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.t ttr die Anoi’dnnnjj der Reden des TlietnJstios in einer 
kanfd^n NeusnspialM! kommen im wesentliclien xwei Gesitbtfi- 
punkte in llclraclit; einerseits die Datiermig der einzelnen 
Reden, anderseits ilire Reiltenfolge in der liniidsdmfüicken 
Überliefernng. KUr die Lösniig der cretoren Äiit'gnbe liegen 
nus iUtcrer nnd neaerer Zeit ttlchtige Vorarbeiteo vorf die 
letztere Frage ist bisher noch gar nicht in AngrifT genoniinün 
worden. Die folgenden Unteranclmiigeii wollen das Versiliiinte 
navliholcii, Tliebei wird es sick nicht umgehen lassen, die Reihen¬ 
folge der Beden in den hisher gedrnckten Äusgnhen zu erörtern. 
Zivar habe ich bereits in den Wiener Studien XX 215 222 dber 
diesen Funkt gehandelt, glaube aber die HanpHaleauhen hier 
in Kllrz.« wiederholen zu sollen, zumal fürtgesetzte Xachlor- 
selinngen mich in die Luge versetzt haben, dieselben in nicht 
iinWesentUclicn IXtigen lierichtigeti und ergflnaen zu köniiciu 

A. Ille Drucke. 

1. Die Aldi na des Victor Trincavelti (Venedig 1534 ") 

entlifilt: 

1. or. KXL 

2. ,, XX ohne die ^iaipia, dl« erst diii^di Mai 

(s .Abschn. ^') veröffentlicht wurden 

3. ,, XXIJ. 

4. „ XXllL 

5. „ XIX. 

C, „ XYlll. 

7. „ XXIV. 

8 . „ XXV. 

* ttfii Y(>rH'KrUyiirivfrt»ans»u u tst 4ia vailiegEndo Ab- 

hmdlupi^ in fortlBiihfeDil AbMiFhnllli» olnc^te^Ur 

X* 
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fleinricli Scliohkl. 


Sie Ix^ruht liioiik-htüi'h de» Texten und dor Aiiürdiiuüs^ 
in iltii cretcin »wei Stfliiknii nuf l^^^nupkr der Ilnnd^ 

scbriftenjTttip|ic O { b . Absehn* 'Sl und St. XX iTi den. 

Ail^endoii auf dem Cod* VenetiLs S. Murei 513 (= i; s. . 

St 2ü7). 

Es dauerte ziemlicli lans'e. bis diese ßedeu €?iiieiii größeren 
Pnblikmu diireli eine In lei ui sehe ÜberHeütiiug (die Eiueh der 
damaligen Sitte ztigleich die Stelle eines erklörenilen Kom¬ 
mentar« vertrat) zugäinglieb gemacht ’smrden. t Hi. Graux tSnr 
leti ürtpines dn Fonds grec de FRsennal. Bibliothrque de fccole 
des hautes etudes fase. 46, p. 32^J macht auf mnm Brief des 
(taspams i'ardillnK Villa{>andaeus an Jo. Clencsius Scpulvotla 
aas d^sm .IfiLre 15Ö3 aufmcrkaaiii, m dem der Schreiber er- 
wfüint^ daß er eine Übersetzunit der Kede dj rorg 
tgemoint Ist or. XXLtl) von der Hand des Aiitonios Covarrubius 
besitze. Erat 155Ü ci^ehien eine ktclijiscbc L berfietzung der 
acht Ueden der Trincaveltiana in derselben Ordnüng in Urisel 
1559 iiptid Petrum Pnmnm, Au^ der Feder des Hieroymus 
DonzeUinns. der sieh ,Philosophus ac xMedlcus Brjxianus* bclil^ilL 
in der sehr langstieligen Vorrede ad liuldricüui Fuggeruin Kireb- 
berge et Weissenhorui comitem sind zwei teilen bemerken s- 
wcrl. SS an liest dort; JCius sertuo exlBre fcrtiir tn Itnlia. qno 
eonsnhittis eoa qut sub Valente in magnas calamitatcs eonieeti 
fucrant, qpüd Arrii dogina seijui nollent, cui ipse liniN^ralor fuit 
uildietissimns^ Sozninenns qnoqua In Tripartita blstoria affi rinnt 
TbemiHtiüiti librtmi eoiisoripskse^ f[uo iliiini omt, ne tan 101101*0 
aaeviat in eos^ qui Arrluiiuiii dogma ut admilteretitr adduci non 
paterani^. Und rlwaa ttpfltor: j*4eN: alias orntioned serjpsiase 
rertnr Tliemistius^ qiiae in iHeglii Huiiadi llii^pnAi biblioliieea 
lateantji noiidum odilae. «'an f»go enm eisern ^>netiis sninniLs 
piveibuii nvpetivj , ac qm nein hi|jideiii 1110 vi^ iit illas impi^trarmn- 
Ciipicbam cnini cum his cqidmictai> in publieum prodirer ueruin 
taiita religione fuemut üdsemataej ut 110 «cimc] iiuidciii uidori^ 
illas polnerinu Xon doftieldm tarnen donee aJii|ua rntioiic illas 
obtinenni: ao tum Uraecas onines ac Latinas, aut sininh 
scoTsnin in lucem Inittam^ Die ehemals im Büsitze des Diego 
Ilurtado de Mendoza licfltidliche tlandsehrlft war, wie tmton 
( Aliscim. 45J gezi'igt werden wird, der jetzt Vörlareini 1 'odes dos 
Eseurialsi der mit 1S2 oder III ^ b bezeidiuet vciw und u a. 


Haitri]!:« HIT Toit^cLlditO clur liadaii 4 m 1'lli‘miktigi 
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Tlif^untitiiJä" lledeD VII, X, IX. \> ll, IV ciitliittH; Gniux 
^71 and 336^ Vit war hlm tfiii IvxcTupIatr der Gnipi>e 
ii oder eine tleti HiiinliM:lirlfteii ÜIMBX ftkuliclic lland’^cbrilt 
(is. W- ÖL 2lAy Die Kenntnis von iwiimr verdankte 

DoüKOÜiniis wohl tlciii [linweTi?^ hi rScs-nerH ISibliüthec^i. (ed- 
1545; Ciniux a. a. O* ji. 39^): ^Kstniu aiikitn praeter snperiüres 
peN atme noöiLliiTn aeditae VetseliiÄ fipud Dieiriim Miiiladani 
i'jioaanB oratorem^ Der lÜTiweirt auf die Rinle nn Valens ist 
fichon von M. KOi^eter l Andreas Dudilli und die zwölfte Krd& 
des Theiüistios. Kene Jidirbh. far d. kkusL Altert. 111 UW ö. 89) 
henitigßKoijeii und damn die Vennnlung gefcnapfl WLircien. daß 
DuditU düfatJ^^ die Anregnug Äiir l^ekonst^lltliön der sugenÄnnten 
XII. Kvde gesehopfl linheii mag. läßt sich vielleielit inn-h 
weiter p^ehen. Di^nzelliniiB liutte aii^ iler HtHloria TripaniU die 
Tiitsafbc eiitnoiumcnj ilnß Tbemiätlos bei Valens fllr Verfolgte 
mit Eribig eingelreteti war. AndcrseltÄ kann bei der großen 
Anzahl von Exemplaren der firtippö ti liiiir Btnd zwölf er- 
lulltene bekannt) i^elir wohl emo unbestimmte Kunde zu ihm 
gelangt sein^ ilfiß es eine unedierte Hede des 'rkeiiiistTuö iiiil 
ilem Titel Tiyr tTii (den auch Pelavins 

mit Jlü liiti ipii Vnleows iiapemnte in ealain i ta tem mciilerujit^ 
nbersetzte) g^be-^ iiiu so rnolir, als eben die dieae Uliersohrlft 
ftlbrtridi: VI1. Hede stets diu (irnppa der aeclts Kaiserreden er- 
ölfnetk. IlidLer dieseüi Titel (tiielir war iliiii ]n nieht liekaiviit) Imt 
nun vielleicht Donzellinua die durch Sozotnciios bp'KfiUgte Kode 
verjimtet. Zum mindeateii ist dies wahrseluiinlicber ab die An¬ 
na! iili(\ ilaß Donjsellimis — was an Hieti niQglidi wJlre — von 
Diididis XIL Hede etwas gewußt babL% der jn diesem Fülle 
sie achon vor dein Ersicbciiien von Ötepbaiiu«’ AiisgaV^o verföGt 
und^ <lu er sieh dabei sehr filark auf die V. Kode dra Tbemistioa? 
Ktittzt^ dieselbe in handschriftlicher (iesttill benutzt balieji mflBto- 
Weit bt‘ 3 ser pal^t Duibthä Arbeit Sii die Epoche seiner TolcratiK- 
U.^^Hvbiingi^n, nb'r die Fürslcr a. a. tL 8. b7f. bericlitct Um 
die Eesbarinachung des in der Tniicavelliana ziemlich verwahr¬ 
losten Textes der acht Ki-dcii hat sieh DonzclIiiiiiM red lieh he- 
luuhl: nicht wenige seiner iu der l;bcrsetoing zum Ausdruck 
kommen den Konjektiireii ikeken sich mit tlnn Voi^chlügcn 
Späterer iso s. H. XXI or. 299 ±ä tit^U argiLnzt D., Stcpli.; 
301 IS mitiila D-, y^olofiä Stcpb.j 3036t ^ytä: gramus !>., 
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G llDijiricU gcti^nlcl. 

mxtLt L'obct [nhtilich sclion Bdakc]; SOU imcl» rierfOt'S «ütKcn 
ein Fnigweicheti D. uiid Oosda? 305» sc exhibtre 

atifne ostenlate U,, .suap.' Sltph., diOjTtot/iawy «inige Hss. der 
Gruppe 0 U 3 W.). Doeli acluHjit Bciuu Artieit urt-dor von Ste¬ 
phanus üöch Toii PctaviuB benutzt wordru zti sein« 

2. Ini Jahre L562 fugte Uenrici« ÖU'plnuiOÄ (= ?) ans 
einem Ksemplftr der t.irnifpc 12 (victlotcht dem Uarlei^nuB s, 

», W, Sl. 2J4 und Abaclm* 44) dk scehs KaiaerreJen hiiiKU, 
iii der Ordtiung der HandBehriftent 

Ü. or. VIL 

UJ, X. 

U. , IX. 

!2. . V. 

13. „ iV. 

14. ^ II. 4,{iLno Stepgia) 

.Kscudclmt Henricus SP^phaiiiM, niustris viri Uuldrlchl Fug- 
geri typugrapliTUi* steht auf dem Tilelblattj das merkwtlrdigor- 
woise atiub rtoeh die (Ini Ksemplar der Wiener nofbibliothut 
mit eine El Papterstreifcheu lÜierkWue) iSenierkutig ,Cum Lat i na 
interpretatione* trügt, obwohl eine solche in der Ausgabe nicht 
entlinltea ist- Sollte Stophniius ihre Hmssufllgoug bt-Bbsichdgt, 
aber etwa auf Anregung des Fuggers, der ja auch der llat cenns 
des IloiiaelUniis war, wieder aufgegeben bnbeii, um das Anrecht 
des letzteren nicht zu schmiüem? 

3. Ini Jahre Idfti gab Fr. Morelltus in einer äaiiduRiiti^- 
püGe (= or* \1 beruiLSj aber (ds Werk des Synesiasj initer 
de«a 3 eiL Keden unser StUck in d«r von MuroUius ah \'“prla|?o 
l^nUtxteu Ifnndiuilmft Paris. (* W) ohne Autornftruon 

atehl; vgL W* Frits, Die houdi^kriftliche Ulieriieferting der 
Briefe des Bischofs SyncsioH;, Akli. d. hayr- Akni<L d. Wias.^ 
Philos.-philol. Kl. XXllly S. SfiB, wo unsere Kede nls ein 
Stück jUTibokfifinten Ursprunges^ besteiebnet wird^ und über 
den Llbntiiua etilhülieiulen Teil dos Codex Lib. cd. Fersler 
V ifil 

4^ ¥jä felgt 1005 die Auagube der dtireb Steplmntmi aiuersl 
veröffentlichten secliö KAlserrodeni die fleorg Retnus (Uber ihn 
vgL Ik Förster a* m O, S. 90) ,Ainbergne Ppitatin.* orsclieiucn 
ließ, selbstverfetllüdlich auf IJrund des Stephan us-TßxtcS; den elf 
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Uoitrigii lur Jer H«d«u di^ Tfa«niwUc«. ^ 

in düu Noten aneb einigeDiiLle wcnigsteiiJi orwillint (ich bemerke 
(Ues wegen der Außerong Fürsters n. a. < >. S. POj 'Jnß Ilenius 
jQb^ir das Verhüllnia seiner Ausgabe zu der des Stephanus 
schweigt'), [lim gehört zu eigen zunöebst die chronologisebe 
Ätiordtiung der Redea (IIj. IV^i V, Vl!, Xj IX, die auch mit 
Ausnubiuc der beiden letzten i^tfleke das ßiebtige trifft)] 
sodauD die (erste) bteiulsche Übersetzung derselben and die 
HinzufbgTing der sogenimnten XII. Rede in der Inteinisolien ür- 
fasBaBg'defl Duditliius, worüber Förster n. a. O. zu verglcicben 
ist; s. aneb oben S- &). Seine Textkritik gebt allerdings In den 
wenigen Fallen, in denen er VorbcsaermsgevonichlHge iia grie- 
chisclien Wortlaut bietetj nidit tief (vgl. VV, St. XX 221); aber 
in der lateinischen ÜberBeUung hat er nicht selten dort, wo 
SieplianuB nichts geändert oder bezweifelt hattCj die Vorsoblage 
Spaterer oder bessere haiidscbriftlicbe Lesarten antizipiert 
(so z, B, or. VU 10! - (Irri) Jtrwta^JiiTOf Petaviua, i» wiwbiu 
foenore schoa Heums; 103» rof] ffott Patavius, W fr solo 

Remus; lÜti» ^ fiaetf ^ aßp« r, T 

frp. A and andere Hss-, JMfle a ^mtfessioae sw« abhorreat 
ndh Retnus; 109* tjurre^ar A und andere Ilss., 

resirae Renius; UO h iar^iit (töi) Gasda, tifii eeliii »uaiicif 
Kemua; I12nt OTSpsducrOi;] otejetirfeo^ Petavius, fortior fir- 

miurifiie H^rniis iiswj- 

BesondenJ wichtig Ist, daß Ucums von andereu noch nicht 
heriiiisgegebcncn Hoden des Tbemiatios XcnntTiis hattOj die im 
spilteren Ambrosiunus A orhallen sind, wie aus 1‘olgcndor StcUe 
der Vorrede horvorgoht: .Ferootur auteni in Bibliollieca V. 
inlustris, Vincentii PineUi, Üenueiisis, iiuem Patavii Anno S. 15&4 
magna paiuJtüs oolobritate Horentem iddi, at salutavl, super esse 
Onitiouee, iiuarum eataloguni aubjiciftm: 

fl' iJepi toD /Jij dsiV fiiuOiS d}M toT^ dj'dedoi iraQixttv 

(er, XVIT', 

^ .iizfrijDizdi;, 5 T«e' tmr Viffnöniov }.6j<ov U{> 

(XI). 

/ AdHrfffcmii'Ou a{^OKQ&ro^e>^ jr®«; t'.*' 

(Tojoütf/rOr 0fftniTtor (vor TI). 

A' ItQtffßstninii; i<; Q^odAirior (XIV). 
e Iltgi stqotAeias dg mVxJ.rjroi' (XXXI). 
j' Trfl tj} yiifiOToyttt tf^g .-whag^iiag (XVll). 
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r äp i.xxxir^ 

tf Ei^ fModdawr^ rk ^ aeetwv 

iXV), 

Alias Uem Theuilstiäiia# Orftücnes notidmu viiljfatös cJtalnre 
Tülunl, nufls ut pruiiucore ütllal>onibiiiil alu, 

quiiruia omuium (.Wügum sno Im« BiWiotbutiw (iüStt^imhup, 
quis ici ncgütiuin Mmmifc^aum insorput spero/ Die Ulicr- 
dnstimmijog dar Koibenfolsp und Übsm-lirlft«. (abges«:lieTi von 
dem Schreib- oder Lesefehler ßaat/^^ioii^ statt ßuaUtxmviii 
in t/) der von Betau» uvitgctcilten Liste mit dein AmlirosiaTius 
upd der Name de» BesitÄcrs stellen fcs außer joden /jweifcl, 
daß Beinns den L'odes -V meint. Seltsafit ist, daß ur Bahlreiehcr 
damals noch nieht bekanniur Ueden m dieser llandsehnft keine 
Envahuang tut (vor a stehen XXVlLl, XXlK, XX\ 11; melt 
ß' I, VlU, VI, 111; nadt / XXX; naeh r; XIIl, XXVI, 
XXXlllK Map wird djimus wohl eiiüicluneii mtUiseii, tlaß er 
die Handschrift selbst schwerlich eingesehea hat, aendem nur 
das nnflllirt, was ihm andere (vielleicht Pinelli seihst) aiitzu- 
teileii für gut heiamlcp. Unklar bleibt die ia den Ictüten oben 
iibgcdruckten Worten enthaltene lliiidoutuiig auf anderweitige 
iioeli nicht vcrülTontliehte Heden; daß sie sich auf den Ainbru- 
aiannfl be*ic!ie, ist sehr wenig wahrecheitiUch; es kEJmite ikiml 
uueU die S, -t licsprochene MiUeiliiiig des HenitelUnna llber die 
Handschrift ilendiraas genieint Bein, t'der sollte er, durch 
Isaac t’asanboniiH etwa, der mit ihm nbor ßclne ThemiBtio»' 
plane korrespondierte (ein Brief ans detu Januar lß05 wird 
von Beinns aelbat ln der Vorrede nngofilhrtl etwae Üla^r den 
Codes: von äalunninca gcliOrt haben (vgl. unten Abscbn.Jl4)V 
Bein ans einem Briefe vom selben Jahre au .loh, Kircb- 
nmnii (Marquanli Oudii opistoke od. B, Bumiimnpa, Ultra- 
jecti lf!9J S. 311) KU entnehmender ,Phin dor I Icrauegnbo 
auch der übrigen Reden' (so Förster a. a. O, S. 'Jl Anm. 3'i 
braucht sich keineswegB auf Inedita *n beiielipa; der Wort¬ 
laut ,Edore stfltiii caetcraa quoquo orationos, nbi ocium 
ikbitur' und der Ziisamraenbaiig — er empfiehlt Klrchnmnn, 
sieb mit ur. XX m beadiilftigmi — machop ea w-ahrweheiu- 
lich, daß er dal«i nn die ^on Trima,vdli herarnfgegebenftn 
aebt Beden dschte, die damnl» noch jedes Kommentani ent- 
belirtott. 


Hoilrüge Tcxt^nfrcycble *hiv Eodun de» Tkoiij blia#. 
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5* Uicsnr Wmisdi witrdtf er^i 3613 dwrcli die Aus- 
j^ubö deK rt^l^viuB (La Fleelie = ?) erfölltj der äu di^ri vii3r3^iiii 
Uifden dtir StoptiatilAiia ab 

15. gr, \'] (hier Äuenit nchü^ deui Tliombtio^ m- 
jreäclirit-beii) itnd ub 
11 or. XXVI 

hmzutii^te. Diese letzlere rntnolnp er dem Farifi, 'i^ÖS (~ A; 
vgK Liln ed. Fünfter VI nyfii|,)j der daiiuib im Ilt^sitz de« 
•dorelliaB war; der Text iet hier iillerdiTig^ dureb eine lieträelit- 
liclie Ijfclcke (t" 1. W» Su SIS) entälelh. Ab Xr* 17 ftlgte er die 
Bojjon. XIL Hede DuditLs mit einer KUekllbersotzap|r 
fTrieeliisflie kirizii. AHerdaogs entmin)!:: ihm nidit^ wie er in den 
,XgtÄe'^ [j. sagt, daß die Hede dom vgn den Kirrlieii- 
bistorikem^ besetiders Sekratt^* negegobonep Zwecke :4u aehleelit 
wie niüglieli entspriebt- Iiiimerliiü biell er sie ftlr cebt. ln der 
Vcrlieniürktiiig gibt er aiQj daß er sie der Aufgabe des .Dear- 
gins Itbumus" (der sunBt ftir ihn niefit existiert) entiifc>mmcn 
habe. Fllr die Beurtoiltiug iler l'extgoätaltung muß mast sieh 
gegenwärtig halten, was in licr Vom‘de gesagt winl: .llae 
eeDe maro iüjjtitutCM|Uo noi^tro servnre ^tuduiinas.^ niliit nt ab 
Henrlei *Stgp1jani editione nostra illii disaidereb pfnetor^uam 
paneisBiiiiij* in locii^: in (tuibuß, uti dJxt^ cx Auguatani autho' 
ritiite praeseus nobls auxllLuiu fiiit. In rdi^nia tiii&<jiiaiii uou- 
ieetioni nlli iioatrae uertisHimae, et nninifcTitisaimae, lucum tri- 
bninimt^ Seine zublreicbcii AiiderungBVorscliIjige Q]tlm dueantb, 
lit oiiinor loeis^ reatitutns et repnrgattts estO fiollten bloß in 
den Anmerkungen niedergelegt werden^ Dich Ist dieser Griind- 
satä nicht vullstiUidig durehgcßdirt; XXI 315 iv bt da« falacbc 
statt trotz di^n in t ^i^iehen gcb1iel>eti. HlMmsü 

flülUe man, da Petavitis keiiic Handschrift fär die sechs Kniaer- 
ri'den zur Verfllgnng sU'ind.. erwarten, hier keine Abwoiebung 
von c verzufiudon; aber IV 73 ai bi W;^ötig stfitt rO(/gi^ und 
\'ll 1(3 ^a tmrg — — ]«fromcd/zOLg statt tof^ ;>£CErntFstd-/ciit^ in duii 
Text aufgonimmun, fii der Anordnung der Heilen eine Änderung 
gegenüber Steidianns ein traten zu laasciii hat Petavtus nicht 
für nötig gehjadten. Er sagt darüber: .Sed qnod ad Drationuin 
ordinem iitquc ^oricTn pcrtiTmt, etsi mmus ac^uraiam ae portur- 
bataui . esse äclremiia, cufkäiilto tunieu ab llcuricinua isditione 



lü 


tZfliuTich BobankL 


hdh f|i443d iladeiüi fere dö cau^i^ nobis tal suscop- 

tiirn. qiiiljiifl ßt Synesii Epifcitoljis, i|no emni ordine digüstac, 
fi-^ciideiidiL» puper ikcreTipia^.^ NämlicJi der EmlieilliclLkelt üJid 
i^qucmliebkßit de^ S^itierens lialbcr. 

6. Schon cio Jahr spBter erschien in LcEden (1614 = r) 
die Ausgabe, die gowühnlicb nach dom Übersetzer Pniiliiiuä 
benannt wirdj alx^r drei Jahre nacli dessop Tode (i6ll) von 
einem Ungenannten veranstaltet wqrde> der den Text aumt der 
beigefilgteia Utoioiaclion ÜbersetÄmig von einem ,vir iinidnin 
maxi ml iiOTninie in Ihoris“ erhalten liatte und eine Anzahl vmi 
kritischen nnd exogeiiscliüii ^Nötae' beiateuerte. 

Sie enthlilt: 

1 , 

2+ or. VIII (vorher die lyfoApf« zn TI). 

3. , XXVI (voilsiandig). 

4. , VI 

5. , X!V. 

e. ^ xxviL 

Die Vorgeschichte dieacr AiiBgnhc reicht jedoch in weit frühere 
Zeit zurück^ worlibcr ich jetzt mehr und Richtigorcs ab in 
W- St. S^ 2^^ 7,ii berichten vermag. Dia von Graux a. a. i)+ 
S. 494 th ftiia Paris lat^ 8590 veriitrefitlichto Korrespoiideitz von 
AndrcJW Scliott mit Heinrich Cock und anderen a^cigt^ daÜ 
Schott^ wie er am 33^ April 15S3 schreibt^ von" dem Vorluiiiideii- 
sein einer HandHckrift in Salaniiiiica (dem unten Alischnitt 34 
beaproclionon Codex Kenntnis hattc^ in der Covairnbiajri 
violo opnecula des Synesios und ^erationos plulosephicaa^ des 
Thamistios^ darunter unedierte, gefunden halten er wünschtei 
dringend Abschrift der bisher iinliekannten and Kollationen 
der schon gedruckten Uedon. Aber da die ttandaehrifl hereita 
van Prater Ludoviena Leo (Fray Lusb de Leun) wahrselicin- 
Hell in (^^avamibias^ Auftrag mit Bcßthlag belegt war^ zog aioh 
die Angelegenlieit in die Ijlpge. Xaehdem zuerst ein ^Amstcro^- 
damius quidam mcdiocritcr doctus' Air di« Ihwirgung der 
Arbeit auser^ehun war. erhielt Schott endlich^ im Angnst I6b4 
etwaj durch die Vermittlung des Xicolauä Firensis die (von 
einem gewissen Sophlanu» besorgten?) Abschriften. Soviel bOt 
sich mit äichorheit atia den sehr unklaren Angabun oder viel- 
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uichr Andi'iutniigpn iUosoä liriüfivccbeelö enhielitueü. Schott 
Kchciiit difi wichfigöu Pupiorp jSiLtiächät dom Petras PautTtiUif 
I vgL ober ihn A, Koergeh m der Hiographio Nntioiialc pabliöc 
pfir TAcad. Roy/dc- de Bolgiqua XVI. 567fr)j der Schotts 
RciBebcgloIter in Spanien niid bis 1S9G sein Nachfolger in iler 
Toledaner Professnr ’W'ar, Uberbü^äeii äu haben, tind zwar ds 
literariisdie^ Eigeiituiu; wonigsteiiB laßt sich seine Kotiz zu 
Cod, 14 der HibliotliccA des Pliutios (m der Ausgabe YQn IßOfi): 
.alias [tracterGA (orationea) apud Pfltr. Pantinum V. L'l 

umieum siiignlaraio vidlmiiä' nicht wohl arulcra verstehcii. Abor 
er intcrosaiortc sich dam ab oder etwaa pater (jeden falJa noch 
na Ifchaeitcn des Fantinua) fQr die Hümaa^ibe und korre- 
spandierte darüber mit anderen Ijelehrten, Das heaeugt ein 
Brief des leaac Casatdmnaa an ihn aus dem Jahm IdÖy, in 
dem er sekreibt: ,Tlieiuistii eratiunes. quas doctissiinus Jltraciis* 
(^'emeint ist wohl Aitbert Le Mire* nteht sein Qlieini Johannes j 
vg^I. Bibi Nationale de Belg. XI\' 882) .attnÜt. Tidi, ct ^umrun 
cton Vütupluto Ben@ iiicretnr dn Kcpiiblica literaria, qui 

earqm editJonem parat: snnt enim pulcbemiime, clegauiis&iroue^ 
Icctu digtii^simuep sffli irl Tbcioi-stio diguLäsimüo. Sod paruiu 
ucciirjktiiis ilhis f?isdH dessen ptea^ optarciu^ priu^quam Ty|iogTn[pliUi 
tradantur^ au nt quipp<; in ns niciidae^ quao cradidssi niuui ItitüF' 
prctciir hatte Schott thiu nuch dJe Übersetzung dos Ban- 

tiniis vorgolegt!) ^non fngeruiit/ IHoscr Brief erhilk &einc 
Bestiltigüug durch hiuitlscliriftliche Bemerkungen (?iisaubunus' 
ln der l.'ainbridgcr UiiiverititUtsbibliathck (Adv. H fq], 
deren Einkihing em« Art von Konj^ept ilos nbigen Hriclcs dur 
Htollt. Dort heißt cs: j(Joi;lcx piilehcrriinarum ThciiiiÄtii oratioiuim 
qiii mihi tniditus cst iib optinio ct el. Viro Mimeu ncgligfliiter 
xidniudnui CSt dc3scri[itu3, Sed rioii cTciBtiTuo illuui librum pro- 
posituiii iri üjveriä typpgruphicis ad itiipritnonduin aut mugim 
certo priiiifl diligetitia fuerit adhibciulA nt meuda tqllautiir^ qnibua 
itilud eÄciiiplnr »ufttiik PniofitantiSdimns Pantmiia eniu vortcret, 
in illis ntöiEclis iiou bftesit^ aeä quod verum enit vsdit «e sccuLtiki 
cBi, ut vtjräiü jpöius erudita ostoudiL Xo« intor legcudnm pana 
noLubiiuiuB Jo quibus ludioinin c^to ipsius PantinL^ Es folgt 
tiüti eine Rßdui vou Bemerküiigcn und Varsclilltgen zu den iw 
iler Pantiiiiatiu liorawBgcgehciiew Redens die fUr die UBechichtc 
dieser Auagabe ebenialls von Wichtigkeit sind. Es handelt sich 
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ilütnrioh 

dilbti iiRi d$n VntlcjmtUi K<jjrincnisifl 137 sjh'l'. XV! i — U}^ 
der jpnclie i'uL luii, U}OV \m Ikititzf Pwiuinu« wut uiid 
doii j:iftci.diiäcliflii Text A^r editto PantinlftTisi enthfilt, mh äjiIiI- 
rtdcljoö \'iirj:iiiteti und KeiijektuiTD, ivoriunor siieli auch Bukhii 
des (^^itäiiühonus und de# l'erruB Lflii^^liuüi hrÜDdoD^ i Jcr letiterc 
(1Ö7D — 11>3S-^ v^L Xat ilo Bel". XI 343) rt urde niil 

Ereuchen Philipp IWf der IdSl deö »pai]iRehen Tlsrait 
nach ♦Spauien bc^rufuri; or karsii also die in Pede stehenden 
Reden niehl ei^st aus dem SHlniantica# kennen eelenii Ikal^eHj 
^uiulerti 111 iiß Wühl uucli zu denjenigen jTohurea+ denen der 'IVxt 
vor der HcrniiB^pihe Vürgelej^n wurden 15# b" iitin nAbüp 
ich cs \W St, 232 getan hnhej idi llegitirtisis die V^urU^c Am 
l7ruckc9 Siu scheu. iKe^au ATitialimr Islßt eich jedoch^ wie micli 
eiiiE genaue Vergleichung von u mit der AiLögahe (-) und den 
Advei'iiarla de# t^msauhcDiiE gelehrt liut^ nicht aiifretdit erluilten^ 
ilenn y-wiscbcö dieflen drei Urkunden ergebim sieh sehr betriUdit- 
lichc Differenzeup Ich führe Int Fulgeudcn einige cliarakte- 
ri&tisclin Belege an. Dein, 35ai rii (tcI ß) jwi 

firrwi' W «Of ihhrt der Annnjiiiim in den Xutxie 

Vüd z an^ in m ist davon nicht# crwilhut ^ VIIl 121 a fig 
Ägtr] H‘ ünd fJ lk:d>cii ihg Ima im Text; tn hat dtc HMiiih die 
ich ftir die dt^ Pantitias haltej Kii j^iör 1S. 5) Uyaniz erglluzt. 
r# liwin wieder auagestriehrn and zu ffjwö benn.^rkt ,f, äfFariß:^ 
Aber dbse Konjeklur gehört Ua#aul>onii&. — 123 1 ? <fOipüu^oc£r 
Ht ^^^ipaitEotnr vd petius Paiit, atci Raiule^ da# letztere 

hatte Uaa. vurgcachlageii, — 134 ii IxnriijF] izuror it: trdvimr ved 
Tafi,, dm crslerc erwitJint der Anon, in den Kntnc, in h 
nicht#, ^ l3Bta (ipQv^iioy) i'ns*; Paul, ilWröotÄt mt- 

rifiin'üreja, der Anon, Hchliigt in den Kolisf! vnry crrnzicir jvel 
quüd Patitiiiü pbcebat^ ZU erpilnKcn* ~ XXVl 390 s 

fOeg yly^iovg. und 391« nqA^] -r^oKcrP pi 

i'm.z bi!idei+ schreibt der Aiioin sich an. — VI 91a«/at ntvit;- 
zörfff *, , . . f* (mit Lücke): xai ergitfizte UaR„ 

fidvoi ÄVflr^ (ohne Tas. ku erwähnen) der Anon. — XXVII 
402 n/SßQi^] ij^og Vm.j pFantintigj ut ex mterpretalione np- 
paret, legit —■ — der Anon,; ao alier sehoii Las. Einige 

Vermuluiigüu Caaauboinis' wordeu ühorhanpl iiiclkt erwithnt; 
andern sind ihm richtig zugefichrioben. Aber noch ändert^ Tn- 
ötimmigkeiten bestehen zwiischen dem Hcgiuennis (w) und der 
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AuKj^jibß ("). — VIII V6I4 |>nt <Ier Anm- ds far 

Kote ID! Text von :: ätelil alier in » 

Kach dom äiiod. 8«oll Pfmtmuö (!) oder iv^vri-r vcr- 

mntot lialion 3 in w Ist vel b&igeseliriebeTi und 

enrt von einer äpiUeren fremden Ilnnd ,vcl potiiiß tihj{}iyi‘}^ 

I wie A nnd M' riebtig bieten). — XXVI S&2sß iittZö^ür tt im 

pTiitii äeribeDiLuio rsae iui xojjöi^. Aliter iiiterpres* der 
Anoii.t Printmus Ubersetsite nd üHum htffum, in h Ut äp hrti^o* 
yoy (koI) notiert; «^Jti ipdyi^iy (so die TiirLDjjebeiidoii Hiindsnbrifteö), 

— 397 aa “ im Text ¥r dpf;u/far- aber m .. p^uoor^ 

— \] 93 s? ^/re^ddftei^ hat der Anann d-? Tjoinmiij eher Imt 

im Text ojid u djrf^idd/K^fc. — XX VU 401 sa 

dw;ße/i//££To] ,varib modia - enieiidavft doctfesimuB Pflütinne* 

der Anoti- Aus n hxibe ieh mir niubts notierit^ — A'III 131 .-v 
ä(f7jiav] .Dnsnnt Brno rlabio nonnulla^ der Äiion. | in tf iät setion 
fdii Stemeheii sils LQekezeicheti eingefli^t. An rtnder&n Stellen 
liegen otfenbnre Jlmckfchler und Kilfertigkeiten des Anonymns 
vor; nber die angefübrieii Fillle bewei^eu doeh denüiob^ daß 
der lEegiimnsis ft die Vorlage oder wnuigsteos die alleinige 
Vorlage fhr dfui Druck von :: nitdit gebilikt lißben bann. DitD 
der Anonymus von der ersten Fetaviana q (und dureb sie von 
der schon früher enrcbienetieti Aiofelliana von or* VI} erst Kunde 
erbielti ,00111 ad dnem libelli hnins pcrvenisaent operae^^ bt 
ganx gbublieh. Sidtsanier ist^ daß F^tavius von der lange 
geplanten tleransgalie dieser ihiii größten toi b mibekannten 
Kedeii keine Kenntniw eriiielt;^ obwohl 1 'nsaabonns^ der 16D9^ 
wie wir oben gesehen hnbotL| schon davon naterriehtet waT| 
FjIÜ mit Fotaviua tiber dessen Tliembtio^plilno korrespqiidiene; 
vgh seinen Brief ^1 XTjT\'' j^ionmtp r^ datiert — jJtTf/i- 

T[j dySdi^ fi^trorro^ IGIO^ in dem er schreibtf idr yä^ 
mi e^'^p^AfVfirfOr ©^/iftfrior i^rrA 
öfff ßytiy Tintätiaq wi xd! dia- 

J.^xroi' iieratpqaüd'rjvat itotfpjmmjy ßy ncqt TrJjfOroi?, Auch 
Miracus^ der eine Abschrift der orntlones ineditm! in T und 
die ÜborsetÄung des Fantinos an t'asaubonns üherbrnchte, ist 
ein Freund und Korrespondent von Potitvinji gowcaon^ Man 
Si ll eint da gogen fielt ig einigemaßnn Ve rsteekens voreinan¬ 
der gespielt ÄTi haljcii. Die KeibenfoJge der Reden in 

VI [1 [iiivt der m IT). äXXVI^ A^l^ XIV, 
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KXVII, lat die Ton der scinnTBeita an der Mrdimng in 
<r folgt, nur daß or. XX\T:I statt nach der am 

Ende stellt, 

Iw ü^rmachendc Zuvi^acliä des Tesitaa 
VlIIj XlVj. XXVIII imd die äü LI waren bisher ganss 

unbekanntf ffir XXVI (abge&eLieü van der Ausfüllung der Lücke) 
lind \"I warerii neue Textesqnellen etärlilosfien — vcranlußte 
PetaviuSy sofort, nach bevor die EscTfiplare Beiner ersten Ans^ 
gäbe vergrillen ivatea^ au eine neue Ausgabe zm schreiten; sie 
erscliien in Paris lßl8 C= m) und enlliielt iiach den vionEelin 
Heden iler Stephani ana XXVT, Vl (diese Iwiden der Reibeu- 
tülc>? nach unigeäteUt; warum, ist uielit klar), VJII^ Xl\| XX\1I 
und am Schlüsse XIL Ule in XXVI neu hin^ugekoininene Sttdlo 
hat Pelavitts in eigener Überselstnng wiedcrgegobeni für UemH 
und VI—XXVII hat er die ües Pantiniis abgedruckt, mit niftn- 
cherlei AndemngeTi: si. B. Uem, udt^jeemio -z; mlscritewdö 

:^4^^ Itotm -soll adhaere&i /louifiii — — aobiui prfitt^ndai 

qme qno 36sü (üp<^rki ünian) dmm 

iHi/icf omiiia diffmiffkni fribni -zz el lis ^yiü 
rebu;« öM/jfws^iore^ Auui urf/jifefiri reife¬ 

ren Ihfni d 3 iisw. Den oben S, abgedmektcu Passus über 
<lie ^fe^ttgeslallung liat er in ^ler Vorrede beil>ehaltenj nur 
daß er jet^t nach ,Stephani^ noch Pantiiiique' einsdiiebt und 
^esecutis locie^ den Text bereirLigl äu haben htJinnplet. 
Doch finden sicli Ändorungon gcgenrdiär allerdingä meißt 
UichtifTtitcUnngon fuJschex Akäficute u- dgh. aber Dem. 23» 
tfJidcJ ÖejfiOx^on öiatt feuiiTrjor (■^), Auch in den KabctTedoii 
hat er nur in j^Sijxz voreinsiehen FnUcn gegenüber z und f 
gelindert: so 11 3U5 j ^ddiog ^ iso auch I und ver¬ 

mutlich der von Petavius benutzte t/)j IV ßOis 
Elao^omrta ^ (nach Homer). Desto aturker sind die JVbn-ei- 
chtutgQTi in setnor utgaiien latciniaeben Ubcrset 2 uugf icb uotiere 
aus nr, VlI: 

lOliu(^^riii fiicer^ istud dwJii^ c<>HkHdunt ft 
tnalure ndnuHhifH id drfduerHnl 

it prufkfdim si 

niüiiifesiit4A ^ (^corrige ocrtjfffrfgoi'* m tleii Kotae)+ 
it domini ac moikfatofffS f; 
dimnm 


tur TfliigtoL'liiclilä iJer BwIhei Jei Tliniiti*ti^M. ^ ^ 

lOU p ci mOilärationciH *: 

afhuiHtslratimifut 

IS riomiw^T^iirFJ^i« fff s: 

dominaHonem 

sfi f; 

cüji^^iJifS evmtüA 116w. 

Übnpeiis ist die Auji^^abe Uftstig gearbeitet; Feüi- 

viiis mehr als eiiiiiia] uidi VerbeAsemiigen bf^ilegtj dio in ilen 
Koten Kii - stellen oder in Petavine’ ÜberjseUqitg ^nm AuEklrtick 
konimeii^ so hat er wohl katim bewußt sieb fremdes Hut an- 
geeignet, saudern einfneb sieb nieht die Zeit genommen, nach- 
zasehoii. 

Daß er das Bedürfnis eiuür ckronologischen Fixieriing tnid 
Anei-dnütig der licden bei dieser neuen Ausgabe eni|jriindcii 
hat* geht ans einer Jlenierkung hervor, die er der oben S- "3 f, 
ans der eraten Ausgabe abgedmekton ÄuGärung Uber diese 
Frage binKUgofllgl hat; ,In So[ihiBttds ac DeeJainaturlis rara 
admodiim vestigia temporiJin oqetimmt, ad ijuae eonieetnra 
poasit ndhaerescere. In caeterts stuae Auguatalea nominantnr, 
cjimeque Itoiimnis impp^ die tue aiitit, fanillima est tenipom m, an 
nonnuiminnm et annonim notatio* Atque id aiquis taiiti esse 
putetf t|tiae sparüim in Xütiü disputanturj nnllo potest 

negotio dedtieere*. Das klingt wie eiiia Verleidigmig oder Selbst' 
berubigiiijg gcgenUbiT dem Vorwurffij den inart iatsHcblkb gegen 
ihn erheben konnte, ntinilicK daß seliou Reinns in seiner Aus¬ 
gabe der ,orAtiDiics Angnetales^ einen vorgo^ehrittoneren Stand- 
[lunkt eingcmuinmezt babe. 

8 * Ans den bisherigen Parlegungeii geht zur Genüge 
bervorj daß (von Ki^tnim abgesehen) fbr die cbronologisebe An¬ 
ordnung di.T Heden in den ÄufgezßhUen Ausgaben iiiclits ge- 
Beheben war. Erat in der von HarduinuB (J^aris Iß*^ = 7^ 
besorgleu lat diese Aufgabe wenigstens teilweise in Angriff 
genommen; seine Iioibenfolgt iät iioeh heute iiu Gebratidi. 
Denn W. Diudorf (Leipzig 1S32 = £) hnt nur das, was A. ilai 
(Atailand 1815 und AtteU fjlaea* üolL IV 306—BoS = v) ver- 
öHfentlicbt hatte, binzugefügtj, ntimllch die Gsitt^ia nii XX an 
ihrem Orte eingercibt und or. XXX JV am ScblusBe an gehängt, 
sonst aber in der Anordnung der Ue<lcii gegenüber flnrdutnuB 
niclilB geÄndert. Dieser gibt am Äehluaüo der Yorrt^de vor der 
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boi Dinflorf pp 4&1 ^q. abg^ilnic^ktcn Zeittafel (**lT:i™iirt.ii PiiiiC' 
y^yncamxn ^^^ve Angiistnliiim omtioeum indes obrqnalogicasO 
t^ndox oratioiituji Tbtsfiii^tü ca ardiiie qua ^ant nnlver^ie 
in bae po^ftrema oditiana diqjositae^, den Diadori" varbnbrtisr- 
waiac wegf^ela&äon imij obwöbl ar in d^n zn den einxeUien 
Kedirn liiD^ptigeßlgten Bt:iijorkungcn widitige Aafacblaj^a aber 
die Vorgeecin'cbte der Ausgabe bietetp leb wlederliolo ihn daher 
hier^^ wabei ich jedoch der besseren Übersieht lialbor die von 
Liardiiiniia anoret verüffentlicbten Heden von den selioa frllber 
güdmekton abäandefe. 

(Schon in ß entbalten) (ln y_ neu iiiinstigekemman) 

Par« prior^ Panegyricae. 

I. CenälantinS;^ sivo de bii- 
munitäte. 

Inferitrtiie Dion. Pftovui, 

^Jonstantii epistoLa de Tlie- 
niistio. 

/ji/CTj>r(fir Ptffro Pa^^tiuo. 

Uien, Pu- 

p tiiviij Ol Crabr. (.'o&aartji. 

II. DeConstantiot fi^3cnpiirrr^- 
^ 105 . 

Intetprete Dion. PftovhJ^) 

in. Legatio nd (^anstantium. 

Tnkffjtrek Dion, Fetorm, 

IV. ln r'onstuntiam. 

fnfarpTffic Dion, Prtavio. 

V* CJ'anetilaria ad laviamnu. 

Int^prele Dion, Potavio. 

VF. Phifadelpbi, 

Int^^prcif 1\ Pontim^ 

\'li. JJ^qI Tiäv -f^joxifptörtoy bi} 

Interprtts Dirm, Pdarto. 


1 Vf^rher dia fHlLur m irrtSljnlicli Tor VIIJ ^Uillts ficbtäjf 

<a3a^r«lht; üp ä. 10 n, 1 
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(Scbon in 3 entbaltBa) 


(in iiiftii tiio^ogßkoiiimeii) 


Ylll. QuiiirjiicniLali»j Valcuti. 
Int^srpretf J\ Fmiim. 

r^ft^ndaia, nifriff cx 
Ihd. MS^ Gabr^ 
C<fssar(iutn^ 

IX. Ad ViJ^intinlemum pa- 
erutn* 

Ifit^pfeUDim, F^tavh^ 
X. De pnce tiA Valenterii. 
Inf^pretcDmi. Pftavh. 


Xn. De Reli^oiiiljiis ui1 Va- 

lentcjap 

trrffeae rcddfta a Dhn* 


XI V\ r.egAtla iid Theodosiuia. 

Petrv Fanti- 
no, eiftfiiuMn a Gabr. 
CaS&arim. 


XVIII. De Iiaperntoriö 

MW/. 

Int^ri^ekDmir Pdm^ÜK 


XL DeceiinaU^^ slve de fier- 
utanibas^ 

hderpn^ie Dion. Peiath. 


XllL Amaterin, iiiCiratiannm^ 
IfdeTpreta Dion. Peta- 
rio. *) 


XV* De regia Tirtute ml 
Thcodesiutß. 
futrrjirrt^ Pciarh^ 
XV1> De Satiimino. 

luitrprdc DtOM. Prtone, 
XVII. fom P, tfrbi ereatns eet* 
hiterytrei^ Gahr, Cos- 
sarHiK 


'Der lief CboTii^lziii^f Ton Cof^ut i, tt. S. äaf. 

i. ad. 1 . Ahh g 
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Bchäukl. 

(,3chou m 3 euthjük^u) (ib x limsQg€!komme:a) 

XIX. De humanitttte Tlie<j- 
doäii. 

fiiia^itrrk Dion. /V- 
favh, 

XX. In Ptttri» Qbitoni. 

Intcfj/r^te J)hn. iV 
iarh. 


Pars posterior. DecbiiiÄtoriae, 

XXL Explorntur, fj 0d6- 

Inf4^¥jtrttc Dhn. Pe- 

XX li« De Amicitla. 

InitTprtfie JHoit. Pc- 
tarm 

XXIII. Sophiata. 

interprde Dion^ Pe- 

XXIV. AdKortatorin nd PliL 
IßsophkiLi. 

Int^wck Dhn. iV- 
iai'lo. 

XX\'^ Ik" diceDflü ex 
pore* 

Int^prti^ Ditm. Pe- 
lario. 

XXVL PliiloBoptiü lieere pu¬ 

blice diccnK 

Jui^lfTcie J}im- Pc- 
iavio. 

XXVll, Non loca attendendn^ 
sed honiincs. 

Inferprefff 7^ PaHÜm. 

XXVII1. De omtiono« 

Iftfcrprctc /V- 

^fjriö. 


Boilriigti lür TutgAHi^cbttt *jer Rcdtirt d» Theinlilloi. 


ID 


in ^ epüialtsii) (in /_ neu Iiins^gckommen) 

XXIX. Ad €üs qiii n&ft n^cte 

SotduaUni inter- 
pretunlLir. 

Dion. /V 

/fim. 

XXX. t>e n^rriedtnrft. 
Jnterpretc Dkm, Fe- 

iario, 

XXXL Dtj sHsdis pnw?ragfl- 
tiva. 

hiierprftc Düm. Pe- 
tai'io, 

XXXIL Mi>d*irüt(! affectoä. 

ln(er^^fcte Dkm, P^.- 
tnrii>. 

XXXIU. L»c tiominibutt Rd^ 
ot (■Piisnlb. 
luterprek Jimn. //«r- 
dujNa. 

Dfeae Anprrlnnii|^ lal aber ninbt ilurduiiis Werk- Soviel 
^ebt w'enigätenB ans ddtn, was er in der Von'ddn (bei lliiidorf 
pp 475 81(41* ftbgedniekl) liervorj in der er darlep^n 

^4(tiid in bau Tbemistiannrum ümtionnm editione ab eruditissi- 
niiji — — virWj Dionjiiu PclaviOj et ftabriek Co^aiito; quid 
deinde n nobia mt pmedtituui^ Durt bebt &t auädrilüklidi liervur; 
^tjiiod ad — onitionnm ^^rieni et urdinem nttinet^ separatad 
primnni a ceteti? Pane^yricai ot pruelp iaid exetuikn idTeniiiiU8: 
eii^Jeiaquo itn didpositAS^ ut ab Anclarc scriptn Tiuaqtinei|iiG 
et pro nunc iatn cet« Quem qqidom illarniii ordinem^ nt ex verii 
Ctirotiolopae re|fu]i^ pnjbaremii« uulu toiapumm ipaortnn tutiuiio 
congmerei plurifnuin iiatie Iflbomnduni nobt8 fuit/ Für die Be- 
^tindung verweist or darauf^ ji|iiae in Notia dispntavitnus\ 
Sodann heißt flu oetoli^i qnne Süpliisticae modo cl ]>eü!a- 
inntoriae diintj ut rara admodiiiu occurrunt teiuporain vestifpa, 
quae t«^qni confectum possit, cas prituo Joco depinibendinnni fuisae 
poaitAS^ quao iarn anten editae fuerunt: quac voro ex MHS. 


llaiDriclt Schoiik). 


ai) 

librii^ Jcinceps stmt erutno, l|Uü ordine sunlj cü dcinuin 

eflsus collocata^4^ Wetter initcü berkbtül er; J)oti^bnt — — 
l\ Gameriufl e #ü<iictnte nustrA — -— et 

ferobat, Entvr itluriiaäfi äÜüb lEc;iii UoUe.^i uosttri 

l*arisien^l8^ iwccre typia seiuicxcuäUDi et ^rupe innj alTeetniD 

Tbeiuij^tiutD-. ilortari Hie me-ut nmmim ü|KM-i 

extrenumi tiec eimctantur udiaovererii^ Kr 1>exeii^ daß 
den emen Teil der Auegaboj. die Hedea ]—XIX [denn XXj 
der NaeJiriif auf den Vater^ ist nur an die ^Panegyriei Au- 
ginsmles' augereiht und weder vüti PetnviTis noch von Harduiuue 
datiert, auuh in die Zeittafel nicht aufgenomiuen)^» sehen ge- 
driicht nnd die ebreiiobgi^eba Anordnung derselben ächiin fest¬ 
gestellt voriandj sowie duD er mit derfreUjcn durchaiE« cinver' 
standen war und seinerseiti^ nur die Bcgrnndiiiig dafür in den 
Noten tujd in der Zeittafel als soiiie eigene Arbeit in Anspmeb 
iialiin. Aber aneh binsichtlieb der Aiior<liinag der zweiten (frup^ic 
(XXII—XXXI[i sebeint er auf ein ifaSt aceömpli^ gestoßen zm 
«ein (^deprebendiüida^ji^ das ihn binderte^ eine nicht auf ruina 
ZnfEiILBinofnonte gesttttztü Aiiürtlnnng auch nur zu vemueben- 
kSebtießiieh bl seine ganze Auädrneksweijie so wyiiig klar^ daß 
die Frage: von ivctn rttbrt onn die von Harduin vurgefundenn 
Anordnung her? durch ihn selbst kefiie befriedigende Iktant- 
w"ortnng erfillirL 

i>- Zunilebflt Kcheint allonJing# der bibbograpliiselie Befund 
wirklich einer Trennung der Pnnegjricao von den feh^mdeii 
Keden günstig m soIil In der Aiisgabe Ilurdums Xf^rfiÜlt der 
loKt der liedon {pp, L ^3Ü7j 3tid bt leer) tatsjlcblieh in zivej 
Teile. Dernrate(Bogen A-Og,ppj~240rnitden Kcdenl -XX) 
beginnt mit dem auf tier ersten Tfxtsoite siobcndeii llaupltib'I 
e^llTIttV i AtHOL [ TIIKMISTII | OKATJU- 

Nh4vi PAXLG^ ItICAEj die Bogenbezeiehnang hiqtet hier 
jTheniiatiiis'; der zweite (Bogen Uli—Zn. p. 241-^^67 mit den 
Heden XXI^ ^XXXilli beginnt mit uintttn eigenen Zwisehen- 
titeUdatt «fAlIlTior s \i}\ü\ J TMflMA AKlTBrilN | TilF- 
MlhiTll I ÜHATKJNVM | PAUS Al.TEUA, ivitbrend aiif 
p. 24a, der ersten 'riteboite des zweiten Teiles, imehinab « in 
dem dcT^ ernten Teilea tj tiograpblseli gfiinu fmbi|ireLliender 
Hniipttitet GKMIlTlOr | AtJlül, | THKMtSTlI OliA- 

TP^NES V'AUIAE stihtj die Sbgcnbezeicijmiiig lantet von da 


llKiitrÄga xur dur Kihd&ii üta Tht^inblioH. 

iib jTbcoifst- (litier Theinbtij} Pars Il'\ Der Kustüde 
um Eiidt^ des Doj^iis üp (p- paCt atsp 3 eu beiden Titeln, 
Djeao ITnt^i'^ebiede Kwisüdien deh beiden Teilen äind allerdings 
tik-lit sehr fieliverwiegend; imnierbin wnrdpii sifft der Aiinalitner 
daß nach Vollendung des erstefi TeiJea der Ilruek rniterbroehen 
wurde oder doeli seine Leilnng in andere Hitride überging^, 
niehl widerapn^cbcö und die Deutung zufnj^iu doO Einriliiiu 
von P, Garnier auf die in den A'ormtsrUiiinen des Pariaer de- 
aOltenkollegs lagernden Exemplai*« von Bogen A—ßg| die mit 
^40 fieiten gegenüber den Seilen :?dl™5ö0 des Kestes (ohne 
Iudex gerechnet) dom Au^druek |TUemietius semiexcuauß^ zur 
Not entspreeheii wUnlen, aufuierksain gemaelu wurde, worÄuF 
er sieb nti die Fortßetsung des Werkes machte, die aicli als 
seine Arbeit dureh einige (wenn auch geringfügigo) Abweichuiigeii 
kennKOitrhiicte, Aber der Iiilialt des Buches betert ein ivesentlirli 
anderes Ergohins- 

Ihi Uüeh [Inrduins aDsdrUckKcbem Zeugniä Peta\utiß zu 
den in der Auagahe neu hlnztiküiDmenden Biulen keine An¬ 
merkungen UinterliLhsei] halte (,iii quaa niliil eXüitabat ab ito 
id^täc^rvuloui*) Und gleicb dm erste Kode zu diesem Zuwachs 
gehörli kDuueu die Bogen AAa usw'. niit den ^Dionjsii PelaTÜ 
e sueiuttite Jean nd Tlieiuislii orjitioiies XX uotae. accesserujit 
nd easdeiii oralionos nutao dfiöi^^crrcrj, ad ndir^nas tredetnm per- 
petixae tJhservaliones Joannis liai^luini ex eadetn Societate^ 
erst von liardüin ssniii Druck hefordert ward^m sein^ Dasselbo 
gilt uIkt ancli von dem vorhergehenden letzten Bogen des 
Trxtea und der L-hcrselzuiig ZsSj woil nach dnii Index II 
(s. iL S. lll) die in dcmsolbeu enthaltene letÄterü Rede (XXXllt) 
enft von llurduin iudbst lÜiorsetzE worden ist fTelicii wir von 
<hi all i'ückwIlrtS;, uu tinden vir in dt?n Xoteu folgende für das 
WrliiÜtnie llnrduins zur Ansgäl>e wdehtige Anhaltspunkte. 

XXXII aci* rerTs: 

€iHfH iJinäUü rm rriii^eiii v(crsio latinn). Dazu t1ard(uin in den 
,rorrig- /% d^'pöiV, üi^ qiiod nt liit+-r|ircs 

vidit\ Der iliitorprcs' ist PeUinns. 

XXX 424 ifi td ^ ofüsefiir aar ^dh /j fartjtS ci*m melle \\ llard.: 
jCorrig^ rd ut ntite nüs vidit hiterprcs^ (d. i. Petavins). 

XXIX 41011 if/ti * jlmi X- 

svphistüm e^se nie IJard.; Alendum liic«igo nulluni deprcihendo. 
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fjumiiijnum Untere aliqund adniQiiorc! nstcrij^cuu videtnr — — 
quflre deleaclum exidtimo nsteH^nm Upie Tiici praflfisoöi^ 

(den er nUo selbst Tiielit gesetzt htit nud^ wenn er den Dniek 
besorgt biltto, leinlit lifWtc tilgen ki>tiiinii\ 

XX111 3+11 M> iMKc ftwt (neei'd^fiy lii^wiroig^ llard.: 
jKniditixp Interpret iPetnvind) nie teddidil; Ji$ tpii opH$ ha¬ 
lf ant, öwwÄi£$ idmifit f^L K«JS sic conimcKÜtiB redill putAinns 
oporlcre &e\ 

XXI 30ß u# » uviTAtva^a^iiroi; yj mUiijei/^ies \\ llarfLs jMa- 
lim tfiEMi-nffcru/yi;, qnod et editof rijeaarlitui adterisco ibi ndililo 
liniid obifctire Iq<lnet^ 

10» Aujs diesen Belegeri geht hervurj dnß Elnrdtint nnf 
die Hedeo des ziveilen Teiles hioüiclitlieh der Texte^gestaltunfr 
Kn%io der CljcrsetÄUtig keinen Einduß gehabt üder^ wp» auf 
dassiolbe kin^aislänft^ genonimen Iinl, etwa weil er iti lingsllieher 
Pieült auch niclit ein Tltpfclchcji iti dem Ton ihm znm Dnit-k 
beforderieii llannskrlpt zu Andern wagte. Also wird apch der 
geänderte Haupttitel des awciten Teiles (s, o. S. ^0^ nickt auf 
llardnin znrUckKufUkreti sein. Deinjenigen^ von dem er lier- 
rllkrl, schwebte Wükl Plioliua Eibl CNkL UIt il^r^^ythaih^car 

iTCHyiirrör ^ii}jTm std IdyOi äidfßqoii vor^ 

ITiirduin spricht von ^orationes S4iphi8tlcfle' nnd „deektnutormel 
Von besonderer Wichtigkeit ist es, daß er eiiiniaJ unsdrikkUck 
vom .edilor Co&sartms^ spricht und ihm diu Vorantwortimg fkr 
die Textcsgeetaltung zuscbiebl, Pclavjiis akr nur ala ^fnter- 
pre»^ nennt und ihn nie mit der Teictkritik direkt in Vcrbimlnng 
bringt. Wie siebt v» iiun bieiiiit iin ersten Teile? 

XVn ist nach Index IT (s. o, S. 11) von Vo^^rt nberKetzt 
XVI 2bbiut * w pGfxoe^i!(ri:^ fiir &ifririiiifirs rr/o hfaltts 
praf(Uc(Uur v. llard« iDeeüse iatn visa sunt Interpruti (Peta- 
v|q 9 iat gemeiutj! forn- 6 ^irrovqnvo^ 

XI\ . Ihe l’ber&clznng des Pantinu^ ist nach Index tl von 
verbessert. 

Xlll Ä Kfff -= yjt tttyun rru pater öfeof 

tf utafct ent ^liNfrvfi* tlardrX ,Prac“iixo iiuic voci 
asteriseo, monere k (nUmllcb ,ei-uditns Inler^xm^ d. I Ooksart.i 
existiiixatnr legi Eibj satins videri fTm(^piur;Q atqno itn vertit'* 
Sehr bt^dI5^|t8nm kt örlVlII. Im griechiHchen Text von 
lautet der Titel ao wie in »J'u, b der Pantinianu :: und dem^ 


LEi:llrJi^ aur Rt*dän dtM TltfilxiMtia^ ^3 

€:iit«pr(!cli 0 nd Auch m &. uJimlich ln der latei- 

ni.scIiCA ClH>rsct5?ung: Ater jQ^iuquennolis Valcntl liup. dietA^- 
lii fielt Sylae beiuerkt daaii Harfki Theüdosü qqinqnenpjüia 
prqaecAtTim csaq hac oratione TlietASßüani, gm^picAbalür olim 
PelAvius (in der in ^ enthaltonciii in gestricltcnen Einleitung)» 
Veruni eo codice MB, qnem mtiltö post os AnihmsiAna Biblio- 
ihccA ipso compAravit, in re per obeenrn Incetii praeforontej ni^i 
reendendi opaiift ani conailimu mors; praccidissetf omendasset 
ipso hancl dubio cnnieeturAm suani« Proefigittir enlm islc in eo 
eudico huic orationi timliis; IJ 

^gtjTm (A hat nher %r^ ;ifivraitt^Qiäi>g ir Mfigxm- 

ror.^dÄHtr. Qtiein poetqiiaiu IcginniSp non fuU admodnm operosttm, 
ot animndvei'toro ninnin deinde iiitor se aptn coUigataquo osso &e. 
Dm klingt m, als ob vor Hardnin niotaaiid die Kedc richtig 
datiert hatte» Dem vridcrapricht aber Hafdiiin selbst der ja ^u- 
gibt (b, 0 . daß er die Aimrdnnng der Reden I—^XJX nicht 

ntir dtircligefiihrtj sondern auch schon im Druck festgclcgt^ also 
trr»VllI zn-bchen Vll (3b7) und IX (369} cinpeordiiet v'orfand- 
PetArma sieht ea nicht Ehnlichi dnß er in oiiiom fUr den Druck 
vollständig durchgearbeiteten ^InDUskTipt im Drtext den alten 
'ritcl beibe.halten und bloß in der laleiniselien Übersetzang e?i 
Ikii einem sehr iinvollkoiuineneii Vorsuchj die vom Ainhrosianns 
gebotene TitelfitHgung zu verwertonj bewenden lassen babon 
sollte^ Dazu komuitj daß llardniii zu l43i in den Kotao aus¬ 
drücklich bezeugt: jfragineiitnni hoc pluBqtiniii triginlA versunni 
debemus JIB. (’odici Collegii nostri rnrisseiisiBj nnde illud eriut 
vertilquc tVsBartins iioster^. Abo Petaviue war in seinen Vor¬ 
arbeiten t'ßr die neue («0100 drittc'l Ausgabe nicht oiinnal ^ 
weit gekommon^ daß er die Kollatiuneri oder Abschriften aus 
dem Ambro sinn uo auch nur iiu gröbsten auagonützt lihtie, l>em- 
nach kann auch der beirf^frondc Bogen (X) von PclaviiiB un- 
möglicli zum Dniek befüidcrt worden sein» sondern hGcbstens 
von i*üa>art. l>Ie chroiiolügischo Anordiiuög kann von Petnvius. 
wenn llberliaiipt von ihm berrülirti allenfidla irgendwie vor- 
läliifig nngedeutet gewcaen sein. 

IK fossartfl AibeU rc^iehl alicr noch weiter hiuriuf» l>enn 
die (in Th>g0ni 0 hegiimendo) trJtgt 1111 IndeK 11 den 

Vermerk: .Intcrprete Petro Pantinü, Ex rceciiBionc l>ion- tVtavSi 
et Gahr, Oüssal1^i^ Ob der Anedmek jOX rcccnsiono^ rieh auf 
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ItfiliiricL Sclivukl. 


i1<>a TcÄt odt'f luif clio Überstteuiip «der ixaf beide« bf«ieln, 
Iflßt nicli nJctit entjsrheideii I diose «owle jenor itii lüiier 

lieilifl Ton Stellen Verbeiseriingen, die mir atuf dujo AntbrosiaDtwi 
A stannüieii köniion and die Kwistliea IVtnvioa niid Coäi&arl urit 
irffendwelclior Wnhnfclieiiilichkoit ea verteilen pans! urnnapiicli 
iM‘ Außerdem wird IVtaviu« naini-iitlidi Tau ilnrdain war cm- 
üinl crwilbatj nümlteh 

I 2t fcf [fföj Hui'd.: ,vi>üa|flm istiiEd rtfCtiV l'elftvtiuK ra- 
Etitaendaiu cnnivit'. Audi in 

8i( [Ncrfff] rör {itm- Hiird.: ,Ueerai liae*j TuaaJa Tu 
MS. kann es keinem Zvelfel nnlerlie|»cn, daß Hnrdain die Pril- 
pofiitieii p^^r eoniectiiraai ini Text elnpoftipt vorfand, und iTiTir, 
'.venn meht olles taascLl, von pLinvius. leti acLließe dies darauF, 
dnß die cwkipeji Klniiimcm nur an diesmi bdden Stellen iur 
Ifczeiehnanp von EiDedndtungen verwendet sindi sonst Itciieutcn 
sie, mit Ausnalintft von swei Steßeii, wo sic in Dioliteraitate 
cinpe%'le Worte des Thoniistios anzeipen fVIlI I3öj fntmt 
A NitTTw^] und XX XII 432» Sto» d'[oLi;(i] lij*, :^{^cy. 

LoUff Ij;r T^isüi>ht>s), Jarchwe-a Tilpanp von later* 

pointioaüSJ^ ; 


T Um fovioe /; TIard,: ,rox fliiperflaa', 

18. [ad] TtHtavTor y,; irard.: ,vüs roduadaas'. 

u hf,o,poy] yj I|„d.t jrrepsit' 

(tii A fehlt cb), 

II J-w /VbdroF [Afywr, WJ.OK yäg ^r] yi f'et.: ^a»pt- 
cor poiTon t 'liriatiniio oliquo wriptatn in mar- 

11 f T ^ postea irrepsit in lextum'. 

4 Lt [tolv d* «OL-s] y 5 Pui.; ,pIo 8 »nni istud niilil 

NVIl“' 4 " xvv '‘O«! X.X1 HtT„j 

XXII 0 - 41 ., \\x 4210 . Also ist der fJobraqdi van eekipen 

“ris r r“"‘“ 

k..nn „d. „i* i 

Co...« d.„ Unick ,lb.n„,l,„, bi. '' 


Htilfügu uir TeilgCKlikhliui i\^T S-tmleb düi TllEtmiit[4j*. ^nl 

leitfütej frijr ilen ß^r tiut (jiaub lllng^rer Uiiicrbrei*iiq.qg) auf 
Gnruiers Betreiben Ilanluin eln^ 

1*** Alle» ^It froilieb üiir unter der V&i'au&set2iiii|X| 

daß llftrdniiis Angaben richtig shii Seine 55uverla»»ighoii unter¬ 
liegt nuji üUerdiügs in niclir al» einer llitLäicbt schweren Be- 
denkeu, So gleieh in der äußeren Anordnung der Kotau- In 
der Vorrede versp riebt er| acjne Anmerkangen von denen 
»einea Vorgängere Petaviui^ ab anro atipnlam^ dureb Voraus- 
»etsinng der Na tuen Hawi^din. und Ptn^A v. »cbeiden ku wolloii. 
Aber X 138 D T und 133 A ^ bat er gar keinen Kamen 
geselxtj wo Pictav: batte stehen solloti; ebfinwo fulilt XX 
A ^ IlAttuui^+i dagb bei den ZnaätKeti XLX U33 A (jVide Db- 

nom oraL I\'' de Kegno^i XXI 241 B 8 uadde —-»eri- 

beret^)j XXIV 302 A (jet inirio orat. do llegno')^ XXVJ 31B 
B y (tin iledloL logitur Ja er bat aus l^^etavraa' 

Addencbi in i pp. TM —123) unter anadrUeklicher V^oratiä^etsumg 
seineB eigenen Nainetni Naclitnige atLfgenommen XXI 244 B 2; 
2(jl B 4 (womit er Petnriua^ Konjektur öIl-K seilet ?u- 

sfbrejbt} ünd 0 9. Auch andere Felder finden sicii (die Diiidorf 
imttlrlicli unl>e^''ben winderboUj: XXII 212 i' gcliüft ku p. 2fO^ 
XXIV 303 C 5 zu p, 3ü^5p Die ^swei let^slen Addenda (ztilV 64 A4 
und XI\" 181 B 9) hat llarduin liborae^hen oder AeniaehläBsigt» 
13* Abu* noch anderes stebl itnf seinem Sundenregislei^ 
Kr bat an Kahlreieilen Stellen Verbesserungen, die Ln Petavins' 
IJbomtzung mehr oder weniger doutüeh gekennzoi ebnet sind, 
vorge^ebhigetij al» ab cs seine eigenen wären* Besonders gilt 
dim von den in x hinzngekommenen liedcn. leb nur 
ein paar Beispiele ans T. 

2tj Y_* Hard.: ^forU^ v(er^Jo 

Petavii)! siriteium. 

iSü x; llard.; ^adde ^lo^; v,: 

at'c^pfunim jujMifi/. 

17 ST. X; Hard.: ,indins 

VhI ab €jre$fipUs^ 

10 Äi iTCf^ X; Hartii /orte v.: aputt 

/fuii£ (aufum^ 

Abidieh XXVlll 41351 lOr xoÄcr« . . . . XJ liar<i: Jaennarn sie 

rople: xoAcnifto^^j^or^^ r.t cifi n^ufanlnr* 


Üüiitrich iSchonlil. 
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.Aber nqch in den aclion in ^ uail ; eiithnlteDcn lioilon, 
80 X. B.: 

Vll lOöa tof f3/,r Hiird.: «^iipplonda partionln 
ne/nitiva oiV; v,; tiupi nlioiiti«. ITbondte« 
batte oiJk seJiob 8tcphAniu vorgeächJagen. 
XX 111 273» näJ.at OT^bTitAif^v •??; nähr ffi^fultTt^r 

Hanl.: ,forte ActAci or(onrän;v^; v. ofim 
(schon in 5), woraiu jeder sielit,, daH jtihy 
nur Dmckfcliler ist! 

Dabei begegnet oa ihm sogar, daß er in ? oder ^ schon von 
Peüivins iUisdrUeklicli vorgeschlsgene Konjektaren vriederholt. 
So X. ß.: 

XXIJI 273IS d«Ar^ Itard.: vd^c^t Ü) ant 

simile tjuid' üöd verweist ßlr die Krklsiruiig von dfiiry attf 
die von ihm seihst sud loco abitedmcklc Xot« des Petnviuji 
XU XXlll 2itä !1 7, wo XU lesen ist: ,deest tfappii vel cins- 
modi «^nippiam^ 

IV 65j ifibtSids ■/; dann druckt llitrditiq ans ^ eine 
lange Xotc de# i^etavins iib, In der cs heißt .pro 
scribntiir^. Das hindert iiiii aber nicht, nnmittelhar darauf eine 
eigene Kote folgen xu lassen: '£piMdio; (l), (l'tnrigti 

f Ei^ddto^ Äe < &enan so XWi äOiis c{Qt.ffi^o )^(iia richtig 
nucii .A); TIard. gibt eiiio Xoto aus J des Potavios, der damals 
mir die ansinnig« I^sart von c (s dp(;;iW) kannte und statt 
des von Angnjmiie in ff Torge.sc]ihigencio ‘Jbjuen'eo' ,1ib«ntius' 
losen machte; dann eine eigene (mit dem Lemma 
tter^uirory. ,!eg<jndutD rat vd Er liat als» die iiiif eine 

ganz andere Lesart bexüglioho Konjektnr des PetariüJi filUoh- 
lieh auf die von PcUiviiis oder (fossart aus \ in den Test 
gesotete hexogeii. — Auch in Petavins' xwoiter Ausgabe haiMtti 
wir (u. o, S, 14) einige Anetaß« dieser Art gefunden. An einer 
Stdh- hatien beide, Pouviua «iiid Harduin. ein starkes StUek 
geliefert. XXI 3l4flIiBbeii die 11 and Schriften i^idi df 7 r{ö<rccrri, 
nur ir tunrif. hat di di/ if rnig Apcrttroi und aus einer tthii- 
lichen Ubcrlinfonicg {vgl, \V. S. XX 217 ff.) stammt die Lesart 
VOR t ? Td (1/ ir raij Im l’ext seiner ersten Ausgabe (j) 

hatte Petavius scliüD ,e 5 ( Augustano codicc veram ac sincernni 
lectionem' wiederliei^estollt. ln für deracn Dnieklcgung Pe- 
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taTiu& ein Exemplar ven vprnemleteT erftchmnt iiuf einmal 
wieder die Lesiiii von die Note atL& ? bleibl aber., Uiid 

FIüivlüLüV Er laßt die Note des PetÄviua wie er es oft 
tut, wenn sie »leb aiif eine rerworfone ^Jdochle Lesart be- 
Äiebt; daß er ah^r im Text von I die itebiechtc Lesart stets cn 
gelassen bat, isl ihm gäiiÄtteh tiübcwußt feblieben. 

14. Söldie Beweise voti unglanblicber Kaivitat lassen es 
niu^lieli erschelneTi, daß aucli an den Hbrigen Stellen, wo Itar- 
düin tremdes Ei*£entimi fRr skli in Anspruch lumnttj 

dier an EilJcrti^koU oder Versehen als bewußte UnterHelibgiing 
Äu denken ist. Was spU man aber dazu sagen, daß er an einer 
gansen Reihe van Stellen una Lesarten, die mit -V Btimnten, 
aU eigene Veriniituiigen auRiferht? leb itmß die!?e Fälle, da aic 
ein wiebtiges lieweiamateriÄl darstelkn, vplIiEiililJg venceichnPti. 

Hl 57a Tipr) uatqlü}; All im Text, yj A am 

Kunde (t?)/ R 2 über der Zeile; llard.: Jcgcndnin pato rtri^ 

IV 70is die HsSp: 7.3 Hnrd.: ,cmen- 

ilandam ^iftÄAr.Tdi4coe^ 

74^1 Sy mg AlSMni^ Üi timg Mni/tru yj qtii Phers- IV^ 
taviuE; Tlard-: ,Corrige Srmg^ 

IX 144 1 ^ffOPiiiiüCf/AII11: ffof dk llbrigeti 

IIbä. 7 ,^ IhircL: ,forte ffh n'^oonifdCrrg (l)*. 

153 1 3Tp^if^ A IM 1II *rrM Ll 7 : AtMj^IlXl^ llard.; 

.forte 

XIV 224 u yLnAwa^ AH: Xj llard.: forte ^cirdtrpg. 

Sed retineri jnileBt et altern leetio^ 

Uätl i Pirof (OTjj II) f* iiiitiig ii}r tiShr 

jTori’frtfn^' Alh ßitliriig ttjr n 6 hy k -rrof H's ÄVor 

fTTf'ortg rijr tEÖhr f. yioÄir^(\Ä7^ IlarcL: ,qaid ai kor loco kgatf 
tnöi cTTT-mj, £i li^mg r- rt- L 

XIX 280 « ruxtm/rog All: figäSütf/fog "TA73 Hanl.: ^forte 

fnXiir^ro^* 

231 it AU: *1 A 7 - Ilard.: /orte 

ib. la All (Gasda e copIp); liard*: 

,ng4fi[g& vox corriipta, in cutas locum substituiiiuis. 

ib, 23 All U'i Ay- €^hM»(iorem übers. Re- 

lavinE; Hurd.: ,malim 
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XXI 307 =y rlic iiial}gi*W[id<^rt Ili^Wp; /la^friV^: 

billige intc^rpoliertej y.^ H.*%ril.: yf|tiid ni Icgnlnr ^f(f^lr^rciö^^^ 

31813 iv AtiE'I»: imjrpika- 

hililffts tlben^, Pc-tnviiiii: liiinL: Je^e ^qvKJot^ xuit ir dytxroig^. 
320; A IlE: diaßiHlj^ liard,: /ortu 

ib. \ (vitJL korrigiert au» 11E: 

^iiiikris UberK. PeUiviiisj Hartl.: ,forle dyay^?^. 

XXXI 427 ?ü triU£?!^£; A tiiid II um Rande tinit “fp): Artt^t.g 
All im Text: «itlici ilbera. ppiaTJiis: Hni'«!.: ,melitia iegiiretqr 
oi-iix^c'. 

Oer eitle Dcler andere dieser A^orsoldltj^o mag auf Patavi na 
l'k'psetzuiig Kurilckgetic-ii; audi an ^uiÜLlligea Zusamiiieptrejfen 
laßt sk-h Ide und da denken^ wie denn ä, 11. V 81 ti (l*fi t6y 
aCrdi^ II d: f.Td idw dMo^^rr^r die IHbrigen 

Rwa. mit A: Buh fodati mtraiiori* llber^ Pelarins: Hard.: ^r-orrige 
i^:r6 tijf üii^ ä^lad^h^ vel potiufl ^jti t^)i* llarduin 

das vorsobJfigtj was im f'öiajiittanui stellt obwobl er ilm gewiß 
niibi zu ftesielit bekoTniuea bat. Aber Liiisarimi wio die eben 
zu XIV 22^>i aiigeftibrte (mit der Eini^ditebarig der ^Vorter 

liat Hnrcluin □iizweifeliiart iii den ilini vorliegeudeii 
Pajdereu vergemerkt gefouden und, ob er sie nun fllr haiad- 
achriftliehe Varitiiilen oder Hir Koiijektnreu seiner A"org;tnger 
liieltj, j eden falb hal er siidi freiudus Eigeiitn ui aiig(?eigiiei. 

lü- J>jiß or Aufzeidbuungen ams X benützt und ak*ße1e!ie 
erkannt Imt^ llißt &it-1i jiufi einigen sdnor Xoteii naeiiwei^im. 

XX\ I 3J^2i Jcr/jiwr Dazu baUo Pettiviijia m ^ bemerk 
,Hüod aiitcm Imc bco Jöiiürjr legiinr: in Morel igüiupint hi 
der ab:r ^nuia^ bat!) [iraestai ex Tliucyc|ide eiucndnre 

Daran ach ließt Herd, (oline ßeiue ^orzua^fbieii; 

vgl. o. S. 2t*} ^Iii Modiül. legitqr (no A \), Ülsngen« 

lialLc solion in ^ PotaviBK ad SamioB Sllierßetzt 

383* halte Peiaviiia aus der ihm vorliegendeq Absclirift 
Ton A Hubiiii in f lIv^try^Qn^ edierti in fiteht dafllr iiael, 

eitler Abachrift von ß' 7T0OKin:i}yo^ pl bat xoriq-jp:^)^ was 
dann Prtnviiis in ^ imdidrnckt In dim Noten zu ^ henierkt 
Petaviiia: .r.'orniptuiu eat pro quo Morell(i.nniM) 

Hv^ayÖQetg Imber. In y hi wirrlor nu^ayüeag in cion Test 
gesetzt; daK« Hard.: ,Sed mellua in Medio!. eerihHur ym 


müf TeitgflKbitfhio düf tiea TlujmiJtiöw. 

ytiOag.^ (A \mi {rleicli& Kormptel (di* Venvechßlun" 

vuti lind ^(rtd iapnkt ln *1' au*b söiist öfter) liat S96ia ein 
Hlinlicliea DLirclieiiixiiidcr hervorgorofen. Tu x steht richtig fr^s 

^wf/crv {wiö »qeb A hat): 'K hat wieder scnTßy damufi ffüiiümt 
^^Aata m » nad stcsrö/rov in Pctavius hegullgt flieh, iii 
den Koten zu ^ die Konjektur des AnonjuitiB in it 

Stil erwülineni Marduin fügt lilnstn: ^Pro miäifov cod. 
3Ledio!. hnhet Wer hier die liehtige I^gnrt in X cingeaeUt 

hat ob Pctiivittö oder Cosaart, «nd woher sie BÜitniatj aus A 
«der aus dem Ko|ife eiaea der beidenj bleibt tmsldier^ DaC 
Tfardnin die durch die Iticlitigatelltiag des TVxtes in x voll- 
ko in tuen oherHllgsTg gewordene Kote des Petuvins nicht, wie er 
iu solchen Fallen aonst stets tut, einfach gestrichen bftt^ ist auch 
ein liewclfi seiner ünachtBamkeit 

Endlich gedaufei Hurdain des ,Aoibroflianus^ ÄUsdrHeklich 
in der Aniaorkung zum Titel Ton on VIII (s. o. S. 

Iti* An einigen anderen ätellon bcÄCichuet er hingegen 
I^flarteii, die orfenbar auf A Äurbcfcgehea, als liandschrifWichc^ 
ohne den Aiubrosianua eu neuoen. 

I 8ti [leÄjd] X? Hard-: ,dcerat haee voeuU in cod, 
(zitrÄ fehlt in A), 

13 » yd^3o^ ^ ^ X* ^ lucrufH die uhers.; Hard^; 
.Siipple r^5 loco TOi'fJotuK; quod 

oorrupte legitur in JIS.' A liat ^.qdog yinü- 

XI n 218^ ¥. itXßor x; Hard,: cod. MS. est 

(1 A hat ShftmJ ijnae 

VOÜ tiihili »ic forte reKtiLuenda est ÄJ.j3f(iAr itöi 
eidnloT^pf^r, K^uauiqoain ueque hoc ipsum 
mihi plane satUfaeit,^ 

XXVin 414 IS Ax^ ILirduiu erwöhnt dio Lesart des 

StobaciiiJ null heniiürkt ihkzti: ,sed 
pra<^tat; nt hahi^t MS. cod/ 

XXIX 419 B of w > * ¥ =* Xs Hard.: jitt iioäiro SIS. Icgitnr 
of ffMTej Kdnrtet (A hat of tttJtu zdu^f Ot)! qaae 
ves üihili osb upparet.^ 

In allen dioscEi FitHcu kann unter dein nur A ver- 

ilanden werden, chciiso wie Piiter dem ,MS. Cud. Oollogii nofitri 


lIviRri«]« ä«liDn|i1, 


ao 

Pnri«lcutiiä‘j auf dßb er di« voii Coumrl irefundcnc und Ulmr- 
tietote KrgaajiQug von or* VUI ^(4^3 -äs) zBrUckmlirt ^lui 
Index 11 Bpricht er nnr von eiueni Cod. MS.: vgj. o, S. 17). 
Alna tiHt Uardum Les;irtoii einer und derBelben nandsctirift 
IniKl nus oineai ,MS.' oder ,< ‘txl.MS.‘ oder ,uo&ter (,'yd. MS,’ 
"bald Aue dem .Oocl. Mediol* lier^Tleitet. Das kann tiaiUrlieli 
AUeb ant' t'luehtigkeit und UiiaebtKainkeit zurRckjj:clienj wird 
aller gewiß cinlaelier dnrcli die Aniialinie erkIJirt, ilaQ er aus 
Aüljselelmiujgen scLöjifte. iu denen die in ]{ede stoliemieu ]j(m- 
ar»c*u tJiUäcblieb vcrsetiiedcn bezeichnet waren oder die sieh in 
ewlcber Verwirnmg befanden, daß sio zu .MißvortlüHdni&äco 
Anlaß boten. Daß er sich in solcheo FiUlen iiielit alUnatark 
aogestreiigt Irnlxm mag, den Quellen dieser Aufzeichnungen 
nachzugebcu, Juwclite ich aus der ganK vereinzelten AnfüJirung 
einer niukrcu llandsihrift seldießeD. II iW», ^vu ASl'BM 
haben (ebenso Stopbanua e coni.), ist die Stelle in 
der Gruppe Ü verstliiumelt: kli kenno tolgcnda Voriaiiteu: 
Oman; si/, Syiuta (, drö . . . (a kt ein GttolHmianuH, 

jr der l-ariaiiin« Kwü}, der ,Ucgius' Peunins'); dk Lesarten der 
PariaiuiA zu dieser Stelle kenne ich nicht. Nun heuierkl 
Petivius in ? dazu: ,[u Kegio (Ilurd. ftlgl hinzu: ,cl in altero 
t.'od. MS. Gollcgii nostri Park.') est rwr .\ kann der 

,alt«r Cüd.- hier nicht sein? daß da» Pariser JesuitcnkulJeg eine 
Iboinistiusliaiiikdirift iH-sessen haben aoHle, kt ganz uuwahr- 
=^<liendich l vgl. St. XX T24}. VennutJich hat auch hier Har- 
dum in den Kolicktiineon, die di« Vorarbeiten zur neuen Aus¬ 
gal« eitthielleB, die Lesart ak aub ein,™ ,l*od. 31S.‘ 

«taiimiend notiert gofnrdeii sei ca iiuii, daß wirklich hier eine 
Aiiaore ToxtesquelJ,- Jiorangcaogcii war mlor daß cs bloß die Lcs 
ari von if ohne Angabe der (Quelle ,var} und sieh damit b<?{nilh-t 
thtselhe so zu notieren, wie er es getan hat. Wenn wir zugehtui! 
daß Uardum ,nn siel, über die Uorkanft solclier (in, ganzen selten 
vorkotninoiiderj hundschrimidier Varianten nid.t im Klaren war 
so werden wir auch kichter nTSlehen, wieso er von Pelavius in 
der \om,de sagen könnt?, er habe dreizehn bisher unbekannte 
Itedcn jcomiaisiiifl luidiiiue probattsstmis eodidbus MSS. GraecU' 
sich »u vorsdiaircn gowqßt (vgl, W. St, a. n. f», 233). 

1 1 . Flüchtigkeiten, Ungonanigkeiten und Miß verstau dnisso 
hat steh also Ikrduin biiutig genug zu Hdiulden koniiiien lassuii. 
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lUr TöJtlpMclaicli l» ilnr Kodürt Üm TÜBiniatiOi. 

AtK-li bei der Aiieignmi"- frciuder Konjekturen wird ninn diese 
EniBehtildtgun^ öfters gelten Ittssen dllrfeii; nbrigons folgt er 
hierin nur einer Unsitte seiner Zrnltj die aiteli heute noeli nicht 
ganz aösgestoiheu ist, Dätou nbgcselien Imben wir alwr gar 
keinen Urmid. ihn bewußter ünwulirheiten oder Erfindungen 
«q Koihen, uiu nllenv eiligsten in der SeUoidung der Aiiteiicj die 
Petuvitis und (tossart an der in Augriff gentnntiienon Anegivbe 
hdttetn Wir wertleii detnism-li als durcliau« ginublicb annebnieii 
können, daß tlessjarts Tätigkeit in jedeiii Falle bei der ileide- 
gorio ein setzt, vicllpielit schon frtlher, d. h. diiß Petavioa den 
liruck tlberlianpl gar iiidu begonnen hat, daß aber anderseits 
die abwoicheiide Vcrwondiinig der webtceltigen Klannoem im 
eraten Bogen (s, u. 1^.24) die Jlöglicbkeit nicht anagcficblossen er- 
sebeinen UßU daß er den Uinck dieacs Bogens iioeh aelbat 
gidoitet hat. Wcitcrliin steht fest, ilaß Bogen Zz (mit dem Ende 
von or. XXXn nud der ganzen or. XXXTHJ erat von Hardinii 
KUin Druck Iwfüitlert sein kann' wabrscheinlieh ist, daß der- 
vorhergehonde Hagen Vy stbon gwinickt war, als llarduiii die 
Fortführung der Ausgabe öbBrnahin, weil er bia dahin die 
T.jeistiingcii seiner Vorgflnger bespricht und kritisiert, ohne 
selbst etwas zu lindern- Daau aclieinl auch ein Uußerer Um¬ 
stand an stiniiiion; die Zierleiste vor oi‘- XXX.lIl (im Bogen Zzl 
weicht nhnilivh von dem ftlÜier goliranebten Muster ab. Fßr 
eine Unterbrechaag des Druckes nach dem ersten Bogen könnte 
man atifÜbren, daß der kteiiiische Thd der ersten Rede in 
Anlit|UB-Versalien gedruckt ist, wicht wie im Folgen den driivh. 
aus in kursTven, 

IIS, Audi Uber die zeitlieben Verblßtiitase des Beginnes 
und der Unterbrechungsu des Dniekes, Ihmer ftbi>r diu Vor¬ 
arbeiten und die AriwitsweUe Potaviiis* glaube ich jetzt aus 
urkundlichen (Juetleii bessaroa Aufaeiilaß geben zu können, als 
scinerzint in den W. St. XX '22i ff. Hardnin trat lütid ln das 
Pariser Jcsuiteukolleg eiii^) und wurde IbKd BibliotbekaT au 
Stelle des IßSl verstorbenen P. Darnier, dar eemcTSoits in 
diesojii Amte den Ifib*! verslorbeucn Uossarl ablöste. (.Taruiei 

“ llio fUlon DDtneUiika tek wfl uietil Autlsf* Quellon »iigegelrtm limh 'h'r 
Bit»Uoth^|tte de U CniiipSsflU do drtui vaii Barker^»i<liBiKrto^ , t»iw, 
tlöf dort iiikfli Biftue» LitcraUir# 
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liattes IQIH sein Svatcina Bibliüdit^eac Colk^i Puriäii^iyiis äo- 
cictatis .Iran ffracLeined In^^eii iiml sieb dobot (wie ünnr in 
Krst-h und CTrubers allg^'nieiner KneykEopfidk 11 . 2, 361 — it-li 
weLO niclit, aus weldier Qaelic — berichten der siitUUfü Hnr- 
duins bedienL Veu einer Böchilftigimg (lamicni mit Tlieiniiiüos 
weiß l-iiirduiu ukhte; w l&L atsa anaunebineD^ daß von lü6l 
bis gegen 1678 lüe Bägeii A—^ y wirklich im deeititenkoUcg 
Ingen. Zum angenommenen Endpunkte dieser Frist Mtinuut (s. 
wenn AlegHinbe in seiner liibliofbcca äeriptomm äocietAtis Jemi 
(Roume 16TG) unter Coasarts l’ubbkatioDeii nqfKKblt: ,Tlieinis6i 
oratinues nuctinres aliis 13 nntebni} non editas euni Ejutina inter' 
pretatione. quam h Petavio ptope porfecUim absalvit". Diis isl 
ganx riebdg, wenn wir von or. XXX111 nbseben, die erst von 
tlardqin nbersetet wurde (s. Index II, o. S. iö) und vieUeicbl 
i,'üsi5flTt entgaiigeu war, ^Venn die liegen A—Yy dumals < 1676 
oder hurx voHier) noeb als Torso jm .Icsuitenkolleg lagen, eo 
durfte das bisher Geleistete in dem Sinne, wtü cs Alegainbe tut, 
wirklich als W erk Coasarts bezeichnet werden. Geben wir von 
hier xuniiebüt auf den Ausgangspunkt eurllcb, so atebeu wir vor 
der Frage, wann Ihiluvius mit der Arbeit an seiner dritten Aus¬ 
gabe begann. Soweit diese Arbeit die Anordnung der Reden 
in aieb seblieGtj kann ßtr tms nur der Zeitpunkt in Ileiraelit 
kommen, in dem Petavius über eamtliebe Reden foder docli 
l--XXXir . verfügte. Hierüber geben xwei Hriefe Anftcbluß, 
die unter Kr. m und 64 dos dritten Buebes der Hriefsainmlnng 
Petiivins zu finden sind, die ich narb dem llrnek in der Doc- 
trina temporuin (Ausgabe von 1705, Rd. Ulf aiifnbre. l>Iij 
liieber gehörigen Stellen Innten: 

Ep. lU, Ödj Jo.inni Bapt, Uos^io Soeiiitatis Jesu, Uoniain. 

Acecssit nd officii cuiunlnm imppr etiam pecunimt debilio; 
qiuim pro me in üfldioliijiciisea librario« dopen diati, qui 'l'bc- 
iiiistianus orationcs ex veipre excmplnri jassu meo dtiscrihuut. 
ila eniin mihi Rnrnard. llrugeloniua snis titteris signIGoavit; utins 
iiDvifieimns aJfirmabat Koma ikro sei quod subindo ad nos in 
Galliam profeetuiuB esam. Jraque monnit mo, ne uUas Itemam 
ad so amphus miltereiu: sed ad to Jeincep« seriberem; quem 
qtiideiii TOgasacl, nt illiua qiied rotiquum eat MedinlatmnHw 
negotii, csscnptioniaijdc conficeret. (inonitiin igitur bnne tibi 
cnrutioiioni ex asse delogari passiis cs. pro tim earitate ac be- 


BflitritgQ tnr Tc-ntgiGKhi L'htQ dvr dej TliäyiutEija. 

nigiilute, fere*^ lüt äcitiife|)ä bt«r[ioiEiton?m noii inißu^ 

^atum r|oidi^Tn^ ac tarn [vrüKxi in nie beneHeiiqui) me- 

moröni. Atijue Imce, ilnomfi^ quae initiij coininonini^VT, nominuni 
prloriE fiift j^lxUio^ Lki {»öätcHore^ i^uuil mi pcemiiae. dimul at- 
que neseivi e>: cinsiU-ni üttcris, tgi euna ^ba^timtc» i.-rrtioniiiü 
"lV[iugTap1jo iiei3ira> qiii sa ad Ifeniiannuiii^ vüistra^eiii BSblio- 

polam, qoicum ipsi nefrotiuio Ecriptornin recepit» uH tibi 
quantitm est^ ad iiapünsa^j cas^ quao jani factae uniU et 

qiiftü püüten fieiitt |.M.^cuiiiao flUippeclitet-Seribit idem aJ 

me Hrrt^eloiiiiii* tnlia^ie tc^ 4ie ^tedialaiieiiBibim illiB ticrijn 

iDfibus anceenanlfiBej tuid ob iiimiiiiitiiteui piretii* iiun quüd 
omtiüiiea atiqnot jani a me etlitas ex veterj euilice ile&L-np- 
contra qnain iater noä f^onvencrat- atqno iilco inanduBae 
nt a aeribendo sii|>ßi>ieJercat, douce certias a uobiss atiqnld ac- 
eepis^f^^ Verum jHilD alis Il% üti tie ititermitti patiaria opcma^ 
lUMjue üb de peennia «iuHdtiiB! qtiae abujide vobis iiiea liile 
Htippeditabltiir. äed de en rclim iternm ndmoneanlur^ \it nc 
omllü^4^B illag dej^ribantj qnae jaiii a me sunt eilltae. tjuam- 
quam [lauca adinodum BUiieiiäniit. ae non pinrrs epiuor trihiii^^ 
aut ijtiutUDr, Veliiij autenij cmti sdariki» illasi ad me luiLtaB^ 
fa^^eieulo t.VamoHti iiDtncti ioKenboiSj qui sc ct ad et ad euirit 
quem ante uuininavi Hi.'irtiiaaütini, de suppeilitanda pccunia 
seripturnin esse inllii pminiait Valc^ 

Kp. 111+ ti4 I gleiche Adresse).-- Nam nun viilgaieiii 

oporam naeasti mibiy nt qnotl maxiine cupiebam^ id idb-etutri 
ruddiiiitis; au TtiCTiiistiana<¥ miln nurares uratioims ilbm, i[Uiie 
iimgno UagilLo jacebaat ia lenebri&i neu «o pTildlco uoiumudabant. 
liaruiii nuppr ego qnüd aal residuuia aeeepi: «piu nomine gratias 
tibi iminQrtales ago. l'nnia Ul ad dolebnt^^ qnud tatii eplsae^ an 
maligne ttiippetlitatac siut vabis pcuuniacr da qua egi erun 
Stiba^t, Craiuuäinj ut qiinmprimum IJeriTisuinii v-t»Strati bibliEj- 
polae tnandaret» nti quott cx illa Tatinimula reliipiuin e^l totum 
diKsalvcrct. Putaveratii nibil Jeiudeps deibroj iinammns ex asse 
vobis satUAerot^ Sed Icatum negotium pitiesertini nt sünt 
tempomt Ab luerentoribas iatis aea oxpritiiere, 

lü» Die Briefe sind nidd ilrLtiort; doub lllßt sink ilirc 
Abfassiingijaeit mit s^iemlmliE^r ^icberheit eraekließea. Bassi 
wurde lß^4 abs ZeuRor naeli Kuat benifun: Ttcrnardin de "Bra- 
gelangue bat l b4H in Rom vor Papst LTbaii VIIL eine Kedi" 

Slrramp.\^. J. Kt tlJ. 1. AU). » 
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huf Ludni»; XllL gehalten. Amü iknu Jahre K>4& biiWii wfr 
CID weit0TC!3 ZnngDis llber Potnviiia^ Tlioniistios^lüdjcii. ln tlem 
LcbcoBabriß Tpn Otidiü (in Xiceroiiö Möinoires pomr servir h 
i'hiä Loire des hoiimie±i illq^ätrea XXX Ml p. 15^) liest maiii 
,Kii 1645 P^crr^f da Pwy ^crivoit k h 2^ JüiUotr «L« 

Pcrc PetüH Mi aWiupHTwer Tkemisiim aügmctili^ de piubieiira 
Pivces tirees de la Bibliotlu-i^ae de 3[ititny * ]ja noavdle se 
trODVXi. fati^äo; eile marqiie du moins ij,iie Ic» pärloieiLl 

de rette editioiij et i{nlh k soubaitoieiit I.e iV IV/dh ökvüit 
jatnaif^ pefdu ThemisHus de vfie depuin Fedition qu'il eii avoii 
donner en 1618 . tl nkvoit do diercber* et de fidre eher- 

eher ebüLs Icb MSS. ee {[iii rcstoit de eet Autectr. It reiLeeit ct 
trouva tix'is£c Discoara, qiii eureient cnriciis Iw nüuvclle editkn 
qo^il prdparoiL* Mals eqs deconrertes ee fie drt‘Dt que sueees- 
flivement." Lea papiera da /*. furedt npri-s s& morl cou- 

ficB AD P. (-otMsartF i[Di n"eut |iils le lobir de k's faire impriincr^ 
l>eiiinae1i d/irf Loan aiiDebzueuj dnß Peterliiö apILUüsteüä 
1644 im lksite der gewbtisehteii Absebriften war. Daß ä\m 
viel fr liker selion der Fall war^ ist mir sehr wodig gkubUefa. 
Zwar hiinpte Al ad ea aus dem Säte b Oudlna herausle^n. AIkt 
erstetu» ist der Vteriebt Oudins sehr verdlU^htlg» Kr briAgl im 
Saia ( eine offenbare Uarlcbtigkeib die wohl dahin riehüg^n- 
6teilen ist, daß Cü&sart lueht die Muße faiid^ fiep Dmcfc dea 
Thetuktiüs kuta Abschluß ]&u briiigcp* Saljt e aLatiimt aus der 
Vom^do llardaiiifl (a. o. S. Stl). 1 >rQ Peteviui den Dntcb be- 
gönnet! haben kann, haben wir oben (S. 31 ) gesehen; SalK a, 
düiü daö ZeagTiis des Pierto de Pnj wiJcrspriehlj bvADcbt aku 
den Tateachon nicbt au cntepreclicu. Die SSltae b und d üind 
vielleicht bloße Ve mm tun gea Oodins. Nnr^SAbfi e kt uoanfeebU 
bar^ er wird cliireh einen Brief Petaviiia" illl 101 ) r:^nPiiiJ 
*lSii KO^^^FI iSii ti}^ bcstfltigi, in dein cs beißt: 

ff&r^a yuQ ooi rdfiff. jVd 

— ir töv ^ir/Qi^rov ilticdrj;. (lß&2}, 

Zweitens war Pc Di v ins seit IG 18 diirch ilJo venäcliiodcnartig&tcn 
Arbeiten gaiiK in Ansprach genomnieiir Vor allein dureb ficiii 
l^ehmriit der Itbetorikj in dem er aicb anlViDg?^ ohne Hehilteu 
bebelfeo müßte und doa er IG21 mit dom der positived 
logie vertaasebte, «odnnn dareli die Hcrauagabo der Ürationcs 
et Opera puedca (1620)^ des Epiphmiios (1621), boIho iVlcmik 


Britrüg« xnr ta iitr Rtitlga (Lei 'i'beytlltliM. 35 

mit iSalniiigiuti utiJ Andpr^^ii, »eit U>2h rtnrcli sniTic chrüiiq- 
td^i^hen i>tTi(]ion ( L62 j Du doclrinA tcniporum^ 1630 Unuio- 
h^^iuWf ItAtidüfurinni tcmporum), dio Anflgnbe des Jutiiidüä 
(Ifi®), die Neulicarbeiluog des ^ynesios (11*33), f^ndHdi die 
VeröKenllichunfif der Degiiißta tfaevlqgica I—III (1643). Kein 
Wüiulcr, dsiß er für T1 i$|d blies keine Zeit ßbrig behidt Erst 
nadifk-ni er 1644 tohj Lchrsiiat entbunden worden wxtr und 
Idüfi ilie Vcrwaltimg der llibliotkek beiMiicIt, 1>ekjitii ^r etwss 
lind diese verivendote er auf die ßi^cbiilfEing dei*: neuen 
MuteiHxils für Tliomistios, die sicli imuierhiu eini^ö Zelt luuge- 
ÄOgeii haben map- 

20. Aiieh ntteJi 1644 konnte er sich nieJit g&nz dem The^ 
mistios widmen. Dia Fort^etauiig der nagniafca tbeDlogieii, 
deren IV* BAnd 1650 ersahien^ tind die Streitigkeiten mit den 
JansenisLon (von 1648 bis Iföl vier Sabriften) ^^dieinan iliri 
iniiner in Atem gebnltcn %u baban^ (F, Stnnonikj. Dionysius 
Petaving* Fc^lijolirift der üniT^ersimi Örasa 1876^ s. 08). Iin 
Mai 1651 ibn ssiinekmonde Krüukliabkcit^ jedtT geistfgcifi 

Tätigkeit m entsagen. Wie hüUe er nnter Ralehen Cmstltnden 
mit der Bearbeitung des Theinisliqs vorwärts kommen sollen'? 
\Veiiii wir ins Auge fassen, wns er noch fertigzuÄtoJkn ver- 
moebte, was er nngetan Heß, so orgiltt sieb Kunäehsi daß er 
or* XVII und XXX111 gnr ttielrt, von Xlll den Sckliiß nlebt 
übersetzte^ Br^tlglieb er XVII warde iab weiter unten eine 
ErklEiruiig versuchen; bineiehtlicli der beiden übrigicn Reden 
ist eti w'obl kein Zufall^ daß gie gamde die beiden latr.tim 
St Unke in A sind^ die in der zweiten Petaviana nirlit heraus¬ 
gegeben wnran. ln die4ter Ilanflöehrift stell an die letzten Reden 
in fcilgendor Anordnting, wobei ich die galion in der zwei ton 
Petavianu enthaltenen mit einem Stemeban bezcirbne: 

24. or, XIII 

•35_ ^ XXVI 

26. „ XXXIV 

*3L „ XXI 

•2B~32. ,, Vll, X, IX. V. IV 

33. „ xxxni. 

Erwügt inan min, daß im 11. .Tiibrhuiiikrt das lTatt| 3 tgawiaht 
auf die tTboRntsttiig gelegt wurde (s. auch oben S. 0 u. N) 
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ItBlnrich Htliankl. 

und d-TÜ Ptjtaviiiö var nllc’iii die neu i'iudrcktun Kedeii 

*Ti überaetMii i^etra^rhtut bäbi^n wird, so erscheint css dureliiuis 
^lauhliclu daß die ii^Lien iScdeii. Hach der [(oilicafüljre im Am- 

broi^iatiu:! ab^!(*scli riehen wiirilen niid sa witi- sii- ihm su- 
gingen, sieh sinch aii diese Iteihcnfolg« bei der lüicrfefeiKung 
hielt. Bei er. Kill enräunk ihm die Feder; XXXllI hnl er 
pur nielil mehr aiigerühn- Or. XXXI^*^ wurde nicht ahgC' 
schrieben, es weil die Geldmittel nlclit lllJSi■eichte|!;^ sei es 
weil Pelftviua von irgend jcmarid bcnni'lirtchtigt wiirdc^ dal^ 
die Kede aUirke Anlehnung ;in andere Reden Äeig^i und de«- 
hnlb die Ab&chrift nicht loliue, 

21- Kan bezeugt aiier Petavlns ini ersten der beiden 
(o. i^s- niitgetcihen Briefe ausdrücklich^ daß die Mailänder 
Kopii^teii ,aliquot nmtionee^j die schon hingst gciiruckt waren, 
abgcscbriebcu liiltten gegen die getrofTene V'ereinbfurung. IKes 
gibt ima Veranlassung, die siiboii W. Sl. XX S. f. berSlhrte 
Frngts, w'ic es äieb mit der Verwertung von Lcsailen des Ani' 
lirosiann« in den bereite bekannten Reden verliMlt, nuchmak 
niifj&uiiebmcii- leb hatte a. ü. O- die üiigleichheit in der Heniii- 
ziehnng der Lesnrb;’n von A in irarduins Ansgid>c durch die 
Annahtiie zu crklilren veräucht, daß Petavius tcilwi''iüe mit 
bloße El Sltchprobeii gearbeitet habe. Jetzt glaube ich die filr 
die flninalige Zeit fast Drschiipfende Ausntttznug von ' in den 
Reden XIX und XXV lin XIV ist %'iid an« \ verbessert, aber 
genug stehen gcla^^acuf am eiurachsten darauf zurllekfohreii zn 
können, daß diese Rctleii von den Maihlnder Kühnsten gziiiz 
abge^hriaben worden wimciu Aber außerdem bat Fctnvjus 
auch Büiifeft für einzelne Roden A hcrjingczogciu und zwar, wie 
icb jutzt fustgtellcn zu kennen iiietac, nach einem Vwsdmnitfiui 
Grunebfatzo. Eine grüinllkhe L^örebarlHdtnng Joh gesamteu 
tCKtkritischim Mtnerials bat ergeben, daß in den Reden IL IV, 
V, VL Vit, tX, X, XVIII/XX, XXI (XXII lind XXllS 
kommen, weil bloß in ^ erhulten, nicbl in Bctraclit), XXlV 
und XXVI (abgcselioa van iler in \ fehlen du n rartio -lÜäit — 
äÖÖi) die Abwcichungeu zwischen der cilme Keuntniä von A bo- 
arbeiteten zweiien Fetaviuna f und der Itanlulniann •/_ UberbnuiJt 
All Zahl gering sincb Die wenigen dit^bcr Stclloti, an denen /. 
mit A stiinmb decken sieh entweder mit frllheren Vennutiiagen 
PoHtavhis^ (die in iIeh Xotac »ii o und ^ oder nueb in den Übei-~ 
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selKUti^^^ö miA) »der mit Les^'iri^n des yße^iiis^ 

t,Purie. I65‘i) <Kier mit ^Idmn dt?» SaUjianticus dip Pet^vriw 
flurdi = vermittLdfc waren; ader ßi* betrefTea panK peritiirftl^ige 
KU'iiiigkfltton. die nichts bpwcisan ki>Jincn. Z. TI.: 11 30ijfi- 
i^4*ag Xy/, imtqijffag jcnea ,0 Bßgid von Petaviuü m 

düti Koten tai 3 herge^LclIt (übrigens Auch ßchuii in denen T^n f 
venimtot). — 37a üt'rrfi A/j fffrof? ifUm (ec. rirMis) 

sdmn in s llbersetxl. — 4ilij ^ (nnd eclnjn Pet "m den 

Koten m^)t ^ — IV Ae 7 [d* A): xai wo 

in f ^ber^. — hßio rrcff' A 7: r^Fr in & 

ühflfBL -— 74s oi'Ai*^ Ay {and der Kngitia): otW epf-fi, 

Hingogen sind in anderon Heden zalilreiciie I^enrtenj die 
adenbar nor aoh \ i^tataraen können^ in 7 ausgenommen; und 
zivar kmuinen auf eme Seito der Dindorrsclien Aasgwl>e: 

2 Lesarten 

XXVI 39^«—308^1 4 ^ 

XXVU 4 

Dnroacdi ist das in doi' Ihirdumiiuui eiiigesddagene Ver¬ 
fall mn verülilinilieli. Wo nehon deiii VidgAttext noch eine fl^mtl* 
ßckrift Äur A'erffSgung stand, in ilen socIib Kaiseiredcn 11^ IV,. 
V, Vll, IX, X des ^Regäns*, in XX und XXl den ,lloeifiliüKaims^ 
in VI neben H tind iti XXVI (iiuCer 30^wr—39Ha) iiucii M' 
(bezw» der ans '1*^ nb|{eleUeto Toxi von wurde auf die ttomin 
Ziehung w^öilerer Ililtbniittel verzichtet; wo das nicht der Fall 
war, in XIX und XXV ^deren Vulgattext auf X idlcju boniht) 
und Vlll, XIV, XXVI 392«^303s und XXVII (fiir die 
nur rior auf *1 ziirückgfilieiide Text von w vorlög) wurden l*vs- 
arten aua X benützt. Unklar bleibtj vvariiiii für XV lll und 
XXIV, für die nur*, d J-zn Gebote alnud, A nicht ver- 
wertet wurde. Ich habe mich des 11 n]>€rsüiiliehen Ausdruckes 
bedient, weil 1^ zwar sehr wnhrücheTulieli ist, dalä PetavLus für 
XIX und XXV eich auf volljitnndigc AhHcUriftcia stützen kotmte, 
hingegen dafür, auf wekhem Wege die Varianten m J^u, Vill, 
XIV, XXV^Jp XXVM Ikonützten Varianten bcfichafft wurden, die 


in 

VII1 
XIV 

xrx 

XXV 
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K^lTesp<sn^kn^! dt*^s J^etavina «ucIj iiftht drii Anintlts- 

puükt ]^ihl uBil mm ilnhur mit iltT MOgiidikijit reobii<!ii inuß^ 
daß aberlianjit erst t'o^ajLri iti den Ifcis^itÄ dioseis ^Jjiteriiü» ^'‘dkngle» 
22^ Daß fitr C/iM$SArt und Hurduin, trenn Ae die 

Gelegenheit nicht ganz feblte, den von iVtÄviua Entminen- 
gebrachten A|}[iaml in solcher Webe zu ergünzen^ Iwwoitwii 
andere Aufzeiehuangen über ^^arifiiiteti vou die hier bc- 
t^prochen werden sollen. l>aa Interi‘itac aii 'rhembtios. dna, wie 
wir g&MfltöU Laben, ueit dem Enieheinen der cditio j^rinenp-t (i) 
stets sehr rege gc"blieben war^ lilelt niiLh in der Zeit xwbidien 
dom Beginne der Vorurheiteii ftlr ehio neuo Ausgubc seitens 
Petaviuä luid der Horausgubo von x ungeschwilehl nn, Jilnii 
suchte illiiendl nAch nnverülTentlichten Kedcn und machte sich 
tnitüutor vuu ilcu nueb vergrabeueu «Sclültzen übetiricbeuc Vor- 
etcllongcu^ Üülonilcs gibt in seiner Änzcigo der Hurdüinbua 
<liibliotbtN^ue cJiobie p- 110) eine Probe: Je la'ctonnc itue Ic 
Perc Jiardüiijik n'uit rien dit des cinquAnte de ns IfAraiigues 
de Tiicmisdns^ qui ii'^ctoloDt point impriiuibj que Pio Xusio 
derivÄtit ii ii. da Puiresc dlsoit aveir trouves dans hi Hibüo- 
thKiue du cclebro Vineeiitio PincIU" (vgl Stxiuonlk u, a, Üh S+34 
Aniu. 114]* l)ji Pcirese 16S7 starb und Piu Mujgio i'Atutiue^ ^lu- 
siüs) unter Ludwig XIIL (ItitO —IG45) nach Fninkreicb kain^ 
)iQt Pcircec sieb aiieli iu dieser Zeit fdr Thciuiötl&s interessiert. 
>M> kündigte Lntubecius iin V, Bundi} der C^ommenbiiii de 
bibhutheca Oöes&rca Vindobonensi (p. IbL der Km 2 erscbioiij 
eine Ausgabe von or, W 1 ari (zwiijfcllos atia tlcui Vindobotiontiis 
Thcolog. 21 = u). InäbesDiiderc koaunen zwei rersdnlichkoitoti 
in ßcimeht, die sidi Slittoiluitgen aus V zu verscliuiren wußten^ 
tütuilith Henri do Vnlob 11(303 —löTGj und Kmery Bigoi 
(L62(i IßROJ^ Von. der Hntul dcü erslertjii finden sieh Raud- 
beuicrkungeti in zwei Exemplarfm von - und die atuj dein 
lUtsitz von lYoiisteau stammen und sieb jetzt in Orlduns befiudoii 
(vgl. W. St, XX 221 Anni.j; leider habe ich dii^Bclb^i nicht 
ein Heben künnun. Anßcrdtm muß aber noeb ein Ksenqilar i!or 
zweiten Petaviiina (3^) mit sulL-keu Kintragungon von der Hand 
des Vnlcsius existiert haben. Kine Kopie dotwelbcii verdankcTi 
wir Btistf sie wird jetzt In der Bodleiaim (rhircndon Press 
Papers e 49i aufbewsdm; sie entbult nach einigen tkunorkungon 
zur Stepbauiuna ? (die vioUcicIit nus dem i>rlöai]&. hjcempkr 
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ätniinuoii) vmi fol. 33" ab weil reiclilichere 3^itr zweiten 
Wie Jiii£ I iregoritis Uüiiiitb^ cd- Schaefer p. 467 i* hcrvor- 
freht, ttberließ Bjist dio Noten ssur Üeiiritzttng an Roissonnde, 
der 6fc öicli in ein Kxempkr Ton ? yelzt in Camiiridgc Nn 
]1 45) ein trug und die Lesarten von A wlcdnrliuU in den An- 
merkungen zu yielnon Ausgaben dös J^rarinoHj Lnnnpioy 

iiTiil Cliorikioä venverEene, H&chst wnhreelicinlich verdankt aucti 
Wylttiiilpacb dusy wrts er in der Hiblintkeca CriticalllS und 
in den Aninorkungcn zu l^lntarctns' Aiomlia aus A luiiteiltj 
Bast (zu dem er ja, wio der Nektobg in den OpusculÄ beweist, 
in naben Beziclinngen stand). Bigota Koilationen von A ent- 
Iialteii die FJaudtfciirLfien 31Ü7 und 310^^ Fonds gtee der Pariser 
Nalionalbibücüiek: sie bieten nach einer IleÄehrtdbiiisg der HajuL 
äehriit Varianten aus A äu den Heden XX. XXA'i XXVlL II, 
XXVLVl VITL XIV, XXL XIX, XXIV, VIL X, IX, Ai IV 
nebat einer voUBtäiidigeii Abseliritt von XXXliL Mit Aiisiialimo 
der Beden XXVl^ A^lll, XXI ist idso die Btühcnfulgö de* 
Aiubroaiiinns bdbehajten. 

Wils an den beiden Variantensanimlungen nnffiült, i&t, dali 
sie {nbgi'selieii von der AbteilriTt von or, XXXIII bei Bigot) 
über den Krei^ der zweiten Petaviana niebt binansgejien, also 
dio CTüt lEi 7 hinzu tretenden Ancedota mit der eben erwähnten 
AuEniniirne gllnzlieli beiseite lassen- Es ist Üutk^ret schwierig zu 
orkiälren, wie cs kaiDj daß lieide, die doch von dom Vorhanden¬ 
sein biöliiT tu I veröde ntheliter Koden Sn V Kenntnis bnbeso müßten 
(wie filr Itigut SL-lion ans der Bosdiroibung des tbdex hör vor¬ 
geht ^ oder konnten (wie Valuäius zutblge neiiiüP nahen persijn- 
liclicn Ikiziohung zu Pomvius), sich auf die Kollation selion 
bekannter Texte rankten, %ieno man nicht darin eine 

Uauksk-Iitnahuie, sei es auf Persttülichkeitcn wio Pettivius, 
Cosanrtj Ifnrdtiin, sei cs auf dnz Jedüitonkollpg fu-litui will, 
de Ui! 11 man von dem Huliui der Entdeckung und erdtniaiigon 
VerCSffenÜiehung sa vieler wichtiger Texte niehtB vonvegmdiniou 
wollte. Jode »falls ist diese Aiiuahme weit wahrsL-beiulieher ak 
dio uiiigekclirlc, iiHmlich daß etwa duroli die lange Verzögerung 
des Erächemons dar schau Sfnt Jahren gopkntcti und io AngrifT 
genommenen NßiiauägaW dio Vennutung entstfludeii sein könntO| 
daß die Ausgabe h^rbaiipl nicht cmdioineti werde, und daß 
Gdobrlo wie Valcsius und i^igot in dicsor Meinung sieb cm- 
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liliHün, üfts anffspjsjlwpe Projekt thrsrsfilü nufsruftplimt'H. 
iJonii ilatm wör« cs erut ruelit uncrkJürljeh, warum nc j-unwlo 
auf da# Ilflupt- xiiui tihuzAtück einur äöiclien J'ubliliatiüa, attf 
«Itro Erstdruck der bisher unbckniinten Reden, vurzklitei fiaboii 
sollten. Hiii{?c;rcii ilurRon ric «ich, olino PrioritütBan#tii-nchon 
liulicxutrf'tcji oder PiuuUüptlictiten au verlutEon, urohi filr bonwklipt 
liaJten, dort, wo ]*etuviu9 Bclhst vcrziufitct hatte, namticli m dir 
A^Utxuiif; von 4 fßr db «cJioii tiu Druck vorliogcnden Rc^doti, 
»eine Arbeitt^n ku ^ 


m. Warum hat «bor dann Bigot die JiXXIlI. Rede ub- 
geachrichon oder abst'hridlM.‘ti la(««>n? ]#t die eben dantobcle 
Aoaidil ridittg, 90 gibt OS diimnf uiij- db oino Antwort; weil 
stc tür iVtiiviim nicht «bgesclirieben wonlcn, daher auch mmm 
Narlifolgiem iiicht zugänglich war, «, daß für nie dos re* ttttUius 
r^i/ oeenjmiii gxilt. Dann wäre die oh«, .S. m. verbuch,o 
LrklälruHg, wto kli daselbst sehon andentete. alicrdinps dahin 
abzuändem, daß die - nach der Iteihen/olgn in A — zwd 
letzten bisher imverülTcntlichtcn Redau in A nicht mehr *ur 
Ahöchrift gclimgtP!,, näratich XXXIV und XXXIlI,') und daher 
von Petavius nicht mehr Hl.efaot?.t wonlen sind, was dann zur 
weiteren Eolgening heailglioh XXXIII zwingt, daß, .In aucli 
noch i Oäösirt dii'se Rede nicht nk-rsctai hat, erat IJanluin auf 
irgondorae Weise in ihren Besita gelangt sein moÜ. Vielleicht 
hat er am von keiuein anderen als von liigot selLsl erhalten: 
dnß dns n., IJereich der Möglichkeit liegt, hrweist eine Bcmer- 
Ttrn im i^nbinet lUntisciits I 323- Eu 1(1@0 

.e tu« le tour du 1* Uardou«., dont la saüefaetioa, mdlec 1 ^ 0 ,^ 
cUc dun gram dmvio noua ts,t Ideu depoinid HJgot lui- 
ntetue dun« «ne lettro udreesdo i, MabiUon k 2g ktivior KWO 
iM». franems Pur,« RX 1767S foh GOJ, ,Xoud avU en eetlo 
viiio le pere Ifardouin, jruuite, souaddbliothdqnnire du t'oDt^c 
do < krjDont. II eut vonn voir iiud fois ln bibliotldrquo du loi-h, 

II V sereit revon« phskore fois s'il n'catoil en retreito, .■ cettc 
rotraitc, ,|ij, m de treute jonrs, ne finirn tju ii la fiu de co mok 


’ Nwht ,u „r. XXXIII i„ A «Cfliiio.. Tilal hai uad 

■laW bol ^ Har Itan.l^l.rin, auf Jl! 


tkiitrig« tut TujUgewrliKllU! äcj Hoden de» Then>litlf>», 
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II a troiivö ilnns netre hibHotli<*quc »k livpe» iui{iriTn^ 

qüi of !«nit poitil dniiB k'tir bibllotlnVqiic de fknnwot &c. &c.»* 
Waü ob*»!» 'S- 33) aa« Alefraiflbtt milgeleih ^vurde, sstimnit put stu 
<Wr Aiipalitiii’j daß t'osMrt die XXXIM- Rede uoeb Dicht kafttitc* 
Unfilr, daß die XVII. Rede erst von Cossoil Ulwrwtüt wunle 
und iluhw voll Rvmvius jeden falb nicht in einem Zuge mit 
tion übripen neu binaiitrctcrdcii Beden in Angriff genoroiilen 
fTonlc. muß man freilich nach einer »nilcrcn Krklitrunp «ttchen. 
leb venniite^ daß der llmnd darin licpt, daß diese Bede in 
A, ab il pezflbit, vor der XtX. steht, die keine Nummer trätgt, 
wHbrend die iiHchstfuigende (XAT^) ab ff gezfthlt ist* Nun hat 
JVtaviuK xweifcUos seine Anftrilpo für die ätailflnder Kopisten 
nach ei nein InbultsTentnielmb des Atubrosiauns gepöben, vielleiclit 
dem in dm* Handacbrift selbst von jBnguper Hand aus dem 
l’oxt Kttsaramongostelllen, in dem ebeiifalb die boiden l'ilel von 
XV11 und XIX unter einer Nnmiuer «naammengefaßt sind. 
Entweder bat er auf den Titel von XVH kein Gewicht gelegt 
lind das Sttlck Nr. ie der Handaehrifi irrtümlicb für or, XIX 
geholten, die ihm schon bekannt war : dann hat ei* gewiß keine 
Alischrift davon gowDiiifcht. Oder er crkaiiiile den ^whverhalt 
und verbngto bloß die Abschrift von or. XVII. Nun haben 
aber die ilailttnder Kopisten hiJclwl waliracbeiiilich or. XIX 
abgescbrieben,') mit der vorgeheiiden or. XVll oder ohne die* 
«t ib«. Im erateii t'alle konnte Petnvius, ab er diese Illiliter 
erhielt, ira Unmut tllicr die nutalosc Abschrift sie, ohne nllher 
uaehzuprüfen, lieiseite gelegt hahen, so daß ihm das cltiriti ent- 
hiilteim riictlimm entging: wahracbeinliehcr ist c» nber, daß er 
die rTliei*aetximp des m-uen Stückes, dessen Verhuknis *« or. 
XJX ihm nicht ganz klar war, vorlöiifip atifschob nnd nicht 
mehr dazu kam, sieh mit demsfdlxm mi bcseliJlAipen. Dasfiolb: 
müßte raun auch flir da« in or. A'Ill aus \ neu Inimukeinmende 
Sillck 142»—SV («. o, S. 23) annehmen, wenn es schon zu Leb¬ 
zeiten iS'trtviiis’ nach Pari» gitkomiuen «ein sollte. Beide Stücke 
konnte dann Uosaart unter den Papieren Potavlus‘ Gi« «odico 

I Hin lülElt auf ülo utilCB S. 4P folBondis BeirbroibimB von A lehrt, dz8 
vietleishi mich dip »ulir »n Verwirruus perstpno ZBblna« und Anpnlani.B 
der Stflrke 4 —P dipMaUändor Kopisten d*eu rpnDljifite, die XXV-tMo 

gant ^SiiDPchrOEtiflo. 
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MS. iiofttri') Im »nilcr^h Falle- wjire c^i tilhciu^ 

(le'ukbar, dolt Pttavitui, aii ir dns KdileL von or. X%1I gowiihr 
wurde, nachtraglicli sich cino AljstitriA vcrsdialAc, etwo zugh-iuli 
mit Koihtiotisprobcn aus A ftir pewLsso Hwlcn (o. o. S. 36 f.), dn 
dftfl t?ussart diese VervalLtUlndigmig des SlateriaLt Wsorgte. 

^ criust der Papiere PutiiriuB.' uincht leidor eine ttieliere 
fleantwortUBj» dieser Fragen nnmüglicb. 

•So viel sieht indes in jedem Falle fest, daß l'ossart uml 
Mai'iliiiit die Lesarten von A nicht uns den Rigotaehen Papieren 
gesehUpA haben kOnneii. Denn seine V'ergleichung von V ist 
äidfersi snrgßllrig und vdlsrnndig und erstreckt sich gloichniJißig 
auf alle Reden der xnoiten Petaviaiia, so daß man den Keraiie 
gükern von z die ilr^^te Pdichtvergeeseuheit Kuin Vonrnrf 
inncheii maßte, wenn sie im Betiue diese» kostbaixjn AiaU^rials 
dasselbe in so (ingonügendcr Weise ausgenntzt hatten. Fehler 
nnd Versehen sind SuOcret selten and wenig bedeutend : IV 
60 w hat A A (nicht {>iatreq]- Vll 113w witei'pftfrbiy (nicht 

3 tsx^i7i/rrur); 119ji ffi'rüji' (nicht trAtdrj bloßer Kapierfehler, in 
der Orlginalkollation war *u richtige Lesart von 

A .fe^6r€eoy angetnerkt); XXlV 3Ü6 k rdg (nicht tdj ebenfalls 
Kopiorfchler); 370» .-rmdira (nicht mtäia) nsw* 

24. Von gaiiR anderer Art sind die KuIIekUincen des 
Valesius. Die Ja ihnen etithallcneu ViiriuHtcji beachrUnkea rieh 
nicht auf doa Aiubrosianus, in or \'ll wird neben ,M.S' noch 
öln ,altor hemngeROgeiif danelwn begegnen Lcasirtcn mit 
der IlezeiLhiiong ,m aecund*'. Z. Ü, 1 ( 12 « a„(,oi die Hss., mir 
der Hnrleianus r hat xffi Stoi, iUt Mouaeensis tj xai Sit, daher 
die Vulgata seit ? vtii- dazu Val,: ^atroi in M.S} alter 5l*S 
non Tonat ab odit^^^ — 105 it tftvftaiog] fn^tiii^og nnd 

nach VaL ,m seeundu'. — 106» ftax6(tefo^J pa;;d/reroi' 
und nach VaL ,in aeenndo', — Hin dwnÖstVJ äyi<t»iig ioi(siy 
nnd die Vulgata seit dwanJtsi*; fhl> Ui «umidu» 

\ al In liieren tilllen ist unter dem uuiwc^t*r Jie 

Stephaniann 5 oder eine der zahlreichen Handschrifteu der 
Klasse U zu verstehen (der von PcmviiiB schon Air ^ heran- 
gezogene Farisinus 1653 = y ijji pjj nichtj vgl, W. St. XX 522) 
Aber an anderen Stellen ist der ,seenndiis‘ offenbar V: sol II' 
105- or' Aili«J (ehH5) r.fJ: oA (^p. in narg.) 

ot (fY- smi ftovoi m uiarg.) X wi 1 (i ß. 


noiLräifa »sif Tislgfl»cliicliti) <ler Hoifön dot Tliuniiittii», 
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tn5ms in sccando* Vül- — Ib. » xcMfoP llwi3 
XllLi : KOtri} A H ni J H M und ,in secando* V^al* — 106» 
ii MUmT/7iJ and ,m äceundo' Vü.: t,\UU uutt. 

— Hiögügfln X 1Ö4< ugäoSor] ngdcodov hi 2 (.Stt-plianns und 
[■’citaTiU» a coni-) und Val. .cod. oltai^. —' V 80» f«] das • 
undantiich ia liiuäiir im UiccordiunuB E; IIS* Val. ’ ib. st 

fe'itas'rnt;! iHrcfriflg at'fö'i^gdfeoa^ 11: fiaurtfli,'TOiOtffHt'j; E: lntarros 

diisüi VaL: jS/tas-c«? rofoirfliv MS. Tot^vtott; supide 
a^raieethopft; (1/. — In or XX werden voa Videsius VsriuntEii 
des Pttrifllnus 3055 (N) ausdrUckUeb durch ^1S‘ Yon jMS 
Ambros,' mimraaldeden. — AntTaUend ist XXIV 3ü7 1 yrrrjiadaß 
\A ciid.; :iri7- Vid. Die Stell* ist übrigeus micb 

als Ksttterjil im Aiubrtjsianaa 43 l .\ 119) s* XD' entbuUen, den 
ich leider riebt vcrgiicbeti habe. 

Dabei gebt es nicht ohne lrt.-dcnklichc In tilmcr ab, XIX 
279 si (irdedemaf^ Vtl5: tUtottos ^WdwKwi' A nadi 

ValcaiuB and Bigot; dach habe ich nusdrückheb ivdidfuMt«; 
verifiziert) beruht wold aal’ dein plcichcn LesefelilorJ) Aber 
ib. IS trii Ainty.Br *cri Av^cfl ist die Variante iföi '"u^' hei 
\'alcsi«H aus beidtm Lciwtrtfti irrtllmlieh Kusammengefichweißt 
und dasaelhe gilt van XX SfOSt (ura^r,i}tTai Wii ftitußi^inpi 
IlXriTj^ß/.: ufiaßtj^iiittr«* Vid. — XXIV 3ß3ii fehlt in 
allcii llandscliriften außer A and den Ausgaben vor 3 fiäha^ta 


und u Agof t y»l setÄt die beiden Wörter uja, aber in verkehrKT 
ileilienfolget n AueT' und it fKÜjorn. (.lana alnnlos iBt XX 
■ÜM# Tit ol/ot] T& iftfiiMt Val., wozu Hast tän jfitc' gcftJgt halj 
hier spielt dos uiiiuittelhar vorbergohende gunAdtfe« hinein. — 
XXT ä07*B iäÜeii l> edd.: Allä: Val. und 

ib. Iwficrrrtfe il. ri wid.! All,E t ^iwAciVfrf Val, 

sieht lueiir iincb Kottjoktitr ans. tibensa ^ 11 1011 (im Titel) 
frrpf] lOßw tä (/(Di'tflstWi'l] tot^ (b( «t« gfl* 

iticiut’r); XIX 277» «Ol Atly. ii oit ftot 

’J‘ i V ? ? S: fH>}Mßt(f9d jiOi YaU XXVI 383* A - A J: 


frpdg b; sam yr/ö** 'I • '(QOittnByijga w (jf. xtrrtryijpe^ 

Puntinüs’iti «) f/piüffl/dpetj Val. VieUeicht 


' F.llOlli« lind die miriohttgoD Ltnwrlan <11 XXt AlTit apffrdpiai- imd 
X.X1V itt d«ii»un \>3 w1üJ unä Bignt nöf 

ein mf&ll%es 



^4 
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LJülnrii-h Schi^nkL 

öiiid niu'b atidert! VAnaiiten, Jit? wie haT^dscliriftllche Le^iartcö 
notiert [find, sicli fiber in keiner Hmidselirift Jindenj wie IL 
XVni 37Ist ,Tofr deest* nar Konjekturen, dk dureli ]dißver- 
»titiidniet eines Kopisten in diese Form pebraeiit worden sIikL 
Kein Zweifel knnn an Stellen bestellen wie XXI 308 ai 
Qov^ ff^rffor AllZä; wozu Vnlesiu# lieruerkl: 

jj'arme mian^ ugüti^ovg^. 

Die Varianteü des Yidesins Koi^Een ekh aleo ziisaiiihien: 
1) fliiR Ix€^^m^teTl von V- 2) aus solclieti anderer llandflclirlftenj 
vielleielit des Ambrosiauns M und des RieeardiaiitLä E: und 
hOebst wAliraelicinlkb 3) atns Lesarlaji vm Ansgnben und 
4) nuä Konjekturen und toxtkriliseken BeiuorküniiniJ- Ihr Wert 
wird jedüeb scdir dndurcli becintiifelitiptt daß die UeKciclinunp 
der i^uellcn sehr itikonsticjtient iiiid mnupelhafl; ist und daß Aie 
(iberdics durch Kopisten fehler arp entstellt sind* Etidlieb sind 
auch liier die Abweiehcinpcn vom Text der Hnrdniniana x so 
stark, daß die lienrbclter dcTselben nninB^lieh Jk iPotao Vide- 
sianne' ^ur VeiTikrtinp peiinbt haben können. 

33. Somit bloiht aIuo iUq FfAgc, ub Fcüii'iub iwbüii incb 
Jie VArinnteii aus A za ./jfii. VII 4 XXVI üna«—33ät tuid 
XXVII v«rtk:liait IiaI nml auf wdclici» Wege, AnbcAuUvortct; 
aber nqcU die weitere, oh er selbst noch iq dieeen Reden und in 
XIV, XIX, XXV, die ilnn lK((.'list iviihi'tichotnlieh in viilUtHodiger 
Absebrifl nun A vorlAgen ( b . 0. S. dia T,c!«Arloji in den Text 

gewut liAt, oder ob ( Wart die« getan UnL Sklier ist ntir, diifJ 
er, wenn er die Texte^ündemngen «elbel vergeRomiiieii Ija!, in 
Al ilTiiJ Een der Weise ah viele a Stelkn e« nnlerb««en l»At, dii; 
ktcinisetie ilberaelzuqg entöiircdiend ?,« Hiidern. Ich (Vihre 
einige Belege mit dem volktfliidigen icxtkritiselien MAteriid an, 
weil si« geeignet sind, die Irrwf^o zu bolouohte^n, die dir 
Textkritik des Thentistio« mirllekgelegt hat, und in der von mir 
gepinnten AnsgALe iHr golebe mehr in die flelolirlerigeBeltiefito 
gvliiJrigc EihZidIteiten kein Rahiu zur VerAlgnng stchon irird, 

VIII l23i» /o^rd^eroi '('«rj, dnlier in der Übersetzung 

ffi7i7a»>ri3j Ami, Aw^ and 7, (to sclion 

FetATins f euöi.); in der Übersetzung von 7 steht rtlicj' noeli 

l$8ij irr^ridv liä^iav narsd^ i^attifitrt-r AM' und 

7 (uAtürlkh ftiiB A)r in m und duHer in 1: fi fehlt f;öx»;.u/i‘^v: 


D4iilr3gtf *Ltr TdtgocbivbtO Jor Rodcu dm Thftniisli«». 


Ab 

pÄiUiiiPä ilPüh <JaÄ Adjektiv der Ano- 

pytuus in den Xütae eipi^et/.cii und der elftem flbeRset^it 

i^r^:iium — tünchmiorein wJI^ijpi rhttream qnd ae lautet aucli 
die Ifiteiiii^he Überietstung in 7^ obwohl der Te^t richtig, 
gestellt ist. 

Lh, iB A*/_: ^^^lativ^firövg 'I n {Pnutinns 

veriiiutet die i^etdeu Ausgaben nbersetSGea 

mditiiS und ebenso 7 gegen den eigenen Text 

XIX 379 »ft ifpQöiftmtsm AII 'J" (Mtepb« e coiii.) 7: 
f^TO Pelüvios' alte ÖbcnüotÄqng niotiebtttur steht qn^ 

angenistet in 7. 

XXV 374 li A/_: ea ibbk ini Text von XlMt APn 

und 111 der ülherH^ct^cqug iiiehl bloß von aoudern 

AUeb von 7. 

XXVI ü 93 sfi haben .V-inr ^ifi tf/öyoy im Text; der 

Kopist von if hat sebtcelit gelesen und ^breibt iTit^dy&ri in r 
m dß« in * imUroF weitervoi^derbt. Pantiaus siberHfitüte 
riiiifjii ikebte also an Üi'för; der AiiDiiyinns verinatet 

jscrihendum esse ^stj PfltAvins in i> ImfiilU den Text 

von :: bei| »iberöet^t aber fmdlitiidmiA uncl fügt dio 

Note ^periiide si ini SFQvg — — legereto'j fieusum reddidinius^ 
bei. |jii Text von 7 erscbeint das richtige ini i^dy'Oj-; aber die 
L-beraetr.utig lautet hier Huum in roe^/ifw», was dio AiLfnnbtne 
der Konjektur des Anonymus in - mr VomEissetÄung hat. 
Ilnidaiii endlich wkderlmll Potaviiis" Aniiierknng mit der IIjiiku- 
iuguiig yHie Tiofi arbUrauiur verti debuiiüse; — — ht rejiYekni- 
Sionrm —Hier hi oirenbnr^ iioeh bevor die Lesjirt von A 
iiekaimt WEinlo. die Übei-serxiing naeh iler Konjektur des Aiio- 
nyinua geändert wui'deu tind ao ntinb gublioboa^ als der 'l'ext 
schon ans \ boricbligl war. 

l>ie Verantwortiiug dEiftlr, d^iß an diesen Stellvn und 
einigen anderen iu Jlhnlicher tioschalFeiihcit l'nxt uiul Ülicr- 
Setzung nicht in Qberinnslimiiiuug gebracht siatl^ trißl Cossart* 
iU‘r den Druck ilieser Bogen tlborwaclitej und cs ist keine 
EntKclinldigung ftir ilinj daß er das Mauuskript in diesem Zu¬ 
stand von PotavioH übcrtioniiticn liiitte^ dein wir denn doch 
luolir Kuuseiiuonz Kuzutmucn geneigt sind. Keinosfalk bat er 
die liegonncuc Arbeit ziun AbgeblulJ gobraebt. < I»b die clirono- 
logisebo Anonlniing der Kedeu I—XJX nodi von ihm sellASt 
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llvinricb 


vorgpiKiiiimoD wunlr^ bli-ibt unnnUurhicJ^in. Wcdn er die X\^1L 
Ketie niclil f^ok^izmt liat, m kimii er *ie nucb tiiehi an tirr 
feürifteti Stelle eingeordnct iiaben^ iKindeni muß däfts 

gr^bm iiabeii. Dem IfcüEtefcn,. deiii Föttaetzer der I^ldiiWlieo 
Konziliensaiüiuluiigj sind ehronolugi^bn Untcräüebutigeti imniBr- 
büi ztiEutmuen^ wenn aueb öninr Te xtkritik tieliwHetdii-k und 
fmgätlieli genannt werden muß. 


IL Die lluiidsclirlften* 

HevOT wir nne der Fmgo scuwetiden^ was sioJi (iber die 
S^^mnilting oder die Sainndimgon der Reden dest Tbeinifitiut» aus 
antiker Zeit und die in ilirieii lusfelgte Anordnung festatdlen 
liUJti muß EU^ammengeateilt und vorgetcgt wurden wm an 
mitttdbaTen Zeugnissen jdnrUber in den Haiid^hriften j^Ahst oud 
an nnniittLdbAren dureli uiiderweitige Quellen erbalten isL Zn 
den \W St XX S* 206 ff. auigezjlhlten Haiubclurifteu ist mittler¬ 
weile uoeli 1* getreten (s- vl Absehn. 30}^ über dessen text- 
kridsehe Ifedeutnug an andetur Stelle gebandelt werden wird* 

3fi* liei weilein die nminiigrdehste S.nnim]nng v^m Kerlen* 
durch die allein sieben StQcke erhalten sind (I, XL XIJJ, 
XXVÜl, XXIX, XXXIII, xxxrvi, bletol der 

Ambrosmnns 455 (I snp.) ehart* s, XV in. ™ 

beBcbriebeii im Katalog Ton Martini nnd Uassi S. 545 L Der den 
ThomistiOH enthaltende Teil der lland^ekrift beginnt mit ibl. H 
niid Schließt auf fol. 244mit dem Ende der nnvi^llstundig mitten 
in der Zolle abbreebenden XXXIII. Kede; der Rest der Seite ist 
leer* Die {nn mittelbare piler luitielbere) \ erläge ivar also dureb 
Kiativerlust ein Ende vei^lümmelt. Es folgen die lledon und Kriefo 
des Aisdiines (vgl. AescLuinB quiia ferunmr oiiistulue ed.E. Drenip 
[ir 12), Dem erMlen lOaito {fob I) sind drtn niebt gOEitblto Blutter 
(abe) vorgebnnden, von denen b von einer mit cletn übrigen 
llüdox uiigemiir gleichaltrigen Hatid ein ltiba|lsve™irbnT$ ileT 
Kedcn entbult, das auf a^ und c" von einer jüngeren Ibiiiil 
ilürcli HiuKumguiig der Initia und Znbbing der Reden ergiinrl 
hi] diceelbo Hand bat auch im Text des Verzeielmissts einigea 
verbessert, z. B. die tlbersiirungono XXIV* Rede iLvcbgetmgen. 
Du ieb bei der IVofung des VerEeiehnisseB rrkannte, daß dn^. 


lUr Kihdeu d«i Tb&muliui- 
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Ä^lbo nur Atiä d<!r Handscbrift selbst gtäscliQpft Ist, habe ich es 
nicht abj^cliricbeni icti bcdaurc än^ Jetirt;, da vlcUciclit für 
die oboD IS* 32 f.) erürtertc Frafe ü^jer die llcnQiauiig dt# Codes 
durc)i iVtuvin* von aeln kOnott. üic Titei der UctltP 

wiu-OD iir#|trttii|;li(;li nadi Hin untettn liiindc vom Sebneiber bin- 
Kiigefn^, «md aber bi# nuf {a'ringc Sjnirtn durch nacbträ^Iiclie 
Hc#chii3idun^ verschwniidtn. lin folgenden gebe ich Auordnnng 


und Titel der liodtn- 

1. (fol, l’) 0t|ifiiTien’ yiioffdipou iirirdfiog IfTi 
:tarfL 5«uipfcr. 

(fol, l') die Hede selbst obno Donon Titel 

XX (p. 2Si)—295 Diodurf). 
S. (fol* T*) IJ Irri Up ildjvrf fbüAfsis XXVTII (412—414). 

3. (fol, 9’) roifs oCti dpflclv rär 

aoif'totty XXIX (4li>'^42ü}, 

4. (fol. 13’) fT^ «[•?; dfnifloiTog Uyeir 

XXV (374, 375), 

Am Scbluese: ror /dj-Oc xai 

^rt'^Di' idyor 

5. (foC 14') die Il^o3. zti XXVI (376), 

6. (fol- 15') ToP dfirvoc*; rdrfijit: dÜd sorg 

did^rioi irpOfffjtf*’’ Cd«f 'rext beg. fol- 16') 

XXVU (400-411), 


7. (fol 23') dottfJiflisA; K nffi fwr n^n6>T<aF 

i , XI (169^183), 

8. (fol. 34') 0iMitrfjbr jwpi ytÄcrJt^iuffiVg ^ itmr- 

trrAfftoq C ^ ^ 

9. (fol. 4a’) t/g ao^rdifji' »dr inlrOi(^«Tfflecr, tiit fiu- 

Amra giiAiifroyog d ifcinJltig ^ jfnp*tTtJpiOs 

(olmc (28 —48). 

It», (fol. 61') OiWj;g ^ nrei gu'fftws ßa>iihvrji;. iggipj^ 
int tik jfjrrf(«TTr,e(dög di- ^((tiesfororffdAti 3 

YIII (121-143). 

11. (fol, 76') fflfiHdtÄiPOi S trm filarßeMTilits • 

y\ (85—100). 

12. (fol. 85') trQtaßevtistäg tnie xvtratot^nrottitöiniie. 

iv giiftJi tu ^ )ld (49—&8), 

13. (fol. 91') dtjftrffoeia MitrtrrarTWV nfros^oflog 

ffuA; Ttjy avytiXi;toy tätig ÖtinoTfoe iß (die 


I 
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Hfllbfleh SettBakU 


14. 

lö. 

lü. 

17, 

18 . 

19, 

20 . 
21 . 
23. 

23. 

24. 

35. 


2G. 


37. 


28. 

2ü. 

30. 

äl. 


ertstoD xwei Zellen mit der Hin^ongeforiiiot 
fohlen) ^ Uem. (21—27). 

(fol. 95') ileffii* tt yeiDuyijiior tß XXX (421 “425), 
(fol. 97') Stodiifrior ty XIV (232—^^220). 

(foi. 99’) .niKiEd^ie:; e/y fi)r avftdt/tor iS 

XXXI <42C-439). 

(foL 103') rj ;(fjg 0 i: 0 rr^ i* 

XVll ( 200 - 20 »), 

(fol. 104') rij ^t}jtr§-^nitf rov attoicgaTe- 

^og if rj XiX (275—284). 

l.fo), 109’) “fijttgißiT^^tog ri^ en''ra3e^lf‘ogii hifigi 
tlgiifr^g xnri Ti).; vtraniag jor tTtgarr/y^v ita- 
Togyirov iT XVI (344-259). 

(foL 199') Herg'io.rHjlr^j; J) iptiAnjirog S 

XXXII (430-439). 

(fol. 125') ttg ßtoä6^toy tig ßaathxiiiHMtt^ tCtr 

li^iür XV (^ 7 — 343 ). 

(Ibl. 130') :T£gi TOt- ßatrOJisig tfikr^Ttotog i,9 

XVIII (364—3T4). 

(fol. 143') neoTtft/Tttxdg NtxouijJtsCttvf lig tftija- 

aotpitsy X XXIV (363—373). 

(fol. 148') i^wftixdg ^ Ttf^f Aiikkoig ßaathxoS xa 
(eine wolle llnml illgt hinein ir iistufj) 

XIM (J98-221). 

(fol. U13') ilur Titel iflt fiiiarmiiert: erkennbar int 

^7-. - - J.«V. f -- . alao 

liüehnt ^.'ilirHalunnlieh /J^^i toö A/ysd-jj irjü^ 

Ti^ tfiXoatkf^ kemoy (obiie 3 . o. 

°) XXVI (3(0-399). 

(fol. 175') Mgiis roLv ahtaitnuiv^iq ini 3f|c- 

a&ai tT> %,ji- 5y. XXX fV (449-471). 

(Ibl. 180 ') Toi" dtVof ßaifayitTtifg 

XXI (390-322), 

(toi, 3ÜI') Tof (fiVfoC jffpi f( 5 ). ^nijfjpnJfwi- rf.-ri 

oWÄfrrog y[[ noi—läO). 

(foL 213‘) ^.Tt ot'teifffi X (154—160). 

(£bl.23f')/iflOF^/iTii*dffoffflÄirfii<,ftr^y^^ (X (144—153). 

(toi. 327') fi;rf(riK^^ stg lAy ai'nmf)äzof(c *t0ßttO’ir 

V (75—84). 



lV»itrBc« inr Ta«lg«>cliicljlD ilor IC«den de* Tliensiiüei. 
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-74). 


33. ffol. 332 Tov cfi^rof eie tAv tzho^ho^ tüüv- 
tsrariTror IV (59“ 

33* (fol. 241’) de* Titolfi let-rcr Tt^nm 

XXXUl (440-4431. 
l>ii? ätrieke 1—6 tmd 2T—33 haben k^itie ZM^tung;,, eben¬ 
so 18; iimgcgen kommt i/? swelmidy bei 13 Tind 14^ Tor. Boi 18 
liegt wohl bloß ein Verschoa vor^ das den /ELliloudon die Rwle 
nlier^priiigeo ließ. Bei 13 tiud 14 int biiigegeö mit der M^g- 
Uelikoil TM rechnen^ daß die uraprünglieli nielit als 

bcflcmderce Stüek gesttlilt wnr und eröt nachtT^ticIi mit einer 
Zahl A*erftchen wurde; allerdings kßnn aneh 14 ln einer Vorlage 
an 13 angescldosäeii gewesen und des^halb bei der Zählung 
nlfcrgangan worden sein* Fnr doä Kehlen der Zählung bei den 
ersten sechs und den letzten sieben Slticken der Sammlung 
ähnliche Ursachen geltend asn manhen, wäre vorschneU (obwohl 
fhr l—6 die Zahlen kh edmineii scheinen^ weiin man aiinlnniPb 
daß Nr. 5y die nicht beeonders geaäldt war) und 

der Verlauf unserer Untersuclning wird dii^ ^’^orsicht recht¬ 
fertigen. 

37 , Der 


enthält: 


CuisIiDiniiTi« ebart. a> XV 

in. = II 

1. (fol. 194^) bnff. mit uwiäirty 


(p. 92» Di mb) 

VI (^ A 11). 

2. (M. 195') 

Ul (= A 12), 

3. (foL 301‘) 

Dem. (=.4 13). 

4, (foL204») 

XXX (= A 14). 

6. (fol. 207«) 

V f=A3l). 

0, (M. 213') 

IX (= A 30). 

7, (fd. 217') 

X (= A 29), 

8. (fol, 225') 

XrV (= A 15). 

ib (fbl. 237'} Htntt doj Titeln 


eino lecro Zoilo 

XXXI (= A 1<5). 

lü. (foL 3i«)*) 

XVll (= A 17). 

in (fol. 932') 

XIX {= A IS). 

13. (fol. 337 ■) fltrtU des Tilol« 


K^voi locro Zoll Oll 

XVI (= A 19). 

13. (fol. 244') 

XXXIl {= A 20). 

14. (fol. 249') 

XV (= A 31). 


SiUnkttbtT. 4. ^U.^kbl. Kl IVf. lU-1- itk. 


i 


r^O ll^iltrivl) 

l>iO Itede bridit fiuf fd. 2äS’ nm Kiide i}er Sviio tnii 

Kai piijdt Dind-^ ab. Oie» LlandsctiHf%> von rlvinsdlicn 

Ilnnd witf A ^o^cliriebcii, ist^ wifl W. Sl XX -Mö gt'Söijjt wurdo, 
ein l)op{M>lgan"er doa Ambroaiöiiusi sie Iii^^innt mit Cjantemio 
in nnti denHalben Worito, die a«di in A am Anfan^f; von Qiia- 
tartiio in ätoboii. Kur die «Stftekn 5— 1 {= A Sl 30 atelien 
lucr an anderer Stelle und in anderer Abfolge, llWrdie« in 
wesontlieb verschiedener Te,viesQbcrHefemiigj aber mit pleidien 
Titeln and Scholion wie A. ln l[ sind die Rchden niebt gezJlhlt^ 
zweiiiiiü ist der Titel auagdaasen;^ aucL die Kubri^jening i«t 
nicht durcligefithrt^ so daß die Handschrift den Eindruck eines 
vor der völligen Fcrtigstelluüg verworfenen Esemplai^ maelit 
iliin wüßte gerne^ wo dieses Esccmplar imd der Änibrosianns 
goschrieben worden amdj die durch ihre ^ouatige Ülierrinstimmutiig 
einerBciU und die abweicliende Stelinng nnd Teilte«tlbcrÜererung 
der Kaiserreden andet^eita den Beweis liefem^ daß an einem 
Orte zwei gaiiK verscliieileiie ringen für dieselben Heden tles 
TbemiBtiös stur Verfligxing Btandon. Allerdings ist auf fol. 1 die 
Provenionifitiotöc zu lesen: f ßißkinv ror^ stftrijgöc- 

ptfrüi^ f #]^ ifgcg äyiov ädaraclin? irugti föo ir 

^ovdxoig ü* ^«oyro^ die auf fol. 330^ m verkürEter 

EasHung ßißlior tüv r^g laugag foü äytm? 

d&ayiiaiöv f wiederkebrth Aber du die flamlEthrift ein Mis- 
zellanband istj in weklien dnr den Tketnistioe eiubaltende Teil 
(foL —2;>4^ alö Onatemio lo bis signiert) nur iiuüerlicb 

eingebunden Istj bleibt ea unsadier^ ob gerailo dieser Teil unch 
im Kloster zum heiligen Alkauusios geschrieben worden ist* 
Du die voUgtandige llanduebrift mit or. XX begonnen haben 
nmß^ flo wird sie wabrsehcinlieli auch dengelhcm Antungstitcl 
gehabt haben. Ähnliche Fa&tung des Titels von ur. XX zeigen 
auch andere Codices (in denen aber durchwegz die 
fehlt 1)^ besonders 

38* Meteora löl chart. a, XIV* = ß. 

Die Tlaudsclmft eiithitlt in ihrem letzten 'l'eile naeb Jiilianos^ 
Miriopogou 


» Difl HdsOKlirlA ^höft xa Kiyktiiäls i1«hi Hutl ^lkl4»t«iT. in& Kum- 
inur i*t nncli frtiuodlidnfir Mi UekU Lin|; vuü l>r, K. lUitT diu fttf «Um tmi 
thni TwbereitotQD Kntnl»^ ln Aiiniclit fröin^niiiiQnn. 



UfiiUtgt! lur Hinkt» d<» t'fa«niiitie»P. 
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K ffoL fjiut^Jwlor iffi 

XX (=- A U 

(M. IbH^) 4ie Ilüdm X, XTAII, XVI de? 

3» (foL ITP) ÖtUfCTf/OL' irO^liTfär 3«li ^t£^t 

|ijni;fr;«äri4jr i,d oM}.£rtöQ VII (— A 38), 

3, (^fbL ISO*) Tt>r* oH^P ifii r^c «iSfiJiijc oikä^rn 

X (^ A 2i>). 

4, (kiJ. 138^) Tof «firoP 

Ffctj-^ r/w IX (= A 3t)V, 

5, (fol, 192^1 StJitt clts Titob eine leere Zetk 

V{=A3t). 

Die IX. Kcd<' 5elilieÜt nuf feL 193* mit der 17. eder 
13, Zeile; gcnati laßt sich dies niebt featHtellePt de der obere 
Teil des Blattes nbgcri&sen i&t und auf der InnGHäcite des 
rBekwartipen liuehdeekels festklebt^ so daß die Worte uiif der 
mir ollem KUgilngliclien Photograpliio rdr bk Kü^Ff^per 

(34i^ B l>ind^) Oiad die uUcliäteu Zeilen hia 34tdlweiee niebt 
siebtbar sind. Auf dem imln*achriobnn gcbliebeuen Teil der 
letzten Seite sind von sinteren llfindou nlJcrloi fromme Ein¬ 
tragungen (€teei^ 6 Ösdg A ror oP^Wfoo Sgiöv esw.) und 
eine Guirlaude angobraelit^ Iti der Mitte dos Biicbdrckek klebt 
ein auf allen Sidten abgerißsener Fotzi'U Papier^ ntif dem Reiite 
von 15 Zeili^n etiiofl griecbiseUoii Textes, ge-acbrieben von einer 
dem Sebreiber des Tbeinistioä gleichaltrigen Eaiidj steben; ieh 
liftbe davon Folgendes ciitziflert: 

13 di Sl 

] 1 ßaathia^ 

12 

13 d^xo[r«T<r/ 

14 ofxi^iTffü^ ixler — 

I b UÄj r^tje?) hw ... 

Voll den varbergokeJiden Zeilen sind nur veromÄeke Bueb- 
staben li^linr^ dii* nm so weniger midiere Anlialiä{innkte bieten^ 
ulti nicht nur das Papier arg zerknittert und verrieben bii, 
sondern tillcm AuKcbcin nach StElekdien einea vorlicrgdi enden 
Blattes als sogoimnnte ^sowraposti* lil>fsr ilen dein Bnohdückel 

!• 
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lloluTicU SeliAtäkli. 


zuiiücIiHt Fk^rinilliulicri llmon hufteit. Iß dm erhattcafln Th^- 
lüßt sich äm obcß nicbl nueh- 

wcriseii^ 4 ^ macht aber i^atiK 4c 11 Eiinlnjckj daß tm au^ einer 
\e.tzi vcrlorea gegrin^cm^Ti Uede dei* Themiötiüa Htainiiitj in 
<lor von Barbiiron o-der ran den L^id^u kaiserilichop Trnpprn 
im Barbareidande dio lledü war. lob ki^nime darnnf noi'h (in 
Abschti. fl 4) KtiHkk. 

Von den vier in dar llfirnfeclmft enüudtcneo Itodnn ge¬ 
baren die drei letzten dcnie11>eti Gruppe von Kniserteden 
die im Aiubmäifinna mh Nr. — 32 bei^mmenäteheti| ans der 

ßucli jene drei iMJziigliob der Anordiiuiig von A iibweidienden 
Ueden io il (Nf+5 — 1) entnoinmen sind- In dfvr Metcorahaßd- 
achrift idl die Au Ordnung dieselbe vriu in A tiod di« 
tlbediefemng steht A viel nUher ab die von It; dafilr ist aber 
der vor on A^Il stebando Titel gimz verschieden* Hinsicbtliob 
der XX, Kode atebt die Sache mngetctirt; die tlborlieferang 
dea Testes niihert sieb hier der ft puppe dage^ti aeigt der 
TIteJ eine etwas verkan;tej sonst aller mit A abereinstiTnmande 
Fassung* Ans dioseo VerHobietJenheikn und daraus^ ilaß die 
XX. Rede von den drei Kaiserreden durch Arlsteidtä getrennt 
ifit^ IftÜt eicb viclleicbt ecbliaßcn^ daß der Schreiber ans Kwei 
vensebiedenen Voringen sebopftc, von de non eine er* XX.. die 
andere Vllj X^ IX enüiielt. 

39p Dieselbe Übor^cbrift zu or. XX fimlot eich ancli io 
einigen Ilandscliriflen^ die bloß lUe XX. Kt^de cnibahaii. Zu- 
nilehst in 

l’arisinus 3035 bombye. s. XIV*" ~ N 

(vgl. libaiiii oiKsra ed. FCifster 11 Ö7 und Frilft a. s. f>. S. 36t'). 
Her Code3C enÜifLlt nach Aristoides or* LI zwiHohon Briefen 
und Beden dos Synesios 

(foi lOiü) Libaniofi Kp. 33 (an .rnllanos) und 

(fol. IW*) ©f^toTiotr f/fiocrdtjpor btt Tiafqi XX; 

iJanuieli (von fcl 149 au) nodi or* XIÜ (mich Föniters Zahlung) 
und Itt liiiefe deö Lihnnios. 

:JAb Ferner ist zu crwUJmeb oiu Zwiiliogspaar: 

Veoütiis S. Alartd 422 clmrL s- X V ^ 1“ nml 

Vaücano-Babitiin^ IlT charL s. KV ^ »i; 


lur def Keden dm Tliemitil)«. 
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l«Mft l(c«ehriebeD von H. v. Arnim. JJionis FrusaeoMis qn«« 
<< 3 tnUint oiniiia I p. XXII sq. and gonawr von A- S«>nuy Ad 
Ulonom llirysostntnutii AiiaU-cta {Kiow 1390} p, 29 sqq. SiC 
ciitlmltcu in den liitfUer pobOrigt^'H Teilen: 

1. Jiiato^ TOv j^veov Ti;r yX&trar Myoi ätdqoqot nt 
tiu r fohlt der Titci)^ ea falgCEn die Hoden 1—6, 
8—10, 53, 54, 56—38, 6S—77, 7, 13, 13. 

3. ^fol. 165’ mj 80’' I’; tlorgiaa' ‘JjjxüpiOi- *BJrrfS. 

3. (fol. 163■ Ui: 81' 1') Tav ipilou6<fov Qcmatioe 

üoiinäia int tratet ipdouofoi- (ohne die 

Qtuteia) l' (.in »< kein Titelj. XS 

In iit dndet sinh eino von 300 ifririeoi.'iiii' bis 204* 

(k'i^ rnielionde Tjtlnki; (4X33 Zrilijn; nlso 
wnhrnchcinLicb ssw'ei llliittcr in der 
»US},’« füllen). 

4. (fül. 170' I«; 84' [') Lyaiiis or. 1 (in «f ohne Titel)- 
Diiß der alnrcianujä V fUr Lysin» *r. I einn von der Ileldel- 

ber-rer llandsobrift, dom Attbotypus Ihr dns tlorims der I-ysins- 
rtdrn von or. Ul »n, iiiiJibiiJlii{jlge Tcvteaquello dnnstelll, habe 
Leb, ohne vom tVlsliima m Kenntnia 7,u buben, W, St. lU 31 ff. 
erwiesen. linde biil diesem l•:^^:ebnls in seiner AiJBi?nbo (Bild. 
Wjf. vbaa. flsoii.) beigsatimmt und auch den l'abtinn» bontn- 
gezogen, olinc auf die sonatig® iiberBinstimronng Äwiselieii den 
beideu UandHcbriftun limzw weisen; v. Arnim und Sonny Tviedtmin 
ItcJieliiHnkoii sich «uf Uion und IjcatUiigen die enge Verwandl- 
«chnft von I' und m aueh für diesen Test. Kur su-llen »io «* 
liübei- ab V iiini benennen naeli ilmi die ,V’nniilie F'- Mir ist i» 
lllnger ab 1' ORoblenon; keineafalla bann r ans wi abgeleitet sein, 
da die oben in m fliiR^göboiic Lücke in 5' nielit «nfelmint. 

Sl. liino Uruppc voi: 8 Hnndscbriflen, die ich (vgL W. fit. 
XX 214) unter der Sigle 0 zusflmincnriwso und ku denen noeb 
ilio Tripcavelliana v (s. o. S. äf-' kommt, cntbJllt ehoiifalb or. XX, 
snliHeßt »io Uber an ur. XXI an. In t folgt auf diese bebleu 
rWon iler liihalt deaVenetiiÄ^ (vgL W.Sl XX und u. i..V 
im Vttticanu» 1443 (= b) flu» dem Ib’sit^ des Knrdiimb fiirlet der 
Antiodiiea» (or. XU des Libania» und der Libah de» iVd. 
Vatiennus(-^‘lt; vgl u. S. ßSi'.l; an» 1448, nivbi au» H (wie ieli 
W. St. 212 angenoniiiten liiUte? vgl. Idbanii opera cd. F^rsU-r I, 


« 


tA lUlarlcIi ^eheuki 

2 p. 431 uml läoeralis cip^rn omnm wi E. Drerup p. XI.VIIJ, 
\&t wieder Ottoboniifnus 122 der alssü aU nn- 

selbstütiiÜg^ in Wegfall kommt*, hSciWuhl ln “ ’ftde in h ist die Ver¬ 
bindung der beiden Reden mit den tlbrigen TKoiuisLiana nnr 
eine iüGerlidie und dolier ftlr uns belanf^los, l)je Verwandt' 
seliafl aller neht llandi^cbnllen isetgt sicli nndi darin^ daß »le 
ailmtlick or- XXT und XX des TlieraiRtiüi^ mit Juliatios in Soletn 
nnii ätisopogon verbindenj. nusgeuoiüDieii IJaTlemnuB (n)^ i>i 
aber wohl diese letzteren Stücke nurdiirek Zorall fcbko; \ih^r- 
(lies ist fieinc Zugehörigkeit zur Gruppe aueh dadureb gcwlhr- 
leifltet^ daß er wie der ^lonncensif n PriHcianaa in Tbeopbmstnm 
de acnsibus et de plantis enthalt. Da ferner Trincavelli in der 
Ausgabe der Qnnestioiieä XaturaJea et Morales des Alc^saiidiDS 
von Aplirodisias v. 1536 verspronbün hat^ eine Auaifabe des 
PriseianuB zn liefeni (vgL darüber B^’W'aler iro Supplenn AriaiD- 
telicum 1 2 p^VlI^ wo atioli a und kuns tieselirieben sind)^ 
wie er 1534 tatsilcblich den Alcxandroa de aniiua mit Thcmlstiua 
bemusgegeben batte und der Text von t (t^LW. St. XX 217} 
die nitchste Verwandtschaft mit dem Monaecusia tf x-cigt, so ist 
damit ftüeh die Zegebufigkeit von r xur Gnippe O aidkr Zweifel 
geaiollt. Die acht llandKrlirifteUi a. XV oder XVI, sind: 

üiirlelantts 62^ (a) 

Vaticatms 14iS (b) 

Eseonalrasia T^Jl—1 {k) 

Mouacetisls 4til (n) 
u^lcdiciHi—Laun^ndariiis LX Öl 
Meiilepessulatiua 62 [j) 

MoTiacensi» 5ß (rr) 

Vcnetiis iS. Marci 251 (j:) 

Iter litel von er* XXT lint in allen die Faifsnug: 

Öe^iftnrioy /?atfortOT^5 ^ fiWofog^ 

der von XX Imjlel ia «i nr; 

(y^/tUTT fOr «Jij; rdr /ärroL< nrn^igör^ 

in hptrj- titid t* 

Tov a Cnv dg tdr inrior (jr dg Tdr oi^roP 

fpikoa TTirEfQay^ 

;V2, An dißset (Jnippc wlnl man [iass^nd ctulgo lltiiMl- 
Bchrifteo imMlilicßeii dQrffln, in dpucn bloß or XXI llbBrik-fert 
\ 9 tj nümlich; 
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Ttuf 'Ttxtg^iiKlrLdhiis äftr dei Tliöml«tioi* 

Escjorinlenflifl ^ — lH —diart. s. XV {™ —) 
nflL'li Kömlet (Llban+ 1 3 p, 430] ütiil Miller s. XIV, enüislli: 
Ari^fteicleü or* XJII und XXI 
IX’iuusthenes ot. XVIXI,. XIX ^ 

(foL i 16) Tj ft}^ 

«Jö^po^j spUter Llbani<ii or. XI. 

Ferner BodleiMiii« Mbc. Gr.öT bombjc^ 0 . XlV (= 

Frit* a. Ä. O. S. 362 und Förster Liban. 1 ä V* 
ä* Syneiiii epiatoke, 

4. 5. Jtiltanus iti Solem et Sliaopogön. 

il (ibi 36^) ^ 

^läaoipog. 

1\ LibanioB op, XL 
8, SyRcaius Jo laada cjÜTitü. 

0. ArifitcidcH er. XLVll u. XVi. 
iLL Kndlieli dilrfcn wir hlvli^r auch rJililoR;^ du m ihm 
die Vcrbiiniiini^ von ov* XXI tüit nntleren Reden deo Tbeiaistiei? 
nnr j^lnßorlidi hl* 

VotieadiiB 83 bombye. 0 . XIV — II 

(vpl Fürater Liltim. 1 1 48 sq.), der m teiiicm liWciUm Tflilu 
nncL K«l(?n dc^J Libaiiiüü (düOiiitct iiucti or, XI) flntlHiU: 

(fol, 3S2*) AfistpiJca or- I-t 
(fol. iWö') <iif 5 Kniitcm^dtm VII, X, IX, V, 
IV d ca Tbainistioe (diiröljcr spttU^r), dami (nacU 
Dciiittriea Hydonioa) von neuer Mnnd 
^ibl- 40r>f) öifiKTtJOtf f/iAoodyoi» fiacartfTiijg fl 
qii}.6a<Kfos 

(foL wieder neme Hand) Arislcidcs 

or. XLVri. 

In diesen drei Ilimdwlirifton spreeben die Verbindfit^ mit 
deaaalbea Stüekon anderer Autoren CAristeidoa, Lilttnioa, Jiilian08> 
Bowlo die übereinstimnionde BeKelchniing doe Verfaasers als 
&ftihuofi <fi}.6acxfos fflr niilierc Boxiclningen 7u den biaber 
twsprocheiieu TextesqtieUon* 

64. Kiiuhst dem AuibroomntiB entbJilt dio tiiflfiingreiobste 
Sniumlnng vöh Rj^den cIrh Tliemi&tidä 

Salmniiticni^ 1—‘S"-!® bombye.s.Xl\ es.—- 
eiHBt im Besitz roB BüvtifväbJfg, apälter des ^'oDimöiidotir 

Öre«' Fernando NmiC* de Giumiann, genannt PiiicinnuJi (WS«— 
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]&52^ nus dem ^ie m die UnlveneiülTabibtioiliek rm 
f^efangte. Vß:l. übtir sie Ch. Gratis und Mnrtiii Notices SDiüEiiairea 
de ilSS. Grees «rEäpagnc et de Fertu^ali KüuvcUtui Arehivea 
des'Mwioiu* scieEitlfiijues ei liitemires und Cli. Graus Esaai 
aur les orTgiees du fonda grec de L'Käeurial S, 23 Note 4 u^ 
S. 448—45l>, g^wie Fritz a* ji, O. S. 313, Sie eiitbllt naeli lirieren 
und IledeD de» Svuesioa^ dom Brieffreohad des Libanios und 
BiUfilelDai den Briefen des Plialuris^^ weiteren 1 teilen des Sjncsies^ 
Aristoteles Jl«^! und JT^pi nnd ßriefen des 

Libanioa ftuf 79 nitbt ge^Jlbltcu Blitttern (iron mir besonders 
durebgezübtt) folgende TkenilstiAuu: 

1. . füb Jfwj^rarriKSf (korrig. in Ki^nf- 

OTatiiov)a^w^i^io^ogn^fgi 6^/rfOriV* 
ifiloirü(fOv di-urjQ^tx 

(mit dem Akten- 

vermerk aui Sebltiss^) Uem. 

2. (füL4*) Lind 2 Ht— w DSiidi 

mürtnanmr rdr U 

3. (foL 13*} Titel wie .% SXVil 

-k (foL 19') ilfft ffth^oin^ tOM XVIII 

ö. (rel24*) VIII 

b. i foL3tt*) .T^A^ iAr 

d^it^airtix }Iy€ir iix mv XXV 

T* (foL 37’) tov JJyitr ^ 

y^ioerdy^ h^Ttiio* XXVI 

(fül, 43^ ^ ipJiCEr- 

Y| 

9, (foL &7’) IfQtcßäVTiyid^ ifig ^£edddiOr 

ffrro>r^rrü£m XIV 

lü. tfol bü') Titftl w!(j \ (11), ciocJi feUIt 

Üiüiofjiou XIX 

11* (fül, 6 d'} lAdrtroif^ 

VRl n. ficctfk, !tl,™. Jiiw. LXI Ö57) 

liJ, (fol, C5') Titi'l wio V, nbur üiiiio Tov «i-ioli IV 

13- (fol 72') Tot oiTot', sonst Tric A IX 

1*1, (fol 7ä') risgl, Y 

l>ic loizto Ko Jo ist vollsüldJii' (W. Kt. XX 215 unrichtiE)s 
niii Endo sind einige Zeikni der Seite ker geblk-bod. 


uu Teitgo^eliicbto dflf d*i ITwHilitleii. 
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In dcsro xwoinial (bei Nr, 1 und 6 aidi findenden) Autor- 
nAmen Bipnanov ifih}<j6^püt fjtitarnt 'T mit den bUher »uf- 
'^ezählteu Tlandtächriften. Die ^Kniaerredeji' bildeti aueb hitt 
eine Kusanimenhiängende Gruppe (iS—14j fttr sich; die An- 
ordnoDg stimmt weder zu ^ E nocii zu II. Die fibrigtiii Ktideu 
in der Htnlienfolge und dtm TUdn sehr starke Ab' 
weichungeu ven Ilingejreii ist wie ich im Rhein. Klwi. 
LXI 5<i3E nnehge’inesen hÄbe| bezüglich der AusWühJ und 
der Anordriung t^erwandl ceit 

Sd. Matritousis K—XLIX bombye* s^ XJV=- ('"gb Libnn. 
rd. Ftirster I 2 3S2 sqq). Diese Ibind^hrift eatluUt aoeb 
Ddünmatiunen des Libanios 

li (fd. l&l n tsprcT und 2j'j-isiDind4 

(ib-) Eig 11 

2. (fiiL202') 17^ IW i^tüNJartii )JjEtr 

ix TW JTOi^^jf^^uä XXV 

3. (ib.) ebne Titel nn XXV ttngeseblassen 

XXVI ^iiiit ^iur^iu} 

4. {hh 2iJÖ') Jiiff Tol:^ uQift^fzig tüv avtijE XXIV- 
Kä fulgt fei, 21P Libnnias^ ^itiX^tovg 

!./;roio3^Jrt+ 

Xcl>eij - ktimint W (s. u. 62f,) nidil in rietrficbt* da er mit ihm 
in jeder llinsielit, uiicli in den Lesarten,, genau iibQruiii&liiiiiLnt 
I v|^L \\\ .St XX 214 und XXI 83)* IJinsichLlich der Hezcidiuntij; 
des AiUors hieUtt - nichts^ du er die Uedeii^ übne tle» Xninen 
livH l'homiBlias zu crwiüiuen, unter die de$ libanios stellt. Auf 
den Tito] ^^ißaviov koiuttie leb nach epfiter zq 

spreeben. Oanz auffallend ist uber^ duC ^ trotz seiner sonstigen 
IleziehuDgoti zu sich in einer Fliiisieht mit A außanittißtifindet 
In - folgt nÄmlich auf XXA' olmo Titel oder Absatz die 
zu XXV^l und auf diosc ebenso die Rede sclbsti ao daß die 
Lücke 2 and 3 ein einziges ätüek zu bilden scheinen| ln A 
schließt sich nti XXV bloß di« ^^ü3ela zu XXVI uxiji dio Am 
Ende den oben S- 47 abgednicklen Vermerk bietet; die XXVI. 
Bede riclbst Htehl in V erat m einer splUcron Stelle (Nr* 25)^ 
nnd zwar nilt uosradicrteiu TitoL Das boweiab daß in der 
A^irluge voll X dasselbe der Fall u'ur^ was heute* in - iiwh 
vürliegl. Denn die Werte Jitor sch ließt dio Rede; was folgt. 


f>8 Un-iiirlcSl SebiankL 

ist die SU eitler andcrtia Hede' law^u yicli nur unter 

der VüraiOMetKiin^ voralcheu^ daß der Leser Gefahr lief^ über 
das Entlü vm XKV und den Anfan^r der ^£fj^rö binwepanleBen, 
was für ^ tatäitchlich siitrifFL Aucli die Tilgung des Titels von 
Nr. 35 liiltigt damit xweifellös Änsammeu: und vrir baben darin 
und lu der AueeinanderrciOung der ^feapicr und dos von 

ar* XX\"I ein Analogon za der von A abnreieliendoii Einreibung 
der drei .Kaisern den' in II ( 0 . 0 . S. ■*»), dna eben&db auf zwei 
versL-hi odone Vorlagen hin weist, die dart, wo .V und II gesubriolMm 
wurden, zur Vorfbgupg standen- 

Hk Mit. diesem Pnihlciu der iTjorlieferung van or* XXVl 
stobt aueh im Zusammenbang 

rarisiiiiiB boinbjre. s. XIV = 

iiatdi moinem Dafürhalten die uUesto erhaltene Theniistbiflhand- 
sebrirt. vielleicht noch s. XIV in. {Dühnor in Alirens ßueol 
Gr. 1 II. XL hielt den Codex sügur für fi. X!1I| vgl. aucli Förster 
in Lib. VI 113 und aUEfÜbrlioher Kertues IX S. S-i. ferner 
h'Htz a, n. O. S- 365). A cntUllU nach Kodon des Demosilienes 
und Ahsebines, Pbitons Timaioe. Ariateides or. XXIIl^—XXVHi 
und XLlX und Dekliiniationon des Llbaiiiua 

{foL 319 ©f^füTTiW n-ee5tüjf/a XXVI 

sdnie w^eiteren Titel. l);is stellt ihn neliou Al und gegenÜlHir. 
wahrend nneh der Toxtcsüboirlieferung sieh ^A und l'F zu 
zwei und zwoi gruppieren. Ans A ist abgcächrieheji (vgLW. 
8t XX 213) der ParirinuB 3UIU (^0; ist nur bi^crkciiswurt, 
weil eine jüngere llatid hier sinu Titel n(jo^>iriij£iia 

noch hinztigefllgl bat npd^ toi^ riellclelit in An- 

lehnting an den Tilid von or* XXIV in 
toB {xHqB, Uenfiulben Titel hat andi 

37 , Venettiö S. Marci 43ß eliart. s. XIV = 

{vgl. Fritz a^ n. 0+ S. 377)^ der außer l{edoii und Rriefen des 
Sjnnsios und .fulinnos in so bin (l) 

(ful. 157') @r|Uicrrfae foi'^ XXIV 

entbult. 

ÄH. DomnJlcbat ist von großer IkdeulUtig für die GesehielUu 
der Theinistiostlberl iefeni ng 

A^ouotus B. Mard 513 diartae. XV 


-= A. 


tnr TAttifeichichto der Kedti» dcit 

t)*'r llbrigo ItiUalt der Handsi’hrift kommt liier nickt io Belracht, 
da der Tkcmistlos entknltcndo Teil einen mit t^iiatcriiio ö 
boginnooden ganz selbständigen Codes daratoth. Er enthalt: 

I. (fei. S17') 0{|ii!rttor xa| qnJioa6^v 


fTfffi tpilifts d ^ XXII 

2. (fok 225^) TOü a^iOü aofun^ ß XXIII 

3. (foL 333') „ „ Titel wie A (nur 

(d^)) Y ^ ^ XIX 

4. (foL 237') tüv Cfdtoi* fpiXfjwtag 

TQV ^itai}Ji£)g 3 

5- (fol 24 P) TOtt a^üv Titd wie A i XXlV 

6. (fbL245^) „ „ Titel wie ZBM XXV 


(Jr. XXII und XXIII bat i allein erbalteUj mit der lel^teren 
sru^leidi ÜberfUea den Kestt olnor weiteren Rede (XXlir^). Denn 
Äwii5clien 361? nnd dem was folgt 3tit ^ 

tfVcri klafft einp Lflcke nnd 301w wie ^cIidu Petavius 
erkannt hat, olTenbnr der äebluD einer anderen wk es 

sdidnb recht wdtlÄußg angelegten Rede. Ob bloß der »^hluß 
von or. XXIII ond der grüßte Teil von or. XXITP verloren 
gegangen ui oder danwisdirn eine weitere Kcde oder am EinIc 
gar mehrerpf hißt sich mu dieiijetii Tatbestnml nielit cntiicheiden 
(s. tinlen Ab^liii. 56), In der RoKoiehnuiig des Antors stimnil 
A ilarin^ rbiß er ihn nonnt^ mit den meisten der bisher 

aurge 7 Jlhlten nazidscbrifteii^ flrgjinat sic aber dürcli ilna vor- 
ge4tetate xrri. Xeben A Parisiiios SOlS ehart. s> XV 

ex. = M mit on XXV b^dentiingabä {vgl, W. XXI 33)- daß 
eVj Wie A in seinem jetxigcti Zustand, auch Okellos Liikanas 
entbult^ ist vielloieht blc^tk^r Z n falb 

Von den Handschrifteu, die eine elgenlümliclieRejftiehnnng 
des Auiora anfiveisen, bleiben noch di&jenigen ilbrig^ die ans- 
seliließlicb oder ftberwiegend die llriipp> der .Kaiserreden^ in 
th^r Anordniiiig \‘n, X, TX, Y, IV {ll', diese diii^hwrgs oliim 
rntbaltcn. 11 kl ier geh S ri auße r ilem schön ubeii 50 fj 
Ujaehriolietien lleteoracodex lUhr ebenfalls sclion (^8.55) erwKhntc 
Yatieanns 83 — 1^- 

U (fol, BS6^) ßlfpiöTfOt! ÜÖf iiTTQt^ fTMi 

tf^6rmr iwi (am Bunde 

Ol' d VII 
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llaiufick 


2. (foL 390’) TöC airov ini 

oi'S^yti, X 

(fol. 392’ neua Haail) 

3. (fol. 394') (Tcß aßref von mZ 

rreorpei'ffiJcAg oi’oiEyHHaw^ rin* IX 

4. (fol, 397') Tt>l' dSroP bn<trt*ögi th ^ 

aßroxfdrcidK 'loßiayd* V 

5. (fol.399’)^/tf td»'«CTO*e£etOf«xnircft(trf*rei'J' IV 


40. Vnlicanus 435 bonibyc* s. XIV — X (vgl, Fri(* a. «. O. 
S. 370), onthtilt imcli Slaxinnw Coufcssor, BmiIcios, Grogoriiis 
Ka*. und Syneslos (Kulotzt de insumtiiie; ab 5 gczälblt) 

(fol, 266) uüi il;mde den in nntorcmandör 
geaetxtcn Stlbcwseilcn nngconlneton Ge- 
sanittitcl OtfUffTtov aotptvio^' oi awfüM^ 

&y xoi indf^xotf J-dyoi 

1 , Gf/u fff (Ol’ fTi^ttwv fj itti obäkertos V11 

(unvolletändigi briclil am Ende von 
fol. 263* mit ßr /itjfff 113i9 ab; beginnt 

2, (fol. 2Ö9') mit jre(»4jTO^ iöGu X 

(fol, 27 i ') XäoIi dem truliliiG von or. X 

folgt: idj'Oi; de'seffios lOP aprtitlar xigde 
n'oidwoi' fffft TOi" d(o^r. dtdOrj (fWt* 
f'fftsffoy fi'Qtßtls. 

(fol, 273’) öfjMrfffior jrgofijfnKKdt; oßo^i^- 

i(r((F)i'^ IX 

(fol. 275’) Toü atnoU ii.'fffiiitdt;«g idendiO* 

XQat o^ct /ojfmrjr 

(uuvollsLHndig; bricbt am Ende dea- 
solbon Hliittea mit ffr 76 a ab). 

DftG die vollfitilndige Tfaiidscbrift nacb der V. noeli die 
IV. itede enthalten hat, darf man wobJ ala sieber aanehmen; 
weniger sielier ist dies bezüglicb or. TI, da U dioae Rede nicht 
enthalt, obwohl er aüeh dieselbe Heiiierkung über den Heiden 
Theuiiatioa (da Raiidacholion bat (wie ancb H; a. a. Absclm- 43), 
die in X im Titel erscheint. 

41 . Ainbrosiaiius 409 Q 69 sup. diart. s. XV“ >I (be* 
scbricbeti tiii Katalog von Martini ii, Raiwi S, 4SS), eine Snmmd- 
bandsebrift, aber größtenteils von einer nnd derselben Hand 


l>Dilr%o TAi.t£t»43biclkte Kfläoii TlicmifÜor. 
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p>B<‘hrieben, tnll BlAttfllllHelii von spfin?rea Hiinden; die iJn- 
ficFtttiffen ^sohwiMiken xwiäcben I 4i>4 aiid 146S. Der Tiininistios 
auf einend noueii (Jualemio^ auf dom [eereu llaum der 
vnriiergehendeII Sette ist von späterer Hand dag PalladioS’ 

epigrniiirß mit dem Titel Eßmaiiot^ 

0^'^ d/f^F ^iVieif ^rfjüQFv^& eingetragen. 

1. (fol. ^f^iioriou srni ivro- 

^og {am Kande JJtJ3 tro- 

giiuroC* xfii l Titel wie H X \z Vll 


2, (foL26G’) Tue citVöf; (tf- 

am Rande) rf^ oMhvii X 

d. (ibl. 210') Tbr äiJior Titel wie HX ^ IX 

4. (fol 273’) Tof nt%oti Titel wie HX V 

5, (fei. 216'') tdv «r^r^xi^lro^ ^swHrincfF- 

riOF (xwj'ffroTfiroF ffJ/3) IV 

6» (fol. 281’^ Tm atVaf jr^pi toi' aho^ga- 
xoQOg i'pi{üiuaira>rog atrdv sr^dg tjjr yt- 
^v^iiQiazr.qieg avtÖP drfodt^xrt-g 
t6r ßttmlia prrilicrrfl filoffo<piag WX- 
i^fOrtßf iS 11 


Zur AnsfHUiing des tiuAteriiia^ ist auf fei. 2 ä 7 und 238^ 
Arigtoteles ix [!) cT^t äqix^r W kotaiwf cingetTiigeii: 

283’iBt leer. Von dem übrigen Iiabalt der Mandsebrift sei norb 
Nr. IG (Julianos Slifrcipogon) erwähnt; von den boiden Teasilen 
kommt der oiistüre in V^erbindiing mit TbenibtiüH ln M' ( 3 , ik 
S. 56)^ der lotKtero in den TlandaebrifEon R (s. 0 . S.&1) 'b iS. 65) 
und der Gruppe O (S. 64J vor. Andt eine Rede des Äristeides 
(or. XI) steht als Nr* 3 in unserer Ifitndßcbrili Von grOOcrem 
Interesse ist. daß der In ihr onihalteno Themi^tioatext mit einer 
abweidiendeq Überlieferung vorglicben iat^ wie aidi sclmn im 
Titel xeigt, dessen ursprüuglidio Faganug an 0 * S* 69) 

anklingt^ während die \’'ariauto mit der sonstigou Ülierlieferong 
der .Kaiserredon^ stimmt; sodann die Zählung der Ecde% dm 
fär or. Vll und IV nivht erhalten ist, aber Kweifellos %'on ^c 
bift 5tS lief. Ließe sich nach weisen, daß diese Zählung bloß hoi 
den Tbemistioäreden vorkommt (w:ib ieli dersccit leider nicht 
reatÄtellen kaiin^ der Kaüdog von Martini und Ragfli gilu dar¬ 
über uiditH ms), ^10 wäre di« Möglichkeit incht auagaacliiussen, 
daß diese Zahlmi ana einer weit im-br Redeu deti TItemistiüs 


S2 




entknltendt^ti Vorlii|ro kerliberg^nöinniori sind. Ahvt cä ist aador- 
äcilß luDgliclii daß die* frn^linliL^n Nujoinem^ die fni-tlsmiiBiide 
ZilhUn^ des jetssifTctt lulialtcs dei' JEandH^lirift eiad, da. dor 
Theniisttoä an lU Stolk stebt^ die vorherg^^bendea ctfijcim 
AkEytloi nur ela BkltflVlkcl sind und die Sticke 1 -- ^ (von 
denen 1 drei Roden dos Aisebinos and ^ /knf plfttonisehe 
Dialoge cntbalten) gerade ven ü bb Ji reidicin irllrden- 
ii, DaiMsen^c gilt von <lcr Zfildung im 

Aiabrosianue S42 (C 3 inf.) chartac, a. XV = I (Tgl. 
Ihlsniiil and Raasi II der ein vcrstBiniaelte^ ExempUr 

derselben (irappe ist und mit ia der TexlesttberltefeniTig 
mniirhc Vurwandtsclinil sficigt. Er enthält: 

1. (foL V) maiaaatüg 113^ VII 

2. (fül. 3^) Toc? Titel wie ß k? (y von 

mä nnf ItÄBiirX brichi mit dem Ende 
desselben Blattes in j'Äp 154 n ab X 

* (fol. 3 xai 16d l bia auia Emk der Keda_, 

dann 

3. (fflb 3'j ffirof Titel wie in i\ ^ (vod 

»1,3 in Ttd kemg.) IX 

4. (foL Ü') Tofi ae^raü Titel wie 11 Sf (a van 

m 3 aof Hasuf) V 

5. (fül. Titel we II ^ (van m2 in 

korrig.Jj briclit mit dem Ende von 
fei 10’ nacli l^Äf^drdpet ab IV 

Ancb hier ifit es ausieberr ob die KAndsclirift ii&cb die 1L Rede 
ciitUiidr. Dia (toilwciae nnr ta Rostoö)^vorbandeiieü Reden 
waren nrsprBnglieb SS bis Si, später ab S? gCÄäbll. 

4lk VfltieiinuB eliartae. s. XV^= H catliält nach Ktjdcn 
des kükruted (vgl. Drenip Isocr* oporn emnia I p. XV'll) Ton 
andei^r Hand 


1. 

(fül. IH4") OiUiiTiiöv ^öipiütüv 

xai: 



f.äyos «erlist Tiliii 

wie 

11 

VII 

a. 

(fol, 190') Ol? <id»oC Titol 

wif: 

11 

X 

3. 

(fül. 194’') vitKTnW Titel 

wie 

H 

IX 

4. 

(fül. 191^) of eifoe Titul 

wie 

tl 

V 

». 

(fül. ät)0») Titel WK 11 



tv 

0. 

(fol. i?0ö') Titel wifl M (alüür 


u 


illN.ir die folgenden TbeinistuLUU vgl. o, 57, 


Eiir ToiLgeK-lifchtd iler ücn TSjemiiticif, 


63 


i-t* ilit IS tit\hü vertt'rtticU ist lüc^ HriipiH* U, rilKM- dii* iifh 
iKiroits W. St, XX -1- citiifjtt ^littciluiij^^eii luibt, AlltiTl 

llnrkiUt^Krit'leti Kiitegoriu läl gcmehianrni ilaß niia eiiißr 

Vurkgt^ slAmiiR-n^ dm m r^aliki-'it'hyn Sti-ll«ü boicksUligt oder 
tiannt nnleflcriitdt und d^hür Lncki^ti ÄnfwinsniSj aoivi« iijiß 

Sie slLmtliek iVm Kt^ik^n Yll^ X. IX^ Vj IV, II in (Ird- 

nuiig cntbalUui (ip W. St. XX iäl einigCTnale irrtainlich 
JX, X genrdiiciti): wenn die TL Rede in i* ftblt (der sonst In 
iillen BeÄteJiungeii idU den Üljrigeti V^jrtretora von U atiiPTni)^ 
ISO jMt das nor Zufall. LHe Titel der l^edeu lauten Itberiill so 
wie in B, imr dnD alle HandsL-liriftetj in der Ül^cnsclirift von 
11 bieten. EndlieU sind alle liandachriften a. XV 

oder XVl. Kinep UptorHohied s^wiseliop den emEehion 11 and' 
eehrifiea bilden nur der grüßen? oder geringere Orad von 
Verderlmirt oder aueli wiUkcirlieber ÄJnlerung an dep iQekeii- 
baReii Stellen and der sonstige Tnbalt. 
lIpl>ekaTHit ist mir deii^ibo twi 

VaticflQoa dbart s. XVl t. 

Nur die scelifi Reden entbalfen die drei leigenden Flapd- 
Kcbriften: PariBintis SupgL Gr. 103 eharL s. XVT. XVn f?. 

ISarkäanua ebart, a. X VI, m denn dicjso 
Reden als 9 — 1^ ge? 53 thlt sind. Die« ist aber die Ziüdunf der¬ 
selben Reden in Stepbanus' Anägabe (^). Ans ^ kniiri 3 «ieht 
abgeäeh rieben sein* da die Kühl reichen elmrnkteristi&elieii Eigen - 
tümlicbk-uton^ in denen er mit der Ausgabe Htinviut« sieh aneb 
hn Munaeeiij^is q finden^ wilbrond aiiderseits markante Lejfsarten 
von c sich in ikta niolu finden- Eber ist mügliidi^ <biß er 
(allciii oder ndt eiiioin anderen Codex) die Vorlago war^ aus 
der Stephanus Boinen Text sebüpftej /Aimtd ja die lladdsehriAeP 
diesos Gdolirten äuiu Tode in die Ilarleiana gelangt sind (11. 
Oinonl, ( VnlralbL Olr RibliotlieksweJäen JV fei- Ißöö"}* 

Ottobonianiis 37» ohoirt s. XVI 1 

ist wahTscheiiilicli der im Xutaldg der birLetiana (Escur, 
1—15) unter jPhitosopbiis* ak Nr* 33 verreichnete l 'odcx mit 
^Dirifei^nts opuscnles de Tbciuifiüus^ Ein anderer Theinialios- 
codox deniolbun Summlnng ist jctaE obeurnlls iin Vatikan, mlinlicb 
(^ttubonianus 7^i ohnrt. ä.XV es* (oder XVlin-T ** 
(iineb dem Katalog von Eoroii und Riitüiglini b. X VIL), in dom 
die eccliÄ Kaiserreden einen anw fdiii iJunlenuoneH k^stebonden 
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Melnricli 

selbfltilntiijrcn Teil hM^u (ab Xn 3). Dor nbrigc Inhalt clur 
Handschrift bt folf^emler: 

1, Zwei Reden des JeaHinf* (fhTjsostoroos ^Kest 
inner eheitinb ujufanfrrcichcren Handselmft)* 

"A. Asklepios äup Metaphysik. 

4. Aristoteles rrt^l 'Aal 

5- ((TeniistiDS Pletlioü) ,De ilifforentia rktotiiä et 
Aristotelis* (aneli Ese* l—H —1). 

(DefS.) Jfcriff tr^öha tä tirip *4giffsoff7j>f^ 

I, Ex74^rpte atia Joseptma Fbviiis I. 

8, Inhaltsangabe von Eimebios Praep. HraDg. XP 
Ö. Arifltoteles Meteomlog. IV. 

10. Alexandros ven AphradiBias zur ersten Analytik. 

Nnn enthielt der SirlctiantiÄ unter .PhilosophiV Nr. 12: 

1. DiffereutE opnscnles de Ttietnistlna = Oltah, 2. 

2, — Aitob. 3. 

B, SimpliciuB stir la FliyiU|un. 

4, Ilertniaa snr le Phedre. 

5* l^rrdun^pn snr le traitd d'Ariatole Do rskme. 

6. ' = Octob. 10. 

7. = Otiok ä 

8. Extmitii du preniier Hrro dos EthiqiiM d'Aristote. 

Die Übereinstiniüiimg reicht hint nni die Annahme zn recht- 
fertigen ^ daß der SirletianiiB (wio in inanclio Miszellaa-ITand- 
Schriften dieser Samtnlung) auaoiimndergonommeo und seine 
BciUndteile Äum Teil zur ZnsammensetÄiiiig des jetzigen Otto- 
bonianus 76 verwendet wurden. 

Sionaeensii llB chart a. XVI q 

(vgL FOrstort Libanii opp. 1 2 p.4I3) ontliAlt ÄwiacboTi Pythagorns* 
AprOff ?iT^ nnd Lihanioa (durnnter dem Antiacliieus) 
fol. 71 — 116 die aeebs Ktiiserredinij 
weilerbin noeb Jtdianos ln Snlom. 

]^alatini>-VAticnntts 61 chnrL fi. XV a 

ontlifdt Appianaif Knnnpii'iS^ Thonphrnatos De aeiisibiiB^ daun 
die sechs Kaiierredeii^ 


Fk!Hjü^ ipr d&r dpj Tliemiiflicip. 05 

Njkeplio™ drogoraa in Syticsiniti di- f^cbolia in 

Ao€<;liiricdij vier TragOdkn tlit.-; Aisrhyloä. 

P^ibiina^Vslipfljms S04 vlinrt. XYI i 

tinüi2ll[ dir srcb^j Knisom^tirn and 

Lübrrde auf llclenn ( vgl. Drnrtip, opp. omnin 

XIX und XT.VI). 

4r>, IciÄtifre Stück erscheint in VerbindniiR mit 

den Kaiser reden in cinGr von J/hillb Lasknrib) in Epinis 
worbenen xind nach dein Abondbnd gebrachten HAndeobrifV* 
Darttber hat Micrät 3Iitteilnng gemacht Encn Piccolomini in 
der KiTiatn di Blolngiii cd iErirui;,iotke clagäica II iJiir 

Docunicnti relntivi ad Acqnisti di codict tfreci fntti da Gio¬ 
vanni I^acaris [ler conto di l-oron^^o de' JJedici. In eiheni 
Briefe au IlemoLrios flialkonilylGä fvermtitlicli aus dem Jahn? 
1491) pbt Laskari^ nn^ daß er kür^^licb auf einer Krise, die 
er durch Akanianicn^ und Thcsanlien nacb tfriecbeiiland ge¬ 
macht halte, tuiter anderen griechischen Texten gefimdeii habe: 

ir^^^ariiKör rör nür ^r/rdgüir, 

Tor Tlorti^v dJit^yogfe« n^g rti ntfii 

Ttai drfi^r^tJug Jüvg xerr* a^rov filaötpf^yt^tsarragf dttiJg* 

A^trfjj äl diiyer^ oTiiai. idyoj roB GettnJiiüP TrhTmm. Piccolo- 
mini dachte an drei verschiedene Hatidücbriften niid glaubte 
dop rhotorische i<exiknn im Harpokration des f'odex I^auren- 
tianua pL LV^ 14 wictler^ufinden; die beiden anderen Texte 
kann er in der Laiux^ntiana nicht nach weisen, da der Cod* LXj 5 
mit seinen «ivei Regien des Themislios urmöglich von Laskaria 
als Idyoi jrÄei^roi beKcidinel werden konnte* Spüler hat dann 
K. K. Müller (Nemo Mittei langen über Junos Laskaris und 
die Tdediccische llibÜotliek;, (Vntrnlblalt flir Bibliothoksweaen 
I Ik MK) die Frage nach den diiroli Laskfiris' l[ilnilo gogon- 
geueu naudschriflen auf brtutprer Grundlage wieder aufge- 
nomnicn^ Itas öine dof von ilitn ;ins dein ( od. Vatic^ Or* 141- 
beningezogeuen Ver/eichnieso e^ühnl Adyo# 0i- 

/iiovjoi' Kat tTtQi tiSr rer Adyor Slülbr ist iler Meiming, 

daß wir es .ulTenbar mit Hsd., welche Laskams aus der Medi- 
cfascbeii iUbliotbek Ijct sieh hattp^ äu tun Imlien. In joilnm 
Falle ist die vorliogeJidc Angabe m iinbestiinrut, imi die lland- 
HchriP mit einer tter noch vorbandi nen zn idehriHÄicmii. Das- 
S4tttti|^ktr. d. -tili Kl, m IW. 1- 41^^. ö 


II«1nr1«h Scbonkt 
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fiulbo jili von duii im Vflrecichnifi tU fcl. 10 (MuUor S. 379) 
unter den ir emühmen koyot tov 

SifAtatiov, die amechen Eoe^i^o^ itiqi und 

Tjrd ir ToJg ßx ^ stehen^ Viel geDUuet sind 

die Angilben über die ir "Ugitj erfrorbenen Rtooke (fol. 59 
p, 304 M[ill€r)| wo cs hdCt: 

h toTg TOv T^tßoliov Jr^^r^T^hv^ im- 

(TToXai fföffior ärä^fr dt<F^6^iür (1). 

Mixaijl Tov €l$ ritr ^tvxo^wiar roP 

lÜMwyog- 

*ßjpcficrtiwro^ iyXü^iiOK 
^«lixdF wr iifewr Twr iiw 

rd^r wtä urotx^Tor^ 

^li^rUitov TOü Ilomwv 

rriTrüirpira »i ärttqqf^- 
ÜStQ SKTf ftifOP 

ffi&^ftrröP Köi Myog fff^i foir 

jj-rL'XiS^cd^^wF Uäsw.: die lieden VI Ij Xj IX^ V, 
IV| 11 raU denselben Titeln wie U 
7tfoxe<hoti^' ^Elirr^^ tyrt^lnoK Ea folgen^ 
ox6h<t eI^ td niQt ^Aogli^r it ß" y A * 

Müller setat diese Stricke Äweifcllos mit Recht gleicb den iui 
Brief an Chnlkoodylofi erwähnten. Er hat aber überseheti, diiD 
ge n tm detiaelbe liihnlt dem tkKJ+ Sooriftleiisis detn 

im Cod, X —1— IB de« Eaeuriidg erhalleneii Kntabg des 
Nicolnns de h Torte notiert wird, nUinlicb: 

Xettrea de Diogimo et nutres. 

Mich. P»dlu$ Sur la psyebogouie de Pb ton. 

I Enokiridiou trHepbeSliotii 
1 Sur les Tnetres, par uii anonyme. 

Hiietorir|ue d'Arle tote (?) 

yfi^Eig (pur ordre ulpbaWitiijUo) «n;pa£iinf 
äithfogoi y.irtä roßg dAcci ^t)ioga^ Artry^Im 
par ifnles (^''cst peut ötre tm e?itmit de Ju¬ 
les Pollux' Miller), 

Allegories IlonicriqueÄ par Ueraclito* 

Dtseours de Tlicmiatius. 

Kluge d'ilelene par Idocrato. 


Bcdtrig« tor Täilgwühkht« der ThfttnMtio«. 
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n,aB ist ijc^r j<?tzt vtrai-Iiüllorte ("uckx MiimloÄae, i^titiinals mit 
It! ■¥;6 liihfilt im alphnbntiflchc^ii Antorpnkfital&jr 

von N. dü Ul Toms (JoM X—1—1^) gnnaii vcraeicliiiot Ist 
Wenn im ,Memorial' (GfnUK p. 3i5ö) statt dos letxtcn StUctpa 
verziiichn^t wird ,Likanii opiatolae diquot^i so beruht dies onr 
nitiom Vwrtfc*hen, mdem nEmliob die püoU&to Handfitlirift (Nr. 1^3) 
mit diesem Stbek beginnL Es ist also wold anjrweifelhaftj daß 
die Ton I^karifi in Arta «rworbeao llandscbrift io den ßesib’n 
von Mctidüif.a and von da in die Bibliotlick des EBenrials ge¬ 
langte. VgU üben Ö- ^ . 

pÄrisinns ’20V^ diart s. XV esi oder XVI in. f 
ctitbüll nach Platarcbos De vitioso pudorc von Fmdurer Iland 
fol. 17* die sechs Reden in der Ordnung VI1. 
Xj. IX* IV, V| ilj von denen eine jü^ero Hand VIT^ X, IX und 
V als TV und II ater als fß ond tS geztllilt hat, wohl 

nadi StepbantiSj aus ilessen AuBgnbe aie auch die LsickBn toil- 
iveisc nuegefbllt hat. ^ 

Parisiniis IßöS ebart, s. XVI ffr 

enthalt nacb Apollodoros' Bibliotheke und Dion ('ihrjsostomos 
De regno I“1V 

(foh 101—131) die sechs rieden, ß bis § go^ilhln 
Parisinns 29GO ebart, XV /i. 

(ein Teil des Codes ^ nidit der TlienitstioB entlialtende, ist von 
Fraucofico Bernardo 14dl in Verooa für Janus Lftskaris go- 
Kcbrieben). Er eiiÜiiUt nadi Dion ChrysoStoniOB De regno I— IV 
lind Paendo-Longinos De Kttbliinitate 

(ftiU 6dff.) diü Reden YIE X (alB/?3| IX, \\ 

(a!ft i) gi^SGahlt; »pater wtmk eine andere Zfihlnog (V als tß, 
IV nie 7)1 ubo nnclk Stophunna) bdgeftlgt. 

4fi* Tello der Sammlung tl cnthaltooi 

Kiccardinnus 1^ cbarL X\ K 

(vglVStelli Stndi Itd. di tiluL ch 11^471 F^Sn&ter, 1>nae i^liorieii 
oratioiies nuptiale» Ind, Lcct-V ratial. a^^t> IHHl p, 3), Er entbillt 
zwj Heben Ejaiart^ ICpitaphioö und t. hüriikios 

(fül. !jü^(OTor iwff 

^ ^4’ rar /o/^jcrrdr* 


Heinriirli fiehottkL 
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Diiiselbp üuJ ilnrauf Chorikios cnttiHt auch 

P&risinujs 2y67 chiirtH s. XVI (gesckriohca von 
Mkhan] Datnaskcufl«) *■' 

KnflUcIi enthillt der 

Tauriitcosia (B V 83) cUart, s. X\' = 1 

nach Svuesios' Briefen (vgl. Fritss S. 875), iJemohrioif Rydontos 
und Isokinte« U^ög Jijudristo»' unter dem Titel 

(fuL SS’) iVJUoj^ tSty Ad>w &tui<niov tsts^-ov 

xöt ^frötixot' 

Exzerpte aus or. VIL 

47. Pulatiaus IloldelbergensiB 129 cliflii. i. XIV = K 
(vgl. LI. Hanpt im Hermes XTV 59 und K, K. Mallor im Bhcin. 
Mus. XXX VI 47; Fürster Lib. Opp. T 1 p. 73) entbJilt unter 

ftnder^P EjtÄcrptftn (föL 62*^—^64'^) tmier dem L^mtuji Ö^üt 
Aucli isolche utis den Heden V^IIj IXj \ Illi XXXLIj XVI- 
Aueh hier fitehen dtei StElekfi ntm der Gnippt> der Kaiierredenj 
und Äwar m der von den meigton Handschriften nheriieferleu 
UeQienfolpe, belcifLander^ 

48* Die übrigen Tliemlstioa-Handscliriften aindj weil sie 
entweder den Atitor bloß durch oder falsch tPar* 

2986 e. o* S.6) oder nioHl (Matritensi^; e- o. 3*51) 

bezeiehnen ttiid außer dem nur ein Keine Ei'deti oder Exzerpte 
aus aoiobeTi enthalten^ ftlr die der Anordnung der U^Hieti 

ohne Bedentunf^. Hingegen erfordern die FlxKerptOj die ln dem 
großen Sammelwerk dos Stobaioä »ich erJialtoti habcu; BertltJsL- 
»icktigiingir ihnen schon dcsbalh ^toit worden 

laaiae, weil das^ was kh darUhor AY. Su XX 261 gesagt hfihe, 
nicht vollstalödig und überdies durch oioois frrtim etiiHtollt htj 
der mich i^^u falschen SeUlüsson geftllirt hat. Btabalo» iist fol¬ 
gende Eklogeii: 

1* II l5s-jW(achgm.) Mt- or. XXI 319 1 oVf 

= Flor. IV p. IßÜ tqioiTist&oi'g 1) <I>i- o titf/yrilflfo. 
älioincke) (Louimu 

fälscht) 


2.111 lt3 Jl(euäe) 
= Flor. I 81 M. 


dass. Leiotria 


XXXll 434 n Q\km 

- * 8 


iKtiUäfe SUr T4itgei<luelita dur Budutl dm TboniJaliiM. 


(j9 


3, Ul 12*1 U.= 12, 
22 M. 

LcTOöja 
(fabcli t) 


XXI 314*1 oiidtfih. . 
*» ^§or(P>^«f0n^ai n. 
315ii im da... 
3l6i ififß^ovs. 

4.11113»n.= 13, 
43 M. 

rre^i 

’lOV 

Plutarch. ftagin. ine. 
V Wytt 

5. IV 5« B. = 46, 
27 M. 

Lemma wie 1 
(fftlsehl) 


XXVnUWn&i... 
H ac^ddstori'. 

C, IV 22*1 IL=6a, 
22 M. 

Lemma wie 4 


Platareb. fragm. Inc. 
IV Wytt 

L1V26«H.= S3, 
24 M. 

©«tUOTlOL' h tov 

XXXII 438 u 

Fffff .. - 439 m ^i- 

8.1VrtO»H.=115, 
28 M. 

rofi 

ffßvxiig 

nmarcbi fragm. ine. 
VI Wytt 

9. IV&2u.H.=120, 
25 M. 

Lciujua wie 4 


Plutareli, Mor. cd. 
Itemardaklä Vli 
152. 

Ul. I V 52** ■. w H. 
=== 120, 28 M« 

Lernnm wie 4 


elHmdn VII 21. 

Von diifaen StBukon ist diafl 

letzte 

ein Dinlogfmgment, 


Kweift'Uos nicht TlieuiiHtios, uoiulcni, wie schon Wyttoiilmch eu 
l>o Bora numini» Tindicta p. *39 erkannt lialtc, lifk'lutt wnbr- 
a^dioinlich eu Plutarcho» ffioi goliörig. (>li eine Khlage 

au» TlicmiBtioB vorherging, deren Text mit dem daran r foh 
gcndcD Lemma Iti^viäqxov i* «if lUqi nuB|?efa]len i«t, 

wie Hense iin Apparat verinnlct, oder bloß ein Fehler tm Autor- 
nniueu Torlicgt^ zu dem die l'^oge 4ä dessolben Kapitels (üben 
9) Iciciit Anlaß bieten konnte^ lußt sich nicht entscheiden« 
Dagegen Imtie AVyHeiiltach Unrecht, wenn er die Kummem * 
(wozu Plut, Pliokioii c. 2 an vergleichen ial; s. Elter IViopoe» 
6tio«öu<rro p« 173), 9 nnd Ö Plntarchos ztiwfes, wogegen 

lienso begrnndeten lEauspracii crlieitt Wenn ScLolze D« teui' 
pertbuB librorom Themistii 1911 p. 80 adn. 50G bcEßglich Xr, 8 
meint ,ntquö cnp. tJX V, 2d e qqndnm oratio ne de senectate 


TO 


Htiiiirlc'b ScbijükL 


r|tLnm TheDitE^tiuä ftcrip&itj öimiptiaTri aiietor Mnutisst^a pro- 
vcrbianim (Cept- 11^5; Paro«iniogr. CJraee, 11 p* 771} ncaoia 
an titiiJo eotiiinotns, qui iUi Stobaci cajiiti pitic^ßsaÄ pr^ba- 
bilius ilücet*, so lauß beinorkt werjeiij äuß cicr jaiictor* 

in XmiIIo E. v- Loiib^ob ist^ Jer nat^li eoliicr Prnefatio 

p. XV die yMaiitiflsa' ans dtp ICaridbemerkiiiigon dor raräsini 
3058 (.1) und 3059 {D) und dtia^ was in anderen lland^cbriften 
nnd der Pantiniiuia uselir als m J) stoht, Knsannnengesleilt hnt^ 
Uusert Kklo^ ist (niißer in in dem aber grerade daüi Lemma 
fehlt!) nur im Parisintu 3ÜG0 [E) überliefert der übrigens^ 
wenn Onionl^ UatieniBg auf s. XVI richtig: ist nicht das 
Antognajnm des A]>ostoliiis (f 1480) tein kann,, wie Vogel und 
Oardtbansen (Die grieeb^ Schreiber des Mitttlaltei'e u, der Kc- 
iiaissjancCi lieibeft XXXIIl Äum Centralblatt f* BlbHothokswegen 
S. 423) itnnehinon. Selbet^ferstiliiillich ist das JT«pi der 

^iiutissA^ nur ein Best der Angabe des Stobaioskapitels, Das 
Lemma ron Kr, & aiiKtiKweifcIni ist gar kein Grand Torhanden, 
^niuaJ im Text der Eklogc selbst das Wort vorküiiiin!* 

Mit gTiißeroüi Rechte künnte man ftlr Nr. d eiiion Irrtum oder 
Fehler fipiiehmen. Sehr wichtig sind die falseben Tjommata 
von Kr. l, 3 und 5, Sie bevreiseu unwiderleglich, rlaC Stobnios 
hei der Hndaktion ik^ines Werkes nicht den Thciidstioä selbst 
benützt bfttj sondern eine Exzerpteiisiiu!imlimg,^ in der die Stellen 
um den beiden Reden XXJ und XXATÜ nadi denen aus 
XXX 11 ifltandenj aber obne lAUJUiatä (deshalb ist es knum 
ghiuldidi, daß Stübjiiiift die J'lxzcl^^tens4lInlnlllng selbst angelirgt 
haben solllel| m daC er das TAiinna ßir die EsKorpto ntifl XXI 
auch für die uns den beiden anderen gelten Keß. ] tabei bleilkt 
ea uiieiitscbißden, ob die Reihen folge XXXIL XXI^ XXVÜl 
oder XXXIk XXVlIl, XXI anztinohnKin ist. Die Exxeiq>te 
nUH tnigep in der Vorliige des Stoljaio» das ritdiÜge 

fiCmnia; sie künneti vor oder nach der (Truppe ih^r drei nn- 
deren ihren Sitz gehabt hnben, wenn anrlergp sie Uberhitupt 
der^ellMm JCxzeriReik^ainndnng luid nicht viehochr einer xmihTcu 
t^uelle eilt Ei oin men sind. 

4Ü* V'ersueht man nun, am den jin V^orstelieiiden rer- 
zcichnelen sctiin nnniie^^ten ebcnao&t'hr sieh widerspfcehenden 
und flchoinhar unvcreinhjireii iiJs übereinstimmenden Tatyiiehen 



lar TeitsnJthtelilä ^•’r noa*« dta TbemUiifl*. 


7S 


tlor liftndiicliriftliclicn Ülrtsrlteferung Sclilllsso auf die nrsiirnnp;- 
Sicbe Anordntnyr der Reden ta Kiehuti nnd eine eolehe wicder- 
heraustellen, eo clrtiTifrt sich sofort die Wfthrheljninni.r auf, dnß 
die ,Kou)ctmW VII, X, IX, V, IV und mit ihnen U einen 
obiftemmßcn festen Punkt in dem sonsligen Wlrrsfll dnreteilcu. 
Ik-Zßojjt Ist die Verkindtiiig mit II für MRLl; die vorU niimeite 
llnndJLlirirt 1 wird bei ihrer «unstigeu ÜhereinstiramüUR iiiit 
den genannten CoditM wohl auch ureprdnglieh on II um Kn de 
ang«8elilo«Mn hüben. Ob die IT- Kode in dem um Ende miToll- 
Btilndigen X (in dem aueh IV fehlt) enthulten wer, laßt sieh 
niedil als sicher oder nucli nur walinichclnlieii hinstellen. Von !., 
der ftueh IV und H nicht hat, über mit V in der Witte einer 
Seite iufliGrt, hißt sich clier annehmen, daß die beiden jeb-.t 
fehlemkn Redoo IV und 11 in der llnndsehrift seihst nie eut- 
halten waren; in der Vüfbge miigen sb imtnoihiu nach V ge¬ 
stunden haben. And. t und H bieten zwar ftlr die ersten ßlnf 
Ueden dieselbe Anordnnog wie MltüX; aber 11 fehlt .n 1« 
gaa^, in A steht die Uede an anderer Stelle (l^ r. 9). 1 .e dre, 

ans die^r Oruppe in K Reden neigen ebenfalls 

dieselbe Anerduung wie die bbher bespreeheiien; Vermutmigeu 
darnher aufenstelkn, warum V, IV, 11 hier nicht eNz^rp.ci t mnd, 
wjire müßig* Stark .ibweichend h.ngogm n^t die Stellung der 
Heden di..-ser Gruppe, die in h und 'i* enthalten sin.l; and 
doch sind auch hier ».bder Rerllhru.Lgspunkte vorhau. ™ V er¬ 
gleicht man die Anordnung in der Wehr^ahl der nandsclrnften 

mit der in H und - 

AUMItiJ(lXi:K) V1J,X,I^\^V 


El 

W 


V, IX, X 
IV,1X,V, 


.0 ormbt sich, daO in H sowohl wie in »I rilumlich a.isammen- 
[.an-nTn-le Ausschnitte ans der vollen Pontade vorlicgen, nur 
in abweichender Reihenfolge. Die ftlnf ^Kaisorreden eracbcineti 
„U, stwar an versehiedenen Stollen der Saminhingen, iii vor- 
athiedeiien Graden der VoUstHndigheit und innerhalb der 
Gruppe in voracliiedcuer Anordnung; alwr sie sind nirgends 
«useinandorgerissen. Dagegen ist ihre Verbindung mit er. II 
keine feste; difi*c Ikdc kt in MbÜ der Gruppe angchitngt, in 
A,in und 'r geht sie ihr voraus, 


tlelnrlcb ScbtaLL 


5 Ü, Ab^F fia lnsdon sitjli noch Andfü’s Übt*roliiatjJiitiitiiigcii 
fca tu teilen^ 

A iat, »bgefifthen von dün ibit If idcutÜBcIi 

(s. o. S. 49 f.). 

^ stimiöt mit H (s. W, St. XX 214 nnd », S. 57), 

- ftimnit mit ’J'; 

’i' ./VM-Ii,xxvn,xvin,viii,xxv,xxvi. - 
- — w - — ^ xxv,xx\^j,xxiv, 

'j- VIXIV XIXIVIX V ■ 


-'r mit A vorglichen 

A XXII xxm xxin* xix--- 

XXlV — XXV rrar bcztiglicli XIX Dis- 

hrepAtiz; XXIV^ XXV, XXV'i dürfttn wir als 
(Iruppc AuffassvD, 

Khenso lassen sicL bis nnf eine einzige Uede A und A 
feroiaigcn; 


A XXV ' 13 andere Heden 

A — ! XXII, xxm, xxm* 

A XXXU, XV, xvm, XXIV, — 

A — — xvm, XXIV, XXV. 

Abweicbend ist nnr die Stellung von XXV 
A tind K; 


XIX - 
XIX, XV], 


A - vtti 

K IV, X, IX, vm 


» Heden 


A B Kedini 
K — 


VII, .X, LX. 


XVI, X XXil 
XXXn, XVI 


IJio Heden XVI und XXXLT sind in beiden 
Exemplaron Tininiltelbnr lienncUbnrt; vi'rselueden 
ist nur die Hniliciifulgc suwin tlJe Kinrejlmiig der 
Kaiser reden. 

A nnd Stolmlos: 

A XXV m I ]0 Heden | XXX11 | B Hoden 


Stob. 

A XJÖ 

Stob. x.xi,xxvm 


oder 


I XXXU l ^ 

— XXI 
XXVIll, XXI 
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Abweitiicad Lat die Stdlnng Ton XXVllL Die 
Abfolge den HcdüiipfUkr»» XXI und XX’N'IIT bei 
Stobaioa btt vom GesiehtspiirLbte der Übefeio- 
stimmqng mit A nus gleichgültig; ebenso die Ern- 
reiliufig: der Kede /rfoi 
A oiid K; 


A XX 
E XX 
A luid (>; 

A XX 
Ü — 


26 Reden 
Ari^teidecF 

25 Heden 


VIE X. IX, Y 

Vll, X, IX, V 


XX!, — 

XXJ, XX 

Abweichend ist die Stellung vom XX. 

Ara stärki^ten sind dJo Abweichungen ^^wlscbcn A und 
Ich bezeichne in der netieii- 
ä teilen den A^crgleiclitnigBliBUr die 
in der anderen Dandsciirift nicht 
vorhandenen StUcke mit einfaalicn 
Stricbecj die an anderer Stelle 
dngcretbtcn mit doppelten. OünÄ- 
lich nbwetchend siud hinsicbtlicb 
der SteUüng nur die Reden: 
y^ta, XVIll,XXVuiidXXVI (die 
letztere allerdings infolge der Zer- 
reißiingder^£0^pia utLddo^K?^o^in A 
dupiicU) ab weichend J[ und XX ^'II 
sowie die Kairtnrrcden fttdlen tiirk 
RU G ruppe El zuiiaiiititeii^ deiN;^U ver¬ 
schiedene Anordnung Tni Innern 
die größere jiZuäamraoahlLiige niekt 
fltöit. Also sind cs zwischen A 
und H' nur vier Rcden,i die tluk- 
tliieren; dazu kouinieii (von den 
Kniaerrtnlcii abgiiaidion) aus den 
vorhergehenden A‘erglcidiiingeii 
Von A mit O XX und von A mit 
Stob. XXVIII und von mit 
A XIX, AulTaUeud ist, daß von 
diesen sieben Fallen nicht weniger 


A 

‘1 

XXV 

1 “ 


1. 

iiuXXVII ~ 

= 

Jr,fi. 

XX VII] 

1 11 

XI 1 

1 - 

X 

^ - 

tt 1 

xxviii 

= 

X\ 111 

VITI 

VIII 


1 XXV 


XXVI mit 

vt 

VI 

IIX 

— 

Ji;u. 

Z=Ä 

XXX 

— 

xtv 

XIV 

XXXI 

— 

xvn 

_ 

XIX 

XIX 

— {^}iX6rt(yXi^ 

XVI 

. — 




14 


ScTannkL 


\ 


n ilh Vier, nninlidj XX, XXVllL 


XXXll — XXV.unil XXVI, dcb iamsrimlli 


(‘Fsteti Hinf Stikkii von \ äh- 
fwmuioTicirilngen, so pa fast den 
Aii^ehoin bat, njfi ob diOHP Partie 
hl A an den llnätiwmxgkeiten der 
Anordnung ilie Schuld trüge. 


XA" 

XVllI 


XXIV (XXIV^i) 
XIII — 
XXVIJ^ = 


51. Von noderen Gosichts- 
punkten für eine ursprüngliche 
Aiiordnnng kfime Äunflchst die 
eiironobgiäclie Folge iu Botracbt; 
aller auch dieae versagt voll- 
stilndig. Man bmuchi bloß hi den 
Inhaltsangaben von A (o, S-47 t), 
U (ai>6) und A (S,ößj die (\ti- 
teiuLschen) OfduHngpfsabkn der 



1X| IV1 

V ^ IX 

ivj V I 


Retlen 1—XIX in der ilanlumiana, die iiii großen und ganzen 
die zeiliiebo Abfolge diimt Reden rielitig nügeben, niil der 
Aiiardnung der Hand^krifien äh vergtoicbeiij um sofort an er¬ 
kennen, daß beides sieb nicht vereinigen IwBt. Auch die ^Xsiaer- 
redcii* aind in der Abfelge, die in AlIXRMßülX durdige- 
fübrt ist, iiieht ÄeiÜk-b geordnet^ aurli in *1’ iiielit^ wenn in 1* 
die Reihenfolge mit der AblaMnngSÄfiit stimint (V = 364, 
IX = 369, X = 370), Trenn ferner iu G Kwoi Rtdenj XXI nud 
XXK aus 355j in *r am Anfang drei. Dem., II und XXVlL ans 
demselben Jahrt; beisnmuienKtehen und aneli in Stobnioa^ Vor- 
Inge nnler WniUBset^suiig der Anofdnung XXXll (= 3-1Ö), 
XXI (= 35y), XXVni (“ 3lil) die Zeitabfolgc gowaliri er¬ 
schein t, m wird nmn kflum geneigt sein, darauf Sclilüsse auf- 
ÄtibaueiH Etwiis meiir System kommt in die Sache, wenn man 
unter VnrÄieht auf die Abfolge naeb Jahren sieb auf die Kaiser^ 
imtcr deren Ilerrudinft die oiiiÄcInon Recleu gebaltcn Kind, be- 
schiitnkt, Du dzideu sieh wohl etw^oB qmfnngmichei;^ G nippen 
Äu«aiumßu, wie z. R. XIV, XXXI, XVU, XIX, XVI aus der 
Rogioiriiigflzeit des Theodosioe, XXIX, XKV^ XXVI und Vll, 
X, IX ans der des Valens, HL DerUi, XXX nua der des Kon¬ 
stantins beisaifimrtnstcben. Aber aueb dns ist ein zu seUwaeber 
Anhaltsppnkt. Kein unmittelbarem ErgebniH liefern auch die 
wechselnden RcÄciclinungcn dea Äutofs und die abweitlieriden 
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I'Hd3UTigen der Titel überlizmpt (die tfecc^^fcii oiirl 
ein^eacblo^a). Auf diese Fra»fen wird laün ^ieh erint 
künticm bis eio ftJidi'rw eUi'jer säclierer Leitfaden zu «ineni wirk¬ 
lichen Resultat geffiJirt hat. 

53- Bevor ich nun daran geUe^ ciuen darutit abKieleiidcn 
VorÄcbkg voraulegejij maß erst die Frage beantwortet werden: 
wie verholten sich die tina ganz oder teilweise erhaltenen Reden 
(einechlleßÜch des nm nur durch die bekannten ^tlo- 

zii dem vollständigen NacLIiiß des Themistios, wie ihn 
dati Altcrtuni^ vermutKoh in einer Oesamtaii&gabe, besaßt 
Ilieriiber besitzen wir eine Ai^gabe liei Photfoa Bibi. Cod. 74*: 

sroAtrt^or Jxt etm xai oi rr^dg 
KMrfTiariiQv jüv /}t£^i?Jv£ jccfi ^ig mi 0t^a}^ntrinv6v 

rdi* Sj.A wi ^tg Qs^ädüioy roig iitairöv^ et^rf'^y KOi 

- äi /iffiKfrcf roTg Ov^trt^g 

'/Q^^otg Kiht Twr aviQe Idymv Afjkür* inl Ka^rtrrtirTjm^ m 
riog tg?" oP xai irn^dfr^ t&r ‘Pco/miW ci^ sc«i fj 

acryr ri;» ir 'Fih^tr^ ffC^roi' n'og« vor ^erfff“ 

W 05 hn^ol^ &7rodz{£UTu^ ifßüL Die Bemerkung, daß Tlie- 
inistios zu Konatautius Zeiten ^uoeb jäng^ war, deekt sieh in 
nlicrrasclicnder Weiee mit der llyptjÜiesis oder didankaJischen 
\ürlncinerkung zu er» I: AV^ ; 2 ^ä>i:er fTrj^-ir^s ^naijki riog 
£ 11 * SiöiriQ et* ^ürv idiug^ die V erhalten Iiat. 

Photios hat nlag walirsvlieinliL-li ein bJxenjplar benülzb das dem 
AmbruHianns HhnliL-h war. Sovyyhl ^-eck (Die Brioft- des Li- 
baniü^ S. 306) ak auch Schoko (a, a. O. p* 86 _, adii. 530) sind 
der AoKicUb *biß der Titel noXiTizor die ganze dem 

l^iotio» oder seinem ^4ewHhrsi!müii vorliegende Sainitdung der 
Heden bezeichne. Seeck vetniutct* daß Phollos jden Titel }.6yi}i 
sxoLiixOf, mit dem imr ilia erste Gruppe der Itedon bezeiehnet 
w^erden solltcj^ Ikkehlteli auf die ganze Somiiilung üliertTageu^ 
hal>e; Schoko flächt Photios zu reehtferßgon: jin numero scilicet 
Themifltii orationum [»oÜtksruui omtiones morales qnuqne vir 
doetns habnit. fläut eiilm nratioiics politicaej ^quae non um- 
lu-aticae flunt et eeholnstlcaei qqales a flophistis niaximam partoui 
liabebantur^ aed f|uac publico diej^kiitiir atqae ad negotia vcl 


* )>{?r Artlket upj Si|ii4aj, in äem dia irtn^EarijdiOt) Hew Th 4 - 

fnulif»» mit Am *WöI W'yrtiju (yfy^tt^t) ml JlbjrntJiß nmdmf 

kulKimt iiiof nicht iD £l<iitraf;h^ 



76 




quofiUö foreD^QS pül^tläflCÜDl^ (. 1 - ^ ^ ülf fiil IjlbHill. 

(?p. lölO•)^ Fßr die iJeutun^ dna Aüs^driickes fiohumi Myoi 
teilen um fdlerdings andere Quellen ssxi Gerböte. Kä wird sieh 
7 un 3 LehBL darum hntidelts, ob di^e in dem Sione 

anfÄnfnsÄeu iatj yttw sie von Ariateidca und Tlermogenes (die 
Belege d^iflir Jn Volkjainniis Hhetürik S. 558 nnd 54>5 der 
Ami!.) fitigewendet wird^ tiäimlich in dom der völlendeten 
Beredhirimkeit. ^[it iLöeLt bemerkt VolkmÄiin S. 5ß5 Anni. If 
daß dieser fgebrauch sebon weit illter ist; er blUte dafür Dio- 
Tiyaios von llnlikarnassoa /Tfpi tsiwif-, droo. c. Sß anfllbjpen kdnuen^ 
der den idatirfjg den und vom fiöhti- 

jtdtjj dem noM xaF£ErsMrü:ff^«Vog uptenfelieidet ln 

gleiebetLi Sinne gebraticbt derselbe Djönyaiü& e, M 

und ca üutcrliegt kcimeiu Zweifel^ daß in dem Kunst- 
urteil über Theniistios^ üm kIcIi bei Pliotios zwtHclicri deti oben 
mitg^ctcilten SlttKOo in folgende Worte gekleidet findet: tuij di 
tt^r <pQ(iGir KOfi icai imci }J^ütv n^kiti- 

XörJ^ wi rd ütuv^y n hfiix).iroviTai^ die i^l^rg fro- 

liri^ui niebt andere za vorBtelien sindt ebenso wie tn dem Urteil 
dea Eunaplos Ubor üinierios: di" liüt xat h ^vy^pAfj 

rfoAmiKdr.^ DtKriiUi^ folgt aber koineswogaj dnO auch in den 
Axilbngöworten Plioüus das Epithoton rrohnxd^ in gleielicr Weiße 
venvendot; denn bier bandelt ei^ fiiüli nielit um ein rlicterißcli- 
tecktiijiebcft Urteil, xindi niebt iiiu ein Ibstlicttsckeis oder ein I7r- 
teil nberhaept^ aondern um eine bibliographiaeho Bexciebmingj 
deren UrhoVNor kein Uercnogeniank'r geivesen zu aein bmuclit 
uikI wabnscbeinlitdi ein niidcror ht äk der Kritiker^ fleni 
Pbotios *.b*> l.'liunikterisitik deß TlicniäBtios als lleilnor entlehnt, 
5:1* Was heißt Lior rroifrixoi Adyoi? Den Eingang der 
Tcehtio des xVuaximonos iiiOehte ich dafür nicht heitmziehen^ 
da derßüllus bekauutlieli arg inturpoliert und moiuea Eraohtenä 
iler Verdarbt iiielit ganz ubzuwoisou hi^ daß^ obeuaogut wie 

^ Wugii LUi^ttiTFitUiii ätS nU lluitBr dtTA aiWj^piV Aiiuorfa vuu eIuu K|klk«m 
Miud Knspeidokl-cn, <tuii rindAraip vuh dün 

Trflgikein Aiwilij'l-üflj voci doa lliilofakom Tkiuhjdtdeft und lum SolilnÜ 
iy 3oilrfrcxr>i^ Adiyovf AuLi^jVLnii Rulührt, to itt der lelztenti Aufdruck un- 
«noifolhiift iLuch All niair LünniXurfritLung a'qfxartuion^ üm 

ul iüdjt hui^ciirbluniiiHp dAO änniH die nc^fe^tiAiTLkoU prfiktbrlien 
LDbüiu iin ltc|fui'qiAtz aü dtia äDjdortiai IZüilen dfti Thukjdld«3 gnintiut 


tlflitrJi'rö iur TöKtitewrJiirhEfl lüftd&n Aw TlietnintlöJ*. i i 

uQt« den iiFs^jrHri|ilirliüii ywj drei gc'worikm sindj niich das 
Ml sidi nbciilriesige und dem Anaslmones saust fremde Jküwart 
spsttef {vieUeickt aus dein geJlilächtrn WiJnmiigöbrjef) 
eingc^ditutigireh ficin kann^ Ztieti iiiindestan will die siogkidi 
falgonda KTwilhnaiig der lAtat Amlim dazu gar niebt pasflen. 
Aber wir kOiinan uns aitf tiiiukrateä bemfeUj der fi^Aq iVf^mtA/a 
51 diö } 4 y 0 t (die dodi aucli sind) den sro/JriKfli 

entgegimatdlt;. Kura zmr Götfi&t{t3r und HO gegen dk^ welebo 
die n&hi fi^.oi }.6yoi als gcschiirtliebei^ Aiu^biiageiü^rbild mißbraurken 
(^vgL aneb 21) tmd sic di^ridAfenfS '^ED.j^rin^i stai ^rah- 
Tir^m nennb deren Pflege^ wie er selbst 360 mit Stolst hrrrar- 
kebt^ er als sein 0 Lebensaufgabe beirackteti Ferner sind hielier 
die ,quidatu^ äu bezielieiij die iincb t^uiritil II rlietoricen 

-eandnm eiriJitatem eäse iodicavcminl^» wobei er nuek des 

ricero gedenkt^ der sic \ l>c im\ 1 5^ ^scieatiae dvilis parlem^ 
neniiL Das ist der Xdyog^ der als erste der iunf 

dioig/(T£i^ }jiyov bei Diog. Laert 111 8T dem rbitan beigelegt 
wirdj 3y at JJy^t.nir h rceTg lind dem 

als dritte der iiiu}iiy.6Q gegenöbergo$telU wiril| Si' ol idiarrai 
dtctJbe/Orraf dAirJJ.ot'i^; der rrstere atekt wolil ln ßeaiuliung 
^nir bijkaiinlen Gorgiassteile 463 1), der letztere erinnert an die 
üben enrabiuen rdmi des Aiiaxlmenes I L S:?ebwieiriger 

iüt es zn sagcii^ was die .Toiifixof sindj dia Tliomistias 

im Ange lint^ wenn er XXA^l 302? sagt: st«i yäg di} dtorr 
ärapmlöy (wenn rmui tlen Weg des utfcmilinlien Vortrages ab- 
scbniüdet'i ^ yi^dif iiv i.6yovg nüÄifizoi^p älki wt Uh^^titroq 

y.fittr/Elär iffi rfliTJiJ rt/ ^cfFftrJ ir loTg 

ygiifUtmi r7)r tototTSf^r {3im' ^iirttiv iy tiilg, Woi^g x^rL^ da die 
Krwllbnnng PlatQiis und Aristoteles* an uiimittelbur politificb 
wirkende Reden allein nicld eii denkou erlaubt. Anderseits 
ivird er in der h'tö&iag atiiii (llliein. ilne. LXI 557) 

ein rriwlrftsfiö^ genaniil, ätJo tilüg ^ 

Jlttfirtioerrfa! ffj jrdiei tifrA tov zfrAois ffr/i.TO^i^e(j£>afj was dt)cli 
ivnlil zwcifc4las^ wenn nueb von einoni anderen ge^eiirieben^ 
ans der Hi^de selbst slaniinti er betont wiedorbolt mit 

* ^pgttfj'n il^Q AuLtg’flbin. »ach A tuläf jii^ - B, 

«TghXXVl SWl It f£linfmy)tfir — »öJ 4ri?v iHNWidrftf 

wri ttifi riX^^ttur, ft uir i-tx; rdir 

*aa£wr, ?ivXttttdy mnl Jrö.atfClir jwJUrli uikd ümxu tUali» 8ojill. 


Heinrich Schflnkl. 
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ilaB die Pliibsophlc! ilim ein Atirechl jrebe, zH Hermlirni zti 
sprechenj micl was C De orwt 111 28 101^ den CrassiiB 
frügen lüGt; jilli qui ^ , Peripiitetici aul Aeadeinici neminsiitur^ 
oliro antein prapter exianam r^^runi inasümiinLdi seien tism a 
frraecis pdliticl philosaphi äppellsti uaiTcn^amni re nun piilil i - 
canim tiemiDe ^ocsbaatur^i mußte ihm aus der Seele gTeeptoelien 

Demnocli ist die A[^^Uckkeit^ dnO von Photioa mit rzoh^ 
Tixot Adj'oi diejenigen Ib^en t>u£eiidinet werden, die vor den 
Herrscliem öder Tar staatlieb eingesetzten K^rpersebaftea hin 
Anlilssen^ die sich aus doiu OfFcntlicbcn Leben ergäben^ gehalten 
wurdenj nicht abzaweisen und eä fragt sieb weiterhin, wne es 
sieb mit der tou flemseiben fiewÄhrsmanu bezeugten 7iM von 
36 Reden verhlüt. 

&4. Scccfc (n. a. D. S. 306) rechimt so: ans sind ini griecbi- 
Beben Original 33^ ^ 

eine (Nr. 34; Ilt^i d^r^^ bearbeitet von Oildeiueister 
und Bilchrbr im Rhein, Jlns, XXVII 438 It) in syrificker l!ber- 
Setzung erhahca; iiuOcrdem werden erwähnt: 

35. der Keebeuaehaftslicncbt über die Erfolge der ersten 
Getfandtseliaft naeb Rom (aus Lib. ep. 371 und 379 orBchlassen); 

36* die Rede, in wnleber V&lens zum Friedons$cbluB mit 
den Goten aqfgofordort wird (nach or. X 15 Sj&); 

37, der FanegyrikoH auf Juliano^s erhalten die 

und 

38* dio Toleranzrcdc an Valens (nach Sokrates Hisn eecL 
IV 32), jDas ergibt im ganzen 38- qqtor der ßebr wahr- 
sebeinUeben Von^aussotzang^ daß ortbodoxer Übereifer die beiden 
lotztgenauuten Roden schon vor dei‘ Zeit des Pbotius Unter¬ 
drückt btttj wtVrde «Jso seine Zahl genau stiiuiucu^ Dabei Imt 
Seeck nicht berltek^kbtigtf daß durtdi Rlaltniifirall im Archetj[iiis 
statt des Scblnsstefl von XXIII sidi der einer anderen Itede 
ertmlten hat (s. 0,0-59) und daß bei Stobnioä sich Zitate aus einer 
Hede flä^i ßndenH Damit komnion wir bis auf 40 Reileii, 

i^-bolze erkennt Nr. 35 in Seecka Aurätellüug nicht an; 
dagegen setzt er aii! 

35* jAdhortatiü ad Juliaimiu in Illyncum missa^j ein Hqo 
auf den JuKeidos in dem Briefe p, 32H—345 ed. 
Hertlein nntwoNel; 


itüitrajTCi sur TQxtgwhti^htci Hedun lica TKcmlrtiof, 


19 


36. = fnjtqk 37 j 

38, ad Jüvianum*? (djis Kra^ezeii;Jien rübrt von 

Soliüko «Selbst hofi der die liedo aus Lib. Ep. IÖ61 i^rBctdkßt); 

39* jOmtiü ßaiiE^nkH^ ad Yalentom^ (nncb or. IX ir>2 3s 
und UK Ep* 1233)1 

40. = Seeek 3dj darb nimnil er mabroro /Iraliuticfi 
Istriensos' ani 

41. = 38; 

43» = Senck 34; 

43_ = ofp XXnr (nach ibm 1 /^^j 

44. Hipi tti®* Stob.); 

45. JTc^i (s, 0. S* 69 f»)» 

Von die^^n Stünhön hi 45, wie icb gezeigt hnlm, ans- 
Knscbplten: aneb 38 bemht nur auf dar reebt unwabrsahoiolicbcn 
Annubmef daß TbeudBiiqs» weil er die ?rQiaßj^iü an Jovianus 
abgalebnt batto und Klearelios an seino SteDe getratea war 
( Lib. Ep* 3661)^ sein ein S^ellvc^rtreter dqcJi eine echnftbeb ab- 
gefaßte (’tratulatinn an den Kaiser Tnitgegeben habe, loiinerbiti 
bleiben ao tiocb 43 Eedoo; und die Einbuße wird Überdies 
wettgemaybt dadureb| daß ftlr Nr* 40 (Seboke) nach dem, was 
Tbeuiiatios er* XI 171» von sieli gelbst sagt, Touofira pir 
ir rofToLto; iui rip ^Virffw 

zweifellei mehrere Reden aus diesem Anlaß anzu rieh men sind.^ 
Ucebnet man poch die ren Themistioft er, XVJI 261 n erwähnten 
zehn tie&andtsohflften und Reisen ins .Ausland^ frmg dejcfi 
^f/aig xoi tihToJjdptmc; vgl. dazu of. XXXI 436 

20), m wird man ohne ^rilho 43 Reden homuebringen künncu. 
Auch innlS in BetruLdit gezogen werden, daß die Jr^ir^yo^ia 
dabei noch gar nicht ida beeondere Xommer g^fccbiiet wimle 
und daß der Brief des Julianoa in der Sammlung Platz gefunden 
babcu kann. Iin l.-otpna der .fuliauosscbriflep stand er unter 
den liiideu; in dem der Themktiosreden wl\rde er sieb neben 
dem vorausztiaetzendcn JJ^rpen-riKdg des Professorif ganz gtit 

ansgenomtneu haben, ebenau ’wlir in Libanioshuxidschrirten der 
(XIVh) itmlo hfi£ vrfgccrfciifiirorg ^loifhay^y der ßriefwcdbscl 

* Zu fltiior »iikikcik klünlktCM liflif Z 'ild *tifl ^ öl biMprcwlnsncm Roila 

\n Jer äI et<M>rillnHnlM:tiTifl V- ^liHriuik. 



ilelnriüh Selieiikl- 


SO 

der lieiiU-Ti heij^o^rcben ist (FiJi^ter Ltb, i »pp. 1 2S II SB), 
Ketleiif die nimhi zii ilöfi iid oWn ej^üiirrteü Siani^ 

gdiüren, giU c# □dri.'r den crlmltem^n 13, iiiiinlieh XX—XIV 
(diii.li XXlllOi XXVL XXVII, XXJX, XXX, XXXI! und Iliq! 

\roKii die Stobniüsxitate aua Jh^i kommen ^ 

iitii dio TOTi Pbotioa angegebene Zahl 3ö rroJjTfsecii 
K 11 ormcboa, }M?slarf es einet tTesamb.a]il von 4i^ Thennstiodreiien, 
die mich dem (ies^gteii keineewc^s als übertrieben oder un- 
Diüglicli gelten kann, in jedem Falle ist kbr, daß die Zahl 
der nflcliweisbaren Reden die von Pliutios angegebene ZÜTer 
bedeutend Bbersteigtj ob er nun mit ikm AEiadniek :whumi 
}.6'/oi eine iK^somlere Klasae der Keden meint oder alle, ein 
vollständiges TheinistioHexemplar bg ihm keineafnUs vor^ 

ö’fi, Galf eä ciih! zweite KWse di='r Reden neben den 
^lokiti^roin so wird dafür koiim eine pasitendere Rezeielinung sieh 
finden lassen nis welchen Kamen sebon Bionjsios 

von HalSkamassiOä für die Re Jon des Deinattdios als tiegen- 
satz zu nnd^ was flir Thoiuistioa wiebtiger Ut, di+‘ 

H.nndscbriftcn de» l'>emeBÜienea nnd Tdbnnios in der JiypotlieEis 
zn 0j5Ozpirou in gleieher Weise oder znm VntCTSchiedc 

von uew. an wenden. Für die ki>nslaii- 

tinisebo Zeit w'aren Ausdrücke wie jW;,oj dijufkiof oder 
yopxcfi nnpassend otbr wohl auch mißliebig; und eine Teilung der 
Itedeii in froAirisw und idiiorrzoi gauz passend. Daß eine aoldie 
'reiliing der Reden bei üirer Anordnung eine gewisse Holle 
epielt, ÜiDt «ich uns der jetzt folgenden Übei'sicbt leiclit ersehen, 
in der ich versuche, alle für die Anordnung in Bettuckt 
kommenden Tatsachen zusammouzufaitsct]. 

Ich lege hiebei dIo Reihenfolge von A zugrunde und füge 
<lic nur in A und erhaltenen Stücke so ein, wio sio Ogi' Ab^ 
folge in dicapn beiden liandscbriftm am natürlichsten ent¬ 
sprechen. Nebst der fortlaufenden Niiimner bt Iwi jedem Stück 
angegeben; die Ordnung nach llarduin (in tatcinisclicn Znlil- 
zuichcTib die ITcrrHcher, nnter denen die Roden verfaßt sitnl 
[i[ = i.bnalantiii«, d ul. = luliaiiuS; Jov. = lovianus, V = Valens, 
T — '[lKodosiüö)| Jas Jabr,^ <W der Jtedt'^ ob ff(oiifixds) 
od er i niid in den folgenden Kohl in neu iFt l'latz^ 

1 Ivll f 43 |^ djiliisi dtrik AriHütif kL van S^’tindse. 


Hciträgo sur TeKtg^KJikhtci itrr 1l«dcn de« Thanililio«. 


$1 


(Ictn ilifl Uufle in dcii verscliieduneii TIflndjächriften ßinnimmt, 
otnllfclt der L'iuliiag' nadi Zeilen der DindorfseWn Aiieprsibe. 
^ Endlich ist durch ein Sternchen die Kennung des ÄtitomuTunuH 
und durch ein RrcuzchcD die BoKclohnutig /off erfroF in den 
Ubei-sehriftcji der Beden sngedeatet. Die Flhrigen Kcden, die 
wir gnus uder in Anfahrungen liesitscD oder ren denen wir 
wenigstens Kunde haben, bicteti keine Möglichkeit einer noch 
nur aunilbeiiid wahrscheinlichen Etnroihung und müssen dajicr 
.luCcr Botrachi bleiben. 

Mit ■wclclicfii Iteugeiis nun dieses Kougloiiierut von 
Reden, das sich nls eine rudia indigestsique tnoles darstellt, xu 
bcbaiidelii sei, wurde mir klar, als icb meine Anzeige dos 
Puhrschen Beiiiosthcncs schrieb und mir (annilcbst für nieiucn 
eigenen Bedarf) die Anorduung der Beinostheniscben Ueden 
in den rier Ilimjitxwcigcn der Überlieferung übersichtlich zu- 
Kiiuinenslelltc; die Tabelle habe ich dann im Sokmtea ]VC2f. 
abgedruckt. Gelingt es, auch bei Themistios die iiberlteferte 
Hedenmassc in id/toi aufzulüsen, die von den verschiedenen 
licdnktoren oder Kopisten in vorschiodenor Reihenfolge abge- 
schrieben oder ansgezogeu wurden, und durch Vorscbiebimg 
dieser j6fioi tlio abweichende Aii&rdtinng in den einzelnen 
ITberlicferungsaweigen befriedigend ku erklären, so ist damit 
die Frage, die wir uns gestellt liahon, licantwortct. Hiebei 
helfen nun ulle oinxolijon ErsclieiamigeH, ilio icJi la>rcitts er- 
wühnt hal«* uud von dctmti keine für sieb zur Lösung des 
IVoblems binrek-ht, in erwünschtester W'eiso mit. 

Als erste Gruppe (AJ lassen sich die Stücke I—6 ah- 
sondem, eiiintlich /djarrixof, unter t ’onstantius, A'alens und Tbco- 
dosiUB entstanden, ziißainnien ^G3i Uindorf-Zcilnn niiißwsend, 
11106 Normalzeileu der Prusarollo entsprechend. Die An¬ 
ordnung der daraus in '1 oofgenommenen Stücke zeigt keinen 
glatten Ablaiifj mail wird also an oiuo aweimidige Kxzer|iiemng 
durch den VeransUtltor dieser Samnilung zu denken babeu. 

K-i folgen sieben Reden (7— 13), sämtlich froit/iswM', kein« 
von ihnen in die Zeit des Tlicodoslus faJIend. Der Umfang von 
3t?7 i Dindort-Zcilcn ~ 3t$23 Kormalzeilun, ist allerdings uoge-' 
wöhitlich und macht ca rlttlich, xwei Gruppen, ata zweite 
7—tf (B) mit 1636 D. — ISlfi) normalen und als dritte 
10 — 13 tC) mit 104Ö i). = llf34 uorinalou Zeilen anzuiichmcii. 

8m«Rp1<rr. S.^I.-kut. El Ul Uri. 1. «tk, 0 
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Die vierte Gruppe ivird durch H— 17 (D^ gehililetj au^- 
schlicßlich iäta^uyioS^ Tcrmntlidi silmtlkh vordcrZfiit des Theo- 
dasitiä verfaßt, gegenwflrtig 1369 D. = 1^21 NonnalzeUea am- 
liijsseud, welulic Zahl jedoch uxsprüis^licli ^Üer gewesen sein 
muß, da von dem letzten StClck der Oruppei n = XXln% 
nur der SebltiC mit 32 = Zeikii erlialtea ist tmd bei vol]- 
stltndiger ErhaUnng: der Rodo ein Umfang von 1900 bia 20(KJ 
Konnulzeileu sehr Wfjiris^heinlicli ivird- Wenn dieser rd^tio^ mit 
den vorbcrgelieuden gleielien IT in fang hatte, wird zwiseboti 
XXIII tmil XXUl* keine weitere Itedo verloren gegangen 
sein o. S. ^>9), 

Etwas Ähnliches liegt \m der fön/ten Gruppe (E) vor, 
die 18—23 umfaßt, lauter xrolirr/oij niit Ausnahme der letzten 
an Iqlianus geriebteteu Rede sämtlich unter TbeiidufiiBS fallend^ 
jetzt nfiS 1>, ^ 1345 Xormalzoikm niufassend, ursprnnglicli 
mehr, da vuin nur die erhallen ist. Auch für 

die zweite Kc<lc an lulianus ^s. o, S. 79} wikre in dics-cun 
noch Platz. 

Die seebate Gruppe mit 34—36 ^F) setzt sieb anti ?ro- 
hn'/.oi und /dioirizai, die onter drei Kai^^cm gehiilien sind, 
KiiBamnieii; der hrmfang, 2073 Ih = 2418 Konnalzeiko über¬ 
schreitet tiocb nicht das Maß einer mit deren Rolle. 

Denselben Umfang (2059 D. = 2402 Konuakeilen) zeigt 
auch die Siebente Gruppe (G), nur ans drei fdiioxiza/ hc- 
slehend, die sich auf die drei Kaker verloilen* Eine Schwierig¬ 
keit, dir die ich, derzeit wenigstens, noch keine goaicherte 
Lösung gefunden habe, Hegt darin, daß naeli A die XXVL Rede 
(jedoch ohne hichor gehört, wahrciid sio tiach in 

die ersto Gruppe (A^ Kr. 5 der ÜborsichO zu Btellcii ist. Sie 
hier m strtudien bt mißlich, weil dadurch der Unifang des 
allzusiark verringert würde; dir Annnbine, daß diese 
Herde im Gorpua zweimal Stand, bt freilich inindeatcus ebenso 
uiiwabngchdnlich, wetin man nicht nfmehirien will, daß die 
Gruppen A und G nrsprUBglicb zu veradiiedenen (rcsauitatm- 
gabnn gebürten* 

Die achte Gruppe (H> bt die der ftiuf Kafserroden 
(32—36), alb 7TühTiy.iUfmoi, keine unter Tbeodoslns gehzilteu, 
mit dem den beiden vorhergeheiidcii Gruppen eJitspreebenden 
Uiufaiigc vun 2160 D* = 2530 Kormnizeibu. Diese Grupp« ist 
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Tvcitaas aiji hfiufiggten Abgt?@clirieben^ d. h. gelesen, nm] wiö 
die TextUborlioforanp zojpt, aticli erklärt «nd teütkntijjcb hc* 
Jirliflltfit wordpn. Dadurch wird auch dio abweichende lieiheu- 
iblge der Reden in den verachicdencn Übcrirefenukgezweigen 
crklflrlicb. 

Von einer nennten Ornppe fl) ist in A nur der Anfnnp 
der ersten Rede erhalten, der weder auf dos '/ivos nach auf 
den Umfang and die Abfsssnngsxcit sichere Scblasse gestattet. 

Legt mau nun der V^ergleichniig der vemehiedenen 
UbcrlieferungäKwoige in Hinsicht auf die Abfolge der Redeu 
nicht die einzelnen Slileke, sondern die Gruppen oder rdiioi 
Kugmiide, so ergibt eich sofort, da£t Ij zu A stimmt, die flbrigen 
Gruppen hingegen mehr oder weniger von A ab weichen: 
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(4) 

ip) 

(7) 

-- 

V 

“ ^ ¥ p + 

3 

1 

— 

— 

— 

il- 

o 

(41 



Stob. .., 

3 

— 


. —■ 

-— 

1 

2 

__ 


• 

(3) 

— 

— 1 

— 

— 

— 

(3)| 

— 

— 


l'ilr 'I und ^ ergeben sieb zwei Mögtiebkeiten, je nadtdeiii 
man die XXVI, Rede iu Ä otier in G onseüct. Attlierdem ist in 
*1 die Reihotifulge stark "ctrilbt, da die C!riipi>en tuohruials 
e^erpiert sind, wie die folgende Zusamraenstellung zeigt: 


l. Dom, —Gruppe C 


3. ov. I[ 

3. or, XX Vn = 

4. or, XVIJI == 

5. or. YIIT ^ 
0. or. XXV = 
7, or. XXVI — 



» C 

^ A 

„ A (ulor G 
























Hoinrleb äcbnukL 


an 


8. or, VI 

= Gruppe 

c 

9. or. XIV 

TI 

E 

10. or. XIX 

ti 

E 

11. 0l}.6jTühii 

7f 

E 

12. or. IV 

Tl 

H 

13. or. IX 

“ n 

H 

14. or. V 

^ tT 

H 

l>cr Redaktor kobrt 

mr Grtip|>ö A einmal, zur Gruppe C 

zwoiinai zurück. Da man für Am hier behnndrlte Problem nur 


die erate BenHUiuig einer jeden Gruppe in AiiBdüiig bringen 
kAiiöj ergibt sicb fllr 'r die Gruppcnfolge vqn CBAFtG)EH. 

58. Dos breiteren zeigt die Tergleidieiidc Omppentftbelle^ 
daß die SteUang der er^en Grappe A Im Ambresktiuß (and ln 11) 
Ton der in dfn Übrigen Handscbrifteii äm äüSrkfiten abweiclit 
und daß, ’w'enn man sie ans Ende statt an den Anfang stellt 
lind umgekflliri H narb vorne rUekt^ eine Aiizabl von Diskre- 
panzen verschwinden. Verfolgt man dieses Prinzip, so ergibt 
lälcb folgende weit besser haraonierende Anordnung: 
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Allerdings stinimm K, U* und ^ mit den zwiscbcn ibucn 
und A C stehenden tlandscbriftcn nicht libereio. Alan erkennt 
nber leicht^ daß die Scbtdd au diesen S^tlirungen bauptsüeblieb 
die t6tm A und H tragen, die am sriirksten fluktuieren, wahrend 
die T^^oc CDB und EFG griißere Keigung zeigen, beiautninen 
sp,n bleiben, wenn mim die foIgi?nde Tabelle überbliekt: 
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A(r,i . 
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EFG 

H 

0 .. , , , , , 

— 

- — 

— 

G 

A 

u. 

; — 

— 

H 

^ 1 

— 

MlUüX. 

; H 

B 



— ! 

A , . , - . . 

1 — , 

D 

— 

EF 

A 

Stub. , t. 

— 

— 

— 

FG 

A 
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Im wcscEstlkheu flind ee ^Ict Tjpou der Ananlniiiig, 
die diese ToTjcIIcd crkeDugn hissen. Welcher Typus bietet die 
beste GewJÜir fiir seine Autkentistitüt:!' 

Dfkß Tkemktios etwu am Abend seiiice Lebens eine Gesarot- 
Atis^abe vemnstiiUet haben solltCj dio alle seine Eeden imifaßt 
hllttOt bät niclit eben wnhrHchemlieli^ wenn db lets^te seiner 
erhakeoen Reden (XIX) von Scholze ricbe> in den'Winter 3fiß 
gesetzt wird und sein Tuti (naeli Seeek) im Laufe des «Jahres 
erfolgt ist. An eine ans Beiner Hand hen^orgegangeae Aus¬ 
gabe kiJiinte denken lassen, was er IV TI i6 von der Stiftung 
einer Bibllotliek in Kenetantinopel durch Constantiils n^agt: 
Tcirjra oh t& ^rr^ftitr^ (nslinUcli ßlßkov^ mi rd y^iCfü|4CfTff) 
— — ml idn^i im 

igyip mi und 73ii hinzu- 

fügt! hi oiV ßaifiXH^f et xßi ly^ roi^' ipQug Idyct^ 

buTy Twr Bltifv ^ffidfdotf;»* mi oß i^dyo^u 

e/ it^ ^iJJfyenra ^ -fÄxAijaia äomfidtJäti t£ ütr/rep i<p^ßov^ mi 
inlimiü dij^ocriar öj^pa/rdn. Jtn die IV, Kode 357 geknlten 
ist, kiimen von den erhaltenen Reden nur wenige (etwa zehu) 
in Betracht; uud außerdem bleibt ca zwoifelhnfty ob es Hicli 
hier gerade um eine Ausgabe oder nicht vielmehr um Über¬ 
reichung von Dedikatiousc^cciuplaren handele vielleicht ancii 
seiner philosophischen Fachschriften zu Platun und Ariatoteles- 
Auch hitit Bich keiner der erkennbaren TÖpm imiorbalb dieser 
zeitheben Grenze. Weid aber iltßt sieb eine Scheidung innerlialb 
dieser %ipQi vomebmen, wobei das fhog einerseits und die 
tJbronologie anderseits in die WngBcbaJc fallen: in B C H sind 
^rohiinoii in D Jdiarttstoi ans det Zeit vor Tbeodoäius vereinigt^ 
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wALrend die vier anderen nuvli Rvilrn aus der Itüpeningezeit 
des Tlieodosius cnthnltonf und üivar £ n'ojjrixdT, A und G iihiari- 
xoi, F beide yiri^ gemlsdiL Dieser Untemcliicd tilGt »icli iiieht 
pinz nnwabräciieinlicb dnreh die AnnAhtno erklären, dnÜ die 
Gruppen B C D H jieiib von ThemisUos selbst heraas^egeben 
worden sind, die Qhrigen nneb seinem Tode von fremder Hand. 
■ Und dieso Annftlime erOilirt eine bedeutsame Untcrsttttzting 
durch die von Sccck a. &. O. S. 131 beobaehti'tc Zwiespältig- 
teil der batidscbrifüichen ÜberHefcrang in II 33«, dio zwei 
Fassungen anfweial, von denen die eine vor dem Tod seines 
Vaters, dio andere nacli domselWn gosehricbon za sein sebcLnt 
(vgl. aacli Rh. Mns. LXl, S. 564). Dio von Scliolzo p. 71 adii. 
42i» dagegen vorgcbracblan Bedouken Iwlle idj niclit ftlr stioh- 
hAltig. Deninacli wAre der TÖfios 11 mit den filiif ,KaiseiTeden' 
nielit nur von Thein istioe aelbnt Kernusgogeben, eondom der 
Text vom Verfasser, vermutlich anlliClich der Vernnstaltung 
dieser Samraltmg, zeltgemflÖ ilbenirbcitot worden. Die Mügiicli- 
teit, daß die von Tbemistioa sellist nicht mehr herausgegebenen 
Hilndo von Ltbanios oder doch unter seiner Mitwirkung ediert 
wurden, habe ich a. a. O. aiifi der Tn — erhaltenen Ühorschnft 
Kti ur. XXVl (j^ti^artov ngo3ttit^!a) erschlossen. Daß Liebei 
dio von Tjiemletios selbst Imsargten Hitude in die Gesamt- 
ausgnbu anfgciiosüTnen war Jeu, wUro gnuz sei bstverEtltnd lieb. 

39» Uutor diesen Voraussetzungon wtVrdc sich folgende 
Anordnung der rdpoi empfcblen, die mit der oben S. SC als den 
Ilaudschriften II OHM I tlU X A und Stob, cutsprechendl nacii- 
gewiesenen, fast guuz lllmreiustinimt: 


1. Reden aus der Zeit vor Theodosius; 

l. H I 

C i tfoXatxot 

3. B I 

4. D ^diatrixo/, 

. 2, Die übrigen Reden: 

5. E jrohuMii 

6. G 

7. A 

8. F ireuptxtot. 

Eil! &. rdpog ist durch den Ainfarosianus (or. XXX TU) verbürgt. 




Ikriiri^ iiir der dcsi Th«D3l»tioB. 
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VielcB bleit>t iiatüHicti dunkel und imi^iclter« Von den üben 
S-TSff. besptochenen Heden sind der <5i>d?TüÄ4ü tind XXIII* mit 
SEiemlielicr Sichorhek^ die Adbortado ad l almntiiii versueLsweiäü 
in uniiGreii Gmppen nntergebraebt: es bleiben neeb meUi^jre ftoii- 
fixoi idie ToleranÄrede nn Valens^ die Reden wegen des Friedeniä- 
aobluasea^ die Oratin coTiBuIans nd VAlentem) und Kwei idfcu- 
tiKOi (ntgi und JlE^i übrig* über deren StelJnng 

im Corjins Bieli niebts vernniten^ geschweige denn ermitteLn 
IjiÖL Aber aneb die Gründe der VerteLlung auf d in versclnedeDcn 
id^oi und die Reihenfolge innerhalb dent^Glbcii geben nocli 
inanebe Rälti^el auf. Wamm ist die Äw*iffTfln^foy 

Ci von der mit ihr sfAeldicb eng Terbnndcncn LL Rede B) 

rünmiieb getrennt? Warum ist in diesen beiden rduoi und in 
dem der ^Kaiserreden^ die zeltlieliB Anordnnng geradezu 
rückläufig? Sind die rdnoi HB CB noch von Themistioä selbst 
beransgegeben^ so werden vielleiclit für ihn nudere Gründe der 
Auäwalil^ Einteilung und Anordnirng maßgebend gewesen wein 
als für diejenigeiii wcklie die ttbrigen Bünde nach eeineiu Tode 
iiomnsgai^np Der Rand F Bh maebt den Eindruck eitles 
Supplementes;^ in dem nachträglich atiftauehende Heden nus 
roin ilußorlicben Gründen vereinigt wnnkii. Manchmal mag 
ein oder dns andere Stück auch uur xnr Ausfüllung eines 
jö^Aog hiiüsugefÜgt worden sein, wie etwa der II^iXd^roAjg (iind 
vielleicbt die zweite Rede an lulinnuB} in E. Wenn sich in 
diesen Hinsichten Ergebnisse erzielen InsseUj m wird dos ohne 
sorgilllligato Untersuchung des Cliarakters and der Tendenz 
der einzelnen Beden katim müglicb seiu; dies liegt aber auIkT' 
halb der Grcnaen der Aufgabcj die sieb die vorliegende Ab¬ 
handlung stellt. 


T. T- Iff, 


Sil^iitilrtr. 4. plll -kivt. ZI. 1». Si. 1. 
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I. Historik and Perle geae« 

Tltinitttelhnre Nachfolger hat VsiKari ira Laufe Am 
14, ilalirliiiudertK eigeiilLiüh lücht ftefuHrleii; dio Flut der 
italienii^ehcn Kftn^lleTviten lieginut erst iii der fülgcudeu 
Periode, l^r Eindruck seines^ Werkes^ jn Doob Antu 
lfK>8 ia eiaer xweitno nuBemrdeiillieh vermebrtea Ausgalie 
enichieii^ war zu bedciiieud und um-lihuliig; wir haben ge- 
p^eheo« wie Gkdch- oder Ahalieln^frebende, ksu A. Bliehlel 
in Venedig, 'vielIeichl tiueh der AnüpymnB der Maglia* 
beet?hi:uiii still ihre Feder wegleglen. Die l>edeuteacbte 
Njichfolge-hat «ein Work überhaupt nicht in Italien^ s^^ndern 
iiD Xürdeu^ bei den ^Finniniingid* gerunden^ die jetr.t auch 
in Ttnlien eine neue Eolle spielen; der ei iiflufi reich sie BUd- 
Uaiier dieijer Zeit iat jener Flandrer, den die lliiÜener GiaTO- 
lioliigiiii nennen und der auf sciiieoi eigenen Crebiote eine 
Stellung einnittinit, die seine I^Jiiidsleute auf dem (lebiete der 
Musik liingst auf italienischeiu Buden innehuben. 

Der einzige» der «ich mit Giuigem ttetdit nlö Nnchfulger 
Vnanria anüchen 1^01» ist R a f f a e l e B o r g h i ii oligkieh 
sein 1&84 iii Florenz gedruckte» und D. Giovanm di 3!edtci 
gewidmetes Buch: Jl riposa' nur zum Teil eiuc bii^lurii^he 
Riclilung verfolgln 

Ülier den Verfosaer, der mit Vasaris gelebrleiii Freund 
V i n c e u Ä 0 Borgbiiii niehl verwechsell werden darf» iat säo 
gut wie niehla bekannt; Künstler ist er iedenfiills niehl ge^ 
weseii» niiincbes deutet daratiT hin, ditÜ er geiatliehen Standes 
gewesen sein niüehte. Sein einziges im Druck erschiencnea 
Werk, das die Flareatinor Crnsen zu ihren Sprach zeugen 
zahlt, rciidit an I/clwMidigkeil der DarÄtellnng und goisliger 
Höhe siueli niehl entfernt an Vnsnri liemn, isl aber durch den 
laichen in ihm ent hallen en Stoff namettilieh fOr seine eigene 
Zeil wichtig, mich durch seme Einkleidung nicht ganz ohne 
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Rels!. Niehl weil es in ilt'T >'»rni eines in InnprntmiÄc VnrlrS«e 
sieh verlieTPnden tiesprücliji Kchulleu iwt — das ^ orbLld wt 
nicht sowohl rlcT «Bttliehe Platon. uIk die SchulmcisteTn viel 
inobr ?.ijiäe«ende Ge])fbgeiihMt dea späten Altertums, von 
Athenlins bis stu Mnerohius — fwindern wegen deü «:ht 
norenlmistdier MUtoK in dnä wir geführt.werden. FJn l«- 
liiiünteT Florentiner Kikliiiflnn und tM'hönjieist Rurnnrdo 
Veeehietti — er spielt eine HuUe in der T^dn^nsgesohichte dea 
jungen GiamlHilögnn als dessen Mü^eti — begegnet, die Kilhle ^ 
eine» Mnifil»nds imf dem IKimplsitr. genießend, derii Bildhiiuer * 
Ridolfo Mirigults, einem Enkel des Ridolfu Ghirlandnio — 
iinc-h fleinerfeils niebt mit dem Verfasser einer Pcrspcktiv- 
lehre x« verwechseln, die Großhenng Ferdiannd gewidmot, 
1500 in Venedig gedruckt wurde und einen Ritter Lo re u so 
Kirigiitti Kum Urheber hat — und lädt ihn anf den nHchsten 
Tilg in sein Ijintlhnns 11 Ripiifio in der Tal d’Eraa cm; dither 
der Titel des Buche«. An der Unterluiltuiig, die die Gesin¬ 
nung der damaligen Kunstfreunde am groüberEOglicheu Hof 
von Flnreiiü treu wiederupiegelt, nehmen iiuch noch nwei 
andere edle Florentiner teil, Bueoio Vnlori (der iineh den 

Mnsketi ■_ viiMtcei — der Schanseilo benannte Palast dieser 

Familie ist noch erhalten) und Girolamo Michelozzi. Der 
Hiiüsherr neigt Boliieu Gästen die reichen ?!uinraiungea seines 
Huuses und in deren Schilderung, mit der dna Bneh Ijcginnt, 
Hegt ein Keitgeschichtlieli bedeutendes Moment. Sie ent¬ 
hielten Stücke VOR der Hand der be-sten tlorentinlschcn 
Meister, 5fk-kliiiungeii und Kurtons von Michelangelo — außer 
dem Uida-Kurton war ein Stück des licrllhmteD sterschrltleueii 
jtur Schl acht von Pisa hier kii selu'u — von Lioiiardo (Testa 
d’nn mortii), von UelUni (Persens), Gemälde des Botticelli 
□iid Antonello da Messina, eine Reihe der notsb Iminer hoch- 
geschätzten flamiacdion IjiiudpchHftco und, was besfoiiders be¬ 
merkenswert ist. viele Modelle, Figuren, auch Gemäldo des 
großen, damals suf der Hübe seines Ruhmes stehenden 
Flundrers Giovanni da Bologna, dem ein ganr.#» Kabinett ein- 
gerfkiiiüt war. Sehr bezelchuend ftlr idni und Umgebung sind 
andere Sehenswürdigkeiten des Lundhuuses, so «in großer mit 
Kunst- lind Hatiiraacht'ii gefüllter H'Ctittojn', also das, was 
niiin im Norden einen ,Kunstw.'liraJik‘ zu neunen pflegt, die 
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Werkjstät tcj FiiHnii) und Dpet'litteHnuik iTomio) de» Besitiusra 
aeiTx^t. Itetin Vm'bietli erweüit sieb »1» eirrtger LiebliabcT 
«uf diesen Cie bieten, gHnK irai Geiste aeiuer Zeit. Anrb bitr 
fehlen die Seitenstöcke weder in Ilsilien nueti im Norden; es 
sei nur nii ErKlietXüg Fcrdinnnd von TimJ und «eine Gbisbntte 
*Mler des später zu erwjUinemle Mnsifum eine» Mailänder Pii- 
Irizicrs äettalu erjuiierl; vollends die ItreebiHfbifbeit ist bk 
lief ins lö. Jubrliundert liinein ein SeiioBkiHd ftlretlicbür 
und vorneliiner Kreise gebUeben, und der eigenl-flmliehe Ge* 
äi'liuißck, der schoii in dieser Zeit des ,Mnnieris(aiis' iiuf- 
komnil. wird dureh wenig Dinge liesspr lieleucbtet ak dies« 
kanstlk'ben Schnurrpfeifereien und Beweisstücke einer spie- 
leiidon »Virtuosität*. Neben dem vornehmen Liebbaber er- 
scbeinl nlwr die in Florenz seit dem alten Ghilicrti ein- 
gebOrgcrle und so bezciebnende Gestalt des KliustlcrSammlers, 
denn nueb Sirigattis Studio mit ,<fciiiem Inhalt wird misfflbr- 
lieb geachildcrt. Auch dieses enthält flandrisclie Gemälde, 
dünn die für die Zeit der »Kunst- und Wnnderkaminern* so 
unendlich eliftrakteristiscben »NatnrüHa*, eintrüebtig neben den 
..Artifielnlin', Gipaabgüssc — amdi Antiken, aber auch nach 
den für den Mamerkinns so bmlcutnngSvnllen Medizt-er- 
gräbem — endlich MusikiHstrnmente, dies« ein wiiditiger, nua 
Amlinis n. R. oot-h fast unberührt überHeferter, damals 
stark in den YonlergruJid tretender Bestandteil jener alten 
Kunslknmioern, sowie wicdcniid Eieinwerke des Giam- 
liolojftiu. 

Tki Werk des Bnrgbiiii beetebl aus vier Btlelicni. Ihe 
lieidmi ersten sind tbeoreti scher Art; cs kt bedeutend, 
wie stark sieb der Icliriiafte Bestuiidteil <uiiders als Ijel Va- 
bori. dcsK«n Einleitung aueb wescntlicb prwkiisehen Zwecken 
dienen soll) in den Vordergniud aebiebtj iliis gleieke wird 
liucli bei Karel vu« Mander zu beobnchleu »ein. 8« enthält 
das crwlc Bui-b außer den schon erwähnten Angabeu über die 
Ürtliehkcit de» Gesprächs huuiitsäcblieh tleii Iniigcn Vortrag 
des BaiH'iip Valuri über den ulten iibguleierteti Vonvurf des 
Koiigstreitcs der Bildkünste und eine philoöüpliiselie Dar¬ 
legung des Wesens der Kunst Ülierhatipt, die sich In den 
Gedankeiibahuen von Varchk berühmt gewordener Konferenz 
(MateriaUoü IV, t!) bewegt, endlU'b «ks Gerippe der Kunel- 
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Ifhri; nmh tkn uns liert^its binlSiHÄlirb geliAnfisr*'i> Kuli^ffuritMi 
von ErfiJitlmig (Iiiven^ionf?), Anorclntinfif (IHMpoiiisSiiüiie)^ Stel- 
Iüiik<mi yiirt fTuberdea fAtliludini), Pmpi-»Hiüncti- nnii Farben- 
Mm. Aur^ilrückUcli ivirJ licrvOT^eliob^n* *latJ Hnr ersle, se»cliqtt 
tlörcb st^iiip außei^ Stellunji lielotite HaupUtil. iiit> Er¬ 
find h jtöer sei. dör iikM wit- die anderen ulkdu in das 
BnlkberL dos KOodtlers falle; der sachliche I n h n 1 I er¬ 
fordere hier ernsle Aufmerksamkoit und Röcksiebi. Was ps 
duiuit auf sich bat^ lehrt die nnsilnlckliehe Bemfuni:? auf den 
li>f>4 orscbienpneri Dbiloj^ de^ Gilio filier die Fehler der 
ifalor frejjcn dus .Bettüfum* der beilisfeu Goscbichteii, iiicbt 
minder aber such, was wieder sehr beieicbneiid ist. der a n* 
t i k c n ^fyihoiogie und ITietorie. 

Wir werden der gerade angeÄügenen Si^brifl und dem 
Thema selbst noch ^vtnter liejiifegnoi!; hier mag os vnrlaiifig 
mit dem Hiiiiveis sein Bew'enden haben, daß namentlich eine 
gmße Ans'iabl zeitgenössischer Kunstwerke in Florenz unter 
diesem Gesichtspunkt kritisch betraelitet w^ird, Borghiai hat 
dan»it, wie sich gleichfalls noch zeigen wird, zur VorbroUnug 
dieser Ideen in der ilorcnlinischen Lokallitenitnr ujichdrElck- 
liebst bidKctraigeii. 

iferkwürdig ist die Vorrede des zweit cn Burbes. Der 
Verfasser fühlt das Bedörfnis, sich als ein nicht ziitti Hand¬ 
werke fiehöriKer* der gleichvvohl Ober KiitihI schreilje, xii 
recht feriigen* iW deutet auf eine untorirdisohe Oegiierscbaft 
ile-s Elemf^ats, Jas dieaeri SlnfT zuerst und nrsprDnglieli zu 
literarischer Bobawdlung gebracht ninl gerade erst in A'osari 
seinen glliikzendiäleu und eintluBreiehslen \ ertretcr entsendet 
hatte. Wie in versteckter Opposition gegen dieses letztere Is?- 
tonl Borghbi, daß er keineswegs für Künstler fjohfeilae, 
dem in erster Linie für Kunstliebhaber voTJiohmen Btaades* 
iji deren CioseJlschaft mit ilireni rharriktprlfttimdi hofi^^eheu 
Kompllmciitiertnn das fWh ja auch sofort einfülirt^ Bercn 
Mußestunden, die ja nicht nlloin rittermäßigom Kport go- 
widmel sind, soll es dienen: der Verfn'iaer hat liier Gclcgeii- 
h(sit^ mit der ausführlichen Kcdiildcning eine« fcunstgerecht 
angcb'igten Vogelhrrdes ein italienikKrhej^ Kiilturbildchcn ana- 
ziJinttlciu däis heute, wie man zum Verdniß nordliindijHdicr 
KalDrliobhabor weiß, inx^h immer Geltung hak 
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I>er V^rtnii?, die KüHbtlehre niimeiilUch niivh der 

teelinischcrn Seite biß iiuifa^süßtl, winl nun iiber docb wcmsiiI- 
lü‘b dum eiDKiteen Benlfsküöstler in dur freaellsirhafl, dem 
Bildhauer Sirigui+i, in den Mund gelegt- er verliiuft iinrh dem 
Kinlßilutigfigrund der früher geimnateu Kiilegurien. Hier ent¬ 
hüllt »ich der wiebtigHle und örigiDellide, fOr die Kenutni^ 
lUir theoretiseheu Aiiüchnuuugen des Munierismus sehr be- 
dculcude Teil des Hnnaeu- wiedenim wrerden die Forderungeu 
jener K[itegT>ricii an einer großen Zabl von Kuuslwerheii im 
offußtUclicn BesilK von Florenz hritiseh durehgenommen. Es 
ist der Xiedersudilag der fcllgeiifissistheii Lnienkritik, schon 
an sirh sehr iiufachlußreieii. uiiil wieblig dadurch, daß der 
erste cigeutlicbo Kunstftllirer von hloretut, Ihwcliis BclleK^e 
von I&ill, lUcflc llrteik ku einem großen Teil Oliernonimen 
lind mim GemeiDgul gemacht hiit. 

Am iimfHngreiehtsten ist der h i s t o r i fi ei h o, die Bücher 
in und IV lim fassende Teil des Werkes; er iiimiiit gut Kvyei 
Drittel des Ganwn ein und die* rethtfertigt am h seine Ein- 


roihiiiig an dieser Stelle. Der YiirtniK isl n«f die einMilticn 
Teilnditnef der Zusammenkunft verteilt. Den Anfiuig nuiidit 
ein magerer und reobt aidiedcuteuder Abriß der antiken 
KOnstleTgescüii'bte, der nicht einmal aus erster Hand ist, 
sondoTii auf Adrianm Brief nti A'asari bcrulil. Was diihti 
folgt, ist Kunllchst oifbla als ein aiemlieh nichtsnntzigmr Aus- 
'üMg ans Vüsnri. Es ist sehr bc7.eiehnetid, daß Borghiiji (eben- 
wi wie später im Norden vuü Ulnndcr) sieh nm die große 
historiM-lm KoiistTnklion des Arctiiiers oigentlkh gar nicht 
kümmert uiid sie mir in den allergrübsteu änßereii Umrissen 
übernimnit. Freilich war ihr limlriickavolkT, in Miche lauge Io 
gipfelnder rilnfenbau ja SK‘hon in der r.weUen Aufli^e stark 
iHudntnuhligt wonleii. Hie Beihonfolge Vasaris bl imie- 
gcballeti. dtnh ist die Aiiswabl wmiderlich und iBckcülmft, 
Für die ältere 7A'it siud vorsvicgeml die M a 1 o r und unter 
thiieii die F1 n r it u M ii e r IwÄoJidera liervorgelmben. Auf- 
fullctid ist, wie gering «‘hon der Anteil am Trinreiito geworden 
ist- cs erscheiuen bloß fimabuc, Giotto und von den Nach¬ 
folgern de* le1)-.terea T. Gaddi, Giattino, Spinello, Starnina 
und Laren?.« di Bieci, worauf Mgloieh Lncn delbi Robbia un- 
geschlossen wdnl. Die yienesen, die rbuner fallen gaiws au«. 
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(jliiljerlifi ist antfalleiid kurxT fln^cFiiigc Hnr- 

1oy. t^iilir siu^^rülLrlic^lx bebxktidi^llt L*hi;iu+o dus Va^suris, di'sseti 
Werk tnil dem i^ebühj-eiiden Lnribe Ijeducht wird. Eiffeneii 
neuct& JSaterinl fehlt so ffot güHKlicli, um niitrillli(fsten int 
dies in der TjebensbesebreLbuiig des Ridalfo Ghirlandajo, die 
dotrli dura Eakul iles&elheo^ eben jenein Sirigüttl, üi Jua Muad 
Ktflei^t wird uad von der man — ginge die^e Vermüiong l:>ei 
der rein Htcniriseheii Anlage der KompilaLiou nieht von 
vuraehereiü febl — ant ubex^teii Xeüea erwEirleii köniale, Stuti 
dessen erhalten Wir nichts nh einen bischst dürftigen Äiis^Tig 
uns der viel reichhaJtigereu Vita Vusaris, der den ISthl gu- 
stcrbeiien Eidolfo noch wohl gekannt und als Milarbeiter gu- 
schhtSE:t bat- IMeiikes eine Ergebnis genügt suhon^ üjd dos sub- 
nlteriie Vörhailliiis Borgbizus zu seiner Quelle ssu beleueblcnj 
es ist diis Yerhklinia des AhschreiVierJ! nntl Epitomatorst der 
fKÄgnr Wendungen acinur Vorlage würllich uufniiiiiiit^ 

Yun wirkticheuiT aelbslhndigeui Wert sind nur die Nbicb- 
richten, diu Borghini ülwr V^oauri hinaus von seinen Zeit- 
geiiossufj bringt; hier 5^teigt er zum Runge einer unmittel- 
Isnren Quelle auf, ohne daJ^ wir freilich bis JclÄt äugen 
körmtunLp woher er t^eine reichbultiguti und mciiit v&rls&Blkben 
Niidincbteii bt^w^geu bat. Dieser Teil seines Werke« — er um- 
fallt diü gute Hillfte des vienen Biürhe& — stiebt von der 
seHistftndigeri und soblenderbjiften AbHchreiberti, deren er 
sieh TW>nM beileiüigt, auf diis MerkivürdigBfe ati: er bat mit 
Fleiß und Umsklil ein wirklich AVertyolkf? Älnterisil ge- 
‘-ummell und tK^urbeitet, Ea betritTt KTinÜehHt Kftnjitler^ die im 
Sinne des Toskuiicrs ^Foresdien* iiiiid, vor allem v c ii t z i n n i- 
sehe MiLler; iii flcinen Naeliriehten geht er weit SlW das 
binuiis^ iviiM Frniseesea BaniifoviDa in aeiiier ein pnür Jahre 
vti-rher tlfj&l) erschiene neu Beschreibiiug von Tenedig bietel. 
Vor allem ist hier die ^weilnltestE! Biographie des großen 
Tiiitoretto zu nennen., umibhüngig von Vnsari umi mit 
eiimr Fülle wertvoller Aijguk>u uii.^gestntietp unter denen 
nninantlieli din Berklile über die änrnmeltüligkeit deü 
Küiiatlera (Modelle Miehi-bugules und OiaTnlMjliTgnits) für 
den tlo^entini^H■bell Autor, aber auch für uns von baHOJidemni 
Wert ?7jud; eine eigene Xoriz ist auch Tiulorctlos kunst- 
filicntler TiMjhUr Mnricttü gew’idmel. Daran schließen sich die 


>Iut«t!nl!Da «iir Qui^lltMikiDidiT der Kuhtitj«fM'lik'lite. 

XaL'liridhlen über <Jie Werke deja jUngorn Palmti, iW Pnolo 
Verüneife. dew Jacopü und Fi-iniüt^ec Bn^^ano, Es folgifu di?r 
Mailänder Annibale Fon tan n, die Barie1ommcrE> 

Pat^orotti, Prospero und Laviiiia Font nun. dann PetleTiiro Ba- 
nw-io und t+ Zusi^caTO^ von äoiiEftifr^ii in Büm tlkii^en Kütif^tle^ü 
GiFülamo Mu^iaiio auö Breitem und S^ipiune PulFrOne, der uiia- 
ge^eiebnete Bililüismaler nusii GiietaH Daran behiieBen sidi 
die in PlomiÄ tätigen MeiMer* die Imiden FlnmändeF 

GioviLDni Strada und besonders Ginn B o 1 o g n zu dem 
ßf>rghitii persünliebe BL-züehiingeD gehabt bat und von dem er 
ftunh vorher schon vieles ku beriehton hatte. Als Ulteste zeit- 
frenässisebe Biographie des dunmla ein 11 uBreichsten Meifik-rcä 
in Florenz iat sie b5chät Ijemerkeneiverlp Übrigens kenn- 
aeiebnen beide KünüHer, die sehon bei A'^iiRari aurtaiteben — 
äie hatten ihm annb Mnterinl Über ihre Landsleute znkuiomou 
lassen (Vaj^ari MiL Yll, S&4) — den EiniluB der nieder- 
lUndischnii Kolonie in Florenz, A'^ou Einbeimißcbcn behandelt 
Borglitiii den damals schon boehljetaglen Aminanuti, den er 
glekdifalb peraoiilich gekannt hiil>en niuB, da er a, u, ans- 
rribrliche Kachriehten über einen noch ungedrnckten Arcdii- 
tektnrlraktai dea aUun Meisters bringt ^ und eine Reihw von 
Bildhatiem ans der ßo wichtigen^ aber ns>eh wenig beaelLtetoii 
Periode der Florentitier äpalreoaissaDee^ als A^inconzü de* 
RüSünp G.B, l^renzi, A^alerio Dinli, G. A, Dohio, Stoldo Lörenzi, 
G, Bandini pdelTOpera^ G, Caccini, Von Malern den Ynaari- 
sidifller Girolutiio MatebintM, B. Bnontalnnlit B. Xaldini, 
Santi di TilOp ±Altü£^. Allori und aeiiicn Schüler G, Bizzcllii 
Alesü, Fei nnd Fr* MorandinL AVie in den vorlierKcbendent 
auf A^nsnri fnBendon Teilen ist der Katalog der Werke das 
Wiehligste, in der Art der alteren Florentiner Knnsitliteralurj 
ibis aDekdolisch-biogrEtpbiflcbe BIcniciit tritt fast ganz Kiirilck* 
Nicht selten werden dagegen zeitgeiiösäisnhe Gedichte auf 
Kfnistlert von Pier Cappooi u, n. (damntor aal ehe auf Viiaari) 
niifgeteilt; nnch dergleichen gcliöTt zu dem cigpntümliehen 
-Mitteh aus dem heraus das Buch eul^tandon iet. Im übrigen 
ist es >>ezekhne]if]. wie diesem Flore ntiner seine llei mal stad L 
iim'h imninr uls Mittelpunkt der ilaHeni^hcn Kunst erscheJüt, 
ubgleieb schon A^asari die Einsicht aufgegäugen war^ doB »icli 
der buii8ipoJili$che Wchwerpnnkt langst nach Rom verächolieii 
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Liilte, ilüfl obwtjhl Hor^^liijij ^iL'llK^S der tilieribiUfMnfc&i^ln^n^ lie- 
$onder 4 der frihreDden veiiexhunftcbfifi Mstkrei iproBe Aufmerk- 
^ainkeit schenkt. Frei lick ist nicht zti tluB Rinn 

Boiugiiüs für gniiK Flyropa vorki Id liehe nnd cinfluöruiclie 
Werkstutte pack immer iii F 1 ü rc az ihren Bitz hatteI 

Daä weitanp \vicdiligs5to Werk der Nachfolge hi 

aber oickl in llalieji^ sondern ini Norden erwnekaen, in der 
Heimat joner Finipminghi^ deren Kolk in ItaJiGn koineswegs^ 
aiisire^ipieH: iat^ wie wir gem{!e ^eäeken haben^ scindyrn ntnh 
lief ins 17. Jnlirhuaderl hi nein reicht. Es ist die Welt jener 
nüf Ilnlien ciage.H(diW'oreiien romnui.^ti.Hihen NicderlUndef, der 
iiordlaiidiinheii Mitliiufer dor södliehcii ManierinteiK DiKaeni 
Kreise eatsOkmint Am große tlieoretiwch-hktDriscke Werk desi 
K n r e 1 v n u Ä1 n n d e r (l5^4tJ—ItJOß)^ eines ans dem vhieini- 
Hcdien Süden kerstammenden. doch in Hirnrlcm ani*üssigeii 
Malers, das sauerst HHhi in AlkmHur ersekiencii lät. Iki es 
niiÜerlinlli des Pkines dieser .JlnterioUen' and der Kräfte dos 
Autark liegt, ini fDlj^enden aaf die nuBeritalieziisekc Knnnt- 
litenitiir iiJiker einziigelien+ and diese nur so w^eit berllek- 
wenleii fiall, als sie die riLkrende itülieuiseke weiter- 
spinnt Ejüer nof nie zurllekwirkte so süll hier von diesem 
Gruudwerk des nurdisekcii Maiiieriuus nur in kiiik|ipster Webe 
die Rede sein. 

Auch ffir Kartd vnn M^Midcr ist wie Tür Borgkini (gegea- 
Ülier Vasari) die enge Wrkinduug von Theorie tiad UcfeKdiiekto 
liezcichnend, Kr erfftlU in notdi viel höherem Cfrnde siIh der 
Areliiior das Zeitidcal des gelehrten Künstlers, in an- 
gt-W'öhnlkhem Maße spraelieukondig, als übcrselzor ge^ 
sclilitKt, geliOrl er der in seiiit^r HcimEit völkL^h entwdckeU*h 
Riclilüng der Reederijker (Rhetoriker), dem gcdehrloti lichr- 
<lirlilertTiin, niip ist söJO großeB hiHtoriadieö Werk von 
pineni hörhst chnrnkteriötisehcn Lekrgediclit ausgesprochen 
iiiedorlUadiHeh - romanisüsrhcr PrUgang ningeleitet, dem 
,Groridl der ixlel vry Behilder-t'onHp. Auf dieses folgen erst 
die drei historischen Bücher^ deren crstmi der niitikeu 
Kfiiistlergeschirhte (nacli Pliniu.^, dci^ncn Kritik durch den 
gründlich gebildeten^ von der ernsten liolliindisetien Philo- 
lügie iK+rtlhrtnn Maler sehr [pcrkarflrdig ist)^ das zweite die 
itiilieDischcu Mabr* nas Vasari ü1>ersetztf doch mit eigoueiif 
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weni>i: gewUrdigteu Zn&ÜÄeii über Zeilirflno^seD, die 
va« Ifniider auf ^Binar Rcrmfabrt kenot^u batta^ das 

dritlo etidlicti, in deni vao Maaders b&soiideres Vcrdieost und 
Rubiii HauptsiirliJicb beacbloBi^en *15^ hoeh- und niadar- 

duuti4<^hen Maler von den Eytks bis auf seine eif^ene Zeit 
liL+ralj (durunter aueb Dürer und HullKsin) be ha adelt. Daran 
aoHlieäeu sieb über uixrh zwei sehr merkwürdiijet den De- 
daiikenirang! des Theoretikers weilorsputnonde Teile: eine 
Aiiale^tinir der ^Mulerbibel^ cL i. der MelaaiurpliüHen Ovidst 
im Gründe die Wioderaiiflebniig eiuer im Norden nie vßllig 
aUHgestorlienßii mitlelnlterlicbeu Alkgorik^ darum auch 
auBerurdenllicb ji^aebützt imd neneb im iT, Jabrbundert durch 
Suiidrurt verdeuisc^Htt und nb letzter AbsebuStt ein 
Abrifl antikischer Symbolik uüd Kunalmyiboldgle. 

Van Mander desbalb eine so wichttge Eracheinunir,, 
w^eil er der oräte ist, der im Nordeo dem iilngat gegebenen 
ilalieoiaebeii VetrbiLd auf hlstorbchem Gebiet wirk Lieh tineti- 
gelebt hatj es ist zugleich da? erste Zeugnis des sich immer 
mehr ateigcriiden europäiseheii Eiuflui^aes A^asaris. Freilich 
düucrl eö noi-h JahrzehnLe, bis diu übrigen Liünder Ähnliches 
herv^orbriIlgen. Zwar von Mauder nicht ohne Vorgänger; 
er erwähnt s^clbst ein Werk sein&b LehirnciMters Liikni^» 
d'Tfecre in Oenb der die berülituten Mnlcr reiiuweiae be- 
snngen butte, aber diese Schrift ist verloren und die'davou 
bekannt gcniaLditeQ angeblichen Bnicht^iücke sind eine 
Fiibebung neuerer Zeit, 

Vaa Mander ist ciu typischer Vertreter ienes nieder- 
hiudiiichen Manieri:?mtis der HomaniutenT deren Eigeaurt gleich 
der ihrer Genossen atif itulieniächem Boden erst beule richtig 
eingesehiitzt zu werden begiaut. Für ihn kommt aUcEi Heil 
von der AiilLke und von Webclilandj die Forderung der von 
du ab unerläfllichen Homfübri ist von Ihm mit klaren Worlea 
aurgestcllt w'orden und er bütte sie ja durch scia eigenei; Beb 
apiel heknifrigl. Wo er nicht auf vülkiscbcm Boden steht, wde 
in den IjebcnMl>eschteibungcri seiner Landsleute^ ist er durch¬ 
aus von nntiken und italienischen (Jnelka abhungigp frciliub 
mitunler auf merkwürdigea tfmwegeu, AuÜer Yasari bt ihiu 
-— eine sehr beiuerkenswcrte Hache — der seiner toskaiii^^chen 
Heimat so früh oatfremdete L i u a n r d anschelnepd je- 
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iliicii iii eiiier nnmenloüiMi Handschrift, Vorgelegen und den 
alteu Iä. B- Allierti benutzt er ln der j\jietsiiiing durch 
W. Rivius (Matcrliilieii IV, dt'), föbrt ihn diiher irach 
imuier trcuhcr/.iR unter ilieseiii Versteck na men an* Bemerkeus- 
wert ist es, dn£ er, gleich wie ßorgliini, die gnrßc datioiisd 
übcrlieferle Geitciiichtskonslruktion Viisiiris niebl vcrstchl und 
bei Keite lüßt, bemerkenswert undi der einzige Versuch einer 
Berioileiibildung m den Leben seinef lanilsmäiiuisclicu 
Künstler, wo er von der mit den Eycka feginuend™ ,oude 
mndenic^ Manier — die seiner Überzeugung nacb übrigens 
uueh aus Itiilien stanimt, womit er ja den SiichverhoU wenig¬ 
stens geahnt hat —■ die .moderne^ schlechthin scheidet, die in 
Technik wie in Auffassiiug von der AiUike und vor allem von 
den io Italien gewonneneo wiBaeiiBcbs^llichen A’'orjiusBetzun- 
geu abhUngig ist. Das Mittelalter, das den Italienern doch 
Kutnindest in der großen Heroonzeit ihres Trccento halb 
lebendig blieb, ist filr den Enkel der Gotik vollkomineD ver¬ 
sunken und vergessen. Trotzdem ist van Mauder nichl« 
vreniger als ein sklavischer Nachbeter itnlicnischer Lcbre und 
Form: er tvnbrt seine nordisch vlaeniiscbe Eigennrt, w-ie diese 
.Roiimuistea' Uhcrbnuin, deren richtige Würdignug nnment- 
lieh der «ns viel zu l'rilb geiiopimune Heidricli in kotippon und 
klaren Zügen Umrissen hat. Es ist sicher mehr als bluBe 
Äußerlichkeit, wenn er in seinem Lehrgedicht die «us- 
gesprochen welschen Theoreme der Perspektive, Proportion«- 
lehre und Anntoinie so neljciisäclilicli behondcltj es ist tflr 
den gebürtigen Vlseineii idiensti chonikteristisch, mit welchem 
Nochdniok «r gegenüber liwni floreutiniiM'h-rftiniseheu Dogma 
vom Diseguo, <iem er sicli ja ehrfürchtig lieugt, auf der veite- 
zlutiischon Fnrhe ab wesentllchHlcni Teil der Mhleroi — du« 
dürfte seine Hcrzonsinciiiuiig sein — besteht. Viellcirhi weist 
ihm nm'h mehr da» nonlniedorliiiidiscbe Mittel, ia dem er seli- 
haft geworden ist, ab das «üdniederlindisehc, aus dem er 
Ataminl, die Woge, weuu er mit volbler rimrzeugang die 
La ii d sc h a f t als eine eigene {rattuog hiustellL tieineti 
vielfach sehr merkwürdigen (hcorolischen Atiöeriingeo werden 
wir noch gelegentlich begegnen 

Die E i II z e 1 h i o g r u p li i e iiiTainl iti der Zeit Vasaris 
und nach ihm cLneu noch breiteren Baiiiii ein als vorher. Der 
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Arciliner hatte ^hnn mit Steiner Appthe^Mse Jilirlieliin^eh)!? Jda 
ereleji Bet ritt jcetan* datiiii ereijifiiel sich ina I^infc der Ge- 
fleliielite znm ersten mal der daö einem nueb lelHündeu 

Kflnsller eizi biüjitraphi^he« Eitijeeldeiikjiial mrd; rmui 

wird fiTnt tun, sich zu erinnenit daß es dem Etjioe? der j^e^^amlert 
idten Zeit und poeb hi» in die erste Hälfte 11b Jabr- 
Imiidorts liineiu durtdiauis ssnwider %v*Ar, einem KüiisGer, 
^kiebviel weleher Art und wäre e,« selbst einem Dan ie, eiu 
r? r f e n 1 l i e b e ü Denkmal in Btein ewier Er^ z.u &e(jsen; seine 
rirabstulte trhjrt ja atideren, intimorn^ luilb privalen 
Gharaktcr, und die aueh in Italien boehsl seltenen Au^tnahmeri^ 
wu ein Dkdiier des natinniilen Alfertim? ßnf dlien Hiebe in 
Platze j^eehrt wurde (VergrSl, Liviua^ Ovid)^ Kebdren aof ein 
ganz iincjeres Blatt, da» eines bftlbinytbisehen I lerne ob ult ns. 
Ih;f nbrigena aiieh ganz eitizig dnstebende und wieder nur 
bei einem Miehelangela denkbare Falb daß das Leben eines 
großen Künstlers durrh die bildende Kun^d d arges teilt wnrd 
— die um ll>30 in der Casa Buonarroti dureb den jüngern 
MirbeUngelo angeordneteu Fresken — inigi eT:>en falls dareli- 
ans privaten CTiarabter. 

Die Biugniphie, auf die gerade ungeafuelt tvnrdet ißt dus 
drei Jab re naeh YasariÄ erstem Yitenwerk zu Horn 1553 er- 
sebienene Ijeljen iles M lebetAiigelo Bnoniirniti, gescb rieben 
vun Afi^anii} (Nindivi; der nrlilundsiebzigjährige Meister 
hatte daniiils iioeli fjist ein Jahrzehnt ^seines reiebcu 
vor sieh. Der Verri^sser, ans Ripa1raiL!^>ne (in den Marken) 
gebürtig^ war als Künstler berzlieh nnbedeutend. fast ein 
niletlant km nennen; es ist Ja ln?kaniit^ dül der alte, sebwar 
zugängliebe Meister (wie ihm sebon Iwi Dtliznilen nunhgesagt 
vriirde) von Bcbülem itn cigent liehen Bin ne des Wort^? nur 
solebe um Hieb sab und duldete^ die ihm durch keinvrloi Eigen¬ 
art oder Redeutniig lästig fielen; zu diesen, deiren Tndividnnik 
int von der gew'nltsamon Große des Einsameu n ich Ls zu 
fürechteö und zu leiden hatte, gcLurt eben nnrh unser Condivi. 

fkdmn die Vorrede (nn Jiilinft ITL) ist äußerst hezeicbnetid 
für den Miribelangela-Kult, dureli den die Vitap Viisjiris Spuren 
folgendt zu einem m merkwürdigen Denkniiil ihrer Zeit wird. 
Es ist stdir kühn — und nicht» bezeichnet besser die herr- 
seheude Sliniinuiig iler ßenai-ssance — daß der Fßi^t der 
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rhrislcüheit und der Künsllemell Di.seffnol) hißt eumu- 

der enlKeßen^estellt werden durften, jeder nn der Spitze seiner 
Weh tlironend, 

Ynn Condivip Yerblltnis ?.ii Vfiußri wnr sHdieii früliör 
flürhliff die Redc^ er nennl ihn nirifends, auch riichl in iler 
Vorrede tin den Ijener, wn er mit deudirlier Spitze ne^ezi jeiicu 
iils (inind Heiner Ver-ötFenlUehunj^eii eugibt^ daÜ das I/cben 
döi? Meisters von Leuten, die ihn nicht so j^eiintj kenneUf wie 
er sieh zu^utrauen glnnbL fnlach und lückenknfi ilnrge^lellL 
wnrrlen sei* da Vnsari wird versteckt, iit>er dix-h deullicli ge¬ 
nug beschuldigt d:i0 er sieh C^ondivis Notizen atigeeignct 
habe. Der arme, wackere ('ondivit der erst Utl-i gestürhen 
ist, hat aber ein nncdi viel unverschümteres direktes Plagial, 
das erst in neuerer Zeit aufgcilcckl wurde, in der zweiten 
Auflage des ihm an schriflslellerisehem Oeselininck und An¬ 
sehen weit nl>erlegepen ArnllDefj= hiiijicliinea iufis^seiir seipi 
eigenes redlith gen^cintes Bemfthen wurzle derart vergessen, 
daÜ die Herausgeber dee I&p Jiilirhunderls Mühe hatten, ein 
Exnmpinr des hdchst sehen gewordenen Werkehen» aufzu¬ 
treiben. 

Tatsfichlieh haben wir hier die inlimdte ächiLdemng 
Miidielüugclos, die wdr ]}e»itzeD« vor niis* Frey bat sogar ge¬ 
meint, daß in t'ondivis St^brift eine Art offizieller Bericht¬ 
erstattung, von dem litten Meister seihsi vernnlaBt, ja förm¬ 
lich teilweise ln die Feder diktierb vtprliige* Dn» YorhältniJä 
des Aulors zu seinem Heros erinnert auch an das Goethes 
niehl sow^ohl zu Kekenonnn, als zu dem viel snballerneren, in 
seinem Hause Sekretiirdiensto ]eisteiiden Riemen Sein Hindi 
ist sicher persönlichen Mittel Jungen entstanden und zier 
Umstund« dofi sachliche Unrichtigkeiten in nicht geringCF 
Zahl tÄtsüchlich vorhuTidcn sindt mag sich aus der getrübten 
Erinnerung des Ctrciscs selbst auf der einen* ans Mißverstlind- 
tiissen des Hörers und Aufzelcbuers auf der andern Heile 
un»('hiver erklären Jaäsen- Diese ganz iptimBn Zöge fiiidep 
sieh Imsouders io der Jugendgesehichte; nÜM^r nnmillelbar er¬ 
leid ist »ieher auch die ip ihrer Schlichtheit er^hütterndc 
Szene, wie der grclEc Mciater von der Leiche der einzigen 
Fniu, die ihm in Leberi und Gesinnung wirklich nuhctgc^iau- 
dim hat, Vittoria Golonna^ Abschieri ninnut. 
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rrjnflivl steht an Wissen tind Bildiia^ vr^ii iiiiter Vnsarit 
üflin uiij^epne^rter, holperiger Vortrae? sseijrt, daß er kein Li¬ 
la rat von Beruf fjoweaeii alrfif gerade das macht ihn* clor 
eioe chrlinhc Hjuit war^ Imia scineaf stihEilteriieD Wesens, 
meiischlich anziehend und licht sein Werk aus der Litüraten- 
dirjne hetatis; es j^enßgt die Erinnerung an Franciseo de 
Fiollandn^ ninn das xu verstehen* Nicht dnß er von litcrari- 
sehen Briitensionen niid Al^äichten ganz frei würe. Er bat im 
fiegenteil ziemlicli weitreichende achriftstellerisehe Plane im 
Btiseu getragen — freiticb nicht vonvirkliclii Sehr mark- 
würdig isl vor allem seine Nachriehi über einen v«ü Michel- 
angehi geplanten Traktai von den menschlichen Be- 
vv e g 11 n g e ü und ihrer Anatomie; da der Meister sieh zu 
all roblle, um ^Ibsl noch Arbeiten ku ribcracliui«!!« hat^e 
(.untlivi die Äußcmiigtn, die er ihm und dem Arzt ColointxJ 
fTßgenöber i^cniiU'lit liHttCj niirgeiielchDet und gesflnimolt uud 
dm hte aio mit Hilfe «ine» aelehrteu Msmiies hernusssuKobeii. 
(Einen fernen Roflex dieser BestTebniige« haben wir vielleicht 
in dem sipäter zu crwübueiidcii nnvollendeten Werk des Viu- 
t^'nzü Dauti r« erblteken.) Aus dem liihiiit erfahren wir nur 
die merkwürdige Kritik der rroportioiiHlelire Dttrers (c. «(l): 
dieser spreche nur von den Maßen des (ruhenden) Karpers, 
Ulier die sieh sichere Kej^cln nicht geben ließen. Seine Figuren 
Hcieii bolzeijsteif (ritte cotnc pnli); von dem, um was es sich 
in Wahrheit bandle, von Am^drin-k nnd Bewegung des 
nieiischiielien KflT]ieM (alli e ffesti) verlaute nichts. Dies« 
Außen)Ilgen sind sehr chanikteristisch fUr di« ^ieit und den 
Meister, der die große eflijklvolle Geste in die Kunst Italien!« 
Gind bald auch der flliHgen Uinder) bringt und vor nllem 
dun nackten Körper zum Organ des Ausdruck» macht. Eben¬ 
sowenig wie zu der Auafflhrung dieiies Plans ist Cuiidivi zu 
einem andern gekommen, din G e d i c h t e Miclielangelos, di« 
er seit geraumer Zeit gesammeli hatte, herauszugeben; das 
hat erst des Midaters Nelt'e. der jüngere Michelangelo Buonar¬ 
roti, maß be.-:orKt, und ebcnftiwonig ist es zu der beabsichtig¬ 
ten Publikation Ober die Villa GiuUa (c. 581 gekommen, 

{‘«ndivia Biidcntung liegt l>ei«niders darin, daß er den 
großen alten Meister nicht wie Fraiieiwo de Hollanda zum 
Aushangesebild eigener Spekulationen macht, sondern seine 


16 


JuIIti* Seh£4»»er. 


frviliii'b reclit Rerinfft!' Individunlitüt vollkiinimeii in Otoniat 
iluj! (troüeu tslellt, weil or olwn (Oiiriineft niclit Kti bbtc>ti hat; 
i<r ft'.Htlut« in rUr Vfirhcrrlicbutii; ilan nnnnc'hnliiiiltL'hou 
lintmitiilnk} iltsiftlers niif, dtr aucli tlbor der vont Büduni^ii- 
pi'ihcl (vu!]fo) bewundtstlea Antike istfht. GewiGf fr bat 
neiiien Hcrop oft nicht verstanden, so *. B, id der AuEornng 
Uljor Itonntello nnrl die Xnhfrirkutijf seiner BroiiÄcn, abor wir 
danken iliin Ätibefiiiiifffii porsünlicbater Art, die et verxuielmel 
hat and die lief in daä lj«djeb Heines ITi-lden hineinleucbten, 
Hj dfis Wort von der ,Tragödie' des CTrabmaLii Julius TI., das 
■1 u sti in seinem wundervollen Buch von der TniKüdie dieses 
Künstlerlebens geleitet hat. Aufdi die Verteidigung der pla- 
tonischen Liebe gebt aus Michelangelos eigenstem Wesen her- 
vor und ist um m urgrei ffrnder, als sie siel* von einem tief- 
dunklen Hinlerffruiidfl abhebt, den scbSnreduerisch« Piudoren- 
phrnsen ebensowenig an verk leist er n vermögen als etwa bei 
emem Platcn. In doa innere kflasllBrische Heiligtum eipet 
gnißen Creislos ku blicken, war diesem ohrliehea ülmr be¬ 
sieh rankten Menschen, der Tondivi nun einmal war, freilich 
niebt gegeben; ihm wie seiner Zeit nl>erhaupt erscheint das 
Wirken dieses auf ülterragender Höhe einsam diireb Wolken 
sch reiten den Geistes als dilmonisch furcht bar; das Wort for- 
tnidabile, daa gelegentlkh. l»i der Besebroibuiig der Histini- 
Hchen Decke, fßllt, klingt an Vnsaris lerribile so deutlich an, 
daB es eine allgemeine ZcitenipHnduiig aoHdrtleken muB, Honst 
hnflet Condivi öberaU am Inhalt uniä vermag das, was die 
Form nngeht, nur stammelnd und in den Floskeln nlwrncifa- 
raener Heb ul Weisheit atiSKud racken. 

Sebon der bis dahin nicht erhörte Umstaiidi daß einem 
lebenden Künstler eigene in Druck gelegte Biographien 
gewidmet w'erden — mag cs sieh auch nm den , nun ach ahm- 
liehon* Meister, das Idol dieser Zeit handeln — Ke)gl, daß dio 
Anschauungen über diese MenBehcnarl auch nach der gesell- 
scliuftUchen Seite hin sich gründlich geändert haben. Von 
dem ,VirtuoFUulüin* (der Name gehörl ja schon in diese l’c* 
riode) wird später noch ein Wort ku sagen sein. Ihiß vollends 
der Tod dieses Heros der Kunst einen abcrwäHigimdcn Ein¬ 
druck macken mußte, liegt auf der Hiuid. Einer der be- 
rühm testen Khetoren des dnnmligen Florenz, der uns gerndc 
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in ^^ineiD Yerhfiliüis zu Mk-helnu^üla Insr^iifi beknunfe Bcu«- 
detlij YII r p li it hielt dio Gnibrnle, die clioneo in Dniek ije- 
leijt wurde wie die Bejü^hreiliiing’ der lÄdelieiifeier und ihres 
pninkvdlpn Äppivrntif 4 zu dem nUe namhafteD Kilnafler in 
Ilild iider Wort bellrui^eji Auch flie auf ^ineii Tod 

verl'aßlen (jedkbte WTirden von Le^f ä1 i im selljen Jahr j^e- 
i^äjumell tiiid heruu&j^c^elieii. ÄhnlieheiL ^ofsehnh hei der frei¬ 
lich *K‘liori in den errften duhren des foli^enden dalirhundert^j 
istatlfindendeD Leithenreier des AKastinn C-jt mi c e i in Bu- 
Inj^iia (IGlW); in eine n<>rh frllhere Periode gehört die Sonetten- 
^ammliin^« die — Jekhl verMtiindlieh auf diesem Boden und 
hei dem Frauenkullus der Henuissnute — der durch ihr per^un- 
liehes tici^ehink und soziale Stellung hemusgebohenen Schüle¬ 
rin TixiHiis, der [reue von Spilicnbergu gewiduiet wurde (IfiHI). 
Künstler und Kunstwerke treten ülierhaupt in ein immer 
näheres Vorhultiiis zn Literalur und lijerariscbem W'^esen: die 
neu ontslandcuen Kunsttdeademien, von denen gleich Hillss nmdi 
die Kt^e sein wird+ tun das IJirige Hnzii. Schon hier ijft vor- 
greirend auf Bucclii«» Lüljschrift nuf ein nlteres, freilich 
im Gei fei der eigenen Zeit umgeileutetes Kuuytwerk von Flo- 
reiiz, Ikmuteiloä Saiiikt ficorg, zu verweiseu (15^4): aber auch 
A 11 ur i 5 Äugen bl iek^dekoralioD für die Hoclizeitsfeier Fer- 
diiinuds 11L von Mcdkd juif t-hriHline von Ijoihringeu findet 
einen litemrijirdien XiedersK^hlag Yor allem ist hier 

aber die j bereits von tlJuslralinneu liegleilete) Snmmiung der 
zahlreichen Gediehte auf eines der berrü hm testen W'erke der 
diimiiligen Plastik hnlieii::!! zu neu neu, Giovanni B o 1 o g a a s 
Knnb der Sabiaeriit (i5&3l; unter ihnen befinden sieh 
Sonette jenes vnmohmeu IMIrllutifen und Mäzens BBrniirdii 
Vec.Thinttb der uns l>ercitt’ von Borghinio Riposa her Ije- 
kaiiut isL 

l)jis hoidigesteigerl e Selbslgnffthl der Künstler wie ihr 
t^oziüler Aulslicg äberhoupt lassen eine Zuuahinc tks bio- 
gnipbisnheu Materials in dieJ*Dr Periode von vornheroin er- 
warlrn. Vorläuflg scheint iillerdings der einzige Miehehiiigelij 
durch das Interesse, das s^eliio dämüui&cJie Gestalt erwiukt — 
liald auch freilich clea Wider^prueb — alles um sieh her zu 
absorbierent die groiie Slurmtlul der itiilicnisclien Küusller- 
viten, die ilire Wellen liiii in die kleiuslen und unbcdentendslen 
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Provliisttfii iiikI fitsLflti? wirft, fruilioli erat in d^n btddea 

fidfr^infbii Jithrlnuieierton einj nber die Zelt Vn^nris? lial dixdi 
*LUtii erstenm 11-1 nnrli deni vüt tthibflrti gfe^robeiien Btnspiel, 
IIntQrHeb lii ßaa« ftntlerer+ |rrn!idlu?li verhinderter Fonn^ wHoder 
e l b a t a c b i 1 d e r ö ü g e n vöh Kfliiatleni lienTürf^ebrnelit, 
sind, freiUdi im weiten Abstnpil vriDeinander, zwei Bildner 
viiii Florenz^ beide von nuaMeprilKler Einennrt tiiid jeiler in 
rieiiifir WeJÄu hiieb für die Äidt und Uoii^ehiiiig, in der er lddi\ 
kik-hsl chiinikterisüli^h, die uti5 ihr inneres Wesen in AnT- 
j'eieliniiJi^ren eiilhdllen; in der bertlLmteo Selbstbiojiri^pbie deä 
It e n V e n u t o Teil i ii i und der erst neiitf^teiis bukmiiii m- 
w^^rdenen Iteuksrhrifi des Ü n e e i o R n ii d i n c i I L llineii 
reihen sieb, »'unz ifioliert und in ihrer Wel^ ebenfulb vdIIik 
L- i;^eiinrti^, die merkwilrdigea und erj?reifeiiden Aufzeiehnnn- 
gun des Franzu^n Bernard P n 1 i s iJ y (IDIO—15t)l)) aii^ jenes 
iiii'lit nur nls KilnatlBr* sciiiderii nneh als Erforsebor der Njil.ur 
hflebst bttfieuteodeu Mannes, der hrxihbeia^t ab stundlmner 
im Kerker stnrK 

Die SelbstÄutiilderung B e n v e ei u t o Fellini s, ge- 
scdirlelKüii uder vielinebr, was recht bezeiobuend ist, einem 
juti^eiE Garzfliie tvabrenil der Arljeit iu die Feder iliklierl 
Izwdsi'heii lt^58 und Ififtß) und erst iin 18. dnbrhuiidert dtirtdi 
den Driiek zugüüblich gemsinht, ifit nun freiUch ein vnllij^ 
eifiziji dsistehende« Denk mal auch innerhsill^ iler nnlionalnii 
Idteriilür, der sie zwiM(diün Dantes Vilu iiiiijvii und Alfirris 
SelbstliiiigTajdiie für immer unireliört, LdjeiiSE> aber nuob dun h 
tbielhcs Dl>ertmgi]Df^ Und Koinnteniinnin^ unserem Hehrift- 
tum. Ihre Btaleiituiig reicht weit über das engn FjLehffebiett 
desj 4 eii Bezirk wir hier durcdiwiuideliif litnnui^* sie ist eine 
111 ensidiliehe Urkunde nHnrerülen Banges; wir können luul 
dürfen uns uieht tiiiterfangeii, sie nn die,^or Hfelle eingehender 
zu würdigenp sib es unsorn Ijt^sehrriiikten Zielen ziiknjnmip Daü 
sie reichsten Slotf Für ilie Ciearhiidiie des Munneii und seiner 
Ztüt eiilhähp lißKt auf der Hnnd, aber uiieht daÜ dieser 

Sletf^ Ixn der geivnltsanieii und plianlfiFtiseben Natur seirn^.H 
ITrhübers hikhsi [lersöniich. sutijektiv gefärbt, wahr nur !m 
liOheru. Ctetdhfwidimi Siiiiie ist unt\ die ReliiiliHanikeil des 
iti^liirikers auf hnrlt! Pnibrii slellL Al.ier nh küustlerisclied 
iliiiraklerluld inudi im weilervii Siiina dia#ier müehlig gäbreie 
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«len null n^^ht Rb^nrrl ^\vih g-eliertlenden Pi^rimle «W 

lEjiqieiij^aiut^ bl rfie iiiiändLklsliHf: dnFiei fiült noch (Ins 
Unmillelbnre—^ i^hon duiTh die srpontiinc Art der Entälidiiiiip^ 
— din^eä selli^nmezi Werkes iti^ Jiewii'lit, dkiü der Litemt Vnr- 
elil, ihm es mr Thirrbeseht nijvortrimt wnrde^ Äum Glück m 
wie tiiilierElhrl hni* Olnvolil ilticH ^-nliat, Rüf seinem 

eigensten tethnbchen Gebiet ab Heb ri ft steiler tStig — wir 
werden ihm nof^h liegegnen —ist ( elllni^in ^^!;h^i^fstem (regen- 
s*nls! yji seiiiein Zeiifceiiosgeii und älitstreber Vasari, fast jeder 
lllitniriselien [tildtiiig bsr tinil stdireibl nder sprielit, wiit in an 
viel nie lir siigeii muß, iin eiitxfliekendsteii Volkstlurentiaistbi 
wie* ihm der Hcdinabel gewaehsen isL Weiteres verbietet flieb 
hier vrm selbst: ich begnüge m\ch, nur itus der giÜHt-vollen tiiiJ 
iie Hurtigen Ahh and Jung, mit der als einem ,VtT£iicli einer 
psyehulogiscben St Übet mehl uag* K n r l V n s ^ I e r seine 
Laurijaliti begonnen hat, die knapp xtLSatumenbisseitdeit Er¬ 
gebnisse iler (lesanilelianiklerifitik hielter m sijlzea: Ju logi¬ 
scher Qcdiinkeiidiirstellnng ein Slümpef^ in sinnlicher Pinselik 
des Ausdnieks ein MeiÄter^ iat Celli ui der reieb bcgalde 
KonstlcrT dem der sichere Instinkt einer fiinnliehen Fbnntasiu 
die Hehnle der Ijuglk er>^el3Lt^ Leider bal die Imebcolwickelte 
lihi*tnrik 55eitgrnÜMÄis(.'ber Siilisten ihn hin tmil wieder äu 
K nust stücken verleitet, die ihm nnc halb gelingen und mit der 
krilftignu Griginalitüt seiner angeborenen HpmeliB in eigou- 
ifimliclieni Gegeiisnti^. steheij/ Wir wissen, daß dies in 
wiif-seni HmÖo auch bei dem freilich humanistiMdi gebilduten 
VoHnri der Fall ist, Der thizatte DuaJti^mue von naiv uml 
rhel 4 >nsi'h^ von gesrhwältjsig und üchlagend\ lo dem Yonslcr 
eiiio der bezeichnendsten Seiten von ( oll in lü Stil Fieht, iFt auch 
ein C 'hanikteriFlikiiiu der JüanieristenkunHt ülHirliaupt. 

TJii- Äweife hieber gehörige Scbrifl ist iin^ erst seif weni¬ 
gen ptabrcii iHikaunl und seugtitiglieh. das auf di^r 

Naiiniiislbiblifdhck in Florenz liegende und von 1 ä 5"2 djilierte 
+Mesiiorinle^ von (kjllini:^ Landsmiiuii tind Riviilen Bacciu 
H a II d I kl e I I i. das C o I ii s a n t i verrdfentlicht hat. ln 

v.wöll Abschnitte getoilb riehtet es sich nii Baccios eigene 
Sühne: llÜKSigcii Stilen gesehriidicti, vertcngnel cs ilic Wer- 
kunft nm iler bis ins Miltclnllcr Kurtlckrt! ich enden GepHag^Mi- 
hfdt der Flnrciitiimr llansi-Jirrmik kciin^wigu. Ak Mensch, 
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wffnn nin-k knum ah Künstler — denn hier gehört er na den 
bedeutctndslea ErseheiniinAjen seiner Zeit — stehi dieser f^dioji 
nn iieiner Zeil viel IröFeliilete Mann betdlchtlieh unter (’ellini 
iiiul djis wirkt luitürlleli auch auf seine von vonilierein jji 
nickt Ctlr die Offoiillklikqil bejstiinniie Schrift y.urüek. f^ie 
iingohenre Eitelkeil des llanneH Ist nix-li jjnlßer nnd vor alleiu 
IwwuUter ab die des naiveren rellini; wie dieser bildet er ^Firli 
Hilf seinen Adel und sebie Alinenreihe nicht wenig ein. Es 
i=t1 sineh tK*^.eiohnend. daß er von seinen Werken — nin ein- 
geberuUtnii sprieht er noch ütker Beine Stiebe — viel weni¬ 
ger n!s niier ^eine hußeren Erfolgo und Elimngeu, sowde über 
Kcinni) Verkehr mit Füretliehkeitfln ziprickt. SeiJien Kelicii- 
bnhler Fellini erwHhnt rr gar nichh wohl silier den frei lieb 
hekr geriiigi?^Ldsfttxig lieljandelten Vnsari. Stelil er an ILebendig¬ 
keit der Sckildening auch weit unter dem ereteren. fwi teilt er 
dw4 das Milttd mit ihm, and seine Aiißcrungeii sind uns ge- 
rade ifi dieser Hinsicht recht werlvolL Vor allem kündigt er 
das nahende AkndeToiwwc'^ien an; er weiß reckt gut die Feder 
zu fOhren, kut im Gegensatz zu Fellmi — miKgesproehen 
lilorariscbcbi Streben; wir landen ihn jn schon in k* 
rioiila Büchlein üb'r dun .Hiseguo* (Ifalcrialten 1^, 2;*) sila 
HidiicdÄciekter in dem Streite r,wü?cken Maler tPiao) und Bild¬ 
hauer (Cosini) ringemfeTi. tkj verhreitut er sich denn sehr uin- 
gebend ober seine BcbriftsteilerJsehen Plsiiie; wdr wÜBsen frei¬ 
lich nickt* wiew'eit diese aiisgel'ührt worden smd. Dncli wdni 
noch quiter tlavoii die Rede sein. Jedenfalls ist seine Denk- 
stdiriff. die uns den neuen Typus des w^dtmünaiBch vicl- 
gewandlen tVirtiiosen' mit slarken theorelisekeii und liteniri- 
rtidieii Ansprüclien hinstcUt, eine uierkAvürdige Urkunde zur 
inner 11 Üescliichle des ,Mslnie^iamus^ 

Ein autobiugraphisck-es Denkmal (dem alier der S4dilnß 
fehlt) Tief^itasen wir r-erner von dem bokaDdtea MiehetiiingLdü- 
Sehüler R a f 1' n c i 1 e d ii M o n 1 c l n p n (t J5ß63 : er bat cs 
einer HaufbcliriD der MjigliöbeceLiana) in seinem 
f>^|, J all re nicfderznsch reiben begünnüm Im Stile eines Tesla- 
meivb getmiten, gibt es siek sek liebt und an spruchslos; die 
Erzählung der Jupreiid erleb ui neimentlicli seiner rdmischon 

Irffltrjabre in der Werkstatt de» Ijoronsjetti* nähert sicli elvvass 
dein lM*kagUelien Floreatincr Kovellenton; leider briebl es iia 


Miltt'riiilit'iL lür Ulki1i.‘ ilur lvlll3rttf;r#eli talitts. 
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Spuiitieiidstcii Kiipilel, bei der BiilnBcrujiK drr KuffL-leburff im 
Siuicu dl Rumu, ab. 

Ftlr äicli slültl dli! in rtjimltwun ülfsilblcni (rimt* eelolle) 
iibi(eriill1e I.(f;bpnKbi;f(citrt‘ihttiig clnb! JMEiiliUiilor Malorü uuil 
Uiehters Piiolo hüjiiiiKKw (in 'Ut godrinikUfH Hünim- 
b 1 Jl^^ sviiiur (iedicbte). Sie beetebi rreilit^b vorwingetnl in der 
.\ufjiiib]IInsaiact Werke itniineiillLt^b der Portriits)* bin zu 
eeiLor Erblindung im !iit. Jiibre. die eeincin ScbnfTeii nb Hjilur 
ein VQHieif ige» Ende üetKle. Intorw^ftiit ist darin iiiirli der 
Berii'lit illwi' euliie ndebß {-ItJüd B lütter um fassende) Sniiini- 
liing von Hiiiid7.oi(iliiiiiiiK»?ii, Aueli das Kweite Bm-li dieser 
.timt teer hi', wie er sie mit ninidrüik Heller Hereftiiig nitf die 
MiHerspmetia itennt, eiilhüll eine lieiho vuii Srnietteji niif nlle 
mögliehen tiltereii und Koitgeiiiissisclieu Künstler. 

S^clMni sülcben üi bcstimniler k flnstlerlscher Form nur- 
iretenden AufxGiebuungeit sehen die ulten furmlcaion Hnus- 
uiid CrBSe-hkrtsutitiKCii. diu ^ienrdi' ditr Künstler, nntlirlieli 
ihren ruhigen Gntig weil er, S<dclie besitwto wir n. n, von 
■ bi(>i>pn J* n n t o r ni n t IfiSJ), vi>n Aless. A 1 l u r i (Ifiitt bis 
1581), Vüii Ale^s, Vittorin, von dem linier Sbioin F a r i- 
u u I i Ulis A'erwua (bis lt)05). 

Endlich ist liior, obwohl sehnti ins niiebsle <]jLtirhundert 
rnUejid, ihudi lim der gaitjuen titellung des merkwürtliaen 
Ibiniies halber, der Bericht des ('avnliere ['üderigo Z u e. c n r n 
über seine Keiseii dnrt'h Oberitalieii, \eiii‘di]|[, Munluii, liiniiJi, 
MniHiTid, J*llvi^^ Tin in fte. 1 lüOri -jr.H«) äu erwitbiipn, die er in 
t'iiiem eigenen Jißi’hsl selten gewordenen ßilndehmi (nierkwilr’ 
dig auch durch die duTin vurhiimriieiide Wiilniuiig nn tüo. Bo- 
legtm) in Brief form vüröiTühtüebt hat. Das typische flirirak- 
lerbild des reisenden VirtiUjSi'U mit ultcr seirer Eitelkeit, die 
sich in der gewbsciihnrtcii Atifv.ühlting silmtUelmr ibm vvider- 
iiihreneii Eliruugeu nicht genug tun harui, eiilhnllt sich niis in 
diesem Udiennjs meritwürdigen Dukunieiilt ilerin liegt seine 
eigentliche Ikuleulung, die iiwli durch die ftlr die Kultur- und 
'rheaturgoscbielilc dieser Zell höch-t merkivflr(Ilgen Beschrei¬ 
bungen erhülit wird, die Zuituro von den glilijiMüideii nri den 
Höfen von Turin und lliintun — anlnßlicli der Hochzeit des 
FraiieesH'tJ fbuDiaga inil der Turnnlin Murglierila vuii Savoyen 
— aegebciieu Festen enl wirft. .\iul!i der Bericht über den 
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ihn L*r \’iir ihr Ai'iidcTnia von Pnrnm 

häll. — umvn Aui^Äuif iiui^ dt^liiür kiio. viirlier ye-r^ilfeiitliclite-ii 
ivdirift 1/Iileji de' Pillüri — ist in lutdir nla üiner Hiuäk-hl 
brieköt chimikti-ri^liüc^h. Wir ije^ysiieu Znrrjtfu iiuch 
wiedfr. 

Kebeu diiü^ HollKtlzeHgiibsif i^hMt nich die IdH I Kedrut'kte 
Sdirifl eiijcs LilemtüP aus Tremony, Alesstniidr« La mit, 
ülM-ir c-iiieü der fnielil barsten M.ilvr der mnhüinu^dioii 
Helmlei, Ibsnmrdipp ( .^leti Ijelirer der SorQiiißbn Aiigiiis- 

s^oln, jener über^sediwilpglich gefoierlerii \"irtiuiifinp Breil gr- 
si’brielien pnd Tpil Beigabe voti Briefen* Ijobgediebten u* dgl+ 
releli iiuögf(?strtllcl, eiithült sie einen hrjchst irnnführlieiieu Re-^ 
riebU dt^r ftueb rundi nndere Küiisller dieser fflr die Geütim!- 
entivieklttu^ niebi iiii]>edt-Tiieudeii Biehlmig berüeksiebtigl: 
rlinntbteri 3 tiiK;h bl die Isuige, aiii itller 'erdenk liehen Gelehr¬ 
samkeit vollgepfropfte Vorrede. Alver nielil nowokl in diesen 
sehr elogehendeTi und veiiraueiiswürdigen Kneliriclileo eines 
Z V 1 ( g e n (IS fi ü ij über eineu ihm Ixtfrciiödeten ood n(xli 
lebenden Künstler Uegl ihre idgeollkhe Bedeutung, soti- 
<b.To dsiriii* d:iÜ sie doH erste Zeugnis jener im fiilgenden Jahr¬ 
hundert mit steigender Füllu eiiiselzendeu r e g i «s ii ii 1 e it 
GeHshiehtsebroilHiiig ist, die ebens^twoh! an Yn^nxi nn^ 
knüpfend wie, besonders in (ll>eriiiilieii* in bewuBter Opjiosi- 
tioii Kegen ihn, die Verdienste der einbeitiilselien Künstler ofl 
in einer widt ihm wirkliche Ih-dentung üherstoiguaden 
in oiditeiu alten 3!niibi]mlgi-Jsl. mn verherrlirhen Iriiehtel. 
Alles dftH irift’t nunh ßclam auf Ln mos nelPigOi in Einzelliebnii 
wertvolle, wenn aueh sehr «'eiisehweitlge Biugnipliie xu, als 
ilereil AiilnU olfen die geringe EiiiirwhiiljEung des Ivönstlers 
durch Yfisnri hekäiiiijt wiri Angehriugt ist nmdi eifie pi^r- 
Küiilieho AuBening tim KünsUers seitisl, (lieoreiitfchar ArL 
von der noch ilie Heile sein wirtL 

Endlich ist ooeb die ziemlich luisfülirUilie 
sidireibuiig des groBeo Bnünieiölers lind Theoretikers Jnro|io 
lkiro^.zi da VignulJi m ueiinen, die der btsrilhnile Mntho' 
mnliker Egiuitio Don I i vierzehn dnhre mieh dein Toile dits 
Künstlers (t J87} vor diis voji ihm herfiüsgegehuiio |H5rs|jektivi- 
Tjehrburli Vjgiiohot gestellt hnt* Hie dürfte ÄUtu groBcii 
Teil auf das iliiteriwlj da« der jüngere BnroÄzi, ■liaopos 
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S^iliii ftiiicinUi. (km Autor wir Vt'rfasiiiiir stolllo, Äurütk^ 


1-2» Ist fast unnötig, oigens kh betoiieu, <inß fks so i*tnr1i 
( iitwkkflk Slunmp«lKefülil Itnliens mif ieiif nltObrrlkfer- 
ti'ii ,El(»Kien‘, die Dnrslellung der Knltnrgüter deü Gomeiii- 
ivo^ns^. seiner Iwrilhnilen iJiinuer nssir. auch jclxt nicht ver¬ 
zichtet; ihre Hochflnt Kohört frellkh eheufwlla erst dem fol- 
(feitden duhrhlinderi an. Immerhin haben wir hier scbMti 
einige chBrahteristisebo Werke dieser Art zn nenneni die vor¬ 


wiegend dem II Ö r cl 1 i e li e ii Ititlien BntstnTninen- 

Itii ist einmal ein in Basel 15(111 gedruckter P'iiliunt dn^a 
Paduuiier Donihemi Jk-rimrdino ^ e n r d e u u e (t l.i i -ll Sbcr 
die Altert Ürner und die berilhmten Bürger seiner Heimntstodt; 
eingefOgt int ein sehr ausfllbrlieher Abschnitt dlmr die ein- 
heimisilieii bildenden Künstler, der wegen seiner Bcichhaltig- 
keit als der erste aiißerflorentinische Yersneh der unehher zu 
so groOcni Umfang tmschwellenden lokalen Küiintlcrgcschieh- 
(eii 2U belrnchtcti ist; er ijeginiil mit den Malern des TriüienUi 
lind erstrifcki aich bk zti den Zeitgem>fiS(>n dcfi Verrmmei^ 


selbst. Bei der Btsdenluug Pudmia iiiimentlich für die tie- 
iH'hicbte der italleniaeheii Jlsikrci — befinden aich dort doch 
liekanntlieh einige der grollten und wiehiigsteii Freskeii- 
zykkn des Gßsamtlandes — ist dieaer Versuch lmmiirken,s- 
wert; er setxt übrigens eine in Pndua beidensliludlgi' Tradition 
fori, da die K»nn iilmlkh gurichtelo Tätigkeit des Jlicbele 
S n V 0 n n r 1 * I a Bcbo« nm dk Mitte des vorniigehenden .biJir- 
liiinderts vomnsliügt (s. Malerialkn TI. 13). Sonrdcoiiea Nacii- 
richten sind aber viel reicbliebef, obwobl «r naoli umb keine 
abgerundeten Kiliistkrviten wie die SprUeren briiigt, uiir die 
nik mehr oikr weniger günstig das Vorltild Vasaris eiii- 
«ewirkt hnt. Er ist ein riditigcir Lokalnnliiiunr, den doe Allcr- 
titmlii'ho der gelehrti*» I nivereltätsstudt besonders aiizichh 
den Grabinschnrie«. die er SiirgllUig kopiert, hat er z, B. Im- 
soliden* Aufmerksamkeit gewidmet. Xivlürlii-b sind seine 
Nm-Urichtcii iinmentlieh für die illtere Zeit mit Vorsicht aiif- 
Kuiiehmcu: Üo» iiHt-kdolbehe und novellistiirthf ElctuEnt spielt 
(.•iiie aiemliche Bolle (vgl. die romiintieclie, z. T, am Hofe 
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Fnrflinsijuls L spiek^nds? rleti G, IL 

F«^rri), ulH!r amm XHchrioliten aimi ihtvh wifrtvull, nwhf 

nur iVw ül>er die eitsem .wundern siuvh über dm geniiie in 
i^jiilua so wirbtige Quattroeeuto» in dm er tibrit^eog^ fnll.^ er 
wirklieli da^ ihm 3^1 jjescbrie bene Pülriarcbeasilter iuö 
IKJ -TiLliron i^rreielit liut^ noeb mit ^ineiK Jui^i^iidjBhrea zurOrk- 
nüelil, Dj(^ [{tHhe ^feiner Künstler Ijej^innt mW GiiJJüittj und 
GaärieiiLn; Kfiuareiüiie (über den er merkwürdige Xnditiebtea 
liai) und seine Schfllerj Iheseiiders SfanteKna* sind sehr ein¬ 
gehend hehandeiti über Mojitngnnzui^ Dom. (^anipü^nuln u. a, 
brinjil er Xolizen. Sehr liebevoll sind die F’lasfiker beibiebt, 
vor all™ Andren Kkeio« dann lielbuu^ Aut. Miiielli, 
Tizinno Miiiio, Gio. iiaria Mosen» Ater aiirb die Vcrlreter der 
^Kteinküiiste^ i^ind nicht vorges^eii+ so der tioldsehmicd Fran- 
eesco a Aj^atix (dessen von Sennlooiie iRV^hriebeiie KcrkuleS' 
.^tnlnette iti Buehs sieh in der Wallm'e-SniuTiiluiig in Tjonilon 
wiederföiid niid au einer Ueibe weiterer ZuHdirüibiingen die 
Hundliabe teth der terübmle Intai^ialor teretiao C'ajiozzi^ der 
mit ilini iselbäl tefreundote Slem|ieliebiieidiir (uud Fülscber 
fler Autike) Gio* Gaviiio, ebenso iiui-h Miiibüoron and selbst 
Kallij^aphen. I>im 4 Porteuuri setai ir«ifd], wie mr noeh sehen 
werden* die Traditiuii dieser pudniinirK.!heu T»^>k4iJiiniit|U]ire bis 
ins n* rTabrhnndert fort, 

(iegcii Si-hliid des -Talirbunderts veTülFenUielite der ^fab 
liinder tekalhiftluriker P. P n 0 l n 11 o r i ir i ii vom Omlen der 
ficsualen, der tiueJi sonst ein rmel]] barer Schrift steiler war 
(rrcilioh vpii Timbosebi nrj^er teielilgUiiibigkeil gezieliuii 
wird), citi (iesiimtgemäble seiner A":iterstndb J^n uobilta di 
Milano" (I5!irj* neu heraiisgegeteii von Borsieri JtilSh mit 
eiiietn ErgiLnziingsliändeheiOp In seidis* Blb^ter ^eieitt, briiurt 
es [ilics \V isse US würdige Über die blöliciide* im iiiiHierneü 
llaliaii eine so grobe Rtdie spielende SliidL Das fünfbi Buch, 
flas uiis&ehließiicb den Ktknsllcru und Kunst verwuiidten g4> 
vvidriiid ist^ hat für uhb zuimcntlieh wegen seiner Nadirieblcn 
llbi^r die ZeitgeRoSKcn erlieblichen AVert, da Mailand zu den 
gnnz wenigen großen 8üiillen Itiiliens gebürt, die aneh iu 
den lieiden folgenden diihrhunflcrlen* die sudtet m so vkd 
klüiiicreii Mrleti diu tjcbiet der ciubeitnisRdicji Küiutlergi-- 
^^^biehle Ileißig liebaut kabeii, imlütig geliJieten sirul. il-s 
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iül 4’1tariikUrr»Lia4:b. welcher Platz hier dtn^ Kuiiülaewerlw 
eiRfterfiuml ist. du« ja in der stets iuduslrieU yornnVagte» filiuU 
von ieht-r Idflhte; die Miiiintortu, die WuSTeiiin:!!miede, die 
KiinstscliTfriner. die Stirher, die Kunst- und KdelstLmiede. In*- 
.-‘ntidcrf« iilwr die sehr kunätrcieliei» Edelätein- und Kfistüll- 
Schneider werden eiiiüehfind lierltchsieliligl; nnd l>ei der Holle, 
die viele von ihnen, Itcsunders die letziercB (triacomo TrexKO, 
die Misemiii u. nJ im Norden, vor nllero am kaiserlichen Hofe 
KufUdfs II. gespielt hüben, helieii siidt diese Absiliiiille weit 
aber ihre bloß lokale Bedeutung hinaus. Im Supplement 
R o r s i e r i a üind liesondcrs die beiden Sehluflkapitel wlehtig. 
die die reifhen Maillinder Privatgnlerien — der Aus- 
druck diidel sieb hier schon eingebhrg'erl — von der liurfllim- 
testen und ültesien des Ijcoiie Leoni an hebaiideln, sowie 
eine freilleli sehr knappe Lbelicht der selieiis« atdigsleu 
AiTenlliehen Gemälde und Sknlptureii Mailiiiida geben. 

Noch viel niisfilhrlieber, ja eines der uinfuiigreiclisten 
Werke, das auf diesem Gebiele jenmls ersebienep ist, isi dxis 
Gesa in tgem üble einer Stadt, die freilich zu den Itcdculeiitlsleu 
IInliens Kebärt. Las ist die Venetiii eiltä nobilissima et singu- 
Iure descritta. iliu der Stibu eines bertlbmtea in A'enedig sefl- 
Im ft gewordenen tnskanbeheu Klliisllera, Franeesen idi Jaeuptd 
Sansovino. im Jahre I5HI herausgegebeti hut. Her statt- 
liebe Band, der im folgenden Jahrburderl zwei reichlialtige 
NeubearbeituiigüU Gluith Strlnga und Martiuioiii) erlehle, 
gibt in vtetJEchn Düelicrii neben einer eiiigelienden TJirrstelluiig 
der Geschichte und Orgunlsation des wie kein Kweites einzig- 
artigen Gemeinwesen^ — singulare steht im Titel tnil Recht 

_ VOT nlk'Ui eine genaue Topographie der Stadt nach ihren 

swha Bezirken (sestieri), in der auf die Bimchfeibuiig der 
Kirchen und ihrer Kunstwerke besoiukren Aogeunierk ver¬ 
wandt ist. Buch VM enthalt dniiii die Schilderung der in 
Venedig im wichtigeu Bruderschnftshttuser (seuoie); Buch 
VIn und IX der äfl'entliehcu und privaten PiilflÄte und Ge¬ 
bäude, Es Ist die «rifte wirklich diesen Nmuisn verilieneutle 
Kuusttopographie eines der iRHleiileiidsteu Zfulrcn Italiens, 
die im Druck enadiicnen ist, und tahüii diulurch. wie durch die 
Flilln ilinw N’nchriehteii — aus einer der ktlnstlerisc;]! reich- 
steil I\-ri«dvu — von selbstöndigeiii W'crt. (Ihoi gleiche gilt 
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iiiniieiitlieli am-^j von Jl>h itnlir rtii-lum Ziidiilii ij iti?r iliiixh Ihm 
Murliniujji vurniis(ultoten Auflimi' voq Kitl.'i.) Frenich j^ind 
Jiior 1>edi3t)toii(1o KihBohTtliiküinKon zu riiHoliou. Sitiusovino ist 
Vftr ulloin, was skh sicLdii nii? der rein iluBorliehen Bclmcti- 
luijg seiner weit uusfredehuleii Tjiti^fkeit ergibt, ein Sehrift- 
ttollor gewesen, mit dessen mstber Fi-dor die tiriJiidliolikeit 
keineswegs Seliritl geh ul len bat. Er erweist sich als in be- 
fremdlirheui {Imde si'bldcht iintorriehtei, selbst über seine 
Zeit gen esse II und die seitiein Vuter nah ostoh enden kanstlcri- 
rtchen Kreise; die zweite Anflsge Vosnris bat er, Iiäufig recht 
tmoliläsifig, benutzt, Item atebt uk uuf1‘nlJende Tulsiicfif 
gefreiidber, duß er nfl zieinlieb eingehende und bei ihm aber* 
maelioude Nachriebton über die U 1 t e r e Zeit hat. v. H u d e i n 
hat niiD in einer sehr srhnrfsinnigon Unleraucbung gezeigt, 
daß eine merkwördige Fbereinstimmiing mit einer voraus- 
liegenden illtern (Juellenscbrifl vorhanden ist. den Aufzeicb- 
iningeii des M, A. M i e h i n I. Da uns diese nur iinvollstlindig 
erhalten sind (bloß 7d Seiten, obgleich Verweise auf höhere 
tieitoiiAulilen, bis 135, vorkomineü), so ergibt sieh mit zieni- 
lieber Wfihrechcijilkhkfiit der Schluß, daß Sntisavinu iiocb diis 
V o 1 I s 1 ü n il i g e Muiiuskript des tuig, Aqoii>’ 1 iiu,s Mnridliii- 
n(is benützen konule. iKidurt'Ji erbült sein Werk unniittel- 
Imren (iunllenwert; freilich ist liei der siitlsani bekunde(en 
l'nvitrluüliehkeit und Klflehtigkeit dieser abgekitelcn (^lollo 
nlutrull die slrengate Kritik des ülwrlioferleu notwendig. 

Fraiicnseo tsansovinn, Kolniren in Jioni 1521 und in Vene¬ 
dig luieh einem vielbewegten Leben ],')8K geslMlmij, ist oin 
iiußfcftit fruehtbarer ScbriftslelkT gewewn, dessen Tütigkeil 
sii'h bosiInders über ulle niügHchon trebiole Kesrhkhtlioliei] 
\\ istteiis eratrwkte. Unter seinon Jkhrlfteji bewogt sich der 
Versurh fliner Ttipographk der wiehtigsten ^tlidle Tialkuü 
uiiF dni’seÜTeii innio. die sein (Temiilde von Venedig oiiihillt; 
tjs ist der JUtriitlo dollo pi(i nubili et ramnso idttA d’Ttaliii*, 
Vt'iiwlig 1.171! (in seiner eigoiu'ii DrunkereiV) orseliienim. 
.Vliibiikdim b aiigeorfbiot, gibt er ln mshr kumpeiidiöser Form 
inteh Tost nl oh ende nt Rchcmn Ühersichien der (jeschkhto, iter 
liircnt liehen und iirivuleij Bjiii werke, der ein hoi mische n AdeL- 
rumllien und berühmten ilünuer, suwie Notizen nknuunüsidii-r 
und stulktkeher Art; wir wköen bereits, diiß der viel unifHiig* 
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rtMflK*ri* Fuliimi doü lAsiiLdr4;» Alljorfl liier vuriniölicg^ (len 
Suii^avuiii HUfli iiL ^icniiiT Wi^uie sturk lieniiiÄt biit. 

Viel wichtiger für tiits ist isitif aiiiierc S<‘hrirt SiiUcvuviiiuii. 
I>rtä i-it äm Büehieäti Delle cose notubilL che süiio in Veneiin^ 
i\nä Ktiersl J55Ü \m Irnich erHchieti und ifeildem sjsihlreiolie 
Aullagen und neue IteiLrlieilutigeii xnrti Seblurite ili^ 
n» jabrbiitiderts erlebt hiitT die ^seine Brauchbnrkeit iiimI Be¬ 
liebt bei t Hnreigen. iaf ftuch darin ein Gegenstück zu den 

unmiltelbiir aus den iilteri Mirnbilien hemuswaiobseuilüti Hern- 
£ührenit die iliffl öiiflerlich gleichen ntid die frölier (Maleriki- 
liea 11^ 53 IT.) chnrakterisiert werden j^iiid. Venedig ja in 
die^ier Zeil lat^^chlicii laühun längist die Fri^nideiiBtadt 

IlalieuHp die sie von da an geblielien itsli in ihrer Weiüc 
mehr und ünderä nli» Honit dnw in der zwiefaehen Glorie ^incr 
niitiken und ebrlstlicten Vberlieferiing etwas Sakrnled bebuK : 
lins Bubiikuni der lloni|nlger ist ein nnderoB als das der Welt- 
kiiiiler, die i^ich an den fEirliigen Festen der adriatisebon 
Krmigjn beniiisidien. Das scbninle« btH]tieni in der Taischf v.u 
führen de Bftclilein soll dem Fremden alles Wissenswerte ver- 
tniltelot esi isrt in der auch später in der GuidcnliteTatrir be- 
liebten Dinlugfom nligcfaßt* Ein Einboiniiselier gibt diiriii 
eiiieiti »Forestiere* verbindlich und wnbl tinicrrichtct Au-skiinft 
iUa?r El Ile die iHiigc^ die in diesem merkwürdigsten aller HiatU^ 
giddlde die Neugier reis^Kon miiÜten; nm Srblusse ist deutlich 
iHif das greße iii Vorbereitung befind liehe Werk SEinsoviiios, 
die VpiipKia ileserilia> liingewiesen: der Venezianer ladet den 
Kreindeii in sein Hiius, nni ihn Einsiehl in iImb AljiinjBkripl 
nehmen zu lassen. Tatsächlich ist der IiihnU, wenn auch in 
der tliinb ikn Zweck de^ H<hriftcheiis gebuteoeu Üeilrtingt- 
Inül, my ziemlich der mimiiehe. Audi hier id die Aurmerksani- 
ki'it iiuf die Kunstwerkes wie sich an dieser Stelle fast von 
reihst verrttehi, betlenlcnd and wir erhuUeii manche wertvolle 
Notiz. Be.-oijdern (JtieUetiVcorl iHssItzt die h'wr gegebene Hl-- 
j^a^hreibuiiff der 15^^ verbrannten Tjomältle des Dogeiipalnales, 
nm m mehr, nls Haiisoviiio sell>sl einen Teil des iiferari^^-heii 
Progrsinims (FlVr die Hnia deHe l\, porte) entworfen luit* Ein 
FübrcT im t?innc der späleren ('irerDinliteraliir und ilift^r aus- 
ai dl 1 tcÜlic h *M le r vor w iegeu d kii n ftt h iptori se hen I n t cnesae n, 
deaaeii Vorbild Sk-hm der alte Aiberliiii für Florenz gcgelwii 
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lintlis ifit L\^ frt^ilu'h nK‘Iit; nbitr ;iIm 

l)eiikTnnl V«ner1i^ Qnrlr wJl iiuiiK'iitlieh für iiiE%n 

<'hiLnikt«r ah Frt>indeiigliifil aiiücroTileiifUch lehrnrieli nml 

Dt^r ('hiiraklt^r th.r Stsiilt^ tii?r ödßtr ZHj^dTiinnnv- 

lijibK ihrer iluit^h ilirti nierkwflnUg'en Fe^lu 

fcitot?« Inbendif;: erbflltenen l;lierUpferan|T mit der bildcnirloii 
Kuiiät, lief tilr^eßcl^a ^turk hi wie bier^ komiiit udch iiocb 
\n aiideru^ Doch ni^cli zu erwühnDudea Stdirifieii 'Aum Aua- 
clnii^k» die sieh Iwmüben* den (’baraktei- diesfer liiHleiit?tündijfi*n 

IiichliBkutiüt dem vuii iiuQeü kommeiideri B(hHueber> nber 
nneh wohl dem Einheimi^hen ^eibal xu vermitteln; es diirf 
ju picht ver^$£»£feP wetileiif daiS die Enlwickluu}^ der ISulerei 
und ihrer für tiesatuleuropa fortan wUditijiJr werdeiideu ntt>tler- 
neji Pnddeme von dicN^eni Winkel der iüilieniädien Nieder“ 
Innde ausKeht« B-h fa~iqd freilich nur rein inhaltliche Erlüiite^ 
runj^cHp die ein anderer SehriftstelkrT ebenfftlla floTcntinißcher 
Abkiinrt, Girolumo Bur di* von den mich dom Brande von 
157T erneuten Mij^lurieu iiu irrütion lial^Jünle den Doffeii- 
(1587) Kibt; aber innn eriiiiiere aub* für Maler 
vom Tfecterdu her tin dieser ei^l^^i|^en Stelle Ifttii^ gewesen sind* 
UTii den richtigen Stnndpunkt zu diesen Dingen zu gewinnen: 
hier erflehehil Florenz, die üntter nml Ftihrerln der 

KiliiHte* ah kleinift jlib isch liescliräiikK 

Ib-r erale, wirklich rtrin knitslbistciriac-hcn Inleressen ge- 
widmr^tCp freilit'k niemula gedruckte niid cbiioil zu allgemeiner 
Bedoutnng gelangte Flllm^r ^^tomnit aus einer Stadt de£sael!M.m 
Oberitalien^t die siidi gcrüdc In lUesem Zeitraum durrh eia 
ei II tili Ü reiches Jlalergeschleclit zur Üegenioniü utis^diiekt i 
Buloguü. Der (an ein paar Stellen au»drltck!ich gennntite 
niid nivli als SiditUer des Innorenzo fi'Imola kfkcdiiendc) \'cr- 
fas^:cr ist wohl ein gebürtiger Bfilogneee, Pietro La m o* Sein 
pm 15tSf> verfaßtes Werkcheii tragl den nnmitlcllmr rlerSpniche 
jäeinftfl Handwerks entleliuten Naiiieii: nruticok di Bologna; 
angeüpialt wird dumlf in leiehl vepstiitidlieber Weise auf das 
,\elz\ mit dem man in herkomnilieber Wejfle die Zeiehnnngeii 
zum Zweck ihrer vergrDßerten niicrtraguiig aut den Kjirion 
venuih; die Moilernen würden nun Wfdd an Stelle rleasen eiinui 
nndcrii zu kleiner Münze gewordenen Mnleniusdnick: Skizze^ 
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setKfn. IW Sohriflrlitn wt cUi armier Eiilwiirf. Kima nn- 
lind uiiRpholwlt, nitlit eintiiiü in iler SoliriftapnicliL*, 
üobfleni in der vciHJ^ianisicrenden Ksivir„ die im ,l(HnbiiTdi- 
wlibn* Kurden tfeit iiller Zeit (llilkli war. aljuefnlJt. I>er Vur- 
fiifiser üüÜert im Vunvurt Üliri«™? die Absiebt, seine Solmfl 
jt Ift liuloifbe.-«)!* einem {(oltdirU'n Tueknöpr ?,ar ’übenirU-itnnS 
»nxtivertmueii. Kr ist ein Praktiker utten Ütils ohnt' alle 
literariscliüii und tliwiretiaierenden Interessen, der hier etwna 
!;rnbs<-Iilaebtig. aber In^u nnd rein sarblieb berieklct; geriide 
ilas mneht ün uns aWr wertvoll; rieben tat er nljriKens 

iij allsdrttekliebem AnftriiK eines .virtnoso*. des Messer Pnstu- 
rino, dem aneb das WerkeJien |;^ewidmet ist, Milano^i siebt, 
wqbl mit ßeebt. in diesem den l)enlhiu1e!i sseneaisebea Me¬ 
dailleur diefies Kiimens t'l' 1Ä92J. Von 'Vusari ist Lanio gau* 
iiDubbuof^iK; eiim Stelle der Einleittinxf, wo als AiilnÜ der 
Kiifsteliun^ des Seliriftehens unmittelbiir der Mangel nn guten 
Und eingebnnden Xaebrirblen filier ibe blndt nnE^^ttbrt winl, 
könnte vieUeiclil aolion ola eine AuÖeniiig der so bald nament- 
lieli in Olieritalien einsetzenden Ifcgenwirknnff gedeutet 
werden. 

iK'r Führer des Pietro Kümo ist nicht tmr einer dar 
ü)testen, sondern Auch besteti und verbiSliehstL'n, den wir von 
einer italienischen Stadt bcftiUten, obwohl er nnr als eia erster, 
Jiiehl ondicültig redigierter Entwurf vorliegt. Der Verfnsüser 
ist gemde durch sein» geringe Bitdung vun allen Gelnsten 
der aflnftigeii RcbriflsleUer bewahrt «eblielieii: er bonehfet 
sehlieht und sachlich, ohne Gelehrttuerei; soip subalternes, 
alK'r ehrliches MaieruTigß hat ibu in dun EEiuistoni Fällen trctl- 
lieb geleitet. ÄLm hat in ihm den 'IVpus des wohluulerTichto- 
ten Miilnrtüeeroue vor sich, der in allen Winkeln seiner Vater¬ 
stadt tremii-'h Bescheid weiß: er mag oft fremden Künstlern 
und LiobhalHirn ab Führer gedient haben. Niebt nur daß sein 
Werkehen von einem Kunstgimosaeii. oben ionom Pastoriua 
^'on Kieim, nngeeegt scheint. IjIiiuo imfieblet, aiigensiihoin lieh 
nü» oigener Erfahrnng. .\usspmch« einea anderq tüeneser 
(vtliisllers, Baldnssaro Perusszi, und sogar ein sehr charnk- 
terblbchc» Diktum Mbbelangolos selbst. Kr hat kaum vor¬ 
gefaßte Meiunngen, referiert ülier alle Zelten mit gleichem 
Interctise, nijcr di« mit lelnlicflieben Werku der ,Maaiern Tu- 
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de-öcu' iintl dü« Tr$etat(i e1>iMi:so wie Oher rtns QimUroc<?Titn miJ 
eif^eiiü Zeit» brui]|t uuv^h hkluiriäehe Kstcli' 

ricliluß iilwr Bi^iSffillur iisw» (h!le^o£itlii;^]i berirlitet er Qlivr 
Xtieliforw'biinKeJi, iHe er juif pripfltigpn tieU yci 

üluT (len Hochaltnr in Frftii€esi''o+ l>(‘r eiuheimi^lien inid 
jfenide hier wiehtiiren Bi Irin er ei in Ton srhenkt er mit 
beKoiidure Anfmerksaniltpit und hnbl das in siuiier Vnr- 
ruli! eij^ern^ iier%'nr, Wjii er uueli werlvolle Xaebriebtcji 

Qh+vr heule verlorene Kunstwerke briniilt vr^r^debnet er mit 
Miebtliehein Interesse Ix>kalfunde von ABprlÜßiurn iiml vur- 
ifiöt die Schnlze der FrtvjilSiiiiimler in den reichen l*iibisleii 
Bobij^iitt4 beinesweTifP. Er i^t nicht umsonst ein Zeit- und 
SludtK^(>iiosse jenen henihmtoD Bolui^ne^r ArxteÄ^ und Santtnlers 
lIM^^e A 1 d r o Y n ü d i, der nh einer der cr^^len den Hjmisehisij 
Stniueoliesitr. (155*1) b&fiehrieh; nrnn j^ewiiint die VtirstelIiJii|r^ 
diiü der iJiischcinlsure niiil liorh so lieimntkundijre Mnnii iu 
jcfiien Faläslen frei ein- und iiusKiiij^ and ^ern i^esebeii wurde. 

Trotz öolcher answÜrtiKer Ansätze hebatiptei Floren * 
seineti ulten Kiihm ali« Vfimrt der Kiiiittl j^>ebielitsi;'hrtd!iiini( 
und KurifcitkriTik. Ikmn der erste Ftllirer ^üßenfii LTnifaii^s 
iiiil ausiresprm'hen kqnsthis torischer KiehtnngT der 
joTnals jft'druckt worden ist, gebt von hierntis. Rwei Jlensclien- 
ultcr nach dein critcn Versuch diijser Art ütjerhuupt* Allpcr- 
tili in Meiüürtnle von 151*1; der Pkn de« VitdiiclircibiTs 
Uon it eine Art Firenze illuidrala zu ie('hr<?ihen, blieb nnaUÄ- 
gcfhhrl (s, llntcriulieii IV, 21)* sind die Bnllczze ilelk 
i'Vltu di FloreI!za elncA scpnst wciilijp liekjtunten eiiiheiniiseheii 
Literaten, deä F r h n e e s c o B o e c b i, 15H1 zum ersteiiiivul 
erschienen. Ein hobsn^b gedrucktes, sehr bnndlicbes Böddeiii^ 
gerade vom richtigen Umfang als Begleiter, uiebf. äh wiut- 
wdiweitig, abür luifdi iilebl zu mager und knupp, Ks siel 11 den 
Tvpiis Jilkir spiiteru AilsnUcn dieser \rt re^^t; die ArKirdnung 
ist strtmg topogriipbistdi öiab ein ein aus der Oestalt des i^tudt- 
Idlde-^ sieb ergehnn den festen Plano der Fobning* Ks isl 
selbst ver«l[iiidlicb, daU das Biicli hIs Inveiiliir des Kiiusl- 
besitzen — nlcliL nur des iVfetilliehen, sondern lujcli dis< jirb 
vuteu» den Boeehi wohl lusr'tlcksirbligl — Sn einem iler wirb- 
ligslen ^filtidptiiikle der ilaliciiisrhen KiniH* m Ende des 
BL .luhrhiindcrts, trolz aller ftddcrbai fliui fsler irrigen Au- 
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li:Hl>en ^4»inen ßmÜeii und dnuernden Wort für dtts Studium 
liiiL Hitr licÄt iiljtfr sume hislari^'lip uii^^ 

nu llt ffonderii dfiiin, duÜ es dnri etvtt \\%‘rk dieiier 

Art Uu iu di^m du^f ^linngelstige fiorode tlbor die bildende 
Küuj^t« dttü Kuu^tricliter' uud t je^seimiilrklertiim vol! zu Wurl 
^i^kuminen ist, IbiH Florenliuer Kuni^turteiL dessen erütii 
Spuren wir in dhf^t geistijt und istetjs fohn^cukti 

Sliiih bis in dns Treeeiito zurflek verfolgen knuuen^ wnr duiik 
der Arbeit seiner einJieiuiiscdien Künütlor und Liternten 
m lesleu Fofmelü, üueli tLeoreli^^b* niiafrcbildet: Bnrehi^ 
Führer verrill niif jifrler Seitei dnÖ er tiwf de« We^reu wiindelt, 
die vor nllem Vjwari und dünn sein NnchroljLfer Bur^hiui. der 
für JbMHrlii iiin-Ii wichtiger istt eröffnet hubeo: es i^t hier nii 
die kritische Durchsicht der tlofeuiinbcben Kunstwerke dur^ih 
die Teiluchfucr nu dein Gcs])rücho in Vecrhietlis Villa Kiposo 
Kii eriniierti, die Borglniiia II, Buch fflllt und die auirousabein- 
lich auf Biieehi stark eitigewirkt bnt. Sein Führer flliormittolt 
nicht nur die nütigen historisi-liou r^Tolizeü urub wie es früher 
in Aiifzeiehnnn^eii solcher Art üblich wert den irockeneu 
K»tnlo|if der Werke mit Aiignl)e des Gegen st jindes und des Fr- 
heherj?: er gibl aiisiühTlicbe Beschreibungoii, in denen iitif die 
fornisilen Elemenlis vom Stntidpunkte und in der fest- 
irew'urdonen SrliuJiiprm he einer läuR-si fiusgühildeten TJieorie 
heslimmter Rii htung. höchst ernsthufler Xaehdniek gelegt ist. 
Si-huii der Tilel JiellcKZe^ stimnil nnehdeuklieh; es ist nicht 
mehr dor lüßliehe, vieles umfassende Terminus des ,Sehtkiun\ 
<ler elgüiiilieh noch Ijci Ytisari Lerr^dmnd ist, fiuiiderii es ist 
liier schon dmillich der tMmrgiiiig zu der Lehre vom ^Schönen* 
als Zeiitnilbogriff des Ku^ls^wl^^üs zu merken, wie ihn das 
17. diihrhtinderl feststplU. Die äl s t h e 1 i s i e r u n d e tte- 
Inichtiiijg der Kunst nnnh hestiiumlen Forineln und Knte- 
gurieji ist hier eLgonllich schon ganz ausgehildct; ilem Xen- 
phytcin der in die Kuns(weii von Florenz eiiigefülirt werden 
sidh wird ein fcrfigeTt Kunst- und Gescbmiicksurluil — muii 
heachlu nur z. B. die Häiiifung der di^kripHveu BeiwörUfr — 
vorgitrirhlel; ^enes SvHioni. da? sich bis in diu morderneii 
tübrer hinein erhallen wdrfl. Darin stdiuiut, ubgesebeu von dum 
vhd geringerf+n, W'oil fnsl dnrrdian^ ans zwriHler Hand empfun- 
genuti (JiielkHi- nnd Ikirslullnngswcri, diu cigullflidie ge- 
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sc^hiehtlii^Ti«: BoiSi^ntqi4^ ilfrii Biichß& rM Ei* ist Qbri^-ui» 

aqrh WmerkL"nfc^we^i. wi^-^ dar t^i^jci^iitlb'-lit» ITj^'prttnj^ rli^t 
fj^iiUj^cn (iiiuli^Dtilemtur rus dem sakralen Wc^en — der Kirche 
fil?g ülte^tem .Mqj^euqi* — §ich aiieh hier dürtühaun niehl ver- 
teujcnet; die Aiirnierkri^inLkeit auf die KeUquieo tiöd Schütze 
der Kmdiüii sslelit iuiißer üoch r^iark im A^prdertfnmde. Viel- 
leii^ht qi>eli lührreirher ist eine aweite St-Iirifl Biieefaiti, die 
eine iinilte F^riii der KnnsUiterntnrT die *Ekphrüsis% in mo^ 
fierner Form darsteilt; seine Würdigiiqir eines der herühwi* 
le^ien ülteren Kunstwerke vnn Florenz, der Geor^i^sluHie dcwi 
Dtkimtellfi an Ur 4Sanmieh0k^ Wie hier ein Kiiafitwerk ver- 
K;aui?ener Tsi^re. oft reelu gewnlfüaiu und sibimndt mit den 
Maßtftälwti einer bereitj» formelhnft jrewonleneo Kon^tkritik 
KeipeHM?n* wde dae Hislori^di-liidividuelk fast verHüehtig^t 
wird, ist un^^eitiein lebrreieh; die Schrift gebört deshalb 
wesentlich in das Kapitel OlM*r die Henmahildung der Kiiiisf- 
theorie und wdrd dort nwh Eeaclitiin}| finden jnfls!4en. 

Das libriite Itnlien bleibt noeh j^eraume Zeit sruirjin, iiueh 
das schon liingst zu herrschender SteUnng' aufjseröekte B o m 
entfaltet erül im iiiichsteQ Jiiibrhnndert sein reiches boden' 
stniidififes Srbrii'ttitni auf diesem CTebiet* Zu erwähnen würe 
hikrbatenK das Prunkstück einer Bej^hrrlbunjf des lierßbinteti 
Herzoffspidaßfes vnn rrbiiio (von 1587) dureh den frucht¬ 
baren Dichter und ÜescbLehlstdireilier seiner Vnlers^tadt* 
B e r II11 r d 1 n o B a i d i ( 1558—lt>l7), Kine von dmn 
^ienesischen Maler Marco da Pinn (+ 1587J nur bnicb- 
sin<-kiveise auf uns j^eknmmeiie Abhniidlunig enl lullt thnnclie 
^^cliälzlmre Notiz ülier die Künsller von N e a |i e J. 


K li f f a e 11 u B ti rg li i n ip 11 Hipnsn, in cqj della pit- 
hira e delbi scjilLurn ai raveUa^ eiT., D. füo, de^Mcdici ge¬ 
widmet^ EtL princ., FUm'UÄ, xMarest-^otli, 1584. Eine zweite 
Autlage« mit Xoten von ilem gebdirten B n 11 a r i versehen 
(vgl, Ijettere piltoricbe 11, ^(17) erschien Florenz 17311, eine 
dritJe tin dnd ßitnilou) Siens 1787, bei jenem Piizzini, der 
Alticris Tragödien V€?rlegl hiit und den (irolj des Autors auf 
Kein fiilndiges Hjinpt lud. Auch ilicKif Ausgabe isl Hchlecbt und 


Ilatprküfti lur Qmi^ltBkuniJe dw 


33 

]iiii-li]^if(, tiia tllH^riiiiTinit fund Yerslürnnielt fli<^ 

AiimcrkQn^rii der frülu^rü, ohne flbc^rliüiipl 7 ai uenuüti. 
Ein Ni'udriK-k et^Inen in den Clui^sivi ItnliEini Mbdland 
imi (3 Buiidf), ftini- rüiifte endlicdi uixdi 

IKäT—l8ätK Zür LiU^alur vgJ. dir ntiKführliclir Bespirchnnit 
iii ruinulli^f Bibliogfaiin nig:iii>iinlii ü, 33, mm Tetrlini- 
srhen: Br rH:r r, Ikdtrügo l\\ 31» If* IJk- Villa Tlipnso (spütef 
Sigonrini) Iwai Florenz Ut iitH'li rrlinlkuj, v^l, (' ji rurr j, Idn- 
iurüi di Firt nKr, UfimiK 1^3J, p, 2(irt, Eini.* Alddldiing ii. ;l 
bin n r a j A r d i p Jean Ridügiir, p. 33. 

K n r e 1 v n o M a ti d r r SeliilderlNii^k ciwhsrö in rrster 
Aits-ynbi' Aikmaar 1304, tdiir zweite, der rinf? Bingrapliir vaii 
Mandern iiiigrbaii^t Aninlrrdam B>I8, Kur die Lrbenn- 
lienidirribungi^ii dar Inadi- iiiiil piederdenliidliep Maler, til& der 
Toib dar die gidebrle Forir^idiUEig iiin nerqei« Sarhwertem halbfT 
aidflrliidi immer am iDeie^LeD iieseliüriigl Iiiif, rm'biepeii 
Hpraeldieh enmiiert von de Jüiigh, Aiiistrrdani 1764; fliiie 
IraoKiini^^tdio Bbefi'elztJiig Jiiit wielUigea tiinl wrrU'olJep Er- 
bl ul eräugen Iioferlii II y tu uns, Paris Eine deulneli« 

ütjernrlzuiig rfllirt viJii FJnerke ber (in Friaicneln fValerie- 
nludirii, IW Folge, i, II), MOnehen IDIHI Ilie. philoicigisck- 
bislorisrhe Arlwdl au vap Mander ist im iirunde weiter fcirl- 
aiLTsebrilten als aii suiueni Vorbild Viisari. Es liegen vor die 
gril ml liehe tjiiidleinirbeil (i r e v e ä* De Brunnen van Carel 
van Münder vnur hei I/eveu der dtwrlnehligle nederlHndsehe 
eil hiMkgduylsehe seliildi-rs* Haag 1^H^3 (mit vorzüglielicr Hi- 
liUognipbiLS 11 * Huistinle de tjruotö tjiieliensebriflen zur ImF 
lancti^'hen Kuiistgeaehiebte» Hifciid 11) und die aii^gezeichnete, 
mit bueliBt rfdebliiiHigein lind belehrendem Komineutar ver- 
?{elirrie Ausgabe des f^dirgetliekteiH; Den Gmndt clor Etlel vry 
Si*hi]der-t Viiisl, IIolHludisi'lier Text und deutsche überseiztiug 
Ulli Irafjlieheiu (itossar vou Hoeeker (fiuellüinseliriftün ^ur 
1inl1aiidiHili<m Kuiistgesrkiiditc Vll), Haag ltH6, (Alter i^il 
das ul was dilrftige Werkekuu von Becker, Kcliriftiiuellen 
zur (lefHbirbte ahniedcrlandischei- Malerei. Leipzig 18^7,) 
Cher ilie wiihrsnlieinliili von Dtlbecqn {um 1M30) vurüble 
Fiilsi^hniig de^ Lukas van Haere s. vjiti der HnegliCt Md^ 
111 uin^ j’tir des docnmci^l^ laus relalifs iinj^ titieiuiis peiutres 
seiilplnurs el griivoüts Ibiiiuiiiids. H u o s e s, K, v, Mandei^ 
4 |4.a.-kln Kl P-t- a Afcn. 3 
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tii'hihlorlMJtk, XcflferlHnijiicli JiiTsciim IK#“”. — l’ l e t 1 i ti p k, 
SltiiUi'ii yver lnjt luvtii du de werkfji vrii K. v. MHiuler. Geilt 
Irtlin. — H J r ti i‘ li m II »1 u, K. v. llauden« HiiarleiiiLT Akii* 
ilfMiilis Monat hU. f, Kiiustwini*. UtlH, 313 ilV — Weitere Liierii’ 
tiir Ijci f'Wierke unrl Hnei'ker. 

A s e a II i e f'o n d i v i. Viln di Ji, A. Bnonarmti, E*I. 
firlni-., Iliiio lftri3. 2. AuftKiibo mit AnmerkuiiKcn voti Gnri, 
M artet I« mid Fil. Biinniirroti und einem vuu Jiml Uildliniier 
Tieeiali liiiufiiiji.'fOiTleii Si'hlüÜ, FloreiiK lT4(i, Iiixtifflii'L 
(SS. T. iiiivollstilndifre und ntitfunaHs-nde) Xeiidrutke diiwer 
ielscteu Kdiliau Piff* 1iS33 und Flort'Ui! 1358 I ifiirbt'ml. l'<iu 
«MirKÜiUiaur Xeudrm-k mit KtmkorHiiü!! vüii Va^nnü Text in 
1. und i, Atiilii^e liegt in Frey» AnüRewaldten Biognipliit'ii 
Viitfaris, n, EerlLu 1887, vor. Die ersie deulselie Flier- 
setünng Hetcrte V n 1 il e e k in KitelberBürs tiaellen- 
ik-hriften VI (Mnlerialioii IV, 15 ist irrldinlich fern fdw 
(.Ibersetsser genannt!), Wien 1883 (im Anhang llgs ülier- 
xetssuiig von Viircbis T*oic1ieiiredc und Konkordanz init 
VnrtariH Test). XeueKi Verden iHelmngen sind von P e m a e I, 
Jlflmrlieii 18tl8, und Adler (in Hcndds Geflnmtli lern tun, 
Holle IWlIh Kine fnuiKfJiflitielie (lehrtraKung hei Boyef 
il'Agen, L’miivre ItMi'mire de M. Anjie, Paris JtlM, Aus- 
LQlirlielie BibMofjrnpliie bei feiiiolli, Bihliogratja mgio- 
iiiUa TI, 3<H Dur Ijokfilpatriotismü» rler Marken hat Kieh 
fuMiiülii, die Figur t’ondlvls, aui:h nla Kiiaüllef, sehdrter 
zu umri'tüen. UrkundlHdie Xochrirlilen über ihn scliüu bei 
!( i ce i, Memurie Htnriirhe delle nrti i‘ degU Jirliali dellii Maren 
■rAimuiiit, -Miicerntn 1834, ti. 31*. Ferner Grigioiii, A. t'oii* 
divi, Iji vilH t: le opere, Attruli Pieeno llHtK ftind verlier 
itbur fieinü Früiiken in Aer bt1i]iogrfi1i<^A iJcUWTti? 

Lliil. IV^ Wilfditctiflff (Wdivis iklä iint-llen^dirlff- 

\m ¥rfy hi dK^rij^oniuiiitfrii Ams^^nbet hi 

dw Äii mHnwni Mit-lid Affnohu Bf^rlui Ir 

XXIX ff. 

Rfltu Yart^bi, ÜniKion^ fun^mle ffilta e recitalii 
ihi \m ijiibbliriniientt? ptllVseijuie d\ Mirliiibi^finilfj Bpoptn- 

riiii In FirüßSü«^ nellü i^hitfsa di S. Forcen?. 15*rk in V\ 

AiiHÄUff vuii 11 lüi Anluirw zu ruiuUvi, Eilbl- 

Ii4-rtr4‘rs iitudlvninidjnftcH VJ), — E hiH( ii i ili M. A. JbuniiiT- 
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roti celebrnte in Fiitnze daiTAcüicliiniin flc'Piltori, Soaltori i*r| 
Architetti öellii cbie.Sci d\ S. Ijoreiisto ti ili üiuffiio löb4, 
Klnftiii^p tjinnii IWi, m Xümirnnk yan G, Miliinesi 
tmm IV. 2kMiU^iiiiHr, mii Noten), Floröux IHTf»* Viirüiri 

lint divi^Q (mit eijtJieji ^i^^rilscuti) in seiner uns- 

rniirliehen BcbiMerunj^ dfrü Kntnriilks (2* Aii.i^]ihep IMK ed. 
Aliliinesi VH+ 2%—^IHi) beniitzt, Forner: Gio. Mitri;! Tor- 
j-: 1 n, Grsilioiie o vero diseonKi . *. fjitto neireseijuie del diviiiu 
M. A. Buanarmii imhi aJcuni £^one1ti e prewo Irttine e viil(;uri 
lii flivorsi* ^-Irta Ü di>p!<ri rt; fni g\i iiMuri e Flllüri. 

al miAUt nin^nifieo e vlrtno&o AL Agnob Bmn- 
j; i n ij Fbrenz, Sc-rrnsilelli 15fi4, Diis Cbnze ml eine Auf- 
wlirmiiüg der un>i liei-eil?* Wkaanteii Rnndl'ruge VnreliiH ßbifr 
den ,P2iriigone" is, o. Heil IV, 10IT,), Endlieb Liiiimrdi^ 
1 V i ii t L Grsiziune di L. nelln mnrte dl M. A. Biiuinir- 
rillig FJofen?^ i^bniperin Utieale 15tU, Poesie 

dl divem Riitora lulini o vwljyrarj fjilte aelln luoHe di AL A* 
Iluiinarryli e meetille du Ibmenk-n Florenz IfitUt 

11 fonerttle di A g o s t i n o t'iirncci fntta in Boloiriiii 
djigriueuiömiiUili Araidenuei del l.ds^egiin, cm i ranii in- 
IngltEiti da Guido Renip Birlognn Hj 03, 4^. R i in e tli diversi 
nnliilU^fiini ^‘^iMdeoL iiubri in mortc delln Signora T n^ne 
<1 i Spill ni b e rg iSp Venedig IJkU (niiE Biograpliie von 
I boiiigin A r n ii n g i), N<'nnusgabe ymi Pietro G i q r d n n L 
U ra z i 0 15 j fPiiieerti nutori in lode ilella Sig, I r in F, 8 ii ii- 
ü o V i n ü Omzioin, Yen. Vher B o v e h i n, el (:i ü al¬ 

te rn t t i, [)Eserb 4 une ded liegale Appnralo per le Nozze didbi 
S^.|.ü4Ji Alailjiitiii t Tihitiiiii dl IjorvitJfcp nioglie del Ser"^” I L Ferdj- 
iisfiidii Mediei HL Florenz, Padovani tbis Bwli j^lelii 

libr nur iiIm Vertreter einer ganzen Reihe iiliulbhor Sebriften, 
die Heil der Mille ibs «Jalirhunderts immer znlilroiclier werden 
lind mir ibi^ (keiiieawegs nm h iintdi Gebühr geuilriiH|rte!l iJe- 
hurjitiün.-?wesen dieafor 7^il z. T. iiueh bildliLdi vor Augen 
fnlireii {vgl* beiiondej^ aneii dns von B u r e k li a r tl 1 in 
tieiiitfr tWdiiable der Kenaissance in Iblien, ;1 Äiifl.p Slutl- 
gnrt Wli^ 3711 gi^fairiimiflte rciebo Afftlertal). Eine snlir voll- 
i^tbfiilige Reihe dieser Stdirifteii bl in l'ieognnras Gala- 
logu rngioiifito J, 23211. mtfgelillirL — (' o in p o s i z i iMii 
di diversi iintori in bnle del Hilratlci ih>1bi Siibiiiii svidpiln in 
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mnriTifi Nifit*£i*trü tiici. Ho l oh* ii ft, 

SeTiniilflli ih^, 4“ zwei Anak'htpn il^r linippe). 

]J e n V p n u t o r e U i n i, Lu Vjln siriltii du hii 
äiinu tOri^mul in dt'r LfiuretiKiami, nih pigf>nliiltidif'(m Kf>r- 
roVcItirctti zwwi'liPii I55W uod i"ii1i*Tnii(le!iy Eistpr l.^nipk 

ersit Npiipel <iiiit dpni IkTköritLCfl ('ülonin) UaH, licstirgt 
A. (’ütch i und clcni Ixird Boylu üL-wiilmct (Wi fint-tke di« 
fidach« Anftiitj« rioTKiiK I73U»; keineswpfftf iijkurrekt, wi« 
niftti öftpr lesen kfiiiii, ifondern nur «ejirlütlel und iiirdRedej=iifii 
(was aiicli «uf t^oetlifl tuiftUnHliE gewirkt biit) im Stil zuiweilen 
liis zur UiikeiintUebkeit verwint^ht. tj* bt di« Ausimlw, die 
GwiliL* 1>enntxt hiil. IHe späteren Au«Eiilieii (so die tun 
Bi a iic h Florenz. Le Monnier u. fl.) sind Leute durrli 
die JleiiliE« kritiöclie AusgnlM* von Barci. Flnleuz 
ilherholt tiiid erk'dijft. Fdiic illustnerto impuläre Ansifat«: 
imit den Traktaten) tun J a h ii - K u a e o ii i Valcii, 
Rom lytU. Die älteste t)1ier?etzu!jff ist die (sehmi von üoelLe) 
Eetadelte «ii^lisebe von N UEentt Ijoudon 1771. Ikmii fol|;t 
die Goethe aelie, Tobingen. Culta iS<>3. Ober die V n & i*- 
ler (in der MUneheuer Allgemeinen ZeiluuK llHHk Kr. 2ä3j 
einen sR-bfliien Aufsatz gescliriebeu hat. Dazu Tczii, l^a vjtn 
di li. uelle uiuiii di üi»clhe, Venedig 1893. Oarogliu. 
W, Goctbc e il Ccllini, Marzuceo, Xuiueru unino, l. l'.MtlJ 

(Xt-ntenimrfeier). Eine deiilsclm L^ljerMjUiiiig von IL tlun- 
r (I d cnn'hion Müneheti DH)«. Die ällerh! englische rbersetzung 
Voll K o Bl! u fi, IjotiiLiti 182^, wnrilt" von L, Ricci» lj<iiidon 
DKllk neu mifgelegt. Eine neue engli^tbe tlietselzniig mit 
trefflicher BibMngrnphie von <' u h l. The lif« uf B, i Bände, 
Ijimlon Ul BL Frsmzüsisrh von b e c I n n c li «, l*iins IM7, 
und L ngu i 11 C r ni e, Pima 18«b Es exifiticren ältere tiiid 
neuere t‘hefsetznii|icD ins Spanische. Hol1äiidi«!he, Riissisehe, 
Dolnlaibe, ünguriflche (vgl. die BOelienseha« bei C-iistb 
Schwedisch Kulctzt vuti L uii d ti u i a l. Stockholm llKIfi. 

über die Vita iin n II gern ei neu d'.ViicwHU und Bncci, 
Manuale dclln Lelternlurii Italiana, Flnreuz D.Ktü, IT, Wl.Mr. 
Eine berOlinile Würdigung rührt stdiou von dom iH-kauoteit 
ittiliciiificheii Ivrililfcr tles IH. .Inlirhunderls, Bnrel t i, her, tn 
poinor Fmsta lelterEirin Iwieder ubgedruckl in Morandia 
Aiilulogia ddln criliea letl. inudenia, t'itlä dl i’aslclla UlOük 
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üi'ür rtsllitii :ila yeIini(iYti."!kr: Rsuvri» Fl R, C iiro&altire^ 
NEiKirttiiili^ X%'1[1 (1896)* 15* (\ serit* 

Iure, Flurena 1U(>5, Ermirtiii Lep ü rw ti^ B. C. e In ^ua niito- 
bie^iifin, Flnrenz 1 B(KIt tind befuindei^ K. V o a ^ l e ^ einnis 
Stil in girier Vita, BehrAgre mr ^omani^ichell Philologie (Fest- 
iijibe fOr Ct* (iröberK Halle 1899 (dsiza l^roce in deo Alti 
dsdrA^^iiib PonlciQiJiün, Vüi* XXJlXb Eine ^psyclioiwitliobv 
giiiiTlie^ Studie Qtier rtrlliiii but R o n n n r o n i im Arehivin di 
psiichintrin Turin 1965* veröfTeatlicht- Uber den 

K fl 11 11 fi r lV:lliui bietet noch iinmcT Pions Praebtwerk, 
FarLs dos niurELngliebsle MaterinU 

Dji^ BH^morinio B a ee i u B n u d i li e 1 L i (beg. 1«)52, 
auf der Xatiuahlbibliothek in Florenz) ij^t zuerst von <'olii- 
sa n t i iiu Rep. f. Kunstw^ XXVlII (ILdb^)^ 4(t6 tf« verölTeut- 
liebt woiileii* 

(Die Scbrifleti Benuird Pn I issy s wurden u. n- heraus- 
gegeben von Vnp, (Euvriat fomijb-de^ de B. C,» YuAa J8-14, 
und Aunfedo Fra nee, CEuvri*s ile B. C.^ Paris IHHÜ.) 

Dos lirtiebsiück ilor Aiitobiogrophie des R a f f n e 1 l o 
d ft Af o 11 t e 1 w p o w'iirde 3r.uersl von Qayo in seinem (Vvr- 
leggio iiiecütu Ftb dtuin voo Milaneal in a^doen 

Vji.^jm-Aiisgftljeii (SaDäoni IV, 5&I) vertitreallkbl. 

Die Selbstbio^^raphie (Breve Trallato) des (r i a m p n o 1 o 
1j n ai n X jto (seb. 1538) liefiudet sudi in der Sointiiliiiig seiner 
iTcaliehtp; Ri me dl G hx P, Ijamaxm Milanese Pitlare, divise 
in Seite Dibri. nelle liuali in imitatiene de'ilrotteiichi iiünti 
da^ piltori,, ha canlntn le lodi di f Ho ... di p i 11 u r i< s e u U 
t r i n r e h i t e 1 I i ... ron la vita del atilare, Mpi^ 
hiiid 1587. Sie lE^t mit t^^einem Porträt geHtdiiuOekt; sein Sidljtwt- 
bildnis, dofr er eigeneni Bericht nach für den Mednilleiir Fon- 
tiiiui gemaelit bar, ist in der A^'^iener Cinlerie, Ant'h eine ?.weito 
GediclitsjiTnTiilinig in der sog. Lingua FacchioeÄCa — für die 
eine eigene Akademie unter Ijoma^^os Vorsitz lH‘stanrlI — 
eiitliäli tnsiaches auf bildende Kunst bezügliehe; Rabisidi drii 
Aeartemiglia iJor eonipA Havargiia Kabnd Ata Vall d^Eregn, 
Moibind 1589* 

Jikordi des »L PoalnrtOfi (anf der Magliribeeehiftiiat 

BiliL Xii!:. Flnn'iiu, frl. VI11, l lOU) von 1554, in bei 

Gnyt-, (’nrtegulo inudilo UL lf>6 (vgl. Frey, Cotl. Mnglk- 
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IrtKN-h, XVIu 17. p. 3liC), pütiUm'H v«ii Colasnnli im 
ßiilU'hinii cIl‘ 1!» tyjrieli’i lloinuii« n. i. Oie <lw 

Alcss. A 1 l ü r l nSTit—ISMl g«l» S u p i II » mit XüU-n hern-us, 
Bibi. dellH Rivistii trurte H, Flowfo?. Itl08. Riwi^i ihi 
M 1 c It 1 n II g e 111 liegei! duch uiivcrfilTeiitlklil im ßrit iiftbett 
'Üfin iF r u V, M- .A. BuciiiiirroTi+ lierlin lOlli.. Finleiluiigb 
vgl, (*ii rrf eu, Mifhpliiiigelu. A ret-ord of lib Ufe tuld oii bin 
own letter» and pspeCH, Ijnndoii Si m eo u i, ll slntimlc 

del piltpre Veronese P n n 1 o F a r t iin t i (bis in: Mn- 

dünim Vwroiiii l (UKJT) und V Oie Rieordi ^ 

A l 0 a s !i « d r i> Y i 1 I o r 1 u erlieROn iu zwei Bünden im 
Vtiies4iiiniis’1ieü iHtsintwwrt'luv irrüber bei den Nonnen von 
Zaerorin), Vgl. die AusgnlK- der von T e ra n ti » a gfSi-bTObcneii 
Vit» Vittoriua durch üoschiiiif % einnlig l^äf, nuch den 
Aufsftt» von t’eresole fllmr Vit torin im Ah T88ß Imit 
♦ Fiikäimilel; Ausallgc imi G 11 » v ii n c 11 i " (* n h \ itn di A* 
Vitloriti, Trient Äukdzt vollstttndig in einer liofKlttlti- 

geu Ausgiibe von Rieenrdo P rede 11 i, Ia‘ memorie e le carte 
ili A. Vittoriii, Tritml ItHltt. Ei« Oinrio des XeiipnlitHiier 
midhauers Annihale C ii e e a v e l I i wurde mit 

Einleitung und Kufen von F i l ii n g i c r i d i t' a n d i d n, 
Kcripid IttUfl JierfiiisgoKebeü. 

T/»innKKOi! ■\Verkchen war niebl diiu einsiigr dteseT Art 
Eine AutoHiogmpHie in Terzine« de* V i n i* e n » o 0 u u t i 
von PerMgia (l.’iÄt)—lÄT«. h. u.) erwklnil Pnseol i in seinUfi 
Ijcbü« der pertigiiii>*eben Künstler (IA73, p. 153); sie Holiciiil 
ebenst! verfiubolle« zu tioiii* wie die idiendori erwilbnte Saniin* 
lung von ,Vite duyli S<-til(tirj*, deren Yeriiisl för uns bcsoiidcn* 
>s‘bTOeTzli<fli sein dürfte; s. aueh ntiten. Kin für Dantie 
Wesen und fSeholTeii rei-hf bezeichnen des Sonett von ilim 
sollisl (uul' eine BnmKegriippe Herkules und Aiitftus) tindet 
sich in der Gcdichlsiiramlung eines Ztdigcnosseu und Lands* 

... des P, Bot t oiiiij« PtMSsie Sagre fed. Orbiiiili). Pe- 

f«gin 177!b L !il>: wieder (tbgedruekt (mit nnderii Sonutluii 
Bnltoniosl in meinem unleu ungefulifteii Aufsatz über V. 
Dunti. 

F e d. ZII c c a r o. II passaggio per ITfalia wm la Oimohi 
di Piirma ilel Sig. ('sivuliure Federigo Ztiecuro, Boingpii ItiOIS. 
Neue Au.'Jghlw? von L u u e i a r i « i, Uom iXtKi; vgl. t ■ o lu o 11 i. 
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niMiii^siliik n4i<ifiims|Ei K 2S(P f. AeiiWü \Vk'!rkrhi‘]i iHes^tr 
Arl, ilir iiiiiiKMilLü-h M.*iiii?J3 Aurt-iiUiiiit iii Rirk|^im (IImI Fftr- 
mm Irt^haniklttni, iM-tarniiTi .nirh in ihr ftnclii-ii Kiiiinf liüiihi^roi 

tiiiz>^f'PP<> O i;i I r! i c i u i in Bolop^nii (AakliuEieckiitnUsi; von 
IHM, p, vgL aiiph T^iimariiii n. a. p, 17, Büriij’ 

I n 1 I !, F\ ZiM'mrü, Fernhin iHTtl. 1..^ n i" i a r 1 ii i, TSei PB- 
Uiti TaddiH» i* FiHlarijiifü Zu^K-nri, Je.*«! Clo rvtlut 11 

pilliNFf F. ZiuTHTu ftt4 mit Bi Pieaioiite n\]n rortt^ <li 

SnToia nuori—ÜÜS7) swontlo il siio ,Pa^saj|giiV, Turin 
M e 1 n ]i i, t?n libro fk4 pit^are Fufl* Zui^ran?, Arte e sTuria 
XVII. iHfiH. 

A ] e A LII in o. Dj^or^u inluriiM alln ^etillttre e pittnra, 
düve rn^ioiia della vila eti niJtw falte ilsilFereelL e nuK 
M. Btriiairliq' t’ft tn p o. ( Veiaonft 1584 (Wiederülftlruek in 
Zn ist p XüliKie fiel piftori ckt, (Veaiom-s^i, rremoiiu 1774, 
litl. II: v^i, diirfllher unten. 

Yitfiiulu!^ Vilu nu dar S|jU3i5e der Dut' re^ole Jcdki 
priPhpcttivn prsifirii^ |iefniJisgeH:elwii vnq ]I ii ü t j, 

lifjm (niiek in den .^pritereii Ausji^Eibaii) i?. untezu 

B a r iii 8 c u r d e ti II i u De ihiitiiiiiilaliljUis urItU F»i- 
tnvii et ebriü eiu?i civibu>i, Basel 15GU, fob Thm HL Bueli. 
CTliissis XV, entliillt den Libellu? du e]j>ris pietuFibu^f!. CfMda- 
turibtis, rutjririttiiH et iiTtdiBerlis Pftbiviiiifi. über Seiird*?om* 
vgL T i r n b ti e b 1, Hfnrbi delbi lelt. iinL, Vetiedig I7t*fü 
VIL 3, 

Von tjesoiidereifii Interesse — um su nielir du die be- 
rtibuileu uhen Sunnjilungeii d^ Huiibes Dbii^zi sieb honte lu 
den seifierKeitigeii liuruuniujliiugeu s^ii Wien Udindeu — i.4l 
liie Be.^diridbniijil» die eia rniiihtbEirer Literat dein Lriuilf^ilz 
dic-öes GeM'hleeble:i* ('iitajo (bei Padtiab ßnd z^eluen Vfin 
Zelolli 11. a. nn&ifefalirten Oeraäldon gewidiiiet hnl: Hiiiriepfie 
Betiisüip Uuj^itHi innen tu sopra il rrttajÜT luDgo dpMn IlL 
Slg, Fio Eiieo degli ObizKi, Padua 1573, neue (veniipbde) 
Aulbige, Ferrum Ubllt. liiau andere. Vitturiu FubjüUii gu- 
wiilniela HidiriO von B o t uaaL Irtiagiui did Tempi« delb 
Sigaoro iTjuvaiina dbAragoiia Fluranz 15511 bei Türrenliiin 

bleuen. 

P II u I n M i4 T 5 g 1 ft, Xobiltu di ililuau deserJl tj% Miiiliiiid 
155)5 ■ i- Aulbiiti“ mit dem iiuüriShrliidjeii Supptemeiit von 


40 


■1 ii H II H 8 c b 1 o K i» c r. 


üLroIfimo L^lK^bda IGIO fdip kqni?(ji^>!^?]|]cdd1ic]i 

wkhlifjQji Kiipn«!l Kiiifl iVw letzten XV[-^X1X), Mnriffkiä 

Hii^turia tleiraiitiL-liilsi di MilitiiiO (Miul^ind «idhült 

fllirij^flne im Burli i>. Gilt nueb eiüeii AWImitt üIht di^j 
nmiltiiidt9icfa^]| iSlaler und Rildhnqer; ülw ihn Tirn- 

boifchik Sturia della küenitiira Itnliuna^ Venccliic 1 j 9G* 
VH. :^80, am 

F r a fj c e fi c Q S n n h » v i n i>, Veneltii nillu uylali-^^^iiuci 
nt ^iii^^dure dnsfritlii ia Xlll librb Veiitalijt. Siiitsovijiii lii8l, 
in Sehr vemebiie nenn Au^gnljnii vuis Gio. >^t rinj?u, 
A^nnndiff 1604^ und GiuäHniaQa M n r t i n i o n Venedig^ 
IBG3. Dais Endi nnfhält mich die ^'ichtige Be^ehreihusig der 
1577 veTiiichtcteii Gnmillde im Haule des ijröBnn Rate» (jicu 
heruu^gcf^aben von B e t t i n, Tjidtnrn iiitoTiio al Paik^yn f)ti- 
Pille eic% Venedig tllmr RatiüovJno; Sfnrr. a, F, Ri e 

ln »m opere ?ftnric]je, in den Mettiorie deirAcadattija dclk 
seieci^ti di Torinot S. Jl, 4i ilTurin 1837), und hesoiiders 
V. H a d e 1 n, Sati^&vinos Venetia ule i|tiulk fflr die Oeschkhie 
der YOTiPzianiMihfia Miikrtd^ ini Jahrbuch der preufliitehan 
K n ri fii siiin in 1 ii n jre n 1 ai 11, 140. 

Yoraiii^ Hegt ein verwöndle.^ Work, das frei lieh kunst- 
hktoriM;h wenig ertrag mieh iah M. Aid. S a h e l Ii o ii a, Ik 
öitn urbk libri Hl. o* iK u* J^^ und in der Geflinntquagube 
der Opera von J5f>2, sowift in G raevi tis, Thoaaunis unlb 
i|uitiiltiui (1722)^ vol. V. Italieitiseh vim L, K ii ii nn in Riun- 
fiod Oföwdiieldawerk von 1.744. 

F. Sansovinu, Rilndlo delk piii nobili et faaioae 
tdtla d'ltalin^ Venedig 15B5. ff irul, B n r d i Ftim^nl inn, 
Diehiaralintie di tiitte le NlnriCt tdie ai epiiiengono nei qufidri 
posM nnovamenfi! nelle Sale dello Soriilinio e del Gran Onq- 
ü^egliut A'enedig J5ft7t und nftei* iiurgeleKt bia IIJGG fvgl. Cb 
eognat Haggib di Biblkignifia VeijRydriim» Veiiudig 1847, 
lu dirdlL Vgb dii 4 U die Abhandlung von K. B^ehnr, [He 
großen GemHldefolgen im Bügnniudaat in Venedig. Reperl. f. 
Kunstw. XId ÜUiab 87 ff. Ferner dio M i raiuili ddla Crrife 
(wiehiig durfh die Beüebreilniug der Geniiddn lu der Seuola 
lU S. Giovnnni Ev* von Geiilik Bel [ini u. adi Venedig 1530. 
Xuehdrucke 1601, lOIT^ 1771 (dieHi mit Zu^tzen). 


Mitpriulipn xur <}u»<ll>'n1lai«)i> iIit 
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(t\ Sr nsuY i II ü)i lYialftfro fi; futte le oos^ liotivhili che 
in Veln^tilf^, ckic plftum pillarL BiniKur«^ e Htiilfdri, 
liiinnssc^ üoiicho, fiibbricbe e [mUzzit biioiuiul Yirtuoei rcl\ Xu- 
tifnt Wneilist !55fi unter di;in YmU^cknJiineii Anseltno fr ii i 5- 
n ü n i ttr^hieneii (Tülle le twe nolttbilf e belle ehe sonn in 
Vetiplim lioßerdl ^MoUt Neailrück tqh Baitnglin, Per Xuzze, 
VenedifT ]Wil) und sehr oft neu nufgeleirt l5dL lfib5* 

IMG, IMT, 1M9. im löfiT, bW, U102). Nur die Aa>irnfKS 
von I/^Gl IrUtTt den Nnjueli SnüsovJiuiii, Pber ’neiteiT bis Hp^I^ 
reirbende Bearbeit linken von Croldinni (Doj^linni), Zittio 
(Zu>tti'> II. rt. mit Zus^älzen virb C i e n ^ n o. BiWioii^rabii Vene- 
K.iftnn, II. 4 S(j 3—JlGt und d eg5. Tseriziuni Ven, TV, lO; eiiiiice 
buben nneb dftfl üben erwilhitfe Setiriflehen Rurdis Übs?r- 
niiuiiDeu^ v^K v, tfodeln in seiner Auggnhe von Rldcdli^ 
ilnruvJrjlie, Berlin UH4, EiuL XV-^XVII, 

P i e l r ü L a m Op ffrnfieola di Bolo^jon (ü^üO). Zum 
ersteiiinnl Jinnnynip jMloch — vffL dfte Yonvort — von dom 
Ixikuiuileti Herausirelier der FeUinii Pillrice Mfdvuäias, friLini- 
liielm Zniioi li) mit itnlieiuj^ehor l1berlru.(Tung des mil- 
iiiiler si'hwer verständlichen und verflrrbten Texten und Kubb 
reichen An merk Hülfen bemusf^eRel^eiu Bnlcijriin 18H {vj;|. 
mich die XofiK in Zuotitiig Folsinn piftrjcre» Bolojc^ria IHdl, IJ^ 
Reifistcr XXXI). über Ijiino g, die Noük in Bianeoniii 
Pjttiire ecc. di Bolo^ctui, Euloifim 1T93. Rejrialcr p, 198 sowie 

t. siii z i im Küngllerverzeicbiiis seiner Storiii pitforkn, Aus- 
Kolje vüit Pb» Vl, Ti: ferner Mi lau «ul In YnRuri* 

cd, SjiiHoni, IV^ IW- Za n t i, Nfiiui e eoifiirmii di hitle le stru¬ 
dle Oüiiirndo e hori^lii di Balo|?im .,,, llolopriifb 15B3^ und in 
S|HHer[i Bearljeitunffeii 1713, 1733), 

F r u n c e g c o R o ec h ü BellesEZC dHlbi eit tu di Fio 
rriiZEi, dove a fiieiio di Piltuni, Sculturü, di soeri Teiiipii, di 
Rubizzi i piii iintabili artifizii e jiiii preziosi m eontenifuno, 
FLinirA 17^91 uini ITjU^. Eine neuis ^br vermeiirfo Autlnife 
ipib im 11. JiihrliTiiiderl Tin eil i bfiranst Florenz 1G77 
(Xiicbdmek .Pigiojn 1G18). t-Iter Hneehb SchriR Eeedlerizn 
deiu stnUiu di S. Gionrin di Dimiitellü s. uriteu^ Er hat 
ühriijens mieli .Eloifia i|uibig viri ductbäimi oati Florentirm 
deroratitnr^ l 3 eniii?ffe^ßl>eii (Florenz IG07 und RiOR), die idniife 
Könallornolbeu, besonders :iüch ObiT Gio. Bulo^tiii cjilhitlteq. 
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KlkiTviiliiiivdn^ii Iviiknliiiltrri^AHeii ^uul uut-h klirhu^ Si-hrir- 

(i‘n BiHirlüü KuwiflnM-l: J, ÜfM-Tn dopr» riimurini? mirtH-oloji» 
ili'll» HM. XunxtHtii di Fitenze. FIiwiik if, Epiat'il» ^«'ii 

ojiiiMitiliitn dL» rcstitiitioue Siirrne Tesludinis Fliwt-ntiiiae {mtl 
H(dzm.‘iiTiitl dur HÜH» vmi piiiciu BJitswtrabl j^flrülfvnmi Öi>tii- 
kiippc'll, Florenz 1liU4, 

Bern. Bjtidt, Mf-morie coiit-umenti la l'IIIii d Urbliut 
riot Fiii’umiu dellii Patriii e Dcscrizittiie rlid Pulnzzn I>iK-aib‘ 
d irrbitii). iu Buliliü Versi (s IVi^e, Venedig 1590, Neunuitnge 
K«m 17^4, tber B»ldi igl. U AnconB und Bat-ei, Mn- 
niinlc dellti le(terfitnrn Italiniin, 5, Aull., Fbirens 1904, III. 
^‘14 IT.; Bein Tjelieu liiit der Pndre A Ifb, Piirmti I (3S. be- 
tfebrielien. Db* IH'wnKiaue ist ii. r* iiueb in Higtiliiii»? 
AuiignlH: vtHi t'astlgl'ujiies Cortigiano. Flurenz 1^112, nliKV- 
dniekl, 

M n r I- n d a P i n u B (t 1ÄÖ71 DiBeorsu flln*r die Kflnstler 
veil Xt'apfl ist tu Itellii Val I cs I,eltere Haniwi 11. 394 
gedruckt; dnrt jiueli seine Biograpliie, ?,n der mtrh die iillere 
iit Ile lltiEieuieis Küusllerviten von Xenpel (Aiisgabt 
Keupel 1W40), U. H08 ff. kommt. 

n. IMe kujißttheoretisclieii Scbriftoii des 
tfauierismiis. 

(i.'berbliok). 

In Ihnen isl viel mehr nlif in den bisdorischeu HebrifU-n 
das. vv»t) dieser Zeit rerbt eigentlich um Hcrwii lag. bis 
M'hlosseu; die Kunst bnt jii ibnruils eine aiiflgespnuhmt lehr- 
hafte iiiiil vcrslmide^miiüige «ichtiing cingesirhljigcn. Tias 
y-eigl sieb vor nllem in einer .sebr bedeiiteiHleii Erscheiitmigt 
der KflnstW dieser Zeit, in dem sich ein «euer Typus, der 
de» Virtuosen, hemusbildet, ftibri niieb das gmUe Wort 
in der liteniriscbeii Bewegung, die viel iinifiliigUeher als ver¬ 
lier ist uud zur Ausbildung einer für gtiuaa Eiiropa maü. 
gcbemlen Tbcofie und Ästhetik der Bildkilnste führt. Es ist 
nicht mehr die (feist es rieb hing des UUeru, iiunmelir lang- 
siiiii nlistcrliendeH lliimnnipntoe, wie nie ii» Ifrunde «iipIi timrh 
Vaifuri eigen ist, Bondern eine iime, für die nichts lw.eii'biicn- 
iler ist, als (lall sieb di« Künstler jeizt. nach dem Viirbildc der 
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LiliTHtMU iiiu] i>prudipllcjjer, in A k n d !• m i i-n KiiHnnmmi- 
:4crhlii'Ukui, in ik-n^p uivlii pur prsiklii^dif; Zifliü verfcilgi, 
il**ri3 viir alleip iiui^h ^elir viel fht^ondisit^rt. |ir«?mkd nnil 
seliri 1.-1100 Hin riufraffe, die ein Vnrrki unter den 

Küiiätleru äreiner Zcdf itud tlmiicobuifiir vomn^tEilten koiintoi 
wur ^'Iiuti ein tiiork\oßnii|for Anfiing dnxii f Muteriiilion I V- II). 

ia\ kein Zniulb dsiÜ die l.ieliroii rine^ RrilbkOiitttlorH 
wie L. H Alljerti iolRl tT?^1 ihre ei^^ontliel^^ W irköanikoit 
linnk der IJher^ielzertiitif^keit eine:? Uoiüeniohi und Biirluli 
UMntorinlieii Tt^ IVÄ tk) entfrilleik Dui eigoiil liehe FnelimriBij^o, 
die BuJirbeiluiitf der wiss^ejiHidiu ft liehen und teehni liehen 
Ci miitlbildenI eine Arlndtt in der die KOiifitler dor: ifi. -.Tubr- 
liuiidert^ und dti* frilliefen <*inqiie(TDtn rrmöoÄ geki^^iol 
hutton, tritt morklieh zorüsik^ 

Su ttehon die Truklido iles Cel I i n i stienilirli nlJein^ ub- 
g4>i«^heti von der forbniselion InlriKln^June die für 

:«eioo (Teibfie>irioktijrig sfiehr ehiirukteristiÄdi kl, Fttr äicIj stellt 
nindi dnß 'Werk der A re Ji i t ek t u r lolirer* tluß nn die 
vorfiohmen Diieüniitonkreke wendet^ in dem Boi^trobeu« Ijehr- 
und GesetKbüelioT ihrer KiuiM z\i ^ehaffouT aber gleiehfnlk 
mit der gemimten Riebtuiig ihrer Zeit scusnmiiieiJi^olik Ein 
übulirfae^ Lohrbüeh Tür die Miiknd trlrc’ble u, n. G. R 
A r in u Ji i n i uii. 

E,s irtt mdir berleutoiid. duß der Honiz^ dieser Zidk 
Mieheliingolu selbst^ djinni gedarbt hnt, söiiie Kunst- 
wei^^* iiiu-h tbeDretUKh ku böjrrüuden; wie ilitn ein Nuclifolger 
sriner iCuüi^t, Viiieensm llli ll t h a«f diesien Wegen foJgl, wie 
rr nneh glcieb soiiie iJjiflognygoii nuf eine hrlehsl nnngedtihüle 
tfnindinge ku stellen Iwistrebt ist^ werden wir äugleinh sehnii. 
Ikr bokuTinteiite Miftelpnnkl mdeher Bostrebnngen wird dm 
gelehrte Rdogna mit dein Kreise der *’*nrraieei ; über uiieb 
der FlorOJstinor Alluri Hditekl einem rein iinihtisi-hra 
W'erkT seiner ZeiehojsHehule, eine thcuretlsehe Einleitung in 
Disilugfimm vomns. Der eigoiiiliehe eburukloristische Re- 
prtlKontjLnl int aller ilnr Priisident der rimtisehen Kunst- 
nkndemio, l■''edoTigf^ Znoenraj Ihm sehließt sieh iii seiner 

Weiso in Oherltulien Gio. Psuibi L i> in n ä ?; o an, dundi 
iliißi^res Mißgem-hiek rrllh?joitig gan^ in die Itternrkobe Lmif- 
bahn gedriiiigt und weit ülior die t^reiiKen seiuer Heimul 
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liiiiniin! vvirkfinL Bit« tritt im iin^Ptnctii4;Mi: ei- 

wns Kurflck; iiMumi Bor^^hi ni, den wir bereilü^ kviHirn^ ist 
hier l>e^s(indi?ri« ^>111 tiiiderer FIurDDtiü<?r^ B n o.e.h zu ucnncn. 
Bn;t AT (5 ti R 5! i n TI 1 ft c h e MiHpl mit flcdiißm jiltHeffrfliült'tfa 

Summier- und Ijiubhulwnvrfleö weitst uls he^eichiieiide KrstrlaeL 
uiinij die fiußcrlieli nnd iiinerlieli mit dem TielbeweK^Ueticii 
Krilikeftum des Bietro A re t i u 0 verkiiüpfto Sf hrlft.^ tolle re 1 
des T>jd. Dtileo unr, ttel>st munclicr rvOnKllerÄchrifl ini 
strenj^eii Sinn des Warles. Ber Einfliiß de^ lijiientnrn? ist 
nber A"tiü einem andern Gebiet her, dem der Tnhnltsinsflietik 
lind Ivniistpülitik, ttheraus tief und bedeutend^ es hängt mit 
di?r grüßen religiösen Bewegung der 0 egen re form n Han und 
jener AufrÜtteluug Jcsr Gewissens itnsinninien. die der letzten 
und gewiiitigHleii ^TaelllenifllKtlllg der Kirehe im Bnroek 
Amruiifigelit. Ks ist die Geititeöru-hliing. deren Rpurea solmu 
bei BnjTrhJiii Hiehtbur werden: die Benktion gegen den nn- 
berniigeneii RumaniHmiis älterer Zeit^ von kvrehlicher und 
Iheolagisi-her Beiio her. Ihre erste Änflening liegt in den 
Biubigen des? G i I i a+ ihre Wdeiiiendpte in dein Werk eines 
höhen KiTi'heiifilrsteri, deö Kfirdiiinl PiiieetiiT vi^r. 

Kiirh diesen Gmudliiiien gliedert sieli der im folgen den 
gegebene rasi^jhe lB>erblick. 

l. Der Tnskniiiseli-Hüiuiselie riiikrei^i* 

Für f«jeli stebt. hier die di^in Wesen dr^ Mniines: gemäß 
!^igui wie mij^seh ließ lieh wiif Tech lli^^^ heu und Prnkliutdiiui ge- 
riehtele Sk-liriftstellerei des B e n e n tj t a 0 e I I i n it die 
sieh mit gnlOfirer uder geringerer Att3rührlichk€dt nber die 
heidtm Künste,, deren er Meist«.-:! war^ die Güldscbmiede- 

ktiiist lind die Plmttlk, nlmr nticli über Andiiteklur und 
ZeiehniiTig verbreiten^ IVr the-üiridisehe Kiiiflehlag feUlt^ wie 
es sieh in dieser Zidt fast von uelhnt vei^teht, nicht guiiZi 
nber er steht ersieht liefe 111 zweiier nder gur dritter Linie tiiid 
ist mefer von außen biiieingelrogeiii Wir ßriiifiera 11 ne, dnß 
telliui mit einer sehr cfeiirukleristiiudien AulAvnrf in der 
Hund frage Vnrcdiiu über den .Pflnigane" ersehe int (Mfllcrin- 
lieii IV, 11 ): den gleiefeen Vimviirf lint er noch elnmnl nnbiB- 
tieh der Iji'ieiicrifeier Jlieholnugelos* wo die ewige Slreitfrnge 
ubfirniüls anfu Tnpet kiim, behiindölt, nuc-h iindei akb in i?einer 
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AbkuiiJlimg ül>ef die Skulptar (cap. 1} cW nkht fjanK ün- 
wicht i}|e Au-^eiiiHndeTiäctziing Ol>er die alte Seleklioji^tlieorie 
der i^ht^ukoil, tioQät ilefceu itoi HpckiiiHliiiiicn i^nlchcr Ari äü 
fern a1^ niuj^lich, ülicrjU ist er mif da,* Tal^äcliLicke eiii|i?e- 
stelll uiid öü lirinKt er nicht niir^ wie qia ^^ciner ^tarkeiii Inner- 
Ueiikeit wt*Ll ün^teht^ höchst eis geh ende und lebendige Sekil- 
deruiigon über iaein eigenem Ivetieii und iklinfFen, die küiu 
T eil uugeüsehtdüljcli seiner ja enit viel epiiter in Druck ge¬ 
leg Leu Eigeugfl^Jiichte ent.'^tfinimeii «iler sie ergiinstcn^ wie 
ttciiic Alilteilungen über diui Ijcröhmie, Jetzt in Wien befind- 
UeLe ^ülzriiU und den tiuU dea Perseus, sondcni atndi üWr 
das undüTcr XCünstler. gibt er eine ÜLiersiebt der beitten 
llurentinischeii Goidscbmiede biä zu seiner Zeitt üb^rliefert 
Miigchcnde Xnchrielileii über W^erke tind Arbeitsweisen ilc^ 
f'sirnditääeT und vun bekundeter Wichtigkeit hi dwst er 
inijuenilirh in seinen fraiiKüsWkcji EriuuiH'ntigeüu Über Liuiiardo 
und sein ^ Mal erblich niit zu teilen weid» Sehr licdentend sind 
ftcine ÄuÜcriiiigeii über die ATl>eilkteebnih Mißkelungelüs, wie 
di^’ser die Figtir gleiehsam uls Relief (in Hnupt- iiml Xebeo> 

hten) uus dem Stein eniwickeHj im CRfgeüsatt iluKU stidii 
die (von Cellini abgelehiile) Handivei^, sie von jilkn Seiten 
vüIIrund heruuEszuholeii* IKe SLelle hi wüehligp w*ei1 sich (Ab 
lini hier nla Vertreter einer öUern ÄmK'houung und in be^ 
wuBleiii fiegenäutz zu einer neu uurkarumeudon Hielilitng er¬ 
weist. I biÜ er gruflen und ihm ganz eigenLamlicli zu- 

küinmendeii Gaben als Künstler eiiieij hücli&t ludiviiliiellen 
Stils uiieh hier nusbreitett braucht kaum eigeim ge.sagt zu 
werden, 

Oleicb t^dlini seinem ganzen Wesen luieh ein Pnüitiker 
und Empiriker nml wie dies^er eigüiillieh nur unter dem 
Zivaiige j^einer nnigebpng der grauen Theorie den ÄpH ent' 
rirbtendj stellt sieb uns ein anderer Sclmitbleller diir, der als 
scliutri-iider Ivilnstler kaum ij^oudwelche Bedeutung bean¬ 
spruchen kiiun. l>as ist Gio. Butt. ArmeniTiit ein älalcr 
i\m Faenza^ der seiu Lehrbuch der Malerei 15liT dnickeii lieb, 
t'lier Äiein eigene^ Ijidam und Srbairen ünterriehtel er iius 
fielbFl zJetnlUdi eing».heiub naiuentlidi im IIL Buch. Seine 
Ildnuit, die sebiiu in ileu liiiu,stkreiä der Schule vmi Bobigua 
gekürtt ist ein Übergangs- und MittleTgebief zwischen der 
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1i)jikani#i;lj*röiuL«t>lieti «nd iIit luinbariliH.'h-vftHetSin’lit.'ii Kunst- 
prn\'ina; und das lie.Htiniint iiudi seine Sitdluflff. Obwulil *‘f 
iutiiiri' in rjiim gelebt li:i1 und die dort ht'TTs?t‘lu;tidcn Aiisi'bamiii- 
gijii ibni »uniUidi ins Blut ribergi-aungcn sind, hält er dut li mu 
H- iih‘ii lieimisi'ben rberUeferuiigeu lest, iiiiil Mi fülll die In!- 
stf ieliiiende Äufletnug, daß di« iuiigen KOiistbr, du- vt Id Uihu 
nnlt'Df, tiiuisi wollt 551 * 1 ü h n « a, iilitr niehi male n kciniiteu. 
t'iul SD bfitoul er uiirh sonst mit entstdiiedi-non Worten den 
Willi der Fnflie gegenüber dem Kopriosenen Disegiio der 
Tiisko-I^ünior^ froilieb bleibt ihm Rom der iinbestrilU'iie und 
aUeinig«: Mitltilpudkt nlUtr ,w(iliri-n* Kunst. Er ist übrigena 
ein 31 min von vielen Kenntntssen. GUiidi Vitunn, mit er ib^a-sen 
Kintluli er unttirlieb sebon »tebt, Unlien ihn siuagedtdinle 
li eisen mil dem uuegesproelit'iien Xwvi'k, den Kunstliesiln 
Itnliens kennen äh lernen, dun'h die giiiiÄe Hnlbinijel geführt, 
und er gehürt deutlii'b ’/M der iiniiier mehr iinwiiehsenden Znlil 
der reiscndeij und referierenden SIiiIit mit starken nnlitiuiiri- 
si-hen Xeiguiigeii* Ks ist nueh dementsprecdiend, wk- bei Vii- 
Äuri. eiu ilentlkhes Eiiigfmengeftllil in ibni lebendig; groöi» 
Hüll stier werden uiebt melir Kebofeii. Iclnpt er in aeiiier ebn- 
riikleristirtiben Einleilung, die die Ilei'btfurtignng seines 
ITnleniehmens entliült, und dem gleit'lieii Geiste out springt 
die trflbe ßetraeblunR «her die Zentrenniig des itHlieuisi'beii 
Kiinslhesitxe!. der groöen Hiinset: die Zeit naht ja lienni. wo 
imeb die großen ftlrslliehen Giiterien des Xordeus ihre Beule 
idiilieinisen. der Besilit der Gonzngii und Kste aus 3lan1iiii und 
MüdenII naeli Iwoiidon und I)re.sdeii wandert. Er bat ibi.^ iletit- 
liidie Gefühl, um Ende einer großen IVrimle uii stehen und 
dushblb will er rwns. wk er sagt, vor ihm seines Wis.-eiis 
kein linderer getan hnbi!> ein ke h rbne h der 3tjdcriei seUreb 
iieH: der Wetteifer mit den Ifreilieb iiicbl geminnten) gleiidi- 
sU'itigeii iKihrgiditiiideii der Hsiukunsl liegt «uf der Hund. Ho 
ist sein Hiieh, wk“ einst das des nllen t ennini. iIuh Testuuieal 
und Inventar der Heiiaissanet- geworden; es ist. gnnK mif 
prnktiseher Erfahmng anfgebant, ein ritliliges WerkstJltten- 
bneh und deslnilb von bi?1räelitlkheiii Werte. Aber wie «hon 
Hein l•^lMmkter!ntiw'ber Titel Ho’veri prwscttl iklln pittnrii 
verrät, htit es seinen Ehrgeiz hoher gestm'kl; es «oll, wie gi*. 
siigl. ein l-idiigeliätiile siiin, den einzig rkliligeii uiid wabrvii 
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Weg iiiü Ul*ich ikr Kaiisl wftimsnj der iii dieser Zelt ifroÜ fjt:* 
wnrdeiie, Idf* in die Zvil tltittKclieds Iclniidisf ifol diel jene 
ditnke. die Kuiist sei nilgemein. nnrh Testen und unverrlli'k- 
lijiren Kcijelu Iflir- inid liernbftr, Iteberfiirht es unliedlnir«, 
«ml iti dii*sem Ztis:inime»iIitinÄ ist die tjewejilkili* Klnere d;>r- 
flhfT verj-lüJidlii'li, dsiß sni dem eiifieren t^ebiete di r RrtiBe 
Uili’kUith und dns Vnrldld von der Aidiko her fühl«, wie er der 
linukniist durc h Vilmv zuteil jjewnnleu «ei. 

Armctuinis inihrlnieh wemlet sich nneh der nuum{;nn}r> 
liehen Einleilnuit thcjcuftisiher An tibür Wesen und Würde 
düT Miilvm — in der nucdi eine ErHDeruii« ßhor^di« »unita 
pnesiA* nielil fühl! — den pniktisdlien AuseiuniultrHelsriiiiKen 
KU, die sein iingenscbeinlic-hes Ziel bilden und wir bunun («di'r 
botbi) inafüerA gedeiten sollun. lleiin «bglnieli dutt Biu*li «udir 
wiehtitfc* Beitrüge siiir Theorie des Mniiierismus enlkiLl!, sc» ist 
di« figeuiUel«* Aufmorkstiuikeil des Autors dwh immer di'H(- 
lieh nuf das Priiktiselie und nnmentlicb Twhnisehf geliebt et. 
Sii enthält es (Biu li II) sehr üiiiReliende und wertvolle Nnch- 
rlehten Olwr die Arbeitsweise* einzeluor Ijedeiitender Maler, 
wie- dofi Lnea f 'iimbiasn und des Tintoretto, Aber die Verwen¬ 
dung des plastischeu Modells in den Ateliers, besondere oueJi 
tlk'r de« l^*hrgiui«. wie ersieh Arnieivini Bon» im Sinne seiner 
Zeit niid des römischen Mittels, uns dem heraus er schreibt, 
uls der empfehlenswerteste daiwteUl: der Weg, der mit dem 
Nach Wuhnen der kbissischeii Antiken tdervn Kanon, btokooii. 
il«rkuliN,lorsj>. die eng. Kleopatrfi «sw. aiicb hier auriuiu-lil) 
unil der ihnen zuniiehst stehenden modernen Arlmifon eines 
Mil helangelo, Bnndinolli, GnBlielmo Porta, liegoimon wird. 
Sehr cingehöiid verweilt Armenini auch lad den sonstigen vor- 
Imreiteiiden Studien; Ober die n«nd?.^‘i<iUnungi?ii nnd den 
sebwuiiKhnftcn Handel, der mit ihnen ju*hon dniuiiis getrie¬ 
ben wird, IhU er werk würdige Angnben; si> berirhlel er als 
Augenzeuge »Imr den VerknuT der HtulerhiSäensrhnfl des 
IVrino del Vaga na eiaeu nianlnaiiiseheii Hiindhtr Was 

er flli<*r die Bildiolhek de,-! Malera ganz ira Sinne seiner Zt'it 
vorbriiigt, ist luerkwflrdig geling, ln diesum Zu.«umitienhuiigc 
Süll bBSOiiderefiJ Wert ist u «men 1 lieh das dritte und letnte 
Itiii'h, weil hior ynni erstanmiil der Yerstidi enner kilnstleri- 
IkotiKgraphie iinteriiommctii ist, und zwur ist es vor- 
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iieliriilii-h der Ort dtsr Jlulereien, tlftr (wk eiii^l im Mjibrbtiüli 
vopi Alhoiilwr^) im Hlublkk liiif die für ihn geein^iielmi 
irü^etiötäiide (im Sinne de^! .deenro"!) durtihir^tiDtiitncp wird. 
Ltenirt erhoUun wir selir merk würdige Antfwben über fl ns 
System der Kirelienmftlertd Idfiriii wiederum über die Kuppel- 
dekuruiiuiL eines Currej^i^iü und I-*ordeiionQ)t lipsönders uljer 
DlKtr diis der V n ! a m t iii a 1 e r e i, ferner über die Au.s3&lemiig 
vim Bibllutbeken« Refektorieü ubw., die wir nnderwilrts? ver- 
jjeblirb su^rben. Aneh ül>er die F a s » a d e ii m u 1 e r e i seiner 
und der ültern Zeit brinn^t Armeniui wertvolle Noliseen, End- 
lirb bespricht er iinsführlich nud in eiuer so chnmkteristiscbeü 
W'eise das Purlrät^ dal^ wir daranf nncii HjiÄlcr ^snrftek- 
kmnmcn mDs^Jcn. 

Eii^nllieb hiElorleehen Sinn hat er jedoch wenig, die 
altere Zeit vor Lionardo rückt für ihn tiebon weit in den 
Hintergrund, jn er sprich! eiiiiim] ziem lieh respektlos von ilen 
^fnntüOüi* iJirs ^"usari von t'iinabne bis Peruginn. Auderscitä 
zeigt er doeb wieder sintkes InteiU^^e fOr fhtii alten Mosniken- 
fcliU deigleichen stainnit alxir aus deiner rümididien l*mgelmtig. 
zeigt sich etwas spüter iiiieli hei U, Manciui und leitet zur 
jindiüologiM4eii Erforschung dm ntlchrist liehen liaiii 
hiöübor. 

Im ganzen ist Armeninii^ BuebT ilirekt sind der Werkstatt^ 
Praxis der Alswiieristeuzeit erilsprodi^ii^ eine iler werlvollHten 
Urkunden für ilaesc. Es j^Leckt voll von .Vnekdolen nller Arh 
die iinmittelbnr aus der Atelier-Überllefernng stamuLeUt 
haudg sehr bezelchiiadJ und daher för die Erkenntiiig der 
Ziil wichtig sind; rn-'ilicli biuft mich viel Atelierkliilstdi inil^ 
aller gerade dats gibt wieder dem Buch die Farbe. Bedatiderä 
merkwürdig sind in dieser Richtung dk zum Teil sonst nicht 
Üljorlicfcrteii Auokdoten fllier M i e b e 1 a n g e ! n. Eben ho 
wichtig sind die ziihlreinhen und eingLdjcnden Kuchrichteu 
über Zeitgunus^eii^ wie Snlviati^ die brdilen Zni^caro* Luca 
Lüiighi uns Ruvoniiü, Bernardino (Jainpi u. n. 

Einer viel Kpekiibitivorii GeishrHriddnng liiildigeu a^vei 
mittelilolienisclie Küiiutler, der eiue ein Bildhsiueri der nndere 
ein Maler, jeder in seiner Art ein hücbst beuiftrhensivcrtdr W‘r- 
irekr fli^ Jlnuierisinnsi Y i ii c o ii z n Tt a n t i aus ih^riigin 
IIml Fed e r i g ü Zu c c a ru von S. Aiignbi in VniUs; .sie ge- 
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hdreii beide jenem Gi?biote iuu dap die Yemittluiig Jtwi^cbeii 
Florenx um:! llom bildet. 

Der erwte —15 rb}, alp Künstler keines^vegs uhbe- 
deute Hfl, daer der eellistündigdea und raerkwnrdi|f 9 teii Xneh- 
folger (jedcK'h kein Jf»(;hfller) Mh'helnugfcloe, enlstiimmt einer 
cel^tijr Bohir Augeregleu luaiilib ujid ibI in tieinef T^ielsfeilijf- 
keii nocii du eclifer ReaidesiuieeiuenBch. fleiu Bruder ist daer 
der hertllimleäteu Gelehrten dieser Zeit, der ilnthemntilter 
^ jr n tt K i 0 D a n t i (7 J580), der nls. Beraue^eber der Enkli. 
flificben Optik und der Perspektive des Viguoln uucli aur bil¬ 
denden Kunst BeKiehimwen bat, Di&ie gelehrte Richtuuff 
Keigt Sich nueb bei VineejisHj, Er hül ein gre£es tbeeret isebes 
liS erk in fQnfüehn Bltcheru! Itellc perfette prepurziuni, ge- 
piiini, voa dem nbor nur als Prodruntue und Pmbe das erste 
IJifiT ib Florena gedruckte Buch ini Drut k^ersf liieneti ist, ge¬ 
widmet^ Herzog ('Usimo, in dessen Diensten Danti gestanden 
bnt. Die Varrede enthalt da» stark persönlirlj göfiirbte Bc- 
kennlnis xii llirhebingela uud ist eine der interessnntesteu 
l'rkunden des Buomirrotikiiltos. Sein sebriffstelkrisehcr 
Pinn geht dahin, die wahren und echten Prepnr- 
tirtnen desmensehlichen Körpers zu enfwickelu, 
wie sie zaerst und nlkiii von Michelangelo ergrßndei 
worden sind, und zwar aus dem von ihm selbst, in Xneb- 
eiferuiig des gniÜeu Meisters, praktisch betriebenen Btndium 
ikr A n ft t n m i u heraus. Wir wissen bereits {durch (’undivi 
und ’\'*asari), daß MlcheUngtflo solljsi sich mit der Airsicht 
gelrugea hat, einen niinlomisclien Tniktat zu schreiljcn, ho- 
sriuders du ihm die in Italien viel gebmticlite Proportloiiä- 
lehre Dürers nicht genügte; f’midivi hat frcilkli sein Vor¬ 
haben, die Ideen des Meisters KChrifMkdj zu Uherliefem, nicht 
erfüllt; vor allem sollten die Bewegungen des tnensch- 
Ijclien Körpers belmndelt werden, aho jene Problome, diu 
MicLckugelo iiinl, dutch ihn HUgeregl, seinen Nach folgern so 
sflif am Herzen lugen und numitteJliar das Barock vorlwrei- 
teil. Jikjie Probleme will iiuu «nch Dunti verfolgoii; daß ihm 
dultei sehriftlieho AuÜeriuigen des Meisters vorgekgeu Idilteo, 
Ißt weder gesagt noch wiihrselieinlieli; er hillt sich (neben der 
-Vhlike) iin dk Werke des Mannes, zu dem er iilelit in nu- 
uiil lei barem, wohl aln^r in gcisligeni Hcliiilerverhilttuis sluiiil. 

üitiMfifcBT. d. |iltU -kkt Ki IM. M. X. JLbk 
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Am twhlussii seinem tilleiu vüröft'ent- 

lichten ßui-heü ^ntwiL^kelt Diinii eins utcifänglicihe Progniiniii 
ileü ganzen Werkes^ das voUendet eines der wiehiigsten 
l-ieisiefiflükuitientfe des Manierl^iaii^r geworden wäre und ilesi^en 
Verlust wir ebenso beklogen mOsi^ni wie seiner sehoa früher 
envsLlihteiif dtir-rh PnÄColi nherljeferlen sonstigen Werke^ der 
Antobiognqdiie und der Viten berühmter Bildhauer. 

Nach dem erstell^ tins nllein bekannt gewordenen Ttueh. 
djys die Grundlage der Fraportlonslehre im ullgetnesüeii dnr- 
stelbui wilL Bullten die folgeuden <T7—YII) einen voUstrindl- 
gon Abriß der gesumteü A n a t o m I e des MenBnhc^nt dpreh 
SSeiehnnngpu erläntertt bringen. Bucli VIII scdlle hieniuf 
voll den Funkt io neu Bämt Heber KiiiTselglieder handeln* 
Buc'b IX die TTrsnehen, die die Form der äußern Teile be¬ 
dingen^ Bueh X ^lie Siel 1 li n g e n und B e w' e g u u g s- 
mottve, Budi XI die Xennsceicheu der Allektet Biieh XII 
lind XTII die Komposifion des Historienbildes, der Laiid^ 
si-baft, der Tterdanatelloüg nsw» !>abandelnt während der 
SrhliiG {Bueh XTV und XV) der Baukunst, nnmentlic'h 
ihrer aus den Kürperm iiBeii des Menäehcn abziil alt enden Vor- 
biiltnissen gewidmet «ein solUnn; wio man siebt, ein selir 
wei tum fassen des Progmaira. 

In dem ersten, als Einleitung gedachten Buche versneht 
iVnnti seine Gnindgedanken dar:£nstellem Er entwickoit, einen 
riednnken der mm an tischen Evolntimisphilosopliie in iiiork^ 
würfliger U’^cise voniusrieliiiieiid, die logisebe Kadenss, die Ent- ■*. 
Stellung einer brihem Einheit atis Setzung und GegensetKung, 
Grundsatz nller Proportion ist die Ordnting (OrdinoX das 
Verhältnis der TeiJa untereinander Und zum Oanzeii, auf der 
auch alle Sc bü II heit beruht- Ihre Vorftussetzung ist aller 
das Gegenbild, die Dissoniinz l,I)jäordiiieX dtircdi deren Vor- 
liaiidenscin die lliirmonio erst logisi:!]i iiiüglich wird und ilic 
jilfio drw Agens der Entwicklung darittellt, da ohne sie die 
M i s c h b i 1 d u n g e u t Jfisti) niebt müglich wären, die 
wieder zur vollkoinmenen Harmonie zurflekdeiiten und zu¬ 
rück führen. 

IHe weiteren Aitsfülirungen Daiitis sind ebenso scibarl- 
sintüg und originell: sie varraieii einen denkendini TvitiiMtter 
vtiij nicht geringer Bildung, wie i|ie^ ikm Mitlelj uns dniii 
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or }iervoreef;ungun ifft, iijid der UtHKehiirig, to der <?t lebte, 
IW Hiiiijitgewiclit legt er iiuf die Pr{)|iortioueii 
des bewegten Kürpers und damit vcrtrilt er, wie aufh 
praktisidi in seinen Werken - — iuh Itktie das anderwilrts nülier 
y.ti Iri'grftiiden versucht — eine iler wit htigsten SniU^n der üiini 
Jtarook hinüla^rleitenden t'hergftnirsaeil dt» Mnnierifimus. Tbis 
iJitlel, diD.st> wiüirea und echten Pcnportiuneu «ufsujlindeu, 
gib) uTwir die Anntnmie in die Hnnd, und Mltihelnugelu 
ist es, der hier den Weg gendesen hat, Alle Sehöidieit ist auf 
urgaiiiscite Z w e c k m Ji JJ i g k e i t begrOndot — ein und! er 
(icdouke, den Daiiti uimr selbstTttidig und eigenartig verfolgt; 
das Mitlol, jeuu jVollkomiuene' Proportion anfstutindeii, ergibt 
wich niis der h^rforsehung der U rsa eben aller organischtui 
Itilduug, Mit allem dem ist al>er die Alöglicbkeil lohrlairt'r 
tlherliefening aa die Bjind gegeben; hier steht Danli dtiri-h^ 
aus im llanue des Intdllekttialismue seiner Zeit und herilhrl 
sich iß seinen Fordcnitigcn und PolgernngeD sowohl mit den 
Thuuretikerß der Architektur — ein Gehiei, das er ja eben¬ 
falls behandeln wollte — als in dem bettoiideren Bereich der 
Blldkiinste mit eiiu rm Eiupiriker gleich Armenini. Wie dii>ser 
strebt er nach eiuüt akmlcmisch ülierlieferbaren Disziplin, 
eiiKMii Lehrgobiiude disr nachbildcnden Kunst, und es 
ist liesteichneiid, dait beide im Titel ihrer Werke das Dogma¬ 
tische und Normative, die v e r i preeetfi und die p e r f c t t u 
pnijmrtinni, sn filiirk unterst reichen. 

Kille mK^h chnraktertslistiliere und iniiidesteiis in Ihrem 
Insl.orischeii Wirken weit mehr titisgrei fende und be den lende 
J'ignr ist Federig«» Z ii c e a r o, den wir schon ans seiner 
Selhstschilderung als den Typus eines ,Virtuoso* seiner Zeit 
kennen gelernt haben; xusnminen mit seinem Bruder Tiuldeo 
hat er jn eine Helhe der bedeutondsten Anfträgo nameiitlicli 
iß Rom und Floreiisi durebföhren kOßßen, Ton starken li¬ 
terarischen IntercissiMi wie so viele seiner JlUsfrebcr Iwaeelt, 
hui er Hicih auch als Theoretiker lu einer merkwürdigen 
Schrift geäiiißurt; das ist die freilich erst 1007 in Turin cr- 
mdiicneno fdea de’siiullnri, pittori e urchiletii, die abef noch 
vtdlkoiumeu in die uns hier tatscliaftigetide Periode iils idni» 
ihntr ehaTakteristiiwdicsIeii Zeiigiilttso gchfirl. Sie ist jetifiii 
licmiig l’liiiiititiel vnitS^ivoyun gewldntel, tiii de.'yieii Hof Znci'aro 
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iljtmjils tä% war tiad Jvr iü derkilnHlkri^AOien 
Zeit eine uiiKedßüienfle Rolle f^pinll. Ilnü Btieb Ui 

eines der tnerbwOrdigs^teti iJDkiimenli: der KüjiHtlerpliilaim- 
plne in dieser nueli in ihrem SehnlFen so -^tark litemris^h 
iiispirierfen Zeitp merkwürdig' srhon diimk seinen iiiisge- 
sprot^henen Platonismii^» Znecam hat siek die Schnlsprfirke 
rtK-hf ;^iit KU eiffeii gemnrhtj mieh i?i sein Werk jrnnsc ge¬ 
sell iekt nngek-gi nnd du rehgeführt, und seihst ntidiger Ge- 
diiiiken iiiehl gar so bar^ wie gmvohnlieh, iius nifem Ynruiieil 
ilieser vermeint liehen tVerfiillsperirnie' gegenüber, behnuptet 
wird. Durum bandelt es sieb ftlirigeiis gar nicht so sehr; es 
ist als gun^es. wie gestigt^ ciue wertvolle Zeilurkande, stdion 
fladureh, daÜ das Gerüst der kliissizistisclieri Ästhetik hier 
sehon fflst vollendet vor uns steht* Hrjcbsl tiezeichnend ist 
die Dispositioü, die iu den lieiden Büchern^ in die das Werk 
verfällt, achou iirißcrlicr}i klar Äiini Aufidmck komriit; der alte, 
für die Tusoo-Römer von ieher so wuehlige fVueelto des DU 
itegnu- als des Kerns aller Kujisllheoriet eiwheint hier in ein 
Hegriirspoar aufgelöst, den THsegun intemn (Buch I) und den 
Disegno esterno (Buch 11). Der ersten? enlspfieht der im 
Geiste des Kfiiistlen« priiexislenten Adee\ der aw^eite der 
*Koriü% die diese beim t!bergaiiiR in die Materie aniiimanl. Iter 
für die gibtiKo Weitereniwicklüng der Theorie sehr wichtige 
null verhhnRniyvcille Duiilismns isi liier wohJ Kiim ersten italc 
in einer Künstlerscbrift stt klar und seharf hemnapiilpariert. 

Federigo Zutenro ist uns vor nlletn auch als der älteste 
ulViKiel In Vertreter des A k a d e m i c w c s e n s niif dem 
Itubieie dar bildetideti Künste merkwürdig und inleresSfiiil. 
I liesoH Akndeminw'osen i^t eine spezifisch itnlienisehe Ersrhei- 
niititf, die von ihrem Ifrsprungslaiida aus apKter auch anf die 
anderen KnllurlEindet übertragen worden ist. Srhnii der Nnme 
deutet auf antiken Drspningt nnd zw^nr auf don für diesen 
T'iakrois so wiebtigen Platonismus. Tnlsüchlieb sind die 
ikJtestuD VereiniguIlgen dieaas Kamens, die dt\s Lorctizo 
Magiiifico and des Poraponins Liietus in Ram, philosojiliisadier 
Art. Vom Ifi. .1 ahrhändert an tieginnt dann die HrMilddOte 
ilioscr mit den iteltsanisten t oft flieh liellitHl peraifliert^nflpn B*^- 
non 1111 iig^m nnd nncli aellsnmereni Ä^harjrkcJwe^en in Zcrc- 
iniiTiiell mal Wüninu [illcr Art unsgesüittHcn Vcrcinigniigcii 
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ütürEiri^i^lM ti tk-priiireH. viiii denen di* (iinlcr r!ie:^ein 

Nnnieii sitii iri82^ -vorher aIs üiuidi äeit Jrj4«i), diu Liiii^ci in 
Koiu, die Peiitonißiiji in Neapel wühl die berlilinitesten sind. 
XEiiiieiiflk-'h in den kleinerf’ii Stfidten Italiens hat sieh diese.^ 
»feltsanu- Znpfweseis ii]i* liiLrtnlose Spiidurci biw in uiin^re Tüngv 
hinein erhnIterL Alwr die Ahadeniieii aind eine der inerk- 
vvßrdi^slen Kulturerscheiniio^reRt und namentlieb fflr die Ztdi 
des Maiiieri-Hiims iinßerc^rdentlieli liedautsaim XaiiiDehr treten 
fcÄie aber Eineli auf dein (lehiete iler b i 1 d e u d e u Kunst her- 
Var, die ^ie mit ihrem n^iiuj&eu Aiipunit Uhemimmt^ wie m 
ilireid immer lehrhafter und thetiretiseher weTdiuideu Weseu 
Kilt eiilsprit'ht- Yfm den tiUeren Ana^ütKeu war sebon frtSlipr 
(HeH IV, die Refle, uamentlieh der Academia Vitruvhinji 
mit ilireiii weitK<^^panptun Prugrojnui. Die eHäte dentlieh im 
Sinne der Iltemrisehen Akademien organkierte GesellfM!hjilT 
ist die in Rom* ihr Ue^t freiiieh die der Mediceer in Flori iik 
vuniTiSi die ioi Leben und Wirken A^nsajiB eine so große Ralle 
fijneUi wie alkdu sein den lebonden Künstlern, deu ,Acaileinici 
dtd l)iseKTiu\ gewidmetes SchluBkapilel der ^AVidteu Aiisgahe 
iftdiier Viten von 1&G8 diirtui. Die mmische Akiideinie ist almr 
nirlif iuir dadurch wichtig, daß Bie auf item Boden einer alten 
|[aiidwerksgilde unter dom alten Malcriiatroii S. Luko^ er- 
■^.vliehiit, sondern vor alleiii diidurcht (luß sie das gan^^e Formob 
Mild Titolwesen der ülterüu lilGrEirbchcii GeiieUtiehaften ülHLir- 
iiiiiimti deren haruekes, aber dordi auch nur liei eiiiür tiÜen 
unil reifen Kultur mOgliehew Zt^reniüniel] «ai'h Gi>el}ie hei 
sidiier Aitfinihme in die Areadiii niilerlebt Inil. Ihr W^cBtn 
hi s^niiEichst gonK rliolorisch; hier findet dsis uneiidliehe 
KuEiütgeredfi, dns Italien schon bis duliiii erfilllt hatlCt festen 
Ujiliiiien iiTir! bIeiT>unde St^Ulej hier werden iene ^KonfercuKGif, 
jüno Yortiiige der .^lUgliedcr über theorefisehe Gvgeiistiiudo 
nhgidkkhUitn^ deren \''on5cliiuiiek wir schon in der Eiuuieiu 
Vnrcliis ülier fhs iincrTnüdlieh hiii siiim Schlüsse des 18. Jahr- 
liiiiiderls abgeleierte Thein ei des Pnnigone Cmp runden hnljeiL. 
Diese dnndi den Druck uIlgCLueiii ziigäiiglich gemaehteTi Vor- 
iragü der Kün^tlerakndemiker «eiligen wich dann dun-b ilie 
gfin^.e fujgcnite Zeit furt; ein berühnitei» Beispiel sind die 
riiiircr«itces der Pariser Akaslefnie 5ni 17. Jahrhflpderl. Hand 
iu Hand daiint geht eine andere, die prnkti^hu Tüligkeit 
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Ktnsätiikiidenui^ii uh für 

KönntI li^ i^iiuif. iui Sinnit dif^itr Zrt.'it, ili« dUs Iji’^JirkrirltinT ilt!T 

Ktiiiäi nk'lit mfilif im SiiiiKä der nlttn üiiiidwi-rkLii-U lii*- 
triidjenüii i^onderti im n«UGti, stnrk thyorirtinidi 

Tind wisseDSPhöftlkli l)«diiflnliten Sinne anf ihr Bnnner kü- 
i^ohtiel>eii hat. Ani klsirslen tritt Aivis^ Seitä iß der Ijcrühniten 
Aeademiti dej:li IminniTiiinriti (d, i. der niif den rcxsliien 
;?idiniiTliten Ktiiifrljünger) in Bologna hervor, tin^prüii^lidi 
von den Cfirrncei nh freie Vereini^iütr ^leicbgedinnter 
McLuner ffpjfründei. 

Wie der reisende Yirluose dieser Zeit im Sinne Ihtnircfi- 
iielier Beat rebun gen ivirkt^ seine Grundsät ze uieht nur 
pniktiseh durch Ausühuug seiner vjelbe^telirten Kunsi- 
fertigkeit, eaödeni ativh äni thcorriischen Vorlmg vor ei nein 
siark literarisch beeiutliiBten und geis>tiinniteii Bnbliknm be¬ 
gründet. in einer Weinet die einigermaßoii an die wnnderodün 
Suphibiten des AlterUmis eriiinerl* dafür halien wir fhis Ue- 
rcsltesle Beispiel eben in jeueni Maune^ ssu dem wir wiwler 
^^nrückkehreti, in Federigo Znee^ro, Ihr für ihn und ^seino 
Zeit piinndlicdi chiirnkicristissebon. in Druck gelegten 
Schilderung seiner Yirtnii&eiireLSe dureh fdwritaKen (dem 
schon früher enviilintan ^PasssiggioO but ör einen AnsKUg 
seines Riiehes ülwjr die +rdea* aiigcfOgi; er gibt den Tortrag 
meder, den er lliüB vor der Aciideinisi IiuiOMiiyita in P4iritia 
gehalten hat^ tlnmitteibsir lu das neue Akiideniiewescn 
führen aber Äwei S<diriricii tdrtt die beide unter seiiicm nm 
nutteUmreu FiiiHiiB und seiner J^lilwirkuug entstanden 
sind. 

Die eine duvuii tragt den Tileli tkiginc e prii!gn:StH> di lT 
jVeiideniin dd disegiia de Pitlori, St:^uliori cd Architeiti in 
Uiiniii. Es ist eine Sammlung — die üllcste ihrer Art — jener 
nkademisehen Vorlrüge^ die unter Varyita des ernten Prüjfi- 
denien (Prineipe)* el>en F* ZneeaniSt gehalten worden Hind, 
redigierl von dein Sekretär der Akademie, Riimiinu A l- 
bertip Koin 15Ü9 gudruekl tuid dem berOhmlen Knrdtnnl 
VMii Mailand, Federigo Bor ro m e u, gewidmeL, jenem großen 
Kunstfreunde, derinen edle OeHtnIt dun^b Mnuzüni^ herrlirhe 
Schilderung schreitet und der uns noch als Schriftslcllcr iiuF 
iio:=ieriu Gebiet begegnen wird. Fixterigu Iml nii der Grün- 


fl«HK ihü* rfniiiHf'lMMt Akinlnmiü tritiKou Anteil Kf>u«}n)iiinii, dii'. 
H'hnn flurcli tJft'Kor XIII. mit einer dKCiiti« Hülle 157T Lus 
livlieii ilii* eiKf-ntliilies Wesen tlncli ersi tiiiler 

Hixtiu; V. cutriiltct, jonetn Papste, der dem liom de» wenleU' 
•l«i! IIunMrk» den Sfenifsel seiner Fersünliehkeit tiufgcdiilekt 
lial. R(‘IioiJ der langatiaiKe Titel des Bnebes eiitUüUt seine 
Ziele: die «ntili.ssimi dJscorsi a diosofioi raitioiiuiuenli' scilleii 
nit’bt nur die tbegrcHscbe Eiiisiuhl in dus Wesen der Ktln^t«! 
I'erdcrn. Sendern vor allem auch der HinfilhrimK der juiigcu 
Künstler tu ihre AurKtifaeu dienen. Diese iÜleste oflixiclle 
.jVkademiesidmft trüift schon ganK den von da ali slündig 
liIHlxfndeii (.’harakter sukher Programme! neben den Kecheii- 
schafiaberielit des Präsidenten Ober seiiie AmlsfQliruug uiiil 
die TätigkeiL der Austull treten die Vorträge der AkademikcTt 
ulles im Obltclien, forniel;' iiiid sehniirkelhaften Bbetereii- nniJ 
l'oueeltistil tiea lieranntihenden ^Secentismo*. 

Eine stweUe, von demselben Romano A 1 h c r t i verrjiÖt.e 
Schrift, der Tratlutq della nobiltä tlella PitturoH, coniposla ad 
istansta delln vonerabüe Cumpagnin di S, Luca c iklla nobile 
Acarleniin dellii Pitlnra dt Roidii, Ist luebr als ein Jahrzidiut 
l'rflher (^Rnm 15S5^ emdilennn nnd gleich falb ihrom Wesen 
nai;h ein echtes Akndemieprugramm. >1? ist sehr heiseichiiend, 
diil) auf ihrem Titel auch die nlte, E<'hoii gan?, ini Stnne der 
uoueii Zeit unigestnltete Malerkompagnie von S, Liica er- 
s<,‘beint, die ja noch bis zum heutigen Tage existiert. Ihr 
Verfasiser, der, wie schon gesagt, ab Sekrotür und Sachwalter 
der Akademie licsteilt war, ist chamkleristischorwcise kein 
Künstler, sondern ein fudcrgewandler Literat Jutidisolier Vor- 
bildung; er xitiert anch mit Vurliebe die allen Glossatoreii. 
An sieh wenig bedeutend, gewinnt die S^diril't durch den Zu- 
Sirmnteiihaug mit ihrem Mittel an Interesse, Sie geht vODig 
in tliiH)Fetischen Eräiteningcii ilher das W'nsen der Malerei 
JMif, und die gegebeiif' Begriffs best im tiiung dcrsollreii ist in 
diesem Umkreis der Beachtung mcht gaiu! unwert. Denn dk 
mit lietrUeliflkhem Aufiviind an jtiristisolier und anti(|uari' 
scher Gelehrsamkeit vorgetrageTie These, da& die .Malerei 
nkht eine rein meidiaiiist'he, BOndern eine .Ars liheralis sei, bt 
die letzte Eortnulierung einer uralten Klreitfmge, äu einer 
Zeit, da die in vielem Betracht verhängnisvolle Scheidung 
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ihr Kutitft %on ilircm NabrlMwlt^iu fhiu lIjituIvvL'rk, awh 

Isitähcbliek Stil vulkiehpll im Bif^rilT sliLlid. 

Gleich R- Albadi futid K. Bunirhini) ist da Vtrlrelc^r ik-r 
1^1 lenk!rL<ii^ der letale yi^hriftsileUer^ der üiiö Roeh nof riiitteb 
iiiiliciutKrbetii Gdnet eiituegrißtrili, und dem. wir l^emis be- 
sind* Frnm'esrci Eoee h b mit 15^4 tcednickietu 

rtber bereits Jhl\ (Inut der WidmURfS an Hemiff rnsimo) fertb 
*^eii Abhandlung fil>er ein iKvrflhmtes Offeatliebf?.^ Tk^ukuuU von 
Flüi-eijss, Doaatellcü trankt Gti^rg üu Or San Michele. Die 
Schrift ist merkwürdig nh die fiteste kunsthiidoriseUe Muud- 
gniphie, die wir be^il^en. üf>Gr ein sehan weit der Geffenwmrt 
i?ntrfti!ktes Ik'iikroal, dsns freilieh dunk seinem lunigeKeiohneten 
FIuIte in der Direutlkhkeil sich duDüooh behaupteter obwuhl 
Kenntnis und Stdiülzung der fiUern Knmst imnier mehr zu- 
rücklraten* derart^ duB eine spüte romantische Oenerutiou den 
»Prüriift'aelismuä* i%]» Bunnor enlfiilieu kunnte^ Es ist ülirigrus 
i^harakterii^tisch, duB Bocc^hl, hierin gans^. in Übercizistiminuug 
mit sonstigen Anschauungen, Dnnntello gleichsnm nb eine 
Friiexisleitz des eigentlichen Heros Michclangete iiufTnBt tiiicl 
ihn nel^Ti diesen stelll. TJin« gsinzc ist ein höchst tuerkwürdi¬ 
ger Versüch, ein Kuiifstwerk der Yergjingeiiheit nnnh älilisti- 
scheii Kiitegüfien, die bewuiBt jiuh der Hheiurik (d* i,, wHe wir 
heute sagen wördeUt der nuf diesem antiken NahTbcMlen er- 
\viichsene]i Ästhetik) zu werten (cüstumet vivacität b e 11 e z z a 
ab Stileigenlietleiii die* wie ansdrllcklich erklarl wird, nielit 
die Kunstr sundern den Künstler nngobeül. Dieses tbthi- 
ij>a^he Urteil be^tiniml rtueln wie wir geKcheii babenp die 
zweite idü kutLbthib^torisebe Erschein nng hnebst wichtige 
Schrift XkMH'hiBT die Bellezzi} di Fion^nza, rnii der pmgriini- 
nuilif^dieii SpKze, die bercitä in iiirem Titel litgh Das Wart 
Ijellezza {in dieser Anwendung frei lieh auch »ebuii vorher ge- 
brsiurhtt ■^'gl* ’Vbderiiiipf BelleKze di Veronn von 158111 gewannt 
hier si-hou deutlich inudeme Färbung* 

Ohcrltallcu. 

tu O l> e r i t II1 i e tj hiiljcn wnr in diesem Zintraiim eine 
AiiÄulil wicbligcr ÄuUc'^ningen auf ktinsttheurcübit him» Geliiel 
zu verzeiebneti, die wiedenim vorwiegend von X 0 u s ( I o rn 
herrahrcii; die Ulteele darunter stiiinml fretlich von einem Ix;^- 
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kuiitilon .Si-lsOiij^eiät mu\ ffthrt uus! i^L^Dii in iLroiii TUd tiiLth*ü 
in clais ÜbfjrsiiiK vhaniktüriMiÄelin iiilhii V e jj c il i s wiLbreiifl 
iler «eirit'r für ßun^pji 

Vüllfii insik"ri-=^rln?n Eniwkkltin^r «rin. Eäf ist das dpr Ditdo^ 
flk‘r die Mul erd ckä LfHlovico Dolee tf ISljHX Ktieril 
Venedig 155 1 erschieneö^ der den Xniüen dej? A r e i i n y 
triigt. Dasi l>edeütel nii ilieaer Stelle mckr nlw eines der libli' 
tlien Litendeiikomplimente, er hi ein Prugrapim. TK-r 
ülienius ftuelillnire veriediuiisclie SchriftjJteller bringf diese 
llnhligiing mit vulleni BewuBt^eiii jenem iDerkTMlrdigen 
^[allne, VnajaHs Lnud^oiAnii autä Arttzzo^ dnr, der in Vencflig 
üidii lelÄtes und bkdbendeH Asiyl gefunden luii. Mi'elidus R^J!le 
er, fk-r Freüml Ti^&iiiiis mid Jtndern Tü^^kHiiers^ der elMUi- 

fiilJjs in Venedig seine Heimat gefunden bnt^ iTneopo San^n- 
vitio^ im Kun^t leben der Sin dl siilelf, we teile Bedeut ung ilmij 
tlem Vorkämpfer einer neuen indiYiduaJiBtij^etien Kunst lehri^ 
tutiewobnt^ dm* kenn hier nur ungedeutet werden, der Hirnruk 
auf die eirr^ebliigige Literaturp nanientticb eineu ftdneJi 
il tigeiidaiifsiilz K. V o s 1 e r s, muß genügen. Freilieh be- 
iiüt/d der ijitemt den in ganz IIallen tjerübuilen (und ge- 
filrrUleleii) Kamen deä Pietro Aretino als Ai]Hliänge:Behild. iirn 
seine eigenen Gedanken sicher unter dieser Flagge segeln zu 
]iis.^eii^ aller djia Verhilltuis hi doeh ein rcidii andercif als jenes 
deJS aus der Fremde zu ^feiucn Uindsleuleii b|i reckenden Fmn- 
ciriCü d^Oiuudn zu MicheliiugclUp Scliuii das Art, wie AretiniP 
rcilciid eingeführt wird, nlw Wortführer gegen seinen Wider- 
pait, den ii[)skuiiiaa.'lien Ornmiuatiker Fabrini, int Überaus be- 
^uicbueiid; die juuTiUiliüsieniiiilßigc Atifdringlielikeili mit der 
er sitdi sei ne r Freundsaduifl mit Rairael und MkheliinKidn 
rühmtp aliinmt ganz zu pef^üulkhen Gianikter; es läl 

ja übrigenB bekannlp wie vuriiiehtig selbst ein MichclangtdD 
dem CrrußmeiHter bedeukenluHer Invuktive enlgegeutrul, als 
diifser sk-b beruu^DLibrnp ihni Ralsdiiäge für dn.s Jung^-tiü (kt- 
riebt erleilen zu wollmi* Frcilirlu vcm den siibjeklivisch ge- 
sliminien, rt>m;uiliHc]iniif und dem Lüiuier mehr erstarkeuditü 
K1 li s^izlsm TJS gegeiiü 1 jer revo I u t ioii ä re n K inislan selui im iigeu 
tlea Aretino selbst verspürt iniin kaum einen Hatieh: das Büeb- 
lidn ist ini Oniude uichls weiter als piner der herkümmlkbcu 
Malereitniklale literarischer Art. deren Formeln es wieder- 
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holl. i^rnilWt trolüd™ innmlieu Eitibüt-k in vtnn-xitiriisrline 
KiHiHjlnlpnn, hriu\ii Annkikltiii timl EiiiztIhtdieiu din nkhl 

nlinG Tninres^^n sind. Tin nhrigen hui f'i*, w«-^ erwriliiKMiHwnrl 
i^-t, irn 18. duhrhiimlert l>ert?|tri tm Nonloij l^^^;i^.hllll]^ gn- 
fuiMk^nt die Vorhände den UberfletwiDgeii (in^ HfdUliifliirrheT 
lU'Utsrhe und Eiijflische) 

W'io wir schdu nqderw'^rts (bei Bo^elii u. ft.) I^enierkeii 
kontilnti. wird die Kutwl der filtern t^eiienition, des Quatini- 
eenio (der Bellini, Vivnriiii iikw.) als eiwus Überwniiilenrii, 
Altiuodii^nhes, ja nU tGofTerln* etaprnnden — divs lelzlere Boi- 
%vurl wird mioh Eiuf die Di^si, in Widersproeh /ai ihrem Tjfd^ 
redner Ariosi, aiigeweTidel — und In diefüein Zgi<ikniniOfiliiintf 
itil iiioht'ohiie ein Mowiß.^es Interesse der Beriehi ütier Tizians 
oT^tefl sroßes Gctnülde, die AssuntiL, Ober das Befremden und 
Ärgerniä+ das es in konservativ ge#fimmteD GemUtom erregt 
ItnU die nocli an den gebandencn Stil der VätofKoit und nic'ht 
die gfüfleü Ala^i'hinon" des Cinquerento gcvvölmt waren, 
flir^'ceiiiliclt wird betont, daß Tizian damals die rfimbeht^u 
Antiken lioeb d i e li t gekanni habe. Hamit rühren wir abi-r 
sohon nn den nigeutlichen symptomatisnheö tt'ert des Sehrift- 
idieiis. Denn oa ist niidit mehr und nieht inioder jils eine bc- 
\viißte Ab&oge ni^ Jen eben dundi Viisari (der ancb zitiert 
wird) Ijegrfliideten KnlliiK des 3Ticbelikiigeln. Arotiuo irill als 
iler Stiininführer der tk^»JbaTdiarhf.n* Aiiscbnnnng gonenCllnT 
sniiiom Widerpart* dem Ixidcnstiiadigen Toskaner Fubrini^ auf; 
der GeKepäitlz ist also bestimmt zom Anifiirnek gebracht und 
eub^riohl insofern nueli den Iiistoriseben Tatsntheii, als der 
in Venedig si'ühaft und hoimiHoIi gewa>rdnnc engsto Lunds- 
niftnii Vftdftris wirk lieh, wie wir aus den l>erühniten Briofon 
lies merkwürdigen und geiiiiileii Maimes wdsitf^nT L-in iltieraiiw 
feines Very:tanJiiiH gerade für die Ftirbe in venezianbohor 
KiiiisL und Land!:K:hcLfl zeigt. Freilich w ird dem Michidangaln 
die Bnlme des spezifiseli lüiHkaniw-h-röiiiisidien Idols, des Hi- 
beginn keineswegs versagt, ja dies inü ^tfirkeii Worten IjerMir- 
gehahem, aber in silleti aiiderii Teilen der Malnrei, aamennirlt 
in der ,Krlindting\ wird Rttffwel ihm eiIs überlegen ent¬ 
gegengesetzt, besondere aber aueb im ,De<t>TnmV in der 
Oneiftat w^u deiiii das heikle Thema des JOiigsteii (Jeriebls auf 
den rin« rückt. Darin Hegt echo« ebenso, wie wir iiuidi spRter 
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sollten würilpu, i'in V^J^shlB ihr viiasel/^nik^ii (kij'viirt^ftiriiJSLlion 

- <lii? Bililfifftiiiidiäijiiaft PrüteÄtiiiil€?ii rillli ijiii 

fM‘1iarfi"J4 Willi — als Aii3^liimajij;rt^ii H. -Tsilar- 

liuiiilurLti^ (Ih^ ^effeuBlidr detu eipaeitJifep Michel 
ik*$ Miiinerifiiiims TE a f f n o I s hmi^flAUcnidcn Miiltrrfulun nei^bl 
ulKüptlich iiiiii bewüBl liei^rüiirliüt bat; fmlkdi wird niis go- 
niiie aus r]crHclla.Mi Zeit Qud iiiLS OtM-rilalicü der orste Pmleast 
diewii fAIiiLviu^ia. des ^'^elafiiiuc« durrli deu YeiieÄUuicr 
Tbi.siiiiiii külporliertu Äußerung ti, u.) entgeginitdiiun. NelM'ii 
Kallael crsctcincn aber aücb die auf Farlieuwerte und 
-ytiiiiniungeii ciaffestelllea Midsüler. neben den RalFiielfiehiilern 
iiiid Skriu vur allem die OberilaliGner* (orreggioH Parmegin- 
fiinn, Pordeßüiio, Iji^äender^i jediieli der große Euhm der veiiC' 
3Ü:iiiiLH!hen Malerei, T i a i n ii- Eh ist ilbrigeu^ bemerketiswert, 
daß Ibdee auch eioeu Dialog über die V ii r b e n liinierlas^eu 
Ii[it+ iler freilich für die Kuii^ltbeorie kanim irgendwie erlfag- 
rekdi ist, ^uuilcrn kdiglich auf physikalischem Gebiot hUnbl. 

Ilöin Aoneziani scheu Gebiet im weiteren Bin ne — der 
Stiuitsbuheit gemüB — gehören noch ^wei kleinen* 
K fl n a t l e r a c b r i f t e ü an^ die iwlion iiiii dieses llni- 
stondes willen wie durch ihren liiliall duTcbaus niohi diiie 
Iiiterea!?e «ind. Die eine eiml die Osservimoni nelia pltiura 
des iTistüfuro B o r 1 e^ eines VeninRaciit der in Venedig 
fTi>lzs^‘hniti5er — einige Hnls:decfcen im Ek>geiipiil«sl w^erslon 
ihm 7.ugeleilt, Zauutto, iiiiida di Yenezia BW f. — und Karten- 
TPUiler liitig war Dasaehniale Heftchen, üiis in awei AnsgEilujn 
von 158(1 und 1594 vorliegl, eiiihklt nuinche Xoliis, besonders 
aber voronesisclie Maler, so über Birniirdino Iiidia und ?^eiue 
PorlrEitsainmluiig, aber l^ndo VemntiHis Felit^e Brusastindy 
Fineli den t’remuiiesed fliuli« ("anjpi und die Dekoratiensiiiiilor 
aus Brescia. Begoinlers merkwürdig und wde die übrigen 
Ni ich richten dieser Art aus persünlichem Uiogang ge^cböpfi 
ihI die (^barakterislik von T i n tu rc i t na PorlnitsiiL Audi 
was Sorte über aciiie eigene Tiiiigkeit iils Kadennuder be¬ 
richtet, üImt die ilhui gewordenen aiisehntieheu Au fl rüge 
tKakcr Ferdiiiniidsj k für eine Karte von Tirol, der UepidsÜk 
audi über die von ihm berolgte Teeliuik, beaoiulers 
jd>i-r über seine Arbeiten ini Her/.ogsscldosse ku Manlim ist 
lebrreidu weil uainentlieh die letztereji MiUeiluugeii ein ge- 
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ruJy likiT iiiid in Oliürilalltrii besj*>iii]ers Thi'mju iliv 

IJiirriiieklivisclii* Si'litnnpsrfliiloktiir, lietrelTuii. Hr kl inll 
riiiiU<i Romaiiü slUilAömiüiijielTtifft'n und üia Au- 

dio iliiu dii*äi;r ijy^feben kiil und die nütlpilt, 
sind keineewcfgs ohne IntoTe^se. Biess führt ihn atith m dom 
hcdpul^udäleu Abseliuitt meines kiiüppeu, iinmor pcrbönlkh 
ffefärblcn Beriolite.^* der nirf^eudf leeres Gerede wie sqiist 
liiiiifiR iKd den Theorelikem, sondern liberal 1 den Gerueb der 
MsiIem’erkAlsitt mltbrin^^i. Esf betrifft nllmlieb ein ftir Veiie- 
di^^ und die von hier aiiäjjehetide Bniwicklunj^ beä^ouders 
Wiehl igci^: die L a n d s r b a f l s ul n 1 e r e i und ibre 
TtHdinik. Es sind Probleme der Farben- und Lk-histim- 
niiiiL^en in der Liind&LdmrtT wie »le den Gberitnlieneni — ieh 
erinnere nur an Busiro in Ferrnrsi oder Havqldo vun Brest in p 
niilOrHth über nwdi an die VeiiCÄiituer ^Ibst ~ besoiidery lun 
Herzen Jsigeu. Geina inerkw^ftriiig sehun in seiner AußthnuliclH 
keil isl iler Berithi über den n Sehl liehen Brand des PülnÄ35ij 
dtdla Kn^^ionci in Keiner Heimalflludt VeroaA (lb41)' er hat 
ihn zum Geffenstfiiid üu\m eigriien Gemälden geiiuinuien^ desptn 
Prublem der IkippelUeienehtunu [Mond- und BriindUthll er 
ütu^führlkh, Ijesnnders narh der ! o e h n i sc b e ii iSeite hin 
belnindelt. Andere derartifre Torwtlrfe (Braiid Tun Troja* 
Raub der Grythia iin Sthneestiirm, PkaclcHi, TniuSifiprijnLltanl 
briiiKt er iils weitero Beispiele- Das kleine Bütiblein 
dndnnib Jtb speziell oberilniieniiH':he KniisllerünBeruiif; in ehr 
als loiiueher anspruehsvolle Sehniik:ker+ 

Diissellie ^tU bis zu einem gewk^eu Grnde anth von der 
zweiten aiis eineuL so wieliligen MLttelpuiiki wie Gremti nn 
staaitueiideii KtnstlersL-hrifl. dk dem liereils früher flllchlig 
erwühuten biographischen Denkniiil des Alnssamlro L ei m o 
Slarr den HEEuplvertreter dieser Schn Io (an die ein Farav^iggiü 
niiknüpItT), Bemurdino ( a m p i (I5fc^4h miigcfflgt ist. Wirmr 
ergreift liier selbrit ilns WuH mit einem ,Purer soprn h\ pib, 
tiirn*^ düj» Aless-andrii> L a in u «einer aiisriihrlkheii Bkgniphie 
des Künslltn* aiigehüiigi hat. Wir gelangen ihiinit sehoii in 
dim eigen! lieh 1 in b a r d i n e h e Milien^ denn < -ainpi war 
jintb in M n i 1 an d seflhaftT wo CL B. Arnienini eigenem Bc- 
ritb! Kufülge (%^eri preecltL, «d. Tieozzi III, 15) ^ein Gast 
war. Die kleinn AbhEindlung isl rein le<:hiikeher Xalur; sie 
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belehrt naniüntlich, giinziiuü tlerPrüSis ilrr Werknlutl her*i.uiä, 
hImt die widilige Rolle des kleinen jilaiHiehen HilfsaiüdeUti, 
die jficli iti den ilsilienisehen Malemtelicr!!; bis Kum Ausgiing 
der filtcn Kunst zu Ende des 18, .JahrJiundörls erhalten lint, 
wie it‘h nnderon Orts »iiPeinaiideT^eäetKt habe. 

ln Mailand ist daun die aiis^dehnte fehrirtnlellvrl- 
srhe Tätiig'koil eines Künstlers desjien wir tfelmi! in 

niulerein Ziisaintnetibdii^ früher ««nliirhl haben, des frinnipfuih* 
LotniiaKn. Von ihm rührt der ^rdllle and iinsl'üliriiahste 
TrakCnt des Mnnierkmus, seine wahre Bilwl har. der .Tnillntn 
dell Arte delln Pitfum*, Kuer#t Mailiuid liift-l (fedniekt, merk- 
wlIrdiK aneh durch sei neu Zusummenhiuig mit deirc Xorduti 
und die Aufnuhme, die er sehr bald aut-li in diesem frefimden 
hat. VVic er diireh seine ini kräfliesteri Mnnnesaltar arfidffte 
KrhUiidiint; aur Hchriflsltdlemi t^edninjirt W'ijrtien ist, tia der 
er wtdil Ht’hun ntspriljieiiali »tnrken Antrieb Rchaht fndinn 
muß, haben wir liereits gesehen. JjOjniiKxu verliert sieh in 
seinem reichhaltigen, freilich sncJi dnreli Weitscliweifiekeil 
lind nherfiilsyigcn Sprachpomp ermildendcii Hiniptwerk viel 
mehr tu die gmne Theorie nls der gleichgesinnte .Vrmcnitii. 
mit dem «r «ch in mnnthem berührt, und bildet die Brüidic 
üwisehen die^tem und einem Fed, Zqccnru! dem Gönner iliescs 
lelzicren, Kurl Emnniiel von 9*vü.V0n, ist auch sein Bmdi 
fcewidiiiet. Xhis gnii$!e ist mit bewtifitor Absicht in dia mysli- 
st'lie Zahl von sieben Blichern «eteNl. IW erste eii1liii|i 
die Proporlinimklirc. merkwilnlig vor allem schon diirr.h die 
Auseimindarsetnung mit dem in Italien soviel galasanen 
Itflrer, das xweite handelt von den ,Moti', d. i, dem Auj#- 
drnclt der (j e m ü t a !i e w'e g u n g e n. ein Tliojiin, das in Ober- 
itHlien von nienuind geringcrent als Ijeojmrtb selbst aiige- 
«■hlügen worden und fOr das niihendo Rarmik von tiefer Be¬ 
deutung war; das dritte von der Farbenlehre, das vierte von 
Kichl lind Fä’lmtten, das fünfte von der liinearparspoktive. 
JW seekste geht dann auf die Priixia der .Mnlitrei im Jaiüfmclc- 
rtn ein, behntidell die Haltungen und Orte tKirulien- und 
1 (iliistmalerei iisw,), herührl sich hier so wie ihis siehenta und 
letale, das von den Stoffi'ii handelt, mit der Ihirslfilluiig Ar¬ 
men iiiis, sie in vielem orgüiixcnd inirl erwiütcrnd. Knmeii!- 
lieh diese luddcu 11 - 1 x 1011 Bürher sind ftlr flie Krkciiiif iiiÄ des 



62 


J Kß hIfl Fi üP r. 


Jlßnierij^miJs sehr wichtig, skrlina [lurtrli die öehr 
fiuäführ!ic;heu Barleguiiffen; ei» j^pG^klk,^ Themn der Ikouo 
^^niphie hiit Lünui^KC) dsmii noch in gciuer ^hrifl lllier die 
TiiirsIdSniyf der Mni^eu heUaiideli, die Ifir die 
.Mdien Tcii<li3iiKen der Zeit nicht ohpi; Wiehfigkeii iffl. 
triichtliehcii hii^iQnsehen Werl he.^ik.t Tjnniiixy/)i^ Tniktiit diindi 
die ÄuliUeieheii und oinirtiheiideii liUltuilungeu, diu er üIm^f dsi« 
MüiJUiideF Kuii^tleben, namentlich auch der illleFeii Zeit 
Lriogl, Hind sie uueh, wie sich vüp seihst verstellt^ mit der 
^ehfährende» Vorwiidit nur^iiiieliiiieii und rucihwli&clier KriJik 
KJi unter werfen, su Jeidei es dueh keiueD ZweifEh dnÜ ihnit liei 
dem Jinngol anderweitiger rberlieferiing gerüdo 4iiir diesem 
Btjdeiij slellenw*eiEfe der Hang einer seil^stiiiidigen Q u eile n- 
üeliri ft emsiiiTüujneü ist. Dahin gehüreu u. a« seine Mueh- 
riehten ilher Ctauden?5io Ferniri — dflsj^wn Enkel ffchO 1er er 
war — über die ällcm Mailänder Mider und Perspektiv lehre r 
wie Eoppftf Zennle, Brnraanlinn- es ist schon einer frCiliereü 
(»elegenheii. erw^ähiil w^urden (Materialien tip 53h daß er heute 
verlorenct Onginiil-wtirirton besessen liut, aus denen er AnsvDjte 
iiiitteilt. Ebenso gilt dies von dem eiguniliehen Haupt der 
Maihinder Schule, JA^cumrdo, ölier den IjOinazSEti k. T, ^>hr 
w ichtige Nachriehten^ nomentHcb deasen literarisehen Nacliliiß 
lK'iii?ITend, bringt (Miiterialien III, d). 

Eine Art Aueziiir ans diesem sciiium Hauptwerk hnt 
Luinaj??,» in einer kürzern Schrift gegidien, die den Titel: Idea 
ihd Tetiipiti delbi Pittnra, tilhrt und 15^K> oriichienen ftic 
wuiiikrllch har^Kdie Fürtn der Fdnhleidung wrird schon dim h 
ilicsen Titel ungekflndigi; ea hi tsbrigens eine tirriHe Idee^ 
ilergleichen abslrnkte Vorwürfe in architektonisclier Fonn 
ilarzu st eilen: ao sei hier nur au das l'rüher golegentlich cr- 
wahnie altitalieiiische Lehfgerlielit der JiitidligenKia^ (Madtv 
rinliüii It 3'?) erinnert, ln dem ,Tempel der Mnlereih dessen 
PUm uti.s LiKTnaz^r^) entw ickeIt, lebt, sieh die barocke »negoriaidi 
gewandete fjelehrsarDkeit, wie in den Sch reine rarehilek turnen 
ilerAcdl>ep Zeit, aus. Wie im großen TriLkfai lierrstdit auch 
hier, bis zur kindlichen Spielerei, die heilige SiclKfiiKidiL Der 
»stfolngijudie und akliyniistisi he EiiiHidihig von der Planet en¬ 
tehre her, ij^f »bcrlianpt starb li+unerkbar. Die herkomm- 
liclieit Sc'hiilkalegorien, Zeichnung, Kolorit, Proportiini usw. 


<ltyt«r1ntifn tut Qarllmktiiide iler Knnitgesctiiclitt. 
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ireben il^u Auflniii her- iillm das wird wunder iit je ■aieljeii 
Uulerebteilusiifeji abgehaiidelt, und äi> wird das ganze zu cioem 
kulturhi^tiiriseh du^ebau^f nieJif qnintemsäanteu Denkfunl tim 
einer 2vi1^ in der ein Kunstfreund nnd mystischer Aflefat 
l^li ieh HiifUilf ir. nuf dom iinc'hsten welÜirhen Thr^ni di'r 
nirialenheit sein TriiiimerlelK^ü verbrrkohte. Merkwürrli^ ist 
der Versuch einer Kbs,^ikerreihe nfieli uralt nlnximdriiiisrhem 
jMufelerj der sich in ilieseui ZusaminenhnTig finde 1. JMznn tlic 
udehen i^üuleq toii Ixjmnzzgs Kuasttempel enlspreellen den 
sieheii großen Msilern ItnlieusT deren Tligensclinften wifnler 
mit Heltsnmer S<*holaslik nus denen der sieben PI mieten und 
der ihnen entsprecheudeii Metalle liergeleitel werden* Es siiul 
dies der {au erüler Stelle geuanntel) MiDlielaugelu. dnnn 
dio I^ikulgrüßeii Gaudeuziu Perrari iiud Poliduro, der {in¬ 
dessen in d'cjäkunfi selbst sturk ztirnekgeirotene) Lennnrrlo, 
lliiffuelt Jluuiegnn und endlieh Tmun, der bewußt und 
nusdröckiicb saineio ebeufnJle in Vorsckliur gebnuditen Ntdattu- 
[kUhlcr Correggio vorgezoj;pii wrirrL Wir Sprüchen oben von 
liSehulustik^ und es hi in der Tut, wie so oft iiu Maiiieriäinnu, 
deren Geist zu vet^pürnüj wirklich wagt sich auch hier ein 
Mullv untller chriallieber [künogruphie wieder uns Tagi’^lii^ht: 
in dem P i e d e s i u 1 jener „Kunstsaulen* sind die ihnen feinfb 
lielioii oder onfgegengcsetKlen K^in st prinzipiell liKnriert* ftlnur 
die jene ttiumphieren. Es ist also d:is nrHltc^i durch des Pru- 
i1ciifin.s Pi^chüiouchin püpubir gewordetin und gerude in dieser 
Hninfiilligöu Form lange die christliche Kunst boherrscheude 
Motiv des t^ieges der Tugenden Hber die ouUsprechenden Trister, 
zngloich aber der burwke Versucli einer Klln-stlerp.s^vcholügtq 
tnil primilivsteü Mitteln^ Diifl sieJi uneh In dieser RehriR 
ullerhimd nicht unwichtige Naehriehtcn Oln^r illterc tiud glnich- 
zeilige XvDnsIlor^ so tilKüT Boeeiicciiio uud tindcre ( remoncsmi, 
nlier Federigo Burt>ccm nsw. finden, versteht sich fust von 
selbst.. Merkwürdig sind amdi die Not izen über filtere K u n s I- 
s c li r i l l s t e 11 e r und liiisondera ilher Kunsts^HrnTnliingiui 
der eigonen Zeit, m nanicuÜkh Über Kaiser Msiiciniilinn 11. 
Hier liriilet sich dann aueh ein llingeret Bericht nber einen 
IIU dcTii Hofe dicM'S Iktonnndicn tfttigeii MiuHluffler Miikr, A r- 
c i m b 0 I d o^ dnr^ nis ein Wuinler sidner Ztol auga^huiktv 
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vcrjjtjtfen, uuä HMi'limnli; iilis hOch-^t rhfirrikleri- 

^btiiiche Zeilenrcbdnnn); entjri'K^titreton wird. 

Er spielt uiimlicli eine Kelle in einer S^elirifl, die irloirle 
fulls in (Ins ninilündiselie Mittel ireh&rt, ubj^leieh nio in Mcinfmi 
(1591) gcdiTii-ki werden i«l. lt«s tat der Dintu{f: 11 Eii'inn 
t)vven>del fine dellii Pittum, de^tsen Verfnsäcr aber kein Künsl" 
ler, sondern ein gelehrter Geistlielier, der Ennntiiktis (Iregorio 
( CI m n n i n i ist. Er leitet uns, dieser seiner Herkunft wie 
seiner Kunden Ricditurif; ejilsprceheud. schon xii einer nndern 
Grüppe von Kunellreträchterii, den MornlisliMi, hbiüiier. 
denen ein fo]j;c‘ndes Knpitel K^widmet ,seiq soll. An sich ist 
die Schrift weniif bed{nt«nd; das Ocspräeh findet im Hjiiise 
eines undi sonst liekannteu Miiillinder Midcrs. Gio, AmliroKlu 
F i jir i n o, zwischen diesem, eiueni Ijiterateu «u« Puvin, Sie- 
Inno fiutuw,tu und einem Dmnherrn aus Hresein, Tlon Marti- 
iieuichi, statt and haudelt wesentlich Über die Slrcitfnijje, oh 
der Eudzwei'k der Malerei im VerRMflifen oder im (niomliseheo) 
XutKeii liege, sowie ütier den Vorrang der Malerei vor der 
Jhiesie. Manches Stneiriichl föllt dabei auf die plotunisehe 
und arisloleliselie tJrieiitierung der nenaissatieeBstlielik wie 
der leiirhaften Teodenssen dieser Zeit flherbniipt; am wert' 
vollsten sind aber noch die historirK;lieii Xotixen Olier Figiim« 
Werke scllw?t sowie namentlich über einen gefeierten Virtiio 
*en, der ntn Hofe Kodolfs 11. tätig w'iir, jenen scdion oben 
erwälullen lliuseppe Arciinboldo ans Mailand. Di« seltsiunen, 
viel Wanderleii Capricei desselbeii, Brustbilder, aus oller- 
lutnd Gerät, FrOchlei) u. dgl. atisuniniengesetKt, sind gaiii; im 
Geist and Gesell maek des Mnnieri^mus. Aas der Kunst kämm er 
Kiidolfs II, sinmTuend, bängen heute poch ein paar, an Zyklen 
der dahresKehen und Elemente gehörig (eines von 1563), in 
der Wiener Gnlorie. Nicht ohne Interesse (namoiilTicIi 
nutli wegen rnDdemer Versuche ln dieser Rit-hlitng) ist i;nd- 
lieh der imsfahrliche Bericht nbcT ein von Andmholdo er- 
d sieh t cs Ea rbenk I av ler. 

Die letale hier noch ?.u erwiihneude Mebrifi, die Imia 
ihres späteti Datums tlfiUT) iiwh in das Ende unserer Periode 
Ki] rück reicht niid ihr wesentlich nngehOrt, rnhrt whsler %'ofi 
einem Künstler her. K» ist ein äiitlnrsi seltenes F’lug- 
bliitl, das den gciiuesiselieii Malnr Gin, J1 Paggi jsnni Ver- 


Krittpri«lS^ Kur Qutjüenkuiidc ditr Ktanetg^^Likhlc^ 
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fji$ser hut U>ifHiii?ions? oj^aiu divialorn» dfella Fit tunt), 
dariti ikb^baiidclte Thenia üUer <Iiti idä ^sttimirt® 

JWsitj" geliört ja tu den lwlii*btesten Gi^aicinplätzf^ii diesrer 
Ulli] der fidi^eadfMi Zeit und wirkt beknnnllieb iifHrJi hh 
IjG^äinj^ flirte (Dn^ ^kklie Thema wird aneli in cineio lierz- 
lieh mibtHlcuteiidciit siIjbt viel ^k^nen Büc<ikiii eioes itniii- 
tiuiiii^clieu Gelehrten, AiiLduio F e a is e v i n Oi Oe Pne^i q\ 
]*ictuni 1151>o] vofi^üiriijjeti.) Viel wichtiger ist iudesäeii die 
Kelle, die Pnggi, ia eigener Saehe nuftratend^ in einem 
KOiL^tletjitreiL (15Dü) üpidte^ der über die Grenzten deiner 
Heimat binanes Aaf^elien erregt hat. Die elnlitumiaehe JJaler- 
ÄTinft in dem künstlerisdi immer noeJj etwii? rück^triiidigeo 
Geiiüii woULe wäniiieht geführt, vüh Betimrdu Caslellü, dem 
ariatuhratiiieh ge.4iniiteii freiea Virtuinseu naeb gutem altem 
Hand werk sret'lil iizid -lir^iuehe die Zalaediing als ,MeiHter" ver- 
iiagen. En ezit^praeh nur dem GebU der Zeitt djiJJ der auels 
mit literarisch Oll Waireu wohl vertraute Paggi vor der Senats- 
kommiasion Keebt behalten hafi Am gan^se ist aller vüii syni- 
ptonmti^dier Ikdentuug für die iiuieire Eatwietluag dea 
MaiiiffTi^iiiiis ijud .«eiue Aoaeliauang vem Künäller^ehafl und 
tbinaiuaeiitiiiii^ 

Der Ntirdon vethnrrt ane-h auf theoretbcheni Geblei 
z.iinueh.^t iiuc^h in Schweigen. Von Knrel van Mander war be¬ 
reits die Hede; im übrigen wilre hier nur anch oiu wenig ge- 
kaimloä knr74nf I^lirgediebt ^iü Kunj^t^ von dobanii 
Kisehart auä Mainz (f 1510) zn erwülineti. Ea bl du 
diird .1 merkivürdig^ düÜ es dem itaiveii tlhn^ioDLrimns nller 
^Sperlingsnnekdoten* gegen(1il>or (Jeron eine erkloekliebe An- 
znlil au!^ Piinitifr and Virsari vorgebnicht wird) das Lidirhartir 
und Miiralisehe belnnt' 

Poetisch fünd, gm all poo&ie 

Lfcrhild und guiall philosophie. 

Stellt er darin mit der Kiiiist eeinef Zi^it im Eiiikbing^ ko 
mag nmn in seiner Forderuiig; 

Das Jas gcinei bericht die s e c* 1 

Wie sie nicht fol und retditK erwel 

viel leicht ei was spezifisch 0 ent so lies erkimnen. 


£ajiiEic«li«t. 4 . Iihic-klu. Kl. nm. Iid. 1. 
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Benvennto H i ii iJw traltali, utio intorno alli? ott-o 

priiidpuU sitU doIFari t ieo i-i lis roltro in materia cIpH ivHc 
iluila ä c II 11 u i: [u flovc äi vegj^oiio luliDiti teijreti iiel lavui-cirp 
le iijinre ili iiiÄnuo ei ntl irf-ftark di brunajo^ FloronÄ 1ÖG3, 
in 4^; 2, Ati^j^abe Plon-ti^ iTM (spnipbKtK im Binn der 
C'rTiÄ"ii filitrarbeitet); ein Jfnchrlruck dici^er Aii^gübe ntil cteni^ 
ifellwu Titel bt in ’Wirkhdikeii Turin liS5 prsi-Uieaei!. Ein 
kurzer Aur.^tat t^ellinis ^ipru lu dilTeren>_a iiiiia tru hciiI- 
tori e piitpri eirt^ft ü Itiug^n de^^lru titsil« iliifg aIU pittiini nelln 
e^entib del *rriin Mkhebgnalu Buoiiarmti, bi von Tar^in in 
der früher envübiilen Leieheorede iiuf Mietielmi^felo Flore pk 
I 5tl4 ^edruekt worrlriD (mit einem Druck feliler in dem Namen 
des: Autors, t.'etiiiini j^lntt Cellini, wiederhidl bei üihinoBi 
m a, O, Die ftpiilern Ausgalrim iMailand 1811, 

f-lajssk'i lUliani, von C a r p n n älailand 

1853) sind ülLmtlieh ÜlwrJiolt durch die iius^geÄeiehuete- nuf 
Grund der Handschriften b(fSori?fe Gesainlnn^jtsilii' der techuU 
sehen Tmkljjte (Vllinis von Curlo Milanesi, 1 irutlHii 
deirOrificeriu e della Seuhnriit FloreiiK^ Le Monukr 18^17. 
Öie eulhült nuBer einer ^crütnllk-lieü Einleifunif iind einem vor^ 
Ir eff liehen Glüssur noeh dio kurzen Aufsätze st^prii riirtc del 
Dise^^noj dcHa architetuirn, den ül>er iJen PiirLiffone o.)t ein 
Jiriiehstück: Del modo d^imparare rurie del dise^fio, ferner 
Kieordi. Briefa önd die ig- 1, li^kdiät merkwlirdiffeti Gediehte 
(-elUniä. Auch die pnpühire Gesa int iiiLsji^ahe v-on J a h ti- 
R u Ä e o n 1 und V a 1 e r i, Boui liJÜI (a, o.) enlltült dk Trak* 
tsite^ Fraimüsist^h \qu L e e hl n c h lEiivres comp kdes de 
B. C,t Paris 1847. Deutsuh (luit wertvoHem teidiubclioin 
Kumiueu(ar) von JUKtus B r i ii e k iii a ii u^ LeipJsb Zur 

Frage des Paragoae ist nocli ■! u ii 11 e h e k^ t ellinb Smudt 
Aber Skulptur und MiilereL Hepert. L Kiinstu-, lY, 32+> jai 
ueimen* 

V 1 V i o* Dottor Jnconif} deirAiiuihit Dm^fso aopm ln 
niirahil operti dl iKiMsorilievo di eera stuccüla con eolciri i*coh 
pitii in pietra negra eolle storle del Vecchio e ikd Niiovo Tu.’^fie 
menlü, Hom 159D, mit Kupferiafeh kenne icli nur aus der 
Anführung bei Cicognanit rahilogo mgiDUato L n. 287, 

DiiB M i c h e hm g e I o die Atisiehl hatte, eine Aldmud- 
liing Uher cUe menscliliclien Bewegiiiigcri und ihm AiminniiG 


hlutericLliuii TUT Qiii^ileiakMDdc dtf Kuti^t|'«^hif!hte. 
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7X1 H<rlireiben, erfitliren wir iias CNj n c1 i v i § Vilii eop^ CD, wi> 
iiüeb die merkwüriliue Kritik Dürera zu Kndun iüt. f'oiidivis 
Pinn, ifeis^ler^ nneh eigenen Jfie^ler- 

henuiF^uf^elieti, ist nklit ftUsßeführt worden; v^cK 
djiÄii die nü^eblieh siiiw Mii^helangolofi Mund überlieferte Aulio 
rujii' liei A'nsari tEd. t^sinsonj ^'11, 371). iHwr das Teciiui- 
sehe iti Mkheluui^^eloi^ DiehliiiiKen v|^). n s t i, BeilrÜKe 
ln meinem Ifeninriale von 1552 {ed. (Vtlnäuiili, Repert. f. 
Kiiualw. XXVI(L btü, ft. fü ijibt Bn d d t n e 111 eine über- 
nivhi fteiner Sü^-hriFten (mil deu Eiiii^amrsfisutzeii die snmtlieh 
verloren ^iebf-lnenp L I>inlo;rbi C«n Giotto ^opra Ja geullury 
e diseifuu, 2. Libro, qtiiile siü piu nobile, ln Pittnrn o bi Seut- 
lyrji (Herztag^ roKimo gewidnivt)» H. nn Jibro del dm^gno in 
70 eaijiloli, 4- uji nllro libm pure del dkegno, 5. L'Aeadetiiiiit 
ti. Iteni delln arr-hitettnrn, tenipi, eokinnCt culoi^i lw,, T. uii 
libro delhi vera nobiltn uila Unebesta Leonom, nel 

etuielndi-iuio ehe non i];hl iniiTigiio ftoliiniciite lua i!o!la virlil di¬ 
pende, iiieideiiteinonte gli dimopim ln iiubilliu de'niki paa^^ati 
venuli da BnndinvUi di Sknu ^ nii rniMiollo di piu 
aernuuii Isitli in divertJe eompagnie. .Vgoälino rarrneeis 
thiwetij^die Sehriften, die sieh im Be^iitze Malva34ia^ be- 
fiiiiden« tirwübnt die^or knrx in meiner Feisina Pitlriee (ed^ 
Zniielti, Uologiiii 1841, L 277)* F ti r n t 1 u I f'jirrHcei ju.dla 
lei^ria iiella pralira, (-itili di Oistello 1Ü13 (dsie^ L Kapitel 
Imndelt von den TmktalintlireiberD und ihrem EiiitlnÜ nnf die 
Bolognmoi). lUier eine (mit Zeichiningen ve.wheiie) fik^hrift 
eitieif andern Bolognesen, de^ Frauceai-o Üiivazzone (von 
151^2) bi^riehtet niisflilirlieh L. L'r e s; p i in äeineiu Zui^atzbaiid 
Kiir Felsiha Pili rite (Rfan HfdOt V- Ijeali^icbtigte, ilue 

Werk, ilas ilen Titid Fübrle: üfemplcire delbi itnbil arte del 
difcegnnre per qiielli the fti dileltancp della vlrtu, □io:^tniiido 
paKo pi.'T parle» eon sinietria, muiloniiii e guometria od aliri 
Tuodi, per in (endo re tntti gli priiuijy vlc*i beTau^zngeben* 
tl’liiiraktnri^tiHtdi für den Ähmn und tfeine Zeit hi eine undenn 
gkdehFHlb im Büfiilze rre^^pit? befindlirbe, utnrnngreiebe und 
inil Abbildtingen versehene Handsebrift: CuroTia di grazie; 
lavorit c iniratuli ilella glorbii?* Vereine ^türin (ItiÜH), tiber 
die wniiderläl igen Maduiinenhilder ttowie Bestbreibiing 
mner Fi Igor Fahrt uikth «Imir^ibMu, iiiil AiiFnahmeU der heili- 
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göii Orte (ebenda), Da^ frOher [^enünrite Werk geiiürl Fchori 
KU jenen praktiseli-ili^ureiisclieii ZeicUeiiw'finkiii die in wach- 
yeüder ZaLl daa 17. und Jalirhuiid€‘rt erfüllen; eine der 
ältesten daranter isl die des Alessandro A llori, Dialugo 
iopni Turie del disegnnrc le fignre, naeli O rl a ud is freilich 
nicht in-BJCT verläBHdjer Blbliü"raphic in sdneni Abedurio 
pil tarku, Flurejiz ] 590, gndniekt. B a 1 d i n ti e c I j^ibt in 
£>uiaui j'^otkie JDce^ Sec. IV, P, 111 (Clafssiei Itiilmiii 
5511) au^fohi-lkhe Knchrichteu ililier dm [ihm b!ai in ßnich- 
stücken bekannte) Werk. Hikrhst merkwürdig sind die Ans- 
Küge, die Hidolfi (Maraviglk delFArtc* Venedig I, 

:i07) »US einem ,Libm" des Paolo T^erooese gibt: es 
eind Bemerkiingaii ikonograpbiMcher Art tllnrstelhmg di^ 
Jesttskindes, eigene Erhndungcii nsw,), die sieh auf der Rftck^ 
Seite von Zeichnnngcn (iiu Studio MuselU in Venedig) Ite- 
fandeii (ein Blatt aus dem Besitze MarieHes ist jebl im 
I^uvre), Da gesagt wird; come meglio nol fine del libro sarii 
dkhiiiTatOt per intellJgeni;a de^PitioriT a per diletto degli 
nmaloTi riellü virtü^ scheint es sieb tatf^khlicli ain Eiitwürbf 
ym einem I i t c r u r i s t li e n Werk m handeln. 

G. B. A r m e n i n i, De* veri prtstelti della pittura libri 
IIP 1. AuBgabö Havenna 15&7, in 4'^; 3* Aosgnhe YiuiHdig 
1678;, Keiidruck von Tieoyyi, Mailand 18ä(>, wiederholt 
Pisa 1853, über A: f^appi, Pra.^e ariktkhn e lellenim- 
(darin di fr. B. Armenini e det siicii veri Prücetfi)s Kimini 
1846, ferner in G u a t a ii d i » Memorie ciriginali [ I, 78 f* 
rA^ Teslametit tu u,)* üum TecliiuBclicn vgL Bcrgert Bti- 
träge X. Entw, d, SL IV, 50 f. 

V i II c e n K o IJ n n 1 i, 11 primo libro del (rntlato delle 
perfette proporzioni di tnlle le ctK&e, die iiiiilan^ o ritrnrre 
si posBano coii rarle del disegnOi FlorenKj Ginnii IfHiT, Einen 
Neudruck des außerordentlkh salteneü Büchleins vernnslidleFc 
Vnrmiglioli Pertigia IS'^ü; auch ilieser Druck kl ziem- 
Ikb selten geworden, über Ihinli s. a. o., ferner Pascol t, 
Pitlori eecp PertigJni (1755), p. 137 tf* und V e r in i g 1 i o 1 i, 
Biografia degli Scrlttori Penigini, Peragia 18S9, l, 3751. 
Sealvnnti, Uii fibsofu deirurk in Perugin, iii der Zeil- 
sdirift L'Umlma, Penigia, 25 Gerinaio 1898+ aiiil dk ausftilir- 
Heben ETörternIlgen und Inhaltsaiigrilnm in meiner Abhaiid- 


M Htcr] n IJGii mf Qt3j(?l!fliLulid!f> der Kun^tiebt?. 


ü9 

Imii;: Auk dc^r Bilrtiienverfesiiilt rtt^ Ei^niiißi^änce, Fruii^ineiilß 
-/Air (rfM-biflilü ik-r l^euuiBSaiiKreiilfit^tik, IT: Eine ßroiixe dts» 
VineenÄO Daidi, Im Jniirbuehe des AH. Kuiäürliiiu^ä 
XXXI, L 

F e il e r i p 0 Z ii c c i* r o, L'Idee de' ScuHnri^ Fittüri q 
am-lihetli f!iv!$ii ijp due librit Tnri« I6()7f wic^ier nb^edruckl: 
in Bll t 1 aris Leltore PiUorichCj Eum 17fi6, VT, 33 ujiii 
jiopnnit linm 17Ü8, Äuäzci^ von ZnCenro selbst in £?eLneiii 
|>oi: 10t>8 (ed. L u n e I n r I n p. 73)^ Deut- 

äüUer Auiji^ug in fl p b l - R 0 a e n b 0 r g » Künsflerbriefen 11, 4. 

R o m a IIII A 1 b e r t i (delbi L-itlä di Tiorgo S* Sapol- 
ero), fbiginet e Progre^so deirAeademin del disegup dei Pit- 
tnri, Scnltüri e Arübiteiti di Koiuii, <lovo si contengono molH 
iitiH^iini dkeorsi o Eib^o£.d rggiouanjcjiti apparLeueiiti ullß 
spildette l^rofessionU ed in pnrtiepjEire nd alenno nuove de- 
liidziani dei dUcgQOt ddlsi Pitlura^ Setiliiim ed ArtihitetturH^ 
ed al nukdo d^iueaminpr i glovafii e perfozioiinf i pinvcHi^ 
rc'dfjiio autt» U rcggimento del ocecllente Sig. Cav. Fede- 
r i g 0 Z II e c a r i e raccolii da B n lu a n o A 1 b e r 1 1 spgre- 
lEifio deirÄrüadomia, Pavja. Iö04 (die Widmung iiii Federigo 
Biirromiw iat datifd Rüiu Derselbe^ TmUaUi ddbi 

iidiiltiV didla Pillnra eompuflUj nd Tinslnn^Ji dell'AcadeiDiu di 
H, Lneaj Rom I5H5. 

F» Boeebi, EircelJonwi dcNa i^talim di B. Oiorgio di 
Di^imtolki S<Mjllore Ftor. fiosln nella facciütn di fuori d^Oi- 
Ban lliEdioic ^cnltn.ixi lingua fiorfiiilipn, Florenz 1584, Wiirder- 
abgedrockl in der Kaecoltn di aleniii opij*?ooli da 

FiL H n 1 d i 11 II e c ij Florenz, Buadueei 17 (j 5, und in B o t- 
i a r 5 - T 1 r ü z z i ia Lultarß Piltorialnj IV, 33&, Deutsch von 
Ferri im Anbange zu Sempers IKuiatellg tEiUdlatiT^öni 
(iiiellenscLrifteti IX)^ dort aueb (S, 249—^^356) Noti/^en tthvr 
Boeolil nud Anuly^ des SclirifUdiens. 

Dolee, Lüdoviecs Dialogn della initurn irifitolnto 
rArelinii; k Annsgabu Venedig, l>ei Giolito 1557; 2* Aus:gaJ>% 
ilnlißujseli Und fraiLzoSiacb von Miidip Neslemis und Fra ne. 
Mouidie^ mit Vorrede van dem damaligeu Diroklor der fran- 
zÜsizeheti Akmlemie ln Hlipi, Nje* VIeiighel (vgl, C t\ m ji o r i. 
I^tlere artblklie 153)+ Florenz 1735; Xeudrueke von lUi e 11 i, 
Alaiiand I3(i3, dsiuii von B n i i e 11 i (con l*ogg. di varie rime 
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t tfilttre), Fiorenät 1010, tijid (mit Einieituiifr von Fiiiui- 
]! (1 1 i) I/StiGiano <>. il. Iteutsci in dor StUiiiiiluiij; Vötiij. 
Srhriftun enr BefflrdcmuK dflr Sciiöntsn WisscTiHcliaft«-!! und 
der Freien KOnete, ßerliu ITST, Bd. L und iu Eiblbunji^r.. 
(iiielkuscFriften TT, Wien 1871 (C. Ccrri). mit Eiiildtujm» 
von Eitellerifer. Eiuc idle 1i n 11 a iid i s o h e tUwr- 
setstung von d e J o n j? li eraeliien .Vm^it-rdflin 1756, eine c n 
liscbe Tjondüu 1770, Zum Technüiiel>eii: ßcruer, lici- 
tiiljje TV, 17, Über Bulec ein (ziemlinh sehwjirlier) Anfiiaf? 
1011 M n u c e r i, ITn critito d’arie dcl riuflscuuenfo. Rnst^uf'iut 
bndioErafica dell'nrie Italiaua, eä, IX (lOOG), 40 iini] 

177 ir. Dtileesi TTinloEO jiel quäle si rugloitR delln quniitü, 
divpreilA n proprietn dei eulori, ist Venedifr. Sefsjt 1565 und 
in eioeiD bjJliften Neudruck zu Ijtiiciano (o. J,1 ersebienpn. 

Zn P i 0 f r o A r o t i n □ iet dns ßucb von G « tt t Ii t c* y., 
Ij’Äriftia. Puris 1K05, bwonderg fh&p, T^^ L’Arctin et les 
artistes, und nmaentlicli Iv, Voss 1 ere Aufsatz, P. Arelinoü 
künstkriselieB Bekenntnis, Neue Hfiidclber«er .Inlirbüeher 
1000, KU vergleielieu. Die an TCuiislier frerieLteti-u ITrjefe 
Aratinop bei B o t ! a r * - T i e o z K i, Jjetl. pillflrU'btv besou- 
ders Üd. T, und IIT. 

Sorte, Crialaforo, tlsiHirviitioiii nelbi Pittiira ul 
JiiiiEnif. et cecelL Bott* et f,av', il Sie* Bnrtoloinmeu Vltnti; 
l. AusEube \etiediE 1580: 3* AusEnho VentHiiE, Kampujiettii 
1504 (cou riiffffiuiitn ilj niiti Cr« eichet tu dc-lfor 1^111 e ilelln 
mngiiifiou cittä di A’erouti al mfjito ill* Si|r. (1. AEuHttn fie* 
Oiiixti, von 1388). Vj^l. QbiT lieide AiiSEelwn f i e o j;r n n r h, 
CafiiltJKo rtiKionttlq I, ii. S12, älH. 

Ti e r u n r d i n 0 t*n m p o s Pnrere sopra ln pstturn ist 
iinKeliilng-l der scfniii früher onviiliiilen BiuErapiiie des KAjihI . 
ters von AI. Lnmo, Discerao etc., f’remoua 1584 (W'icfler- 
ebdruck bei Z n i s 1, Nutizie sturicbe ete., rremynn 1774), 
Vgl. nwih nieiui! AbhfiudltJUff: Aus der Hildfiem-orkstait der 
ITejiitissiiiirc, .Tftlirbupli iles AH. Kaberljauses XXX f. 111 IL 

G, P* L ti m 11 K !t o , Trnt.rato deirArtc delln l'ittnni. di- 
viao in Vll Hbri, iiel iiuali si eontiene fulta ln TVoria e bi 
Prellen di wsa Pitture, Mailand 1584. ICiße bloße Titel- 
nurrjiabe ist die ifailtiuder von 1585. die biblioErepbi^ 

scheu Auuiiben in GamüMis BibUografia I, 18(1. und iu 


llLktcridiieq mr iljUi-lte^nkujiJv dor Kuia^L^^^ichkktr. 
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l' jcogmiTiiB Tatalogo nn^^iomUo L n. 159 IT. Ein Keii* 
rimk ej^^Iiieti fium ISU m 3 fiuqdcn. Alte eiigli^ijhi? 
Ük-m'l 2 UüK üptqr düm Titel: A Tmck pantaiiiiti^ the ndes 
uf iiurioü*? Püiiiliüt^ writieii first in Italmn hy Jo, Pnul 
Ijomsiliii!^ p»:tad en^lislitd by HieL&rd Haydock, ^tadcnt 
üu Physickj Oslönj 1598t Djimit häui^l zosammen ein 

Traktat des cnfrliselieu Miniatnriaalers Kkbolas Hilliardt 
A Treulis« coucörniq^ tke arte of Lirnnmgf writ by N. Hil- 
Jiard nt llie reqacfit of K, Hay docke who pnblisbed Ln 
En^flii^b n translatinp nf Paolo Lc^niazzo on PaiJjtiiii? 
neu niit Einleitung; von Pin N o nn a u berans^egebcn, Wal¬ 
polo buei ety^ 1.* Osford 19'12. l^ber HaydiX‘k^ d-er nueb im 
Ivuprorsiieh ililettiorte und die Tafeln zu s-einer IjtiuinÄSWJ- 
rijertrai^nf; selbst ausfübrtct vgL dns von S. Colvtii ber- 
jinsgegebcna Bueb Early eugraving und engravers in Plng- 
hiiid, London 19Ü5. Die frau?5ösisebe tlherset^nmg von llalre 
P a d e Tt Jean Pol Ijcunaz^o Pcintro Milanois, Trakte do In 
Proportion naturelle et urtificielle des cboses, tradnit de Tita- 
lieiL en Frii,n^:ais par J. P, Tolosaia peintre dit Priiiee Miiurlee 
de Suvoycs Tonlonse lfi41+ in fol.j ciilhült bloß das erste 
BucIj (vgl. Cicognara^ Catalogo ragionntn L n. S33)p 

Lninu^zo, Iiiea del Tenipio dcJla Pitlüra, neJhi quäle 
LgU djjst'orre deiroHgine e fondaruento deüo eose conlenule 
nel fluo Iratiato deirarle della Pittiini, ÜaiLand l.Wh Xeii- 
druck Bülogiijt (nS5). Derselbe, Ddla fonnn delle Mim* 
r.jivalu ibigli ariliclii oulnri Greei e Latitii, opern ulili^^imri 
a'piltori e sculiorii Mailand IJflL (.-Wr LonifusKo o., 
ferner Argelail, Bibliothecu scrjptonira MtdioJaiiensiiiin, 
Mailand I7(S5t IL ti 812. ('asai it L, I^ooni CL P. Loiiiu^^.Kin 
MjdbiEid 188 b und besoudera die spbit^r iu>cb kii ei^^iilineiido 
fc^ebri ft von H i r o Ii - H i 1 1 ; e b f e I d, Die Leb re v<Jtt der 
Malerei iin ('inquerento, Boin 1912^ die eich vorwiegend aEif 
Loiiui7^o iinflinnt. Ziiiu Tiielinischen: Berger, Buiirikge 
IV, inb 

C o ni si n i u ], Greg., II Figinii ovvero del fine della 
Pit turn, Mantua 1591: vgL dasiq (liesonders über A reiinlKildi) 
Arebivio Wlorico Ijombardo XM, 87p 

xV ti t. P o e s e V i ii u Tnictatio de Püesi el Piclurn 
etliniea^ biitnaim et fnbtiJosu collectn euin verrit boEesln ef 
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»fltira. Rdiii iüllH, f-yon IflüJ ( 1595 ), Vfiiydin Ülnir 

Posaeviiio vkI T i ra b » s c h i, Slorin k-H, iluj. YH, g, 
1021 ff. 

G. B. Dofinmüiie « lüvisioue rlulla Piltuni, 

tri’iiUH liiOT. ia fül. Gfayoi). Aa^filbrlit'he Nnrliriolili^a fibor 
P. l«i R 0 y r a n i - H a 11 i, Viip de' PittwH de. Genovtsi. 
Geuiia. 1 fb8, I, 112. Gie iiUfifähTHcbeii, eiueu j^anKpu Traktat 
HnrEtellejidcQ und vaai if(liefstreit anjfurcffftMi Brit'fp dt*;» 
O. R. Paftgi au seiuon Bruder Giralamo (datwri Fjoran?, 
1591) bei B d 11 a r i - T i e o z k i, Uitere Piitoruhe VI, ko 
—97, deuL-wb in G u li 1 - li os o u b e r s s K«n.'?tlört>riefoii 
H, 37ff. 

J. Fl schart. IHe Kunst, iu fiiiedckps iiiii] Thiuianns 
Ihailsubt'ii Dii-blnrii dt-* srcbzcLiitiui .liilirliurubTl:?. I,oiTi?iir 
1880. BJ. XV, ^ 


m. Die Lelirßr der Baukunat, 

Von den vitruvianiscjinn Ktudieii nnd dem Kicsonpni 
Ktiimiii-der von Tolomci {{optantitii Aciidcinia wat sukon frflht't 
liMAtcriAHfeii 1\, 35) die Rede: sie werden nneli in dem uns 
liier bcj-ebärtit^^bdcii Zeitrnqm unv erd rosse u weilcrKefdliri, 
Die vtelbcnQtüteD Bflclier eines Aufoiiiu Lubaceo (1.5.52), 
Pielro Cataueo (aus Sionn 1.554), CJi«, Ant. Rusetiii 
(lölHJ). G. B. M o ti l II a i (1608), vor nlleui nber der kriliselie 
Kammeulnr des G. Ti. B c r t a n u (1558) «jigea das iiiemnk 
erlftbiuende fntereitete nti dem nJten Autor. Alle I raten aln-r 
au Bede u tu Hg hinier den vier (froSun Tadir^jebf luden der Ar- 
fJjileklur, von deneu im foltfcuden liauidsilehlifb die liudL’ 
sein sqII^ Kiirflck, 

yorerst ist frei tick ru bedenkon, dnfJ die Gotik na- 
iiujiilIicL io ObeHinlien noch eine lebcmijjjn Macht wnr: Hie 
ffrfiliüü. lu ilircin Cfcsamtaufbau au Untcrsebiedcneii Umii' iti 
»wni wiebtigeii Mitteliiuiikten wde Mailand und Bulogim wun-ii 
ja itwb nicht vollendei, die Arbeit ßing au ihnen fort und 
ea ergaben sich hier, nuiponllkh ia der Jctztcrcii Stadt die 
merkwOrdigsten Kontrovorsen ülrfir den Stil ih^r wJilcr 
ffihruDg stttificlien den gekdirtün Arebilekteu der nimierncu ^ 
Uiehtung und den Uunsorvativen Worifghturn einer vulkatttm 


licliifii AuHvImiiiing. SpHii^er hat «ns !□ dpr ScLiidemnjr d^a 
^nti&<rbf>n Sclineidets von Bologrnu (in «ciueL BiMeru uuä tlt>r 
iicnprn KunälfreHcIiiehtü) ein iiiitGTlialtbnd{>s» ntid lehrrRiGliGt; 
KulLtirbiM hiuterksscii; en äat mnrkwilrdiK, dnß <?iri Bcnif»- 
iircjhitGkt Sifren^nr SchiiltiiiK wk‘ Frantewh» Tcrribilia ans Bo¬ 
logna (lj!i8&) auf «len Viun treten muß bIs Ktiriipe der moder¬ 
nen AnGcIiiiuiing gegen die Phon faste re len eines — in Italien 
freilicli gerade auf diesem Geliiet alt 1>odenstQiUdigen, jo den 
LaieukomitiiaälüUDD der BiiuJiiltten groß gewordenen und dureh 
viele Beispiele zu bcUgendeQ — firtpilikltantiflniiis, der auf 
CesnrJnnus VilnivkaiDnietitarf dos Gcheinmis des Triangels 
üsw. poebtf ebenso merkwürdig nneh, wie er sii einem Eum- 
promiß gelniigt, di« Weiterfülining der ^Völbnng iai alten 
Stil fordert, um nickt eia<ui jklienii^ken Hut auf ein deiil- 
sclies Gewand zu setzen. Eine tllinlich gortebtei« Erscheinung 
ist in der Gescbichle der Musik zu beobnebten; das leiiici}- 
!*ebnrtlicke Sehnen der Florentiner diesuriiSeit noch der Wieder¬ 
erweckung des als RRtiojinl empfundenen Musikdriraa« der 
Antike verbindet sieh bei ibren Worlftüirem VineenKO Galilei 
und G. Ik Itoiii — schon mit Berti fung nuf Vasari! — Tiiit 
dem Piofost gegen die .gotische' Knptraimnktik der Nieder¬ 
länder. 

Tlieoretitajli war der Sieg der Vitriiviiider freilich lütigsf 
otitsckiedeTj, olm-ohl die große vorn MitlclaUor entwiekelto 
Beugesiniiuiig uielit mehr hinwegzudenkon war und prakttwli 
gerade in den Proldetneö, die den Mnnierisniua und noch mehr 
ihid Barock ermilten, zuweilen höchst nbermsrliend rtini Vor- 
.««hein kam. 

Auf diesem also W'ohl vorbereiteten Boden entstehen min 
die großen Ivchrgelmiide der Arcliitokliir des Hi. Jalirhunderlit. 
des herHo, Pnllndio, Vignola und Scaniostzi, deren Kern die 
l>erilliintei fast mikihte mau sagen beiilchtigfe Lclire von den 
kliissisehen S ä u I c n o r rl n u n g e n bildet. Sic gehören 
Hiinitlieh, was nicht ohne Wichtigkeit ist, dem üsilichen 
iMieritnlien (Bologna und Vicenza) an. 

Ihm iilteste ist das des Sc'baiiiuno S e r l i o nup Bologtiii 
(gell. 1J7Ö), in vergehiiHluiien Eiiizelausgabcji schon seit 1537 
erscheinend und bafd zu iingenieinem eiiropinschcn An?fhon 
gchuigeod, Hcrlio ist ein Bewunderer des großen BiiumeUten 
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von SitUH. [iniaussnrt Tirnzd, firn er nls LpfimifSflnr nurl 
Vorl*i!fl belraiJUet. Dieüer bat selbst ein ^oßes Werk, das 
Auriiabmen der ruuiiselieu liaineii enthuhen sullti\ 
lind muß den Obcritiilteuer iu dom Hduviertgeii. seLoa vnii 
ulters her in üum Tietriebenen SfuditiTH der Measiijiiy'en ife- 
fördert buben. W ie RiifTtiel tu diesem (Cmse ersebeuit, vvie 
die ihiu xu^eaehriebene berOUntte Iktiikechrifl wieder niOg- 
Jinlterteeise mil i’emw.i se]t;iat nitsummfiiihnn^en majr, wurrlu 
seboti früher kurz' berflliil fMnterialien V, 77). Vornrbniteu 
«oleher Art dürften, ivie sebon Vasarj andeiifet, den Büebern 
Serliü? wirklieb jsujfrunde lieifeii und er selbflt Iwruft sich 
wiederholt auf tlen enthusiastisch verehrten (blia—153:1 in 
Boloj^na selbst tßtiifcii) Jieisler; es erklärt sich daher, daß 
Lomnsao (Iden cap. das Werk Serlios geradezu ein Plufriat 
von Peru3!7.ia Arehiletturiraktal kq ucnncii sich erkElliut; 
iik'hi viel anders, tdief dwh vowiebtiRer halte sich bereits 
L. Da litt in seiner BioRraphie ViRnolas nusRednlcht. Von 
eigeiien Bauten Serlios ist nicht ullxu viel vorhandcu; die 
zahlreichen Kutwürfe, die er selbst tu seinen Btiohem brlnRl. 
zeiRen iltti als einen keiueaweR» erßiiduQRsamten, aber dwdi 
vou einer gewissen Relehrten Trockenheit nicht freien Künst¬ 
ler; Ruhm, di-ii er in allererster Linie seinen Ibcorcti- 
sehen Werken dankt, stieg alier derart, daß er einen ehren- 
vfdlea Ruf nach Frankreich crbielb wu er auch, in Foiilaiiie- 
blexiii, dem Hertl des neuen Stils in diesem Lande, 1552 ge* 
slurbeii isl, ohne daß or frcUieli. wie es aeheinl. eine ilim 
ganz t*nfSpreeheiidc BesiehäfligniiR Refiiiiden hUHe. 

Die einzelnen BfIeher, uua denen das Gesamt werk Serlliw 
hieb y.usuinniensetzt, sind in loser Folge, einzeln und z. 'l; 
in betrüchtUehen Jlwieclieuräumen verölfeutlieht woriku: dns 
erste (dem vierleii ilur GcsanituusRabc» entap reelle ad) erHchien 
1537 in VeuedtR, ein .Libro esimordiunrio' notli zn Lj-nn 1551. 
Diis letzte 0 H.) hat erat der bekannte .\ntiiiuitr ßlaxl* 
iniliaiis H., .Taeupo Strada (mit eiiiein acliton, w'i« ys 
Hcheiat vernc)iollenen, OIkt Kriegsbuitkunsl), voij düm allen, 
in Dürft iRkt'it gemteiten ßleister selbst 1550 iu Ljmn enndrbeit 
und in Frankfurt 1575 rlruekeu lasse». Die sajlißji halligra- 
phiert« Perffflincnlliaufbichrift befindet alch heute noch {» der 
^ bedctilendeu und schan durch ihr Aller luerkwünltRcn Blich- 
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bibliutlii-k ErKfiürxuK Fenlipjinils vui] Tirol ünsSi-liloü Ambnis 
iiii KuüfilhisIciri^liGit Mii^etiiq zu Wifili; cs ist iincli Tiro! 
ofTephar odä dom Nucbbß von Fetdiirnndd Yüter, Max Tl,^ 
iJa^ mit ^aulicren Zi+n'^lirjaiiffep aiiägoi$tuttoto Mami- 
iskript verdioute eine iiklioro üiitorsuohiinii:; oä wojet textlich 
wiv. iii Abbildup^^muloriul erhoblicljo Vurimifen vom 

Drucke Strudae auf und ii?l apgchciuoiid als Eulvviirf OTiäter 
Hund nafziifA^^üeii. IKo zahlluseu poäthiiTnou Gosiinil- und 
Einzolauigj^aboi] ^wie die übeniclzungen^ die in allop Kultur- 
ifpmoheu Europas vorUandou siud^ zcij^ou die iingeipeLac Hc- 
denluiiir, die man dom Huobe auch iiuSerluüb '^iuea Un^pruni^s- 
Iiiudcs ^tigloiob beigcmessen liat. 

Das zuerst erscbieueae vierte Bueli Serlios, dm sei neu 
Hiiliin in alle eit getragen hat+ bebaudelt die freilich iu 
Italien liln^sf ^efostiirto^ aber dcirh erst ilurcli ibn nomoiiiy^itt 
des geäihmleii ,Miedererslandenen* Kurupas gewordene Lfdire 
von den f il ii f il u 1 e n o r d u u n c ii; später etilatand ihm 
in dom knapperen, aber nneb pedan! isolieren Ijchrbuch dos 
Vignolit ein starker Konkurreub lA'r antike Kn non, ilic 
strentre vitriivlaniBchc lle^^el ifit bei Serlio, der Ja sebon i^einen 
I-iiliensdatcn upeh mit der Frnhrefniissaiice ns^di stärkerou Zu- 
sauupeubFMij^ besiti^t, nicht so sebulmllOi^ aiis^ebildet nrid 
vortfolrajifoii wie bei dem Kachrrdwer; er steht naineutlich dem 
Texte dos alton Lobrineisters uocli viel freier gegromlbcr, eben 
III der Weise der filteren Zeit. Besonders ln-merke ns wort i^t 
eine j^faiize Ansu^ihi von EnlwUrfeu für v o u o z i n n i s d L e 
Piilinrt-e, die hier luitfretcilt sind. Das hat seinen !jeH4>n{Iereu 
i^inii; üenwJo Kur fiolbou Zeil liatio .1acr>pt> ßatibiin-iiin seine 
bcrülimio Bibliolhek von Martxi begonnen, das erste Bei¬ 
spiel strenger llochrenais^anee iii jener lang von dem Maler¬ 
stil der Loniibardi behomchten Stadl, die. wie Burekbafdl 
Huglk die Antike lim Sinii der ToB-knuer und ^"ii^lvinlu•^) 
hh diihin nur vom KünuisaMcn goknniif batte. IHe geuialc 
liiHuofr der Eikiriglyphon daran liaKe die ganzo iialieniselic 
ITniweh in Bewegung gesetzt; die neue vilriiviiiiuselie Aka- 
ik'inie selbst trat ip Aktion. trerlioH oigetic Entwürfo in 
i1 lese RI seinem Eryllingswcrk «piegcln dcuHiidt genug den 
Eiatluil des Toskanera auf Ola^ritalioii wieder. Von gniflicr 
\V ichtigkeit sind Serlitns Kacb rieh len über die btüliendo Fas- 
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afitttiiniiileröi spincr Zeit, nicht nur der RafTüttlfic-IiüIerf smiiliiru 
hesoiiderg niirli iles vaii ihm hoch voruUrlpii l*eriiK)!i und ciur 
Hrfldcr Dossu in Ferrara. Eia V\hk Jm pansiEii Wurkes ist 
hier schon entwickelt; dtis zuaiiclisl tii-raifsjiekommcDe d r i 11 et 
Blich fiJhrt das Thema der .wahren' Baukunsl] weiter; es 
enthält, «Icichinm als fnrthnifeatle Scholien zum Texte dea 
,ne>ijlrp precettore*, A'itruvs, die Aiifnnhaio «ItrWntiitchifr 
Bniileii, vor nllem des Pantheon, dnnii aher auch von Ruinen 
Bußcrlifilb Roms, in Äncomi, Benevenl, Spello, Yeroua, Poln. 
f^ttfakicristiBcli ist aber wieder, wie steh daaehea nioJeme 
BnnU'u der eigenen Zeit stdlon, voriui die Graiidrisse Brn- 
nmntea nnd PäruiKis zu S. Peter in Rom, nlier mich nijs 
Xenpd. Es ist besonders wichtig, daß sieb Scrlio liier (nn. 
Inßlich des Palastes von Pnggtci Ri-flle) wieder nn einen nlier- 
italioniEcIien Kenner und Gewührsnannn, jenen tins hemlta 
liekannteii M, A. ät ich tel hält, der in tdiiem lAleinisehen 
Brief dn^ber gehandelt liatle; es knimnt ims io den Sion, 
vvie Michiel seinarscits aus Neapel (dondi Summonte, s. Mate- 
rialhn ITI, 61) Mnteriiil gesamiuelt bat. Den Schluß macht 
tdn Eiktin« in die iigjqdische Biiukiinat, der ledigiieb auf Ülu. 
rnriBi'hc}i Quellco der Antike (Dkdor) beruht, iiniiierliui aber 
fler ErwüLnimg wert ist. 

Die folgenden Bflcher sind bertdta nnf rmtiznsisebem 
Buden, wohin Berlin um RVitt durch Fmnx T. hem feil worden 
War, entstanden. Es sind Buch 1 iiud JI, von denen das erslo 
die nllgeinpiaen mnthtmntischen Grundlagen der Bnukiinst. 
das KWt'ite aber die Perspektive snim Gegunstnadc hat 
lind cbenfnlls außerordentlic h populär und nument lieh fflr 
den Norden einflußreich wurde. Von größter ^V^chtig}^ni^ ist 
der hier cingefUgto Trnlctnt tlfwr die Swne des Theaters, so 
Wühl für die Tmgädie als das Seliäfei^picl. vergeht nicht 
Iniige Zeit mehr bis zu Pnlladioa Tc,%tro Olimpico und Jon in 
Floreim ei^etacndcn ßeslrehiiiigeii einer Roimissojico des an- 
liken Mnsikdrumns, die freiliek zu einem gniiK nioderiieii Ge- 
bilde, der neupoUlatilscbon Oper, fuhren. Da« zeitlich sirdi 
nin^liließeiide V, Buch hcbaiididl den KiriJienbau, mdwoIiI 
Zentral- nls Taiiigbuii; die luitike Draperie ist bei dieser i,«liro 
von den ,Tempcln* .wlion merk lieh genug, obwohl EiiizoDudten 
auch hier noch den Geist der Frühreiinissance erkenoeti Iussmui 
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Ihi^ IbIäIc von SerLio selbst verfütentUcIite (YD Iiuc«Ii bnndolt 
von eiiieta widitjffeii der dcubu .rcgebiäßli^en' 

Btndtsiiilage, deu Ton? n. Da« orst aus «einisid XarblaJI und, 
wie i'5 schfuntt mit unnibArten HBia^beii 
Kitlieiiic mid letale llu€li bringt «ndliob im wesentliolien die 
Trivulbnnkxind, J^lläfft€ und ViUtn. Sehr widitig ist hier 
Si'rljf^ iJerirlit ofjer die gorude einsntKeude Uenulseauoe- 
bcweguiig Hilf rran^ai^hem HadeUt an dee er sellisl f^eLiien 
AjiU^il liai (iß eap. 4Ü ein IJerielit Über ^ine eigene Tntigkoit 
in hontnineble^u)* Huck&t merkwürdig^ dieser Uragebting ent- 
spriH-hend und aus ihr her\'orwiicbäeiid^ sind seine Ausführun¬ 
gen über H^^stnuruliün und Adapf ierung nltorer g n t i s ü li e r 
Bauten (eap. 6^ u, fl',); beSüiider& die in enp, ßC genau ge- 
s^iJiilderle Begiiliertuig eines Alleren Gebendes zu einer streng 
symmetrischen Anlage, ganz im Sinne der neueren sregel- 
mnÜigen* Pmiis» iinrh Forderungeni wie flie damals «ehtm 
die Poetik erhoben hat und die gerade für FrtLßhreiGh su be- 
denlend gewordeu jdud. Ein AitJiaug Imingi endliek oimzIi 
eiDcn Kbflex aus Serlicis vene?;iaßischeu Sludienjuhreut die 
Aufnahme der eatzückendeu Garieuhalkn des Fnlazzo Corner 
in i'iidua^ auch des halb liKidoutend, weil der BEiuheiT SerüiH*. 
jener liertLliioto Atvise l'ornamp ein eifriger Buudileltuut ge¬ 
wesen iat (Materialien l\\ H3)_ Das VIIL Buch^ dius von der 
h estutignbaukujist huiideJte und das Stradaf der erworben 
Juiite, ebüiilnlla pubiiziereii wo Iltis !*>! bis beute verseboilnu. 

\V ie »«eliun üller erwähnt, ateekt in Serlio* der iioeb der 
leb^teu GeiiBrariüD des tjuat^roeentn eulstnmiiitT ein gutes Teil 
der iinbelangcuen und freien JLaltixng der Frührnnaissatice 
uial diidiireb aiitcrscheidet er aich orheblicb von den Spateren, 
najuentUeb einem \agntila. Wohl ist ihm Vilniv .unser aller 
lAdin?r\ abiT er fibl freimütig Kritik au ihm, gehl über Iha 
hinaus und greift noch den verehrten Deukinälern sdbslt so 
mit ausdrücklicher Betonuug bei der Kooipositeu Ord^ 
nang. 'JVotz der durchgängig erstrebten streageii »Kegel- 
mAßIgkeit' aiiid Serlio^ Entwürfe niehts w^euiger als «klavi- 
sclie Kopien der Antike und die natioiialeu Slilwci.jcu meiner 
nlHTitiilieiii^bcii Heiiiiri.t lialien starb auf eie eingewirkt 

Sttrlii>^ Büchet^ die «sogleich oiucn durehsohtagenden 
i iH e r 11 n t T n II n ä e !i Erfolg batten, sind <1er ersle Tcr^arb 
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ei Des HiehiKrk ton lachen I^lirge blindes im ^irm Her neuen Zeit 
lind ihrer FurJefuuj^eJU seit B. All^erliK ilessen Be 

re nediiioatürirt ^unz tlns Wiesen ilircfi AiilorsT tsclion iJirer 
Rclehrtüii SpTnete und Funn naeh) viel mehr ilen flmai Jefi 
Hinnniiiyninfi rlcuii prsiktiÄcK^cchiimlieii aur fk^hnn trsi^tt midi 
erst in dicker Zeit ihre ciKentlkhc WirksMiinkeit entrsilSele. 
Dnbni hi Serlios A^'erk ikr 111155^0 iileutige Auisilruek fflr ileu 
*i4‘lu»ii trulier vorhandenen, jetat nln^r iiniiier mehr ins Knnif 
selituUenden R n u d i l e 11 a n i i s 111 n ts, Stdion iliclieliuinf^iu 
hat über die YitruviJtjiGleroi jjesiwttet und eia der Wehnl- 
ineisterei so ^ehr aiiijeiiei^leT’ Kuiibtsehrirtstelier wie 

LrjniaKZO linl Rar nicht so sehr Unrcchtt wenn er 
^•rlio halte tu ehr Seliinder-Art^hitekten (maK?-aejirii iiretii- 
telti) veT5«diuhJet, nh er Haare im Bart geliabl. 

Des üih aber ^iin^ |>esonders von Serlisjä NnebfülRwr und 
strirkstem Mllhewerljer, der 1 hu auch M?hlieÜltth mhb der tinasl 
der od Gut liehen MeiiiuuR vöIHr: verditiiifert hat, dem eiiieul - 
Iklieii Selinhneisler dor Baukunst, dessen Wiege ebenso in 
der Ldindsrhsifi der alten Via Äemilia slnncl Hs hi der 
aus V i g n o i si (l>ei JSodeiia) gebürtige und daJier gewidiulLeh 
nach rbesem t)rt benaiinie .lsioopoBaro5Eai( \hUl — 

Dnü eine zeitgenöflsibchc Schilderung seines Lebens and 
Siiiairens vorlicgl (von E, llaiili)t wurde i§choii irüher be¬ 
merkt. 

Sein r>td 3 onsgaUK ühneU in autralleuder W'eise dem seiaes 
hlttru Nebenbuhlerin obwohl uniniHeibare Beziehungeu Kii 
dicscTn zu fehlen scheineis. l'lr hat wie ieiier als Zeichner 
btgunneii, speziell Tür Tutnnsiiu für jenes üebiel, das seit 
Hrunollei^ou ein Tummelplatz der iieueii Perspektiv loh re war. 
Itie Lidirjalire brachle er in Bolognn zu, jener Sf?Ldl. die fßr 
i\m Kudbtlelicn lialiens nunmehr vnn scentruler Bcdeuliiug 
wird, in der PeruzKi eben den Stil der HocbTcnmH:f{anee riVini- 
seber Mbj^ervonz eiugeführt hotte und vrm der jener große 
Tbc oral iker demselben SlileäT de&tsen Erfolg in ganz Europa 
bis dülun unerhtirl war^ seinen Aufgang genommen halle, 
eben Serliot tieinen Wubm sullie t'reilirh der jüngere Mnnn 
dereimsl in Sidmllen eiüllen, Vignohi ha! ifieh dann in Ftoui 
iinigetaiu seine Sporen in der vitruvianiisehen Akademie ver¬ 
dien 1 lind Avar spater von seinem Lcindsnumn Prinrntiecio uaeh 
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Frjiiikrt^icii gtr/.o^m wortiea, wft (jr iibcntiah iriit 8prlio Jtii- 
«imim&riiraf. Obwuhi i-t diesem mi küi^stlonsi^Ler PotenK 
KWflUdlpH uiiterleiiciai *?rsrli&bt, so ist seine Wirkijomkeit ;sis 
[«niktisclier Arthilekt di>ch viel grrußer uad liecieiittstider als 
üiE dos Ellteni Künstlers gevvaiden. Er ftiiid, seit 1548 xiirüi-k- 
^eksbrt, Cölcgealieit zu Ikiitlon für (Piirtii r^ 

dei Ikiuehi)^ Ulr .liiliiis 111, — für den vt riejti vielleielit nrb 
friiudhle^i Werk^ die Villa di Papa (vialioaa der Via Pjimiinio,, 
tiuöführlo — lind ini Hioo^te dos fcirncsiEcbDo Hauses (Villü 
^'arnose, Ausführung des Pxdfljcstö Farnosü und der CunrtdlHriji, 
aueh Palsiz^o Farnese ia PiacenKfi): vor nlkm alwr sind h!et 
üeiue Haupiwerko zu nennen, derrro^a in Rum, die ernte Kirelte 
de,4 niaehtig iiiifsleigeade]i t Ordens, die AngelikiTche in Assi&i 
und endlieli das gewaltige FKraese^hloß Capriimlu hei Vi- 
terhk>. Iii seinen lelaton J^d>ensjftliteii ward ilim tüe Klire 
ztiteib Entwllffc: für Pilipps IF Eseorial im feraea Spjmien 
nö^zuarbeilep. 

Sij laut diese Ihm werke den Ruhm ihres Jleisters ver* 
künde i imbeu und zu in Teil noeh verküiideji^ er wurde notrh 
tiberstrnhh duteb den ungemein starken und utigeniein Ijiiig 
dauernden Erfolg, der einem an Tlmfaug kleineu, aber iiirlil 
zuni wenigsten dieser Knappheit wegen zu unglaublicher Ptt- 
puliiritiit gelangien Theoriewerk seiner Hniid zuteil geworden 

Ihis kt die Rognln delle riiiqne Drdiai didrAn^hitettuni, 
dii' zueist im Jahre 1562 hemusgekfunrucn ist. Kein jiiidores 
Bijoii dieser Art hat eineu buehltäiidlcrisoiioii Erfolg gleich 
ihm iMifziiweisen, es hat den älteren ScHin fudt der ernten 
Hälfte des 17^ Jahrhunderts so gut wU- gänzlich venirfiiigt 
und aiieh die grüÜcn Lehrgelmudc eines PnlLadio und vulliuids 
eiiiCH haljcn trotz ihrer ßerühniihcit mit ihm nicht 

HchriH Imlton können. Das liegt vor allem eben an seiner 
knappen und eingünglichen Form, die en nk Sc.hu Ibncb 
enipfahU und als SDlehns ist ns, vielfach übenirkdtet^ freilioh 
fineh hiä zum lioniOopatlii^hcn Extrakt verdünnt, bis ntif 
un£^ere Jleit kerrdü> vor allcni in soineni Heiiaatlnncl. immer 
und iiiimer wieder aufgrlrigt W'orden. Aber nnoli die Zahl der 
labert mg rnigeii In nllc müglielieii Nalioimlspraehnn ist Legion; 
Hie leiehen in ihren An ? lau fern fadt bis auf un liiere Tage hem lg 
e.'i ist siohr l■h:lnlkter^^^1i?H■ll, daß sogar l^clcr d^ (Ir. cs seincTii 
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Kimi Wi^iR-ü hek^lirt^n Volkii ini 

ilie riuhti|?e Ksi^Ubriiokß ikyj Ait^IiU^kliiTsichBiers mid -firciiu- 
(Ißü itiiil IjuaiJistKßS SfrrHu ^€.^rzcrhti^- 

tßn Wort liitBß s^irb mU viH urr>Uim>m mif -eii un- 

weiiikn. 

Sü i^r die Re^^ühi itd^äcliUeh ein Sf^huUnich im ßTJten wie 
im seblimiiißn USiniiß, klart knapp, saeblkh, ^ul di^iiüiiierl, 
ul>t*r uucli ^ujiz rDiTiibltiiirL null lilniU^er bij? xwm TlrscIirtx'kitiK 
Jis yckt pofort iinf fseineii Gi^eiiüftaud ein^ die fünf SaiikMU 
nrdiiiiiinei] ul:; duä Um lind Auf nlier wahren 
Bnukiin^^tt und gerade dieae» Bneh hat das Dogniu dt^ ^raBc^n- 
leik willkürliehßu und Jcdeulalls guus^ uobl^tori^hen Sy-^tem^ 
ersil feüt !jeKrüiidüt+ numeuLUidi nueh bei den miiv gliLubigeri 
Nordvolker», die der eiugnugJidie» \Voi?ilieit dieä«^ llugn.^ 
aiui dein Süden uJTüuen Mundet Lunbelifeti, ELs i^t daher »ueh 
erklürlicht daß gerade in den nonlisidnm Iniiideru eine starke 
Nachfolge eingeselKt hat, die wie ein unireheurisr Schweif 
hinter ^''ig^ 0 lHS Ivateehismns eiuherjsiehl und Ijesonderj nucli 
das Kiinsigewerbe erfüllt. 

Am ert<teii und luichdrücklich^ileii fiuBerte sich der »eiif; 
fraiUeli in dem I^indet in dem jene ttelja'hcn Biiu- 
TiieiHter gmvirkt pnd ihre InKyiiren prnkll&eh wne llieureliseh 
verkündet hatlent in Prunk reich, dus liieret und grfindlicbsl 
seine .guli&ehe^ Vergangcnlieit nb^.nstreireii l>eniühl und sieb 
in diu Rümertoga zq drapieren beJfkeeu war. Seit den Tngeji 
Franse T. nanjentlicli eiupfmdet meb das GnlJierlaud ah ,ru^ 
Ul aniKuhe' Nation, Künierblqt eRlgpmü.seni und das /laU' 
Ioih' imheunmt seine bekannte ironlsib gefürbte ßedeuhing^ 

iJie großen Archilekten d n tMi ii e s A n d r o ii e t d ii 
('ercenu (Livre d^nrcihllecture von lai sceond Uvre 

fruruhlleclnre ISBI) sowie Philiberi de 10 rine (TjC {ireuner 
lomo de rari-hitecturet 1513S, der KEithariim von Mcdiei rt- 
vvidmei. Nouvelks Invenüujui ]>our tuen hastir, Karl IX. 
zugeeigiiet) sind durch die Scdiuk der welsfchen ßjLuuieiäler 
und Theoretiker gegangen lind ihre pruehlig und gescdimiiek. 
voll auanestaltetüii Werke äind ohne das italienische Vorbild 
nberbüiipl nicht denkliar, soviel Eigenes sie auch WilzeiK 
Namentlich die au zweiter Stelle nngeführtezi Schriften hciiler 
Küiu^tlt-r siuil klar und prUxis nhgi laüte ItanillJlcdicr für dt-u 


Bur der KuEtntgettthlchtc- 
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^leUniUdh der i^nuh^ircii; es gehört iiueh ilaieliuud in 
Üereitli, wen» Du Cerceüu eine Sehritt ile per^pcelive 

pusfitive tlöTHJl verOflenÜkhte. 

Cxegepüber dieser i^hm in ihrer liuPeren AuKsintfnng 
ari^tiikriitlachen, von vornhereiTi auf iiüfisehe und vornülimslo 
Kreise gestimmten Literatur niznnit ^ich die de titsche 
Kiiefifolge ziejiiilic}i llrniljeh sius; sie hleibl zuuUeh^l^ was fther- 
sius ehurahl 0 rij:iliije}i im haiidwerkliehen und klnLnbürger- 
Ileben Miliid hiitlen und folgt eigeiillieh dem Zuge jener 
pnpnlrirbu Kuui<1büeblein^ die wir bereits heuMen tMüteTifi- 
lieo lYf 6bJ. Es sind das die sogennunten S ä u I e n b il c li- 
leiiij wie man sie später zu betieniieu pflegt^ der Xame 
deutet Helion darauf hin, um ivhs g« sieh banddlt um den 
Kern oller aintikisehiMi ArtdiiteklurLheorie^ die vieJf>elobten 
Jünf Säuleuardrmtigeu. Als das hlteste darunter, das noch 
einen gewi^stu ZusammcuhaTig mit den goti^heu Steiunietsc- 
bttc-bleiu (wie des Hans Hösoh und MatÜiias Rorkzer) keines^ 
weg-s ganz vei leugnen kunu,. aber berpits, wie da« Thema 
allein zeigte von Yiiniv und noeh mehr von Bcrlio abhängig 
isi^ srtelli sich H a ti s Bl u m Biieli von Am fäufT Sülen dar 
(tateiitLch zuerst Zllrieh 1550^ deutsch erat 1554)^ Ihm Um- 
stand, daiÜ es zuerst in der (lokdirtensprache ersehienfl hat 
es die lilior sein Ursprungsland Iiinouareichende '^'erbreitiiiig 
KU verdanken, was übrigens z. T, jiunh von dem iirsprUnglkh 
gleich dniilJ^h er^bieneiieii Handbuch sei lies Nachfolgers, des 
StiaPburger ÜLilera W e u d e 1 D i e t t e r 1 i n (150^) gilt; 
in den Niederlanden geht üiR'h die ,ATt'hitcctnra* des ivläiui- 
selieii Vilruvius* V r o de lu a n de V r i es deutsch 

?scbun 1581) varjLiiK, E^ ist sehr bezeichiiOTid, claP Hlnms 
Werk jin Titel die auf di?n deuisidieu Kimalbnchlein stätidige 
Widmung uu alle Kuiirilverwiuidtcii w"ioderhf>lt; ckp darin 
die K c ]i r 0 i o e T besonders geiiaimt sind* hat. seiuati gntcii 
(.■rund. Denn naineotUeh die floitilgen Augsbarger und Xüro 
berget KuiisTtii^ebler des ib, und 17. JahrhiindnTls ,Quellen in 
ihren kdieVderi und von den Akrtinhmuu cifrlgHL lieHtellten 
.Kunstschrruiken* eiri Ideal ihrer Zeil r.it vorhörpern, eiuen 
/raiuiicl" 10 zwiefacher Ricditung, nicht nur enzjy^kh^piidWh 
ihrem Inhalt naob, der lüintics seibilca' yji umfassen tauchte 
— wie dies dem U^ainiilu mit seinem wiiuderlichhn Theatrtiiii 

SJU4B|pth«. 4. fi1klt,-liai Äl. 1^1, üiL ff. Alik. tJ 
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jMiiLüriallen IV^ 34) vorgrselivvalif Juit —, ^onVIeTii fiurfi ilt^r 
Fnrm iinrli. Denn ei? i?iml volbiilndi^e Areht- 

iektureii im Kl einen j im Geiste rler nntieii viiru\'iniii- 

Ilnukünäl efdnelit, wie gi.e Kerl io nnd VigtialH lehrleTi; 
sie tziiiskiereti die GerälfoTni mit itireii za1i1!cn$en Kfi^^lehen 
ti iid liiillein deä I niierii volli?i^ndi}C uitd nielit ?elten siniiwiJri^r 
ii]ü wrnlire Almppen. ist in dici^nni Sinne Mehr elnifnkteH- 
e-tiöcli, dfiB einer der lel^tten AurjliinfeT diti^er Srhriftellereu 
diife ,Wjpnneris<'lie Arehiicctiir- Kunst- und SiUiknljiirh', von 
eiuem kaiserlichen tCiiminerliü<rliter und Klmnisten*. JnliAiin 
Inda 11 (Wien hernllirt. 

A’ i ir n o l iit r.a dem v;ir hütU einni:il xiirürkkehren, ist 
nueh der Autor einer P e r^s p « k t i v 1 e h r e Ghi due regole 
de!In pros|mllivn prjküeAk die tmlz der Kommentiire des ge- 
lehrteij MsithemivtikcT^ E, it n n t j, der sie niis A'ifriiulns Xiiclu 
Int! herniisgnb^ von der rnoderuen For^Jelning zienilieh 

nbschälzig ge^vertet wnrcL Sjn hat glpinhw^ohl nicht viel w'i^ni- 
ger Erfnlg gchnbt als dnn HitndbOchkdn der Bniikuiist: ^bu« 
Tbüiinip dns nneh Rerlio aehon in einem eigenen Bueb lie¬ 
be ndell hatte, lag ja dem Arclntekturtheoretiker mit aeinen 
szenischen Intereascn ntif dem Wege, beHüiider« dein A^tgiiubi 
.selbst, der von der Tnlnrsin ansgeg^mgeu war. I>ie Pf-rspek- 
livlehrc ist auch in diesem Zeitrunin mit Eirer und 

Erlolg gepflcgl worden^ in mehr (heorctU'eher \\'eifte von 
Egn. D n n t i als l:l>erftel7Ji;r und Erkhirer iler enklidisehnii 
ttptik selbni, prnkiisidi dnreli ein in Balien scdir herlilimtes 
Werk des gelehrten A^itrüverkkirer?5 und Piitrjnndien von 
At|iiikjii^ Daniele B n r b ti r o, Pnitien Elelln |irü^^|ieti ivn 
Güseh:its!l w^urde niieh das Hchtin nnsge.'italtefe F-ehr- 
huch de^ Fkreiitinera Luren/vn S i r ign t t i (lätMlb Fur da^i 
[nteregse, dns diese Fmgen in ihrem reehten und eigenlliclien 
ITr^Epruiig^Innde stets erregten* ist die XContrmnrse eines Mai- 
litnder Art!hilcklcn+ Marlinn 1! ii s s u mit dein Buiileiter des 
IKniirt, Pellegriiio Tihaldi^ besonders interesj-nnt. Er hat imch 
einer iit Italien selnin hingst vorimiidenen Oewohnheit eine 
Enquete temiiBtaUet und die Gtitaehlen, die ihm von den 
beröhnitesten Architekten seiner Zeit, Yiguolii, Palbiiiio^ Va- 
fiiiri und Bertani, zugekominen \vnren, in einem eigenen, zu 
BrcHrin 1573 gudniekteii Btiehn veroiTciUliehl. Es hnndeU 
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^i^■U flaliti midi um dii; pursiiekf ivisthe Koimtruktion eine? 
Kelii'f» der \'erkQiif]igiiug im Majlündor Lh>ui. Uji? schwierijje 
Problem rlrr Udiefpen-peklivc, das dnrdi (Ile immer 

mehr sieh eutiviekoliide hKeiierie der T Ii e a t e r im]i(ij{erflrk( 
wurde und, wie wir sahen, Ucreile bei Serlin eine Rulle bipielt. 
erfulir am ^kdiluM (lie»e? Zeitniuni? seine eurlKQltiKi' wissen• 
sehn rtliehe Lflspiig dureli tU» Bueli des sroUen Miitheimitikerr 
Uiiiiiu P b Ji 1 fl i (Es ist darin RUt'h die perspcklivlsclii; 
l*rajekliciii auf der ÄylinJerfiiUihe dareelegl, die freillfli erst 
ini Betjiniie dor iieiiestpu Zeit für die bildende Kunwt rnieht^ 
biir MHirtle, als (irundliige der Pnnummenniiilurei, deren erste 
Reispiftle die Itarslellunff der nissischen Flotte von Spithead 
fliirrdi Parker in fjuDdun (I7ll3!l sowie das röniischo 
Pmiuramn de? aneli als Theoretiker niif diesem Gebiet Le- 
deutenden Beulsehen .loli. Ad, Bre.vsi»? in Berlin <18(KII, 
waren. Aber imt' dieser Gnindlai;;« war die t(.t-Jiiii,«*iie J[ö|?- 
liehkolt ?,u jener llppi«eti Ansbildun« der Theaterpenipektive 
gegeben, die den halieimrn ilirp Ynrherrsehaft niif diesem 
Gebieic aueb im Norden bi« weit ins Ifl. .Tahrhumiert hinein 
tieherlc. 

f>i‘T Xordcu selbst hat aieli ani* dem Gebiete der Per- 
tpeklive seihst tleiÜiff gerßbrl, ts Ing ein Lebensinlcrt-sse 
jllr M.’ine Kunst darin, die in alle Erriingcitschaften Italiens 
sieh nnsineigneii ttesirdil und auf dem Wego ku dem irltin/en- 
den Aiirsliege feines Ibirochs w-iir. iJürer war, ürtiU mul 
eiiitiiim xeie immer, vormirgegaiiKen und halte itiferall starken 
Kiiidriif'k hiuterlüffeii; nun knmeu die FrniiKosen, der STnler 
denn t'o n a i n (l.W') und der Arrhitekt T> u c o r e e a n 
ilri7(!b mit ihren dureliiius den Geist des frunci-seeisrheu Zeit- 
allers verratenden Arlwiten. in ilcii Xkderlandeii aller vnr 
iillera das Tnr den gansten Norden, «neh Frankreit-h nnd 
itenlsehlniiil zum i^fdir- und Gnindliurh iH-slimmle Werk des 
Vn-deman de V r i e s (lütiS), 

• lh?r he rühm teste Arrhiteklurlehror dieser gaii^en Gruppe 
ist aarl) der als Künstler liedeTiteiidsler Andrea Pn Madie, 
jener von Goethe so liewnndertc jrrnJJe Buiiuiidsleri der nicht 
nur seiner Vnterftadt Vicfnstn iBiisilika, Tealro Olimpien, 
lliilfUida, 'Villa Valmnrunn usw',) ihre heutige kttnstleriHehe 
Pliysiognmnie .ucfchnHeii lial. fouderu anidi. nanienlliidi dnrcli 


64 


J u 1 i II > S c li 1 o » i e 


äeiiie großen Kirebuiibanleu in Ven^ig (S, Öiorßio Miigg'mreT 
Kedentore, daneben Senola ddla Caritä) der einflaßreiib-Hli- 
Vertreter jener neuen grüßen Baugcsjnaung gewordeti bt, diu 
beitondera im engliwli-niederläindisehen Kordweateu fat-t bb 
in die GegeuwarL hiiieiji angehaUen hat. hb ist von symiita- 
maiisehor Bedeutung, daß *eia KntdeeJeer und Fnrderer ein 
berükinter IjuKbiuanu, jener Trissino war, dem 1 (allen dna 
erste .rugelmäßig«* und m seinem Inhalt pregriitnmaliselie 
Kliüs l/Itnlia Uberata dni Gott verdiuikl. Sein großes theu* 
retisches Werk, das an Verbreitung kaum hinter dem nur 
lieht -liibre üUern des Vigiiola zgrück&teht (IfMtll. es «Imr 
an Falle und Bedeutung weit ftbortrifft, ist der leliendiKsle 
Ausdmek dessen geworden, was die Zeit mit ihrem lubhuftoa 
Buudilcttantiainus der ^'or^ehtnen und ihrem Streben uneh 
Regelmäßigkeit und Lehrburkeit der Kunst furtied*. l>ie 
Vorrede gibt darüber uiiy.weidentig Anskuoit; die Antike 
ißt eins ujiabitrtreil'liehe Vorbild, Vilmv der Filhror und 
twebrer; die voi^elegteu Measnngen antiker Bauten sollen nU 
Muster anfgefaßt werdeu, deren Befolgung die klsuwinisti- 
sebe Hotfnuiig auf eine allgemeine Blüte der «eilten und 
wahren Baukunst zu erfüllen geeignet sei. Es ist übenins 
fburakterislistb, daß Pallndio sich so häulig auf L. Jb Al- 
brrtl beruft, desüen eigenlliehe 'Wirkung ohnehin in sei «c 
Zeit fnllt. 

Das "W'erk besteht aus vier Bächem. thi« unsle bringl 
die timiulleguiiK nebst theiirclischen Auseiunndersetsungen 
äbor die Erfordernisse aller guten ßaukunat (iim-Ii Vilnn ), 
aiieli die Ijidiru Von deu Baumulerialieu usw.; das zweite Ire- 
handelt vornehinlieh den Prival bau. mit zalitnüobcu Jb-l- 
spielen aus der lebenden Kunst, besonders ans des VerfaKserH 
eigeneiu SchatTeu {Rotoiicin), wie dies schon seit Merlin flblieli 
ivur. Kfdir merkwürdig ist das durchgehende Bestreben, das 
antike IbiUß wieilerberxusteilen — der llof der Senubi 
della Caritä, der jetzigen Yencziuiier Kuiistiikailemie, laj ja 
Batludios eigenster Beitrjig tu der Brayis — wie iiiidtTHeits 
sein Tealro OLimpico das luonumiiniale Gegetibild zu den 
glcicblaurcuidcn Bestrehungeu narh der AV'iedergobnrl duü 
iilteu itruinas darsl-cllt. l.tjiß aus allen diesen Aubiiifeii elwns 
i-si-eiitiell Kultes erttaebseri ist. war freilich uiidil in der Ab- 
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Hirhl rilcksc-h an enden KlEi.s_H£zii?niU£ ^ek^ti. hi den- 

selbeu Rflhnien fällt der uca^tüiiclHehe Bericht über die V i 1- 
I i'i IIII n l II 1 ^ ^ ti, die Ja ifcrude mt v e n e st L u n i a c li e lu 
(xebiet hh in ilw Spulzeit des 18. Jnbrbunderfa ?.n den Iw- 
dc-ntend>^len EineheiüQii^en dieser Landiwbiifljd£aii$t ^ehnren. 
Das drille Buch behandelt Iwdeütende, in itnlieu als der 
t’fiiUiii Erbin iiiiliker Kultur lüDt^i Bnsgebildete Tliemu der 
rrf^eliiinÖijc^u S I a d t n ii l a u e. wie sieb tm dieser Stelle fast 
vfin selbst veröl ebl, mil dureh^ehüttder Rück siebt anl d»s ijc* 
lobte Allerium — iHe hökcriie Rheiubrücke Caesars wird 
ciiiKebciid und j^elchrt Iwbuudelt. Wie schon tjoi Albcrli treten 
^nnz moderne AnsH?hanunsren hervor, sa bei der ßespns-huiijcr 
der bouliehcn Gestallunj? von G e f ii n g n i s s e ii — e^ ist 
iinnGtiirr eij^eiis mi die veiienianii^dien Prisriniii au der Rivii. 
zu itrinnerp. Dass vierte und letzte Biitb band (di %<in den 
^Tempeln*. Wie Albcrii spricht auch rallndlo hier stets 
irn TüftfnD eines anriken Mciisehen, es ist wirklich von den 
hcidiiiHi^dieTL K ul tat ölten zuiiltcliai. tind ztiersL die Rede- deren 
d’ijTiveniciiza* — wir wis.seii bereils, duB dies ein Lieldinsrs- 
fhi ma d(T Zidt b^t — im Hinblick auf die Gotlbeilcn, dunen 
MIC dienen nbs^ehiiiideU wird. Es ist flbemun iM'Sceich- 

iieiid. daP der c b r i s t 1 i c b o KircdienbiMi mit Lselqen uns 
diini Kuh Uh sitdi erstubeiidun BeilbrriibHuii nur nelieiilwi uiul 
nnhan^Hweise in den Eiiixelkapitidii behandelt wird; die hier 
l^i^lfela^neii Benidireiliüiiiren und MuHntin^ui ..der r^iuiHidieii 
IbvntuII aller Hind, wie wir uns eriiinerii, Hchuii ii'orher aU 
iHgeiieH Uüelileii]. Hcmi emeut^rieu MiraliilieiinUirurn Roms iK^i- 
ßugdwn wnrdu?! tJlateriHlien TTT. C5)+ 

iJns Werk bat bei Jen ZuitiXeiiosseu wie den BpitttTen 
l^roßleii Anteil errei^j, IjcHtnnicrs in Frankreirb und iininiud- 
lich in Eiisriandi wo der Palbidiutiisniu^ eiiiü nntiuiialM An- 
j^vlui^cnhuii inirdu und die meiaieu Dbertrasfunsren des tirund- 
Werks hervorrief^ dartintor eine von deni burbbnilen beimi- 
ecbeii Arubilektüü I n iffu Jones flYlö); man erinnert sieb 
auidi, wie GiKdlie ii\ Pndiui die von dem bekannten irnjc- 
Imben Koiibul und KtiiLHlliebhaber Smitli verauHUiltete Pak 
ladio-Äusgabe urwdrbt und seiner AnPening Otwr die ktoP- 
7Ü|^ige Art der Enirlrinder ln solclicni Dingen, VwUrtitid in der 
Durätellimg, mußte es ganz anders wirken ei Ls der auf die 
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dürre Rcpi?! reduKierte BeUomalbtiiu^ dm Tisjin>lii. lief wIl'Ii 
nur iluitrli iieiiic brauclilmre HamlUehkeil erapfaliL 

Ara St'lilüäde der Reikc fstdii ein unifHu^iclier Fnltnnl. 
dftti dkkiethitTr^te Werk von süIeii. kt die I d eu deiriündii- 
tetturu iiiiiverialei in erster Ausipiibc Venedig lft15 erwi:liienPTJ> 
ftber threra iTnu 7 ,en Gekle uaek nls AlisekluÜ der Splitreiiak' 
Sauce werten, von ilem cngslcTi LLindsnuiuifce rulbiilioH, 
V i II c e n Ä o S e a in a z z i aus Viceuxii Er 

\ml kl und uiiBerhalb fttciiier engem Heiraat ak Biiiiraeiisfer 
eine Jxaleiileade Tiitigkeit eatfallca könneni, wiir auck^ wie 
alle die Arckit^^ktnrlebrer fcfciaer geiHligcn AszeiuIeiiK, ein 
Xüiistler vüti Ruf uüd selbstündigcr Bedeutiing. Die neueii 
PrökurfiÄieii in Venedig sind van iTanii die merkwürdige Slndl- 
und Festuugsnntilge von Palma Kaova ira Friaul gehl auf 
ihn ebeiu=o a^urück wde der Entwurf zu einem der denkwürdig¬ 
sten und eindniekvrdkten Bauwerke unserer Heimat, dein 
Jkiine iii S^ilzburg. 

Seine Hterariseken Neigaiigen brackte er von Hanse mit: 
s<;in Vater Giandumenic^o figuriert ak Tterausgeber der ereilen 
vollständigen HaudauHgabe Serlios von 1584; Mili 7 .ia kalt 
freiiiek den Sohn für den eigeutbeben Urhelier (Meamrle 
degii jmdikelti, Bassiiiio 17B5^ 11+ 84)* Scamuzziit uniruiig- 
luieheM Werk, das den Abst^hluÖ meiner T^iiifbahn bildet, —er 
starb schon ein Jahr uaek dem Enäcbeiiien — int trotz seines 
Ujnliiugi^^ aJfi Torso zu botraeklen; vollgestopft niit «ebwer- 
lulligcr und nickt immer verdaider Rekhrsamkeit eEdhätl es 
von den — nach Vitrins Cluster! —gepinnten Kchu gleielmohl 
nur daa 1 . bk III. sowie das VI. bis YJIL Enck. Für die 
Entwicklung der Kiinsltkeorie des 17. .TübrhuBdcrlis das es 
erud net-» is^t es gleiekwokl von ziemlicher Ik dmtliifig; sclioa 
sein Titel, der an Zucenros und I^njozzop Bücher e rinn erb 
gibt davon einen VoTPckiiiack. E» ist nicht ganz nkiie Inter- 
H-se, wdc die praktische Uulnm'eistiug sich liier liuTner mehr 
ins LiterAristckJ^hrhfifte verliert, l'on seiner eigcm-n Rj-- 
deiitung hat Scamozzi jeden TalIs keine geringe Vorstelliiijg. 
Um ueia Andenken lebendig zu urhnltem hal er testameiifa^ 
riscli ein Arv^hilektenslipeiKliuin für Meine Vnteraladl gRstiftct, 
jeweiliger lekraBiaiiglicher Xulziijefior seiueij Namen 
iühre« fl4ilUe; jener alle ßauiaektcr Beiioilb^tnmozKi. den 
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Tioch tfcielbc iü VieeiiKfi htitt iriiier dnvoUj m- 

g:leieh Her«UH|rel>er el«ur Prsirhtnus^^bv vun PtiHjiilin^ Bau- 

Nach ^iiiuT lauffiiJi Eiiil&Udnii allji^^nieui künaltheöroti- 
i!^uhtT Art brin^f Aiiii Blieb suiißebift eliie hi^törii^elie 

t'lKtr^iebt fler bedeutCiid^icn Bituniüii^lfür nnd ScbriftHtfrller 
iUser An^Tiiteklur* ScruirtraKi beäiiB i^elbi^t eiiiö bet rüeh Hiebe 
Pftcbbibliutlaek mid wir verdnnkeii ilini manclie niebl puwieb- 
tj^^c Kutiz; ati luiüe er eju Ürii^^iDaliDi^niL&ktipt de3 Traktate 

lies FmiieeÄ'd di i.iiür^it> Mjirtlui. Mit fajil tinldflli':!her Breiie 
werden ^illl]an^ die thc^aretiaeheii Vorkerrntin&se der Biiukun^l 
rdigebandclt- Ik^süiider^ clinmkterhti£a:b fflr die^ Zeit, die iiu 
Teatfo Olimpioo des Piilladie den (.idipus des ffcijiboklcs wul- 
iülirte — SijianaozKi wur stelbat an dun ä^enistiheti Entwürfen 
lictleiJia.cl — ist iler hbiunacbe Exktirs in eap. 18^ wo die 
mitkeliiUerlidie Bcaikuiist noeli elnuial mit der ^ansien Ver- 
jiebtui]}^ detf antiklaeben Biiumeisters abj^ekangelt wirdj aber 
uiK^h diif lypiJjK^he Htiehnvut des welschen Theoretikers iiud 
Sehuhiieislers f^n^enüber den Enipirikerii des Xurdeiis er* 
selieint. ^eanioi^] katte ja diesen letzteren auf seinen weittüi 
Weisen, die ihn von Lothrinj^en bih tjEgarn (refßbrf bniH^ii» 
ziemlich ^oiian kennen gelernt: und der Ik-riekl über sein 
eij^enes I^dien^ seinen SludiciiKoiig und seine Fukrteu (cjip* äS) 
isl kcineswegi!! ohne Interesse. 

Ibis Äweit e Buch entbÜlt ii, n. eine /ieinJieii xiq^führ- 
lieiun Tkirlesrii**)? der GniiiilsiLtKe de^s S i li d f e b a u e h ; vcui 
licsinuleTeni Werl sind die ÄnBiTUTi|;cn üljer die der 

bcilcntendisteti Sfüdtcs nuch aiiBcrbülb Itulieus. AuHies^^Ulo'^seu 
ist ein Traktat Über Festan^sbaukunsl. der in dieser Zeit 
und diesem Umkrejs — miiü denke an einen Sniiraicbdu aber 
nueh un aiiuitiEfii^ eigene ubep knrK bertihrie Tüti^keit — 
auf bcsoiideren Auleil rechiteu darf. Ibn# drilto Bueii 
handelt von dem Xiviibau^ cs ^ht notilrlicbt niiiß iilkiii fa^jt 
s-agcu, wieder vom antike ii Hanse ans, \Vm hier Ober die 
Kiicentfnii lieh keil der vcmdiiedciien itulieiimdien ^tlidUs aber 
liueb aber di II Bn uw CISC in f^pntiien, Ikilcö, Friiiikrt?icK Bmiis4?h- 
kfid sesntrt wdrd^ ist. aller Beacklnntr wert, schon als ein 
Stiinuiiiu^sbitd aus der Ztdt dieser reisendeu Virtiiosea^ in 
dag sieh fteilk'k wieder der eharnkteristisehe Hochmut dos 
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wcl^>1u!Q laitirltl. der tikii aUt*ti) int IWitze do« 

rchten »ind gnlcn Ge«r1iranelceft fnlslt, Aurh liinr Mit iiieht 
dar ßerielil fltwr eit^viiGS SclialFeu, iiiirasnlikli am Dotii stii 
SaJssburjT, Ffir die ntitiqiiaritK-hc Kietlanff des Aijfora ist 
di© LLer tfesrebcito Rekonstntklion der Villa def. jitjij^en^n Pli- 
■ihm n't'lit bemerkenswüri: von Leüoiider©©] Tnterejäi?© für un» 
alntr, als ©ine der ältesten tyslemntierheii ihrer Art, dio Fr- 
ikterufi^; ültur di© Anht|;© von Museen, im bosonderti v e n «. 
r. i n II i 9 © h e r ,G n 1 o r i e n" and ilires hthsilts, lit ii»! idin* 
der alt cs (DU SUdlcn. wo dieser, wie Keiimnitxi selliül hervor- 
lii-lit, lins Frnnkretch eingefOhrt© und bald in Tiiiliiitt 
BilrjcrtrttK'hi gewiiiueade Ansdnick ffehmuchl wird. 

Von den noch übrigen Bfieliern hehünriell (naeli einer 
Lilirkn) Bneh VI de« l^ntecliismns tiller »wahren* Arvkitektur. 
die fünf SüuleiiOrdnungen, Inicksl iiüsfülirlieli und pitdriufiseh 
bis ins kleinste Detail; choraklnrisiiselie AaHfiUle gegen die 
litebcrlirbeii Erfindtiugeu der .Barbaren* dürfoTi auch hier iiielit 
fidileh. Buch VU verbreitet sieh über die Bttuiuaferlaliitn, 
des let/de, höelist iirtordenlliGli und eilig rctliglerte aebfe Bm-li 
über Bnuführung im eil 1 gemeinen. 

Düse vier grüUen Werke siiul dna Vertiiächluia der iln- 
tieni.‘n>hci) Spülrenaisänne© an ihr Mulli'rbiiid und das Übrige 
Kurnpa geworden und gübliehen; kein rrühereH oder spriteres 
ist ihrer tntcrmitioinUen Be<leiituiig aueb nur fiiiiiäliernd nn 
die Seite zu setKcu lind die Bedeutung Tttilions nls des füh^'ii- 
den La mies in aller Knnsllitenilur, die das l^eitmojiv dieser 
Bbltler bildet, erweist sieb vielleielit, uirgetnls ©iTiIeuehfender 
als liier. Daß die \Vur3:ebi dieser Belraebtnngsvi'inse ülnmlii L 
weil Kiirtlck liegen, bi© zu L, B. AJIx-rli, ist bekiiunl.: es ist 
nluT nur eine undeutliche und unsichere Spür, w'cnn der letzte 
dieser Reihe, Snimozzi, dio iebrliaft© Betütignng si„r diesem 
Felde auf einen VGrsebnIleuen Traktat seines cigeiitJicheii 
küiisf leriseheu Abtien, Jacopo Sausovintt, ziirllrkleilet, wiimit 
dann Ireilidi iibormiiln die Initiative auf diesem Gebiete, wi« 
«o oft, wieder der Toskana iiud Florenz znfiele. llb- lA Jir- 
lueintcr dieser Zeit sind i» Intsächikh durchwegs OlHTitaliener 
der veiiezioniN.'li©ii und emilianisc hen LfUidwbFift; aber wir 
haben wenigstens sicher© litirarisidie Kunde, daß ein höchst 
wichtiges Gebiet, do© schon in, 15, JaJirhuadert {voi, Fila 
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rete) uiigclmitt ^Yu^lkn hi, dns des S t ü d f b a n Mt in deoi 
Trakhil eiiit>s iiielil nur aU Bildaert itondurn aurli als llini- 
meister bv{lt»ufi>n{lttii Mniikrisleii Icbrhart bflliiiJidelt wunle, 
narb Bnr^hinis, alsu flineM ^Lti^eraissen, verbißlichi-m Bericht 
Vöö BarlDiauimi^n A m Di a ü a l i. Als Krgrinzianif Ireteii dia in 
der Hnndxffieliiittiii'eiiAaniiiilDZi^ der UrHziiea liownlirteö Piädc 
tiiii-r ti dealst ad) ■ in die Ltitket die van dem jüai^rru Vaiari, 
Giarffias NelFeji <1598^ hurrtllireüp Dnß der F e s i ij ii ^ s ti a ti 
gerade in dieser Periude wieder izi Oberitalten m einer jjlRn- 
ramdeti und höchst eiufluCreieben Ausbildung gcdaugl i^tt 
wurde sfeliou melirinats hervorgehobeti: die I trueklegniig eines 
illteru, i-ehöD von Tusari geleibten Alliers, des G. B. Bel- 
Itieri ans San Manna (t 1554), fällt iin dm Ende dieses 
Zeitraum» (Venedig 1598). 


Aut, L Ji b ii e e a, Libra apparleueiile iiirArcdiileltiira, 
Rain 1558 u. ö, YgL fllifj-r die ziiblreiclien Neudruehe des 
vitdge lesen PU Buches Cieognura, (^iitnL I, u. SSl—ML 
Pietro Pal a ii e o, I quaftre priini libri d'an^bitällum* Vv~ 
nedig 1554^ vermehrte Ausgabe uiiier dem l'itul I/an'hiteltuni 
aUa qimle..* Hoiiasl aggiiuili di piii il 5. G. 7, cd 8, libre, 
Venedig 15G7. Gia. A n t. Rii^eoiii]. rhjirarckitetlum m- 
i-audn i pD^eetti de! Vitruvioi libri X, Venedig 1500 (das 
Merk ist aber sedinn. riet frütier, um die stifte deö Jalirbnfi- 
<kirts, entstundet^ vgL T l r a b u fl c b i, Udt Hab V! L ä, 491): 
Neue Ausgabe Venedig IGGO. (L B, Burtano, ffli a^-iiri 
e ilit'Gcili pFissi dcll-opera di Vitnivio, Mtinlua 155B. G* B* 
Manfnun, Libra iPnrebttelturflt Barn 1608 u* G. bk 1Ü9L 
Das Gataehtoü dca Franceseu Tc r r i f> i H n üWi* S, Petrania 
(vau 1590) bei Guye, t uTieggin iuedito HL 4lKi fT, 

8 e b n s t i a Ji n R e r 1 1 o, Begolc guuenili di urdiitet 
I um p ^ * snpra 1e c i u ij u e in n ii i e r e d e g l i e d 5 f i e L cioi'r 
ToHcniin Ikiriea Jontia (brintin e CüJupoitito eoii gli esenipi 
dellu autichifn, ube per ln uiugginr purle cuuearrluno can bi 
d«>t1ri]iu di Vitraviu (= libro IV), Venedig 1537, mit. HoIä* 
acJiiiitleii, fol.. gewidmet Ercale IL vari Perram. Daiü AVid- 
iniiJig^ficlireibcii it^l für die Kruke, nn die sich dtis Bueb wen- 
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del, Sjt*br cjhifcniktcristiäeL, Spüti^n* Aiifi^iibi^n Mhf- 

iHiliiii 1541! tiiii] 1544 T* iiiil Hüb^^elniitti^ii voii A^iisiinn 
Yiiimxinin)); Nftirhdrui'k Ojiil Bueli V> YeiiediiCt ^^it'oUfii 1551; 
rijrnifr V^in-difTt 1559^ Franzn^i^hc (.^borsol^uait v<ji] 

r i e r r e rocket" ji n A ft U U Antwerpea 1545. SiJjiiiiHüh 
imif dem HL BucM von Fr. de V i 11 a 1 p a n d o, Tokdu 
15Ü5. 

td. 11 l e r 3£ o libni ilj Bidj. BnrliEi BoIej-j^tiil^v iitd i^iinle A 
ti^unkiiM V düi^^rivwnis le A ii t i c lu t h tl i Ji n m n e le all re 
iijue üIjü iroiin m Ttnlüu VeDedij;, MEmcdiiii 1510; Venedigt 
Se?’i^a 1551 imi KumjMizxetto 

liL Tl p r i m i> libro d^iirchiletturti (ticionielrin)^ 
mtfii iinl di-Tii ^ocondo libro (Prospctlmi), italienisek, tiiil 
f r n II (i s i ^ e k V r Überi.L4zuii|r von dchua M a r t i Paris, 
Bnrbr 1545. T lalieumi Vi^ncdig^ Soss^ia 

Id, q i rj 1 0 libro deirandntetinni,,. nel qqtile si tralta 
dl divorsK." formi? de* tumpi sneri J=ueoadü il coijjiimo rriä^tinno 
vA it\ niiKb» iiatlro, Frjuizüsij^vhe ülien-elzunfir von Jcbjiii 
Marti ti, Piins» Yntitf^ftäaii 1547^ VeaediR^ T^irüli^li 1551 und 
.SocLsii 1559. 

td. E ac t r n o r d i o a r i o libro {-. Yf ) di iiri'bii<4turu 
jid fii diinotiltjiiio treiHa p or t e di operji- nii^tirri aiiatai^ 

tToii f!ivi r>i ortliiii o veati di operu dilieabi tli diveri^o ^^|]elde, 
eoÜH biorilUira davFinti ehe narm il lulto. Lyun^ de Totirneü 
1551 1155^1, IfilTflli Yeriediij, Seeda 1557, 1558^ 15 HÜ, 151h ^ 

td. 11 s e t t i m u libro d’orrbrU-tioTii.. ^ nol finale 
Irntlrt di tnolli nccidenli clo poswjiiti caieorrero oirArubOetIo 
iii di^ersi luoyrhi ed ihtniue funiiü do'«l!L e iiolk feMtimrii- 
s^ioiii i* restitus^loTii di caäe. e t-oine Libbiiiao u per ser- 

vm driffli nllri ediheK.. (italieoi^ioli und Uleinijn^b) ex 
dae. de* Slrnda .S. l\ M. nntiqiinritt Frniikfiirt n. M,. 
\Veebel 1575: Yenedisr, Fraaet-^hirlii 15H4 ujid llilK), Hit. sekön 
FiiJi^];ri^.s1attLde Hn^inalbimtkolirift rtitf Fer^aiaßiit, die BlniHa 
I5rrf! vua Berlio ^ll^t in Lyon enrorbeü halte (vgl. dwä :iocli 
Huit£i( über ^itiv Täligkeit nlü Antiiionr stdir Iwlelnrriide V u r, 
wort seiner AoFgobe) i^ebort 159b uii Niicliltteiovenlar 
Erzherzog Ferdinand» auf SrblüB Anibfioi (.bibrlatjpli der 
Kiinstsammlunfireti des AB. Kai^erhnases, Urltniide!i Ylf^ imler 
foL unter dem Tittd: Allerlei t^beayaLben vermerkt 
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und iHrHiiitet ssitb ji;!»! in der AiuliruH^f dfö 

Ku ttis 1 li ist orischen M ii$üi:i m $. 

Über dxitf VHl, Buch Serlios (vom Festuii^ 5 ibntiwe-^eii> 
Ix^rielilpt iSlrudii in Vonivort; ur Imtlö die Hijlzseliuilt- 

Ifsfelii §idmi 3 für den Driiek l*ereii liegen. 

G B»u in i n ii n liun, Quiirlnusgalie (der er=?1<^n fOitf 
Höidiorlt Venedigs FniJieese* Seüe&e und Zunujie Kruitiier 
Alemunnu, 15dli ^uiil den Hfüls^ehuitten des^i iHsitereii). V n L b 
^Hindige Atiügalie (in i^iiurl) Humtlieber Bürher^ liesurgf 
vün Glu. iJuiii. K c a fu 0 a si A^enodig, Fmuceevlii IhM niiJ 
JGIU; Paria Bj4S. 

l^itnini^^be übensclztiiig (Bnrli 1—^Vl) von CVbi j4 a r n- 
eeuj, Veiiirdig, F, £>f‘ueHO und .T, Krugher, l5lUb 
lteQiN:!li iNid luteinisc^ti A’^enedig 1G63, foU EntlüiLcIitiii b ( Blich 
I —AO vuii Pieler (\i e k e v o n A e 1 a AntTverpen 15514 
und Anialeritam Iblff, Deiiti^he ÜfersetKung IBupIi von 

Lufi Koenii,^ (?), Basel Id09. Englfe^h (wk die voriae 
nueh dei holltindiänben .Auagnfe) von Rob. V e a k e, Loudou 
Idll rHuch I -A^)h F, Lysefs Arübileelum udsr newe Pme- 
tiscbe ßsiukuufcii, Fninkruri lüTS. int ein Plagbtl des Kirliu* 

UiLvet wie mau sieht^ Kieiulicli verwit-kelle Riblifigru|dtie 
iltw Werkt?» Kerl ins slfi t at si<di itn weaeiit Licken nnf die tleiÜi- 
tictu aber wenig systeTnaliseheii Aiigiifen in C i c o g ii n r a s 
i "iilnlogo riigiDiiEilo T, HO. M2 — G75^ aowio bei H u I ug n i ji i- 
A m 0 r J it i^ A'^ite dei Pitturi ihI arte fiel Bolugnoja^it Bolugua 
1841. Parle 18:4—iLMt (mit Biogniijliie öerHos)* Vgl. 

nucb TirnlMiÄehi, Klorin delbi feit. Itoi* A'^TR 2, 4lt3 f. 
lind Jdaggiuri^ Oinicigo int. ulla viln ed alle o|ierp di 
K, Serliu, Aueona 1824. Aiteli Lier kann und soll der An¬ 
spruch auf besondere A^>U.sliiniifekeit und Genuiiigkeil nicht 
erbnlien werdem dn uur ein kleiner Bnuhtöil der z. T. sehr 
»elteneli Ausgafeii diirvh msune Hilude gegangen ist. Es luiii- 
dell sieli mir aber vieluielir iluruiUp ein Bild der .sehr tiltirken 
uiul likUgaiidauernden Naelilnige tiacb dem I^^benswerk Serluvs 
Kii gefein Dasselfe muß auch vnn ilen folgendeo Angolmn 
gelten. 

+T ji c. B u r t> z i d ii A^ i g u o I u, Regokr deUe einque 
nrdini d'arfbifettura in ^ tavole. Ed. prineM L u. u, (dimh 
wie aiijj eitlem Briefe des jUngeru A^iguola vu» i5(JÄ lieTVor- 
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Kiilit, in iTiihr /m ^eizt-üi); 2. Au^i^'Jibe hiiii UiTO). 

mit Sn IWelii; licii!!!- ’m Tal. \Vt‘ihürt? Au^j(4ibun ib*^ Itr. lii^^ 
17, JuhrhnmleHs t^ind lUe vi>n Vf^llt^^^^l^ Ihlik bV.Hi, 

J^uni lbb2 iitid UV17 (van V i 1 I n ra n mit ^k-Iitigeii äuT 

tiuliui^m von Viirjiuln^ Sianfi. 163^. IMn 

AiiKFihl (Ißr täpFltery», (Bo in Ihitien iiiitnilerbm^Iii'n \m xiir 

Mitk' (b-st \*K liinnbtuiobtrii (Vallnrili, Maibiinl 

ihl vh liäiltn keinen Siiiii. die»« vklfsHdi ver- 

üjidartaii, ei-^öuzten, denatuTierian Drucke, uiilet denen ifU'li 
zahtreidle stehlijc.bte und billige SdniB und Tüöelieiiutirtjifiibeu 
beßiideu. einzeln ajxznrflliren. Tu den First praofss of tlie 
niiiverTial rntnlagiie of Enuk? ou art des Suiilb Keusie^tuii 
iiuheuinrs^ I^Tudun 187ü, Bd. I!, ätM53 i\ findet äaidi eine rfiidi- 
hiiHifre Liste; über dk AiiKgabeu urieiiiieri uudi Mai^ ziu 
e }i e 1 I b ScrilLori Italinni IL p. L p- 415 L; vgL Tlrii- 
boselib Stüfia letL YIL 2^ -lüü. Miizznchelli zilliUe bereite 
Hi ilHlienkeker 5 rrniiz^siseiiet ^ duntsebeT 2 euglSsobe^ suj^ar 
2 rii^sLsclie (auf Bi fehl Peters d. fir+ In-^r^estelUe) An&t|jtiben^ 
fieilirli sind diese Yernierke ungenau. Fßr die Verbreilmißf 
des BucheM sind lie,sunderff diese iTetndspraehi^tep Ansgnlien 
wlidilig- Tier Kahilug des Hoiith Keusiin^lan Miisenins fülirl 
eine Jsiiiire Reilie auf, die aber eTienfaLls vmi YnllslJitidii^keit 
weit enirenit ist. Eine der älk^ton ki die spnniscbe (von 
Pakiein (* i\ x e % x\ Mndriii lüM (lind HiljoL Eine ifenl^Jelie 
viifi J. Bä beim erselnen selitni XArnlHürg 1(117, eine 
zweite vuii L, f'br. Sturm Amslerdaiu HibP, andere Angs- 
Inirir 1725] 174L Unibitiert kt itie von d. R, Fnseli, Ntirn- 
lietg. die nueh 17151 null aiifj^Lde^l und fartgesutzt wurdi», 
ZiiliUiis H.ind f.diiinFkterisiiscliemo;ae die f r a u z li s i s e Ii u 
E dttiuneiit von denen die iiUesten PariHei- rmdntierl sind und 
sin den Anfang dt^ 17, ibihrbiiiiilerk ziiTtlckreklien, die jfliig- 
steil biti iu die ersten I>ezennicn des llL dahrliijiKlert-^ liemb- 
irebeiu Bonierkenswert ist drininler ilie große, vuii 1*. I, M rj- 
riette l>esoi^le Ansgal>e mit Ablubluiigen vuu Yigricibis 
Ibuiten, iu ä Banden, Paris 175n—175^ Sehr umfaiig^riueb 
kt iitii'b die von B1»n d u), Paris 17ß7, mil MH Tafeln. 
AucL die eiigliJ^che (von Lenke), nndaJiert, gekört 

iifK'k im li.dahrJiuiidoTt, weitem sind rvandtin !6G5. WlM ITiH 
hornusgekamiiieii. Zu ileu aller jüngsten geliümu die Taindivn- 
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(uUH zwc^itei' (rRnKüfii^n?:Ii(^r Hsind und nUirk 
arljeitel)- fliis in s c h w e d i s ö li tr r Spnidie (vnji R 1 li n ii- 
Stm^kholip und IStiTj erstehii^tietj sind. AVdtcrcf 

in di^m BaOimidbünd; llpinnrie e ^Indi iTalorit^i 
u Jaco|iü BimjKzi, Vi^tuplii, Moiiti 1Ü^>8 (duriii GuttL (1 
Vi^^iiidfi tnittatida d*areliiiiitturu und Bpinnlli, Bildiu' 
y^nilla dei diiti Viffpaluj^ fmier Eoncli i ni^ 1 dtu? Viffnaln, 
Ai fl ö nic^mDriC! delle Prcjit*. di ModeiiiL n Pnrmjt T, und l)e- 
Wi I Hob, HaroKzd du Vigiioln (z. KunMS:;jt»i«“hi 
des Auslujidn!^^ Bd* XLIV..^, ytmübui^i^ IfKMj (Pbe^F das lite- 
ramidie Werk liea. S. Endikb Heid 

I rt f Die Ijeiire \’ep Vi^^nelftj? Siiiiletiqrdaungen in Zusani- 
ineu^idlup}^^ iiiii jenen dea raVhidta, Serlio, 

S<™näsis;i und einigen rOn^iscdieti Antiken« Xörnlierj^ *>. d. 
(um l8idX 

H iMi 5 H 1 11 m, (juinque euliiJiiüuruni esüctai dc^enptia 
et*"^ Zürieli deiit*H;Ii: \*ciii den fEIiiflT Hplen. Griindilielier 

BeriLdil und dec^n eigendüiahe eontnifeyungT öueh syminetri- 
ifridier iif^£leiliih^ der Art'hitealiir.. ^ flyssig tipsc den iititiqui- 
leleii gTOigeii uni] irttwietf ds vor nie ItK^sehelieu, um tniek 
nbfrnfertigt. Allen kupstrycheii Bnvvherren* Werekmeislerü^ 
Stüjimietsieii, Miilenu Bildlieuweren, CöldsehmideiiT Sehre y- 

II 0 re d. aiudi allen, die sieh des rirekds iiml des ridilsdnjylö 
gidmiditiid, zu groKseni Kut^ und Vorteil dienstlich, Zfirieh 
IfiM. Rh Ifiüä nflers aufgtdcfrt, oneli ins Hiiglisebe U^nidon 

Hültüüdisühe rind FmnyiSiSJSclii« lAinsterditm uinI 

Idil) Pteraetxt. VgL die nei^ige, ult^r sehr ungleiebe und 
ntieli in der Bibliugriiphie nkht vollslänilige A rinnt vnu K. v, 
M ayt linm Blum von ladir um äfjiin. Ein Bntithenn^üker 
ihr deijlsdien Beunbt^ainee iHtndieö üiir dents^heu Kuiii^tKe- 
fidiSeble it4^ SlTnüburg IBlll). 

W e ti fl n 1 D i e 11 e r I l iti An-hiltrelurai vou Aii^slbei- 
lüng, Syiniuetrie und Preperiiün der füiiff Sen kn eie., Karn- 
kfrg IfsP^ in ik (bis Ido.Vk Neiidrueh \tm ( lassen, Lnlliib 
JKün, und fraidfe-cikeb ekmdji luteiiusrb SlmUburg 15!■»;?, 
t kr Dietterliii vgU Zahn in Kanmaimä Archiv TX (l8üyk 

V T e d e in a ii d c V r i e Anddtetitwn^ uitl Sliebcn von 
L Aiilvveqieu L5b5^ deukeh ebenda (Ah nder Baniing 

der Auliqueii nun dem Vii niviiis ,,. riicitsllii b fiir alk Ban- 
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maystren, Muurrer, f?tiiinniut«k‘n, iSc^hrisiiiftrouT BililUluioiilt:rn 
lind alle I^L-ltlialwrmi rler Ärtliitw'lnrL-a aiin fing gebntulU, 
Aiitorir HoUündisch Antwerpen irj€5 «, ü., JiiriiniU 

l'runzüüi^h Antwftrpea 1/>7T u. 5., lateinist'-h Arnsti’rrbnti 

um ö. 0. 

■ J u li. Tn il II y, W'Itniieriii'bes Aroliitwtwr- Kunst mul 
Süiili'iiVmeh, W'iiiO IHfctl (inui AiiBsburg 1738); vgl. 1 I g in 
ik ‘11 Horichten ik*s Wit-ner AUertunuävereiti.« XXIV (1887). 

J a e. B B T o K Ji i <1 11 V i jf no 1 it. 1 a* dut* rcjinle dtvllii 
jiTospotlivn pnilim von comnieiilarj dcl I^guulto Dnnii 
(iiiil Yigüciliiä von demaell«Mi, s. «.) bl Riiei^t Rnm UiWiS, 
M-, tliinn 1811 utul lfi44. ferner tiienti 1 (535, BolnKim l()82n. *1. 
iinl'gelegl worcleh. Aneb kier reielieii lUe Anspnbcii bis in» 
19. JahTliuiuWrf beritb; vgl. luuDeDllick Williuli n. a. 0. 

Itif,_ 1 (; 8 . tibe-TBelKUitgen scbeiiien jcdwk nk’lit VEiexuliegöii, 

Wflä BnECsielib dar TnlParlie, tlaÜ Knlilreielie BeurbeituiiKc*» 
defi Tlit inn» in den Naf iomilspriM-kpn nnf ilalieuLitLer Crniiid- 
liige vorkniulen sind, kBum vernmnfkTlich ist. 

1 g 11 . I> null, La ProRpcdlivn di Kuelide ncMii iimile si 
Iriillii dl (|iii;llr eoso ehe per rnggi dvrltli si veggoiio efe, 
eiilln prosiielth'ü di KUiHluni Ijirisseo, Fkiretie 1,773. l)a- 
ti T f 1 e II n r b n r w, IvH prafiea della prfflspettivii, .., upeni 
molto pridillevolc u’ pittori, seullun e Hirlittetli, Venedig 
tbOy u, ü.: vgL ilartllier die liibllogmpklätrheti Angaben bei 
f.' ,1 in 0 i 1 i, BibÜDi^f. st4>T+^^rit, 111, l iJ (wo auch 
N'jidinoliien UIa't tHö .Perfipnktivlc!lir®r n*?KplK>n fäinilt, Lu- 
r LMi SS i> S i r 1 g 3i 11 La Pral^{^sv <li :i1 

tlinamlu Mt’tUi'i Orziii J.luca tli Toi^cttiia, iriHls (und 

iri25)* Mairliiio liiiti .Mis Dipipsirtirj in tutEiima irAndsilei- 
hira t* Prospeliiva i:üii juireri di dtelleiiH e rama^i 31^^111(1*11 1 , 
clie li riKolvciiiiit IJiTä, mil Kripferifirmln. KüTidnu'U 

degli sicritli cjid nitNlus^isnü intüriin al Icnipiii 
lU S- t^n:ii3uj di Miliimi) vor F, B. Fi? rra r i, Muiluiiil 

li71, AljJrui’k der lliFpiir^'^n üiicli toihv^oistü \^i E o I I ei r t- 
Titoys^k pitior. 1, il9 \L übtr au?- 

fühtlieli die jiisch mmt ztim Tliema eiithfiltoiide Ah- 

hnndlunii^ Fiurillos iü mneiE Kleinen Srhrirk-üi, iitjlliu- 
K f. (filier die Kenntrii.s der alten Kriiisilur viin 
der Ptrspc-klive I3ni[ ilire Wiedeniulieltuiiff in iii;EiEiru ?Adleii). 


Mntrrinllen üur QtirllFnIciiiicIi} dor Kunxi{!tselli('lll^. 
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Gnidi U b 3i 1 d I v: Miin-ihirinibiiJ^ Fei^spL-^divHi^ libri 

R?x, PeifEtro IGDO. 

J t 11 Livre de perspf?ei ive^ Pnm LViO. 

iloeijues Atidruiiel Dn Gercuaii. IjevEinti de per- 
tpeelivc positive, IbiriN Ll7fi. Haii 5 V rede pi sin i| e 
Vrle±^, ArtiÄ PisrHpeeüv?!^ plnniiin geherum deg^ntif^simnc 
Torrnulfte ... nntea nmifiuaiji irnpre^sae, Antwerpen 15^0. Hanij' 
l (in 1 und (Iwarbeilet von M ii r o I q i s) Amäferdam 1 
Frsni/ösiäeh: Leiden 1G04. Deiitiitrh bearkdtet (vun Maro- 
I ij i R Tind 0 e r Q r d 1), Am^tordnni 1628. 

A. Pul Indio, 1 (iTiattTO libri deirArtbiteKiirji, liiL 
priiH”.^ Venediii LiTU* mit i^rbönen Ilol7..^ehlJittell (vyfL ri eo- 
irii sirnj CalaL rntf. L 51^2, ¥M); Nndulraek ebenda 
^Cfililreiehe spjltere AiiSj^abnn und Pextrbeiluiififeii 

16(Ü, IGlü, 1612, liJl, ILbb nn, 1769, 178L PtLdiia IM«K 

1'ranzfä^iHehI Ansalerdsim 1646 danii von ^'rösiri dr 

i' b si lEi b r H y, Paris (1662), Mii ZuKätsiteii veii 

J. Lt>E> iii, inieh der i-ii^Ui^o1sen Aütignbe von d, .1 o n e 
Hasijf 1726, lind nfieb ParlH 1842 (von t' li a p u o r r e a r d 
nisd A, Jj e u u i r). Deulseh ven B ü e k 1 e NilrjAHsr^r 
tiinr die beiden eTfiten ßOcherK Spanisch von hT* Urt i^i y 
S a n s^. ■ ilsidrid 1797. BeäDnilera ziUdreich sind die unjEr li- 
54 e li e II ATisgabcii. deren erste (von R i e b n r d y) sphm L 4 iii- 
deii 1676, 166d, 1738 eracliieii, Lfülct den späteren niijl ilie 
veij J n t ^ fl *1 CI 11 e A besorgte liervor (italieniFcdi und engliarb 
von Gbie. LeonL Lfindon I71ü^ 172^ 1742), AiuWre von 
r a m p b e 1 I (Lindon 172^1), H ci ji p u @ (17äö, ]78ti)^ W a r e 
M788L i Iler (I7&f*). 

i! agrinL Meinorie inf. lü vitn v le operf' lU A. Pal- 
ladiü pubbl. neirinauiruraKiimi- del suci mortitrneutn in Vi¬ 
ren kh li 10 agustu 1615 rtdki serii- di venliLre aeriUnre det 
ined. nndiitettu in psirte inedite cd nra ln primn vnlta iiiüleT 
Padun J645p Eine Bihliograpliie der Kiir dritten Zen teil iinr- 
feier 18H6 crKehiciicneD Sebriften hsit L a in p e r l i e o im 
Archiv in Stor^ tliiL. 4. Serie, t. VI (1660), 262 niid 5ÜÜ 
geiTübc^n. V|^L nueh B u r e r. Die Villen des A. PaJ Indio, 
Lripyn^f 106 TL 

V i n e e n st n S r u m o ?. 7. i, Dtdridea deirArcbitettnrn 
iinivewde, L Aus^gEilie^ fob, Yenrdij^ 1615+ ilann Pia^.i^ola 
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] mi, Vi iiLH:lig um, 165)1, UM. Ein (in iJr^^i Oktav^ 

liiin4i?n) von BixU. tlriiini rLrugia JÖ03* Nttulruek von 
Ticozzi tinil (mit Atlu^} Maihuul 183Hr LfeutsirH 

tvnii 4. Sc h ß u m) als ^GnindrfHiclu der Baakuust^ Ariisicr- 
dam 16C1, Nürnbci^ 16Hollutirlistili (von Sckiiijor) 
Amt^terdsini 1662 (1686). Französisch (nur Ruch VI der Sfiu- 
li'iitsrdiiiiiii'eii (Äiiiiüchst Pnrin lG8ä, daiiu Aollstündiij als 
<Eiivrts d'ßrctihcctuni von d'AviU-r und Dnry, Leyden 
I il3, Haag 1736t Au&siiig Yon J o tu bo r t, Pnri> 1764), Efig- 
ILscb von Br ow iJt Tjondoii IHW, und von L e y b w r n* als 
Jlirror td Arebilnclure, Ixmdüü llÜb n. 6. Eine Vf^^glelebllllg 
lind Kritik der Säulenurdiiungeii A itruvs, Palladio-^p VigiiobsS 
und Senmozziri l*ei Millziap Mtmune degU nrcbihdli IL 
3 * w Seaiuozzi+ Scolari, Commentnrio stilln viia e 1e npere 
dell'imshitetlo Vintienzo ScamoKzi, ^nöntevi le nolizte dt A. Pul¬ 
li idio^ Treviso 1837. 

Ilei! niigeblinben Architekturlraktnl di?3 Jacopo B n n- 
s o V i II ü cTwiihiit S t? u Ul i> X 7r i f Arvli. imiv. 1. cap. 11); T e- 
ntanza (Vitn p. 263) be-Htreilul diese Angnlüv du weder ini 
Tcslameiit .lacopos nosdi in den Beliriflen semes Sohnes Ernti- 
i'es(:o davon die Ttede aet. Freilich keiu eelir s^tarkeH Argu- 
jiieul, Uber den fast iltiickl'cH igen Libro rl^iireliitcthira des* 
(dniunb nuck lubeiiden) BarlolomTneo A m m a n u 1 i berichlitt 
müiti S^ciigeiiiiiäse liüiW Borg hin! ntmlQlirlich in seincui 
Riposo voll 1584 (L, lY, p. 169), ,iiel ijULtle egli figiini un" 
umpia e perfetta eiita^ facendn vedere i discgiii (e sepre e^si 
ilii-eorrendo), il palazio resde con lulle sue appartenenze, gU 
tdiisyt i tempb rnrli, le ense de* gnntilnoiuini e ijmdle degli 
ntiierii le piiiÄztv le tstrndc. le tailleghet Io fentane, e tuRr 
rEillr« VMm appsirteneiiii :i unn lieue intesa citüV; e poaeiu 
diserivc itucora e disegim il palagio regio della villa vnw 
giardiuit n ton lulle le coiiiiTinilita ehe rieeri^mno, e gli 
iibiliiri de'gentiliJo-miiii, e de^ ccuiladiub vim lullt gH awcrll- 
inenli necest^ürl e Ijolli, che si posfsoji iictle vilb dmdemre, 
e ha gin il tiitbi dii^egiinlu e depcrilln, taklie nun g 1 i 
m II II c a ü e non r i v c d e r 1 o, e f a r I o s t n m p a r e, x\tii 
es^^endü i'gli i>ggt iFetn d'aoni 72 e della vinta e dollii It^sla 
non mulU} eaiun Eitleiido pin ... reternii B u 1 d j~ 

nucci tVlI, IH) erziihll iinsfohrlicti die spälereii Sidilek- 
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sn]fl flt-r HanrJiu’tirifl, die schli&ßliefi in deD ßosil;! Gmfilierzoir 
hVrdiimjillH gelaiiRte; wn teufe äsf, weiß kli iiktt. Sollte 
sie iemnls wIhIcf zusluude ge?jrftchf werden, so wäre ilm.- 
ßiiblikfltion wohl selir wertvoll der liedciileiidpu Rolle, 
die das Ploreiii der SpMtenaiüssaiiee i^ernde auf diesem tre- 
hiete in ne hnl. Die 2it‘icbniitiaeu xn iter ideiiie iiiventrt 

e ditetrnufa l’a. LW des (’nv, aior^io Vasari d. J. (mit 
ertliirendenj Test) befinden skh in den (iffizien (Jlnnd:'. 
lid. ütl, n. 4fi2fl'-459-l, fol.); vgl, Oe t fingen, Ifie sog. 
rdüiilstadt des lOtLcrs \'aauri, Rep. f. Kun«lw. XlY, 3I f. Eine 
uiiliefleutujidc Htomrisehc Konipilutipi] des uns sehon lietnnn- 
toii iTesuiten Aul, R o a 3 e v i n o. De nrcJilteclijra tractatns, 
^''enedig ldU3, fol,, beaprirht Com n I 1 i, Bililiogniria IT, Sfil. 

Olter den Truktul der rDrlJfikofion des O, ß. ß e ] 1 « e <; 1 
<il s. Mfirino) berichfei Vasurr (im Lifbeii dea Oenga. Ed. 
iMiianesi \ J, ;W3). Doa Maiiüskripf, das Vnaari eiiiaebf'U 
konnte, befand sieh danmla lud Bern. Puetdni in ElorenK. Die 
(pebr iiikorrekfe nnd sogar den Namen des Akrfossers in 
Bidici yi?rbn1Iboriiende) poslhwmc .^nsgabe: N'uove iiivenlion« 
di l'abrii'or forlezsse ili varic fomuD (iiiil Tafeln) er^oliieii 
iiodig lfd»8; vgL Ti rubosüh i, filor. ltdt. VII. 3, .102 If. 

IV. Die Moralisten, 

Xum Thanifl itt ifjis liucb vot) Oh, !>Djab, De l'iuSuHiiee «tu coutile 
Je Tranla *ttr It Litt/>ratttrn nt iea UeeuK-Arb eben ln« |iQU|iles tatbelti^um 
Pin« IBfH, CU rci^leidiflu, Juii freiÜnb, wü tuiiern ipniclica Goj'unHlaad 
AubeliDgl, Hiebt weit unter diu ObullKelie drinjrt. 

Wir treten mit diosem Kapitel in ein imsonderea Gebiet 
unwTör liilerattir ein, fiiijs sieh von rLlleni UisJier Behnadelteii 
stark nntorsrljeidet und den Geist diei^ea ZLdtraiiincs ■Bcbärl- 
stens kennxeiclinet. Der ßtundpiiiikt ist nielit der liiatorischer, 
leehtiischor, nicht ciumnl vorwiegejiil äst bet iei-her. sondern 
k II ji .« 1 1 p o 1 j I 1 sc h e r Betrtudituug, Kritik der Kunst von 
gan]i liest iinmteil Miißslitiben her. die niebt ihr Wesen, sondern 
ilirif Wirki Ingen lietroiren; es versteht sich fast von seil ist, 
daß die W'orl fOlirer mit ein piuir hücdisl chMruktoristLschen 
Ansiitihraen dem geistliehen Stande niigelidren, 

Dif! vom deutschen Norden airsgcgangeiio Rerormntioii 
linlte Kunäelist in Italien eiiie starku nnd tiefo G egen Wirkung 

Slbiiipttr. d. |jh|l..1jai XI. Ifi SU. } iU. t 
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hervot-gerufen^ d&reii WurKtlii frijiUt’h ^velter Kiirücklicgi^ri. 

lliT üußeri'r Atisdrut^k wjtr düS fieh 15ti3 Ugundü Kchi/iI: von 

Trient^ Am auf dem Gebilde der bililemieo Kutiüi*^ i^hier- 
fttilis rndibsileii Slrömwiiguit wiß dem iiördlidieTa Eilderr?tiirni 
lUe Spitze zu bieten hatte, aiiderseit» sieh aber ^fernde dc-^biilb 
bemüßi|?t sflb, der uiilHdanjreiiKü und naiven Bihlerfreude der 
HufbreuaissuTieet allGru an den heiHgea Orten, durch geint- 
liehe Zensur die Zügel strulTer unzuziehen. 

Die ersle ÄuOeriing dief^er Art liegt in einer niebtri 
weulget Ah bedeutenden, aber als Symptom nicht gering nii- 
ziischloigendeD Schrift eines geistUeheii Autors, in den Dia- 
ki^eu des Giavnnni Audrea Ü i 1 i o aua Fabrianu Vör^ die 
15G4 ziJ Cameriuo ersebieneu sind, Sur der zw^eite davon 
geht uns näher äti; er lifindelt von den Jrrtttniern und MiÜ- 
hrüuebeJi der Maler in den Hisü-toriofsbilderii' und dnnrit 

ein Thema aüi das noch faBt zwei Jalirhuuilerle auch in der 
prateBiiiu tischen -ticgiierwcH weit erklingt, üiu sch lieÜ lieh in 
dürrster, lebenafremdesIer Schnlftslik zu CTi^tairen- 

Eh ist sehr chjurakteristifich, daü in der \'orrede schon 
gegen die iobciide Tvunät ein Vorwurf erhoben wirrl^ der auch 
in i^phterim Zeiten but geworduii in denen ilio allseitig 
Husgebildete Kunst einerti Virtuuiäöiituiri zuiieigle; die .Maler 
kümmerten sieb nicht Tiiehr um den Stoff, f^onslern es Isige 
ilmcn leillglich am Herzen, ihre Kunstfertigkeit kh 
zeigen, das ,8rorzalQ* sei ilir lirKdiBtei- Ziel, Ihts ganze Buch 
hi vDü die.sem Geiste crrnlllT sein Ijcitgedanke Ul von eluom 
berrsdieiideii t^meetto der KunnisBuneeäiillietikt dem Dekorun^ 
nur in chanikloriBtischer Zeit Wendung zum kirrdilii b liegle- 
mentiorlnn, ein gegeben, ^"oii ihm aus werden die VerstThiie 
der lljtler gegen Sinn und Inbnli clnr Heiligen Sc^hrift ilureli- 
gegntigen; mag muDebes du von auch kutiin praktischen Werl 
beHilKetij ebui Buch Hclbt^t auch, wie gesngl, einen b^Hchnliik- 
teil und artiieii Geist verrateo, siIh Ziutsjuegel ist es werlvidl 
und seine Wirkung war deshalb aueh ulsirk genüge w'eil 
eben ein StOek lebendiger Gegenwart daj^teUte. Ibtü d:nnit 
teilweise ein vülligee Verkennen der jTüeüscjien und imlv- 
volkaltliidiebcn Stirn tun Ilgen älterer Ztdl einsetzte. Hegt iiiir 
der Himil; so wird z. B- jibki'h die narriU-lliiiif; dt r lii;b!li:1ii'ii 
ljt'K*'ndL* i/iiij dflr fiUricdupiiniU" dor Mdiliiiiiiii fjeoiferl, itnl ili'r 
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iMe tuakiLniivt'hü Kniiüi so KOrn«; oibf fromine V'ulksnieinunj;, 
rrüijioli Isriiie kirclilicli approbierte U^lire, sieh und dem Volktj 
atir Freude verkdtptrt JmHe. BüduiiKen, die die Kunst seit 
JnLrliuiiderte» wcitertjei:ebcii Latte, wie die uttmentlich ln 
To-kaum heimische der dreiecsiehliffen Trinität, werden jelut 
(tb nnsM^ie eiiipfiindeii, das Kdiikü von Trient hnl eie nuf 
deu Index Eesetzt; e« ist auch kinr, duB die Kirche in ih rer 
Weiße hier M^üerbr eia Zeit empfinden vertrait; derEleirben 
Atuvisinen muBten einer Geistefientwickliiiijj, die auf des 
EroÜi; ZeilaJter der Na tu rwissonsf haften und JelEtcn Endes 
der AufklüninE hiiitrieb: miBfälliK werden. Audi von einem 
i'uderji uraillen Motiv, das etjoii erst wieder durch MichehiiiEein 
in liGcdtster hildnerisehtr A\>rklHruuE diirdiEeffihrl worden war, 
bt die Heile: stwar «ei die ,TiispLtation durch Enger nidit 
gertLde Kepcii die Schrift, aber diese EaEol des Künstlers 
seien mehr I>äiiioueu (SplriteHi) ab christÜch« Glaubens- 
laitun, th'r Menseh der (.TBEonrofomation wittert gnaE richtig 
die idle Dogmatik, ßprengende t^iibjektiriliU den alten ifei- 
slers, dresen Gläubigkeit ans einer gauK iiiidem verschollenen 
Zeit, ans der Welt Dantes und lelKtcii Endes nueli ans ilor 
des gebtlirlien Jk-miigogcn Savouaroln sfanmilc. 

Es ist idjeihiinpt Kierkwärdig, wie Miidudaiigelo, der 
gerade e-rst auf den liöehstcii 'J’liron gesntüt wonleii war, der 
fjiiiiin Ilildhtliifititr jemals eingeriinmt, da» nll'eiie oder 
versteckte Ziel von iViigrifTeri wird; cs mischon sich Jiier 
küiislh-risclia und auBerkäiistlerisrlie Wertungcii. Das be- 
soiidurc Ziel dieser Angriiro ist das berühmte Jüngste iierioht 
der Hixtina, (liiio tadelt nickt sowohl hüo K ac k t ht- i t der 
Figuren an sich — weil sic ja hei den Anferstehenden nicht 
gegen die Schriff verstoBe — , wohl ober an dieser Stelle, 
ab dem Ih-kortini des (Irlen miwiderlaufeiirl. Auch andere 
Einzelheiten fordern seine MiBhilligung heraus, der «nbärtige 
t hrbliJB — in der vorigen Genemtion halte ibu auch Botli- 
ccUi, der frdlii h im Gnnicli der Ketzerei alnnd, so dargeiitellt 
— daiiii die Gclwrdc der Engel und Heiligen, die sich wie 
hei einem .Stiergcfechf hetiahnicn, die ('liaronhnrke, weil der* 
Künstler akdi damit zwar den Xnnicii cinea ,]lichlera‘ ver¬ 
dient, aber den des ,pi1tore ißioritm* verloren haho. Es sind 
A orwürfe, die z, T. Ins in oiisi-rc Tage hinein wiederkehren, 
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null ess iJcMiUgt, im dS« Stellung ciutm (i&lsteü j'lc'icL J. I^nrck' 
kuxdt ‘in crinneriit um siu crkcujinn, wie soliwer eä iwt, »ick 
ftikdier lllKirinüeiitiReii SiibjeVlivitat aegenflher xii beliinii'lei), 
OIjwoUI Giliü hutflrlkli btsL dem lüiigäl (tefcBtigteu Doaiua 
von der initlelnUerllelieii Kunai nls einer VuifsilIrtperioJe vur- 
jiiirrl — die ßlteii Krunifise green' mit den katcI FiiÜ- 
nägelii erklürt er ans der t e c ii n i ü c h e n Unrähigkeit, die 
FflBfi ftltereinniider ?,u malen —, sü meldet sitli douli bei ibiii 
ein Gedanke, der aueh in der Euniieheiikunat der Ik^urotier, 
im BDg, CneilinnismuB uaw. vorberräcLl und whoa itn Din log 
des Frnncintio dn Kollflüdn ersclieint. So wenig die fdtore 
Kn mit der ,Primitiven‘ genelitet wird, ko aobr ibr gewLsau 
volk^l Qm liebe Nuivitüteu vum SUindpunki uint-ü geitiliK kiilii- 
vtertereii und anspruchsvollerer ZeitivUers vorL(eljaUen werden, 
in iJir wirtl docli mehr ,Andacht' ouldeekt, eine AnseUiiuung. 
die Itonmiitik und NoxaTcuurluiJi sSßli dann wieder ku eigen 
geninchl Laben. Dnbei wird aber gegellilLl^e^ dem äiiflerlichen 
Virlueisentniü der ManieriBHiua, gegenüber dem .mostrar ln 
for?;it deirnrie*, itucb bei Hinhcliüigclej, eine Forderung er- 
liobou, die ilaiin das Barock siu erfüllen gestrebt Lai, die mich 
dem entsprectendeu Ausdruck. Das gewiihlle Beibpiel ist 
nbeniu« cUaniktoriHtiicli. Lkr tote Leib Christi bei der Kreuz- 
iilmiihine werde uieht, wie es der liieturisclicn Wahrheit iiinl 
iloin Jilrbauungawert des Uildes enbspriebe, als irtil. Wlindeti 
iSüiiderii nlö schöner Tfollkriiriisicr Kürim^r ; 

tiiul üqt tielte (Tirislus fUiB PiufiilK) in 

S. Pipiro in Müiitorio sei ein schöner A k t, weiler niebi'^. IJe^ 
mdü liipr n^l>er sei, soiiHtiger Kiin&lfordpninj? iinhcjteliaflct, 
Iff^rudpzii lins H ü Ü 1 i e 1l e fiiii Tlalze unit v^m Dpkm tnn 
UrftirdprL Üms igelte sik^r uameiitlieh von ticii Murtyrien- 
biltlprii. St, I^ireiiz loü^e wirklich uIb gpbrateü vorßcfülirk 
im Emsäl, niehi in Bpiel tinil Schein, und \m rlcr Dsir^telliinj^ 
lies hciL Sebastian vcräleiul »ich ikr cirprvi^lle Kanzel red ncf 
VM dem KP>tpJ5keni siIjct guiiÄ Tolks^tümlich empftnidcnen J^ildr-, 
er avütK?e von Pfeilen ^^Icich einem Stachel??chweiii (eeiiicer 
Hespkkl cr-^clieiJiLHi! Mprkwdrdiir und syiiiptüiiiatiäi.']i ist 
liier iler Verweis auf ileii zu Aiifun^c de? Jülirbundedfi gefuii- 
dEtivn iiJid seitdem immer mehr ztim Beispiel iJer Scliiile wer- 
dcnileii Ijitük o*i lu K-h ihI kein nuÖerliclii'^ ZitiHnmiiientTi.dfeiit 
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sondiini \\^ililvür\viL!i[llj5chjifl^ daß iIil-s^ü ßiitoi^k des AUerEuiiiis 

— mjiii detik(s an die R^ilk der KiohideiiR-ruppe lH?i den SpM- 
] KtluKUi::i^eu — tuit d^^t AfTelttkuiisi de# iienen Bamcki kh- 
saiiimenriilh. Ein paar Ikietinien rtpttter maleu sclioii Tesii- 
pettsi und Ptiaiaraneiü ihre krassen SchlachterTjilder in S. 
funo rotondo in Rom, Das Völkstümlkhe, die Graiisnmkeiit 
die auch das VolksTiirin^heri auf so weilen Bl recken belierrselil 

— innn denke nn die böae Sfiefraütler im Käfifelfaß uni) 
nfaiilidies — das in der Iminanistkeb empfifidend^an Zcil des 
Cjnallrinreikto tiiid der Ela d'oro nur als Uiiferstr&iming vnr- 
lifindeii wart irill wieder üutage; dem ndifnEiffeii Ziiiilck- 
driinjsen des Vassionsbildes im QuallnmenhJ steh^ dessen 
naididrElc'k Helles Tlerimsbeben diircli den ß'löäthflseitigeii Xarden 
ak ein sehr besj^eiclinendiis Muinenl jrej^üuilber. Die Wabr- 
lieitsfordernIIjTt die ^.iinücbst aus Lbeob}:^!scheu, kinbliehen 
IiilereHi^eii heraus erhüben würdi berTihrt sich nufs engi^le mit 
der anhilaloi^iscben eines immer stilrker retrnöpekliv nnd 
sau historischer Gewissenscrfürsehun^j gestimmten Zeitalters, 
^^ibl aber vor allem der großen Wendung, die sieh um die 
Mil kl des Juhtlmuderls in iler Psyehe Italiens vollKleht, Ans- 
ilniek. Die Furdemng li i s I o r i g o li e r Treue, von der 
Kii*i lie r^unifchst in ihi'em Sinne erbniieii, hrkümml in der 
Murgenrüte der neuen his^lüriscli-philotogisclieii Forsrhiing alb 
inilhlieh stlirkemi Widerliall* 

Alles dtiB erklärtt dtifl eIus sonst reehl uiilkedeuleiide Rueb 
i\ ie ein \^\H;kruf eiupfundeii wiimle? die (iiwvii-soii WHiren auf- 
gerälleli und dfis tinljeriingene CH eich gewicht der ul lern (le- 
nerutiniii, der uikuh ein Tuaari suigehOrit wur dahin — dii-ser 
ist auch dem Tiidel fjilioa iiieht eulgatigeiiT deifsen Einfluß 
fast in allen Traktaten diese» Zeitabschnitts zu spüren i#f, 
vor nllenvi wdu bereits früher erwähnt wurde,, im Rijmsu df;s 
Horghiub der mimiltelbur in seine Fußlapfen tritt. 

Piclni Arelina hnite längst die Witlcrutig gehabt, uiii 
wuis es #ieh liiyidelic, wenn er (auch ini Diiilng Thdre^) gegen 
die Ninlibileu in dem berühmlcsteii Werk TtaliensT an einer 
Btcllo uhiie gleichen, die die Angeii der giinzcn Well niif »ich 
zog, pmlestierte. in Michelangelos Jüngstem Gericht an der 
Bl 11 ji Seite der päpsf liehen Uuuska pelle. Der alte Bll ml er und 
ästhetische BeYDlutionür vertrat hier den Standpunkt ulh-r 
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ilrta Dt^koruiii. HnB Anf^icTiU^p buiT 

flie PnixiÄ der KpusI ^nrflckvi'irkteii, kdiri?ii mdil lH‘knnrih+ 
Bjiöiele dzi Vultürrn, d^r auf Befehl Pjml IV^ i'ivt- 
fufa ilic Kehl im ms feil BlotSeii JuUfe» Wufiilenverki’hg büilwkt^ii 
iiiiißle und tfafür aiiek frailidi dpu SpültnaniOü des Hoseu- 
irnifers fßrsi^iieLtüiie) von seinen KolleijifU liiifjjehaftid erhielij 
Berhiiil, der im fnlj^eiTden .TahThtindert die oacktcn Allegorien 
lim Grob mal Pauls IlL von Guglielmo della Porta (von 
15G^) mit MetaBheinflen versah; endlicli der denkwilidige 
PnJÄeÜ Paolo Vorouo^Efs vor dem liuiuisitiiiiaHtrihüntil in ’V n- 
nedig HSOS'l wogen seitiPs fjely.t iu der Akjideiitiegnlerio Ijo- 
iiiidliclieii) GiiHinicihlü di^ü Levi fvgb friilil-lioi^enlmrg^ Küiihl- 
lerbriefe IT, Der Vf^Tv\iitfi der gegen Bild er¬ 

hoben w^kd, profinie Figuren, K[irren, belrnrikene deniselie 
I^iiidskneidile niid nhnliehc^ Cndiohfer mnehten sieh angeliiibr- 
lieh in der heiligen GesehicLte breite rnhl wieder im Gnuido 
jener Z^tritnilfordemiig der ReiiJii=ssHinceiislbetiki daß er sieh 
iilier 1 redlich mit den moTftliarh-jiolitisrhnn Fordemngen iFt 
Z eit veiinig^ mit dem. was die jGegeiirefikrmation* eben im 
itinersten beu^egte, sin ziim CTOgenpol der .Kebirfiintiün* 
rnndite. des liegt Iti der Begrihiduiig olfen ssutäge: die Angst 
vor jener aiikt Noidon kojiiiuendeu BewegiiTig, die sieh in dem 
iiiis^drOekliehen Hinweis auf die Bilder äußert, die das Papst- 
fiiiu verspolien. Für das venes^jiiidsebe Mitlel ist es ilbriguiis 
lieÄpichnemb daß der griiiKe Streitfall rein »ksofernieeher ??ntnr 
und der ergniigene .Aiiltrag, dfis Bild ?.i] Tverlk'sseru^ mo 
liei'ulgt blieb. 

Wir Lnbüii über u^.^elJ ein sehr inerkwiiriliges> Dokuzneut 
ifinerhalli der iin^ hier lieseliüfligoiiden Literntiir selbsii, die 
uns iJeii Kiiicik in der Geiulnüverfnsi^iiiig jener Generationon 
lebhaft vor Augen fülirt* Ihitr ist der Brief, den der idle 
HaitiiJommof* A rn m n u a t i an ^aine Kunstgenüssen riohtetc 
und 158^ in Fhireia drueken ließ. Diese J^lfem iigb Aca- 
demiei del DiBegiio^ ist ein wahres Pater peoeiLviT diis. der 
d lim als eiütindsiebzigjilbrige Meister ausliiamt, in dessen Tu¬ 
gend — er war um Ihll gelwiren — iioeli die volle Sonne de* 
jgolJeiifUJ ZeifaUera* girstralilt hatte. Ifem allea. M-inmn GraW 
zuschreitenden ^faniie, iiclwn dem der dunkle Selnitteii Keiues 
»Boichtigei^ mehthar wird^ iat durch aus erziäb er spricht iu 
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7,u rli-n iUuij^ören iiiifl niiihnt An, ftictl dt‘m 
Relüpiel, iiiis i?r in uiibcdat-hton .Iug^Midiü^^ell 7,11 

lnt^n. Er 4=n livrrirt büiuc küdatierjFK^he Vui^rtiigtniheitt soweit 
*115 in der unbnriiii^ruen Dupstollun^ n nck t nr Fieren 
lietätl^L haltet «h; die Kepiiittstntne+ der volk^tilmliolie «Binn- 
eono" suif dem Hnii|itplalBe vqq Florenz, zen^te jn vor idler 
Adj^en üllz» beredt vciü ihm! Dn* .onesto^ ist seine Hatijd- 
1 ordern01^i es ist fest wuTiderbar, diiiJ von Mielielaiigelo nicht 
die Rede ist, Die Saelie ist für Flora dz dicht 11 en, der Sekwtir- 
luer^eiat Siivoniiruiliiä ünd neiiicr ^Piiifroapi* batte an deTnolbeü 
Stelle, treilith vciiillierjrchcnd. iriumphiertl aber die jet/J 
wieikrkchrende Welle ist viel binarer und fc^wnltijjer. Frei- 
ÜLb, die tillheiddiscku Lust nni Nackten ließ tleli uns diesem 
iiiitikiiFelien KüdsÜeplimdc nicbi aosmerÄe!!: gerade in der- 
Zeit entsianil in Gianibolognns Enub der Snbiiieriii 
eine G rappe von viel stärkerer Slnnlielikeit nl:^ die zabmeii 
lind külilen Akte deä Ataniannt^ und der Fremdling nus 
N^irdeiu der hnld der lienlliinte^le und einflußreickst© KOn^^tler 
von Florenz wurde, lial sieh wie kein anderer in das Wesen 
HiliUirlier ReJiaispfcnnee eingelebt. Aber iin ßewiißti=eiii der 
Zeil %vnr ilvr Riß dni m ist die G^biirjj^istTinde der rrRdcrie 
und ihres siebt bnreiit lii» iu unsere Gegenwart nnebwirkenden 
Zei sdicäiHt des rEiiooseii Feigen blatte*. Ainmnnnt.i.^ oflencÄ 

S^dirtuljen hat nljor ein freilieb viel höheres nnd eindrueks- 
vuUrreö Gegeubilil: den Ikfen Zwiespnll in dem kninkeii 
^leil größten Uiebters der Gegen re form jilJmi. Tontnnlu 
Ta.ssi5. tind die wnglüekliclie IRierarbciluiig di^ Nufionnlcinis 
tfiilieiis^ 

Es ist natürlich, dnß an diesen EnVrtertingen, die nnp 
bediiigfenveipo praktisebe BiHicntimg hidtoD, den Gang ditr 
Kiiiisleiiwic klung nicbl beiiiininitcn, aber tilr die Auffasäiing 
ib^r noch inimer w lebt igtf len Best ellerkreise bedeutsam 51 nd* 
die K i rebc starken Anteil nahm. So ist ein Buch zu ver- 
.iteben, Ans auf dem von Gliiubeni-knmpfen uiiterwüklten 
Bijden der südliebeii Sieilerlande entstand und aueb nußerlmlli 
seines Eii 1 stebiingsbiiule& eifrig gelesen wurde, die zuerst 
IhlO in Low^eii gt^druckte Sidirin, Ober die Kihcheninnlem 
Mines vliiniisehen Geistlirbeu, V e r M e u 1 e 11 tJd o 1 a 11 u s), 
Ei? ist ebarakterisiiseb, daß der Verfasser selbst beton tt keui" 
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Vürliällnis üiir Iviirj"t xi:i im 

lijindelL es sieh um eiiici Anf^{!:ißaücler^1ziii]|i tiiU ihm pr^te- 
sl^mti^he]] Bild erst reit. Vim rntcyTS'SD ist chihei, wie ilie 
[Liiiveii volkstümlicher Üftrslellunj^eiit Hie iloii 

trßgnerii "besondere GelegreDheit Aiii^rifTep boten, behaiulell 
wenieü; im Norden gab dergleichen, das dnni 

Rotioiinlimiis in beiden Ijagern iiIk kiJidbet tijid vprultet er- 
sebeiuou tniiöte. Diescss Ahrüßlien won der VütorkiiJis^, dem 
noiv Poel jachen Tind derb VDlkalümlicheti, das st. T, noch von 
den ollen Myti1erien6|aielen her uiif ntulem nllem Hoiidwetka- 
biKleti forfgeblnlit ho^te^ istt wie geäugt, ouch in ItnHen merk- 
twir lind ein sehr ehomktetisiistdier Zug in dieser Zeit, nu 
deriiu Horizont }>ereits die Morgenröte der Aüfklüniiig fileli+, 

Unmittolbiir un dua Triplenfiiiiim knüpft ein anderes BueJi 
un, das einen qninlnifleii itulienisehen Kirchenl'üralen zum 
Hrheber hnf, die Abliiindluiig des Kardiiialy^ Onhriel P ei- 
I eot t i, Erzbist^hofs von Boingnat über die helMgen und prej- 
fuuen Bilder (lfjS2)* Der Verfasser steht dem kflnstlerischen 
[^dmn der damals zu so Iiolier Bedeutung geluugeiiden Stadl 
iiicdit rem; Aguatinü Carraeci hat ihm seinen gcatocheticn 
Plan ßfilogdtis gewidmott und der gelehrle Ar?J Klij^e Aldro- 
nndi* der bekannte Bummler und Antis|uiirt liui sich mit den^ 
Workü^ wie ftf>i;li vorhandene Aofzciuiiniingcn dadun, aus- 
ei minder gesetzt. Die Schrift ist unvollendet und umfaüt bluß 
zwti Bücher; ein eigenca MÜte den dasziven' Gcmülden gcf- 
vvSdiiviU. acin. Der Sfandputikt ist über medonim gati:i theo¬ 
logisch; dir vorgefühTien Boispiele aiiid ncbuliiiüBig und aka- 
di-mij^^li; ein ünmidelharcr EiiifluB niif die Knnal ist gerade 
hier am wenigsten zu merken^ wo die t’armeei uml ihre Schule 
für die gemalte Mythologie des 17. duhrhiiadcrts dln größte 
Bedeutung erlangieu. 

Dejob hnl in seinem ciugauga erwühnlftii Buche auf 
die gewiß merkwürcügo Tatsache hingewief^n, daß keiner der 
auf kin hlkbe Bttengc tj^diiditen Morallbien an der nnvcrlnillt 
beidnisidieu Richtung, die die italieiiificbe Architeklur in 
Theorie wie lu Pra^iia längst eiuge^ichlEigen halte, Anstoß 
nahm. Es liegt dies wohl in der gnuzen Geainnpug dieser 
Generatioueii, die sich wie keine aiideren nh Rinnercnkcl 
eriiplaiiderj und dnmit sogar die Iciclitbüwegliclum gullisclien 


jnir QiiclSpjikumli.* dtT Kuiip^tßb'i^hKrhtp^ 
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,BörbiiTi^ii" züf NjidiafliiiiifE rciKlen; mnn liat aicli ja redii 
Drriiitlii'lt lim «'ine ,frnnK5$ifidie^ Süiileuordtitiiifr bemülil. Vlel- 
Iticlit das auch die ^ansse Welffremdht^it ditwr Lilar«- 
lur^ diE deianoch in diesem Gemälde üiclit am zuisseu iat^ iin 
17 k Jährliiiiideti in>ch einen sehr kuriosen Nnehklnpg hat und 
endlich im protealjinlisehen Norden wie ein schwnelistininii- 
ffes Zöllen^löcklein anX einsamer Heide ersllrlit* 


Gio* Andrea 0 i M Duc dinlü^rlii, nel primo do*^ (inali si 
rnifiojia de le part i inorali e eivili npparlenenti löltemti 
enrtiffiani.,, nel sodondo ßi d^li ermri de* Pit- 

iori circa rhistorie, con moUe unnntaxioni fatte so]>ni il 
Itiiidlziu univei^nln dipintü dal RudiiaTToti, Cnraerino 1504 
Bart. A m m a n n t it Ijettem scriita d^U Acaduniici 
del Diseffno rauDD 15S2, con la qnolc niostru i^uanio peri- 
colo^a cosa sin nlPanltDe delPartelici di plttura e sduUura 
resertiitnr l^arte loro in rappresdnlazimn nieno ehe onei^lo^ Flo- 
rnnK Neiidrock (von B a I d i n a c c i) Florenz 16H7, aocli 
aiigedruckt in dessen Nntiaic sm. IF, P. 11^ Becenn. T. I"V^L 
dftzii den merkwürdigen nnd sehr tie^ieiebnenden AltershrieF 
iks Kfljistlcnif an GroBlierKog Ferdinand (um 1500) hei Gnye. 
C^arlegffio ITT, 578 L) 

.T oh, M o 1 n n uBe piidoris et iuia^iuiljus saicriir^ 
Löwen 1570t WiedemlMlmck 1504. 

Piileottit Card, Gahrlole, Disciorso iritorno le imma- 
gini snere e proXnne^ diviso in 5 lihri, dove si senaprono yarii 
ahani laro e m dieliiara i! mmio ehe crisltaniiuiente si doe 
o^FSifrvare ndlle chipse o ueMuaghi pubblict^ Bolon^uu 
(nüf Bucli I und IT). Lrttninische Üt>erseli£iirsg Tnm’l^läitdi 
1594. Tgl. 3 meh G u h l - R o » e n h e Ktnsll erb riefe TL 
In der Komninnnlbiblioihek von Bologna (Mb, Horcol. 
:?JT) liegen .Averiimenti del Doil. Aldovrandi 3il Card. Pa. 
leolti sopia nleuiii eapltoli della pitüirii\ Vgl, T i o t ä e. 
Annib. CttFraeeis Galcrip im Pala^sso Faniese, .Tnhrhucb der 
Klingthifrtorisclien SjuomUingen» Wien 10041:, Xemer 

Merk 1 p, Kardinal Gnhr. PalenHis liierarisebeir Nncklriö, 
Tlciiiusche Qiiarl-nis&chrift XI (ISO7). 





lüe 

V. Die KimsttheorLe des Manierismus in ihren 

GrundÄügen, 

Fftr dw wichligüla !kin<lcrs«t‘)«t «oaiijfilop* ^omnit hlftr dla wrt>il- 
^luiigtine, Toii hbltiriwshüf Einjiicht upt3 wich, weit ühv>]t Oino 

hliitle KonlptlKU^it i^rliiii'lbüudc Ge^mtdln^lftllun^ voü Kircb«Hi d+ 

Di'g iiiofarii \^EL der MiiEcrai ijn CiBi^ücKanto^ KciTT] in l>alil 

diQ vfirtrafll M^nxih «chou. frUbor iingeEiUi^iMli!ii kgminADtifrrto AuftlCA^HD ilep 
Vmii SlaiJiJurechtfii Lohr^födiebti vm lio«k>gri lUlÜ. Fümef 
{mit unr iLalifiiilficbDr Übflr»4Mimn^ vorli^^tidcd) criiEca Icliisrafiji 

snel linjipejEiioDtM, Bari ltSi)S+ difl witHÜge i'oelik dw Scnliger \wi bebamielt 
You BrVt:ickiiGbalti>t KariittliDiikr&tisHdio Auichniiuni^^n utlü 

ElaDpIr^ilflUeu, iH de.li D^rolT^tiheii lur OoidblcliitG UEpi (-lijliiAaphiEr, 

yicB Kl, BoMtL lOld. D. ■ Pnibleiii slfid tMaEhidriimlM' im^ht W+ WeiibKcIi 
jetxt in Herin.'etf l^tudin (^frildchr. 1 bild.. IvuiLt^. 54. dabr^. tfpl) m.M 

uMireiäaii. Kr^lUcb wird xicb iregan dl« UnmdnnlTriJuinPg^ milPcb«Tl«i 
iruiidcu ]uS4rll. Ecb darf vi^llejiciit nueb aüt einiji;^ lilehcr vi^l-lbnd« Abtcbpilt« 
luuiiner der pi>n^iptp liJtlk in Wnclu^, Jabtbitcb dtir ICuuiUdilm- 

riJcheB ^uDiinlun^ti de» AH. Kaiinrbanaca XXIX ^ör*vU&ü. 

1, Aiisiebtcii tom Wes€D tier Kirnst. 

I)ii-5 Mitltiliilt^^r hniio — jms s^piilaiiliktr Furin — iU*ti 
n ZLNlt?ii t!-iu WülilKej'Uoiltürtp»? System der .KüiiHlr* 
ül>c!rliefLrt, diie von uu^^ereti Bei^ritleii rrvilieh wiü! nlslient 
und siuf diis Wissen von dcir «■inen, dnü hat 1 dfe^t^|^(^ Könrivn 
\<m der uiideni Seile )ier einf^eHlolit ist: die .Artus libuniles' 
iifid di^‘ ,Arlus meeliuiiiaiu*, beide in jiebuilij^ler Siel>eii?:Jib]. 

urt^flieineii sie niif ib^r in Stein ffehiiueiien Enzykle- 

]jsldie duö Fluruht liier r™piniile xusnnuoen mi1 deit drei 
]illduiiden Kllnsfeiit die in ihrvr Sttdliini^ Idlijüre ein unent- 
>1 ■ b imlen Ziviseli u ii reieli bi Id ule lu 1 Ji c K h asf ler-Xai a rfor ■ 
M'lier, virr nt lern die TöskAiniÄ ini 15. Jjilirlniiided, bjtKuR 
WMirker iiit ihre Aufimbme In Jen wisseiii-Lbnfllieb bestiinin¬ 
te« Knnun j^eksimpfl. in den die Sciiwewhrrkün.^le Rbetorik 
iPuetik) und Mimik lüiiK^t iiiifi^e nenn men wnreru Aber ihre 
s fl z i 3i l e tiTnndlngft^ «nf die hier sehr viel aiikam^ ldk-b 
inkJi Jniigej dfis giiim» Ifn duhrknndert und einen guten Teil 
des Ifi., im Xnrde« sugar inxdi erlieblieh Inuger, un EÜe alle 
Gefidbelrnftsomliiiifig gebunden; Kunst niid Hainh%'erk lebten 
nmh niiilriielitig in der gkkben Betug« nebeneinander «nd 
Inei «ander. 

ln den Zcilriiiiiii, der tins hier liBia'bnftigb nilH nun 
die graÜe Krke, diu zu Anselm«tmgon liiuQberluikdT dk 


Müti'fin] fvü fur QuelivuLiinili* dur Kuii^tgi^^t'LiicIdi'- 
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Uij; iij friüi'i^nwart ht^rrwcitieDd t^cblielK^ii siutl. 

An Ktülb ihr nltcn bftmcrlklMlemaknitip^cliuit, RflnCtij? nml 
friblf^nniiiUig hRfeslIiffcn Aus^linTiqiii^ tritt ztiiirkidi mit tkr 
AiiflhildiUiip: dor bCifisi4'L-iiristakrfttij£tdi& erreich a ft und 

«fvvas NeuftB* diü Tl?TijBe' Kunst frennt sieb vniu 
Handwerk, ihr? Ynrlretnr Äte^iffeii in die sozialle 
hinauf; der ^'Hiefürientnfiler* nnd Akudemieprnfessur hier, der 
^Flaehiisftler^ und A ii streich ermei et er dnrt werden die riiiüer- 
stell fictrenpide^ die tlberbaupt nkhi'* (TemeiriöAüieö mehr 
]']s ist ein Zawtund, der biß in dns Ende des diilir- 
hnnderts bineiii K^eduunrt bnt^ in dem aueh in der Kunst jeuß 
i^rtdle Müssenrtile einer neuen Zeit nni^limmt. die jetat in 
deu Fmstnrzlu^we^nngen deä Wellbrieges? ihrer sn/juleii b-t- 
fülLni»^ xüstrebt; mit dem Stiira der drei gttiüen Kaiserrelcbn 
ist auch ilas letate. mäcbtigäte Be 11 werk der nristokndkehen 
Zlviliäutipn (freilieb nicht des kiipitailislischen IiiipenuU^iniis) 
gefallen. 

Itiei^e Klnfl siw'iiieboii Knmi nnd dem, wm msin spitter 
Kunstliiindwerk an nenneu pflegt und die THllier nicht nsler 
kaum vnrbniiden wart liegt in den Tratklnten des Manierismus 
(sü Ittd Arinenini) äu;hoii guiiÄ ofTea vnr Augen. Untergenrd- 
ttele ArlM^i(en+ wde sie die MalerlMiltega früher übue lb>rlrnken 
Jiusgefllhrl linlte, au übernebineiu gilt nunmehr sfdioii alr^ 
stnndcswddrig. Des halb gekihrte Akademie wesen kam int 
hinzu* die Berllliniiig mit dem Litemtentunit die sieh au*> 
ibiü ergibt: der Kfln&tlerliU'nit dieser Zeit hat doeh ein 
wei^eiiHlch hinlem# Gesiebt als seilet iiueb in der ersten Hülfte 
den .Tubrhiinderts. Die freveliselnift [icho Stellung der KtäimU 
ler ist eben nlieb grftndlieU eim- iindere gewmrdnn; der Titel 
des ^rnviiliere" (Bnndinelli) isi iiieht^t Sidffine,« mehr und das 
Hans* ibis sieh ^'asaris Landsiiiüiin Leone Ijeoni in Muilund 
luviite, kommt der Wtibutiijg eines l^jrnehnien gleit-h. Ibtlier 
sinrb der Kinnpf gegen this ulte Zunft-, Gilden^ und Hund- 
werkwwurden fiberbmipt. Waren die Maler dneb 35, B, ln Floren/ 
mit den .Spezialen', in Balogna mit den Biipiertnnchern eiih 
gebildet. Bsilier die merkwürdige ErseUeiniiiig, daÜ nn eiiimn 
künstlerisch elw^as siunickgühlicbenen MiHelpunkt Geniiii 
ein ein hei all scher Maler (G. B. Fuggi* oA mteli zu Endo 
<lefi djihrhiinderis eine vielbouierkte, niieb zu Kleniriscber 
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Fi?ikniiig 1‘Vbile mit iJ™ alten enjufen Ztnifti^eisl 

uui$stureellL cil liiitte. Jni Nonien war derj^leiclien nocli viel 
iuälDr üinWurzelL Im selben LanJo^ ilanu rlie t^iii^ritirilu 
Leiten^fübrnnfr einoä Eubens beiIl und uiebt fpir lani^e vor 
tieiner Zeit finde! tiiuti bei Van Man der (Leben des P, Fle- 
rieh von Optirlrni, ed. Floerke 1, 387) einen merkwtlTdLjGren 
Ausfall treffen da3 ulte Gildenwe^en, Hier wird^ mif itiiH- 
drdekili'ltem Hinweis auf ilas Mui^lerlutid Italien, bewe^lieli 
KbiKt' i^efübH, daß in den KiGderbiTiden die edle freie Kiin?! 
der Malerei iii>ch immer dem Zunflzwanit wie .plumpe llaiit- 
woruhen eu ttmbaLbien^ uuierliege, daß die Maler in BrAi^f^ü 
bi eh noeli die GeSEhirnnaeberi in Harle la ^ar Kessel flick er 
und Ziuni^kBcr ak Genossen gfefallen lassen taiißteu., daß von 
ihnen jarleicliwie vom Sebreiner und Sebmied das Fntbeälllek 
vorlaii^t- werde, wallten sie uurj^enommen sein 

Der lituTs^lieiide IntellektnnliptuugT das Eeümen der 
Verst4indealäti||^keiir das k^uelien nach den wissenscliartliclieji 
(Irnndlrtfceut das im Ttnlien dos Quatlrocento begonnen batte 
und die BildkfliiBto in den Koi^en der alten ,freien Kün.^te* 
eins^uffliederii strebte, daß der alte Bejrritr der 

wie er noch beule Krb-'frentlieh in unserm Spraidsjjftbnnieh 
rnrtlidtt (,Kriejr.^kunBt.* und ahnLcbt^s) noeb kcinesivej^js (liier- 
wunden war. Mau bebnll sieb nfKb iinnier — die Trnktate 
zeil^en es deutlich — mit dem fibeTktiiuoeiieii uristnteliscben 
SidiialbE'irTilf^ der die Rulle der FhaniaBietritij^kelt und der 
kiljistlerkelien Form iils Ausdrucks der Persönlicbkeil iiicbt 
kaanic^ Aber die Am^ltsr^ sind doeh acboii vorliutiilenK Zue 
ruris Disei^Tio e4*tcrnu arlificinb nnliert f^icb bereits dem Form- 
wert unserer lieutilgen ,bLldeuden Künale*, nVicnso iveniii Sc'Ji- 
niOKrn (freilich in Aiilobimn^ an Aristoteles" burfibmie Tlieo- 
rio) von ,Eirti inütutricJ" spriebt; auch der Amirlruck .helle 
iirti* klinirl schon bei ihm üjj. Frei lieb reell net er 
seine Kuuüi, die Arehilcktiir, ganz ini Sitiiic des Hysicnis. 
ilas der MrniierismuH auf diosom Gebiele atiügel »ildt*! Ldih', 
viel inelir *ii il^ii W' i b s t ii s c h rt f I e n, 

Dus W c a e li der Kunst pllcgt niüii jetstl mit läuten 
Mittverstäüdnis uu? der frorude ilnmtilB cifripfst ül)i^n:i;1'£lcn 
uuJ kuiDiin.'ii1ic!rlcii Poetik (]«b ArisfofeleH in die Nauli- 
u Ji ni II D tf ifu aidv.uii. erldickt Du]cl> ik<ii Prüfjiteiu fflr 


Mdt^rlpt1i«ii lEfT QiivItitiLuaJf ilfif KuDiit^¥«cbi«ttte, 
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den kQin^tltiriselieji Wort in der irelungenen Nnchalimunf^ der 
Nrttur; es ist die tlbertreiLnng eines Grondsnt^es, der tiit' 
KÜtblleb eine der Triebfedern der iionen 2oil gewesen wnr 
iinil nutaentliuh in der bis in don Anfang des 10. .TtdirbondeHa 
blilliendeii PilduisidHfrtik in lA'ncJia die letjiteu Kuiiacqiicnzen 
SiOg. Alinlicb iiuüerl sieb Armeoltiij (-rilio wiedcrliult dns 
iiUo von Diiiile niigercgle Wort Villanis von der Kunst «U 
der Hpijiiinin ilella naturu, und uncli Tasso er^VLÜst eich in 
neineii berübinlen iJialoged nls niebt frei vnn dieser Aii- 
ftoluiiiung, scheidet freilich aber Kugleicb Natur und Kunst 
auf das scliärfste. Pßlladio tadelt die neuere Bniikunst, weil 
sie von der Natur übweiokend glcicbsoni ti u a 11 r u n ii, t u r n 
iiervorbrlage; und bei Scaniüxzi, der direkt von den arli iini- 
tntriei redot, tlnden wir jenen bog iiatbwirkenden Concettet, 
der den Ursprung iler ünnkuust von natOrHchen VörbilderUi 
der Hülile, der Zweigliütle, iibleiteu will. -A,ii Unklarheiten 
und Antinomien ist froilicb kein Mangel in diesen EhJrterim- 
geii, ans denen olluiälhlicji die Ästhetik der NeuKüit beraus- 
W'üokst. Wird eiiierseils das kOusllerisehe Sebntren dem der 
Natur gleicbgestellt fZuccaru), so meldet sieb anderseits jene 
in) fülaeiideu .Inlirliuiidert auBfiobildültj Ausc'hautiug suitu 
Worte, die die Kunst über die Natur stellt, von ihr ViT- 
besscruiig und Liinteniiig des Vorbildes fordert. Die Poetik 
der Heniiissanetv so die eintlullreiulio des vorlrilt diraqn 

4 t rund SH Ir., ebtuiso 'J’hbso, der den antiken Gedanken weiter- 
verfülgt, dio Kunst stelle die Dinge dar, wie s i o s « i n s o 1 l- 
I, e n, jeneii Gudnuken. der den KlüssiKiamua des IS. dahr- 
hundert.s licscelt. Es titid dio beiden Pule, j-.wiswben deneir 
die tbeoret ist'he Uln'fKeiigii.'ig der Renaissance unentsehiedon 
sidiwmnklp er tritt im tvtreil der ,Natuimlislen tind ,ManieristLn 
hervor, die sich geyeuseilig Kopisten iiinl Xebiilistcii sehclton. 
Ea wird bald der eiue, bald der aiidei^o Stiiudpiiiikt in den 
Vunietgriind gcslullt, wie es gerndo der ParteipoUtik des 
Lagers entapriebt; uiif das Goineinssiino, das auch Leterogs’ne 
Künstlerpersön lieh keilen verbindet;, eben diese künstloriscbt* 
Pcrsünliclikeit und ihre AusdmekBroiin, iliro Sprache, ist 
divSi' Zeit, die Kleiehsiun im Vorhof stehen blieb, nicht ge- 
knninicn, von vereiriiwdteii Aiilrmfen nbgesohon. 
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Der ri)erkwnrdij:f,^te rluruuttfr i^!nirt jctiem genialeö 
AtaujHN tler dns iuiiiu»ti; Verbultiiis spexiell sftiir hildencleti 
Kuii^t beäiilii Pielro Areliiic». Auch er ist in ^eitier Stellün^ 
nidiU weaiijeT ab klar^ lieuteiehti|ri di-Rü tmvh jTar niebU 
^eliwaxikt Kwif^beri Veriü^rnuä miH fdcjilistriiJi^ je ntoih der 
Tliews die ilira irufude um Herzen liegt, aiher er ist in ^^itieni 
Kampf gegt ‘11 Pednii^en und PetTnrchisteiä einer der eiiifliiU' 
reieliÄten Vertreter der roinontiäeheii Citjiiiek^hrCt die frei lieh 
ihre Herkunft ans dem uenplatoiiisclieii Ideenkrebe keiue^j- 
wegri verleumden kuiiu. Der Künstler bl ein Sohtajifer 
(iott sfelbs^ und dubcr guitabnlie}i; den Beiiuimeii il diviiiu 
\ri\£i Aretiiio selbst mit SIoIä = wir kennen den Au^^dnmk 
heute ueeli, frei lieb zu ürruUrheui FUlter der Bühueneprarlie 
j^e worden, in der iDivu* der Bretter, ti ölt lieh bt der ,;seliöiie 
Wubdtinn^ der loMpiraLion, Iro Prolog kU ieiner Orüziu 
prheidet Ai^-tiuo die acolnri delTurte von den diseepoli dellii 
naturn^ wie Pracäi5^toru in seitiem Uiülom [| Xnv;i 4 reru Vei^ 
maeber und gewnehsetie Dichter trennt, eine ScbeidnnmT die 
nuf viel 1ioberer Stufe der mi'öü'0 itnlieiueebe Kuiislkritiker 
PrnnceHCTj de Ssinplb l,Arliaten^ und .Poeten") wiederbtilt. Iit 
dieser nininiilisrben (Tciäelelire tini Andino einen Vurmünmer 
in dem viel groäeren und reineren liebt eines iTi&rdjiiio Tkuiiu. 
der erklriii. der Kündler ulleiu m IVbeber der Reuelii^ und 
Hegeln mein: es nur in.soferii und ^?avieb nb v-b Künstler gebe. 
IHes und c|id ii. u. aucli von Äuccato gelemeiiitldi verlrelene 
Ansicht, der wahre KiinsLler wordo ub s^jlehor geboreu 
— niiiJi eriiiiierl yirh de.^ rn*rh Ijei siuftjiiiie:hcndun 

t nneeüo des RntTnel ohne Arme —, wtebt ireiHdi im sobHrf* 
»teil (fogeiisniz zu der iillgeinein vom Maujerismus verlrotenen 
Anhiebl der L e r n b n r k e i t der Kumd is, u.)i als dui^ Kenn¬ 
zeichen des tSenies gilt al^^r in diesem Unikrela die Fmdlilü, 
die aus nüfster Technik cnlsprinmende Kpielemle tnierwiinbinu 
nller St^hwicriukeitou^ dnö rechte Srliilioleth diener Virlnnseu- 
zeit. Dolce helont das nuehdrücklirh, und ^'^nsüiris naiver 
Stolz niif ^An knloasubn in ivenig Tofft^n zualniideijebfnelites 
Kftlherbild in Arezzo sieht in bewulHciu CiemciiÄitz zu iler 
laiigwierimeJi hsiiulw^erklieben Arbeit ülterer Z^dleii. 


jmr QiirÜtBkiinLlif der KunstüifitliicLlc, 
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3. YorhßiTScl»*!! des Idtcllektimlismus, 

Die Kun^ttlieiirie des JlilteluUerä wur ffjiiist wefloniHcli 
iiiti'üektiiiiliiiliäch gewesen; des Verlatigeii hiipIi tieferem Sinn 
des Hildes, die Rolle der Allefforie, die in .muniliiichein' Sinne 
gedeutete Dioliliing (Homer, Ovid) und die GesebieUte des 
MenSL'beu und der Natur (Gesta Roro&noruin, Bestiarien iiiul 
Litpidnrieu) üiitto liier iliren Ursimiug, dor weit in da» Alters 
luiii iLidiren der Sl<ja) -lUrQekreiebl. Lkis Hnndliücb des Fnl- 
gtiUins mit sciiiur Lillegüriaefien Aiisdeiilung der alten My+lm- 
Ingie wird nntb in der RcHttissnuee eifrigsf gelesen und seine 
Spuren liiSEen sieh lu der Inldenden Kunst (BntlH-ellil "ver- 
fidgen. Waten diese Dinge, im l^uaUroccotfl nümentlkh, dn? 
sidi um die Fnndnmeute der Kuiisl, die Technik in bühercui 
Sinne mnhte, aurllekgetreten, so Isoinnien »ie in verstärktem 
Muöe in diesem Zeitalter det^ Miniierkmaö wieder hervor. 

Eine iintike, durch den Lehrmcisler Vitruv vuiiiicbat fftr 
sein tugere» Fueli aus dem Studieiibetrieh seiner Zell beniim 
snirgestellte Fordorniig, diu nach xj-klisclicr Bildung dea Künsl' 
li-rB, Imlte in der dngend der Reiiaissniiee, mit ihrem Heiß- 
hiinccr nach w i s b e ii fi c h n f 11 1 e ü e r Begtündn ng, lie- 
geisterte Anfnahme göluadcn; aclion der alte niiihurti 1mlte 
sie sii-h in seiner naiven KüiiiiiilatiDnsweise iHigeeigiiet. Daß 
die Theoretiker der Architektur (hesoudurs ScnmnxEi) diese 
in de« IluiKen der Witsejjsi.-biiftc!ii LdnsUdlen, 'ivissen wir Vte- 
lülts; aber auch nin Vorlielcr der iliilorei, wie der nllerdings 
üherslnrk litornriseh bueiiilluÜtu uiit wirft ein Rro* 

giatiim enäiyklopädischer Bildiiiigsforderiing iin den Künstler, 
mit der Theolngie lieginiicnd, an der ein Alesnndrinor seine 
Freude lialiCH fcniiiile. Kein Wniider also, wenn der inlcllek- 
tualistisehv Eiusrhliig in der Theorie des Muivierismus wii-tler 
sri »Inrk hervorlritl: Zuwar« cidwLckeit wohl eine Theurie der 
kiiiialariwheu EinhilduiiKskrjifl, ilhor lüfscr steht aber als 
h » li e r o a Vermögen dns G e d ä r li t ii i s, gerade m wie noch 
Ihitiiiigiiriens ,Äslbctik‘ die jüngere Sehwesterwissenfithafl ikr 
.«^ie fiherschwUundeii Ugik wird. Hie muß hinter die^-r not¬ 
wendig ztirdfli»teil eil, du ain niedrigere, weil die sinnliche 
Sphilre nngehende Ftimieii, dem A n ft c h ii ii u u g s v e r- 
«ingeii zugehörig. Iichnndell, w'übreiid die andere mit den 
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iu die Kollere ßeistiue Sphäre follendun It e g r i f f c n zu tnii 
hat. Unleugbar steckt darin ultej theolagm^bes^ letzten Eudcj? 
platnniiffihed Erbte Ut jene Em’ägiingeui diu die Sin mm weit 
gegen cUe (jeJi^tt^weit anrileki^tzten, ein Verfübren^ dJl^^ den 
Jeidcn5icsha ft liehen j Creilidi auch einseitigen Protest eines Ijoo- 
nardo hon’Qrgern fen hntie, 

Ini engsten Zusammenhang mit diesem Iiifelleklunlis- 

und iba reehl eigentlieb illnfitriercnd, stellen scwei Erd- 
gesungeui denen die manieristisebe Kuiisttbeerie iiunuativeii 
l.'horakter beilegt; einmal die Überzengtiiig von der Leh r- 
iind Lernbarkeit aller Kunst, sodann die Ton ihrem er- 
kuiiulsanm Z w e e k« 

Die erstere ist in der Spät rem aissarice fast durclmns an- 
geaomiuen; sclion V'aHdii sagt mit dDrreii WürteiiT Poesie sei 
nur Kutisl^ lusofera sie nach Regeln schnlfe; die starken 
formalen Teadenzen der roiosuii^buii ^^tilker sied liier iiiigen- 
sch ein lieh am Werke; ist doch den ProvenKalen zuerst unter 
den neueren Nationen der Begriff von Stil und StiLleliie auf- 
gegangen, \iiLhreiid die germanischen Rjisscn hier mit ihrem 
geföhls- und auadmeksbetnnten Knatttwillen im Hiiiterlreffen 
blieljen. denes Streben jiac}i TRcgelmätligheiP lieherrflclit aber, 
wie bekaoiitj die franzüsischei in ihrem Gerolge iiiich die 
ileiiische Tdlcnilur bis zu liuileiiii und GutLsehedj hier setzt 
ilie Opposition der Schweizer ini JB. Jalirhuiidert ein. Do.-^ 
lehrreiclmte ßidifpiel auf üiigereui enge re Ji Gebicd siud die 
grollen ritriivbierenden Systeme der SpätreiiaiHSajice. von 
Serliü bis zu Scantozzi, mit der lieb re vou den Sätilenordiiun- 
gen ab Keru idlur Gramiimfik der UaukiiÄSji* Mit aioalrtlck- 
lifdu?r Benilnng auf dim Torbild dieser Kunst erscieiuen auch 
die Versuehu, solche Izdir- iiod Regelbftuher, vor alUtni amb 
lür den HauBgebraiich dus in Tf^dien so Öp|jig ios KrEiut ge¬ 
sell osseiien DilettünlisiiiTiSr in den nachbiblcTiden Kflngicn her- 
ziisleUen^ Ijoi Anneuipi uud Dan1i. lN>r letztere flÜirt die 
Probe seines großen TraktnlH genidezu mit iler RegrOndting 
ein^ er woHe die Kutist auch denen zugänglich in ne heu, dio 
nicht getiorciio K uns Iler seien, Ahnlii'b und uoeh unuiiuvuii- 
deoer als Ihinü äußert sieh Scamozzi^ der mit der voMen Vrr- 
jLchiuug der gidehrteii welsi^hea Arehitekteii auf die Eiiipiri- 
ker jeuHeits der Aljjen lierEi1j;Hieht. Ik5r durch lUc alten Mjiler* 
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Miidien Italieni^ gefördtde Tiitelk^ktu^ili&tiiuä ukht nur ilf^r 
Tliiujript iMJud&rii auch dcf Pnixis^ ]ia1 ilitwu 
stark es Gewiclit jrogeben: rnng ein Dürer mit rleii wel- 

«^huii ^Gelielniliiä^ü*! 

EU'tiso wird die FriisRC nach der Eudnbsich l aller 
Kun/^t äiii' aotik-mitteliilierHeher GruiidbiKe aueh weilerliin 
vonvifjcend la iulellektunlititiiR^liian SiTiiie bcnntVi^ortet- Ei« 
vieli^eleifenes Burlit Horaa^ins Poetik, tnil ^iiieu bis m uii^ 
livrabscliwiireiideii .gedo^ettoü' Worten i^ihl den. Ijelt5tßrn nh: 
frleic>h dem ifitlelaltcr botL>nt auch die Spritrenaissance uel^ii 
uud über dem ideleetare* das ,pFodeatie\ In der am festesten 
llieorelisidi be^ündeleii Kuprii, der Arehitektur, stand <Jot 
N utzen oltnohiii allzu ait^^ehscbeizilieb iiu Vorderjirtiitde iiiid 
von ihr fiiinnit Zurcaro den frei egen tlivh bei ihm auftnuehen- 
den, merkwürdig »n inoderne biologische Theorien nuklingeii- 
den Gedanken her, die Kunsl. sei dem allgemeinen Nutzen 
der iienscdiheil dienstbur, erweise sich oIs lobend fördernd für 
ilie Gattung. Triigt sie alter lieferen Sin« in sich, wmq jntzf 
wdt^er so sltirk WlonI wdrd, dient sie uichl w^eniger ab die 
ihr venviiiidte Historie der Belehrung, so nniU allesi Wfüa 
diesem Zwecke ziiwiderläuft, ab Vorwirmng erscheinen iiiid 
aljgelehnt w'erdem Daher das Thema von den «Fehlorij 
der Miller’, ihi^, seit Gilio und Borghiiii von Kritikern wie 
H'htudogen aufgegrifTei], niehl mehr Yersttimioen will; von 
jenen iiamentlieh im ^^inn einei^ Zenlnilhegriirs der Reitab^ 
aanceuathelik, des Jkwruni^ von diea£*n im Znsaiiiiiiejiliaijg 
mit dvr Kirtrhea- und Gewdssensrcronn durehgejirbeitet, beide 
tibi*r ver^löudnistos gcwmnlen für die iiiiliofangenere und volles^ 
Kitiiljehere Ari jiltorer Kunst- und Weltiins^diautiiig. Alicr 
iitieh den Kreöeo Iudividunlitüten der cigeiien Zeit gegenübc-r 
vori^agie dies Progranim^ w^as wiir dn nUes nicht nur an 
Mich ein ngelo, sonderu iiueh sm Tinturelio, an (-arav^iggio and 
vollends, von der Basis ronuuiischeii und kliissjsüistischen Gc- 
fühb atis, all einem Sliaiesjmare anszusotzen! Zügleieh uml 
iiü engen ZusainutenhaBg damil meldet aidi nnnmehr mit 
liiinitr gröÜereiii Kaehdrark iti fliesem ZeltH-ilter der gmtten 
l'hilulogon die Forderiijig arehflologischer Tretie, nicht nur 
Iwi den KirtdienleTiten, die strenge auf der Henchtuug de? 
Biheltoxles l>eslehein sonder« mich bei den Idleralen, wie 

Sla;mDfi1i#r, lI, 144U1 . Kl. Iti. «J. d. khh. S 
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Buri'hiui, ikr ulvvsi Tbkn lacklti weil er ^icli in Adoniä 

Ul weni^ ap iHe liuelle des Vorwurfü, Ov'td^ j^elailtüP ImW. 
Kür diesen Litotaleps^tjuididiiikt und seinen aleteii GefifeiistttK 
ifU fiein des s^^lioÜenden Künstlers ißt die Geseliieble bei eben 
denibtillx^n Borghini äußerst Eebrreich, die \on der (uuf Ihn 
selbst Kurllckgebendeii) Kaiuerigebniißr der beriilinileii (im|^pe 
des Raiibes der Httbiueriö von Bohigna handelt, Den Künäl¬ 
ter hjii naeli diefKsm gerade tinter solcheii ümstiinden doppelt 
ei Ille nehmenden Eerjciil rainäehst iiidita ab das rein foriiiule 
Alütiv dreier naekter Figuren in einäni bestimmten iillge- 
moineu !^iiin (ein Mann raubt dem andern eine Frau) und 
das Problem dieser Gruppe gereizl; dk im vorgcfabrle 

Jkhutlei wie dann die geklirlen Fronnde Bolognas ttber Ihre 
si^weckiimBige Beneonoug streiten und endUch Borghinis Yor- 
riehbig, tsie den Knub der Sabinerin äix nennen, durtbdriiint^ 
bi eiuen der mcrkwürdigöton Doku mente dieser Zeit* Fs ist 
der Standpunkl des Laien publik ums, tler ewig im \'orhiif der 
Kunst stcdien bleibt, dns nach {lor Klikette yerlangt, weil 
*seiii.e im Forumlep hilf lose Fbnntnsie gegeioitandlinhen Balls 
Ijeilart. Gegen das Ethos der iUleiyjn^ gebnn(leneren Welt- uiiil 
Kuiistnnsfihnuuiig wäre die selbständige Itiiebt aiif Workstall 
und Skissite besdirünkk) JlaräUdluug des nuekleii Meu^^clu n- 
leibefl um iieiner ßollnst willeiiT als eingestaiideuer Akl, ein 
knuni begteifUther VerüloÜ gewesen* daln^r die vielen meist 
unter dem hugiokigiiKiben oder mytholugbeheii Deckmantel 
in j 1 unter reni^ht uubeküininert eingescliTnuggeilen Studien nad) 
dem NncklcTi. Aber auch die VerUnser der eugtisHiben Kupfoi- 
:h liehe haben noeb rEn:ht gut giiwmUt^ daü ihre stjUen MiNlehoii- 
hopfi? iiieb weil 1 eichIer mit einer klingeuden Aufpa'ihrifi Eve- 
Htie mlcr Araliclla^ nie unter dfer ntnihterneu saehlidien Bt- 
;'<LndMimig als Studienkupl an den Miuin bringen lieBeiii und 
diiB Bijcklins Bilder erst von fiiidigHii Knnslbäudlero g€ taui'l 
worden siml, i&l bekannt; etKriiso aber niieh» diiB imment Hob 
lUo eoglisebe, stets gegeiisHlndlinb orienlierte Käiiferwdt sich 
trotzdem gegen dieiie etwas vage Koma nt ik kühl und spröde 
v(>!Thielt. Eines der berüh in testen Bilder TlKiun^T Ober desj^eii 
Ihnitüng umII mo}\ immor wieder von neuem den Kopf zer- 
briehL db sog. Irdische und Himmliselie Liebup verdankt 
tu;-ineu (ei^l ziemlidt modernen) llnhui gar nidif nii Idzfer 
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diofciE-io pniblemulir^^liea Kiifneii und der Vorlielie der 
L^ie^Wli11t fio^leinh fbinter die Leinwiiiid^ m i^heii pitd 5udi 
hei der i?\rbeiiflEifciifi *□ ticni^ nk ntifKiibalteu* Eh 

nielit «hiie Humors vveuii ein luodEirner Asllietiker die Tlsese 
\uriritt, Vülligfar Genuß des Kaiistiverkes sei erst dann meji- 
lirli^ wenn desäen ,ldee* kkf erfaßt sei, und. ekh dabei inst 
auf ■ — Tlziuiis Eür^fhaäe-Eild beruft! Wümit frei Urb wieder 
heineswejir^ ileni» w'iis Wickboif uiinnnL mit kumkehem lu- 
l^riintii die ,Sehubteräsi]iulik'^ j^eudsser MiMlernun iKetaiift luii| 
djiy Wurf i^eredul sein fioiL 

In jener ErzabLunjr des IkirKbini tindet siüli noeb eine 
lindere Ijeiiierkensiverte istolk, Irnler den VDrselilnj^eii, dk l'ür 
dlü BeiieDniiei; der Gmppe Boloji^nns j^cinneht werden^ lEUiohl 
niiuli iler auf, sie mii einer Episode der Perseiis^Anilroniedii- 
sajre lIliLub fks Pliineijs) in Ensafniiieii)iaii|tr 711 bringen t er 
wird idiKelnhnt, weil es <^icU nin keine sittlicbeT von spulen 
Pnljfen Urgkdiete Tni bundh!; einem Pliiiinp.'? fwtr.e man kein 
.Huukimir!! iLier wird wieiter dii* Fi>rrlurmpr des 
inul; diß Stntue des Murr Anton im Ini^wunw^ageii vor dein 
Kuxisttenipel der Wiener SeM’Ssion wür^ der ircftnmteii iiUereii 
Zeit IIIs einu ITnireheuerlictkeit erselnenen; miin erinnere aieb 
inin wie spüt iLueli im Uh JuhrbunderL erst das Diebler- oiter 
KitiiHllerbitduis nur öl fest liebem Mjirkt ersobtiinff 
Sidlusi ein Niitiunalberus wie Dante iiinchl dnkd in detii nlfeii 
Vntei lande des Elirendenkniiils keine Au-sniiliipe. 

Unter allen diesen Dingen verbirgt sich die genide in 
dieser Zeitj die du roh die strenge fu^wisseu^errorschiing der 
Ir ege II re ferm nt ii>n ihr ätiginn erböll, sehr stark Iiervortrelenik 
inonilisidie Forderung* die in Iiöberem, vergeistiKlefn Sinne 
MiH-li in SidiiIlers ,:!k!]iaublltiiio itls nieralifeH.die Anstnlt licjtrjii^li^ 
h?l* slßf-ki, Wiv selioii früher einmal ervviibnl ivurfle, In^ginm 
ietKt dii* Prüderie der wissend Cfi-W'iirdeuen, der dlgetindii 
oinftiilsr.ende Kampf der Mümlisten gegen das niehl oder fiiebl 
vrdlig molivkrte Naekte^ das nls iinsittlkh empfuinkn W'ird* 
ein Kampf, der freilieli zu den sehsniiisH-ii Aiisliiegiingeii 
rijirl KomprotnissiMi geführt hnl. Sedtou Borgbini ist ein Vor¬ 
fee hier des -Fejgenblaite-ji^ — die linmerisi bo Geselliehle von 
Odysseus i^rslf.T Ikgegnuug intl Kiitlslkmi dient ihm tils Evmin 
JmI es hal frei Heb lliiinsl »ueli in der Kniiri, «ft unter 
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^fllsituacii Vfrimiinniiiiiffcii, ciu4) llullo gospiult; in der 
katiiiteii ominös«ö, sozTisngBc klbsi^isoii Kewortliuien Form IrÜt 
t*9 freilinli «fiit wkr spllt, in vereiiiÄKlteii Fiilluii nlier inicli 
fremd« «■hi>a in Borghiois Zeitnller anf. 

3. Die lehre vtiu der ,kaDstlerls«hc(i Idee*, 

Tifi {Triiiide ein Erbieil van Antike und ülttidHlter her, 
fügt ssieli diese vorlretflich dem vorherrsehendeii liitellek- 
iunlismus eiu- Aber hinlet ihr Innert ein MiUverslfloduls. 
Die Vorstellnng v«« der .künstlerischen Idee* zitdt Kunflcdist 
nuf niebfs weiter iils die IntcutitHi des T^llnstlers, dss küiiflige 
Werk, düB mich tiiigebtnren in aeinem GeLsle lebt. A en dicBoiu 
rein seelischen Jirlebiiißi du« als nbslrttktea Prilpiimt, bm- 
gclöst von dem »yioir. in dem iilleiii es zur Krscheinung kniiiml 
und kommen kann, bedeuklicb nach der Schule und laicn^ 
Imflvm Dilettantbmus schmcckl, gcaehiekt Jiuu der Salto nior- 
liiio in die plntuJiische ildee', in das objektiv exiatierendo 
llniversale hinaus; das fObrt zu wfinderlichen llistlibililun- 
«en. Der «Ue Name der .EiiibildimgakTafi* (ituiiginiitiv«) 
enthält schon einen Hinweis auf Bild- niid Kisnstwewnl liei 
einem jibilofmpbiereuden Künstler wie b. Zuetfttro tritt ihr 
sogleich die UrteiDhrafl (cogitativtt) nie das hfl her stehende 
Vermogeu zur Seite. Auf ilieaem Wege uuillto e» zu ienem 
verkäiignisvolleii Duiilisniiia komtaeitf üii dem die (iiiaterc 
.Ästhetik* krunkt. Im Znsamnienhniiw mit dem in der Kc 
iiikissiinco wicderbclebten Neiiplatonissiuis nsmeullichi der zwi- 
stheii Denken tind sinnlicher Walirncbniuiig, CictHl und Mn 
tcrie «inen scharfen Schnitt machte, erhielt letztere ilic l rü 
ilikato des Teilen, Schweroa, Dumpfen, letzten Endes SftiuU 
haften und Bösen; — in dem iihysikalisehen Satz von der 
,TröKhLdt der Materie* klingt bekauntlich nw h ein verlorener 
Widerhall davon seltsam in uiiKcri’ Well herein, lii der Kunst* 
lehre dt« Uittelallers, ntieli In der Dantes, hatte die Ans- 
fOhruiig des Kunstxverks im ewig widenspHiiiKligcn StolT iinrli 
einen Abfall aus der reiueti Gcislenvclt der Idee biHleutct. «in 
Apervti gemeiner Erfahmiig, von der aiisobeinend ,1öekiflcli‘ 
widerstrebenden Mntmc rückte zu plniosophisviier Würde 
fltif. Aber iltcsc Spnltiing eines einbeitliehen l’liituuiucns ln 
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.IdiMi* und ,Aiisfölironff\ wo njtnn^iitHcb der erälem Amtu 
weil weite Penipektivcn ins phLtunii^hc Geisterroirb iiotcr- 
®^'liitiboEt isl florli nkhU weiter h1ih ßlüe lo^äche SliObildun^r. 
,Nieht:^ ist firiimei], laichtss ist flmiißeii% Jsi^ Kunstwerk ent- 
stellt sii^her nitrit in der WeiHe, dnfl eioe knuiii m orfRSMenrlü 
pVflr^^tell^ll 3 ^^" in den pSlnfT* tlttersotKi wird- otvvjv wie der Stein¬ 
metz dus Moitell dr:^ Könsl Jen? auf deii Msirmorbloek punkllerl, 
äoudern ^Eindmek* und .Ansdniek^ sind zwei Ansicliü^iten 
dir^ elMSJi nur in dieser Itinheit exifiliert^nden Kunst werk s- Ini 
tirunde i^terki die pupnlän? Sclksitäuschunfr: -das küimte leli 
inulen* (d, h. wtuiu ich es eben k <1 n □ t e) dnliinler- die An- 
srluiUuup^. daß der KtlnstlBr sieh vom Jjnieu^ nur dim^h die 
GetMrbicklicbkeit der Haud^ die tTevliiiik% allen ralls dorrth iJie 
f^rüSere Schürfe seiner Vofslcllunfr untcr;^ehetde. Wie 
die InlMche Anwendung der Prüpurllon st Leone (bisögnu evere 
il sesto nejfli mr<ihi)* «o seteiiit Miclielnnijeln suLou naeli einer 
chnnikterbti^Loii, vmi ihm überliBferleii Äu Benin ff atieh äh- 
gcffcn KW jurotest ieren: si piiiffe col cervello, uoti uollä mnuo; 
freilw h ist der Eiiwjchbß intdlektiialistiscber rdeciilehre hier 
kawin z-n (tbersoben tind die Aufloning aueb in d lese ni 
Sinne t.u werieii. 

ln dem gsiriK schulaatist'heii und für die Wcscnavenvandl- 
swhaft zwischen Aljuiierismus und Mittelalter fc-ebr lebrreicbeu 
Gelkvude, das Ziicceru in der Künstlerphi1os<ipkie seiner 
errichtet bat, tritt die VenPOtdiHiiinff dieser aftwei iirsprönfflicb 
gntiÄ Wk^stcnsfrenideJi Kiiieffaricnp einer psycboluffisäoliBii und 
einer nietaphyeisclieii+ scbfl ii sp nicht ich lierv or. JSncearü rdlei 
von cinerii IHt^egiifi intenio iiiid estenio, iriiler dein ersten 
vcn^leht er eigener Erkloruiiff nueh das^ wn^ die ^PhiUisopliBii* 
iinil J^gikeS liiteiiKioiiei die ,Tbeologeii* nlher Esemplare oder 
Idca newweti. lüe Venvochslüng wird hier liaudsreinich; für- 
ilenid trat hiiiKii der uralte Yerffkiidi des küwstleris*cUeii 
Scbfilfens mit dem Gotlcw: die mudenicn Spmehen iM^wahreu 
iKiirb Spuren davon tcrcjilien elc.) und ^vepn im Bnhncii,|arffivw 
uiH^h vom .Kreieren einer R[>Ue" die Rede ist* so lebt darin, 
kaum uielir bewußt, die alio Vorstcllüng in üußereter Ver- 
dfiiinuiiff fort- 

YolleudH erhlilt dieser Owbimkcnffaiii? ^^aliniiiff durtdi die 
übiTkomniene sidioloelkcbo Vorglekhuiig der iiußerweltUcbcn 
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uiitl flbi^rperäidnlit'hpii mH clupi ,Exe^lp1u^l^ rkiii ,Muj4Ü*r^ 
nsict tniüelalterlicheTifi rnJer pEDtwiirf' iisiL'h neuerer Kiinsl- 
ftiifTassung. ist auch &ehr lieKcichneiid, ^vh m den nmniui- 
Spriielieii diese liedanketiinfiltnilioii au,^j^edrOckl wini: 
iiiiL dii^egiiii. franz, desüiizi. ln^deutel eijenfwn wie engl, des^ign 
nicht nur Zuccurat« ,diH(^nü eittenio*. j^imdcrn nudu vva» seineni 
Disegno inlemo sich nähert: Absicht. Zieh 

Diirdi jenen Snlto morlale de« fiednukens frehingl die 
knd£«flomdie Idee m eineiii Sujiderdnsein, wird tim einer dem 
Geh int der TndividuiilpsTt-ehologie angeh ürigen Yürsfcllnug zu 
euier ohjekÜven Kategorie, die ülier [illem «in^teiiieii Kiind- 
«chiilTiui ihrent. ln Ta^^os Diakgeu wird an der Rand der 
ari 4 ?iuteliseheu Ijclire von llogliehkeit und Wirklichkeit uoh- 
geführt wie das Vermögen* eine Stulpe zp machen,, ebensn 
vor der Stiitüc üelbsl priiexistiere, wie die geoioeirifiebe Form 
dem Geifilo eirigelioren sei. Eomano Allierti gibt cliepHo eine 
AtiBchn.uijng Ztieeu-roB wieder, wepo er sagt, die im Geiste 
des Malers piiies^isteiite Jdee^ sei von dem operure, d. L der 
Ausführung gsijiz iinubhanirigj dieses letztere trete bh>ß zu 
ibr h i 11 z u ntid gehöre in die niedere Sphäre des .Afechuiii- 
sdien*. Wie darin eine mittelalterliche Anücbauung fort- 
kiingl, i^st etienso luerklidu al$ duÜ hier die thethreiischü 
IWhlferiignrjg für jene nnninLdir ein selzende Trennung zwb 
Kdieii «hoher^ Kiinsl; und Rnudwerk liegt, die jetzt mich in 
der Pnivis durcrhdrlEigl. Zuccaru 8clb«t triit'l vuji dieser Gnind- 
hige aus eine sehr eharnklcrlsiisehc Scheidung zwischen dem 
gilt eil lind schlechten Kü na Iler- der lel ziere hedarf de:’^ pii- 
iniilelbanui Modelle mid ial ohne dieses Iiiltlos^ dem guleu 
gibt die Idee festen Rüekiinlt. Die Peripetie def* Menims’ 
lütis von der ül>i>ri«diwiiiiglschon Kulürfroudigkeit der Lio- 
imrdozcit zti ciuein Spi ritualismiis^ der dm* Mittclaller zurück- 
rnll, ifii deullirb genug. Am Ende de.s Zeilranntes prallen 
iiucb Puch eiiimiLl die Selibigworle iip Xunipf der NalllralisteP 
und Munierialeii Hufeinanrler* 

Dnß von Sülchen Ans^-hanungen nm das liteniriseti 
tixierlo Progrumrn neue iheoretiseb liegrüiidrte Wilrde 
erliüll^ dafi der Werl des Kntiwtwcrkc-^ voii fseiuer Idoe^ dem 
Sujet wcaeutUeh besiiinuil wird IHi-storkd), liegt auf <ler 
Hand, In die^ni üiukreib ist ohie Gescliichte aebr bemicb- 
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n(>inl* aiv Arnieuirti aun Tiiildeo ZuecAiros Miiuile ?i;eh5rt lud 
und ihm imciht^khlt. Taddeo jirbc-iicl iu Jnj^nd mit 

finem wnlerifeordiietep Malter s^iiBHinmen iö eiueni AlmiK^Mjn- 
neft. Spin Mpistt^r kann «beu nicht tipL weiß aber Gciiicu 
junj^piL Genossen derart vqrtrefflicb mit Worten Über die 
beste Arl^ ciac Kireho auszuscluDtickon, zo unterweisen, dsifl 
flieter mit einem Kuten Fiiudmiieni naeli TJom sturückkebrt. 
Anneniiii dieses rrp^kiekteben astinücliBt. zur Bi>lirüfti- 

pnng der zeitgeziussjscheu AuschaniJii^t daß d.ie Kuubit uncli 
Hügeln erlcrnbiir sei; im Grunde ist es wiederum der 
StatLflpiinkt der itiittelnltcrlicbeu Malerbüeber, des ,eKenipbim* 
und des Liieruleuprojftttiiitii^^ 

,4. Vcrililttiils der Knust zur ,8cb0uheii-. 

tm ull^^emeiuen ist vm fkß die .Sebönheil* eiIb 

rallitKrttr üller Kuissttlieörie zwur uocli nicht vorhirndeiit 
uIkt schuii iui der Plldung bef^iiTen ist; der AuBÜnick ^Schöne 
Kunst* Tur nllenir der im heuiinreii DeuiBcIi bereite v u r ii l t e t 
erscheiivl — nicht so in den rninaiikrhca Zuii^eul — iiekommt 
erst im frd^ndeu ZcilnlteT Ivobcii. Iiiimerbiu nrinnte Bocebi 
seinen Flnreiiliner Köiiütfflbrer l>ereits: RelleKze di Fioreiizu: 
in der Thdiiiinon, die er selljsl (in seiner kunstkrltkehnn 
Sludie Üln'r DnniiteilüB Georg) !^i^^t, rietzt er die SHultiheit 
tiiii ftem für seine Zfaii cbarakicrklisrhen [hmtkniUH in eine 
lertn iiuilii o cüiiveiievoleKi^iU, unleDScheidet auch schaTf die 
bluU b^rmalp von der bloß iniiiittliehen. Bei ijomnzzo klingt 
sehoji die jjbitoiiisierPOil€\ in der dciilsidieii Koninntik zu Bo 
Imbcii FLren geIangle Besiituniuiig des Schriueu nis dom 
tvSidieiiieii diT Idee* flurcb den IgeKtalteieu) Stofl' gaUÄ deuÜicb 
jin. Sehr eigeiitüiulicb ist die in Vinceiizo Ikintiß Trnktal ein¬ 
gehend entwickelte Schünhci1siiieurii\ w'eiiii [lucb der GrtiJid- 
gedoiikLs die S^-liOiiheit sei vom Zwix^k der Fonu abhlingig^ 
d, lu nmderii nu^gedrllekb bioiegiBcli bestiniiut, niebi genide 
neu inb Seine Bei^^piele bringt £?r zuniirbHi aus der vegeliibili- 
Hclmn Well; ob dsiB merk würdige vuu der besieu (und dnher 
Bchüuslen) Entwicklung der Baumkrone, die die Wurzel 
gleich mäßig vor zu viel Feuchtigkeit ww zu viel 800 ne 
ttirhützt, vqu iliui $td!]St geriindeii oder onllehiit bb verumg 
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irli nidit zu mmti- FiilKerii’JiliK bt ibm ;i-bifr 

die Blnmn dio s^höui^le, die den ihr vnti dör Nidiir 
Zvvw^k um erffillt* ’N'or hundett es siidi ihm 

liUer itru den nien^dilielmn Kür|>er und die wulire firaiiilh^j^iiiir 
der, wie Diiiili richtig einsicht* oft miB¥erHtEiiidüUci] I^ro- 
[uiTlionslcIire. Der wulire Weg i^cheinl ihm rier zu sein, nncli 
den V r&iic h e n iinstTCs Hc^hfinheiisctiupfindeqfi s^u rruguii imd 

zu fnmdien. und dieser \\*eg ist iler vnn ^fichehuigchi ge¬ 
zeigte, durch die Atinlumio; es huudle sich, darunn die 
riehligc Bestininiiiijg der (ilie<icr cinzuHeheu und iiurzusscigeii. 
l>ie Vi>IlkDmmcuhüit etecki iiiiii KWJir iii der Kahirt nbrr bkdl 
pideutiall. in ibrar voHkninmeiieq Heinheit ist sie nientals 
gegeben. Daiiti gelangt hier utiii zwar nuf pinen ulten Pfiid, 
iler iiljer io Aviiilere Ztikiiiift ftihrt.j die Kqnsl hat die AiifgidH!, 
dic.^e von der Kiitur bbiB der I n t e n 1 1 i>q itiiidi angelegten 
ulief niemale ganz ansgefillirten Fornien in ihrer Reinheit 
diirKiistellen: erst ans un^^ercin Oeieito wird die vollkommene 
vun der Xiitur nnr nmrissene Ferm getiorüö {si cren nclln 
mente nustrsi ln perfelta forma inieuzioiiale). Wii* in der 
lienJiissHiK^eäslbptik ülierbaupt ist als imlike ErUsidiaft ein 
iridir Hliirkei^ iiilidlektuiiliMtisches Mnment erkemtbuT, ilus viel 
mehr den Sphären wissenfiehaniiehen (numenllirh nnttirwis- 
afensclmrtliehen) nls slilf btK>retistdieq Detikeii-S angehärt; es i$t 
der Weg, der zur Begritrs- und Typen bl Mutig lug ist her, 
hntiin a p s c b u 11 1 i c h e r Erkenntnis fälirl, freilich lundi 
der Weg kw dem wasserkbireii+ hIj+t mich vidlig hintleeren 
Ideal dar Winekelmunnzeit. Es bängt dAuiit aiueh jerio An- 
schiiuiidg znsiiiiimen, die sidi bei Tbnifi in dem uJtcn Ditamnia 
des ritrarrc und imitFire findot: i\ns erste eignet der Geschichte 
fulti Wisd-erwebaft)* die Dinge kij zcigeiit wie sie wirklich 
\v II r e n — eine erkciinhilslheuretisidi recht Ijedenkliehe An¬ 
sicht. die gleichw^nbl weit bis in die Geschlebtsphibxsophie 
einer dtliigstvcrgnngeiiheil hi nein reicht — diis zweite der 
Kunst, die Dinge darzuslelleti, wk sie i<ein s i> I 11 c n. Wie 
t^elir dieHc Erw^itgungeji ztim Gemeinplalz gesvorden sind, lubrl 
dar Umfitund, fbiB wie sich in dem crgiitzUiihen Taternlnr- 
gcsprileh einsUdk-n^ <laH den Kweiien Teil ven tVfvanlrn* TJau 
tjiiijata erüilnet* Bel I^itmizzo W'ird dann voilends der falgeii- 
reiebe Oednuke breit ciitwkkoU, dk Kunst habe dk Irr- 
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lümer ihr Nsitiir xti verlrti:f*,se«rn; cit Uogi fljiriii sdi»ii djis 
Abs^tliwtrnkf'ii van dem freudigen Wirklielikeite*- 
i^iiiii ihr iiltoTen RennisFaiice äti AiiKL-hniiünÄei^ kin. die einem 
Ricorso TFiitklalierUeher Tdeen Hier wirrl nlm ver- 

das F r u ti n ii portrüt habe aiib<sdin^t s C h tl n tai sein, 
wie ilnÄ des Horrscliers erhnbcnt veeü der T y p d s 
Frsiu oder Herrselier diese porcleruni^, eben als Ty]Jüs, in sich 
IrfiRt Es folgt darainEi, wie es scnni Beispiel Ij(in3aÄaa auoli 
nminnvundeii iiasspricht^ daß elwaiife Nnturfebler iinbediugi 
als störend xn entfernen sind; die inuve Eiitdeckor- and Wirk- 
linlikeitsfreude, die eiwa aus Gkirlftndfljos GroßruterportTät 
ini IjOuvto spricht, bat hier W'onjgsteiis theoreiiscb keinen 
Röckbaili inclir; der Tyninii der Rcimissaneeiistbetik, der Be- 
gTjir des Deconims^ gebietet nneh hier mit seiner identen 
Starrheit: er? ist itiidit ku vergessen, daß in dieser Zell selinii 
die Portmijiierieß scbomir Frauen — sn auf den Medaillen di^s 
Paslorinü — begiuneu. Damit sieben andere Äußerungen im 
Zinäiiinmenbjing, wie die Luinas^.üios, der Kfln'^tlcr müsse Imeli- 
Icn* aöliü liste Figuren in seinen Geiiialdeh ansr.ub ringen, 
<Kler Borgbiiüs Lnb des Malers Pnpjii^ der die hL Anna in 
eiucin Bilde jünger, als es die strenge bisltirischo AVahrbeit 
fordorie, darge= 5 tollt hftlFe, um nicht durch die Häßlich¬ 
keit des Alterf^ xn verletzen: die Sehiinbeitsfürdcrnng über- 
fliegl liier sebuii die vun einer andeni Suite des lAM^uninis 
her vSt> streng nngeforderte Nonn bistorisi*hcr Treue. 

Ihads hu wdfi KdSJigt. diese Sehunheitsichre nach keine 
gniudsatzliehu oder gar üeiitrate, obw-olil die eben berRbrtu 
Vi«rvollkiunmjiuiigstbeorie ihr gar sehr den Weg geebnet liirt, 
Fider dun Fonlcningen, die Pnihidiu im Anschtnß an A^itruv 
erhebt, steht sie neben ileni uüle und dem perpulun an dritter 
Stullu, bei weim er die Endivhsiuhlen der bildenden 

Küna^tc liervorbobeii will, freiHch iin eräter (Bellezzn, He- 
curup Muio), und w-enn buruits Dolce mit nusdröcklicliciu Hin¬ 
blick Hilf Mieliulniigclo erklark bui KalTuel bilde sieh niehls; 
wfis niebt niieingoMThränkl und ftllgenieiii ge(alle» so bereitet 
Sick liier scboii juiie \m 17, Julirbiinderl Äum Dnn'hhriicb ge¬ 
langende Amiit^ht vor, diu in Enffael iintl der Antike iiiclit 
nur den Gipfel aller Kujifi^t- sondern auch aller Schönheit 
erblickt 
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Vor iilkiii iüi alR'r Hötili ein mal KtTvaryjihc^lM'ii, fIsiG .sich 
dfir Ti^bGneii Kiiiiät^ erst lieniuss^iibilcIeTi Ijejrüird. 
Iler Aa^ürtiek bell« nianiprai der sk-h bei l^isari wie thci 
Buliadio u, a. häufig^ findet^ tisit ^hon doch noeb weaentlieh 
aüdere Gefflbblieteniinff; das Wb ütebt ah Beiwort für ilte 
Sarbe* deren teckinBclie Vqnsfiftliehkeii in erfiter Linie kert^or- 
jurebcdien werden aolb stielt uiebi nuf ein ihenrefiflchese Griiaib 
verhültnis zu einer Kardinal fordeniriff At^ Knn^itivesenSp Bei 
Zucearo^ der bereits daa neqe JabrhimderL einbitet^ 
ilei'gbiiTben dwh ftahon andere, Ximmt sein Aiisdnick Ijfeiriti- 
kdleito das Ijel espril der FmnzrjBeu vorwetf, so definiert 
er die bella e bnona mtkiiiern aneh sction naebdrüeklieh nla 
ein rilmrro le eose pin belle e piii dolle, wobei die 
ynbeiieiiMindersielluiie: dieser beiden Ailjektive für den Ala- 
iiieriäiuuä ilnfiersl bezeiebneinl ist; auch die Tordening’ de? 
klnffäieclieii Seliünbeitakanonii bt bereite voll vorbandriit 
denn die liellief^inia idea, die der Künstler im Kopf Inibeu 
muß, ist von den besten Werken der alten Bildner «bf^ezof^en. 
W*ahrend aber bei Loma 2 i£!o, wenn er jjoleffentlich von den 
Ui^aehcn der Erflnchingen di t^te belle arii e srienzic spris'hi^ 
riEtfb die filtere Anflgssniiff dareb^uhlinken Wieiiiti sielieii 
Hei eiuem Mannes der sebon fast dem 17. Jahrhundert nii' 
l^ehörl, wie V- Scamozjti^ seiende e belle arll gehon in neuer 
Bedeut unj; netieneinnndert obwohl die Ternilnoloffb auidi lh?i 
ihm einen sosiusai^eo exobrisidinn Cliamkier bat und 

vielmehr ein Atlribnt nllgefueiiiür WürrlifriiiiR' edlen 

Künste^') als ein© innere BrgriftabesliniiTiutjg anssaji^t. 

Einen Kanon ofrj ekli ver Sehünhcil jrlaiibte die He- 
naissanoe Ifiuitat in den Proportionen im besilzeti. Die 
Spekulation [ui>u>hl. sich jet£t auf diesem Cbbiete in einer 
AVeisa ein, die iilH^miala an fniitnlii.1ieTlie}ie nedankenbahni'ii 
erinnert, po wetin Ihlr^j die Dreiteilung des OeaklitF (in Stirn-, 
Xaaen> Aliinilpiirlb) mit den Ideen der AVrisheit, Schünheit 
Tiud flüle verbiridei, oder Ziu'Caro die verte-bieclcneii Kripfbin- 
gen mit den Krifegorien der AV^jirde (Erbabcidieii)^ SrlioiihnU 
lind GniSGie und ilen isobbe wymbolisierenden rToübeiten in 
Zimumuienharig bringt (T Kopfliifigen — r-ybelp itnd Sybillen, 
8 Jtiuü und die Madonna, ak relesHte IselleÄZa^ 9 Diana), efwaa 
wttfi trotz der iiu Crninde uittiken llerkiinft dieser These 
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Ähiiliciii'' Ginliiiikeiiffäiiffe iH'jyrt'iftieii auck bei dee Baiillieoryli- 
kern. Lömazs^o ^relan^ft in seinem Teinpio nuf clie^eni Wej^e 
^nr zp dem ubstra^Bö Gebäude einer primitiven Kiinstp^ycho- 
IuscIct indem er inii den Plnneten tiiid Melsillen riitfat nur iiuf 
iigtrologi^cba und nJchymistifk-lie, sondern mit der Teinpern- 
menten- und Hnninreftlebne nneh nuf medissiiiiscbe Vorsiid- 
luni^sreiben Kurückgreift, niid einem "Raffael etwa eine ,veiiBri- 
sc1!b\ dem lilieLelaiigelo aber eine .satnrnisoke^ PrapnrtiDw 
sspsehreibt* Wie nnsere Sprnoko in typisehen BezeiehnnniEeii 
als iüviab martialisch, oder italieeiReh Itmaticn, vor allem 
aber in dem zu einer Kategörie der Kunstkriiik grewordenen 
Ausdrunk: Hiiinort tiefe Spuren dnvüu bewahrt, Ist liekaiiul 
^eniiff. Aueb der schon Itöi Leonordo nnkliu^feiide Versuch, 
diese DiiiKe mit den V'erlinHnbsen der Musik in inneren 
Zm^aminenluiniir äu brin^jen* erftihrt nainentlieb dnmb Lomusizo 
breite, scholastiische Darlefifune:, nicht ahne Hcdcntnnpr 

in einer Zeit^ in der ein Zarlina in Venedig die Grundlagen 
modeTiier HiiriiKHiielehre legk Am koosenucutcidcn und wieti* 
ligsfen bkibi ober doch immer das Unterueliinen der Andii- 
tekturlehrer, dundi das Sysiem der Shuleiionbiungen eine ob¬ 
jektiv festgegrfliidetf Grumrnalik der bildeuden Künste raw 
seluiffcn. 


5. Orunitsüts^e der Knn^krltlk, 

Diesi-r ^^erä^le^l einer (jmniiiuifik der Kllnele tiTbl wesmif- 
lieb nul' der ollgr?iupin dureligedruiigoueii tll)orzeqfrvinjr vf>ii 
der unbedingten und Ijeriibarkeit. der Kiiimt nach festen 

Begelu^ die Akademieup die die allen Werkstatt- uml Meister- 
srhulen ablüsen, sind ihr aicborster Hort. Ikr Kfinsiler wird 
selbst 7.U111 Literaten, in gaiisi linderer Weise als rrbber^ und 
dieser letztere isi bestrebt^ seinen Aanprindi auf ZulaK^ung 
YMm Ktiti^triehtemnit, wie dies Itoi^hini und Ibilee iun,. niil 
der llcnifung auf das antike Ynrhildt als AristMkdes^ Poetik^ 
durziiiun. 

Ik^r eigenlUcbe Äentrulhegrifl' der I^oetik, wie der Ästlie- 
tili ebr Reuaissuuee überhaupt^ ist^ wie schon oft gesagt wurden 
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fl?iS Oecornpi, tl’rsprilnffliph nus einer rilw^r- 

kultiviert eil uhd rtllekU&r^Mideii Zeit, der cie^ Aiexsindriiier- 
tiiiiifi stnmniCMitl. liogl er ilisfier in jri vielen Diiujen n^iiiliv.li 
Ijesititniiiten Zeit Miitiieripniup kbtix böiODclers uate. IkT 
Tadel, der (im Sinne der eigenen Zeit) als büit, wenn niebt 
(jiiT nlp uiiJißstäiidijf empfnudenen Zil^e allerer Zeit, in der 
Huiuerkrilik einea Ztiilus iinfiterbÜeli |^ew(t^den, kehrl ntieh 
ietKt wieder, und die Tveiiftissnncepoetik ölfernimint aus ihrer 
Hibil, der EpUtoln «d Pisones des Herast, die Grund fordern iiu 
den niehl nur jedem IjebciiBiiHer (aetatis euiiisque notandi 
miiit lilii ninres), sondern aiieL dea B 07 .inl und nafionil Aii- 
siilndi^en und rae^^enden, fördert und forrlcrt dnmil eine 
Typik. die in ihrem Wesentlielicn von den ÜbetKeuffuu^en 
de» Miilcliiltera irnr uübt weil nbUepi, tjder sich ihm vielmehr 
wieilur uilhert. E» ibI wie iin ^fiirehen, wo der Gute fest 
immer in sehflner Ijeibllclikeil, der Kütii« iiiiiner mit Kronü 
und Zepter erscheint, iiiicb wenn er sehlnfen Reht — wie iinf 
einem der reizenden ürsiiliibüdnr Car|tnceios zu Frjöen der 
BebbifeiidcR Köpifcstoebter das Kri^ulein Hnulier und ordnun^p^ 
irenisiß auf dem Biinkkin steht. Aber die unlHdniifrene ?fnivt- 
tilt »Herer Zeit ist jetzt raffiniert Keworderi, und frdfreriehiitf 
stellt mich die ein fl« ß reiche Renaissanrepnetik etwn eine* 
Mnzin dt-ii ob allzu ^jroOer Tjiiflliciikoil jfetadfllten Römer unter 
<i(‘Ti Kuiuitdiehter einer jlliiKeron und ver^itriiuUieheren Zeit, 
wie VersR. Wie »irh dies mit der allen Lehre von den plane- 
tnrisrhim und elementaren Eiiiwirkuiiyen auf die inenselilii-lie 
Kiilnr, mit der l^chre von den Säfteu fiiunioresl und ihren 
Misvhiini^en, douTempcrnmeiilen, verhimiet und eine eifjeidtlm- 
liebe Renaissanee itiiKelulleTUeb kosjiiischerürundllberzeuiriui- 
jfci! herlad führt, davon war echoji früher ihn Rede, W'enn 
Ijitmazzo, wie Kleielifiill» schon erwiihut wurde, lehrt, die 
Dame baW im Rüde immer fichüii. der Herrscher ehrwllrdi»?, 
der Soldat tapfer zii ersehelnen, auch wenn es sich in Wirk¬ 
lichkeit am eine Vettel, einen Woterloh oder einen Ikdtnm 
bandell, su lieirt darin eine Tberf reibniii^ de« Dveorunipriiizips, 
die an die rttarren llaflken der t'umtnedia deirarte ennnort. 

lliesoH Deeoruip der ReDttissiinenlliPOTje ist oiii merk- 
würdiger Mischling. Erwatbseu auf dein Bmleo antiker Rhe¬ 
torik und uniprliiiglicb einem günzHcb andere geuHeten und 
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eo gu\ wie n[ive!iötiLiiillich gew^ordoiien Ijebeiiüethos eiitü|iruii^ 
geji, verbiüilet es sich tnit einer Typik, diu ihre initlelD-Uer- 
licbe Herknnft tiieht veTkuguen kiuiii. Eine besoiiden^ SlütZie 
crbicLt ed ntK?]i iliirdi die einflnfi reiche utid geschlos^iciic 
Theorie der ÄTchitektarlehre. Diß Fortierupg des Deeor bei 
tlejii IwehrmoiBler und Vorbild Vitruv ist scholl bei Pallndi<i 
viel tiebolastisclier denn itii antiken Vorbild lils CoiivenioiiKat 
Anyjjistfung des Tenipela nu aeine Besüuiüumg fßr die EiiiKel- 
ifüUlieit II nage führte und hier stellt sieh diinii mich die Typik 
der Z i V i 1 b ii n t e u, die Fordeniiig des den elnEclnea Stän¬ 
den An^^cines^eneti ein; ea ist ein gutes Btüek itillebilter, 
das ^icli hier spiegelt und noch sehr Innge gelebt hfi.t; die 
Fürdernitg bestJininler Tmchleii, bestinimtor Lebensfülmingi 
Vursebriften iiud Ltixusgeaeixe, die dem eiu^elncia aus einem 
bestiuiTiUen ladicuiskreise, mie Zunft iind (lilde heniiis^sutretcii 
w^ehrteu^ haben sich ja weaigsteus ak CIewahobeitsrecht bis im 
die Si^hwelk der Gegenwart erbnlleii; fhis alte ötadenteiiverB- 
lein: .Lauge KkldEr und spitKO Schub, die hoinmen keiner 
Dieiistmugd siu^ stauimt noch datier^ In dksoni Uinkreis tindet 
daun in dieser reformiatiscdi gDstimmteii Zeit aneh der aiiti- 
qUatische und Iheolagkrhe Liternteufeidsiiig wider die l\diler 
der Maler, gegen Geschichte^ Kuc^tüin, den BihcUeit pa&<en- 
deii Ort, SUtUe und Erklüruug: 'große^ brcil behniidclte The- 
die scblieöUeh e’bensü in Kftsiiistik vcrlLUifeii, wk der 
iiltcrf^ Eüwgalreit der Ktlusle. Ikrli hat der RaliuinillEiriius 
mif weiten Siri-ckcii dennutdi kapitulieren niibssen; dnü die 
IbaiiiaLik eines Bhoke^spenre, tmt» nllcr lienaissanceknltur 
kräftigste volkslilitiliehe l^kpieiite euthaltendf wie die ähialtcli 
geartete Kunst eines ReTiibrandt die stärksten \uris1üße g^iren 
dienes Ikcoriim aufwreiisen, ist bekannt genügt aiick daß sie 
in der giiiise. anders geurteteu Slininuing der fumanischen iJin- 
dcTt namcntlieJi dea höfischen Frankreich, nur Mißverstlindiiis 
und tiegiierschurt finden iniiQteii. Hier treten eigene Binucs- 
weisen hervor, zu liereu theoretb^^beu Forniulieniiig der Xnr- 
deii, vor der Muiuantik, tiberhmtpt nicht gekugt ist; aäo stark 
war das Fbergewichl der eiiiheiilieh und gesehloftaeneiij nus 
südlich min Ulli hclieai Fomigcffthl eniwickoUeii, auf untikeu 
fTrniidlagen unlgebmilcii und durch Geilend innen gepflegten 
Kiinstlhciiric jlrigcraonenliindes Italien^ 
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Die eialwickelt eine z\jiizu.lil ssebr ei^cp- 

tomlieher Stilkrilerieiii^ Dhuip ^;eh6rt vor iüleni «lie vmii Jap- 
tiiiiyj^n in eiqcm pi(frkwtlrdi|fen+ /reilieli pii-ht liHcht ver- 
^tiiiJi]lieben Kapital seines Tnüct^ts (p. 396) gefurHerte 

^Finoin iäerpcntinrfia j ein Ausdruck^ der unf Miehelan- 
e l o Äurückgeführt wird* Flr wird deiilliclier dntth den Ver- 
Kleieb mit der Gestalt der FJnin me und die Waniujitf vor 
S]iil 2 £wjnke[i^pp tind geraden Linien iii der Kampea^itiou^ wie 
sie madi dus Quiittimentci liebte« handelt sieb im weseut- 
lieben um deu ilborMsdieUngeloiiDelihioausgeftlliHen doppelten 
Konlrapos^t (den aneb die ^titere Antike kennt) und die bei 
Seinen Xiiehfolgern, namentlich den Flotentinpr Manieristoj^ 
wie Salvinti, den Zucenro. alwr aneli sehciu in Bandi- 

iieJIi-s Stielier» sehr merkbare Verdrehung nod Znspitzupg dc.-^ 
llmTisiies der Figuren^ die wirklich etw^as von der Unrast 
einer ^.ringelnden Flarnme hnl. Alao denkt Hofort an die 
Sdjinie der Gotik^ um .«o niebr^ als sidion im füllenden Jahr- 
hundert, tTraktat des Bisngiio von 1613) die tSerpentlnaln" 
dem Bucdi st allen S vergliehen wird^ gan^ trifft die Snt^he 
freilich nickt ziit da es ^ieh hier und dort um versclnedeae 
stiliati^ehe oder teehnisebe Ausgaiigspunkte handelt. Aller daa 
Restihut ist venvandi und lehrt vviederT wdo morkwUnlig nahe 
sich beifle Feriodeiij da» aiiäsklingende llittelaller und daa ent- 
Hlehende entgegenkamnmn; in beiden kandelt ea ^ieli 

um tunep beälimmlon ForinwdllcUt der dem Xntnrbild mm 
onforlegtf also recht um ein far dt rnaniemf dem 
dieüe Periode nxiil Richtting ihren sehr ehnrnklerii^ti^hi^i] 
Niime];i verdunki. Im 18^ Jnhrlkundorl pruklatnieH der grobe 
eni^liai-he Maler Hogarlh die iSehlangcnliiiie' aÜ3 ^Sclifmbeitä- 
linie^ freilich wdeder in etwa« nnilerern äinnc, ln diege|l>e 
Sphhre tt’eist ein ainlerFtr linehsl iM^sseichiicndvr Liidiliiigsniis- 
drnck^ ilnSf ^sfür/aty*^ da^s giuist auf die n rt is t i sc h e Seite 
gehl, wie denn überhaupt diese Zeit bei uller ibeorelijaLdien 
HeraiJiihebiiiig tkj< InhallSY der *Ijiveiixione\ das rvin formale 
Iiiterease atiberiirElonlUcU «lark bettud; es ist ja die Vtrliioacn- 
Zidb die diesen sie selbst be^cirbnendeTi TerminUft zuerst 
proklimilert und für immer eijihtlrgert, ^vupn er lieiije uncL 
vunviegenil un f inusi hal iaelie Reprmliikt ipnste«dinjk Anwcii’^ 
düiig Müdet. Kndlieb cidsteld in der Almuspliiire eines Mk-beb 
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jitigülo dor merkwürdige Au^dmek: II lerribileT der letzten 
Eadeü wülil iiuä der KunstäprM-he der ulteu Rhetorik; (sisvd:) 
stninnien mug- als Eigen^ehaft des KToßeu SleiijU^n^ selbst 
statuiert e.9 sehen 1 lutea ini Gegensatz tu Balfaals pOI 1 lz.ie^ 
tls itil ilaä Wyerepiel von Anmut uud Krhubonlunti d:u^ 
JjUirhuiidr«rt sogen wQnlet das Gewaltige^ den Besclsaiier 
last veriüoldeiideT das den Zeilgauossau dieses suqveriiiisteii 
aller Genies wohl mit amaiD dem Sekrucken verw^andten Ge- 
fillil erfüllen ujnfliet wie ea den Späteren bis in UDsere Zeit 
liineiii gelegentlich Abiieignn^^ ja WLtlenidUeir einilGßtei Es 
liiiiigt iiiiJil nnmitlelbar reit dem Bestreben ins diiiinliüh 
Kolo!=L-< j^le Kusniomeu^ aber di^^es tint erstellt seinen Eiiidruek. 
Ule Siihvaiidniig \nm Strafteiu Klägern und Foiugegliederten 
ziini Weiten und BauiKhigeu, wie es Aretinos feiner Sluii 
Un seinem berübnilen Brief im Poeopanno) horeity in dem 
ünii^cliw^üiig der Kleidertracht vom Qnatlrocanto tum Zeit- 
:iUer X. erkiLiiut liHtta^ gehurt auch in diase.H Kapitel: 
e4$ ist el^nso eharakierislischf wie gegen Endo das JnhrbuTi^ 
flpi’lä gentde in der Manierlslenzeit iener Falten- imd Stoff- 
Überschwang wieder einer Stilisierung ins Slralfe^ eng Aii- 
1 legen de, seztiüageii jVorkruplIe^ weielit^ dsMi iiielU ulme inn<?rü 
Ih-zic-hniig VAX jener tFoniiii s^^r^ieiitiimln^ kt. 

G, Die Lehre von den Genres und St[]gc;^et/eii» 

Sie erHcheiiil Jetzt vollstentiig nungebildete GiltD und 
Ifurghini aehuideu seburf zwiselien ilem pifton^ i^^toriiio und 
piirdko und ArniiMniii varklludei auk JiüiiUf wde eiiifit aebuu 
der vursf hau ende Alberli^ die jliHterie nk die würdiget e 
Aufgabe de^i Malers. Gerade ans dieser Zeit dfitiert die bis 
in eine BijlliivergniigGuheii reiehendo bevorzugte Stellung des 
Hit^iurietitiinlerM un tiiiineren Kunslakadeniien^ Die glpiidin 
AVcirde^ wird aber iitieli veiti B i 1 d n is gefordert^ sidbst ein 
Aretino vrdrill in oiniMn Briefe an Leone Leoiü die Au=5iehi^ 
t s Beien mir h c r fl li ui l e L e u t c tu |iurirätiereij, etwas dua 
z. B. die stets ^Dfdzkdle* ilnlienissebe SliHlaiUo su «wharf von, 
der intimen deuls^dmii ,Privütmedaille^ scheidet. Damit vor 
biudel ^►icL uueh Eebeu wieder bei Aruieniiiil die morkw'Urdige 
Sud Jung der Tlnu^rie äuiu Pnrlrät: dieses gilt jit bis in sehr 
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mudtrne Zeiten hin&in im Ct runde nla verdiieliliK. 

Anneuiui röhrt au da^ heikk Probleiti ihr ,AhiiliG)ikeit\ 
t r lidinqpt<4j «in (Tiittr Akt weit äsC:hwi«Tj|fer^ unij eiu 
iilij]liehen FüHrüt ^elLu^e nuch einem mittelmiiUigeii Maler; 

* wi\» es duinit ant sieh Imt, lehrt die skh ojis^'h Heß ende Kr- 
Furlriitä großer ü eist er sieigteii meist gefitigore .Ahii- 
liehkeit' altv die vuji Diircii&ehiiitiiSiufileriK [>a^ für die KuDst 
als Ati^^druek Wesentliche, diüi e* auf die geisTige Kr- 
durch die Künstlcrpersüntiehkeil aukumjut^ die ^na- 
liiroUgliiäch' oder jidealiwthseh^ ^OTichlel sein kainu ulme daß 
du mit über den Werl vou vortieherein etwas ausgesagt isi^ 
wird von dieser Auffu^sung Ideß gestreift, die wie Buridüijs 
Esel zwischen den Kwei Heubüiidclii der Funkmng naeh 
Nuturtreiie und der ktlnstlerlsehun SiilUieruug unges^ltigt 
lileibt. Bis ln den Klüsäizieiuus des IH. und JahrhimdarLs 
liiiiein vorerbt sieh dann auch die Ansehauuij^^ daß die La n ri¬ 
sch n f t als eines der am tiefsten elelienrien üeures zu. vverLen 
iksi, eine AiLScliauuiig, die eigeiitlieh eret die deutsche Fu- 
nuiiitik mit Ph. O. Runge enerKisch bekütnpft hat; IiuIk der 
liohexi äeliul7.ung^ ilereq sich die niederbindische l^ndsehaft 
dauernd in Italien erfrente -— auch Gilio W^-eugt es —, trulz 
der Aiifmerkäaiükeit„ die ihr die iiiederbindiftche Thetjne selbst 
(lu van iluuiler) und ab uud au ein YeiieaLianer (wie Surte) 
zHwendet, hat die Theorie wenigsteiiö diesen albu gehidinten 
Weg nicht vorJaasen. Sie ruht ja wesentlich iiiif der vun 
der Antike Utiemoiniuoneii (irundöhenseugung, Iwsqiiders der 
Rennissuuoepootikt daß eigen 1 lieh nur die Randlungon der 
Mensch v n durste 1 Leus wert seien; PrutesteT wie sie ein Pni- 
casturu nuier auadrücklithcr Renifung auf ein großem nntikf-s 
Muster, Vergils Georgien, erhöhen kat| äudorten nicht viel 
daruii« Di« Landschaft der litriienor ist auch uicmtiis zu der 
selbständigen ßodeutiiiig und iJiiferciiKicruiig wie im Kur¬ 
den gidungt. Hier scheiileii sicli die Wege roinniii-^'kcr uml 
gennnnischctr Welt am deutlichsten. 

Hier ist auch der f)H, uni wenigstens mit ein paar WoHcii 
die beri^hmloii und hcrüehtigtrtn Stjlgcsctze zu sfreifen, 
diß uuf dtni Bilden der Deeonimßl'ordening in dieser Zeit go- 
bildet worden sind, iinrl zwar wiisflrir vorinjlimlich von de? 
riehlungswudsivmkfii Poclik der SpiHreiuiissaiii'e. 8pliigsirn.s 
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DiijätolLiiiii' briuiji Litr tluö Weüeiitliebe bei, Yur nUcini ist es 
flie böehHt dnllxiBreiube Püi^lik des (-hk l ei v et die inji-li 
bei den Ftiiiis^oseu des 17. Jabrhuiiderts^ wie rünieillev k^ 
nciiUJiK'he« Anseheo genubt die fran^t^^äische KunstIheorie hat 
ju liberbuupt kfiiiu^ einen Gedanken, den sie nicLt der iilteni 
ItnlHriiisebiüii eiitJehüL lind i^ur Propüguiidu benüizt liülte- Die 
RiviLe, die die Hbbririe in der bildenden Kunst s|delt, füllt 
hier der T r u g 0 d i e zui die in Aristnleles hiiieingeleseiien 
FurdcnuiKeii der drei Kinlieiten vnn ür), Zeii nad Haiallnog 
erseheiueii bf4:bDn bei Ca^telvetro als nnverbrüehlieli bindende 
(lesetze des Wtils. Die gleiehe W^firde wie der tJislorie eignet 
Jtuek der Tragüdie und die TypiL- der Personen und ^läado 
enispriciht Forderuiigeü^ die wir uueh in der Theorie der b^l- 
deiideii Kunst Yertreleii fimdeit* Wie io dieser vtnn PyrLrflt 
verlangt wdrrl, es solle nur u n s g e £ e i e |j ii e t e n Personen 
dienen^ so gilt die gleiebe Furderuug Tür diis tmgisehe Thea¬ 
ter» lai Gegensiitz dazu erscheint die Koiiiüdie iiis ein tiie- 
driges Genre^ in diMu Alilrigspc-rsoiien ibren PIilIz hulioii; selbst 
die verehrte Antike muüte hier ihren ZcjII entrk'hien; die 
ulten Knmddiendiehter Plüiitus und Terenz kunnteo von der 
Heuüissaiieepoetik nur nur mühsamen [Jmwegen irinigerionBen 
rehnbilliiert werden, Kin tu seiner ^liuljneisterlielikeit sehr 
charnkteTistist:her GrniuisatÄ begegnet iu einer anderen viel- 
gelesenen* Bueb noeb ftir Corneille muBgebendou il0110111^^11011 
Pm^tik, ilcr den Mini arm j: die verlieirntclo Fmu ers(*heiüc in 
der Trsigudle iinnier ab ltnpudieat d. 1 l Ijiddenselukrten liin- 
gegebeiit in der Kooiddie als bürgerlieh uiistüiidigi Hie 
r G g e 1 m fi Ji i g a Tragödie, das rcgelinäBTge Kpoy ^ind oben ’.i> 
Enurigenbehnrien dieser Periode, wie da^ r e g e 1 in iL B i g e 
llisturkuibild: die gknebelt üuBerlkb -Stilist iseben A^irsidirif- 
ten geltem für beide, und kann nur {liL? Frage sein, wie 
beide iiii leine fider eiugewirkt biibent und ub iikhl der Theorie 
der hildondon Kunsi^ *^'hiin von L. H. Alberll her, der \kirlrilt 
eingerüumt werden müsse. Denn in dieser isl die Forderung 
naeli liildeiiiheil, iiitflM+soiidere das Vcrbut verschiedener Hund- 
luageii, ikin Qmitlroiento nm-h keineswegü lo Fleiseli und 
Jtlut üliergegauigeUT jelr.t siber als Sitlmle gegen den Hill 
Inndeii^ wenigstens in llienreliseher FuniiiiKernng alllier- 
knuinilich. 
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7* Der Gedmike des «Klaselselieir. 

Ist aiurh der (bekynntlkh iiiis dem AlesLsifidriiierliifit 
.^Isinimeiide) Aw-^druek hl dieser üeit :iücli nicht ^ebrsiiieUludi, 
ilits Hs^cbt^ isl bereits Uinir^ ira S^’h^viinge. 

Vnt ulleiLi bnt sich die Ktdle It aliens nls iloi vurbildllclien 
Lamlesi jeUt eehon Jila Uujfma fcst^CBetzl, diis 
ihiirh die Ertiehtunp der Akiidetiiien, vor ßlkm der fmü^r^ph 
^hen. ii) seinem Mittel[Miikkt Renit nfbKiell Jiiierkaiiiil Avlrd 
lind Ins tinf in dns UL JaJirhtiiiderl biueiH iiiiWstritten 
bliidieQ ist. Die j^roßen rümisclieD Aiiliheiiftinde vuii Aiitiin^ 
des l-iiifiui^cBiilo baliefi 7AI di^iem übiiibcn weseptHcb höi- 
gelriif^eti; die bei ^ iissirb Pülladie. Arineöini u. n* mif- 
tftucheude t berüeui^iing, daß doreh don Sni*c<i di liLmia V€>r, 
Di^l die Wiibre ^belbi innniem" durch gmz Iliilien verbreilct 
uordcti sei. ist sein chynjkleristWluiT Espuneat. Der Hnirliinut, 
iiiit dem diese welsclie Abissisehe* lvun?t auf nlles berabsiekt, 
ivxifi die .biirbnriBt^lie" Kunst jerisehs der Alpea, auch iii ilfiöi 
angeblich .iaieiuiseheu* >khweälerliind Frnnkreieh hervnrRe- 
bracht liiil, ihL l>e3uTidere im Kreis der Arcliilektnrtheoret ikeCt 
wie na ment lieh Scuinozaciit oicrklich^ die sieh ja im Besitze de& 
ciiifehUmreii und allein hehgninehiniden Systcins der 
Ordnungen fülileii, und so großmütig den ^'^c^^f^blltde^u uni 
inüinehcni untergeordneten Gebiete, wie der Ijainb 
schalt oder in der tbiÄtirra luxeuxiono* ihrer Grnpliik ein ge¬ 
wisser Vor rang zages lau den wirdi die wahre *große Miiiiirr" 
ist doch nur in Italien heimiädi und hier zu crlungeu. eine 
Plkcrzciigtingi der die merkwürdige Gruppe der niedcrliLndK 
frtdicii Romnaisteti Üieuretisch und priLkli^ch in Werk und 
I^i;d>en Ausdruck gegeben hut^ neben van Mauder stebt hier 
das gruÜe Beispiel eines GiiimbDlogin:i- Ein Künstler wie 
Durert der schon durch sein tlieovetiflcdiefr Sidiattoa den Hii- 
lieiierii nnlie gerückt iiit uiid ihnen stärksten Einilrtiek ge- 
mac^ht Imt, wird tlentimdi mit naiv an muß liebem Binbitiern 
diirülierT daß dieser große Geist nicht in Italien geboren wer¬ 
den konnte, abgefertigt, und einem Loinazzu gilt sein Stil 
doeh im firiintk* jila barbarisch, Oin Wort^ das dies$e Eokel 
der Antike mich heule uueh gern im ^hmde ftlhTen^ wn m 
ftieli dann freiHcli oft ^paß]la^t und ividifreind Kiiglcieh nitsi- 
nimmtp 
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Im pKltiii^ik" Iiild(j1 diiini Jiiiidi ilni^ 

Hys-ji'iii der itülicnis 5 rh^*n ^Ktuislüidiulen'' hc^nnisjT dris in ileni; 
H:tollim VVrrkii nies huu^/A Milieu lcf7,ton und b&elist&n AW.^nhliiÜ 
prrtiielit; nidit melir din indivJdiiGll Ijesi^Hjunilen ileisler- und 
lujkttlHcliqleu i 1 e 3 QuaMruxieTitot s^nmlerti die vuit besllmmieit 
^^(ilisii^dtpn iitid IbÜipLlseliEn Auseliutnanj^oti >cplriii5^uen Xii- 
iHiinmujifnFjfunj^Eu, die mau von dai nn tiuler die^Win XAfiirti 
vrrstehr. Hiuter der troiuiaoheu^ dem Hanipt T^i^epno, 

triü die ^ioykaiiij^elit^ allmühllrh zuHlek; in Oberifalicn be¬ 
ll aiipleii «iuli \^iirori:e de? Koloriia n am ent lieb die dupii- 
bnrdiiuzhe^ und pVeueÄiuni^^idie^ Fk-bule^ die pbolognasiisobe^ 
iiiriinit oine J[tileIätellüQ^ ein. Mnu pcbreilnl aber auch ivehiui 
inneTlnilb dieser Kategorien Kur Kondalienvng von SidiiiU 
liüiipteni nnd Kbiesikerrailken: der Genien^uty, xwischeii Tkni- 
fsiel und Iftidiehiiigele kündet bei Dolce an. Hebr cha- 
rjiklf-ritftlMib üiiid Diinienllicb die LiÄteii Loma^ofl; Tizian^ 
nel>eu ilim Correj^irni* in geringerem Grade Leonnrrlo, dtrssen 
kün?t1eriächn Figur in ^littditalieu weaig^teus immer mehr 
verblnOt, sind zisnnlicli allgemein ftnerkannt. 

Die -*3clu>ii längs^t vorbiindeiie Vörsstelluiig der *klusHiii<dteu 
Antike* Irili ilnzui amdi ihr Boden bt Ja Itnlicu, spezMl Rmiu 
Der VÜruviuTiiHRine de? 16^ Jahrhundert? Int das Reinige. 
S^ hon erselieiuf jene Auswahl der ,kiasKiiiehüß* Metslcnverke 
de5 AUeDums^ die einzig duitb gniphieclie Blätter und Werke^ 
durch GipaabgUsi^e und Eeduklinnen aller Art verbreite! wer¬ 
den. Armeiiinis^ Li-^le niiifam u. rn den l^iokoon. den .\pol| 
vom IlelvEdete und den Tüt^o, zu deffsen Beivunderuug MieSud- 
angebi^ Yorgang aci viel }j4;dgetragen liult die Kleopatra 
und den Xil dea Abifikans» den Bati|iiiuut die Kolosse vnn 
Monte envallo, und den von altens her freilich in anderin 
Sinne benlbmten Marc Aurel. Dazu gesellen sieh alier (ils 
gleiolibereehügl die Werke eiiici» Mifhelangi.do; Refliiklifiiien 
namentlich deiner la^rflltmlen Töge?zeilan gebomi zniri^eiFer- 
rien Sehiilla^atuiul aller Atidier? dieser 7a^\U Die ciiillnlireirbei 
literari^cbe Tlioorie in dieser liierariwdi 5?o nnehhaltig beeiß- 
llußlen Jif'it der KiinNlleniiiioreii la^Mndel sieb damit dureb- 
niis im Einklang, Die* Henai??nneepoe1ik eines A^ida erklärt 
die Allen als ebenso alfsolute Xnrm* wie die hL Sidirifl £lir 
den Tbe«>lügen. JUe Natur ?elbs1 muß ihnen gcgiutQlior zurüek- 
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jn eil iisf hvÄHür, mvh st^ü nn diese Jin Ihr diircL 

cl»^ SlediuiD der Alted durelii^Gf^uii^feiies uüd iE ule- 

tud TM halten* ein riu^lnnke, der mWisi In^I fHdiiller lUKdi nn- 
klin^ll . Aiirh in der vieig^eleigenen Ptjtdik ei lief Seali^er i;^! 
i'irj^il eine Kweite. und Kwar heffere, weil sclnm j^ereiüii^^ti? 
N’iifiir* Wie Serlio vun .unser nller Iji^hrmeister Vitruv\ sn 
redet ftrfiliirer in noeh höheren Tönen von Arwtutelcf nk 
Jmpernlnr iiusler ct uniuium Imiiurtiiii airtinni dietnttir per- 
petuuij'. Dti,*- Kon^sil von Trienf hat im ite^en5!!iii7H Tum hnlfi- 
heidnischen PlntnnisTnnf der ReitJiisfUTiee die Kulte düfs Philij- 
suphen Hürli aut theulüj^isehem (ietdet neu riekrflfti^l: ist 

nla^nmls ein rieurso des Mittehüters in dieser Zeit. 

Tni en^sleii Ziiü^Htiiiiienhafn; dfiTnit fttelit rlfis BesireljoM 
imeh einer Idealimrm. Am eiiifeitii^s-len is* ei? wühl durtdi 
Jjcima^'.zo vertreten, der ein tbeuretisehef Idefilbikl Adam und 
lEvii+ niitdi .klassisdien' PriTi7>ipien ßelurmt, vurführt. Reim 
Adiitn kt die Äiiehnnn^i von ilirheLiiiirdu^ dos Kuhirit %'un 
Ti^jariT Propurtinn und eunveiiieiufa von Enfliiel ^enmninen; 
die Hvn hat Rjtffiiel j^exelehnnt. t'ifciTej?Riu i^eitmlt. Pn^ktlseh 
erkannte aber selbst ein J^ehnlnieifter wie dieser I,n>nm7.Ku diu« 
kQustlefkeli Oiiaiiireirbende solelier KuniproinlÖtiUdniijren, und 
er hnt iiueh üiii.^^ii-h! ireini^ äu iiidelti, daß ei ne Fjhht iiti 
Küpr rifidi nnüken Staluen^ im t’iewnnd nneh eiiiein ^^tk-b, 
in den Händen tnn^h ilen *\telier!ibFrüt^i!ien 3Urlkebiii|^e1us äh- 
samnieiigeptiiseht werde, E« ist iitarr f^leiehw'uhl Ans Ver- 
riilirerj, das die Formeii^^ebuii^ der AlaiiieriBten^ mit ihren 
Anleihen hei iiLlen iiiuÄlkdieu Slilmnetern, ilirtui liewnUlen 
lind titibewtißten Rennniw^enKen einer kflnstliirifidi (h>\ üln-r’ 
sättigten Zfdt für iin? vjelfncli m nnerfreuliidi mnriit. Arirb 
in der Poesie dieser PeTi<Hie merklLeh, kt es jedenfolk mit 
Ihror offiK-ietleii Theorit? dtjr<diftus ini Einkbini^. Wenn ein 
Tasfu elwii einen snrftKeiiifcthen Abjitusaiidteii mil lier iTesiv 
des aWräinisidieii Oruturs, der Kriej: und Fri^nleii iu flen Futieii 
seiner Tuit« biri'tf üuftrelen Inßt, m liiijidell er irennii so wie 
ein heliebi^er Maiiieristt der die Anruni der Meflk eerj^iiibcr 
fMler einen der Eintiken Kopsel)liiTidiffer nh Ffdltianr seiner 
Hi&turie eiuverleibl. 
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NachträKe und Berichtigiingen. 

Zu Heft l ff. Wiihrehd i!ett Krifgc^t li^i tsin mir isi^han 
(ritm'h B. ^KrHiliHierteji Wurk r-rsflnfüuMi, <1 :ib 

ci^t j^lxt in m&liie gelongt ist: A£?hille Pü l I i k- 

X ji r i, T Traitiiii jittoma le Arti fi^urütive in Uit\]m ^ nellJi 
ritnisiflii iliL^riea diiiruutleLitn ülae^ica «1 limii^cimRüto. Vul, U 
ihill'atiticliitii hI Hflcolti X11 f,,Xoüpr^l„ PkTrellii VJlb^ 

Irb ksirni lukb mit dem Gans^eiü vor Ersrbeinan des 
IhitkIcs Dirkt oqi^eiifinndei^lKen nml }>etnärkif nur 5ovkd* slalJ 
mir fihar tkis fhniidgi^dankeu des W^jrkeji schwere Tiiethodische 
Beilenkeo siiiFstei;r|,| 3 , Es ki Kweifeüojif dss Buch Ldiies geJsi- 
ndution und sehr gelehrten ifanoe-s, nher xum Teil iiuertnlg- 
lieh weils^rhwcifig. Ber RcliweriJiniki liegt ^iel nutUr auf litc- 
rurisoh"jdnlo,^ophischcr ok ntif kiiu^ihi&tori^Mi'her SeilCT ^tud daj^ 
VeTlmJtiiis äut eigentlich kuiistgeschIrhtliehen Literal iir, wie 
Ätt ilem Uegciiüluiid, ilep iW'h eiupiul in Btfde slrlitt der hiL 
dimdert selbst, schoiul mir gering und durtdi etue Menge 

eüuferijvidier Jhirlitguugeii vcmclnihcn+ 

Ft-nier ist gerade jet^l ein %^'^erk ers*diieiieti^ dutt wie 
variier geinmnte, sich mit mevuen ungleich lM?st!HcideJiei:efs und 
der Dii^Äiplin der Kunsigeschirhte nU solcher dkmendeo Halc- 
riniien ungefähr auf gleicher Bahn bewegt, obvvalsl sein Ziel 
von Vornherein anders gesttH^kt iet. Es ist du« fler erste Band 
einer KroÜ nngelegicn iGeschichlc der neiispruchliehön wissen- 
«chaft liehen rdtenitiir* von ilem Roma nisten der ttniveniitüt 
HeidelhergT Lmmirdo öleiehki^ eineTO Schiller K. Toßlers, 
Heidellicrg* Winter ISBH. Behandelt ist rjinächst die latiJTii* 
Inr der Technik und der üngewendleu Wissen schuften vum 
Mittelalter bis zur BcimlssiineeT d. h. van L- R. Alberti Hs 
KU lieoiuirth» lind Dürer* Bas Ziel ist, wie g«*sagl, ein anderem, 
aber der KuQiithktüriker Imt alle Ürsaehc, sich dieser erimteiit 
ein dringe Ilde n und kii gaiiK neuen Resnltulcn gelnngeiideii Dar- 
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zu fritupn, üh von einer Süite hiiTnmriHl, iler rtniutni- 
Pliilolüj^ie, zn der er «»in älitiHcheF^ rniehtlnw’e.s Wr- 
lilillinH Inihen K4:dlfe, wie s^ine Ältere iinrl aii^^ebildLdcre Siduvt^ 
Äterwiss&nseliEiff, die klnasiKC'lie xlreliiiolojrie zur Altpliilulojfie. 

Zu fteft t* IS i:5t ilfcr Brief de?s Grejiof von l^yssn mi 
Anipbiloolios ln Ikoninm (ssw. :Hi9 u. hIkt die von ilnn 
in KjHHa gepinnte Äfnriyrerknpelle nHelnLtHrn^eii: pnliliziert 
Ritt niüfrulirliehem teeliiiiscli-pliilfili>g:isefieiin Korjunentcir von 
B. K e M bei S l r a y g o w ä k i, KleiTin.^ien p. 7T—90. 

Xu Iteff L 28 f. Zur miltelölierlioiien KnristUleminr 
vkI. Pe 11 i äxü ri p. Ifi^ ir. Vid nenes resultkri dnmiiR au 
nn?5ereni Tliemn jiieht* 

IhkL 22^ H c r n c 1 i 111 wird f^ehr ansfflhrlickt anm Teil 
Inder uenen GtKiielitipnnkteu (litemriidior Arl) von Pe 11 i ä- 
a ä r i 387 fL bebnndelf. der sind! einen Xondruek der beidßn 
erstell Büeher mit kriti.^dieiii Appß.rnt beilirinjjt fim Anliang 
|i. 505-^15), PelliEznri üneht die liisiorrselie Pennjii des 
THcmelins^ Hr au rdteot wie mir scheint- nicht mit 

viel filnck- 

Ibid. 2f. t?her liiii L n e c a - M u n n s k r 1 p t ausführ- 
lirh PellistÄftri 3791., der ;iüds in seinem Aiihaiii; eine 
kriti^fche Ansiinbe brinicrt (p. 459—5l>ä). Ztir LitHrEitur bt 
iitidiaiiiruifcn filryj Notice sur un irDite da M. A- intifnte 
de eoloribiis et nrtibns Itomanorim. Bibliothentie de TEcole 
des Huutes Eludes, XXXV (1878>. 

Ibid^ 35. IMiFir T li e o p b i 1 u & aiisl'nlirlieli P e J I i a- 
Kiiri^ si, lu O* 413 der, nlbrdinffs mdir rius Oefflhlsj^rfln- 
den, für den i f n I i e n i ? c ]i e n (lomhardisüben) l ■rspniiiji 
der Sebedutn phidiert. T^ic iieuere kungtbistorischc Koiiti-o- 
verse über die Hoj^ettisfriit^e ist iliiu tin1iek:inii1 tfddiobcii. 
Ziisummcoradseud jetzt F a e b w, Pie TriiRelillre de«^ Piigenis 
m l^ftderborut Paderlwrii lUlü. Zur Lilenitnr noehzuttuRen 
die ifiterejssoiite, weil vnn einein Techniker des Pnebes her- 
rtibrondc friiiizüsiftche TTbersetztin^r der Kapitel Wlayr (ilrtü- 
mnchcikuiiHt: Boiifemps, T>eiixieme livre de rKb=?ini sur 
diven arls pGr Tbeopliile, Paris 1876. 

!b}d, 2f}. Zii liüriczer vffL v- M H y\ Haus Bhmu J^tu- 

dioii zur deniFHülien Kniisti^ei«i4iiebte^ Hpff 124, Slraßbui^ 
1910. NaehKitir.i^eii ibsl dnn Sleiuniet™djUf‘liIdn dei* Hnus 
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Hösch von Gnu!ml: Geonietria dontsclit f^eilniekt l>ei 
11 ü i d 1 o f f^ Der kJeiue Alldeutj^clie (Gotlie) oJcir Gruml- 
jsngi' ih^ nltdcii tollen BausstiDt Nürnberg i84it. 

ifii He/t //, 3. Über L. Ghiberti |«tzt D 1 s c b k i, 
ft. ii. Ü, T, 88—1U1>, der in aller Srlifirfe den frtichtlosten 
wiM^eni^ebafllLubfni XliLellnutiäUing iiiiäcrei^ AuL-cirä ins Lielil 
>telll, rreiliidi 4iljer, ^eioem Programm geiimA, die grofitm Ver- 
Gbibertua ucii die bißtorii^cbe atiil ä|]e%ieLl ktiiit^tterlnn- 
Bi'lie LUbialvtr awberöeki^irbligt iSiBt* in BeUnge 

45^ nucli einiges über Gbibertis ^’erhüllnis ku tien ürabi- 
sehen liiüeUeii» Kl ne Hnnijausgubt der roni tnenüiri künd igt 
X* e I li a& Ä n r i a* a. 0^ 49 cm. 

Ihki. 27. Ober h. B. A I b e r t i eingebend 0 1 s n Ii k i 
4ri.«-88. Nnefentragen ist p* M norli die (leiilsrbe Aiieignnng 
AlWrtis dnreh W, Rivins voii 1547. 

im. 36. Über FiUrete ÜlscLkb P- 109—119, 
tbid. 47^ Zum Fnlitilo ietr.t mieh Bar ran d, Essat de 
blbliegrapbic du äcjnge de PoLiphiler La BlbliaHlia dir. da 
Leo S. UUebki XV ntid XVI, Florenz 19i;l—1915. Die 
Aljlisnidlnug voll G n 0 t i Ist in der glek-hcn Zeitsebrift Hd. l 
(.1899) erädtienen. 

Ihid. 47- Zu Friinousco di (xiorgio Olaebki 119—IdT. 
iblä^ Zu Piero doi Fraiieeadii Oljäebki 137—^151. 
H/u{. 5t* Zu Luou Pack 11 die ^idir eingebende Beypi^o- 
diuiig liei 0 1 s e L k 1 1+^1—^5L 

Zw tie/t lif 72^ Zur Perä^pektivlekre .^iml iiueb kiU 
gende Scbriflen naehzuinigeu: Kern^ Die Aiifünge der /,eii- 
tralpcrspektivbiclieii Xuiistruktion in der itnlienisebnii M^deiüi 
den I L daUrlL^ Mitteilungen des kunathistor, [n.siituts in Flo¬ 
renz, Berlin 1912. iJ e r s e I b e, Das Dreifaltigkeilsfresko 
in B* Maria Novelloj Jahrbueh der preuB. KnnsLsannnluiigt'U 
J9i3, M ii 1! e r, über die Atifünge und dm Wesen der mn- 
lerisebea Perspektive, Rektorntsredet DEimialadt 1913. 
Wolff, Hathematik uad Malerei, Matb. BibL 20/21, I^inp- 
Kig 19 lÜ. 

Zu Heft Itt, / ffn Ober Leormrdo vgl. jetzt die hCicbfll 
eipdringlinlie, ganz neue Anssinhtuii erülTnotide und mit iler 
berk&nimlieliiui Aptdlieufjo breidieüde Ilnrkigung der proble- 
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noatj^cliL^n SnLur dei:^ tffüSeji Flumitinen« \m Ol^rliki 243 

^13* 

Ibki. 5h Eine neue (illustrierte) Auiügiibe des firesnifileti 
Mftlermb zu I>Ürerü uiederliliidJs^^lier Reise lw0 jetzt vor vuii 
V e t li utid M d 11 e r« Ah J>lirer« NiederlOtiflisch e Reise, Ber- 
Uu 1018 t 2 Bünde (L Die rrkuiiilen iIIkt die Keisci II- fie- 
s^-hielile der Rei^). 

fbiä. ßS. Zum soji- Anon. MorcJUano ist der AufMit? 
VüU H adeln iai Jahrbneli der preiJÜiSf lieu Kuiislsiiinni- 
hmgeii Ifs jf)'* HP zu vetgleiehou^ iii dem der Xaebweis ver- 
huelit ist, duJl Fmiieeifco Sauwiiiui iu seiner Venezia ilestTilla 
ein volli::tändigeres als das utis noch vurliegeud« Ezeinplur 
\ün Miebicls Notizen aiisgeschöpfi Imi. Näherem iin vorliegen¬ 
den Heft. 

Zh Heft JV, :jO. Tber die "^liruvausifübeii s. jetzt ilie 
Biljliogruphie von B. E b b a r d Die zehn BUeber tks Vitruv 
und ibrc Üerausjteber seit 1184+ Berlin 1018^ 

Zu lieft IVr Zu Dürer, uamcutlich in seinem Ver¬ 
bellt nis zur deutSLdieii Mutliemalik und der Kuuslruktioii der 
denlscbeii Biiuhütte, vgL jetzt die uusgezeiehiiele (’liyrEikleri- 
^<tik bei Dlsebkij Anluing 414—441, in denen die iiele 
,Siiehliehl!eii^ des Deutsebeii lißhuiiders einem Leunnnlü gegun- 
über sf^diarf und seiiöii dargelegt wird. Als eine Unterliissirng:-- 
ciüiule muü leh es beKeidiiieiit wenn icli die liefste Würdigung 
des Theoretikers Dürer in H. W o l f fl i n s .uiivergSeieh- 
lirdieni Dürerburh nicht eigens [ingemerkl bube. 

Ibkt. fJS- Eine neue Ausgabe FnsiidHco de Hnllniuliis hnt 
Ai’hille ?ellizzfiri besorgt: Dpere di l\ de IL editn 

4lid testo portogbesc e mdlu versione spagnula* illiiHtmte 
eou iijt rmliiÄiune, Versioni e noto, eon ln ripToiiuzmiiu integrrdo 
del eodice di lUsegni delle Auticbilu iFltaliiip i'onservato iielbi 
Hiblif4een dell'Esturialet Neniicl ItUL li'h hsibu sie bisher 
niidit KU Gesiebt liekomineFi. 

Zu fh*ft F, 5 y Z^ H r. JI+ hut sieh ein iirgerlifdmt Drin^k- 
febler oiiigetU'hliohen. Statt +ffioTgio' muü es imlürlieb M i 
V i heifien. 

Zu ilejt V, 55. Zu Tjisuris RugiouiimeiiU ist jetzt die 
jiiisrühHudie Bfspfefdniiig Ipoi K, Eseber, Die grolii-n Gi^- 
Tufildofolgeu dijw fiivgt^iipribsies in Venedig iiiisl ihn- itibnltliehe 
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Bifdcnluug für dea BariKJk, Repeii. f. KnQc»tw.4l (1919), HO f. 
lienuuiiiziebcD. 

Ibid. 7t ist di« Würdiguiiif Vasaris in Heid- 

riohs filnterlnsseacn BaitJ^geu mt GescHchte uad Metho¬ 
dik der Küosigesfchidite, her, von H. Walfflip, Basel 
1917, oachzutritgeti. Ebenda ist ondi (neben Knilab) auf die 
ischr grßiid liehe Besprechung den Buches von Sootl-BerlSueili 
durch Grounti im ReperU f, Konstw. XXIX (1903), 173 
eiuüUäetnen, 

Zu i;orlh(/Citi{eui Heft VI, S. 73. Wie stark das Pro¬ 
blem der Säuleokonstruktiob naf weite Kreise gendrkl hat, 
ersieht maß aus der Luehst selten gewonlenen Schrift des 
JJ ftlers Sftlvinti: Kcgola di far perfcttninente eol compnes» 
In volntn dcl cnpitclio Jonirii et d'ogni altrn sortn, Venedig 
1333, mit Widmung an Monsig. Bnrbaro (nur vier gedruckte 
ßhitler am fassend). Lnteiniach in Poleiiin Exercitationes 
Vitm\'iniiiie« Padua 1739, FnksimiJednick von Selvo, Delle 
düTereiiti mnniere di deacrivero In volptn Jonica, Padan 1814. 

Zu Heft VI, H, &9, Von (t, B. Bellaeci (za dem 
Vnfiari Mil. VI, 330 zu vergleichen ist) sind in der Bibi. Xbz, 
von Rom nntobiagraphische Aufzeiebnnngen erhalten, die 
P. Egidi veröffentlitht Imt: G. B. Belluzzi, detto il Siin- 
inariao, t>mrio antobiografico (1535—1541), Neapel 1907. 
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Vorbemerkung. 

\ id später^ %h icli mir vorgcsetat k^tte, trete icli mit 
<km atweiteii Teile meiner Arbeii vor die ÖtTeuilicbkeit* Die 
ürSAchen dicker VerK^eruDg^j soTreit $ib [lersünlichor Art sind, 
gehören niclit hierher; die s^eUliebeii liegen im SstofTe^ der Wi 
jedem SeliriUe^ mit dem mmi tiefer dringt^ in nngüheuerilcheni 
Maflo niisclnrilU — eine Erfalirung, die keinem erejmrt hlaihlt 
der sich mit nltnrabisfehen Dingen befaGt^ ond leicht danach 
angetan wäre^ den Hut äu ^veherem Vordringen zu ersddalleiit 
wena nicht die violeii neuen Ein- und AushUcke die Muhen 
des Weges reichlieh lohnten. So ist allen SclnTicrigkeiteu zum 
Trotze mein alter Han nnverindert imfrecht geblieben und 
kommt mit diesem zweiten Teile znio Abschluss. Ich brauejiG 
daher dem in der Vorbotnerkung zum ersten Telle Gesagten 
nichts GruodsHtzliches hinziizufUgen< Dagegen ist cs hier am 
Platze auf die seither erfolgten Fartschritlo in der ErschlieGung 
der aharahisclien Dichtung zu venreisen, smeeit sich in der 
auch von mir hier v'erCoigteu Richlung bciregent d. Ii. Uber die 
blüDe genaue Wiedergäbe der To^tte hinaus deren kulturge¬ 
schichtliche Aus^rertung an streben. Hier sind in erster Heüie 
zu nennen Jacob's äniifarä-Stndicn, deren bis jetzt erschiene ae 
Teile ich im VII. Baude des „Islam“ S* lOL? — 118 besprochen 
habe und deren Fortsetzung dringend crwEliiRclit wäre. Mit 
besonderer Genugtuung darf ich auch darauf hiuweiseUj daÜ 
eine ganze Itcihe nieiucr ScIiUlcr derartige Bearbeitungen ein¬ 
zelner Gedichte oder ganzer Diwäno uiitcriiommen und zum 
Teile auch verDfTenllicht hat, so Bcmli. (leiger dte Mu*allai|^ah 
des Tarafah (W.Z.K M. XIX 323—370, XX 37~80)p Sol. Oamlz 
die ^hrnlbqah des Iinru'utqais (Sitzher. d^ K. Ak. d. \\\ in Wien, 
pluLdiist, Kl. Bd. 170) und TJu Kowalski den Dfwau dea tjais ihn 
.ah ] l.n t im (Lpz. 1^14}. Weitere VerGüentlichungen stehen hevori 
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Dieser avreite Teil eotliäU nebeö dem. Gedidite ^Xü. audi 
Xiiditräge und Bericliüg:uDgeu sum ersten Teile. Daß ieh in 
der bugen Zeit sseit dessen Erscheinen nicht nur meine Sto^T- 
Sammlungen wesentlich icr in ehren konnte^ sondern auch flljer 
Viele EiozelheUeii. anders denken gelernt babe^ wird Xiemnnden 
wundem. Jbneho Anregungen Labe ich dabei eiiigehenden 
Besprechungen sow^ie aucli brieflichen ^titteiluiigen zu rer- 
dankeiit in denen ich wohl nicht mit Unrechte die Zeiclmn einer 
regen Beachtung meiner Arbeit erblicken darf. 

Ein Stellennnch'iveis zu den lieiden Gedicbien Hchien mir 
deshalb wumscbeiiswort, weil sieh daraus ein deutlicherer Über¬ 
blick ßber die Bekanntlioii und über die vidfach recht lehr^ 
reiche A'crw'eadung oimsdner Stdleii and Verse in der späteren 
Literatur gewinnen läßt, als es bei der furtlaufendeTi Besprc' 
chujig in Jiidncn Erliluterungen müglieh war^ Außerdem ergab 
es sich als dringend uütig ein genau«^ Verzeichnis der far die 
Etüerten BUcbcrtitc] gebrauchten Ahkürzungen betzugebeu. 

Als Abschluß folgen die im ersten Teile S* 6 angekUndigren 
WürtcrVerzeichnisse. Das der arabischen WtSrler utnlaßt alle 
in den beiden Gcdicbteii und ihren Varianten, ferner die m 
den zur Erläuterung aEigefUiirten \'^erseii vurkotumenden Aus^ 
drucke, und da alle diese Stellen üherseut sindp so kaun es 
Zugleich als Glossar und als Beitrag m dem von Aug, Fischer 
und Anderen vorhereiteten altambischen Würterbuche^ dJeucn. 
Die Zweckmäßigkeit des überdies noch belgogehencn Sach¬ 
registers glaube ich nicht hegründeu zu müssen. 

Der Unlersttitzung der FacIigenuAi^eitt für die ich schon 
im ersten Teile danken durflo. konnte ich mich auch hei diesem 
zweiten in reichem Maße erfrcticii. Zu den dort S. 6 genannten 
Uerrcu kommen jetzt noch Brockel mann, Bomli. Geiger. Gratal^ 
Urohnmnn. K:reuküW% r. ilük, BeismüUeiv Uescher, Sdinlüiess, 
Seih Öotth. Weil und f ^ Voll hausen. Ihiieö allen sage ich auch 
hiof zu eben hGrzliclieti Dank für VQTSchiedonartige Förderung 
meiner Arbeit. 


I Vjl- Ftüdiär^ Dar Stimil meiDCM nrAbbalion WOrtorlin^lif, ZDMO 
Lxxit 
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II. Waddi' Hurairata. 

DJtij:es Gtsdiclit entbHlt ak Zweck Jeil Drishijiig:cii g^en 
einen üiaibiuiitoR Vazid \\m ^[iJ^hirt der, wie es sebeiut^ durch 
Heiaereieu den B, Ksi^b ibu StiA UnanTiohmlkhkeiien äu be- 
reiteo sstichtCw Weiter auf den (nbn.lt eiiii^ugebeii ertlbri^t deh 
für uej^reu Zweck oLenso^ wie seiner Zeit bei Mb. Was aber 
den Aufbau des QeJicbtes und seinen Zusaiimenhaiig betrifft^ 
kt dartlber lauge picht sd Gutes äu sagen, wie dort. \^ir 
allem bk,il>t tler Eindruck der Hnacbstüekbaftigkeit iit allen 
uns erliaheueii Gestalten ein dauernder; die ennEeLpeu Teile 
des GedicliUf stelieu unvermittelt, ohne Überleitung^ die in Mb, 
dem Gaoiseu das einbeiiJicbe öepr^e gibt, neben eipauder. 
Dabei kt nicbi ku Bageu, ob größere Übergaii;^stllcke verloren 
gegangen sind, oder ob die Zusauiuüeobaiiglusigkeit dem Ge¬ 
dichte von Anfang au eigen war* [Jie drei Haupt gestalten, in 
denen es uns Uljcrliefert ist. stlmnien bei aller Vörsebiodeabeit 
111 der Anordnung gerade darin völÜg Uberoin. Alles in allem 
erscheint es aber dueb wabrsclieiiilicbt daii wir diesen Uiuütaud 
iinr einer schon früliKeitig schlerliteu und liiekeabafteu Cher- 
iioferung auKUsebreiben Laben. 

Die drei soeben erwübnten verscliiedenen ü1«2rlio£erungs- 
gesLilteu finden sicli K bei Ta'labj 2. iiii kleinen Diwan (wahr- 
rscheinlieb auf al-’A^ma*! au rück gehend) und 5., als KinscIdnQ 
oder Beigabe zu den &Iu^a11ai|äL (vgl. Mb. S. 2^ viel leicht naeb 
’wAbü ^rbaidaJi s, u* ssu V, 7 und 63)^ 

Die XaMalirczension ist nur durcli die iia ersten Teile 
Sr 12 f. beschriebene und aueb in diesem aweiten Teile mit E 
bozeicliuete H amkebpift der EskoriaVbibliothok verlreten^ d io dem 
Gesamt[daiie meiner Arbeit eiitsprediopd ak doreu Üruudinge 
dient. Vom klolncu Diwan gibt ns drei Ilaudrichriftoii, Bänilicb: 

C ioi Bosilae der vkekgL Bibliütbek zu Kairo (Kaialug 1 V, 
24Ü); hiervon koanie icb die in Straßburg befindliche 
Absrhrift Spitta Xr. 2S (hier als bezeichnet) dnreb 
das Entgegenkommen der dortigou Bibliotbeksdireklieu, 
und durch Sachaus Güte die auf seine Veranlassung 
angefertiglc Abficlrnft (C*) hcnnlKcn; 

L im BoFitzo der UfliversitÄtsbibliothek zulvoideu 0f-202o; 
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P int BctfiiKO der Pariser XatlomLlbiblbtln^k Huppl. Ar. 

3168 (iimh Aliyülirüton Sachaus und Thep1>eeke5)p 
Die in den Mu^aHa^iat erscheineade Fassung bessejcliuo 
icb tni Föl gnaden als p.anthobgi^dic Rezension“, Die ihr angc- 
hörigen Haodschrifteti zerfalleu in üwei Untergruppen, die ich 
oacli den Xanien der Üherlieferor ao-Nahba:? imd at-Tibrizi mit -V 
und 7'l>e2eichoe. Die elns&^luea Handschriften der Gruppe -Vsind: 

Kons tan üuüpdp *ÄÄir Efendi, Nr. 848 (Rcscherp M.F.O. 
V 508 i), 

Koiis^tini>|K!l, Läleli Nr. 1854 (Kescher, Zl^MG. 
LXIV 5181), 

KoDstantinopel, Kö|irtilö Kr. 1328 (Rascher, ZDilG, 
LXIV 216'), 

London, Brit. Mus, Or^ 415 (nach Ahschrifteu der 
Herren A. G* EltEs nod Sir Charles LjalP), 

Borlin^ KgL Bibliothek Mij. 583,1 [Ahlwardt '1435), 

AT** Knn^antmojael, Nür-bOstuauivve Nr. 4055 (Reseher^ 
ZUMO. LXIV 2151), 

liorliü, %L Bibliothek Pet. 685 (Abhvardi 7474), 
Konstaittiitopel, Top Kapu Suraj KPi 2366 (Kescher, 

!LSl(X IV 697IX 

Reriiti, KgL Ribtiothek AVeLzsfi^ [ 56 (Ahlwardt 7441), 
(iiacli der Abschrift Saeliaui^), 

Zur Gru]ipfi 'I\ die als sukha durch Lyalb Ausgabe vor- 
treten ist, gebtlrea die Handsahriltoni 
T** ('aiubfldgo, Preston JJr, 213^, 
jf'^ London, Brii. Muh* Add* 7532^, 

7'^ Luiidon, For, Off. Libr. Nr* 801,2 ^ 

7"“ Berliut Kgl. Bibliothek 396 [Alilwardt 7431), 

7> Berlin, KgL Bibliütbek Pot 273 (Ahhvardl 7445), 

7 ’’ \V ieii. ] lürbibUolbekt ITficbr. Beighoim, 

7^- Berlin, Kgl. RihlicHhek Wo 217,0, 

Der auOiologiscbea Reaeusjoii gehören ferner au die Aus¬ 
gaben des Godichtea von Silveslre de Sacy lo Hciuor Cbrosto- 
matliie araho, 2^ öd„ II —ibv, dazu auch S. 464—494 (im 

^ tJiö Hat N% N% *Vt, .V* and konat« kh iiäch Lkklbliarm 

benntEitsn, dlil ivh Elsff^liGrt frGuntIlivknr VurBnhtlun j tt^rdankc. 

■ tJufdi mr Ch^rlei LyfllU Gqto »utud mit ^nr hhUr dück nkbl 
T^jirüf^Dtticlite krttiBcbe Apjiarat xu *Biner *^UfsiLbd jiur VarCepn^. 
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Folgenden mit S hejaiehiiel*), und in den Fundgruben deä 
Orients, VI 1 ff-, fiontio von Abkärij üs in seiner Xikäyali m av 
(A). Die Ausgabe von ’Abmad Ridwäni {Ainritaar lö88j vgl. 
Kllis. Cataloguo of Ärabie bw>ks, 11 21 a) konnta ich nicht zu 
bekomraeü. 

ßosllgUcli der Vers folge verhalten sich die Gruppen des 
kleinen Diw,ins, sovrie der aathologischeu Heaension an E loh 


gender mallen: 

Kl.Jtitc. (allo drei liss.): I—6. 9. 21, 9 20. 22, 24. 25. 25 , 
20—S4. 36. 3T—45, 48—56. 62. 5T—61, 63—65, 

.V (alle Hss. bis auf = S (ohne *'*): 1—8* 11—80. 
9. 10, 21. 33—41. 43, 42. 30—32, 22—29, 44—46. 
48—51. 53—55. 53. 61-63, 60. 57. 58. 56. 64. 65. 59. 

V*; i._6_ 8. 11—20. 9. 10- 21. 33—41. 43. 42. 30 — 32. 

22—29. 44 48. 48 — 51. 53—55. 52, 61—63. 60. 57. 

58. 64. 65. 59. 

T falle Ubs. bis auf T* und r*) = Ä“ — A: 1—8. 11 
bis 20. 9. 10. 21, 33-41. 43. 42. 30-32» 22-29. 
44. 45. 48. 46. 49—51. 53 —55. 53, 61—63. 60. 57. 


58. f»6. 64. 65. 59. 

■/*-, i_8. 11-20. 0. 10. 21. 33—41. 43. 42. 30-32. 92 
bis 29. 44. 45. 4«. 46. 49—51, 53 — 55, 60. 60. 57. 
58. 66. 64. 65. 59. 61. 59. 

fw; 1_8, 11—ao. 9. 10. 21. 33—41. 43. 42. 30—32. 99 

bis 29. 44. 45. 48. 46. 49. 51. 53 —55. 59. 61—63. 


HO. 57. 58. 56. 64. 65. 59. 

Hiz, iV fWbrt lolgepüe Versti an: 2L 33 41+ 43. 4:Jt 

also an einer sehr ausgeprägtenBtcUeder antbulogiacbcnKezetision. 

Ein Versucht di« ursprüngliche Ordnung der Verse wie* 
der liorzustellen, l^Stte kaum Aussicht auf Erfolg, d«ch scheiß 
mir walifsctiüiitlich, daß Vers 9 und 10 »wischen V. 21 und 22 
und V. 33 au das Ende des Gedichts gehören; .tutjli t. 25 
scheint mir der ursprUngÜchen OcsUilt BnzugeUören. Ini Lb- 
rigon. dürfte die Aufeinandcrfülgc der einzelnen Stücke tn hei- 

d« S»ey* ßetiort dar UntDrgruppa X, talnft llwidaclinft 
S* .Uor ebBUM wi« A dor ÜBtoipuppe T tu. wl» aai der AöDrdnunß der 
Vaim 4«, 4» bB*f. 48, 4« barTWeelU; rpl. «DiBn *U V. 46. 

' In S* fehten V. 80—M, t»m abw tilDÜ *!■ KufslIiJBcke, oickt a 
CbDrÜDfoniDgreigwiWinUalikeii butraebtrt watden duC 
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den Dhvaiirezcnsiünisu im Liaxis&en döu Voraug vor jener der 
AnÜiütugiiDchmi verdienen. 

Xach Hia. lll o*^ ^ilt WIL den Ariibern flis das 
sehöAste Gedicht al-’A'M'sn Jedenfalls werden von den Ajiivälten 
seiner Führerstellung unter ikn alurabiselien Dicliteni nneli be¬ 
liebter Weise die Verse^ niif die kIcIi sultdie AfisprQebc slUdsonp 
)iau|}tsäclilieli unserem Gediehle entnuinmeUt nnd berllhint ist 
jene ^Ag, \Ul und ennst Jilin% initgeteikc Anfsühluii^ 
soictier Verse (V. 31 und 65), wotineh der lleihe 

nacb als der galantestOr der beste Weiberkenner und der 
tapferste uni^r allen Dichtern bexuiehnet wird. Diese ’Wert- 
sehätaun^ drückt sieh auch darin aus, daO K. nächst der 
Mn'allaijah des Ijnrukhiais woli! das am häuB^teii s^dtierte 
Gedieht des arabiselien ^Utertums ist imil einzelne ^telloti und 
Ver$e mehr oder weniger gesehiekt nacligealimt (vgl. z, 11 zu 
V* l)t ja sogar unverändert in neue Gedichte eriigetloehteii 
wurden, wofür ein Beispiel die Verse des as-riarÄ] mit den 
eingeflochtenen lialbveräen la und 2Jli des al-^A'sä bieten^ 
die Ma^Äh. ^rf. und Maw; I rii angeführt sind. Für niiscr 
Verständnis ist die Geschmacksgrundlage gerade dafür freilich 
liirht leicht zugänglich; aber auch von un^ietn eigeiien Emp¬ 
finden aus müssen wir einzelne Stücko des \^"erkeg aU durch 
Anschaulichkeit der Bilder^ Adel der Spraclie und dichterische 
Stimmung hervorragende kUnstlcrkche Leistungen nuerkcnncu, 
wie K. 11 die Seliilderuagen der Hochlands wiese V,. 14—^16, 
des Cowitters W 32 — 29, des Gelages 35—4Ji. wobei uns das 
Sehe malisch 13 dieser Darstellimgeii um so weniger lieirrea darf^ 
als gerade al-*A*M in diesen Dingen alg sdbständig schüpfo- 
rischer Geist auftritl und dnrcli die unzähligen Nachbildungen 
aejiior späteren Kunstgenosseu nur für den Standpiuikt uage- 
Bchiditlichcr UrieibiloaigkLnt verduEikelt werden küuutc. Daß 
W'll. itn Oegensatjse zu SJbn keine einheitliche Oesaiutwii'kuEg 
auBlÜst, liegt pur in dem weiter oben gekeanzeichnctoti gelücker- 
ten Überliefcrnngszustandc und darf gerade im Hinblicke auf 
den hervorragend gelungenen Anflaau jenes Gedichts nicht zu ab- 
sprechenden Sehlllü^eu anf die Künsilcrscbaft des Dichters führen. 

Für die üerstellnng des Textes waren angesichUf des 
schon üb. S. 12f. beäproetieiien Erhaltuiigszuütandes der Höchr, 
K dieselben Öcbwiorigkeiten zu überwtndoji und hierbei die 


gleichen Vurbehake und UUclisithteii zu beülBcUU'ii, «ie dort, 
wobei aber die Sacke durch die Mo;^lielikoit der Vergleichung 
mit dem Teile des kleinen Diwnns eiiiigcrmalleu vereinfacht 
wurde. Wie weit cs dabei gelungen ist, den Text, wie er i« 
F. gestanden war, wiedorzugelicn, muß allerdings in maiiclien 
FKUeji nnentscliiedcn bleiben; aber die ÜrgiliiBung der Lucken 
berulit nirgends auf willkQrlidien Annahmen. 

Von eiuoT lueirischon Ohorlragung kabo ich dies mal scheu 
mit Rücksicht auf die galojipartige Tonfdlge dos Ikslt, die in 
dentsclier Rede lächerlich wirkeu müßte, abgeBoheu und stallo 
dem Texte die miiglicbst wortgetreue ungebundene Cfber&etauug 
gegonPber, die infolge dessen Iwii den cimselnen \'crsgruppeii 
wegßillt, liii Übrigen ist die äußere Aiiurdiuiiig der Küiumca- 
tarstellcn und meiner Erläuteiuiigen uaverimdort beibebaluni. 
Das Keuo besteht nur darb, daß dem KommenLur F regel- 
mäßig die Konnneatarstellen des zu den in der betreßeudeii 
Vorsgroppe eaUialteneu Versen folgen. Dagegen habe ieb von 
der Wiedergabe der ebuohin in der Ausgaho Lyalls vorliegeii' 
den Scholien dos T umso Heber Ab stau d gonomiiien, als N 
eigen tUch nichts als eine Kr Weiterung von T darwtellt. Die 
AufiiAlimo der sonst golegciUUch vurhandenen Kutinnontarstelleti 
ergiobt sieb aus deiu zu Mb, üeaaglcn. leb kann nur immer 
ivicdcr betonen, daß der ^Vert dieser fllr das Wörtcrlmeb frei¬ 
lich nicbl sehr ertragrDlebeu KrUluteruageu hauptsacbticfi in 
ilirer textkrltischen Verwciidharkcit liegt, und daß ihre l iilof- 
drhekung daher nicht gebilligt werden kann. 

Über meine eigeiten Erläuterungen mich iioaürlicli zu 
äußern, baVi« leh «ach den Auartibrungcin Mb. S. Jßff. keinen 
Anlaß. Daß ich in der Beihrlugung auf klärenden Stoffes „des 
Guten zu viel getan'’ liiltto, kann ich nicht fitiden. Da es mir 
Tiielit blaß darauf aiikomitit, die chmi b Kode stellende Stelle 
möglichst klar au stelleu, nondcra dabei auch iilmliche 
iliJUgen zu erürwm, kulturguscliicbilicbe Eiuzetheiten und Xu- 
satiimmihHnge au beleuchten und nicht nur das einzelne Wort, 
sondern gi^ebcnenfalls auch ganze Mbftgrupi>en nach Gestillt 
uud Hedoutuiig zu erklären, so härte ich in vielen, vielen 
Fällen noch bedeutend weiter ausgreifen mtigmi, und die Rück¬ 
sichten auf Uauiuhcscbränkuiig uud Zoitgewbu haben loieb zu 
mancher Kürzung gezwungen, der der Wunscli nach .saebiiehpr 
Vollständigkeit nur mit JJedaueru rveichen mußte. 
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Übersetzung. 

1. „GrUUe llumrah! l^cboii ist der Zug im Aufbrudie be¬ 

griffen. — Kau [ist du deuü nbor auch den Absebied 
Ut>cirs Herz briagen, 

2. ^nurmrÄJi ist) weißstiruigf vollhaarig^ geglättet ibfc Eek- 

zabae; ste schreitet lässig (uad so) wie der Imfwqudet 
ängstlicb anftreieiide (Renner) sdireitet; 

3. ihr Gang rmi dem Zelte ihrer NnclibArin her ist wio das \''ür- 

üborgleilea der Wolke^ nicht Zögern nuch Üherba^tang; 

4. Man iitJrt von dem ScliTiiucko ein HAschelpp wami sie 

sich wctidetp so wie um Hilfe winselt iui Winde ein 
rasselnder Rlasen^trauch. 

5. 8je ist nicht wie einCp deren ^Vitblick die Nach baren ver- 

ab^chcuenn denn mnn sieht sie nicht das Ceficiiunis 
dos Nachbars lielausehen, 

6. Eeinnh wirft sie niodorr vrenu nicht das ZiisatiLmciibehmeii 

(os verhinderte), wann sie sich erbebt (um) ihren Nach- 
Idarinnen (eiitgegenzugehn)p die SchlalTlieit; 

7. Wann sie mit einer Gefährtin wettspielt (auch nur) ein 

W'cilchon, onnnttet sie imd es zittert an ilir das Fleisch 
des Rite kCHS luid der Hintere} 

8» Hen Überwurf AusfElllcnd (ist ihr OesäO] und luse im 
Heinde (Ihro Mittc}^ rundlich (iJire Goslnlt); wnuji sie 
^ich (zum Anfstchn) anscbickt^ ist ihr Schmalteil nahe 
daran iiljÄnhrechen, — 

Ih Jltirairnh wandte ateh ab von uns, ifie Stand uu^ nicht 
Rede. Wie dumm von der ^ITuim Hulaidt Mit wem 
wird sie eiu Verhältnis ankuüpfenl^ 

10. Ist's etwa, weil sie (in mir) erblickte einen Gehleiideteni 

mit dem arg nmgesprungea ht die Unguniät dea Schick¬ 
sals und ein siunvorwirrendefl, närrisches Geschick? — 

11. Glücklich der liettgenoß am Mergeu des UegengraneSp 

den sie liinstreckt zur Wollust des Maunes, nicht dorlj 
noch ubelaimig, 

12. Leicht auftreiend, moltigT rundlich ihre Kllonbogen, ihre 

Mlttelsühle gloicliüain mit Dornen bescliiüih (deucn 
ausweichend sie naclj nben eiugobühlt ist); 


12 


B. SxeyQFi. 


J*i t^l>jl ftj^l iiL-Jl Bl l.r 


J - t 


0^1 jjy »0 

ti '^1^ Ä-jJU l^ li Uj; 1 ^ 


}^JI ^sJ^\ jUi ^s^ 


t ^ - t^ 


-wÄJU^ U? jP l4tAlf^ ^ V 


j *■£ 




J_ÄJ \4t^ 1,^1 L 


' . iJ L '• '1 -iT *' 


r»' -^«'j'öjit^-'S' 1^^ 

1(3-ojBl s^ 

m 

t] dL ^3s d^ jj 5 

j-jLiii 5>i; ü 3 j ^\ ^ 

f if j- I ^ -4 £ - L 

J_Ä> ^Ul JW«i 


4 ^ lS"^ f m£^ 

ü :d'& r. 

» ^ ».'r ,' " ^ r 

Ja Ui^jlc ijj^ ^ li TT 




' j <.. 1 j,. *j j - ,' 

JjrJ —-J Tf’ 




J-^ «iiai' V, 


<—^jl dj^ ^ j^läl ^ Ti 


^ ®Tf ^ l*.lf » * il*" '' ^' ' . »S * .'' 











Zwoi G«dicltit von 


13 


13. Sobald siß sieb erliobt, duftet der Moschus io Sclmällcii, 

währeud (dot Duft) der rötltdien FcuerlLlie aus ihren 
ÄrDielo durchdringeud (strUmt). 

14. Koiiio Ton den Auen des IIoclilnDdcs, üppig, griln, 

die herabgeregact hat tief hängendes. unerschüpElichcs 
(GewUlk), 

15. Vou der die Sopdö aulaolit du volisaftigor (BlUtcii)äteiPii, 

umgehen vüti diditeiP Gras wüchse, ein Tollaufgchlühter, 
IG. Wnr iemals duftiger als sie an Sehwitllen von M ohlgenueli 
noch schüncr denn sie, als der Abend nahte. 

17, Ich verliebte mich in sie hd JtufSlliger ßegegnmig, dnch 
sie bing einem andren Manne an, wübrend der Mann 
eine andre als ste lichte; 

10, Diesen wieder liebte ein FiJiuldn, das nidU orreichan 
konnte aus ihrer Sippe ein {vor Sehnsucht) Sterbon- 
der. der um sie faselte, eia Verrückter, 

19, Und midi hinwiederum liebte eine andere Kleine, die mir 

nidit smsagte. und so war die Liebe Ubt^^eiustimroend 
eine solche, die {bei ihrem Ueganstinde) in jedem Falle 
A'crhaÖt war, 

20. Und jedes vou uns sehnauchtshaiigend faselte um seinen 

Leidensgef&lirten, fern und angle ich nah, verstricket 
und verstrickend, •— 

21. Ilurairali rief, als ich isu ihr kam sie besuchen: „Weh 

mir über dich, denn M'eh von dir (kommt über mich), 
0 Mann!" — 

22, O. wor die Wolkenhank gesehen hStte, die ich nachts 

beobachtete! Es war. als ob ilas Aufleuchten an ihren 
HAndern Feuorhrände wären. 

25. Sie hatte Nachzügler und einen aufgeblähten Kern, uu- 
aufhÜFUeh hlitiseud. gegürtet mit WasscTSchaffcn, unab¬ 
lässig (gießend) I 

24, Nicht lenkte mich die Unterhaltung ah davon, als ich am 

hotrachtote, noch der Genuß von einem Hechor und 
nicht Müdigkeit. 

25. Ich sagte zu der Zechorrunde In Durnä — sie waren 

schoR bezecht — „Seht doch!“ Allein wie kann der 
trunkene Zecher schauen? 
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!2t>. jraa SÄgte (spiiter): Niimar und Batu al-öäl, beide bat es 
Ubertlutet, Änch al'^4sjadiyjah und weiterbia ftU'Abisi^ 
und ar-Bijat 

37, Uad as-Safli sächwimtaeü und Uinzir uad die dazu ge¬ 
hörige Burf|aii, und frcUlieOlidi liält ard^abw es auf 
und al-Jubalt 

29, Und mm Gewässer übcriiiQUiit als ÜljerJiuG noch Haud 
al-Qata ntid ron Ginab der sanEte Otlueazug; 

3!). Es tränkt Bezirke, die dadurcli zum Ueiscziele wcrdeiit 
Einöden, denen (s&Bst) die Reitersebaren und Kamel- 
zllge auszuiiYnirknii pflegen* — 

30^ Gar man dies Landp des Schilde Rücken gleiebendT 

an desson Rändern nachts die Jinnen ein Geheul (voll- 
f Uhren], 

31, Das in der SoDimerhitzc zu bereisen nbtmniid unter- 

ni mm t, als SalebcT die S£ii dciri+ weran sie gehiij Gm- 
sicht (milbriogeü)^ 

32, Hab leli durebejuert mit einer (durch die Ueisemilhen 

sebon) mitgenütnmeuen, kräftigent ßauftschreitondeu 
(Kaineliii), an deren EUonbagan, wann man sie besieht. 
Drnlitfestigkeit (bemerkbar Ist), — 

33, Wenn &n uns schon barfuU und uhne Schuhe siehsh so sind 

wir (iiumer] dict ob wir unn burruB gelm oder beschuht 1 

34, Gar ett bab ich Jen lietrn des Zelts in (einoio Augen* 

blick) der AchtluBigkeit überlistet, ob er sieb (sonst) 
schon Yor mir hlltcto^ da nbor entging er (mir) nicht, 

35, Gar oft bab ich die Jugeud augeiubrt und sie geborchte 

mirt und oft go^ellte sich zu mir der TellkopE, reich 
an S^chclinealäederu, 

3G, Und oit ging icb am Morgen in die Schenke^ hinter mir 
ein Bratenkoch^ ßinkp rUlirig, dienatliBfliBseop eifrig, 

37. Mit Jiinkcrn (schneidig) gleich Scliwcrteru aas Hlndj die 

wohl wissen* daß aucJi den Erfindungsreichen keine 
Kniffe (vor dem Tode) bewahren, 

38. Mit denen ich um die Basllien^cweige iTcttcifertn im 

Liegen aufgostUtzt and um einen «UUcii Trank* dessen 
Seibertueb fstem naü (Idicb), 
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1J—'**/ u^^'j Ji»' I—i^]^, lA 

1 ^ f * ' *i^ f ^ ilf ^ r ^ ^ ^ * ^ £' .t- 

^J.y. ^^^]\^\) L_:_;,1J. jl" 

Jjj—IL--i j ^>jo tUJI Xc Lj__pj^ ^Ujl ^*ß D + 


5L r ^ 


7 ^ ■ Hi" . »i— ■" J^ -W ^ ^ ^ ^ W M ^ ^ J M 

^J—1-^1 Uj£ Uj^ ^ ijAl l--Jajp- Ifijf^l ji^ 












Zwfll Uvidkhta Voll 


1 ? 


Tiid l>cj ilem sie sieh iiieht Kuiterl>reelu^e liolfeii — und 
er i'ciclilieli rrjrgerichlct! — ak dueeli (düM Hüfj 
,öj|* liör!% ith sie iititi sehllirftsiu oder luppteii» 

4U. fiidcfl $jcli seiner aHnalmi i-iti mit Olasbeliaug; fge- 
seli]ii[[ektür)p kurzheiioster, am Kieidsauni aisf^cscliürs- 
ler* iftota geseliHfüg^or t^heJik)f 

41. Üiid bei (den Klungen) eLier respLnidicreiideii (Lautej^ 
von der man gbuheti mtSelitef daÖ die Harfe ihr lau^ekep 
watiii die luse gekleidete t^iaiidntrekheriii daraiil hin- 
und hergroilt. 

43. ^*üIl all dem gab tä eine Zoitp gu der kh inlcli daran 
ergelÄte. ileim au ileji Dingenp die man jiiitgemzieliT 
haheu muBj (gehurt) AuBgiebigkeit der Lust und Küsen 

43. L'Jid Zeiten auch die Seideufrangen naeh^eheudoti utid 

iiacltseljbiipondeü (Scliünen), auf deren Hinter teilen 
M^assßrsehlüüehu (auT^ ullegen seheiiien)^ — 

44. Bring dem YnsEld vom ^^tamm Äaibaii die Betsehaft: *AbüTw- 

bah, wirst du nicht abbLSSCii^dieh (verWut) zu verjsebren? 

45. W'Itlst du uieht absteku vüii diesem unsrem L'rTäterrnlim^ 
' da du ihm doch nichts aiilmben kannst, seimige noch 

Kamele gurgeln? 

4d. iVii reisfiest gegen hub die Sippe ilas^üds und seiner 
Bruder beim Zusammentreffen, um Unheil anziiriehteiit 
dann aber drückst du dich, 

47^ Wart^ ich will dirk gedenkeiip wenns mit dem Aufgebote 
bei uns Emst wird und eutzllndet wird der Krieg im 
Hundlaul und $io au^iehn! 

48, Wie einerp der den Felsen eines Tages rmstielfp um ihn 
s^u Spalten; doch sebadete er ihm nicht, dafUr ^erbrach 
»ein Horn der Steinboch! 

4!.l. \Varl+ icb will dirk gedenkerip wenn^K ErnHt wird mit 
unsrem Anlauf und Hilfe erbeten wird von euch! Da 
wirst du krgcrlich sein! 

üO, Es Wird die S|Ksere lin-Ujaddalns bezwingen unser An¬ 
griff im Treffe iij und so wirst du sie verniehtent dich 
selber aber drücken^ 

,51. Dti sollst keiue Iluhe babeOp nachdem du Ihn Krieg) 
mit Bcbeilern genälirtl Bchulz suchen wirsi du einst 
vur seinem (irinim und llnehenl 

Shimsii^lMr. d- iliJI. ^kt. EJ. litt. tUJ &, 






(J-Ä— Q 


* At Ji|L^3 \)jji Jt J*' (JCjOJÜ oT 

. , . t 


Jwi^ 8 Uli ii4Jl ö' I 3 _Ulc. -ij» Ee Jt L iT- 

_njjü -^JtS Et 4 *jj J L-I3 ^—^JS 3 ^J 1 3 * ^ 

, s > ,i 

“ J > H '’* 

V1%' S^ - 

aJL.^ _itJ li ^ 

..' . '*■'*-> J J" ' » ' 

ü ji» ^ *' 


IjJ — lijC ^ Jü^ 

y -J E ^Eiv i\ 

, >* V*- ^•' i^iT ’ 

^ rifct H»*— 1 ^ r-l A ^4i 

•- L - 


- j -- ,t 


jaL\ J. li 3 I 

j__L 3 l tc-ujl ^ 

t M *;- f > 'V' *T .f> 

^UaJ ^ ^^yiL)D 

J-^Ulj 1 ^; Ji. jjÜLJ 

3_^V.(.;2I .u. i£ V 

:ji_J ju 

■I- ’’ 

j J;-’■ ujy^ 3 ' 


Jrt *^3 üj<^ J* '^‘ 

ji 

isjt-^ ^ ^ Ij^ ^lis J;il 'ir 

jt_* ^ b Jü 

LiJat iijt Üiü t—j^l ■'* 
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fjS, Gfir oft lät iiiUer üm Leuten von Kshf, wenn sie ruhig 
blieben, fici der Murgendlichenl Einer gewasen^ der 
sieh beiiiulite und eilrig war! 

53- l-Vftg ^Vsads Sfthne naeli uns^ ßie wissen es tvulil, imd dir mrd 
uiifobihar ip (alieu) l^richteti Uber uns das Gleiche scugebiit 

54. Frag die l^)uäair upd '.Vbdalläli insgesamt, und frag Ra- 

bi^nli flach uns, wie wir e^s xu machen pflegen: 

55. W'ir hehärapfflfl sie, bis wir sie vernichtet hahen heim 

TrelTexi, oh sie mm Schurkop sind uder Tröpfe. 

5ti. XcjUt nein! flir meiijL^ wir uörded euch flicht he- 
kämpfen >ragca; aher gerade gegea Euresgleicheii^ 
liebe Leute+ sind w'ir kämpfbi^ierig, 

57* Bis ein «Pfeiler"^ des ^tninmes aufgestElt^t daliegt^ indes ver¬ 
waiste Weiber vea ihm jnit den llnndilächeii ahwebrea, 

58. Da ilm ein indiscbes (Scbwertl traf und auf der Stelle 
□lederstreckte, oder eioc ?cbwanke von den Laufen 
al-ITat^, eine ebenmäGige. 

59+ Gar mnnclics Jlal speeren wir den ^Wildheßgat* ia dem 
Inner?tep seiner Scheökelader und oft fallt vor unseren 
Laagen der Held. 

C0+ Wolh iliJ wohl ablnsseuVl Nichts freilicb Limlert Oe- 
wnUtJitige so sehr, wio ein SpeerstoG, in dem Öl und 
Zupf well pfropfen sieh verlieren, 

fil, Filrw'aJvrj beim Leben dessen, deron (!?) Hufe berab' 
steigeiu au der eilen und getrioheB werden die fettein 
HJuderhcrdenl 

Ü2+ Wenn ihr einen (u ose rer) tütetet, der cs nicht 

(bloG) nanälionid war, so wollen wir einen ihm Gleb 
chim von euch tipteii und äo uns Vorgcllupg verscbaffen! 

G3. IsCb dir bestimmt auf uns (au trelTen^ und wliFs) imcb 
dem Ende einer SchlAoht, du würdest nicht finden, 
daÜ wir ons von (der neuen MuIic beim Vergieüen) 
der mutslr”>iuo dor Feinde drücken. 

ü4. Wir sind s, die am Tage von nFljinw' ak Geleite au bei¬ 
den Seiten Fnlaimalis ritten^ keine Scliw'ächlinge noeb 
AVebrlose. 

(j5. Sie apreehen; ,2U Pferd!' und wir antwortenx tdas ist 
unser Fall!* Odnr wollt ihr (zum Schwortorkainpf) ah- 
stcjgcn. so aind wir oiiioStdiar (aueb) von Fußkampferö+ 
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11. ClBjer. 


Kommsniar und Erläuterung. 


Die Überadirift dos Gediohtos lii E fd. 30b buiot: 

ln A^ (HL 1 —H der rhuiograpliie) und A'" (foL öl* * L)* 
goscliioht dio Cberloitung von den Torun^eheadLMi i!u alUqül 
durob folgieude Kütiz: 

^ ' ^ Jc j ^ 4*1 ^jl 4Ji1 |H 

jJ Cb) I I C/* 

^Jjl JjfcS i j Ch^ÜLII 

j.* 1^ 4^ ^ 

- * S r * t ^ j 4 , ^ S . 

%zJ^ ij! Ö v\ ü ftj* ^*.4 

ijl tll ^ b Jy^lj Jj^l jäJ ül 

^ Ij* ul^ ^U3 Uj* ^*.1 4^ }'> l 4-3 0» 9^*} ^xA 

;*jj*lfi ‘*'pil Ji tc) ^Liii 5r' lit t i ,J-U Ji'jJ 

■*' j, ■•f -■j: ff i t ~ ^ ■" 13 j * 

Ll*lH Jjii^ JG 4j|i frJLJ 1 1 Vlj ttl) 4 h|IB1j JU*JJ,_j-j3I 


' In SftcliAUj» Aluchrift uicLt anthftltiBnt wiirdc mir diu^ SlullA auflnlfrt- 
Tentititi ilßi Hfia. Prof. Hprcvils ^mth. Hrtir iJr. rii^uUnlcl WoSl tnii^tetlt 
■ Deb EalugSn f^phli In 

^ U, 1 nti-Ka^^äi. In N’“ rBblou die Worte Ton (a) an. 

* von {b) aut w^\ yL\ ^ 

" -V- w^UÜ^JU 

* .V- Lp.1^ . 

* -v* 

* Ib b\* biurher nsjt roter Ttntfl^ *Uh ridj;eild« m^hwan. Auf dar 

PkiotiNj^raphie Lt^nnt lilßf \u A'* der T#il 

!• A'* fUiif cSa? 

A* ftchTolht doii Vef¥ flirfi jJLIjU ^LlL^l». 

A* vuü (o) nnjj^t ^V JjÄJ. 



Gediclttd TOn AI-'A'UU 
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siill Jy tiiai u ^ 

^ (iljJ lljls^^J[J SJL^aTj I 

Wji^ J^ ;tLjl^ lji3l »i* ^ -kjp 

Uyiit JtJ 0j*-«^ iltJl ^4t-l 1i]i iXililjj Uj^l 

>li J WI Jii J/ W> lj^'3^ (J 
Ih \ ^ cS^j Ü iij ^ bt li^ jJ U I i 

J 4 ß mr ^ ^ Vr 

jüL^l ^ JIjj ^5^ 

Culi-ltiji I Jll Cl ^jV Iji Sj 


ia 11 


Die oigctttliche Übc-radirift b&dtiiilit in den verscliiedeiien 
rinn d sehrifton von iV, el>en5o wie hei jS tind 7’ in der fTnppt- 
saclic in der Genealogie dos OLeliters« N* fügt iioeb die Worte 


Vers L 


KommentoiH 


Vj Qii* iJ“ f 


^ s'^ m&i iJili Bup, 

» Vnn ( 4 J btfl iktürher folilt dci Toii üi NK 

* .V* Äj^LDJ. ij—.öij- 

* Hier enilöl m X*^ diif Test mit mnam Absiiti«. 

* iV^ 

* *V-^ - 

^ ■' * 

■ Hiisr beginnt muf <l«r J^hatoj^pliiu viam .V* dar T«iL 

* UU. 

liier lob^t iV* mit oludm Allnnaii wiiKdef cihiih 

« A'- und .Y* Lgj^j 

** l>er ¥o& [ü) bii inerh&r urtche^nt ln *V* aurli ati latHj-nnofii^ 
^lc»a<» eld^eirAy^n. 
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fi. Gtr^VTi 


t[ Jji, jw fyj>i 

.‘* ^ Jjt jSl öü 

^V; JLjj'* Ol J ^ t>* Jri ^ ‘"'j* *"^ Jl 

tjü> ij tLijJy jJj-« O. Jj^ O. O. O. ^_ri* li» 1*^-1*^ 

JlS Jjj tl^) 

■M 

( f ^ ^ - -f / '*: ^ 

Jfi O* v^ ^ 

jL*‘^ V ^öi "jß ;j.yj v^i V 

JlJ ^(j^ ^ l ttlij j^ JjJj . * 

;l3 ^'|1 ^ S'jfr f^y üii IjÄjJ ^J(.J* 

f J ^ 't I 4 * V* H I -I *f - 

^^5_j V rj*^ Lh'J' W ^ 

,'.JJ';tVi*j v,VduiJä 


- »: 


1 C^t. t t. * H*. <kUj. 

^ iJ-i Tflhlt fa A"' und bk lu ninpfDng-licli wo[;^I4i»b 4II, ilnnii mlK^r 
vom gtoicbou ^|^hf)Qibär nachgotrn-gflni N^ OikjIS i^yb- 

^ fnblt in Y* Y> hak o^JÜ^- 

* Die van (ä) »h fclilt ln Y*^. 

* S. y. D* Y' ^J-dJ. 

^ nienu in Y"' eine Itmiilg^lcfcusei 

AJ^ Jkilj ^ Jii^ J ^ 

1«--!^^^ jäLäJ^ JI* f:?* “^^^5 

«\AaaJ iJj J^ 

*V\ Y*' uöd Y" J >lij d»ch i^ft Sa da# dnivh' 

#triGliaup 

* Diü SteHo von tb) 

Yv Y«^ ünd Y^ JlSj, Y^ und N* JIS jki^. 

»1 xV^ Y* Hud Y' j*p - 

•* Viir 43. Jä. ■* Y* JL5 Lii. 

K Ita; ^Actt Humlmlt, ^rflDe ilo, ob auch -ein Tadler jeholui, ifotibii 

frQlu bbl da Snfolfa da? Trennung itammf — kJUj V ^ 

» Fehlt Ja NK N^ « N- 



7.wäl Qerlebt« Ton AU'A'U. 


2a 


*Aini 11 ri( t ^ --jllsi *^ß 

.*. ► GJ i i3_}> iU j ,jjal Ulij, -*J^ ii, J ' 

Suy. Jr" L*' 

/. ww ijL-iV^ 


Hia. lü %t^-. ^If tj :;lj* Jli 5-^ 4 'ü^ ^ 

0 -. J/ a wn CiL-»- a ^ ^il l*’J*' JSj^ a }j^ J ' j- 

^ Jif Jjj ^ Jii^ J w‘jJ ji 
^ jJj ^;L:ü ütfj O: ü'ci-\ ij^j 3^jA jl Jjj (^' 

i-' »;ty‘ Cj' Jjj J-iJ' ä CiU-il Ul t-Ul Jl L(j 

^ j:^ Ö' jjj *W is^^' Ci^j j > a Ci LJ- 

’■* r' ^ '^■* 

V. 1. lllior dio Persun thimiralin vgL die K(iiimie;i- 

( 3^0 _ Xvi sds anfoiilit'liom l'lural Tun 

Mar-i.mlg1os6o‘ i« A'*" (s. i. W. 22 Anm. T} will, vgl. db Aub- 
fOliruDgen hniT. ^^b. 41 kh V. 6- Meine Zweifel durt wie 
lilflr richten Bich dngegon, "h man in der Tat mit Kccht 
ein Wort wie ,Zug" al» ,riural‘ voti ,der Zioliondo* hezoiclineu 
kann, womit Bteh Kreiikows Heiuerkung .JRAS, imWi ü. 2'22 
«her. erledigt. - Für ^ wigt iV" v.o,ü\yer weiter 

unten zu roden sein wird. — \il>: '/" und Binä. lo, 03, 27tj 
Ul>, Mfl'äh, rra die letjstere Vaflanto ändert den ftimi 

des Äw'eiten Halhver^^: ,kannst du denn die Treimung ulier« 
Herz bringeu, Mann?*; sonst imhtm alle Textrwcusi^men und 
Zitate die Lesart iviieeres Textes. — Unser ^ers. der aucli 
als vorbildlich gilt*, dient der arabisebeu Uliotorik xds Lieh- 

I fm PriBlt* .UljJVt?}. • IV h *1-Tihmi » Vffl. vilt VJ. 

• Kinn Kmhalimnns t tv Irtl ‘Uiiiaf !bn Alii Babi »h CLXi-At t I. 

o\ iUdS ^ tf3 
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ti. 


für die so^iceiiAüiite NelbstÄiircde der Dichlor (v^i. 
35 . üben dte Krläuterun^ tks Wim II r%i OaÜ von einer 
HLilciicn bier i^Ie lui andereti SltiUed nicht die Kodo i^ein knini^ 
erf,nln sich aus den Ausfilhrniigeji Ahlw ardts (IV^pj^iit 4i5. Vhti- 
Icf 41 —44) Qiid (Jaiidzä (loiruli^. lOf.j. Die YcrwouJung der 
zweiten i^erson im Xasib — überhaupt sehr beliebt — kommt 
bei besöndera liänfig vor, wie a- B- E 18 b: 

lijii JIjiT li üuAt Sj^ ^ 

sj ^ L^Z* Jy* I Js I ^ 

(jl ^ 


CitUj 


!, ^Gei^nttelt lint Suuiayvali frllbmorgeits ibrö Kniuele 
verdriet^licb über didi; und du uuii? ^ Es hat 

ihr beliebt; 

2. dieser Tag bat ihr beliebt aus ihrer Laune. Was 
will sie nun in der Xacht (Ixu mir als TraumgespeoKt)? Fort 
jnji ihrl (^Vo^tb: tudge ihr Anfliüren aufbüren, d. h. Äur Tat¬ 
sache wordeü). 

(Ks war) |ü rieht (von ibr); weiß docli Sumayyah zti 
ilireiti Schaden nicht, dalJ du schon mit mancher Spröden gc- 
brechen hastt^ E 2ib: 



.Ij 



I i ■ * 

' ^ ^ L ^ 

( * 2 ^ 1“^’^ 


fj ^ iSj** ^ 


Üo 


IJ 


P * ^ f ^ ^ 

rr — aI ijte ^ 

1 ^ \ ^■ 

dt iS'^ ^ 
v\lü3 


>Umm AbfcLifid vnu Lutilinah ii« aufUriebt iiml bilki tum Aüf- 

■ebubV^ und Zelt anr nen xu bill9it\ bui .lurlr H 


:Li ^ ^ in 

iNinim Abechio^ von 'LTmäinab, «a iit Z^it KQ «lüfji^in AilfbrüE^lii, nikcl 


dar (Anj*iDiih|iek tle^'] Abj^cklcnlv Vil dein Li^lti4,u4&ii nur niu ifurin^r 
Tm^r. Und liai Kutxj^ir Jum.^ i ri; 


^Ufih liin^iTi XU 'Axxab! Ikbun 1 h t ddf Za^ rdiafurti^, uud wsün Jiift 
dir clnmkl fern til, dAnn knnn keiua Gnwxll xn Ihr binoKiiS* — Alm- 
ndi d^e««m Vervft läuizU 'Umxr ibu 'jiUi lUbrAh XI CDXVIII t. 





2wti frelktitv Vijö 


3 d 


jfcj 


i || ,, ^ jj t-j-1. li 


i 


^ ^Cr 



j, -tI' i, ü ^ 

JJ jh ü b'> j Ia ^ ^ 

K ,Ü 3 st du der SiirUdeu abgesagt oder (sie) gekriliikt? 
Odor ist das Öaud (das dieh) mit ibr (verknüpfte), sdtleiÜig 
(uod) sjem&soDi* 

*2^ Oller isi öiö Koisa^rting^ das AlkrJliig^f 

würde müDclieiii Manne seine Erkenntnis sicher nüteen küniicn, 
fl'onn er Einsicht hättet 

3. der die ohiwollenden widefspenstig ist in 

seiner Verirriirtgi so d^Ü maiieher Tremneinende gegen ihn 
ipißtrauiseli \vird+ 

4. Dies ist Jn nichts ab Jugendtorheit und VergcUung 
für einen Jfnnn, der gar pmnchmal gesündigt Isat, 

5* und Augentäüschuiig aus \^orspiegeliing des Halten 
plalzes des Xaclibarzuget« in der Wuate Zuiniu 

G. und ihres; iJlcheUis mit öinßm wohl verteilt gewachsen 
neu (CiabiBse)| nicht ahgewetüt üud oicht ao&gebrochen. 

7. Aber sie ist davangejaogen und int liuscu ist um iliret- 
Avillon ein Eiß gleich einem ^Sprunge im Krii^tall, der nicht ge¬ 
flickt werden kannh 


^ t ^ X- * 


1>M Bild Imi iiK'A*5& tt 4Ö*i 

luuxj^ ^ 

ijl Ji 5 U 

^8iu tut fvTt und liAt ita ttfrr«uu hiutifriaMan einuti tlurrli ikfcis 
Jiüg^ vcfbiDitörtün Hiiü Ulrich dotn l3|triiiL|' dBft iIüji *lti KühbI* 

\m Jtan4 nidu renKliwIndeii J!U machon v«rma^; J£ S&ai 

JiisT ^ t^, ^ ^ 

.VflMü aiD «bdIo in OeJ«lcl; nur wJl* Koelil Ist, wiira vdriiBn^tl Kür 
iIdu t^ltrunj; im KrwiAll pbK* kow Klickoii'^ E tlünt 

I_\4ij^ ^ m* 

,tOL>nuj; dflr Kla^t) JüflmMÜ wird lin Kri.lail dpr S|.ruhE TWintel 
4ur^ diö Blinilü (tlia mhü) dMUm (ificknll)'; E iS^tt 

1_ Li^ i i;üt ^ 
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8. p.ü null um ihre Ivrreirliluirkeit fUr dirh, ila 

sifi fcni \sl, uriil Imt (ilif iiufinitihrigär Aufeiiüuill lii) {.M lju- 
suüi (diü Sl^glirltfcoit fUr) einen Besuch ehvn näher gorüctti*^ 


,Nuii lüt *1» frtn utt4 h;il Ini Kfir%4>H htnl^rtiutKn i^^nsn KiQ, äirr 
M^meuü tfiv^ljckaDiimue lUJtQHt, wj« Hin ^prunj Im Xruljill, dn^MLu 
Ambdsil^ruDg dnr ibn xu5amra0nviii«tBait Tenucht,, üLcIit 

EfcHjUK» htl iLl-MiluyjAb ibn "AIma ^EV /li; 

u ^ 'aI ^ ii 

^ ^ urf 

.Um hl«ll4t deiM Her* für sicher, de hei Aie ficb Ten und 

»ohSa eniiüiicD dMm BVtck dfii Ang£ü, wU du luU Lltbe iiinrentcalr. 
Sie iclkind und in dem Heneu iil nun um «ie elu Hiä. dem %run^ 
Im Krinitll gleich, der nicht xu dicken iie, nnd niiEfa bei al^^Abbu 
ihn M.l-Al^na£ ‘Ag^. VIII i vrt 

liUUlt ukt jS ^ 

A’Ud ibfelwMgen iit Lm Iferteu aiu bleiben dur EÜ. dem ■Spruu^ ini 
Krmtail gleich^ der den Köujitler erinlimBn mudiep euwie bei eiuBni 
AuunjmDi Afiiw« urt 

ü V jÄ JUS^laJ 

flhr Weii^Mju wnxA fern uud iie terrtffen (mir diu H«n) gleich ddm 
Sprung lm Kmtulb für den ca kein Flieken gibt*- Abnikh kraer nuch 
bui dam alleu ublludri ^lub- - U rV: 

iJl y 

pWürdet! du, für die icli mich aelbak oln Libegeld gübe^ In mein Heru 
pclkHUnn^ dkl fündötl dAlin Kinne*, Und bal Ud-t^ltümmtda XXVjE 10, 111 

1 .Mv^ ^d- ^ v.'. 

^SebOner ttn ^layynb nn jeuBm Abemd#^ K\m eie licb Teriindciie, ikui 
tnineii Spfung in deiiiDEu llersüii tn bDwkhen odnr ei neu Urueb mit 
einem AuÜeU gkich deni ^nnenalrftblo, loucbiendi flXi eb in 
llBfxeu Min Sclkimmer i^likeu KiO nieder AufbcKbuTi lieQri:!/ tu einen 
dbnUcheit ZuuuDiDcnbAng gebürt wuTamchaiiUkh der acumynie lEdibTcri 
Muh. Mt irf! ^ ^ . 

^jLij V 

lei ab dem Krktitll. denieii Spriiug nltbl AUngubCHjBirt werde n knnu,^ 
dnrlr 1 kt ^ 6x 


p- f » p-, if t-Yf i * ^ I -F j .-Ir d# 


iWiM'lmng UMEh droht ilclk wähl nUeb dan &AuftB uinaan an uin Säbu^ 
»achtiger^ na dnB iui Auge äln Trflncnairain und hIab Heia giwpmng^lk 
ijt?* 'AbH-l'AtAlkijmh Uiw. pkir. lA&T) ivu Z. 10 Tergleicbi il^i-i^iui 
die TorlMlt unvcrbwerlicbeci UiknkmkepfB mil dem tLikbellbAren 

Sprung Im KrUtaik, 



Zfitx G*4iElit4 fcn AI-'A'Sft. 
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E 36a; 

lU 'oe ijCi 'i' iiV 

'ijCtj ä;^ 

.llasl du im Bri^t die Jugeadtürheit und diu Weiber verab- 
scbiedßt, und bist du nach dum Umgänge mit iimuii (eiidltcli) 
vernbnftig geworden? leb ii&tte doeb nie geglaubt, daß ich 
Turlieit für Klugheit eiakaufeit mUcbte, und liätio niemals Mib- 
rAs und Märid für meine Lander gehil^n*; /T 41a ia dem oben 
tin Kommentar N angeführten \erse 46b; 

u-CjjjTJ s^X Xp *r' 

,ilat dich die Gowisse geheilt oder bist du in deiner Krank- 
lioit geblieben? So etwas ist aber für die -Männer tüüicb! 
Oder bat du abgelassen von dar Scjilaflheit nnd der Jugend¬ 
torheil? l'bricht ist ja fiine Verirrung wie die deine*; ß 43a: 

o.ijriOS üüX; 

,Du kamst zu Laila nachts vorstohlcn niid bostürmtest sie uud 
schwurst OolUbdo^'; K fiOa; 

U 'ß üji 

*~ r im w 

,Sag der Gewissen vor ihrem Weggang ,Lebe wohl* als GruÜ 
eines nacli ihr saUnsUelitlgon Cilirem) Dienst geweihten*; aweli 
die darauf fulgenden Verse eotecn diese rhetorische Figur fort; 

E 661 ): 

1 iü t« Ij-ol ^ i J s J»." I*' 

,Haben stell deine -Vugcii nachts niclit geaublossfln, daU sie 
eilteliödet sind, mul ist cs dir gogangex^ wie dem von der 
Sclilangc CJebisHenon, dem Schlaflosen?' h 6 Sa; 

jrU Si jli iäj\ S X 

I Sliar idalisOan iioli iMäilon 6. Su Ahffl, l anjafübrtsti Vono mii- 
' tgl. BAkri ^rl* 
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^Sn^lidguclkt fiiidi erregen lUi* ibru f^ji^oraptiren in al- 

iNUt und !il“Witr gegt?n Önjir /> 75a: 

liii' ’E_is ;.a' Ä c. ijö 'J vl 

.Sjpndi 5fiii dür Ddoc-nf was bt’s lulr ihr? Wdrilijii jlirt Paek- 
Injftcsn il<jr Treiinuug haJber Aufgoladün?^ E 77b: 

^ IajU ^ i I ^ fr iLl« ^ p 

Jät Hiebt 'ddni^ Seelü abgckciJdtiißn vun dem, was an ihr war? 
Jawfdil, es ist ibf eiüd Erregung Kngestoßen ^; JL" BSbs 

« 5UI ^5 jii c^j iij LJJj JJ J>y ( 

jWilbt du wegziühn vüü Lmlk und bist durchaus niebt luit 
Proviant T^i-sebn? Dn bist du ja wie eiaer, der den (ernslcn) 
Vs>rentÄ ^uiu Sebein ausfülirt^; E 85a: 

I * rr*1 * I r'“ • 

U L' c-»j= 

I ^ r * ^ir ^ ^ 

W~^ l-^ 4JjJ^ (J^ 

, ^ *j"' 

I—* L^Ip- öL?- fJUp» 

i_:ätj Vi V i j iiü, jixfb' 

TErkennst du beute der Oewj^sfen VVnlmort In Jaww oder er* 
keniiHt du Zelte von ibr? Iniinerlim erregt sic die Sebnsuelit 
eines PetrUbtun^ Verülortent so daü seine Tränen fliotkn liber 
sie in reicbem Ergufi, wälireod am Tage des Anti^iiges ans al- 
(Jarnirr deinen Jugend trieb erregte eine TanbOj die den Täiib- 
rieb rief^ Kann denn einer demesgleiclien aur Hebnsnelit er¬ 
regt werden durch Spuren« die verwebt ssind bis auf tOo Gräser 
und dorgloiebenV^ A' ÖÖbi 


J jjl aj)J Us: jij ^ j »illij J 

■. M- • _ ^ '^r '1 ■*’ 

^ Xadi «jiium Ibnli^tlOn Vens das 'AhlÜ ilül ftl-'AUrA* S V LI Ss 
pliSjT jÜj iVij 

,lifh liioli dftffalbit untl n^cblucfaELd wia dig 'AiAlt taübi.'t M& d]& *Ariilt- 
iBüLon riift% wÄro rLallgkbfc bu^Ii liSar nklil ,Tilubriöh‘ igiiidarii »Ta.«- 
ban^ BU Obwriuhgii, llgt Knuimroambnii^ tUt Stella Hebfriat oilt aber 
do^h fUr fijnUärBi tu ■pftr^hen. 


2w43l GpdiclLliit ^ali 
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, ,^1 z, >!f »J J-i *-^, 


ju u ^ hits tl J 


,Dii bist kindiä^iili gowaiideut oJ«r bt Ziiiiiab mit d^imüti Vei'- 
^tnnde lurt^xo^cnj wähnend die Liiib43 den AbhaiideBg^'kacii- 
ut^ncn ©rseiKt^'i? ilsibtjti dicb FrautMisanft-uii luit Sheliiisucht 
nach Zaiiiab er fallt, die in der Slorgeiifrilbe auf brachen (und 
daliiiizogeii)^ bis daÜ die S<müc dem üiiiergaiage ssunei^te?^ 
K lOOa: 

pWas erspähst du bßütc für Voraeicbeü unter den lUtternden 
Vftgelu roD den TreDHung^raben oder einem (Ga 55 eUea-)boek, 
der von reebts her koniiniV* f* llUa (s. o» 25 Anm. 1); 
K USa: 

_ -rf d. ^ 

,LiiD ab, w'obl jf)der SeI»iattcLtig<» wird verdrossen, wenn er 
nicht mit der Geliehlen vereinigt isl^j K 122*: 

* V j - "' iPji- ii 

f' ^Cr: ' 

jHast du deiiiß Yorbindung mit Lami^ abgebrochen oder rieht 
Hieb der Bruch noch iu die Lüuge?" E I39b; 

^ 3 t h\ ül« ,1;' jJ LÄ öUai 


f 


^ jt jlL^ G-l 4*j 

pWunsdi und auuiigendc Nütignögeu lebten lu ibri wepn nur 
deine Geführten, du sio an riefst, gebflUen hätten bei llu- 
rairab. da sic stellen blieb> um uns ku grtlGeti, als bereits emer 
der Gipfel \*on "Itär in ihrer Näüie anfgetaucbl war'j h iSSiu 

m ^ ^ ^ ^ m-* * ^ "■ 

J^L-aJ Im> l‘j«t öl ^ -C.j *i iJsV 

.0 Qatlal», alles Xeuo wird ssersclilissen, aber die IJobo ku dir 
nUizl »icli nicht ab und sqhwiudct liicht. Sio hat dein Her* 
erjagt, als sie dauach aiellc; nch kUptitc doch ein kranker 
Mann (eie) erjagen!* f- I37h: 


jJ? V' 


X '^1 ^; 
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E. Gaymf. 


du die Liebe abgeäulinittoii oder ihre Verbindung' ver¬ 
längert? Nein,, den Bruclu aJs sie in der Xaeht ihre Kaiuelu 
dnkiulnufen ließ^; derselbe IV ’^vi: 







fr ^ I _ , JP ? ,p ^ • 


^Tat dieh erregt der Reüt voit Nieder!a.s.^uiigeD und Lager- 
spuren in der 1\^lkrlliniiie ^iATitreJicu i.lnfirah und MunimV* 
l^rpiiiebipai steigert sicli dj^ Seiiilderung ku walirl^nft drama¬ 
tischer Lebendigkeit dadurch, dnÜ die — meist nicht aiisdrlick^ 
lieh orwäliiiteu — Genossen^ untei-einander von dem Dieliter 
in der dritten rerstm tipreeben; se hei ai-U^Hn E 37 a! 


. ' , ^ i*zr 

I _^ U jjju 


^ I 

jk^ I 


kjJ J:u^ ^ il . 

Jsmi jJj L_*_I ijb ^ 


Der eiue Freund (änitn Dichter): ,bt es dem Knist. du hast 
nachts kein Augiö gcschlossca und achtetest ihrer {d. h. der 
Nacht) uielit während ihrer SchLafeiiSÄOit?'’ Der »weite 
Freund (»um ersten): ,Er dachte an die Gewisse und wartete 
auf sio^ aber sie hat schon manches ihrer SteUdicliein nicht 
eiagehaiten^ Ähnlich auch bei \¥ara<[ah ihn Naufal Ill ir^ 
wo den ersten Vers der einö Freund zum Dichter, den zweiten 
der andere zu nt ersten und den dritten der Dichter selbst 
spricht (tiberö. bei Nöld, 82 ‘)t Sehr häufig wird von dem 
Dichter Oberhaupt nur in dritter Person gespnidjeui wie z. II 
lie! M^amniAh XIV 1: 


ijjjj 1 S-^D 4yC^t 

,Gebrochen haben sein selmsuchtsvuttcs HcrK die Franeiisänflen 
auf detii Bteingruiide von Ramah, ab sie sch cid nn wollten^* bei 
al-Musayjah ihn \\las Jamh. mü 




^ ^ j jLt LT j ^ iLö lüL ^ ^ 


K .FrOll DiiF^elirocticu ist, um oiiieii Liebenden zu betrUbcu, 
Jufnilali und i«t nun fern uutl zcrscliiiitten ward das (Jand 


‘ Eiib« Yemiulujlg' Aber di< KtlUtdliüng d«* tkin^bn «o )m1ieht«ii Duala 
hm KeckErtdurfp i^nlAktlich« Verh, St K 



GedichlB T*n AI‘'A'lÄ. 
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2, und durclinus liat sic di« rcrne eiu<;ouiusebt| und sic 
(ihr i^üiiijjn) sind v'ftggcKogfin: in scinetu Hcmcn bl um ilirct* 
wlllon tiefes Leiil*! derselbe Vnci. IV rsi; 



,Fortgeiw>gCü ist der Nachbaruiainin ‘ und die Wimpel wurden 
gehißt, aber sein Herz ist mit dem (forigeÄogeöen) S^Diine 
fest ver1>uiideii*5 fenier bei *Aiis ibn IJajar WXIi Ma u Ibu 
’Aus VI, (Jais ihn al-iiaM'i 1 

beginnende Kasib gebürt dem Tvpns des Ahscbicdsiuütivs, der 
sieb von dem gewöliulielieren des ErlmierungsniotivB (dessou 
Haupti'ortruter das ’Atlälunsib bt) scharf aljhebt, Das tdU- 
endetste lieispiol dieser Gattung ist die Einleitung *n Näb. V!1 
I—die Übei'leitiiug itur Sebilderuiig der Geliebten, die 
in uiutreiii Gedieht« fehlt, ausfUhrlieb beliaudolt ist. Ein an" 
dres wichtiges itebpiel bietet die Mu al!af|a]i des Ainr ibn 
Kuttüm in ihren eigentlichen Sasihverseii S und 10 (nach Tih- 
rtui). Einige weitere Beispiele sind iil'*A las Vers E 41 a (s, o. 
itu Kommentar S und die B. 2» Aiitn, 1 angeführten Verse, 
Aus der lletrarhtiing diesor und äiiulichcr Stellen ergibt sich 
mit großer Wahrsehcinlichkeit die Annahme, dnB zwischen 
V. 1 und V. 2 einer oder mehrere Cherieilungsversa fehlen; 
denn trotz der Möglidilteiti den mit V, 2 anhehendeu l röis der 
Hurnirah als Apposition zu *,^3^ lassen, muß der l her- 
gang doch als recht unvermittelt heaeichnCt worden. 



V|;l™ Köwal#ki EU Qjüi Ibn V 1 (Sr S@J,. 

^ t3ia TOn (a) ah tdliU in ,v-, * A^\ falltI \n 

‘ taliil 1“ 
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H Ciujnr. 


t 


j, i^uuji ti^i 'ji; Vi ic^ 

j ‘'i> ;lj*b ^y'DuiV^“' ^j£ß'^ *4J^' 

Jr*:» OUi ‘ jlü 'LtJl Tu JC ‘LI 

ily> ß /Tji^ J«> ^-Ät 

>jipi Ui^i ^1 ‘"ju.-. j,j9i *^' ji j^: 

JLJ i;Lj j. ‘*^^1 ^ bUlj^ 

^ j^j Lüi fc* _i»^ I« ^iii 

r** ^ '^t 1*''^’^]-. , S * t . J ■ iP tfl *m ^ ^ ^ ^ #■ ^r- 

O^ ^ Jr*^* J LsJ ^ L 4 ^1 1 ^ I it lli'j'l y J 

^ ir< ' 3i ( « , 11 : , f f 1 - p ->< *0 

^^^3 ^ *Ui^^ iü V ^jJ 

tS^ V ^ 60^3 L^J-J 

’ • hl ^^j** <ß 

llj* S'H , ^ ^ ¥T ^ ^ ^ ^ 

T. 3. isii izuj, L^i ujjT irjy 


' Aj\ fAhll iu fiK * Auitall i)0r Stetia toq (b) bh bftl A'“" 

* Feült in /!?•, N* -U.. ♦ A'» * x» ^IkLi ^ .Ü 

Hi lUl; Ä'* 'Öli Hsp.J ^iy.\ ^ IUJs flf- *JiA )oJl 

* Ä% .V*, A"^, Af*. Af*» ^^jU\ (<»biia l>e«ind«fn Fm^ojittriilifll), 

^ S“ * .V' Jü. * y, A'% A’*, Aff, S» null A’- 

r^A /ÜK >■ *V- 'jjJV ^ »>1; jv- ^ ’j,« 

AÄJi? A’f ^ ,^1 *_ü ^ jl^ jöl ^ ^1. 

" pV- ^ jÖJl »I jy. u„4 j^r* Jl;^. u Alln Um, U, j^l , 

A’* ,_^V. *» A’* J^^. « Af' ^_j. tt A’" jL 

Fnhtt in A'*, y, X*, ,Vt* A'- ond AT*', '• A'; <3l. •* A’** ^,i i 

»' A- »,3. « ,V- J^“. « s. XXXIII Ö3, ^ W,|( in ,V ii'ml 

dV*^. Tt iHy .V-' i_^_-aA)1 J 


it 

1 # i?. 


« A** ÜÜi; 






OiHiliälilä taa 


SS 


ii w« j 


»jll i 

iJaJI ijJSj tLlI(l _ju? J t 1J 
3^1j lia^l (5^ J* 4J Hai-i 4liju-^ Jli 

■#^ ^ 

^ *1;# * ^ *T * J. ^ It ■' 

^ J I tlli- Ciljfj 4l.U^1 

’Ag. VITI,2,’^ ij' ^ ili-jf -Jtj jr 

1^ ij ^i; t- S^yj jljü Jg 

• Ujltt « iJG> 1 «-■' ^T ^ 4>.* 

^UälI ^j)b uj*Vb ij ^ j^b bSij^b ij^^' b 

j^jJ' <i j 5 J' js-j)b jt -G j jJi j*j 

Ami n r^ I j *|j]\i < 'Iäj ijiilli * I 4 ]^ 

•Ul iijV __jy ^^i bb»jy Jjj ^yinti^ Jg>> 


^ N* i\j^U * N* ■ Dip iStfl^Up Toa (a) an fpLU ia 

• N- aad AT« tjLp ^h If* l4J4i 1“* '^<»“ 

RutdbEuiiarlcn»^ ,>, ^ vs J ijlij t4_^1l 

• N» vjlaBuJl. * Jf*, A". JV*. A‘""tllld A'* Af'LXiijj, 

’ N“ JLkJL * A’ N' und iV- AXyriril. 

• if‘ *j-Ä ,,^i A'* uutl djuu lU* KAndliomurkan^t 

O^j 3^} bLj JijH ^^) Üil (ssj 

,-.^i ^ -;-4^ 

Fnijta^, ProT. 1 580 {K 36). l>tiU in N^. " hat hlör 

Urin aa Tiulaa atvilpraa SUlUa RMDdi»s™flrknDg*ii, Tföltfbö AiUiÜgP aui 
Jauk, and dpiu Qlmiki anfkiltiui tuiil dla abiudru^kep QbpjjliBHä^ wM¥t. 

« *V- i]us Ji *iJl JUEi flf' ^ 4ill Jli j N'‘ JIS; 

^bü JdJl Jlij 4V- JlJÜ ^L*:? Jti aVH 140. 

“ and Id^a pocli kfnxü ^Ua^t i 

ti£j wkfatppd dar Bpiutt in H" pintadi lautet: ^t- 

eiuuititir. 4. pkll.-kbt Kl. iH- Dd- A« Kkli. 3 
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B. Oej-at* 


*lii ^ß 415^1*^ 

^Sf 1J- U:^J Oß i U- ^3 ^ ^ 

tiül s**!' j-Xj j'j)^ ^jl'j *:;rj 

'S '(i jilff w' -iA * ^ V' j*i '^' 

iLaUl ^4 a'dain 

Hiss. HT ij^sA-l *LiiJ^ *l^lj 

i2.nÜ i (3 ^ 4_S ^ 3—4^- ^ ^ 

V. ä. Der bei \, 1 1>eaprocliene unvennitteite Überi^n^ 
ist dufcli seiafl bl er nucli sj:iitaktjäeb zut^c trctütido Schwierige- 
kcit s^ehon den ar^bischea Efklärem üiifgctallcn^ T und jV 
erkläi^ea dafl im Nomiiintir steheude (mit ^incn Koordi¬ 
naten) als Trädikat öiiies Noininalsaizes; ab Subjekt wäre aläo 
zu crgäftKon. Dieser Erklärung Imbe iclif «t^t mich mUg- 
liehet streng äu den gegebeuen Text zu balteiip auch iu meiner 
ÜberiietzQng Recbiiuüg getragen. Aus den weSteren AiisfuU- 
rimgeii bei T und N geht aber liervoft dnÜ dieser Ausweg 
nickt aUgeinein befriedlgtt^p da die Überlieferung oben infolge 
des iRangelhaften Anschlusses s^cbwankte und auch den Akku¬ 
sativ sei^te^ wnä 7' und A" mit einem angeblich zu ergliiizendcn 
4eb meiae^ erklären. Für uns ist es tieute natUrtlcb nicht 
moglicb zu entscheiden, welehe Variante den Vorzug rerdierit; 
doch hat objektiv hetrachtat der Akkusativ viel Walirschcinlicli- 
keit für eich, da er als Qbjektakazii^ zu th oder m dem Infiuiliv 
in V* I erklärt werden küntUer was ofFenbar der. CfW- 
setzuug bei S voßcbwebtOp ubwold mm Test obenfAllH den 
iKoiniuariv kaf, und iV"s Erläuterung mit dem einzusetzen¬ 
den gebt aus dom bekannten Bcstrebau der nationalnm- 
hizeben Philologie borvor, die einzelnen Vej’so syntakLisch nach 
Möglichkeit zu isolieren p und trägt in "Vl^irklicbkeit zur Uo- 
soitigiing ilcä Anstoües nichts hoi. In der Auffassung als Ob- 


^ Roll wohl Lomon nn» bei and T^. 



Zwtli {rudlelita roit 
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jekt^kastis abßi- würdo der Akkusativ dem ZiL^aiiidißnliange 
weil Leääßr enb^procheiip Bih der Noinjnativ. Es ist iudesseu 
bemerkeii5fWCrt^ düß die Akkusativ^-arimite nur in dea KüULtnea- 
taroti detf T qpd dc3 *V erwäluit wird; sämtliebe baudsclirift- 
lieben und gedruckten Teste ebenso wie alle Zitate £eigeii den 
Nominativ,. — Jlit diesem Verse be^nut die beruh mte SebIl¬ 
de rung TTurairalis; ibre hohe SehäUuDg in der iiatieiiaien 
Ästhetik ist din so homorkeu»werter^ als die t^hilderuiig sebbner 
Frauen^ RelbfitvcrsiÄudlieb vor oUeni der Geliebten^ in der alt- 
aratsiEcbeii Poesie 0lk0rbiiu[»t eiueu besonders breiten Platz ein- 
niiiiint. Eine vollstKndigo Liste der liütroffendeii Stellen mliUte 
wohi zwei Drittel aller erlinlteueii Gedicbie anfübreu, wobei 
aber nocli mu lierOcksiebtigen ist, daß sehen dio Über¬ 

lieferung die Qasideri gerade am _4tifatig, wo öieb meüftens 
diese Scbildorung lindet^ verstlltumelt bat, weil es ihr gewlibn- 
lieb mehr um jene Teile £u tun war, welcbo bistorisebe oder 
roligitSse Aospiebingen enthielten. Als die Philologie der isla- 
misclien Zivilisatloiii^zentreu daranging^ solche Gedichte zu 
sammetu, fand sie daher oineu greOen Teil derselben obiie den 
regelrechten Beginn und fast alle ebne eigenilieben AbfidklnCl 
vnr. ^Vir kllnneu, ohne weit füblsugehu, annobmen^ daÜ eine 
mehr oder weniger aiL?lühr1idje Beschreibung der angesungeDen 
Scliiineii einen ebenso integrierenden Ilcstnudtetl der Qasldeu 
hildeto^ als die ^AtbiHibige, und daÜ von dieser Regel liüdisteiia, 
aber aucii nicht durchwegSi die Btrengen Marati cjiie AuBiiahme 
inacbtoh. Wo diese Besdireihung fchkj ist sio eben in den 
allerineistcn Fallen verloren gegangen. Eine voilstündige Vnr- 
fübnmg oder auch nur Aufzntducrg der dabiTtgeliörendeu Stücke 
würde daher nicht in den Plan dieses Buches faHen, so lehr¬ 
reich und vom Ic^ikaltscbon wie rbetorijichen und topnloglflclien 
Smiidpunkte aus iutoressant und verlockend ein derai-tiger Über¬ 
blick auch sein müßte. Denn diese Schildornngen sind, um 
es gleich zu sagen, durchaus scbcnialisch^ und wenn uns mn- 
dfimen Europlierii gerade die eroiisscbe Lyrik als besonders 
geeigöüt zur objekttvea wie auch siibjeklivcii Daruielluiig der 
l^crsüaliobkeit ersehoint, eo ist dio allarahlBcbe und mit ihr 
überhaupt wohl der größte Teil der orionlalisehcn Poesie ge¬ 
rade in diesem Belang in bezug auf das Objekt gar nicbi, in 
Imzüg auf dan Subjekt nur äolteii uud auch daj.iii nur In Bobr 


R- 


enteilt durch ricrkömuioti uod Stii stroiij^o fostg'eliaUonen 
Grenzen iodividuoll gefärbt- Allo die vielen in doo Qastdeü 
mit mehr oder weniger Bcgeißterung gcRchilderleii Sehtinheiten 
gleieben ein Ander aufs Hanr^ und die gewonnenen Bilder er¬ 
gänzen sich wohl gegenseitig in Einzel hei tenp widerßpfp<?hßii 
einnnder jedaeh nirgends. Die PorSönUchkeit des Dichter^ 
selbst aber tritt hier noeh weniger hen-or nb son^t; sie äußert 
sich hdclislena in der Wahl der ^Vo^te und aberlmopt in dem 
grt 5 ßerött oder geringeren Grade des Geschmacks, der sich m 
der Dnrelifllhruiig des einmal gegebenen SehemAS kundgibt. 
ln dieser Hlasieht repräsentiert alAVfia siehorlich dnon Höhe¬ 
punkt der beduinischen Dichtung, wenn auch ia geinen SchiU 
derniigen weiblicher Reize sich schon .Vnsätze zu jener Über¬ 
feinerten Üppigkeit zeigen^ die einen llnnplzug der späteren 
höhseben und großstädtischen Liehespoqaie bildet und z. B. 
namentlich bei ^Uiuar ihn \4bi Haht^ati hervor tritt, aber auch 
schon bei Imru^ulkjois stell enw-eiee merkbar wird. Jeden hüb 
iiimmt die Beschreibung der schönen Hurairah auch in den 
Werken unseres Dichters selbst eine hervor ragende Stolle ein; 
eine vollständige AnFubning anderer iUmllcher Sebilderungeu 
ans seinen Gedichten muß ich aher als zu weitablühreod noter- 
lassen. — wird von den Kommentatoren entweder ab .weiß* 
schlechthin oder als ^weiÜsdrnig' erklärt; ftir l>oide ^Vieder- 
gaben beruft man sich auf al-^AKnia^ 1 . Die Iteieichnung der 
Schönen nJ? weiß kehrt in der alten wio auch in der späteren 
Poesie unzählige Male wieder; meislouÄ gebrauchen die Dichter 
hiebei den Ausdruck wia 2 , B. aU'A^Äa 13*: 



161 Gar manchmal bnbo ich meine Lust gchllßt an den sitt- 
Samen (Schönen)p sei’a in eboliobeni Beischlaf, scl'fs ju freier Liebe^ 

11 . mit mancher weißen^ rundnebenkligent mit einer Haut 
rein wie Milch, 


^ n\^tu NaldelcQ XL IfiS. 
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18 . lireit von GäsäO, wnun aio sidi abkeUrt, schjual von 
WeichoR, selibuk von Oberkörper*; E 118 *: 




t{mn^ Scbünu) weiOt flebchig^ an den Krtoch^n^ mit üppigem 
Haare, Strkkea gleich^ Idclit gekraaseh^ Worauf damit ge- 
Kielt wird, zeigt öl-'Afinia^i, iadern er (im KoraiDontar des T 
und des N) sagt^ m werde mit jene weißli^ütige Schöne 
bozeidmet, die Ton reiner Äbstnmmiiiig sei; es 

wÄto damit also der AussckluB jeder unedlen^ schwarzen Blut- 
mischung gemein^ wie es soni^ painentlich durch Wendungen 
des negati^'su Lobs geschieht, wie k. B. hei ab’A'M E 68^; 





^910 i^t keine Schwarze und keine scliambse Uure^ die sich 
mit dem Uurcr gemein macht" und hei an-Nahigali ad-Uuhy;ini 
XXIH 3| das gleiche ist gemeiutr werm Ma*ii ihn Mus l lö 
von seiner Nu*m sagt: 


^ Vj jLai 




,es sseugten sie wei&Ct edeSgchoircno^ bildsüulougleiche, ver¬ 
wöhnte, nicht BchWarzeknrKgewachseno oder plattnasige* 
(Allnnlülter)";^ oder wenn ab^A^Aä ^ 41* nusere Hnrairah fob 
gendermaÜc n sch i I do rt: 




^ 1*- ■ ü-1 J j j * 


Li bl^Li ^ JL 


r 

I 


^ebenmiiißig, schlau kt von zarter Jugendkraft. mit den xVug- 
üpfcln einer Oryaantilope und fichwarsser Pupille und einem 
Gci$iclito makellos von FarbCt rein; es aierou sie ncliat dom 
Schmucke ihr ßrüstausalz und ihro Ilandgelonko^^; älinLich 


*■ DjtO la nn^ iiklit bOcbmqJj i Aun^ubfi («lurcli Schrsib- 

od^f Prnakfohlfir?) bÄl, %n Incd ut^ liitbü icb W5^K>L XVII 2C3 ifSÄfltgt. 
" DiuM nHan{f«i 4 ?bicbtliäb hdHSliiutQreA&iküta KQuua^Ubnung uiiHdlDr JI«nr' 
IcHlift ßttdal üidli K, B. Aaob NÜb. XVI 
» ninr nehliAUtaii ikb dio icbou Mb. 3. 5£lO, a Ulld S. &Ü. ü fl abfO- 
dryckleu Yme au^ 
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K. 


»uch Geddito de=r SeUbn<^ii bei Ruwaiä ilm 

^Ah\ KÄhil Jliif* XXXIV 6. Ja, difis(& AuCro^s^üng dureb 

"Uniar ibn "Abi Uab|*ah gBradeza bcfstätigt zn worden, w&nii 
or XV 9 unior Anwotiduag des Warles vm soiner Goliebtea 
axo^SAgt, es Äiero sie ,eip makeliaser StarrnnbauaiS 
Trotzdoiu bleibt es aber doeti uRwahrgeliemUch, daß die eiu- 
föcbß Gleichsotzimg toü mit *U4i in unserem Verse bo- 
reditigt ist, ^ bedeutet ^bl enden* und das Adjekliv xrird 
fltctjj mir von $okhm Dingen gübrauehl, die sieb Icuehtend 
von einem duoklan Grunde Ablie1>ou, wie z. B. di# ^^'^olk# Ijöi 
‘ üinnr ibn \4bi Babi^ali CLXXXVl 9 und Jnrir ^ DiwAnh^nkr. 
Tou Kairo) XVII U: 


ijij 


Sr 


tsie (die Schöne) gleicht einer blendenden weilkn AVolko und 
einor Perle, deren Gkuz die Muschel niekt v^erbirgP, das 
StrauBenni im dunkleren Sand# bei abQutämj XX 8 und 
XXin das GebiO der Geliobton auf dem mit Antlmon- 
salbe (fgl. Tamfak IV 9) gescbwfirÄieu ZaliDheisch bei 
E 41" und 130* (b. Mb. S* 2W), mfAE ihn Xudbnli "Asm. LI 4, 
DÜ. XLVIll 3, "Dinar ihn Mbi EnbJ'ah IX 7, XU 
17 und CCCXir 8. al-QuiAmi XXlil LI, Dii^inmali XIII 1: 




pWakrlich, idb fichwör's^ nie vergesse ich, und wenn auch dl# 
EntFcrruung groß ist, die (Schönen) mit den glHmsenden Vorder^ 
raäiuien und den großen Äugen^ und XXX11 19: 


j}*ß ^üt / ^ Cr^ 


,sie liLcheln (und entblößen dabei) glHnzondo (ZaliDr«ib#n)^ deren 
Speichel der Nasse der Sauddttneu gleicht, die sjieknde Frllli- 
lingsWetter nusgowerfen bAben^, usWh nokannt ist da4! Wart 
als Epithetou von Rossen mit StirablÖsse, woftlr es wohl keiner 
Belegstellen bedarf. Von der Antilope wird es ini gleichen 
Sinne bei nbblutai^ab XlT 3 gebraucht. Die Anwendung auf 
die aniJ dem dunklon Stirngolock licrTorleucbtende weiße Stirne 
der Schönen lag deuinack nicht gar fern, und darauf boruLt 




ifiwü O^didita von Al‘‘A‘iL 




die slclierlicii bessere ErklÄniog iWeiCstirnig", Oie al-'Asma i 
^Ag. VUl (s. o,) »ach den Angaben einer Beduiuenfraa 
weher ausfülirt: ,* ist eine solcbe, jtwiseben deren Augen¬ 
brauen eiu glatter {^uiibcbaarter) Zwisebeuraum und auf deren 
Stirne eine freie Stelle ist, dnrcL die sieb ihre Stirulecke toh 
»U reji Augenbrauen getrennt hält, So daß zwiscbuii ihnen eine 
BiSße entsteht*. Ich Übersetze also demgemäß und befinde 
midi dnbei m Cl>ereinstiiüiuung mit der Auffassung de Saej«. 
ln der Anwendung als Ejütbelon der GeUobtea findet sich das 
Wort atich bei an-XAbigah aij-fiubi’aid XXITI 4 , al-IJutni'.ib 
XIX 4 , 'iyäs ihn Salim tlud- 102 . 5 , ‘Umar ibu ’Abi Uabi'ab 
XIII 7 , XXVI n, LXXVII 5 . CCLT 7 . CCLXVII lU, 
CCLXXXU 4 , CCCXI 1 , CCCXXV 4 , CCOXXVI ß. Mulaih 
Iluij. 272 , 16 , 'Abdalblb ibn al-*AjLin ‘Ag, XIX i'r! 


4 jJ 1 fr J 4.} 


- * 


.lang schon wüJirt meine Sebnsucht und immer wieder kehrt 
mir die Trauer durch die Erinnermig an einä Schlanke von 
edler Herkunft, eine WeißBlhnigo, deren Gesmlt dem neuen 
Mondo gleicht und einer Bildsäulo aus Gold geformt*; IJd-r- 
ruminab lY 7 : 


ÄlJl ^rfäl 




,cinö WinÜstiniigB, deren Schmnekgürtd, wann ab sich ah- 
wendet, an ihrer Statt gleichsam a-if ciaem schlaukweichigon, 
blogsauiun (Antiloiionbockl herabl&uft*; derselbe XXXI ß: 


"r* - - - *' -t"' * fl 
'jB-1 Jj- Aw r- ol 


l*.' 


.einoWoißstirnigo, Zutrauliche, die bei Mft'tiuhih gegen Suwmtiaii 
in dio Wllstc Küg, um al-fjafar zu errdchen*. Von allen dloffiti 
Stollen rührt nur «iue von einem Shoren Dichter ab ah'A Sä 
har, nSmlich von aii-Xähigab; alle anderen ^<ind von iiingercn 
Uichteru. Daß an Xahigah und al-'A'&A für viele topologiaehe 
Wendungen und phraseologische Gebilde der bpSteren vorbild¬ 
lich wirkten, habe ich schon bei Mb. niobrfaeli gezeigt, so m.'^g 
es aneb mit der .Stirnbl&äse* der Sehüaea gegangen sein, deren 
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H. 


Bf^ictmuTig' Uhri^ens nicht auf das Wort alleip WehrlEnkt 
ist: ihn Sahu Hnd. 9t^ 4i be^iehnut dieselbe Saeh« mit 

,Bftit tancbtenden StirDliuieii\ UDtl "Umar 
ihm ^Abi iL'tbf'aLi Xli[ 7 oenat ^ine ScliU^ne 
pinit leacliteudor Stim' uamittotbar neben dem Epithetqn 
al-'A^Sa selbst ?3^ von der seLünen C^utaUali E 139^: 


s>~ 


Id w. 



iWanu sie lange sehen verkehrt hat mit eideot listenreicbeu 
(Liebhaber)* *, ^ doü dieser ihrer schon überdrüssig äu werden 
beginnt ^ dann entschleiert sie sieh mit dem Handgelenke (den 
Schleier edor die Hnaro aurtlckslreicheud), nad die Sonne er- 
scheint nicht melir so koehtend^ Die Beaeichming der Stirn- 
blHase selbst durch habe ich für Schilderung der Frauen- 
sebünheit in der iiheron Diebtung nor bei al-Harrar ihn Mun- 
ijid 3Iu£d. XVI 05^ 66 gefunden: 




dockigs dichtbaarig auf einem groBen Kopfe, von dem es (das 
Haar) eich abhebt vrie Stricke^ zart in der StirnhlMssOt eine 
von (jenon) Frauen, die die (andren) Men^cbonivcibQr über¬ 
ragen, den weißstirnigen*. Dieser leuchtende Glanz ht tibrl- 
gnns Ln den Ikschreibungen nicht auf die Stirne beschrankt; 
die Dichter sprechen häufig von dor h)endenden Weiße des 
Gesichtes ibrar Dame UbedtaupL Belege dafür von 
(E 4P) und Suwaid (Mob XXXIV 6) liabo ich schon oben 


* ^Uq hwhXi^ dia Vorblndmsg hm "Omiir CCCSX 7 und 

CGCXXVJ fl. b^d bbJ Jurif XVIT li im.m a 38). 

* Dia Wort, bt wOiBI eluifl ZllBBüim(in»atKUTL|* töü jiqrfl, Imn 

iLEii^r pEdüT, jSebIkh* tind jk&Tt, Jbdonf«tU {-alLSft 

■u flceh in dnr Aag^hlEöliffn B&däiilquBf ,q1fOfxncht4|;^ (Lit 

■> ’^-)p Wüib mmi abor pfim Idn ,Ataf)ftkii« t^lftiadulmifflitA^ TQr^|frt 4 i:be^ Ib 
djifl mueb ijljU-rf iJ* pDifnhren in Liftbidliten^ lEch btraiiislqUt. 

* ^li5T S)u^lOT der LlügG dci Vbrkiihr« Iföjjt die 

Ahnoi^ung^, u^t ^qbHir XJt 1. 



ZwqS von AU'A'ift. 


41 


S* 37) gegeben; in Ts^e^itoror Aa-^malnög derartiger Besebm- 
bungen wird das Oe^kbt der ßeliebten niebt selten mit einem 
^nnenstrald oder der Sonne schlechtweg verglichen, wie k. U. 
in dem äueben besprochonäii Verse des Snwaid^ bei Tarafah 
I V 10, *Cinar ihn *Äbf Rabrali XV 8, 9 und CCCXI 7, bei 
Üö-r-nunmah XXVH 11 {s. o. &. 2ö*^ und XXXVI S2: 





,sio zeigt dir die Vi'ei&e ihrer Kelile und ein Gericht gleicii 
dem SonnenBirahl, der durch (die Wolkee) bricht, wann er 
untergeLt*^ In demselben $iime vorgleicht nl-MuLabbal Muf. 
XI 12 ar-Rabdbs Antlitz mit einem Silberspiegel und an-Xabi- 
gali App. XX\'1 30 den Glanz des Gesichts semer Xu"m mit 
dem Anflcucbten de» Blitzes; in dem darauffolgenden Yerso 
wird ausdrücklich die Folie der Nachtecliwürze als inte^ 
grierender Bestandteil des Bildes emähiit. Auf die ganze 
Person der Geliebten erstreckt den Vergleicb um 200 d. IL 
Bakr ihn an-Xattd^^ IJam. «tt: 


3- *W ^ 

** I j*' r*T''"^/T 

*_LJx* IJ j 



I 4 } 


^eine WeiOOt die tin fiSlcIiQn nacUsehlcppt ihr reiches Haar, jn- 
dem sie sieh daroiu verbirgt, so dicht and sehwanc ist es, und 
sie gleicht in tkm dem jungen Tag, wührend es um sie der 
hnstren Xnebt ühulich ist^ — ist ein ^Itencs V^ort, das 
— wenn leli nicht irre — in der Hltercu FoesTe nur noeb bei 
nl-Marrär ihn Muiii[id Mufd. XVI 05 und bei Miilaib Mud. 
272, Ifi vorketüiui, und zwar bei letztoreni in einem Zusammen' 


^ Aui UiwiEL BUilfr ilaHu itck AcicU fnlgiODtk BtdJq bnl E 

vlüäirou lajHm 


-J' 




J J * if 
*i;U3 


,fi« botriaEU^ dkb mii t^bDitnrnii nnU ^Irdt dm IJiucbtttii 

Ut, wmü l*t ilo düt ünd gvilb hIb* Abondi w\v 

Boujibik^iiiuia^ ii]E.k llaffd«r nii K- au-oabät fAy 


i. 
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B. Oay«r. 


*liji ^wdtSsüriii^j toM haarig, 
Uobliclif iliretn McIh^IiiJcel ^Ttiodc d^ot ein Wulil^racli usw,* *)^ 
a&r die NaclialiEULLu;; uusei^ Yersefä üenlLicli erkepixen llQt. 
Ak rersonäiumnie ht das Wort wold bei "AbiktlAh ibn ad- 
DunuiipaU (Dlwiiplxscbr* von Kaira) IP 3 eu fagaen: 


tiUs ^ j-jCk t;53 -ül iJjf 

gWohlan ihr bdde^ brJu^ niicli — und Ciott eiiek — ip 

die GegüDwari al-Far^an^ and dann verlaCt micb!^ Et^as 
tdinfiger ak das Adjektiv iut das Snbstaiitiv ,volles llaar'^; 

es findet sich z. B, hei al'"A*M E 118 ^; 


■ - f * .• w ^ wl! r ^ 

LlJie ijüali l 

Uailw^ Vj ^ 


,eiiie WeiÜe, deiscldgan den Knochen, die diehtes, [ippiges^ slrkk- 
artiges^j welliges (Haar) besitzt; ich verliebte mich in sie zu 
aä-^nyjntnn, tind gnr sehr jdagte uns die Liebe zu ihr und 
gab uns 2 u sobafTen, da sie den Minnoni nEiichstnltte> ohne daB 
es selbst dem Goscbicktesten gelungeü würe, sic au erjagen, 
wöoii er nach ihr zinlte'; ferner bei Tinru^uh|als XLVIÜ 
bei iil-31iira((cjiö nPAkhar MuL XXXIX 9 (luil dom Beisatze 
^roicb*) tind bei "Lftnar ihn WA ltabr4dj CLXXI 9 und 
CCCXXXI 11 ; bei Tarafali Fragm, (Soligs,) Vlll *6 hi das 
\Yort im Dual gebrancht und hedoiitot liier wohl idicker Zopf* 
(Seligflohn überheizt ^deux tresses de löugB cbcreui^J. DaÜ 
es sieb nicht um die LMgßj wie S. und auch einzelne Kouimen- 
tatoroii meinensondern nm die Fülle dos tlaares lumdelt, 
gellt nui$ dom im Kointneiitar des beigohraehten Ijndit her- 
voff wo der dicht haarige “Abu Bakr dom koliiküpfigen ^Umar 


^ MOicUebdrifOiHö ancli OrtAnfniio .iLi^b iJ^FarV: die Oallpbla 

in d|c 4 fi^cii tiediciite s^iiat ^Onim al-tiauir 

* DKocür Vargklch auch bni jil .Morrör Jbn AEumud Mufd, XV^l ftS {^l q. 
S. 40). 

5 Ba auch Jacob, BoduEnBub ' 41^ Weil, ^al Lii M ,w1d ud^ 
dtclil find ihro Llujot^ 




j&woS Gtiäkhto iföR 
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gegenfllorgesstdU Ut*. Die Ijeiden liier von der SebÖnon ge- 
bmuekten Epitbeta äixfhtn &ich aueb ?iiif einen Mund ange- 
wendet, wenn nudi Pidit itnmlttelbar neliedeiiiander, in dein 
hei NöSd* B* ^Tff, ijiebenden Klngeiiede des Mutamniim ibn Nti- 
witirak auf seiiKsn Bruder Mnlik, und Kwar ijn V, 5 (nadi 
der besseren Variante der Jamlmraliaiidsebriften) und £^^1- im 
V, 29 p Eine weitere Verfolgung dieser An Wendung würde liior 
äsu weit führen. “ anch blnj, I 2, *Umar V 13; 

IX 5, CXLIV 8 und bei Hamdan V {^^0 = 

. .JtLk. Ä^ü-lir^ jJalJ - i^js J^J 


,ni 5 d polierte Eeksülino und wdßo Oberbnistteila und ein lünuclif 
dem Hilliorberron gleich, ein blendender*. Durch das Polieren 
'nairdo die glänzende Weiße der Zähne gehoben; daher lieißt 
die ScliKne bet Tinru^th). LTT 14 und BiJr ihn 

*AbI HÄzim Jamb, i<* 19, die Eeb^bno selbst 
,die EckÄÜhno dnos glanz vollen (Gehirns)* hoi Ka"b ihn Zu- 
hair Banat 3. Auf diosen OlauK des Gebisses überhaupt wird 
vkl Wort golegt; es ist hier aber uiolit der Plate, wcltor dar¬ 
auf oiuKugebp. leh vfirwflise daher itnr auf das Epithotou 
^glän^end* bei ab^VM E 4S^ (Mb. S* 95) und auf dün 
V'^orgleicli dos Gebisses loii der Soiiue bei Suwaid ibn ^Ab! 
Kahil Muf. XXXIY 2, TArafaL iX 9 und mit dem Blitz bei 
nlAfuraE^qi^ al-^nkbar 'SluL XXXIX 10.^ Das Poileron der 
Zilhue gcsclsab mittels des Zahiireibers vgl. ilakob, 

EtMiuliieid. * 40* Zu döu dort gogebeneo Belegstelleji sind 
nueb üaehzut ragen al-WM E 118^ (^Ib* 95), a^-Satumah II If 
(Mbp 3l9)^ ^Umar ihn ^Abi iiabk\n,h CCüjXXlll 5 und MulaiH 
Hud* 272j L7; an iDtalgenanuter Stolle und Vksi ab'A^i^l hoiÜt 
qr Er ist ans "ArdkholK verrertigt, vgh die Stellen 

voo Suwaid und aS-Ätmniäb’ Jarlr orwähnt aber omeii Zahn- 
reibor aus dem tlidzo des Balsamliaumes Lis, IX ^r- 



-Li. 




j U 







■ VgL Kä™. VI -r tQfft t-ia. ttHÖ TAJ ». 
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R. 


pOedenicat du ii(>cb da slt^ ikre Wideo Sckzäimä 

poliort^ mit ciacm Zwoigo des ßaUaiubaum^ und das Balsam- 
Kob trauk sich an^ — Eioo volbtiindig wort^treue ^Cnctibil- 
duag unserem ersten Halbi^efse^ ^seigt aU*AKtal i r 2, 1: 




jwoiß&tirojgt Tollliaiirig-, mit polierten EckziüiTienp Bw ist gleieli- 
sain eitt dunkelMiigige<5!j knkl^eschtiiinlites (Antilüpetikalb)^ — 
(fcJseh). — Ls^^l stellt nur bei ^Aiiiij itn Tdj X 
ff" und X uoii in der OLk, in dieser Form; alle Ilsmd- 
selinflen (aneb E) und gedruckten Zitate Lmben Da 

es aber nötig bt, sicli an eine feste orthographische Xoriu be- 
^tlgUdb des ^laqsdr'A m haken, und die einssig kousecjuente 
die Ton IWall. a fT. dargestellte ist, so ändere ieli hier nnd 
au anderen Stellen nach dessen Regel Das Wort ßndet sich 
zur Bozelchnubg des Ganges besoiidcrs häullg hei *ümar ihn 
"Abt Rabi*ali XTV 5p XXVdl 2, 5, CLXIX 5, CCXIX §, 
CCCLXIX 1; Qö^r-Ruminab gebraucht es XXllI 32: 


■— Cr* ^ _Äw^Lj lyj 


pSiD erhobt sieb schwer mit iiimm Hintern und mit Slöhe nur 
(gelingt) ihr das Aufstebti^ sie schreitet iMssig aus uäch^'tor 
Nähe und ist davon (eclion) erschöpfBei diesen beiden 
Dichtern ist diese Yerweudung des Wortes aber olToubar Nach- 
alimung unseres Verses, ebenso wohl auch bei Ziyad ihn I,la- 
mal l.lam. "nr lö* Boi älteren Dichtern habe ich den Aus¬ 
druck nur noch bei *Acur ibn Kultdm JiIu^alL 87 (TibrJ und 
bei *AbÜ Qais ibu al-*AsLat Kam. fii^ 15* gefunden; dazu ge¬ 
bürt iudesseu auch noch f^ci Qais ihn abilalim X 3. 

— Für habeu *Umda|j II Tij. Täj V S 

und A Jn Eile% w^ dem offonkundigcu Siuue der^ Sielle 

widerspricht. bei Suy. rn hi Druck fehler, ftauab ra 

VokalLstert tiuil Hufschiuer 3 &^*. Auf dlosolbc Aussprache 


* Ylolf^ob mit Qalt Lt»ii^ al-l!stlcn V 6 ?arw«KhKU^ rgL Kowaliki zo 
Apli. XIV a. 

^ 1>U Wort P. 11, bui Mawilfl ibn mit XUV lOi 






.Ich h\n ein ^tqUeihur tlag tfeltüon trutt dee Itnbclimerziu nnd ein 
Uatftfliniflr dwan^ wm ieh nkht gewShnt blD^ 
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j- 

deutet die Schrei l>uitg Mair, 1 rir. — Ut in C. /j, 

/* S, 1\ X>, *V^ *V% A% .V*, iV>^ .Y-, .-1, Sin. 'Aint H 
n», WU* 74*, niz. 111 MAj fr, ‘Unw, ia, Mair. I fn*, Sa«, 
r«A^ ni durch .iler KotTjeschuierte* (womit wohl der 

WogiuUde gemeint Ist) ersetzt; S Qbersetzt allxu frei ,une 
marcbe molle et nonchalante, setnblabk ä celle d'un coursicr 
<;ui ose i [leine appuyer son ongle malade Sor un Lerraio tan' 
gettx‘, S* K* m (s*v') and Suy, haben (i3^P') ider FuÜ- 

roUdoS 6'*, S', T% 7>, A, 'Äg. VIII vi, iiJaf. ß4*, Tmdab 

11 tv, Ma'ah. %r, Lis. IX *v, Tij. ii*, Taj V tf, X ff*' und Ka^fi. 
rif lesen mit E wie unser Text, A’> lokalisiert Unser 

Text liegt oßetibar auch dor Ühorsotaupg Weils augrund; 
,Langsam und ruhig ist ihr Gang, wie der einos schQchternen 
Pferdes, dessen Fuß verwundet ist'. — Eine Xaebahtnuog 
dieses Vergleiclts liudet sich bei ai-l^amioäh tl 1^: 




.’uf 


^ r J J 






jSie schreckt {sekotuhar) jsürllck vor d&r Kalte des (TnetÄlloüon) 
Gtirtels (d. h, sm wiegt sich mit deiü Oberkörper hin uad her# 
als ub sie dadiit der Berlllirüttg des kalten Gürtels avfiweicliafl 
wglkc wann sie schreitetr so ^arückschreckt das uiihe* 
scblagciie KeQ auf klösi^em Boden, das huN^nde'; ebenso 
hei dem viel spliteren Ihp ad-DumaJnab (Diwilnhscbr. in Kairo) 


XXXIX 131 


* * - * . - i t -i- l-"^ ^ ^ ^ 

jjl! Jji^ j) I i j t La_jJj W (ti ^ 

^sio schreitett wenn sie zu ihren beiden Nadiharmnen kommt^ 
luii dem Wiegen dos Ganges des kngstlicb aaftrctendein ot' 
geklopften Rennerä^ l>ef Sinu des Vergleickes keziekt sich, vvte 
aus diesen beiden l^irallelstellon kervorgeht, auf den wiegenden 
Schritt der Sekünen und ist nicht etwa als Erläuterung 

zu betrachtenj wie dies de Saej und Weil tun; der 


■ Dlii#q Art, dtin «clliraukfiliden iu EHmlflllp ländtU lU:h 

MMh b^i JÜ-'Ä'iA 4y*: 




;jT 


.b 


'J M 

piiltt ■chmi^vrt iSHTeck tor äer KSli* dnt LrialHcbt^ Ktflidungiitückei 
^uihllieli, wie dar döa erkUrt, de» GflrtoliJ, du lft»n 

im l^mmär mit SatfrÄBeiirnkt ljo»|Kr«agi 
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Ii_ Gstflr. 


Gnng eiQos ImEwundon Heittiores kUanio Ubrij^in aticli Itlglicb 
kaum ab et nonchabnto' oder ab pirulug^ b^^^cLeboat 

werdea; andererseita will sicliorliab nieUt aiidautQ% 

ITurairaJi biuka. Das Ui knüpft also nidit au eun- 

dorn an daa voraagobondo 1 . 54 ^ wio^ondon oder 

watscbolndon ^ Gang der Schöiion knüpfen die Dichter nedi 
allerlei andere Vcrgleklie. Unsörem Yerae am nädiBtea steht 
in dieser Ilinjgidit "Ujaar ihn "Abi Hahrali CXCVIIl 5 (^wann 
sie zwiseben iJiren 0es]noliniion sohrciteti täewie ce die empfitid- 
lieben Kamdinuea tun, die den kotigen Ornad treten^); dann 
wird das fuüwunde Tier durch das abgemüdetc scblcehtweg 
ersetKt ; so z. B. bei E48^: 



^2'j 


rjSi/ 


^und wenn fiio ^iob erhebt um aiirzastolieii. dann wiegt eie 
sieb, wie maa den TodtnUden (tun) i^iehY} ohLmsc Qais ihn nl- 
Kaüin V 8; 




p- f 


iuuji 






,sio fwbreitet wie der müdgogangenc (Renner) in dem Riesel- 
im Ilde der Sand bank gegen die Tal soll le zu, tinter dem der 
Waaserriß ist^; dosgleicbeu ^Binar CLIIl IS (jSio steigt den 
Gang dos abgehetzten, abgejagten [lleniierB]^ der zutn Stoib 
aneiiege gezwungen wird") und CIjXXXIII 2 {,sie sclireitot 
wjß ein — infolge der ErtnUdiiag — scbwadiCH (Beiltier), das 
wankt und MnguLlich AiuTers sieht der Verglöich hei "Omar 
OCXIX Öp 7 nus; ^siß gebreitet in ihrem Wiegen liLssig im 
Wechselt ein Knodienbrücbigor nach der lleiluug im 


* ln «inD^ELi uchl-ecli Zoitunj^raTn-miß Iv na B^iunr StoUe, 

M* 4 ** 9 tTAQ 47 nlrtiibos in K*ir& ioblLd^rtp fol^frnidA iiulr«ntiil e^o Evmtr- 
kuiif^: ^u{ bflliBU ^l^kikolEcbubcn dijiortiins^^l ii4o Mode^tnteu neben 
fiiDde^ wHtfichelndfln, ii>i^tVefiH£bleieflD£i HLre]ii«i|:cbntiQii^ 

* Per Teat b&t der Gang dnr luucbrendweieen (Aiiiti' 

Inpe)'’, ftber der Komin entar fllbrt nficb 'Abrt 'Amr obigii- TextgMtnlt 
All LiMArl an, di^ ifewIÜ vonuiinbäu ipl, wie l^ru'ulr|lii XIX 10 ba- 
weiit; dia undj^owokutfl Antilu^e Iflt HSr dun In Uede iteliendon Vor- 
glfljflb kAdm lahr ^eei^nüt, obwohl ‘UHior CCCV i4 dnfUr m npi^cbon 
«ebaintf rter liier j^ebt dJe Yorglolöhnn^ niebt ftuf doo Gen^ allein 
(f. n. 3. 4S). 
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Slonanstiege erlirGitot*; und meder andere 1«1 nl-MarrAr ibn 
SIun<i[d Mufd. XYl 74, 75; 


jfcciJ I Jua ^ \ — ij ^ 


T^Teiiu sie aehrritöt sm ihren Kachbarinneiij k^ü sie kaum lun- 
gelangien, m sehr ermUdet ate; die eine iliror Hintcrb^ieken 
YerdrMwgt die andere und sie schwankt gleich dem Neigen des 
entTTiirsseUen (Baumes)'. Bei Imru^ul^ais XTX 10 heiCt es; ,sie 
schreitet gteich dem Gang des ‘Wundgescliwäckten^, den -luf 
dein SAudboden nieder wirft die Atemschwä-cho"i und XXXV11 
9^ 10: ,da kam sie trippelnden GäugeSj fürcLtsam wegen des 
nJlehtlichon Wegs^ indes ihre Euften wegdrängten vier roll- 
busige (Dienerinnen)j die sie Yorwnrtsleükten mit dem Schritte 
des Wundgesdiwfichteiij Wa'llireüd die Reste der Sdilaftruuken- 
heit noch in ihreni ^[nrke llosseti und sieh verte^IteE^ Die Vor- 
Stellung eines vor Siechtum sich Daklnschleppendon findet sich 
auch bei dem Sa^ditCQf den Muh.* E und IJani. aufUbren: 


L 

L 


iLz ii 


dV 





-* , I ■■ -■ 


I 


I 


yDie iSich lits^on wie die Kranken 
fuhron tmd im Gange sch wanke nt 
Als bc;SQrgten sie, daß l}recheii 


uiüchten ilirer Seiten Rauken*, 

\\"ie eiII Sckbttigleiii auf der Aue 
i^chleicht, er^t^rrt yom ^iorgeutaue. 

Das Ficli langFj^m regl vorrni, 
wie sich^B eben regeti kann/ 

(Badeort) 



Wie hier iin Äwoiteii Verse die Bew'ogungen der Müdclioti mit 
denen der Scblange vergMebea werden, so gescbieht dies auch 
bei 'Umar CCLXII 13 (,sio wiegt eich in der Scht^ukeit ihrer 
vollkommenen Bildung, indem sie sich kin- und borwendet in 
ihrem Gange wie die Scblango*); mit dom wiegenden und 


1 V^l. hEenu auch Imrd^iiinMit lö. 
t Pju irtDiidikifr auclk bot Piiattib« tl 16. 
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tnp})elQdoa Gange dejs Fluglmluis vcrgleiclit den 8 dmU Qntai- 

lahs aU*A*äa E 139 * (s. notea 8 . 50 ). 

Aiu bäaßgsten ist der Vergidek mit dem niegendon Gange 
eines Bozediton; so sagt al-’A'sa E 12* von einer Seliüiien, 
sie gdie; 




,gleieb dem Scliwankcn des Bezeehten, der iiach.scblep]>t ricmd 
und Übermirf“? d«^ldchen beißt es in der M«iilla<|ah des 
‘Amr ibu KnUfiui V. 37 (Tibr.): 


iLjiiii r jr^'i -jiT c,isi 


.und wann sie gdieu, sa schreiten sie LHasig, so wie siet die 
Kücken der Zecher bewege«', ferner bei Mulaib Hud. 973, 94: 


ju __^Qj ’j: 






.wenn sie sich heim Aafstdi« mtilisam erhahen hat, dann biegt 
sie sieb (im Gehend wie sidt die beiden Hückenteilo eines 
schwankenden WeintrJukers biegen', ‘ümar CXV ö, CXXXIII (i, 
CCCLXIX 1. Andi bd Mntanahbl3 findet sieb dns Hild*. 
Wieder eine andere Wendung gebmuebt Ihn ad-Dumaiiinb 
LX 17; 


J&Vt pli^I 

,sje Schreiten in ihrem h'uÜgospHage, so wie kdrsschrittige, edel- 
rassige (Lasthaniclc) schreiten, die nm ihre Lasten liesargt 
sind'. Einige Male wird der wiegende Gang ohne weiteren 
Vergleich dargestdlt; so von Muanrrid Muf. XVI 8: 

“ u-jjj. ^ )>[ ;io 

,o ihr meiiis Xächtc, als sie den Weisen durch ihre Schelmerei 
besaultertc und durch einen Gang von gewiditigcm Hinund- 
bcrwiegeii, in welch ein Sch were Ing', wns der Koni inen tar des 
MarziVjl durch erhlftrlj letzteres Wort gebrnuebt rura 

Gang der Schtioen Tmru nlqais App, XIX 16, wSlircnd Töinr 


* V(fL KnwaUkt SU tjai* itn a|.nalini 13 und diu KrtiutKUbp cu V, 4 a, 
' B»i 'Ali|Bina1i XX ao tvird u von dotn Sebritte oinBi Prurde* 

* Ich halt« dj«» ron ■^rhuek« im kriÜMititii Ajgjmrato emrShnlu L«url 
fnr henmr aJi fljm JJlij ätM 





45 


CCVI b den Aujrdriick 4_p3il (.sie schreitet mit verjüich- 

tigern Xüigen^) uml CC("V 14 ^^3*^ g^^heii mühsam iti dom 
lockereR Sande der DünCp sich wiegend* sn vrio eiuliergeken nul 
oasi^eiii Buden die grasendeü \Vildklihe^; cier Vergleich mit den 
Kühen iiessieht sich nicht auf den Gang, sondern auf die ganze 
Erseheitiiing der Mädchen; s, oben S. 46, AiiiHh 2] verwen¬ 
det. Einen ausführlichen Vergleieh stnlU Tamim ihn Mui|li]l 
Jniuh. nr an: 


'IkJi cQ’ 3 * 

^® J J ^ 

^41 jilii* V1 eJü iS jd I JU>- 

lJj X~* 


LiJ-.* u>^ 'ö’^:X,] 

lüi ji* 

^L-l otjB Jsf 

i - jj'ji j' 


wiegen im Gehen wollüstige ITuftePt so wie die Winde am 
Vorniitrag dio Ealmstämme von Yatrhi wiegen - sie gchreiten 
(mit einem Wiegen der Hüften) wie der Sandberg, dessen 
Hänge ahgleiteii, m\ Zeiten ahrieselt und zn Zeiten durch dio 
Feuchtigkeit daran verhindert wirdp von den Oüiieu ^Irnäu^^ 
oder ^\snntdabSf reich an Nässe^ da er Xaehts von den Nieder- 
schlsLgen befeuchtet wird. c»der wie das Schwanken des rndai- 
nischeti ^Speeres), den die ftiiiide der Männer einander zu- 
retclicu und ihm so Glüttc verinihen^. Während hier im ersten 
iitiil Jin vlerteij Verso das wiegende ScIireiten der Mädchen mit 
dom Schwanken der Tjanzen verglichen wird, führt der Dictiter 
in den beiden aiidoreii die Alinlichkeit diesem MnBkels^deU mit 


dem bekannten Verhalten des Dünensandes aus, dessen tlänge 
in trockenem Znstoodo in fortwälirondcrp gleichmäßig wech¬ 
selnder Bewegung sind. Das gleiche Bild findet sich hei ah 
^VäÄ Kl. Diw^ Xli r ä; 


I tji J iT IJpJi jjl ^ 




f • GiJ Is Ji'^^ ^ 


^ein ninterteil, gleich dem Sandhorge* de^^n TTiinge ah rieseln; 
sie (c1. i. die Schüne) Ist nicht von gemeiner Art an den iJInter- 
backen mul schürzt eicli nicht auf (um niedrige Arhcii zu vor- 
lichten)“; desgleichen E 135*! 


^ Dk^^r Vflri f^hU In Jftmli«. vritrdu mif Mnb. il ir^ 

vfo nUi^h iliir Ew^tttiii Yah lUhbL 
ä»tlttbtihu .4 f]faiJ.-kWL VI 1 »B. B 4 . S. Akk 


i 
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,es bcseliwert sie ein Gesäß, tlas, wenn ak sicli dnliUlbp die 
(ganze) Brehe Abu dichtifewobenen ^ar abfmantds einnimintt 



sieb auf bauen ssii dem GLeiebiiis der Düne dea rieselnden Sund- 
gebiotes; aeblauk wie der Zwetg des Ken&elibadm scbwankt 
siOp wenn sie sc breitet^ ^Icicli dem Trippeln des Flngbnbns 
des Talbi>dezis an maucliein T^äako^l^ Ferner aL-)Iuqannab 
ol-Kitidi Muw, < cV: 



perhebt sie sirli, sn ist sie beseliwert mit üinem bin- und her¬ 
wiegenden (Gosäß)t gleich der Snnddane^ die imnnfbtirlirii rie¬ 
selt*; aU*AjjÄj Fr. 41, 5— 1: 



^aio ist velliiPftigf gleidt der rieselnden DünCp von der einen 
Teil als Gelier glatter bläctie gefestigt bat der Anprall dar 
Naebtirolken m iJire Flanke mit dem Rieselregen" j Tbn ^Ab! 
t^ufyAii al'Cjäinidi Lis. XIII vv; 



,mid ein Gesäß, gleicli der riea^clnden Düne*; liulmb XLVI 


10r>—lüT: 
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tUüd wenn sb Watechehi mit dom Scliwobegfan^ vcrbiudcti, 
dann ivicgoa sio ^on ilirua soliweron Iliutoreu dio Backon (wb) 
von Dllueo, die in DUuon Oberwaadern*; iLlulaiK Hiid. 27^, 2S: 

^(em Gai^äß) gleich dar i jeaalnden, blinkenden Düna". Nüdi g;e- 
nnuoF ansgomaU ersoJieiDL das Bild in Varsoiit wio TarainbV 22; 

u't ^ JU jljJ ,^*6 

,wann sia äidb erhebt^ dajin drölit abs^ubreeiLOn eine sfchwaiike 
(Taille), die gidi biegl über einer uiitarhl5li1toti DUiie^j ebenda 
al-MarrÄr iba Mun^id MufJ. XVI 83; 





rdann bricht i^in bcitiab ab nach iJirer Art, gleichwie äidi neigt 
eine unter)]dilte DQne-j lUinlieh ’Abdnrmhman ihn al-l.iakatd 
Muw, löv: 


r li * ~ ^ ^ i"’ r"* r * m ^ i' ^ 

jU ^ lii Uj-jii-j Uijr^ L 


,als wäre das, was $swiäcken Uirer knr^n Rippe öud ihrer 
kleinen Zehe liegt, eine scliüugcrundcte Düne von gehäuftem 
Saude, eine unterkdhlte\ Anders wieder bei^UmarCLXXXVI B 
(,jfie tritt liervor sich wiegend in den Kleidern, als wären die 
ein Wind, der von einer Sanddüiie den Siand hcruiitorweht*)* 
und CCCV 14, wo da.^ Bild al^icliüich Ewetdeutig gehalten ist 
(pSie gehen mühsam im locke reu Dilnensanda sich wiegend^ = 
Kich wiegend in den nuften, die wie ^vanderiide DQtieu sind)* 
Wnhrscheinlieb sind auck jene Stellen, wo das Gosäli mit 
feuehten Dünen verglieheu wirdp auf den Gang äu deuten, 
da dio Aufeuclituug des Sandes und die darauf etruIgeuJe Aus¬ 
trocknung erst jenan A'orgaag verbildJicli für die hier Irtsspi'o- 
diene KigeutUmlichkeit matlien. Solcbe SteUen sind an^Xakigak 
App. XXVI lö, iTjnar LXXXVll &, Mirdas ihn ‘Abi Mniir 
Muw. abAhdar Ibn d^bir ehendap Jandal ihn nl-Mutaiinä 
oboiida, ^Akdarrahman ihn TJassAn ibn Tabit obenda, utid von 
der Kruppe des riordcs ]inru"ulc|aLs IV 30\ im üßgcnsatEC 
daau Schemen Stellen, wie die bei abW&n /l 72'; 


^ "t ^ ^ t ’ rfT j 

^ ^'■f!ll dqr IWiur H#. jAS wakreDtl der Tflit AbWiudti ,«lu 
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L_ÄJL t *Lj3i 

- 1 ■* - ■*' , « - I. , 

L-^ liw ^ a.t wJ ^ 1 .5 J 


^cin rulniseliüßliög boitii ÄuEbiehPi eiiie DUne hmm SitKan^ ipl 
SIC triigc iipd vurivdhnton li&habens; wendet m& isicb ah, sn 
bäh map sie töp einen Sandbü^b T3nd kommt sie benui, m 
ist ibr Bild der Gazelle gleiebb und KL Diw* V 4: 


y^ijt ^0 i'sr^ jji; y^ £• y yj 


jSic ist, wenn sie eitzt, eine Düne vm gehäuftoui Sandot ^^bt 
sie aller aufrecLit da^ w\q ein Briinnenseilb auf den ersten Blick 
ober fUr den VergleicksgrtiDii ron Rundon^ und Farbe zu spre- 
eben, DbH'okl die Dcutniv^ ylort, wo sie zu sitzen pflegt/ an 
Stelle von fWenii sie sitzt' nicht ganz ansgescbiossen isL Es 
ist auch ficbwcr m sagen, welcbe von den beiden Anscbauuugcn 
ßu den vielen Sttdien, wo der Vergleich einfach ohno Tvoitere 
Aiisfulirnng bingestdlt isib im Gründe vorliegt. JedenFall$ war 
dem Dichter, naEuentUefa spüteror Zeiten^ der das Bild als her- 
kömniiich diifßch nachabnite^ selbst der fe?inii des Vergleichs 
Dicht immer klafp oder vielmehr es trat der VerglLUclisgrund 
der Gestalt als der nacbstliogendo immer mehr in den Vorder' 
grond des ßstbeti^cheii Beivulltaeiiis^, wie es in der GcgeawiLrt 


■icii b^wDfnondiH' (Scbujiarblftlt) Mstlj WU A.1h ailadalHgg^bander Bei' 
WüIji ftSr difl iVewü^thiait dttr Bflno kIj y^rgiaicliii^r&nd äncti Cillit. 

Z. il. KL lYm. 13£ßi 

1( kJ?*? ü" 

Ickht muttrülundo, g’lcicb Her Dßiie Hei I^iheIiai icl iLrem ITiktar^ 
kßrpei'^ ftinifetiEilU r*n Her TE>UkGiuineahQrt 4|iir Scli^nkelt ßlp ütaiitel', 
'Aba LIiiaH Lila. X Vf LI r uQi 






JskL 




,Un4 Kvrai llelachifpa l^üihdon, gleiidi Tön ßfltn nOnDu- 

■ug^ (ei kömi öbdr öQdi Jaföliee Hu D^närreg'cxikiir übemeUt wttrdöijJ, 

*AbiH ibii AU'Abroj XXVII 10, ‘Aba qilftbeb ItnH, löl, % ^lulaib Hii4, 
^ 71 , 10, Uttiar CtXXI 4 , CCXOVIl S, Ku bah DU Vitt 41, ■^Aba n^Najm 

Mrt.n,rv: 

,tiü TOrballati irntor rjeoa rb^lfwiirfG nßu«ti Tuti eehBEtnecn S.\e[Ie> 
Vasikil llkii Jii^TeWij/jmb IJadi. qaa^ V^rl. auch hnru'ulqnia Ut 17. 

Pöf FrßrtG^uuff diwir fVa^r^n widmet »L‘Amidi einen gnnxan AWbnitl 
ieiiier Mnw&iRtiEth (8. ita —iqaL 



Zwi*i irOBi 
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ausscblicßlicli der F^ll zu äjeip scLeiut; vgL iyoc* X 4 und 

XXXIIT L 

Vi 3i I>er Anfang Ver^ses lautet ^Atk. rvv und 

iluliit At!": 4 ?-* »sie ßnhrüitet ku ihrom 

2elte von der SAtlibariri Zelt hur^, "^vas eine prosalsclie Uoi- 
sclireibung deis Textamues ist. Wolier diese Losart ^^tan^ipt, ist 
üicht ersichtlich. — Fflr ^AAf ha^HJii xV' und Wäii. 

nnd "L'qbn I veräiidorn lj?» 

iva^ die Folio für die gewollte Eervorbobung von Huralralia 
SchlafTheit noch yertiofen wttrde; doch handelt es alch kaum 
tini eine wirkliche \"ariaate, sondern nur um einen EcaofehleF. 
“ Die von N nuf ^Uhaidah ssurllckgeführte Lesart für 
iindöt sich als Variante Jamh. 'p Tah. tafs. XXVII »i, Qa^it 
IX uv, Jaoli, 1 f-ij Lis* Yll ^ und Tä] IH an den 

füuf letztgeuaiiutoD Stelleu dient der Vors als Sfihld für 
(vgl. Süre LII 0)^ das als Inf. eine sehwankoude, wogendes Be¬ 
wegung besseicliiieL Man künnte also in dieser ^^a^iant6 die 
Foitführong der in V. 2 begonnenen Schilderung von Iluriti- 
ralis wiegendent tSange erblicken; aber die Verhiadung mit der 
AVolke und die ausdrückliche Bemerkung über die Gleich- 
tnatiigkoit der hier geschilderten Bewegung ata Ende des Verses 
spreche 11 gegen diese AtniiihtueH So kann mich Ider nur 
ini Sinne von gkiteii^p Tschweheu' stehn; ebeusu in einem an¬ 
deren al-^A*äa sm^eschriebeiien Veree "DL 6^^: 



^dera Schweben einer Wolke gl eich p weuii sie der Südost vor 
sich Uortreibt', /' liest AjLäwJI ^ ^{j^U uiire ihr Gleiten .. 0 
von der A\'ülkc\ ■ —*Unw, L ^Abk-rvv und Mubit 

A(r haben (Ijci \4bk. and älubijL als ctviiiologisches Objekt 
z\i {s^ ulioa) ijiit einausetzen). — Für üe^it 

Vandenlioff, Xouniilln Tnrafac pofnae caniuna 38 nach ahBaial- 
yCm ObUJJh Tfs. XXVll ii (falsch). — 

und Tfs, a. a, 0. ^ pkeine Ahweichung (von 

der geraden Linie)L — Statt le^eo und Xag. 

J^. — ^^'iLhTend im vorangehendon Verue in der Ausmalung 
von Hurairalis Gang das AVlogen in den Hüften betont wird. 
Ist in diesem die SlHtigkoit und GleiciimäJIigkeil der Fortbe^ 
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dör Erilrferung^ indeju sie füll tl^m Um- 
Ki«heii der Wolke am Himmel TcrgUelicii wrifd. Seltene Fratiea 
worden häuli^ mit Wolken vorglichen ^ fio bei Tarafaii V 25: 


j-^-l ^JLj- LjL-S^^ 

igleiclt den fmftdiiretLSnglerinnen, biQbend, w]$ der FrQUEtoniitter 
die ScliüBllBge des GrUbs herrnDrlreiht'; lei 'AbdAllhl iba SaU- 
niAb Muf. XVII n : 


^ tjlf 

^alä würo wiü LuftdiircUBegtermiieii auf alioiidlicher Fahrt Ja nah 
und tlir frischer, xartor Zweig (d. ]u ihr ^"uelis)*^ bei Ma"n 
ibn 'Au5 XI 13; 


^5-SCj 


-AtJ 

*5 


Jcli sali das, was DaM (yoh ihrem Körper unter dem Gewände) 
^heu ließt sommerljdie Wolke, eine von lieo Henob- 

teiuleti, tmkleidet mit dem gestreiften ^aFabliuantel^; liei al- 
Jlarrar ibn Mnn^^Jd Mufd* XVI 59: 


1 ^ * 'i J - >-F ^ ^ ^ 

^i jLi tjj 

ttrippelmka Ganges, kurzen ScbrittSp beleibt^ gloieb dem gred- 
lendoii GcwölkV; bei "Umayyali ibn "Abi M"id Hud. 00, 13: 




>lli]l -k—J 


als uh sic inmiLten der Weiber oino Wolke wäre^ die mit ilu^etn 
GInnzo fiieU abfiobt vutt dem Vurdertoile eines hocbgetUrmlen 
(Ocwölks)^; Mulnib HnrL 271, I h 





sie wandeln mit einer Sebtankgehahten^ Zartont der Wolko 
gleich, deren Blitz imaufhörlieli leiiebtct^; derselbe Hinl*272, I B: 


<*bf L-^ -i V, l% i ^o 


,sio glich an dem Tago^ da miidi ihr AbscbiedRgruÜ niodor- 
beugte, einer Wolko aus eiaeiii sieli türmenden (Gewölkeji, 
dossoti Erguß reicbliph ist"; derselbe lJutU 28(1, 9: 



fjddxcbt{> mm 
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j^i ij^l h:;. ^tUl] Jl- LJJ :^>Jb Uj 


jsia efr< 5 gtea uns, als aio uns erscliieii&a gleich einem Gewülke^ 
das die verwirrt Zuflucht SuHieaden filrchteji% Iha ad-Dumai- 
nah XT-. 13: 


ji.; %'S '^s :/m i; 


,Unter den Sitnften peil er innen ist Saltuii, und sk Ist eine aücli' 
tige, der Wolke gleldit vor der der BUek geblendet wird*, 
fernuf bei Kl'Qo^nini XXlll 8, Uihüp XXXtX 13, I<XXXYII 3, 
LXXXIX 13 fjeine LSeholnde Wolkß‘, n^obei Tt'obl nebenbei an 
den VergleicL dos Gebisses mit dem Hagel gedaebt ist; vgl. 
auch 'IW CXCVll ll), CLXXXVT 0 u. H., Jarir XVll 11 
oben S, 38), Von allen diesen Stellen aeigt al«r eine ein* 
zige den Vergleicb in auBdtUcklicbcin Bezüge auf den Gang, 
uiiralicb'iTmar LXXXVII 3*; sonst Ut dop Vergkichsgegoa* 
stand aascbclnejid die leuchtende Hautfarbe der Äcliöneni und 
insofern gebürte er in den Zusniiiraenliaiig des oben S, 3i» ff. 
zu Gesagten. Dtwb wird zu TarafaU V 33 von Bl-Biit,alyuäi 
nnter ausdrtloklklier Horuf^ing auf unseren ^A'savenä als Ver- 
gleiebsgrund der ruhige Gang bezeieliiiiet (Vandealioff a,a, 0.3S), 
ebenso von al-'A'lam (Seligsobns Ausgabe); das Gleicbe tut al- 
Mitbarrad — wieder unter Anfülirtiug unseres Vorscs — Kam. 
* 11 , 5 zur GrklHrung des üben bezeiebneten Jarirveräfcs. ln 
diesem Zusamincnbnngo ist auch die Bejwiehnuiig der SehOaen 
beaebteuSTvort, die in V. 43 (s. unten) ilureb das Wkrt 
,Xai3bÄelile|i|ioriuiinn‘ vertreten ist, da darin die Entsfireebuiig 
zu der Hrs]>rUiiglicben Bedeututig von doutlieli wini; 

iiKinlich ,Xacliseiilc[»|)cr (von Rogenstreifen)". Ibiiu \'ergleii’be 
mit lU'in Wolkoiiaugif verwandt Ist der mit ilem Daliinaiebeti 
der Wellen auf der Wasstsrtlaelie, wio z, B. bei al ’Ajjä] XI1 33: 


junil eliimi Gang^ gleich der Hewegüng dc4j TcichcFj hin iiiiil 
hür% und iiodi deutlicher hci *Ahü-u-Nfijin Miilj* 11 


1 Üflr alKiQ ri3 fvnueltlbrtt* 'A'ÄÄT^ri wOrde , faüi ar 

tlöFtt duT SahSnen bcucln^ftlfK« — utper nichl , 

liiörktf xa Tü<sll«flH ailin. lmri]'u1»|KU XL y clit doh 

vaiün^ Rüittltsr^ dom WütkotLÄUffCt 
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K, Gajer. 


p Hl Hi: 'ii 

.jJiVi * ’ü-S\ iT 

^w€im sio schf^El-elj üwBi sie, okae sich ssu w^ilzcop wie der 
BacIi L*iaft awiBcIiOD den Gorumen*; ans der Stelle "Uniar 
CCLXil 13: 





,sie schwankt in der Schönheit ihrer Toljkamiueaen Bildno^sTt 
indem sie sich w'ic^ in ihrem Gange wie d&ä Wasserhläsclien 
(auf dem Wn^sor}^ ist aber doch eher anf das Wiegen des 
Ganges ati schließan. 


Vers 4, 

ITomjiientaLr« 

K: (fol. 32* t roUfftämUg aerstart). 

y 


• ^ Cf JL iji-' 

*Jü iTüU wi 

JllL «ijiM L\j^j ^ 

0^' lil 'M cj 

'V ji:i o> j/rjiii ui/st: ’u) 

V>1 jÜj ^liJi U^lji jlji* Jt» 


* FeWt ia A’^ » .Vk » ,Y» (Qtwo j). 

* *V*, A'*, iV^ und *V * A^* imd *V*" Jl* L^St 

vJ^ Imru’iilq^ \i\l a&£ dKiELO 

Sf^banad dio vun\^ I^mi EoJitlit NiicbM uud nur flüii^n, 4\« IficbflSt 
tuil aluflui lUÜ iiä1iTDQck«Q[lta^ wäbl^nülttan (liidiie). 

• S* JÖBt Wm *m< ^ ^ .1,3t ^ U-W,, 

Lbj\; die tiüiiiH) itiw ^intBimten A’ilvn'tltDh kftttn leh nklit iduniiitr 
•i4jra(u » X<* iiJji (nhu« j), • *'*.y^j** 

• H" «MUl di« Wart« rtiit {*) «n dardi ^(5 r«bl| in Jf», 

‘* FfrhUiti *V* uad A’^ *i N* '* ’ 

■• A*- Ä* » A-- 



Zvrel tindfehte vnn 


5T 




'‘'ü Ü-l ' 


' 

4 » 

/. 

*Äg. Vlll I • ■; Zi^ i c-ü Jj4-' b 

• ■ jr* »lij-all 


'Aini II r^i: ^ l— 

‘Jlj -j/^J W' J^'j 

* ^ ^ *11 

Zjj^ if jP.fl •l^l' J*j *ljJ Ziy> lA 


V. 4. In Tp bog^innt d&r Vars so: ^i-lj — Däs 

loiso Klirret! do$ Sclimnckes an der ScJilSiten wird am!li bei 
TJntJm at-TÄ^ XL 11 10 erwähnt, sogar mit dom gkichou Aus¬ 
drucke ferner bei 'Amr ihn Kultüm JIti'alL 18, woru 

mnu Jacebp Studien IV Hübel. 41 und ^illdeke, 5 3rla alL 
1 36 vergleicbe^ —- wird wobl auf liewegungew 

überhaupt boztobon; die Deutung der Koimiiontatoren,* oa iiaudle 
sich tjJii das Umdreben auf den KkäeDp ist rielleicbt durch die 
IJoknnntscboit mit dem soeben genannten Verse des Ijätini be- 
eiufluüt, ju welcbein es ausdrücklich erwähnt ist. — Für lii 
£jlülir haben ATp und Raff. I 259* elmc Sinn vor- 

ätiderung. — o.r^* T* (im Kümm. dreimal 

wiwlcrhült)(^ I{:n([. 1 259* Meiiiuügeo llhor 

die ItOtanische QleicbuDg dieser Pliau^e gehen sehr weil aui^ 
einander; wälircud Laue darin mit Ferekdlp Flor. Aeg, CX (vgL 


1 Fehlt Lu NK * Fobll in N*\ N' 

* aJUU fehlt In A"-. N\ A^ h\ A’-'* 

* V^l. *A^wit bni .V il#hl we-bl irrtOniUeh für 4aflii m Ut 

iili^ht ftnunnehimiiL, änD N wlrkÜch einer ,Wetiijtiii|' nMch d^m Bettn 
hin^ spraehen ireilte. 

^ diwr Er^chehiunff TgL ZDUG. L..\Vill IjfiO 10 f. 
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Seil wein furtb, Amb. FflAnxenn. 88) den ÜftittenniEnmet, 

ejchtf steSh Dosej- n^icb Oolinäi 0 a nui dem EU^xenkrautp 
Cireaea^ »uHammen, tind SaittheTnier, Ibn ^l-B^iitür II lüä* rer* 
mutet Cynanchnm nigrunip Löw, Araui. PflaiiKeflp.252, Origanum 
^rara. Am verläßtiehsten scbcinl mir Fort^kils Augabo zu ^ 111 . 
Bei Tarafah App* XVII (SeKgs.* App. V 7) wird einem Gegner 
vorgeworfen, er sei ^ein Schuf, das die dlirreti (FrPehte) eines 
'iÄrj 4 bcfSebnaffelP; ein Raja^aichier, Lis, XYill singt: 



p wären nicht die Di^telböpfe (?) qnd die *I^rii|I>ceren ge wegen, 
so wäre ieb in al-Razwä* gestorben wie ein Häschezl^ Die 
Früchte scheinen also als Laum noch genießbar zu gelten. Das 
sehr anschauliche nnd originelle Bild von dem Rascheln des 
Windes in diesen Frlichtcti ist von eitlem Uajiz, Lis, XII trip 
getreulich iiachgeahmt: 



jDer Laut von ilirein klirrenden Gesimiigo gteietit dein Ra¬ 
scheln der Winde in den Blaseiisiräneherö^j äknljc]i heißt es 
auch bei alAAjjaj XVI 20 - 22 : 



^niait hlVft von dem Schmucke» wenn or raschelt und öurrt auf 
ihrem llalric und klingelt, gleichsaxn des Windes Sausen in den 
trocknen Ernlcgräsorn^ Meine ÜbersotÄung jMasenKtrauch^ für 
, 3 ^* ist natLrlich nicht iKilani^cln sondern schildernd gomeliit. 
Zur Wortform vgl. Hommel in Festschr- Sachau 21^ — S^jf 
liarp ir 16^ jLjp f7* und f* "A'lam 58* .sehltcht- 
haarig'; Raq. I 25!»* Jij, An dieser Stelle wäre In Aiihelraeht 
«lor schon oheu besprochenen Viriaiite der zweite liaihvors zu 


Zirei GsdicM« ran AI-'A'Ul 


Ö9 

leßen s Jjr^ <jUX*-iV 1^5 um Hüfo ruft b&iiu Wind 
(der in den 'Zweien) des Bbisenstraaeks (raechelt) ein 
dte Lage die^ Mannes wäre ähnlich der in dem KajEurrarse 
Lis. XVIII VI vorÄiiaielleDp 


Kommentar. 

> 1. 


Vers 5, 6, 1 , fi. 


& 36 >yt ’M J .;1 

fj^ i» j I lijj ?? Cj*f 

'H r**^ 

■ '' dP 


xV: 




V. 5 . li* jU; ’J ji J^j 

V, 6 , lij > Jkijj Vj) J G (fl-) 


.. - , IS*« , , - 14 ^ . . > 1 ■ 1. 1^1 

.„rtxxi ^ J ü' ^‘' *; ^ 

Ij^ jpj *jLjkc f} iS^i i ^ ^ j 


* H». * JU. J^* 

* Hp. .Jiü. * Hi. IJÜ. 

7^ 4 ^ -. 

* «V^ 1^ — dWdjd* 

* tlto In S* hiAfi wie »n Tkt&iP nn^ofnn TbrlEi-naainpndän R*nd- 

|[In««n fflkt Atuse^Dii Ntu Jmili. and nhär^4!h0 icli. 

' und .V- aV< lü iV* und fnlilL di« ^iit« 

Hr<eiln von («} mn. 

■ Fählt la und A- 

* Fohlt ln j\K ** A' U>Ju.Ut y*iX£^ 
i* Fohlt in A"*. 

» *V- qnd .Y»; £ji^ 0^ Uj. 

'“ Fotilt ln NK 

'‘ it* uni S 

.V* ot rv Cll 

** Kior iV* luuiui 

>'*, A*p A"« und A"' fUgen hlulUi 





R, Oe;«]-« 


S^^bwcinfurthp Arnb. Pßiipssenn* 88) den ^[uttarsGiTnmett I^u™? 
Gassia, sjübt» stellt Doz)- nacli Oolius ^ mit dem IlesceiikniiitT 
Circaea^ ztisxtmmei'i, und Sonlbeiiner* Ibn nUBaEtär II ver¬ 
mutet CyimDehnm uigmmt LtSw, Arnm* Pflauzeiin^253+ QriganiiDi 
Maru. Am verläßlichsten scheint mir FatskAls Angabe au sdn, 
BeiTarofah App. XVIl (Seiigs., App.V 7) wird einem Gegner 
vorgeworfeo, er sei .ein Schuft da^ die darren (Früchte) eines 
beschnaffclt'; du Ka]az4kiiter, Lis, XVIII singt: 



,wären nicht die Dtstelküpfe (?) und die 'l^riqVeören gewesen^ 
so wäre ich in al-Bazwn" gestorben wie ein llaseken". Die 
Fr achte scheinen also als kaum noch genießbar an gelten. Das 
sehr anscbauliche und originelle Bild von dem Rascheln des 
Windes in diesen Früchten ist von einem Rajiz, Lifi- XII 
getreulich nachgealimt: 



^Der Laut von ihrem klirrenden Gespänge gleicht dem Bü¬ 
scheln der Winde in den Blasciislräuchern'^; älinlicli lieiBl es 
auch bd al ^Vjjäj XV I 20-23; 





jiuan hört von dem Sclimncker weai^ er rascheIt und surrt auf 
ihrem Tlal^o und klingelt^ gleiehantii des Windeis Sausen in den 
trocknen Kriitcgriisern^ Meine Tlberact 2 sung pBlaseii^^trauch' ftlr 
ist natUrllch nicht l^taniscli^ sondern schildernd geiiieinL 
Zur ’Wortfonu vgL Iton^mel in FcsUchr. Sachau 2L — Sf-jj 
Raq. II J^Af ^nJ T'' 'A'bm 58* ,srlilicht- 
haarig'; Raq. T 25fJ'‘ J4v’ An dieser Stelle wäm in Aiihetraclii 
der schon oheti besproebeaeu Varinnte der s£weite tiatbvers zu 
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lesen: J4'j 3 ^^ lLUx-LT U5 ^wie ttöi Hilfe ruft Ihjiiu Wind 
(der in den Zweigen) des Blnifeustraticlis (raschelt) eia Mann*; 
die Lage dieses Mannes wÄre ähnlich der lo dem Rajaaverse 
Lis* XVI11 verznslellea. 


Kommentar. 


Vers 5, 6, 7, K 


E: 3^ *3y ^ 

Ji^ *53 jjt 

iS^ '^l Jj-tj J*/ ti*' ^ 

.‘/jßv^ü’u al^-3 

V. 5 . '*^1 ‘'^T] liA [UT V * 5 ' J^j 

V, 6, 1^1 i jl2 I Vj^ iS' Wf^ (*') 


•-'* 1*. ■“ . * ]\i. (*ti II 

^ * \JZ ^ *jJ* 

.'. fcu Vl# j|*j iJU^B jiJ (SJJJ 


* U.. * H*. 

* Hii. ,_jiij. ♦ li*v IjÖ. 

* A'- A’- 

* niö hl hioT+ wifl UH mH^Brqn Httilliili TorkHimiHfllldan üand^ 

i^lduaii ni'kl AuAtLlhj^q. km« Jjiiali. umL C|AmÜ4 aiMirgähD tdb:, 

^ iV* irnil i ^ ■■■^ \ S* tu 4 V- und iV* föMt üJia fr*“*5 

™il [*) AlL 

■ Fülill lu und 

* KöhU in JtK ” A' Ujj^, A- jjL£J. 

Fohlt in Ä"** ^ 

*Y* tttid A'*t 
»» Föhlt 1 k iV^ 

A*' und .V 
*v* o^ §ii 
HSar fttift N* Wnaii: 

A^% N^, aV" wad #V- fUgoa kinm: ytj. 





R 


V* 7* ^ ß ^ jÜli JtUl' ^ ü^ il*_J Jl* 

/. * Jj I Ls'h (pi ^ 

V. 8, ilii JcäJ' wj<3) ji-3 il^ 

•Ju.i£ jji iS^}3 *'• i^v jji ^ ‘^'■^ 1,^'" 

■“t I 4 ] f y«iiJt ^ri iJiJj (^} y^3 j\c^! 

t.<:;jb _J4H v ‘jS > -V' 

■‘Üf “ii; > (b)ib/^ iiiy ie> jiii ” i^s 
*’Dj^ Lif' Ir^'j **üt*id' ti^l J^' A-sSJ'jCc) fUU 
.‘.""Osj ^ ^ j'v^ jiij ‘^_ js: 


V. 5. Für jÜLT’^ hat A'“ felilerhaft JO.^ >-J. — Dns in 

77 fehlt^udia Eiidi) d^s Vt^r^äs Ist n^icb deui Ubertiiii^tiiKiiB&iideii 
Zeu^iUse bcipabe aller Übrigen Textvorlagen ergäiistt, S^ und 
5* allerdiflgs Laben was dem Halbverse den Sion ver¬ 

leihen wurde ^ötan aiebt &ie nicht sich ober des Nadibars Gc- 
LeiiiiPis aufregen‘p aber de B^cyn Griiiide gegen dicäo Variante 
(p, 481) scheinen mir nLer^eugend. Der Vers wird tibrigeps 
Lis- Xlll nr^ TäJ VII und Laue 702 ab Beleg für die 


^ y* iwur^Qfil und fiml^ndfiu tu KlAJumiirili: 

^ JV* .V*" JlSj ln A'^ ftlili V.t Jnd dun 

iljii^U ^hnrunds ScliubODH 

* FflHt Iq N<', • X- Äjtjij. ' A* nsjft liinm: 


* .V- jI*aH jljSb 


iV* ir,i. 


*V' ^ .'i. 


Hin SL«]ld (ihj ikii fohlt in y^. 

" X' J>, X* 1^1 Xijt. 

** Jtf-, A* und X' X- iüaLjl, X' 

*>-V-J^;3, X-Jfijj. - Di^ Stelle ‘rtrb [li) nu feliU ln 

** Fehlt in #V^; *V ** Die Stella tou (c] a» TehU ln A'*. 

” X' J^j. A> j^. - X' J;4, X' J^. 

iV^ rf-jdii IjIh A’** (in Klinmn^arh;/ und y* flijjim ein i 

C^l J C ^ ^J" ^ J i-J J' 





Kw^ Qtfetlii;hl0 ton 
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V'IU- Fyrm yüh sdtiert. — Die Diskretioü und Ztirüek- 
lialtuu^ ihr Seiiunen wird ah hesonderer Vorzug ÖftGrs er- 
wjlhut, SP z, B. vpp "Aus ihn Ox-ijar XI1 S7^ .'iii-N'iibi^h ad- 
DuWaui A[i[r. XXVI 14^ as-^i^nfnriiti iMuf. XVHI 6, SaliTii ibn 
'UsAixmli Hml 11^ *AWi Siilir ITnd, 250, M, Pu-r-nimiTinli 
!MA baLp 32 u. U. 

V* 6. Fdr wird nach A** und X" audi eiuo Les¬ 
art er^Yiihnt, was etwa mit. ^ihrp SälbstHborWindung' 

wiedemigtilien wäi'Q. X* and X* linben was nad^ 

Taj [V f *Tt 7j^ & spvid wie UgJtüi tiedeaten würdet 

alse auch etwa mit .Anstreugung' pder .BtaudfestlgkeiV Uber- 
gjetÄt werden inßßte. Die HandHcbrirt aeigt was 

ent Wieder ^ibre Sdinmhafügkeit^ (etwas [treKiüs!) oder 

^ihr JLlbeaufwand^ gelesen werden kann. —- 
ist in A'jp Yorseb rieben, was mögli eher weise auf eine 

magribinbeUe Vorlage hindoutet — 7"* erwäbnt lii einer Hand- 
glosso m die Lesart die den Siüw ergäbe 

i-Wiiaii sie sicli erbabl^ um au ihre iiänsllclieii Geschäfte zu 
gebii'j diese Yariaate hätte insoferao einige \Yakr 3 cbeinltchkeU 
für sicht die wioderk&Ue Frwäknmig der Naehbarou in 
V- 5^ 6 und 7 etwas einteilig vrirkt. L und liaben 
wogegen sich vom Standpunkte des Vorsaiaßea nichts' ein wen¬ 
den läßi. — Das Ende des VeriUf^ fdili in IC\ ich ergänze es 
nach den UhGreinstiininonden Zeugnissen aller übrigen Teste 
und deä Zitatg in Wi«. 74*. Sehlaßheit ist eine von den Orieii- 
lalcii selir gesdlätzte Figoniiehaft einer voniohm gew^ühmeii 
Frau ptid wird auch von den altarabisehen Dielitörn liäufig 
besungen, vor al-'A^SA bauptdächlicli von iJeni slcli gerne all* 
Wüstling geberdcudou Tinnrulqais, wie XIX 12 und XX16* 



boeiiiHußt{ BO al-Marrär ibn Mumpd Slufd. XVt 74 (s. oImsu 
S, 47h Miissan ihn Tabit CLXVlll 5: 



d>cina1i hrlcbt sic vi>r sS^chlaffboil zusatumein wonn sie zu ilirein 
Lager gellt, in der Weicidmit eine# JqugffcliUOlings und dur 
Sehünheil dea EbenmaCeiä. Zij^äd ihn Ijainal Gaul. 
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B, G»7er, 




jüiid nur mit Mato gins' sie au tiuer K*iclibrui Ha^s, 
so Aseht^u ÖchriltSj wollte der Fuß itr nicbt voraus+^ 

(SQckert.) 

Diese AhhÄü^igkcit s^igt ferner .aweb ^Umar itn \Alii Rabi #ib 
\ 12, IX 6, XI 4, XXXIX 1% XLlt^, LIII 13 f., weniger da¬ 
gegen ai yutai'aii Ul 6 (.wudii sie sich erbebt, udi aum Leder- 
2 cli £u geliOt atmet sie sebwer, wie der Tedmüde Atem schöpft')^ 
Die Bezeicbnuüg u. ä. wird in der sitäiereu Poesie 

zu einem $tiktidigeii Epitlieton dor beböuenj Abd Qilubali 
Und, 154, 2. -Umar XIX 17, LXXIV 16, CXV 6, CCX 8, 
CCXIX 5 , oexxv 5p CCXLVn 3 IS* Bei näherer Betrieb- 

tu Dg eiozeluer diesor h^teileu aeigeii sie einen ^ ui^juiimeiibaiig 
zwischen der S^vliLafFlieit des Ganges und der Schwere des De- 
sißteileö. wü^^oa m^cb zu spreeben sein wird. 

V, 7, Die Art, wie dieser Y^ti^ bei N und T cingekitet 
ist^ indem ausdrücklleb erwäbut wird^ Abü Dbaidali reEitiere 
liier n-och eineD {eben diesen) Vers^ läßt darauf schließen $ daß 
er von al-'Asnia*i nicht aurgcnomiPCii sei; und in der Tat lebU 
et bl der Av^rscheitdich auf al-*A^!ua^ B- SO) zu- 

rliekgeheudcu Rezopüioü des vpo mir so genannten kleinen Di- 
wäns, also in den Handgcbrifteii C", t'*, P und L} Damit ist 
naturlicb gar nichtir gegen sei ne Ecbtlieit bewinseOt denn er 
^Lzt <lie IJoecbreibußg von fJnrairalis Seblafßjeit in durchaus 
einwandfreier Wclsfl fort* — Fflr lesen A^^tind T io allon 
IlaiidsckriftePt desgleichen auch WiÄ. 74*^ ohne Sinnrer- 

äiiderung. — Für Lat wubl durch A^erweebsdnng mit 

dein darauflolgcuden den Sehroibfehler — Des¬ 
gin Lehen ist der Ersatz von durch C^j* lu 3'“ und durch 

LU als wertloser Lapsus calamL anziisehen. — 

^ Der zweite Ualbvers ist Lis. 1 rvv und 1'äjl 
{Dr-ii) ak Beleg für die durch moine ÜljerBetzuug A^inder- 
gegebene Bedeutung A'on angeführt. Kach der lirklärung 

der Knmtuenlare jV mul 7' wäre damit aber ebenfalls das Oe- 
süß (nach N «iniicbließlich der Haucbfaltcii) gemeint; die da- 


* Oliri^afl f*blt *r ■uch Lu SK 


Zw 9 \ Tön 


63 


durch orit^toheude Tsmiolo^o lüU niaclit dies ;ibqr un- 

walir«cliem1irh< 

V. 8. Die beiden Reaenisjqueü des Diwsiis sowie Wiä. 74*^ 
11 ud T^j \ll r-r äüoituen m der ^Viedergabe üie$eä Verses toll- 
küiuracn aberem ui^d auch 'A$. l Kelgt im ersten llalbverse 
die Lesung unsres Toastes, wälirend 71 Aj S und ferner 
Dana, ß31 und HJuidah Lrn den Anfang des Verses folgender¬ 
maßen ubBrliefom: 

iJfciJl ÜbersotKung wäre daun eh zu Ändern 

iu ,Leer am Gürtel und das tiemd [^ndi 7"'^ „tlio Hand*^) 
füllend^ Anb. I 23ü% Gur. II ür Qud Wiä, 73* haben 

(Gur. JX^) ^ den beiden GurteU 
riemeu eie.* Die fSeaUtU unseres Tesites wird im Kummeiitar 
des N und 7’" als Lesart (uacb *Abü ^IJbaidab, sagt 7'^ an- 
geföbrtj wie umgekehrt die vou 7“ und A" akzeptierte im 
Kommeutar des T^l^tbf ebenfalls nacb 'Abd ^Obaidah« Dies 
zeigt, daü eine weit zurtickgebeude Verwecbslung mit dem 
Verse des‘Abiamab Xlil l-l slattgcfundeii bat: 


'j-jjU J Lij 




deer in den beiden Gürtelrieaieu (im Do]>pdgürtcl)j ausfoUend 
das Hemd^ ruudlicb, gletcbsam ein Oa^elleiizickleiti^ Kum Zelte 
gebörig^; wie denn auch "üiudak Im im Verse doa aL*A*äii 
f[|r bat (die Leipziger ReLViyvahbaiidschrift sse^t 

aber eitie toh Ablwardt iitebt angofubrto Variaulo au in 

Verse dos ’Alqauiali (Sociii, S. 26) zeigt die erste ITllfte ileä^ 
selben Jii der Gestalt %3 auch die iin 

Sebution dqa iVlab aiigogebeae Lesart gebürt dom 

Verse den %VlqaHiaii zu (Aldir. S- &3), So wie die Sache liegt^ 
wild man also mit einiger Iksrecktigung die Gc:>taU tmserö? 
Testes dom jene des .Y und T, denen auch ^S' oud 

A fütgen^ dem ^Alqaiuab zu weisen dUrfefU. — ^'i^d im 

Kommentar E und iV mit dom gkkdigesetzt von Lany 
aber narb den Wbii. als das dem f.oibc zmüicbst anliegende 


* Kböiuo T^i d jlÄiJJ'l ^Ji-j 

Vl jij|i 

oM' ^ji 
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Goivfliidstlick erklärt; nir werdep A\qs^ KleTiliwigsstÜek 

eine Art ÜPterreek anüeljeii darfen* aber ich glaubte mich 
bei meiner ÜbersetÄung der Erklärung der Koiiimcntare an- 
ächlieOen zu selleiu wumit dereu weitere Deutung^ daU unter 
der Fülle des l>ctreffenden Gewandes das fleischige Hinterteil 
ÄU verstehen sm\ gut pnßL — Über^-i^ Tgl die Ausführuogeii 
Augi FUeliersf ZDMG IjVII T83—79B^ w'o E>. mich unser 
Vers (nach T) besj>rochen ist. — Wenn auch £j> gewübnlicli 
mit Jleoid^ übersetzt w ird^ wie ieh es tne^ su sebeint mir an 
dieser Stelle die eigentliche Bedeutung des Wortes damit nicht 
ganz richtig Triedergcgehcn zu sein. Joden falls steht hier 
in einem gewissen Geg'casatF.c zu e« l>ci "Alqajuah dem 

gegenIlborgeiSieUt wird. FJa in dem oidou Falle von der 
Schbuen ab ini ™ anderen als .das tji füllend' ge- 
Sprüchen wird, so muß das betreffende KIcidnngSstüek sow'obl 
den Ober- als auch dem Cnterleib beduckeni miil süinit w'äre 
alles in Ordnung. Das lautlicbe Zueammentreffen mit £j} *Pan- 
scer% dem duch oine sacbliche Überciustiüimuag zugrunde liegen 
muß, legi aller m, E, die Deutung iiahcT daß beide Stücke liber 
ein Unturgewaiid gezogen wnrdent so daß auch der woibliche 
so ivenig ab der inänniiche iiufuittelbar dem Kiirpcr an¬ 
läge tiiid daher niclit mit dem eigontJichen Ilemde^ dem 
vcrwcchscU werden dürfte. Dies wird durch das Sebohon -V 
zu 41 (s* unten) hestätigt, wiwaus hcrvnrgeblt daß unter dein 
tj? öin jljb womit Ja synonym sein soll, getragen zu 
worden pflegtet irälirend die Dirnen durch daa Fehlen des^^ji 
gekennzeichnet waren. Die vom Komniontar E nach ^Ahü *lU»ai- 
dah angefuhrtü Lesart nennt ein Kleidungsstück^ das 

wkOandz^ IinrnUj^4S zutreßend gegen Froytag (‘und, w'ic hinzu- 
zufUgen ist, auch gegen l>oz}v Vöt. 405) ausfülirt, nicht ab eine 
Art Uuse anziisehen ist, w^oliei noch hervorzuheben ist, daß die 
Whh. nhereinstimmniid ab ein uugenilbtes Kleidungsslück 
bezeichnen. Wir worden dabei vielmehr an ein dem ähn- 
lieheH Gewand zu denken IjabeHj wie denn auch wie die^s 
!tb jljl gedeutet wui il. Ist nun in allen diesen Le^artiin von 
dem Gegensätze zwischen der dünnen Taille und dem umfang' 

^ AimiÜihrücIlL Itu'^bi&fa DIL IX 10—47. 
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rritfhtii Go^Kßttitlü iJjo Ri‘!ih>p sei kannte die [/Tfuirt m 7**'* 
*Jrfi kaum auf diesu letjjlerc KlJi'fHjrpartie g^edeutet 
worden, scmdorii tnUßto sioU auf die Örtist 1>euieli€ii^ von 
der man eher sa^a kUnute, daß sie tUe Hand an^fullo. Daher 
nennt "Uraar ihn ^4bi Rabfab V iÜ sei ne Damo ,die 

L-martDung aqsfüllöndh was schwerlich auf Anderes als auf den 
veilen linsen geben kann. Deck kommt dies für unsoren Ver^ 
iiiclit ernaihnft in ßßlraclit, um so weniger als w ir gerade der 
im Texte verirotenen AiisclLanting bei al'*A*äii auch an anderen 
t^telkn bogc^nem so wenn er Kl. Diw. IX 8 kur^ aagt: 










,eine Scheue, Zarte ^ Schlankwoieluge^ Starkbtif(%ep die zu 
trinken gab das Gleichnis von dcni Perlenglaiiz in tuanciietn 
Zuge% und in dor oheti (S- 50) angofDhrteo Stolle E 189^^ 
vro die GegtiustelliiTig dos ersten und des dritten Verses 211 be¬ 
neble n bt. Aueb bei späteren Diebtem kehren derartige Ent- 
gGg^nstelluugcn liaulig wieder; Iderbor gehört der oboD {S. 52^ 
Anin, 1) angezügene Verä dos ynald ihn at -Tatriyyah aus 
I.Iam. öAft qnd der Vors des ^Abdalläh ihn ad-Dutiiainab LX 13: 


jLj?vi^irjpjü>- 


*jür 




jijl ji 




Jij: 


,gar niauchinal Imtte ich daselbst erblickt geCHlUge Schöne 
gleich IJildüäulen dönnflaiikig am Untorloihi, mit sclnvoreq 
üiiitorteilcn^; <lcr iHiilologe und Ästlietikör ar-llä^b ahlsMmnt 
ividinet Kpesicll liicßor OegoÄÜborSlolluiig der dünnen Taille und 
des vollen OesHdos einen besonderen Absatz seines W^erkea 
.Mübädarat aD\idaM^^[[ si“a)^ Noch in Sociiis Divan aus Central- 
nraideii begegnen unp solche Stollen, deren eine hier angeführt 
soi; Soe, VI! 1 : 


JUCl\L L ^ [* wiljj'iJI Lii-i 

pSie hxtt eine dünne Taillet nbcr hohe* lTintorhackon| nicht 
hat unter allen Jbrosgicichen jo eine ihr (an O^tah) Gleich- 
koninioiido, o Fremnd, die sioiien Schi eilten der Erde bt>- 




■ DLar ilici«ii Vur^iflicli yih. 

^ Dntrh 

3^iEKlln^b«f. fl fkit -lllüt KL IfÜ. iHl 3- Aüli 
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treii^u' (Süciii)^; vgL atich XXXI ü 7 , Dlo aitcrli sumt upisitljlijre 
^oscbilderte St^bpialJieit der Taille om’älmt l^iär ibii *Abl 
Häzim roil iüinlidier Waiidian^ wie nm&r Vers Muht, va; 

^ L 


^Li>1 '£ U ^ JäJ Jk* J> 

rWohnstättcD, an üeneii Suloitiui verw't'iU hatten scLkuti an der 
T.iiUo mit losem GBrtel‘; der van Aiig, Fischer ZDMU> lA'll 
7STi Anin. S crw-ähnte Vers des ' ULiidalla^li ihn ‘t'ihah 'Ag. 

Vm 


'"■t ' 


^dt>rt warcD wir gar niaiiL-bniAl eingckelirt, als dasalbst eine in 
der Taille Selilauke mit biseiii Gürtelband (weilte)^^ £obebt eiae 
Xacbbildiiag dcssolbcn ku seinj vgl, aucdi den unleii atigefülir- 
teu Vers des Iba ad-Dmuaitiab XI,I 43, RrwäJmung verdient 
aneb poeb em Vers des "Crwab ibn alAVard ^lub* 1 **** (iitclit 
iw DiwAu): 

,es verwehren die Umterbacken und die Brüste ihren lleindeu 
die Berührung der ßHuehc, wenngleicli sie die ßtlcken (an den 
Schultern) herabron^ ~ Die Variajite für iq der 

^llindab I rn ist, wie scbcm üben erwähnt wiirde, auf den Ein- 
flnC von ^Vl(|aßiah XIll 14 uurUckzuIÖhren. Das Wert 
Jugend frisch und voll^ klingt, wie seine NebenTerm äJl£ 4^ nicht 
arabisch; Cheikhu Tabd. Z* n v^ u. vermutet persischen Ur- 
sjkruug (Adda S!r bat es aber nicht auCgeneniiueii}« Dn^ ließe 
E^ich ^ehr wühl mit der Tatsache vcrbbdcD^ daß meiuQH 
WiaseiiB bei nl-"A^äa zuui erbten Male aultritt; spätere Dichter 
scheinen es häuGg angewendot zu halx^u. Ich nenne X^iar ihn 
\\bl Bahlah Xni, XXXlX ü, al^niämi 11 3, 17, Ilm ad^Du- 
mainab XIA 43: 

Cf ^4; Jf C^ 


^ tüu 6nk»ebrait>uu^ d«# Tcxtäi bul H^aclot 

or]gitji uiaan niiUMk Tit>tfilvt«rii. 
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^inaiieli eine ju^eni]Frische Schöne, zieren Gürtel ^chlnfF ist 
wegen ihrer (dUniien) TaiOej wäbreiid die Taille selbst dtireb- 
aii 0 eicbl sdihiFF ist^ — Für führt lali die Lesart 
^watin 3 ic sich wiegt (beiin Gehen)* an. 7 "^ ixuä A'*** haben 
jT^ann sie sieh snehte ,\u ihre Obliegenheiten nmc!it\ Täij. 
II ^rfi und Lis. XllI rii^ die nur den zweiten Halbrers zitieren 
^LQ^rio auch ^\s, l it' .wann sie aufsteht'p und Gur. 1 ] nr 
abe das Perf. für das Imperf.; desglcicben AVis, 73* 
der Hs. Meine Uberaetaung hält sieh an die 

walirschcinUchste Hrklürongt nämlich die des — Die Sehreih- 
lelder^Käi-l In iV" und in ferner in 7 *^'+ 

in X* qnd J>^ in WiÄ, erwäline ich nur der VellstSudigkeil 
halber. — Die Bcsergiiis, daü die Taille wegen thrGr Dünne 
ahbreehe, findet sieh auch bei Dnt. A'll 3 und bei <Jais ibn ab 
liatfm Y 7: 


’ * 1" 

^J J 


^ * 


■13 li|i QjLl ^ ^kj 


tSiö sehl^fl in Folge der Grüße ihrer ßoldlithcit und wann df> 
langsam anfsteht, hriehl sie beinahe ab^; ferner bei al-'Ajjäj 
XXXIV 12 ( ^äie erliebt sieb in der Furcht abRuhrechoiip indem 
sie dir ein wohlgeformtcs Bein und einen ssarleu Knöchel zelgt^), 
und Dii, II 16 (,eboamaÜigt wenn nur ihre Biegesamkeit nicht 
abhrldit!*)- — fu C und L folgt auf diesen Vers unser V. 21, 
der Wühl au V. !l> und 10 geh6rii wie sich auch uua der Vers- 
eiiiteilung bei 1\ X, S und A ergibt. Doch stehen m diesen 
Texten A^ B und 10 erst hinler W 20^ was einen viel besseren 
8iu£i und Zuiianijnentlang ergibt, als umscr Text steigt. Hiurülier 
vergleiche man das in der FinLeitung und in der Erläuterung 
der hetrefTendüü Verse Gesagte. 

'Ag. Vllt ondiält in der Reihe der aus unsereui Go- 
dichte angefuhrtoa Verse itw^ischea V. 21 und 2& einen weder 
im grüOea nuch ira kieinen DiwÄn noch in der anthulogischen 
Hczeiistnn vorkoiuinenden Vers, der in die Beschreibung Ilurai- 
rahs gehört und nur deshalb an jöner Stelle eingeachoboti sein 
dtlrflej weil er mit 25 zusamtnen ein von Ihn Suraij ver¬ 
tontes Liedchen bildete, das auch *Ag. VI at vürgeführt ht. 
Sonst ist er noch im U{i ÜJ ivp nad fSQ (Besuhreibuug der 
Finnen) und lui Must. 11 (PreiK der Frauen) zitiert. Dieser 


R, 




>^?Lcliv^rlijiU crw"i3clit Yt3rü^»i?lit, daU ihr mrht v+>n al- 

'A\^j sondern äntweder van einetii andartMi iJicht^r odt*!“ w^Ur- 
schein lieber von Ibn Sur+iij s^^lbst herrliktt. Gleich wohl sei er 
der Vüllstkndi^keii halber hier ana Ende der Tk^chreibgiig 
eiDgescIiubeD : 

jisdi / f j Je ">^j b 

V. 8*, ^N'ic giag t^inß Meile, nie ritt sie auf einem 
Kaiiieh SoiiiLef gkue daü daaiwiseliei) 

der tijalileier war^ FUr ^ stellt "T<|d IM ^aq 

v- m. 11. 

Eommentnr. 

K: i jiiji üGj 3-tJie“ ^'-Uj j* I 

I . ' ■ -^ - # ^ j * 1 I ^ # * f -p 

* •■ f j|H*J ^ 3 jdJ jj^ i jii % j^' * # jjJ ^ 1 j 

^ I S , , V * ^ - . . / ' i ^ S- 1 t 

iV (äei V, ^): ^ MV S-piJb- 

II IO- ^ ^ ^ ^ ■ ■/. X ^ ^ ÄJ.-. i • .- > 0^ 

MO -tlii- »1 

Öj^^seI!! ^JL^> iJjlj 

1 "C . Ifl > S * ' ^ t ■ -■ ', I + - l' iP. 1 * - il _ 

f **» u-* u^ sr'?^ tS*‘ V Cr* J;*^ 

li*, ' , ai , - fo 1* . M t , _ i* . ' 

_J*’J eil' Jlä i^j (1^ J 


‘ n*. .V/, uinl iV' 

> rehlt ip iV-l iV' ^1. ^ .V' *J,^1 ,v- üi ij 

* Van W W* hitf .V" * FuHt iü A'-. ^ .Vf ,t. 

' y*- * AT- Jjb.. 

** Di4^ S'td.Id von (b) Alt fphlt Im 

*■ IHd Süfllo von Cb) na InüiqL |q IT* J^ i 

fQr ^JilA liAl Jif"* oboufiJJa _>JC^ 

Btitt dnr gnniOB v^n [c) ao bat N*' tlUf jJLs- ji 

“ *V" 

I* ]ii flndoi klfir d(« iSotioliou xn \\Ö. *■ J—aJ. -V* V-_t_L^ y Ml 

>: y« U^I ({«indtrt iq ; Ü* dujelMtrtdiuii uqil c«füd*rt 

tu USiS,V' '* ,v- ^ jui, y‘ ^ jU.i! A* ^ [dLiiü 

•“ JT* atn KjindH die BomArkaii^ j Fy 

•1 .V* und y J‘j j H. 111«, " y* iitid .V' y* «nrl A’' *';uJ Ji 
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I ^ I * ^ * i-i' ■ir fcf.-' *T * ‘ f - ***^' ^ * 

^ r - ^ ^ J* <-i- 

(Zu V. 10:) ^ill ‘^'Vl J15 («^) 14 * V- 

■i_» JUj ^3 Je (e) jL^l V tSiJl -i#*'Vlj lili j-^ V 

jbi *'lL' (f) it;*; “^71 "^1 ^ ^Ci; 

Jj' *i ‘ iiJSj Jj3 ji' JB ill “i'jL^ \'^ ^ 

"idXi JB Lui 


J- ^ f - 

- * « J’ ^ * ■*'" ■ 

L# X* jti jt#- Xti ejt 

-V - i 

Ji j-tl5 

1 - 

(g) *^^VI 

^ i*r i *\i t^' * ^ t.- n ^ t 

J U_5^ S^'C—* Äuitl- 

lUS 

,^Vl JB 

, ^ S3 * ■ # 

j\i .% 

> _ > „ -p 31^ **' J +v 

jlt fi 1-db* ^ ji^iT 

». », it. 

>j 

j^ Jy i 

f 

l-'^*Ui**L*'ir/ii) 


» Jtf-, .V* Iiaj 

Y- P 


b. 

^ .V* 

* Die Stelle vua (d) an 

fehlt ln ,V-. 


* -y» 

■■ X‘ und 

(jr^ ‘ 


» iV' Uhd .V* *V» Lit, AT* »U^. 




' r^(;en hier noch ati 


>► Jf- üuil JV- ^plj. 

" *V- LlÄi j lii ^ iinH .V" fciR 

,V* (ohnfr j,>p S^Aa^Ip 

IJüt. VII S9: *Wjinn imm&r do *n ^Um k«3imiit, iuileffl du Jön 

Olaflts leiuuji Feuoii kHux^tljCi fiikdewl du du Elutu d«f (cind^ UuJ 
ÜLUL d« iVati» der Ffldflittia^lnsr', 

" Dm Kfide du Venu laulet lu ; tfind^eL 

du reichliGh FtlUfirhelx und ein F^qert du Indeil^^ 

Die Stelle tßti {1} mn reli]i ^ii JV-. » Fehlt ,V** A‘* 

.V* 4V^ und <J V* 

*“ Fehlt iu y\ 

8. XLl 7 und t.XXXlV 2öt vkL euch X€V fl und LXVlU S. 

Dl^ Hi^\U von {gf) an fehlt Iti N*'. — flii^l hiuiu dJjl| 4 . 

(uliiup J^'j. fügt hhisiQii 

dah dufi ^Ih Jüiiili^ 1 rAp V. 1. ' 
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»yj <ijjj 

■f J!^ ^ ^ ^ Oj^' i«jl^ js 

'js. (i) »^ijl 3IL la; byl' 

1® ■ ^1= “F"* Ihf^l'f f 

jlSI, ^1 

+ J* ' r “ y * *7' *,,< -■£ p> "ii iP ^ f ,-- ^ ,tj ^ 

o'! ^ ^ *>• f * ^b ^ 

jW jf iljj (k) i|Ju. '>1 i jJ Jd j alliil j*j jiiJl !ciUl j 

J jpj J^ * 11 ' Jli 0) • ■ Jy-J 

'• j,i iÄi; ■•. '^cl m‘i y /,15 c. "-^ 

a i > ^ j 10 ^ ^ 15 . ^ 1 P* . ^ 7 p. jp ^ -"p * I ,t 

AiJi iijJs-* ^ ^1 »i^ 

* örgÄnEt £}4^ jiliJ ' JÜJI übfltiirlxunf dm ^nliitn 

Väm«: ^WiLht du 73m'du Geacbitfk utid »etbU Weclual^IlB klll|^n ? 
Und doeti iit du (^udtln^k nicht i^Üdig d-em^ der unj^duldig 14t 

* dJllAi- -* Die Stelle fon ^b) uu fubSt in pV'i 

* A’- Jl* (oliB« j). * Af- 3. * .V* 1^^;; 

* S> JUJ (olmö j], * S't jiMf pio^. 

S* arjfiQii jjjj ^ ^ i ’»sl< ’Aff, II ri ! ,\Voh Lut du jo du 

tkiliickfAl U^boroll bebBdduIii iBhn, mler wetl, der tut ilitti di^flgoit 
^ichar geweiafl wfijr«^ daCL ar DilQTLBdde! t wdrdo?^ 

** iV- b ” J>io äSlitlSe V<>n (i) an futdt in 

’■ •'-■* >i Jf 5 ); jJii .V* J^' ii.- 

3^5 # 1 ) 1 . -- 3. Xil 94 , 

" DU BbdU Tun (k) Äti fahlt ln jV-, ** nnd 

>- .y^T N\ y; und y* J*, a ix 47 . 

” Diu» ontvn droi Warte diu ZltaU Uhlaq In 

urffiari ^ ijr4^A' V J : ,0 ihr Sahne hubaiiaiu 

Ihr »id nur eine Iljtnd mit runllimmeltftqa Armn!’ 

■» .V* Vii 3i ujLJ ^ü. 

“ *v' 143 . " ' 

*' nia Stalle TOB nj an leliJt ln .V», 

” y* il J lulino »> A'k Olj. 
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1. I# fr ' ., a- 1 - ^ A -F I F, 1 ^ ^ 1 - .H B -f •■ ^ 

iji i—^ 

^m) Cj^\ tjyj3 *JÜ^ _Hi^9(3 iHj ^n 3^*^ 

- 1 "rivi' p, -: - mV. "(i- * ^ *:*'*:\\ d 

bl ^BÄ-J JIj* |%#>Jjlb ^J* 

ifL ^ öp' u'J lU Jjiai iJUj (u) iTL 

/. ölifC “V^'V '^tTLl ^Vjü oll i ^ 2JJ i^i (oj 

(Zu V, 1! ;) 'Lij ^LIJI ^isl Lrül 

aIj^j ^ jHHSi tSJjü 5 ijsj* Xj Id *jjJ i S jJj aJ^ 

V Jjdi J*^'j PO* ^** J;^* ii* '* 


* vmt in *v-. > If- Ji jt, iv* Ol ^ ^Of. _ 

* A'* und iV<* ^ Oj>.>o ^ 

.V'^ sZ^ ,^1, Jtf* ^ W" ,^1 

^ tiii.,tii. ‘ li*^. 

* Kehlt m A'F and X-, JV* Jjiii. 

* *V* *V- jW’, A'- 

T .Y' jo^j. *’’ ■''*' ol' 

' A'* ^ (ehae '• 1 U ä uad XXX^'l P, 

Di* Bleilo foö fmj an fehU in 

Dift Bt4]lo Yün (si} an iButöt in xV^s \Xa Ja*j 

fctll i" Jlf' 

" Diti Stcllft yVii Cs) im folilt in 
■* ])ifl St*llä Yoa (o} an foUIl b 
I* A-»' Y- viiJi 

*' JV^ iKiLiekt dlMDin Amfati); Yeraui! ^ ^ 

3 ^Jji j* j^* Äa^yi ^xXjrjijai jis .-.b^ 

A-*^^J;jC » ijiL- frut in .V'^. 

« FaMl in Y*, S% N\ *V'. 

“ y- Ai *JjJ .V*. Y* dttd S* Ai AiJOl; <y. dJjO). 

iV * und Y* Ax > ** A'" aI (elifi n ** Y* k_i » 

** Da» Ende de« Seijutieni» tou fa) aa laulat in A'*: Jli jjI ,^13 

AjjiÄiJyOl i3j) 1 Ü* ^j* ,^1 

jiii jü? US liui^i üija; oij^' c>j Vj-^ 


7S 




V.^9. Filf {uliroik K üüd X nacli *Al>ü die 

Le$arl m (ebenso T und /T); sio ist wobl durcli den 

Einfluß der Kunyfkb ipi zweiten üalbrerse enlstÄiitieti üiid nur 
bei der Anuabinc erklUrlicb, dnß Wbü. ^^baidaluf Wdtudbehe 
OenräJinsmäuner dqii Vera oder die g-aiisso J^lelle iftGliertr ohne 
den Anfang des Gedichtes zitierten. *S" liest Rbri^iis 

eoenso im sweiton H&lbveräo , ^vas auch .V* Lat. _ Iüho 

XacLahiuuag des erstea Halliverses findet sieh bei »InJumaili) 
51 uf. III 1 (, Abends war ^L-ninnn seliwei^«aia und stund uns 
tiiciit Hede; war sie Tcrrtlekt, oder batte sie den Leuten von 
IJarrüb Gelilir gesclienki?*). — J)er Verwarf der Torheit gegeu 
die widerspenstige Gelielite bei aU’A'sA oucli AM8* (V. H; 
s. oben S. 8J)- — Der von .V und T vertretenen Auffassung 
des \er6eAde5 jils einer Verwuiideruiigsfrage leibt auch ni*‘Aiä- 
kari Sin. ir Worte: J-« ^ JS M U j 

Hä AÄ.ah S 

ILb ^ uns S dagegen verwirft diese Auffassung, 

IJtÜt die Frage von il44- nblifingeii und flltcreetzi;: ,soit t)uo 1a 
tnere de Kbnlid. daus sa folic, ne saebe point distinguer celui 
fpii est digne de son amour^. Diese Uhereetäcung stimmt aber 
nicht mit dem Texte, denn dort stellt — wenn ma die Ver¬ 
bindung mit gelten läßt ^ nur: .Aus l'nwässcnhcit bei 
der *L*mm Hältd, mit w’cm sie ein VorliiUtiiis aageknllpfl bat“ 
oder .nnknllpfen Soll*. Die erste von diesen imiden Möglich¬ 
keiten ist ausgeseUosson. weil der Dichter in den Vertsjn 17 
bis 21 deutlich von einer unerwiderten Liebe spricht ^ das ist 
sogar in der Oeslalt dos Textes, den ü bat, nocii viel klarer, 
als in dem uusrigoß. Die »woitc JJöglichkeit ist iiu \\'flsen mit 
dom Sinne meiner Aiißasäuug gleich, nur daß daun ilie ßt*- 
touuiig von llurairalis Torlicit (s. oben) »egfiele. Der von at- 
Askari in den oben angeftllirlen M'orten ausgosproebeno Tadel 
gegen den W idorsiun nwltfcbeii diesem SelbstgefUlile und der 




■*■ IjMft jt;, 

Dor tiUf »ttierto Vam sl«]!! «ni lilwxn tl« Ibli ar-it tlij ivjÄt M. 
UbuiJoksuBktt, XXXfX SS- .((.In IJ wr,) ds« dcit Sl|t|Neh»JHi;f »a,i nineh 
.SUbnett sbhuki, lfal.rQn.UtiB VVQ|,ll,#wBl.rl#, ZDelill-e ihr« t'uUn,„SO.. 



'Aytm ifüM AJ-'A'SÄ. 
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iin folgen dc!n Wi-se cnüinlteti^ti SfilJlderimg von des Dieliters 
Ijeruiitcrgekomiuencm AnUoren trifft nicht kq, wdl dm Alt^r' 
n^iivo üiclit dicsQ Hiditüiig liat, sondern die ^ValJ nur iswi- 
ec hon Hurairihe Torlioit und der lltJglichkoit dnor Täuschung 
durch den AnecLeiu frei Läßt, Nicht gäRislicIi aui^gesehlo^eu 
orschGliit die AofTaeftiiTig! iWie uiigescliiekt von der Tliiini 
Huli^id! Mil wem soll mnu da zu einer j^Bandelei^ kommen 
Zu vgL u. a. IVrafah XI 10: 

■ ■■ r fr 

V. 10. Für oll haloii Bäu. iv und gin. 

— 8tait ü 9 ^l lesen C\ L, Bän. iv, Sin. ir, lus. und 
Täj VII •^jr- — fÜr'rÄS_j iu A Ist iialEldteh luir 

DruekfeUtur. — JJeir Kototucular dos N erwähnt die Lesart 

für ebenso dor Kcuiiiuentur, den S benutsüte. Talsäclilich 

findet sich diese Vnriimte b den Text eingesetsst Man- 
liJK. r>i lind in den n,indachriften FI und O zu Sib. 1 iro, 

M und O KU Sfb, II ivr. In der Ühersetzung ivUrde dem ent- 
sprechflnd der Ausdruck +$iniiveirwirreud* durch ivorderblielj* zu 
ersetzen sein. Dagegen wird der ^inu durch die Slb. II ivr Sm 
Text, ferner dauh. 11 fir^ Lis. XIII a*, XVII TAj VII 
Und \4r|r+II i i gebrnurhte Lesart hezu\ Siln 1 

im Texte iiicht verändert. Sin. liest ^trUgerisc!i\ 

^lujni. l und BhIuh T+2nl^ ,lietiiigerisck'. — Die von 
.V und i'J erwähnte T^e^'vi't für J^. die den Siun nicht 
ändert^ findet sich nur 3iiujm,p Bän. iv ui\A Bäu. T* a. a. O, —■ 
Wunderlich daß der Itoiiiume unseres Dichters, soviel ich 
vorläufig sehe, nirgeiid^i mit dem Vorkuminen des Worteä 
in diesem Verse iu Verbiriduiig gebracht wird, oh wohl gerade 
dieser ZuNiaiQiiienha^ig rcchi wahrschein lieh zu sein scheint, 
um 1^1 mehr ab aL*A*^ä sich noch au andcroii Stellen so be¬ 
zeichnet^ nämlioli K b ; 




:\ßi 


isU-j jjij 


,$ie srih eineiiAfanii mit ohigefalIonen Wangen, ungleicher llnl- 
tungt gohlvndot und schwal■lJ^ und K ti7a: 


a T Q r. 


u 


jUnti wenn du «jich mir fr%sl, m gar jnanchuii* dur 

aacli dem „Geblettdelep^ hligt, d&r wohl iiDtorrieUtot hl über 
iliPp wohin CT denn gehe?* {Hier wird Wort sächon beinelic 
als Xaiue gebraueliL) Aber weder dio blograpliisebop nueb 
die lc^ikograp1ii,sdieti Quellen maeJicii von dieser nahe liegen- 
den Beziehung Gebrauch* Die Bedeutung de$ Worte® hl ludg- 
liclierweis« mit der Blendung des Dichters dureb den HSebün- 
boltäglnius der Gcliehtcn zusaiiimeuzuhringen. Ü}>cr die dureb 
da® "Wort bozej ebnete Krank beit vgL Wellbausoti iJluhamiiied 
in Medina^ S, 171^ Aiim. 2. Daß dor Dichtor wirklieli daran 
gelitten habe, igt eine Annnhine, zu der niehts zwingt. 

T- 11. Jlit diesem Verse setzt die dureb den nnge^ohickteii 
Eiuscbiih der Verse 9 und 10 unterbrnebone Sebildoruug der 
Hurairali von nedem ein. Der gloicbe Versanfang (ofTonbarc 
Xaehobinung) bei "AhdallAii ihn Jabs XVII i ; 




,Gl[Icklieb der QettgeuoB, wenn sich die Sterne neigen im Niedor- 
gaog der Eine naeb dem -'\nde^ll^^ — 7'* jJl. — 

Regenwetter tdn (fcgtlasligijr %erhiihltcr Lust hei al-*A‘^fi aneb 
£ 18 b (Im Aiiscblusse au die oben S. 24 migefübrten drei Versö): 


i'iT ^ r ' *'i ■ * ■ * 

U JJj; ^ Zl ji 

.r'S 1 * * \ 

1 Cll*J LL 

i^S fej ^3^ O 
If- 


CjU 4i i 

■ * .fc ' ^ * * 

jiUi^ ^ ji fl 

Utjl wLliai "t 

r ■ 

jji ,3 ^^ y 

Hi Ü w li J jI|IJ I iaw- ^ 


p(4) bei iiiancbem Regengüsse einer Rcgemrolke^ deren Händler 
gleielisatn Ul>er ibn ibre Mantel und Ijlrnhdecken auHgebreitet 
hatten, (5) bab ich die Kaclit ab ilvr (der Schtiiien) BcMiclicr 


* Abnücü bl-U&rit dm Hätid, *Az- XV in**: 

* ' it ^ fti ■* _ ^ lT t 1 ri -3- Ir'- * ^ t, 


iHlnilt 4mi Fkitt^anoiiati, wmiti die ®E«inm lEniifflUt ihh fiH- 

fU;Hjtbeit jfceffcii dmik JlitlE jü rmwün niid mil dt'ini KnHtliclkFkn ciUM 
tVe li ü n^vrap^iii'. 




Oedkhte wan AI- A';^. 
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rerlira^^iit^ dea Mutter&chafes <!iHös dfertiUctitig' WAcliaaiüOü, d^r 
mit äüJiiem Auj^e niacbt Lbr^ Hübe Wachteln Augenblicke; 

(li) da belauerte ich sie la^ütlber, scdaTige er 31 o hewacbtep tttii 
tiiicti Kti iiäberii, sobald die DnnkelboU dir nAbte, (7) und schaß 
dann wälirenJ dar Üttaektsaaikeit seines Aug^es auf «ein Slutler- 
sebaf und li-af tiie mitten in in$ tTerss und in die Mils?; (8) er 
wachte wohl am Tage, docli in der XacUt kümuicrte er sich 
nicht um sie, und so war sie liehlich dem üciiüsseii ihrer Lußl 
und ihrer ÜiipJgkeii*; den gleicheTi Gedanken hndeu wir aiicij 
bei Itiirü*uiqais LIT 34 üuoü nmneber ZUchtigen Zeit hab ich 
au eiiK'iii tlegenlng betreten nsw,*), — *% A utitl 

Wis. 74^^*3A4 3 der sie hinstreckt^: iliese Lesart ist im Kom¬ 
mentar K envälmt^ wälirend umgekehrt die in unserem Texte 
gebraueJito Form iiii Kein man tar van X und 7’ als Lesart an¬ 
geführt ist. Krwühnenswert ist die Seijreihung "4*^^ in 7 ", 
,du wirfst wie nieder*; nach der Gestalt in ^\dd, rtt lün- 

gegen erschiene als Subjekt wirft doo Hettgeposäen 

bin äfiur Wollust eine nicht derbe'. Diese roichUelion Abnnde- 
rungsvorsuche hier und im zweiten Halbverse boweisen, daß 
der CberlieferuTig der Te 5 Ltsioti uklil ganz klar wari und daO 
sic vor allem an der aktiven Rollo der Frau AustoG nahm; 
aucli der Mangel der FeimmüQndujjg an uiag dazu bei' 
getragen habent ohu'ohl eine Nüiigung, dieses Wort ab Sul^ 
jckt anzuselien, uielit bea-tebt^ — Auch die Änderung fXIl? 
die sich bei S (auob in eciner Vorlage?) Hiidet, deutet auf den 
Versneb, eine Schwierigkeit in der Auflassung des Sinnes zu 
umgehn. Das Taidid des Artikels in scheint ii selbst ein¬ 
gesetzt zu hribon, denn der im Kein men tar die Leisart lUi' 
erwähnt erklärt das voranslohande fliJ als Verkürzung aiig 
sAili wirft sie nieder zu Wollus+geunÜ der Mann', um- 
gfltit mit sdner ClKTseTSHinj ,fini la serro d*ins »w lirim ct pflr- 
tage sa ceucliti^ die geiiuiie Wietlcrgalie des im Texte (lessagtcn. 
— * Die Uöuk'H Vflriiciiioiidcit Uöiwiirtor bezieht ebenfalls auf 
de» ^[anij; TaJiiaitl au* üiceurä deutios, ä l'ljAteiiiie 

|iarfuia^>'; er Uft ÜJUiu elTitiiifar diircli da$% Fehlen des welb' 
liehen Klasscnzeichciis verfuhrt. Allein sowohl der Inhalt der 
Aussage, als auch die Uiiutlgkelt der KrsdidtMJitg, nainoiillieh 
hei Vffwendmig von ii Im tjiivae von lassen dieser Auf- 


16 


K. fl 11 rer 


fitsduug' t^^cüig WiilirscliPiiiiljelikcit. IfeiJe Tii_gonsi!liaItL>ti wordfjn 
Viin der Frau auch bei Imni^ulfjaiä HI 15f, ausgf^sdgt: 


JLÜ* * iiii* jjc Jtisül ^ 

“ - ■ ^ — ' ^ V ^ 1^-- ^ 


.zierlich an der FnUting der \VeicJie, nicht gedunsen, wenn sie 
sich schwajtpcmd wendet, niclit Uhelatmig, irnon sie der Beit' 
genoß der Kleider beraubt, neigt sic sieb iSssig Uber ihn, niebt 
derb'. Über den Wulilgcrucb de* Atems der ^hCnon vgL Mb., 
S. 56—^13. — Der Vollständigkeit halber seien noeb die Vor- 
schreibuRgen ia /'und in A’“'" für i^U-.^und JA* in 
1’«. Jjü in J^, sowie JAj {J^?) in T* und 7'* für erwSbiU. 


Eosunentar. 


Vers 13, IS. 

f ^ i'* ^ « e' jP- fV-| l 


A’;..,(32b)ifihili//, 

S\ .jD'> v^-' 

*v (V. 12 ): jtü Ji» 

Je-'. j sLJ*! <JuJI *:_i-l JU f 

il—i-1 JäV'j ,LiJl _v< Jfi 

dJÜ3 3^ u&T^Vi ^ jilij V t'if 


t In K riibln« liior andertl^Jilb Zoitoh; i^ai in [] ilflhundn iil iincli .V und 
r öi^ttnEt. » ‘ IfeliU in .V« und iV*', * FnbU iu .V- 

* *V- « iV JLij’. » 

* A-- .V* '. If- iiipij' 

>• y% .V- ufiri .v- i4^j^, A"- <V' 1+üt.j. 

“ A- jljL. ' ■’ A'*' % N- 

Kcült ln .V-, ■* A- j. 




itiTDi 0ei}idil« vun At'*A*si. 
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h v'io uU Wi ß'jüi 

(Zu V i 13;) Jw ^ji'^ iJ ^ ^ j J ^ jU*! !■ j ji I ti j> 

jtJ JG .’. Ciijlf JG fL^ 'iS> 'jS" Zeij 

j iiijji äjii"' lil L* 

. ^ I 1 ^ z* * ö ^ , i T ^ *1._. * f I 7> , 

Lffc^ lS^ Ju«^ j Jtil O^j 

tu j JP , - , ^ f, ID p 

,*. j >li ^ ii:a Jii /. lii 

m«l. r-ir (zu V. 12;) t^\Lj '*'^V l^C’ly^';>ßl'-üil 

-r^l" i^J!. ^W- 

J*Hi LftlLi JtJ Q^üac. tjl Ji^ 

ti J}^j jljbm _^1 JIj jZi ^JL^U 11jhÜ( ^ ly W*^ J 

f ■ ' * * - . ■ . ‘T . . t i -9- 

^ ^1 IS^ ^ J ^ 14 -i t ^ ^ ^ ^ IX?- 

* . IjIIpO J Uj^ ^ J S^ 

V. 12. Über flle Bedeutung von herrsclit hei de» 

K online! itTitoreu und Le^kogrnjtlieti größo Unsicher beit. ’Wlih- 
reitd Ta^bh os nach al-'Asraa^i« Heisplel {vgl. 7‘ unij N) ab 
.breiÜJilflig und groUgewaehiiGü* ertiiärt und TÄJ YIII n v *Abü 
*Cb&idab für dieselbe Ifcdeulung eintrittT set^t fll-FiiliKäb:"idl 
ini i}km(i^ dafür ^inir großen Uiiiterbaekeiv^ andere narb h\% 


* A’- JJU> 


* A"* £>-b£ ***Jjp^ J^' ^ 

* liier ilolit ip *V“ nnä A"* pi^cb a* i^iül 


y-' •Zjy^ JT' 

‘ y- Jii,. ■ .V* .V' \^ß\ J^l.'; ' y' ^ 1 '*^^. 

• y und iV Jbuj^t febll in iVt, 

• .V', .V' *v- ttnd y ,.L.*'yi. *• y' 

“ y, y, y, y und .v- j-lä. J-pni. 

Von mir pwK slor Lpf4on<r HflnHsehHe, ,S. ■ä4A nlicrpr^fL 


\L Ofl¥Br+ 


TB 


und Tiij ^stArksdiL^nkali^r ; 'Abu Zaid (Iwt .Y und im Tihd. *^"1. 
Z. 4) aagts es l>c<leute jvon i^cbdneiu Gäd" und 
Das alles siud effensicljllieb ntir ^'erlog’otdicitscrki&rarigeitt^. auck 
die der Wabrkeit ouek am iiHcbstmi kemmeiiile des *AIjü Zaid, 
Aut die richtige Spur führt uns die Llb. XIV ri^ nach upgc^ 
oaunteu Gewähramäimoi u verzeiehnole Ansicht^ daß das * iiiekt 
Äum Stamme geküre,^ Wir Imlien es mit einem Derivat des 
Stauitdcs EU tun* dessen ßedouttiug^ wenn man ans den 
verseil iedenen in den Würterbückeru verzeichnetön Angaben 
die Uesulunte suelit, etwa ,mit der n^pitze des Fußes (Hufes) 
sek lagen {Auftfeten)^ sein wird. Auch wird ab eine Art 

des Gehens erklürt und mit identifi^ert So dürfte die 

vmii mir gewihlle WiedergÄhe durch dv^icltl auftrötend^ gerecht¬ 
fertigt sein. Das Wort scheint selteci zu sein* Bei al-*A*i;\ findet 
cs sieb iioeh in dom oheu S. 52, Anni. I angeführten Verse 
Kl. Diw* IX d, bei späteren Dkktcm ’Fimr ibii Whi Habi'ak 
IX 4 und \[u!ai(f (ITud. IlJ 2i3, 25. — 3^ fmdet sich bei nb 
noch Kl. Diw. IX a (vgl, S. 66); 


Ct^l .Cji 



* -t Ti 

-iL-aJ-j:3 i 


^KArt^ mollige dUun an der Taille^ breithüftige triuki sie In vollem 
Jkhwalle glesehäam mit dem Glanze der Perle*; in abnüclier 
Verfcindung, wie In unscircru Verse auch bei einem Anonvittus 
Ins. XIV »*1^ (vgL ZA. XXin 25): 


- ü^} aii ^ 3-LL j u ^ itrj* 

,leicht auftretcud^ mollig, hocbgewacksuiip gefällig, nock nicht 
elf iah re alt, (aari wie) ein Scbüßlmg\ — Die Worlverhiii’ 
ilung *tuch bd 'Cmar ihn ^\bi Rabi'ah XXIV 4; vgL 

auch Ci’LXXXll 5. — Fur haben und T* 

— Statt sreigt die Lcideuer Hand¬ 
schrift des TalnX ,(durck die Dorneu) hearheitet*. — 

Daß das ßild vob der mit Dornen hckicidcteu 5littc4suble 
wieder die ScklafFheil ^und Verwöhiitheit HurairaJis schildern 
und abo das in Vh ß und 7 Gesagte wiederholen solh wie die 
iirabiscken Erklärer wülleu, ^ekeint mir unglaublich; denn 
eiiierseiis ist der Vorgleich zu solehem Zwecke nicht gi>eignet, 
und midrerseiis sckilderS der Vor^ lauter cinzölnc Kürpcrteilc 




Zwei Gefliehhi Tpn AI-*A'>4. 
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unil der uavermtltoltc linckfrriff anf jene Eigeasebaft^n Hurai^ 
rahs wärt* nur störend. De Sacy's weaa uueh sehr freie Über- 
scheint mir den Sinn Fiel riciitiger wiederziigehen und 
stimmi mit meiner Auffassung dii!3er im allgemeinen 

übereini — Dieser Vers ist IDnr, rr, X. 9 anonym ab Beleg 
für fjSl zitiert. 

V. 13. FUr steht in P .wit dem Dufte (dos 
iloschus, denn es müßte gelegen werden)*, eine Ynriainct 

die nicht Ton der Hand zu weisen bt^ der hier einsotzende 
synlaktlBcho ZusamuieahnTig würde noch die Verse l-f, l& tiiid 
tG mit ein schließen. Indem er fülgeiiden Sinn ergibt* ^Sobald 
sie sich duftrerbreitend erhebt^ ist keine Wiesenau wehlrieclieii- 
der ab sie^ — hat — Das Ym T und N ab Les¬ 
art erwähnte für dav^ etva ,in lutercalleu' übersetzt 

werden künnte^ s^eht in L und ISidah XVIf ro iin Testa 
P hat es in versebrieben* — Die Form unseres Textes 

™t außer von E nur noch Ton K, S, [^is. VI 

lev und Tdj ]1] rsE (r^r) beibchalten; alb anderen lexto und 
Zitate (iSidaJi XVIT rc^ Oas. II I6S^) haben das von 7“iifid A^ 
ab Lesart angeführte tAmber'’; 7 '' hat die unsinnige 

Form iQuück^Llber*. Die Lesart mit ist m. JS. 

die Insssere^ da das EpitliGtoi] üfter vom Amber gebrauelii 
wird (vgl ‘L mar ihn WU llabrali CCLXXXVI 7 und emun 
Vers Von aL^AbbAs pbn al-MljUaP] ^lub* H Z. Sf)^ Tvhii- 
rend ich keine Stelle finden konnte, wo es mit \3^} verbunden 
wäre^ Wüldgerüche spielen in den arabischen Lbbesgudiehten 
eine große Rolle (vgl. Jacob, Ibd, ^ölf.J; von den Arten \ 
die bei älteren Itichtern vorkoniioen, steht natürlich au erster 
Stelle der Ijchlingsduftstoff des alten Orients, der Jloschus®, 


^ Föf d|a Itwaitnii^ dar vablB^liOn ÜiaftELoffy tim) von gFijßtüm Worte 
Ao^n^D mia vonchloiii^noii aT^bbchen SelirimitDniLru 
wttiH, V^L^Ot, (7nAiill^ ^\S0 4-Ql4mir u. a. m.l, wolcbc 

Wiadonutkii in deu SltauiL^lj'OrictkiiiTk rlciT phjslksiliüiflk-inQdiiiniHih'ikn 

äoztetät io F.rldtvgtrn XhV a0^4l ittid XLVUL ^^—3^9, Im Arcä^T l d. 
OeM’hicitUo dar N'ztwrwSuöiirBJchnÜan nnd dar Tecliöik Vt 4lä-“ 4S:& titid 
tm ArsJiiT £ Oeacli. der Msdizlu VIII SS-^&S Tare^ouinEht Isjiit- ^ 

* Vg'L Wiodauma'D, SitKliii^bs-r. £rlBageii XLV ilS tt. 6, 


BO 


Et. G DJ Bf, 


Ihit orwüliiit auÜ«r mn |enpii Slelleii, m^o 0r nls W'oiii- 

genannt wird (Mb. 1 * 1 ), niicli E 92 a; 

j^ i ü^j j iLl.# ^ b Jt iUjS ii 


,es (il, i. das SchlaÜ bAl>Iat] des Samaii^l) liatte Glpäcuelil auf 
soiiti^in Sclieitol und Büller und Moscliuä und BuJ^ilikuin mul 
gewiisserieii Weju\ uuil KL D!w, IX T : 




s(lfir ini vorhergenden Vonse mit einer SJanddUne var^liclioit^ 
Octiilß, v^gl, oben S, Ö2^ Audi, 1) bgin-cgt {im Geben) bbi sind 
Ifcor auf den beiden Rilekenliälfteti krauses, locken vergebenes 
(Haar), dem die Kainmweiber und (soustiges) I^nrfüni 

lieigcsetzt baW; Imn/ulqais XVll 7, XX )3, XL 4, XLVÜI 
ü und Zbr Autaiali XXI JS, %\lqainali XllI 7, ‘Urwab ibü ab 
Ward IX 3* 'Adi ibn ZaUl MuL Kr. 133 b: 


,% % H- 


^ ^ |%4 ^Lbki]* 


,die IbjacliMfti^ug der unter den Sebleiern Hervurkokettiei^eii- 
den ist ein Schauen, d^s bezauherb weil darin ein ScliTuachten 
liegl; es inaclien sie scbüii die durcbscbeiuondcii ÜberkloLdor^ 
die vom Mosobui^ Uberstrümen, und eine lichagliebe LebeiiS“ 
weise und Soideu^teffe; gleieli Bildiüäukn aus Elfenbein in 
den Nieebei) (sind sie auzui^cbaneii)^ oder gleich dem Ei auf 
der Aue, dessen Qlnn^ Iciicbtend mi-Namir ibn Taulab 

Janilu 1 : 


' iJar Vflr^lfllclfe der ^^banoD mit niumn Ei n\ieU hei l^ubnun 'Abd Uflni- 
I n^: 



. I ^ J P I ^ % t » 11 r , 





,k*in Ei+ dju Am SUBuBbihn u«ckU behrQtat Urtd dann wiBder tlne 
TMlloflc ÜfUftt ib^on DmperbBbl, ist retUpner «li fiQ itÄr md Am\i 
4b «ö ipTBckj ist Bin imiUtter LindfBtirerr imi der Kan^flit* Um «inori 
iIbf die bfti niki v^fbrin^ki 



Zwöi Crnihi'lito T^lf 1 


s\ 


li —^ ^ ilw4 I 4ji^ J 

,(»s (lalieii HK- (d[e -'H-hüiio) .lür-fcünjf'cii dii- Kajii«lWk«rs(!liiiiutii 
und die Mildmalirufi" nüliüneliiamler uiiil AlusebtiK, Kairt|>rer 
und RiMliliarz. iiüt Jonen sie (sozusagen) ^ofQttert tvnrJc*: t^ais 
ihn al-llfttim JJl f>, aI-'AUiks jbn Miidns ‘Asm. XXXVllI 5 
al-öutni'nl, IIJ 4, XIX o, XXXllJ 7, LXXIX 11. nkMnrrAr ib« 
a[-Mnni|i<l .Mufd, X\ l 

jiJi ■ ji-i» ^ L4. üLJi j jpji jS 

,efl duftet nu ilir der ^Vigbor und der Itosehus und sie ist gelb 
(von Gon-ntid) w'm der Fruchtatjel der Zuckcriialtne'‘ dcrsellw 
Mufd, XVI 87: 

tL^^l50 dXLjl LJfclljj'l "J 

fimd sie wäre, vyemi uns üiren .Ärmeln .MuHcliuseKtrnkt ge|iroßl 
würde, nahe daran, (sellist) HusgC)frBlit zu werden*; ’Ivfts ihn 
Saliiii (llud. I] 97, 38, ’AbÜ Sahr (Hud. 11) 255, 10, ifnlait, 
rllud. I[) 279, n, ‘Cmar ihn *Alii K.vbi'ah XUl 8, XVI 14. 
XXXII I, 2, L 12. aXV 12, CXCVIIl 7, OOCV 10, CGCXV 
10, orcxxxil 5, Ihn ad-Duiiiainah LIX Ifi: 

V- : i b 

^{der Atem dpr ScliU^iißu ist) ^leidi dfnm DuFei^^ do,s Ijuveiidüls, 
mit dem sicli niiscLt i^iii Schwall nm 3loä<!liu^ in «111010 nächt- 
Iklioa« loisftn LuEihauclr, fei"aer lu den MuU* II ü* 1 
und Ü ÄUgofülirteii Version t!es 'AbdatlaJi ihn Xuinair 

und *j:Vbü 'Uvaiiiaii u, ü* Vgl. dsiau auch Oantk, [airufq. iSf, 
und XmldekOf ü Mü^alL il 27. Dun h\ dojii irüchcn ^titjcitcn Vorso 
dos Ihn ftfl-LiEitiiiiiiiali vorkonmmadd tuid auch von Mulaih [lüd. 
279y 17 im Sitiiie voni jOuftdcinialt^ alsm ifyiiynytn mit 
gohranclito JVort wird liniii/uli|ais X\'!l 1 i^elhstKiidig 

Höben ikm ia dor ersten Verslidlfto erwilhjitoii venvendei. 
Von döii (ibrigon in dar HUorca Dichtung genauiitcn Duftarteii 
ftJbrö mb bior eino An^nlil in alpbabetiscljer Heibenfülgo au. 
Ks ist Eihrigens bei deo der FÜanÄOiiwelt entiioitiiiiöiiea nicht 
immer leicht isu örbeniirün, eh mit dem hetrcfTeudeii Worte die 
l^Hanae .selbst eder ein Dufteitrakt daraus besieiditiet werden 
seihe; in niancben Fülkn war ^fich wohl auch der Diehter 
seihet darßlHjr niölit klar, ^S^f-pAliiO* [Uaimberbok) Imru’ub 

4 fiUn.^^hbl: ]□ Itl [U. £e AV)l Q 
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Clc-jär-. 


XX iw denjsetbew Verso wird Jinrli Jiolioniiti ß*» 
Gudaxidiw?! arabica* (Uiccbsalbe) orwühiil. 

vendel' aUJatarah Vü % Miibiji iliud. 11) 27% Iß, Ibii pid- 
Dumainiib XXV11 I3f*: 

ölf J 

‘TJ^' irl C-j’ ^ ^ ^ ^4*’ Cj 

,als wäre der Duft füü Lavendel, der sidi mu^clit mit Ebsilieti- 
kraul von llaud Paznrab, betegiieteiii, HTmainiaiis Duft, so oft 
tihii) miK mweht du Windhauch des Siidwinds aoi Aljoiid"; 
derselbe IJX 16 (s^ oben S. 81)* ^DuftlDtbeer, Laurus 
iu>bitifi' Iniru'ul^*^ia XX 14, ^Uinar ihn \-Vbi Rabi'ali CCCXV 10» 
JJaailienkrauL Ocimuni Ba$llieuui' E i^2 n 

(b, obea S. 80)j aU'AbMs ibn Mirdäs *Asiil XXX\'I1I b (friaeb 
und getrocktteth Mulaib (Flud. II) ^18, 18^ Ihn ad-Dumainah 
XXVII 14 (s. oben) und die h^cllen lu Mb. Jjilienbl*?^ 
Laue ziüdt die mit dioiem Namen bezoichneten rHaiiüen fol- 


geudcrroaßen auf: .Ja^swia (so aueb Lüw, Ar» Vih Mogo- 

d u Ul ^aiubae, Njetauthes sambac, Nyctantlies uiidu lata^ Iiis 
germanica, Iris s^aoibae, Lilium im allgemeinen. Ist die Lesart 
unj^eres Textes riehtig, so wäre wegen des Epithetons alloa^ 
falls au die Feuerlilie zu denkeit, wie meine Übersetzung ^ 
tut. Das Wort iiudöt Bidi bei aL'A^Äa außer in unserem Verse 
noch E^\ b (Mb» S* T4)^ ferner bei I turu'ulqaLi XL 4 und bei 
dem UaJaKdiebter 'Uuiarab Ibn 'Ar^Mi Lis. Xü ir* 


,ein somnsersprussiger Fant, der nie tiill dasiiuiiol sieb sallu^. 
Angw-eröF bei Qnis ihn ai-Hatirn VII 4 : 


lAlÜLtaJ juüjl 1 i J 

■ ' m'~3 ^ 



,als ob Ndkeu und Iiigweräl und der dürdidriugende (Dtafi) 
ikjj Saßranextrakts in üirem iiantel wäre'; noch bei AT^Laibali 


I WEf! vuäAil silcti aär Natnb kü EkuntEi jiEu wirklkll mit 

»Früclit dar TaniArii, diQ tu insloT lUD^Utii Nttuiau li«+ 

kaclut i*V (Ibn It^iiEEfi fUiun. vun SunükuimQr [ t!äS) ^tuieh flOinY 
m ah&r ütmEk iiacti [IWikiar ülo Frccbl tl« JjiJ .Tarnjirii ikrluiiinlii^ t 
^«illie Eiietti dju Buiwi^rt ,woEitTiepheiiJ' (itöii iler Frnn» »- 1t- 

^t^rELBT l-XXV S) Tu\i ^UdkEin'^ KUiiAmm<inhiin(^ikn 7 


Zwöi l'itfdielitD Trui 


SB 


ibii ^!-i)uIIr^ yclirint dinier I^iiftslaff ^oiiioinr zw ^^cini «‘r 


Jnmlk I r E : 


L*! j] 

^ X Li 




,eff Epidtou mit mir mif KiiüpftpppicJiC'ii flunkel]li>pigtf (ScItUnc), 
nuF deren Mtlndem Ingircr war‘; döeli kann Wer and* auf 
Ingwerwein (vgl. Ml». .S. 57 *) ange^pirlt sein. ,Zoilaud, 
Cassia senna' Imni'ulr|aj£ XX 13, ,Saffraneitrakt*, in 
ivetdioiu der SafFran aber wohl nur iil^^ Füriiemittel dieni, bei 
a]*'A'ßji fe’ai b (s. unten äh \\ 34) und A’ 49 a (s, oben S. 45, 
Aiiin. 1). Tinru'iibtais l.IX ‘Ali|Aniinb XIIl G. Qais ibn ab 
iiatim VII 4 {n. oben S. 82), ’Abü Du atb Li«. VI r-s; 

j ^ ^ ^ ^ *“■," ' 

,uni1 ein Htidel (Antilupcn, vl. b. MSideben)) 'ins mit dem änffran- 
extrakt hesprengi ist, s^i ikÜ dieser aiisslelii wie die Bluts¬ 
tropfen von Gitzellen, .im Jjclihiude autn tapfer vergossen', al- 
TJutaiali III 4, bXXIX 11,'Dinar ibn 'AW Hatnah CXXXIII ti. 
cxrvill 7, CCCXV lÜ, al-iia'n Muh, 11 ir,, Z, } und eÜieni 
Aiionyiims Lia. IV r** (Mb. 3. SS Z. 7, wo es infolge eines 
Vorsebons durch ,Aiubi’a‘ widergegebeti ist). ^4^ .AmboD 
(Käucliorpulver)* 'l’rwab ibn al-’\^'ürd IX 3, al-Marrär ibn ab 
Munqltl Mtifd. XVI !^4 (s, oben S. 81), ’Uinnr ihn 'Abi Babi*ali 

XVI 4. XXXII 1, L IS, LI 31, DCLXXXVI 7, al-\\bb.äs (ibn 

ab'Abnjif?) Muh, 11 iZ. 2, ,Xolken‘ (Dnftestrak« 

oder Gewilrziielkflii?j * IturuVlqais XLVIII C, Qals ibn al-Hn- 
thn Vn 4 (b, oben S. 83), ’f^'äa ibn t^aliin (Und, I) !)7, 37, 'üniar 
ilniWbl Uabi'ab LI 31. ji* .AltiG' (RJiueherbolK) Iiurn’nlqais 

XVII 7. j>sli .Kampier' (Rlectibarz)® an-Xamir ibn Taulab 

rlamb. I •' (s. oben 8. 81), Tvän ibu Saliin (Hud-1) 97, 38, ^ütnar 
ibn ‘Abi Jinbfab XVI U, XXXll 1, CXV 13 (vgl. Mb, S, 61 
Anm, 4), eine Beduiueufrau Del. 34, 13. *U5 ,Aloö' (Rüneber- 
bulz?) Imru'ulqats XX 14. ,RiocliharK' IiunVuIq.'iln XX 
14, aii-Xatiiir ibu Taubb Jamb, i “i (s. oben S, 81), ,Betel* 

(? vgl. Noldekc Z. f. A. XIX 407, wo die Vermutung eines Zu- 
satnmenlmiigeB mit nuRgesprocbeii ist), in einem 


' Wicdomsml a N. «X at*, IpSfw. M.VIII »30 Hf. 
^ Wt&lioitmti» B, ji, 0. ■ WiDdnuiJiiin Hfl. 


H4 


1^ lir*¥»r- 


iiiionymcii Veti^e IV rti (Mk ^,62 Z. l i; ilavoii der Ays- 
flruek li-yi ikt-MutmisililiiK JninL ni (tf, uiitc^ii sto V 

Riiüi!licrliolz" tlml '21d^ ^Tnuir iliii 

*Abi liabr*Ali U 21 , — Ftlr hslpn und .S* 

.ihre Minterbackeü\ ^ilirü De^'Süuä' Anb. TT 74 li 

'^hj\ Jhro FTii?rkl«iilor\ Ilii? Arinftl äU TrMj^cr iTcs l'Arfilms 
WiTrdeii Im 4 a| -\V^i iioulimnb iTwahiit Kl, Dh^. 


^ jii Vi ^ ^ j j ^ 

,mlt einer äeber^eiiiJen (Schöneuji paillliniert an doii Ärmeln, 
ssart von Fingeräpitzenp gkieb der blükeoden Orviantilope*; 
desgleicben bei Qais ibn al-Kj^.Rni al-iTarr/ir ihn abMtio- 

^lid ifufd, XVI S7 üben s/m, Wbn SaW iTIud. ITJ 21«, 10, 
'Föiar ibn ’Abt RabM XIH 3p 1* T2, CXV 12, CXXXl 8p 
rXXXÜI 5, CCXLIIJ 9, CCLXXXII 5, CCCXV M\ Kutnvyir 
XIV ’i* {?, nnteti V, 14), Die Kleider Slberlmupt nennt 
Snhaim *abJ Bonid-IJa^käs Muhr H 




iLfk^l tbU; lii} 


[L_jl3 jS ü'aV Vl 'Jj V j V^. 
■i^ iii 


„üsi >1 1%;] 


üCS:^i'^i *' 


^ iJ'j 


tivir näebteted und unsre Lagerstlitteri tvaren ait einem "Aln- 
janahstrauüb und od eioem !^andhll^di mit denoü die Wiiido 
itir Spiel trieben' es w'eTite uu Eade der Xadit ein Nerdwitid 
Kalte bernn tiod keine Klßider [batten wir) oTs ibron Uöilinag 
mid moiiien Mantel, und uiehl bürt© anf nieiu .^faülel von ibren 
Kleiderij den Duft (asu bewabreö) bb lieiier, als endlirli der 
Mantel srbleiGig durcbsdiien'; ebenso "Adi ibn Zaid lliif. Kr* 
lü2b (s, oben S. 80) und "Fmar ibn "Abi Babrati CXXXttlö. 
Den Bnseubau^icdi des Kleider» nennen abbtylaFali III 4 und 
M"mar XVI 14, LI 21 p OXV V2, den Uinkang (Jab VIl 4 
(p, oben S, 82j und die Variante Anh, H 74 b zn umseretn Verse, 
die Dessoii.s lyiia ihn Salnn (iltKL I) 97^ 38 und die Varkole 
7'"^ CT iinsereiii Verse (vielleicbt ist auch das in dem 

V. 30 zitierten Verse von abMutAnabhil so m versiebiq wenig- 
ßtenir erklärt der Jainbarabsrbolia$t ilas Wort loit 


' Uiudoii Vnni argniiEi!! itJi nn* 'A^. KlX |i^i 



'/.'Km GoiliclitQ Ton al-'A'iA, 




Auch die mit clpimit iHtt S^i-liUnc tin lH|^lip()on 

in Berllhruiig kumtul, duften nacJi WulilgeraeJieji, sf) 
die KUson ilires Lagers bei Imru'ulqniir XLVIU ä5 oder der 
Brief, den sie dem Oeliebteii sendet Ihji ‘Uniar iba\A1n Ua- 
bi*ah XXXll 1, a. Viyü Kürji(?rlcilei], die als parfümiert er- 

wäliiit werden, aetmt die rifiiidgekake ^4bü 8abr (tlüd, 11 
251p 10,. den VorfüÜ K i3&a: 

cJ ^ ^ L-bl Jf» lü j ^ -li Li 

Lat ottion wohldnlteiiden VürfnÜ^ Eicblajik nii den Zdienr 
die g-leidLrirtig sind in der Sehünheit eines ebenifi^mlguu Wuchses^ 
die AcbselLülile‘Uuiar t'XXXlS und CCCXXXII 5^ die Hinter- 
l>ackeii dio Lnsari und uiiseres^ Verses^ den Hak an-XÄ- 
bigah App, XXVI 16, die Unsre al-*AV4 KL IX 1 (s. t#ben 
S. B0)p dep Sdieitcl Whü Diw. mi (s. Mk S* 12 

Z. W v„ 11 . p wö wie im linclkSteu Zitate durch Verwcclis- 

king mit mit ^SlEif^pol^tor" übersetzt kt) und ad-DnhIiän 

ibii Jandnl "Ag^ XX (s, Mk S, BO Äüiii. 1); nneb 
bei ‘Viaar OCCV 10 wird wohl nk ,die Sebeiteb zu- faMseii sein. 
— Die Tm\ X im Kemnicntar erwalmte Form findel sinh 

in der gleichen Verwendung wie liier bei al-Uulai^idi 

XIX k 

V, H, lä. 
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-v (zu V. 11)! Lj'-i Ui “Ir.! iiui ^ Lijji Ja 

Ji5^ (tti itlij 


■ itP. » II. 

* H». ‘A-yU * FüWi in XK 




J, ,.^1. 


^ uur^ ^ 
f Fftblt iö 






m 




J f} JUJ ^ J AÜ1 j^ii^.f * *: li^ 4#^ 1 * 4dJ /J ^ ** 

"^JIj *JLaj i!/* 

/. pbS'l s J* üjJ' ^ ji ).J 

fV* 15:) ^ JjJ CjJ^^ ttiS' ^4^* ^r r . * lil' ifj^lisd Jj> 

-tiia«^ 1^ Jf Jl5 jji lil iWiJ r^y 

4 ^^ ^ i^ i 1 jlli ^ -*x 

ül(ll) 




IC ^ *I * ^ i,»* * J* , , * ' t 

L -1 f ^ ^ j- 

* ^ #- 
La Jl«- 
# 

'i 

IP t . 

*u Siiji 

i,i 

jijVi 

‘‘i*-' '*11 

Ci* 

n: 

‘vi Ju 

^‘uD> ä 

1 jd 


aif ^ ^ * Jfl- : 




' 

'. CCi 'Sl 


V- 14- 

Die mit diosetu Verse beginueiuk i 

und bii« 

V, la 


cioHchlieGlich reiclii^Ade A^ergleichuiig dtsr Gelieht^iii mit duür 
fri^eliL^n Au liut em durel] Farbcopracbt uod Aof^chauliclik^flt 
horvor ragen des Vorbild un den Vorseu 15—in der ilii^älla<ial:i 
des *AiitAraIiT nur linU bei al-^A^yi das in dieser Vergleicbuiig 
entliaheue tfffrV (vgL Melireii, Rliet, n&) diu von im&eröni 


< JU ^ ¥nk\i in NK * * A - 

» N\ N* ü^d .Y* ^ [ohü^ j). 

* Pte StflHo töa {m) Mn (tshM in iV*. ^ Fiflill hi Y-. 

' y* * *v* umi X- . 

« X- *.S^- “ X- I* X' ^ Ji. 

** A"* ^ 3- — Pnr kibf Vor« ilabi im ^ilrurklcn ÜtwÄn 

dM JiLTif l 1 OA I« K. mit Mqdernru AnrMiijjf t*u <1*» ''cf“ Kairt» und 

^t. FfrUrvbiir^ futklfc djii tjfMUto Güiiidit]. Ahr UMnd 'AiJid, kmni ilif 
nntufQ TMfirgrkeir, vmun e* ein Ti^ der •cbliiiUnDik Ster rin XuT 

«* Y»- Üiij. *■ Y* Ij i:*;j, Y" li^L 

Ditt fitulln tun (bj a» fehlt In “ Ä''^ K* und 

» X-, A>. X*. uiiä X- ;uj;i x- ;ü)^, 

*■ X' ^ Jij » x» 





[JiclitcT fluclj Ipfevorxiigto ncg^itive Koinj^Trativfümi (v^t™ 

y\h. S, 113 ff.) au^^enotiiiiioii Lat, in der es ilaea Iwii »{[»fiteren 
Uidiieru vieliadi Xaelialimun^ fmd. So bei Qalä ibii al-ijatitu 
lll S f. {v^l Kowalski 11 f^/Cinar ihn 'AU liabi'ali CCXIl ^ f.; 

^ -fJi^_ ^ luä^ U ^ yfe Ü ^ 

f\ flG Jul 1 ^ Uü Jjli Itfl* jJt 

.Keipe Aüf die der LepÄ »^etränkt, wdil bewässert^ wiLlireml 
rings uni sie Dürre ist, ist wonniger n.h sie war, da sie isu 
mir spradi insgeheim: «ist dm Frieden oder Kriegab 
Qnttdl al-Kiliibl YAq. Ilr-si; 

- J ^ - ■ ^ -i %T ' * d " ^ * *'iT '*' ' -r 1 

t t -^} jGc ^ V j f * 

.Keine Au iiti HudiUuid*, eiiufun), retcLlich beregnet, deren 
IbwilicDkrunt «wd Dradicnblnl den Tau geaelilürft, isrt duftiger 
uaeli dein ÖcLkfe* aU Tuitu Türiti, uocli der Gesehmack der 
Traulie, deren Must scbaell horauscLend ist* j 'Abü Sabr (Huil 11) 
2Ö3, yif.: 

ijL^Vi -t" ^jj ^ 


- £- 


lT'®’ 

Jiciue Au im Ibiebland, vou Pcnclitigkoit slrotioiid, die die 
Eimer ausgioGeiidon (WuVfcen) naelieinander liewKsscrt imbea 
iiacb den Tagen der Kalte, deren EavenJol den Tau geacIdUrft 
wie aueli ibr Uupbtbalmum, auf einer IloehHäebe, auf der niclit 
rernehuiliar J?t das GerÄuseli einca Wassersuebers, ist u^oiuiigar 
An Duft als Sulainiä nucli an H.ddspligkeit, wann des Sclduin- 
luci-Ä Tlediev jeden t?cblüfer getrilnkt Lai'. Al 'AUtal 


* Sadl Vii|üU UawÜkremliöU ju,-Suktari wfirö t»'“"" »'* OfiNBiiu* 

sn fnsi«», um! »war «U Uail« Varbii'; ilucü Klicint «jir .litsa AunAbntV 
«inkllrlir'ii, wenn »ucii iialflriiEb <ifir Diflhter mii ilisiuar Uflneiclinuni; 
ninti bifjtämiiilB [.«iknUlat i;anil)ittt Mich Itami; Uafuin brauclil Hw Wort 

■iiln» [t«auulKiie nidil oingubllUt ,q LmbLn. 

• WüüteHfüiaK Jju gibt kuJuuu Miutt. 



It. 


8$ 


JL 


-w-J-J 


Jl. 




y ^ j 




Ol-J 


Jl-LLj 

—^Vt fCj ly; 


-i^y (.jiiii j«.; 






i_»JL; iw u ^jl ^ 
LiLTiLii jaiiij jV 

\ß^ lL-o 

jj-* li 


-iij 


j r. 


JJ L ^ j« 


,beiiiB ^üne Au, deren llluie aicli edtfnltcl in at-<,jÄlir awj- 
scbeu Ödirllnden und Dilnön, an der der Lena aid. freut, so 
UAÜ Gr iiiren Pflanzen wuchs aijToIcliflrt, indes sici godoihl durch 
ein sclmarze?, scUartendes, überströnieödoa (Gewölk) bis end^ 
HcL, wcDn sieb der Bliijuenflor rerdiclitot in der Farbe -bleich 
den MosaikTCrkloidungea durch Fglieren geziert, der Ostwii.d 
VÜB ihr ja-t dag aoflgepreütc (Gewölk) und sie im Sonnon- 

sebeiu erstrahlt naeJj Düsternis und Uegou wette r_ist nn- 

mutiger nb Du im Reiz des I’lnudemK zwiseUen Vesjier und 
der Zeit der SoiiiicnaiitergMiige an Scbürlieit und nickt wtmniger 
als Du, wenn mandie 8tenie schon sieb neigten und andre 
folgen*. Kuiajylr Kam. 


‘J'ljc j UjUi. ^ 


_^l 4dW Uj^lj Ü>JJ Ü 

i'J Lil 


V 


,keine Au iui fXocblaiul wi>h|versehen mit Xiederschlag, deren 
Dutterblumo * und Ruphthalmum den Tau schlUrron au einem 
windbestriclienen Talgrundo, w<i sieb gloielisam 8|iezeretliändler 
mit Ibren Zw'isehcnliilndtorn treden, isl duftiger als ’Azzabs 
Ärmel zu Mitteiuaebt, waim mit frischer Maiidalatue ihr Foutsr 
Wonnt*: LKi-rtlumumli L[X3afT.: 


> »Ich alEhi ^«itEucr liwiinm^N. Nadi ilor Li« ■ * an 

»(.fliHrlon lH«JltölbüiLp diinli *Abft IJfliiir«|, {»p], 

i’.?'' «.'' !;i.‘ ”* 'l'* »''“‘'»«»or MtU;«)b Kr.ut. 

Uto .IJoltorbhliDB'^ ilt uur «lii JJlckaubUl}««. 
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^ Li^l j «ij ilcH 

1 jUa^y^ Ujjli 

»Llij V j ffi j 




ji*j j- '■*J 


.. ''-■' r 

jf Lf>J kp 


JhJ i ^4 „ilvb 


.ktiac Aü von ileii iMjstcii Jcs Kfljd. nuf di^ hernlirc^not der 
Mimiiicl tinpr Xachl, wann der Oätwiud streiclit, aut welclier 
SaUklee f»aftigcn WhcIifcs und IJatrwali' (wacLsen). die die 
KegeiigUssc lu rascher Folge liegoasen habeti, ist duftiger als 
sic holin Atmen nach dem ersten Sohlnnijner und an Wohl¬ 


geruch, oder eine grünende Sand welle von woimigeni Gerüche*. 
Her Verfasser des *I<jd. ‘Ahmad Ihn 'AhJirahbihi. führt in dem 
der Beschroihung solcher woiinevoUcn Auen gewidmeten Ka- 
|»itol (^V' Pfkes III 'A*JI, auch noch eine 

Stolle von Hui ol-ljäriM und aos einem seiner eigenen Gedichte 
an, die ebenfalls den glclclien Gedanken in derselhen Form 
auädrücken und wir dilrfeii annchmen, daß Beispiele dafür Ims 
in unsere Zeit bemh sich zahlreich genug vor fänden, falls mau 
sich die Mühe dos Kachsucheus nehmen wollte- — IHe Ergäii* 


üuug dos Anfangs in tinäereui A erso ist durch die ausnahiiis" 
lüso Ühereinätiiuinuilg der Diwäuhamlscl'ritten und aller son¬ 
stigen Toxtvorlagen uuJ Zitate gesiciiert. — XacL Lis- X \ I riA 
und Tftj IX ivt wäre oji-i der Name .einer iiekannton ürt- 
liclikeil. woselbst dio Kauieihorden der Könige Heiden und die 
im Gehietc der liunft 'Asad liegt“. Die AnlTassinig der Koromeu- 
taro E, N lind '/ ist dies nicht, und es läßt sich dagegen das* 
soHro oiuii’Ciideii, was oben (S. 87, Attiu- 1) gegen äliiiUcbc 
Deutung der Stt-llo von al-Qattnl gesagt wurde. ‘Iijd 111^ tao, 
l^ijjah «-v. Tfs. XXI IV, Twb. nt und 'Alital ht (nacli 'l<id> 
liaheii er--1-'. ergäbe .keine von den mh Sehiin* 

lieit ge^vgnoton Auen*. Diese Form hat, abgoseben von dem 
sjiätcii Auftreten der Tradition, wenig innere 'iVahreclieinlich* 
keit fllr sich. - Für hat rr. ^i.v) rtjü ,eiusiiin*, 

iTJijJali e.v JUi .dicht bewachsen'. — Takiu. 37* best J'j für 


I l'ilMiss iit ihrer JUKhraitni(lg im l,i.. XVtll rr* iiacIi nkhtetwA 

mit der inernnp.- »« »orwee>i»Blii l.aite h»i 

dJii WiiFt nklil anr^aojumwü. 



K. 




ili-, ^ veiiscichnen Aüh. I3l iiiid h\. EjuL 8h 

als Lesart >6trtiiuendS die al^er an keiner mir hekanüi ge- 
irordenen Stelle in den Text auf^eiuimiüe]] isL Dagegen sfiejgt 
die Anfülirnng hei KidA * ^triefmnl'. — Dimlhe Stelle 

hei Rida hat ferner anstatt also jpjisficiid\ 

15. erklären die Kommentare sq, daC sieh die 

Blume mit der Sonne drolie. eine üherHtisstge Ausinalmig; man 
ki^nnte zweifeln^ ob das Worl nicht ini Sinne von ^uoi die ’^Vette 
laclien mit jemandem^ verstanden werden sollte, so daß der 
Sinn wäre, die l^iupie wetteifere im GlanKo mit der Sonne; 
doch ist hier die eJufachste Detitung wohL auch die poetisch 
znnäclistliegende und schließt zogbich die anderen beiden aus, 
— iGijjah liÄt für da^ IVort was wühl 

7M vokfdislerea w'äro niid pdie Icnehlenden (Sionio)^ hedentete. 
Wollte man 4b Blumen^ lesen, so müßte 
^ein Anfhllt^nder Spbgelg'lan? (der durch den Regen gebildeten 
Wasserlach eii)‘ übersetzt iverden, eine Deutung, die flucL ohne 
dem nicht gänzUeb von dar ITand zu weisen wUröH ]ii der 
zweiten Yershnlfle wäre dann durch tVpll(gllin 3 teiid)* 

tviederzugehen, — ist im ^Irjd III iaa und darnach aueJi 
^Vhlal rrr^ dann Tws* ni durch ersetzt, — verdn- 
Jern ÖK rr- (i’v), MQ iri^ Suy^ rn und nach diesem der 
JlorausgeWr der Gur. 1 in w-as kernen Siun gibt, 

wunw man cs nicht als aus ,gesättigt' entstellt aulTassen* 

will; wahrscheinlich äat ns aber nur durch einen GehtJrfelibr 
aus ontstaudeo. Tfs* XXI iv hat dafür proseiirot''. — 
ist Tws, ii( durch vertretedp wm, wenu cs nicht 

hiußer Druckfehler ist* oineu ganz guten Sinn gibt, da der 
dichte PHa uzen wuchs der ^Viesa sehr widil als pverhülbiid^ be¬ 
zeichnet werden kanuj Tf^. XXI <v Uat .mit kniftigern 

Pllauzcnwuchs)*; an lotzlgeimuutcr Stolle le.^en wir für 
das iti der Bedeutung damit Uhcreinstimjiionilc 
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Zw*ji (]« 4 licble »II A|.'A*Ü. 
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.V (äh V. 16): yO» 'ji]' 

jliJLii |ju *J ^ MJ i—aS iV iü»" J*sei Vj (^ll, öliu' 

-4^' 'j* JjÄj> j l-i* illjj 

.J^j Jjij if j-^i y*'^' 

ji! Jltj .', jLaMi j j jU] li ^ j Jli (ll) jLa' J-3^ ^ } 

“;J'>i il.' \jJ^ is'b (b) .t*ji j^Vi HiJ 

^o.' ‘"‘j'Äj oA' V 

J^i j ^ j/: 1 j öl j^i ^J i Iji* *=1 

^^U3' Jli JSLIi Je isr-' li 

^ i: ij .,7 ^ Sfl j A n P^t j --i: *'*: 

P** jll^^ I ^liii 

iZg V. 17;) JOJ ^ Jf l/'' ^ 

.'. CjCijJ jJj^ 


^ y\ A‘* uud .V-uU« 


'i\ liLä-. 


•V» j;;^. ' -V- ^iJi., y- ■ s* «pd >'- 

' 5^ ^ *'" 

* No, W* UDil -V' JV>>' ■'"■ ‘!^ 3*--®^ ' " '“’ 

* DL* Sbill« TOD Cm) ttP fohtl in .V-. '• .V» Jüi (obuo j). 

» W O-i'pl IJJ* 

“ »V* Pfld jV *,^I> in *V' dnmh ilirüliarjBMUt» ßCiiiiiltrt. 

'* .V* unil jV* j’ii (ohnp “ S’ ^Iji^jiLl 

“ Di* SlBll* Ton (ü) *11 ftlhlt in A’". 

'* iW* ,V' J!?i -rtit mn* Bipilo ir*ib«»*prL 

" *Y* Jli' ^'ifl' ’*?■ «''■ >'**' "'«i"®*» t-ybaPi fürwahr, ilu 

hin 'iIa* Ksit, diuHu lltHCh leb in Ehnni linttu nnd in iIomoii läüfrni 
{nn«h X' und y* ,Bdi«tten“) ieli mo duti Ahunitoii *ili(^. 

'* y* jT,**!, ■• *Y* Ä 1 a\ J 4 ^i kiu'S- 

.V* und .V' ; m aueh Lu. Xlll n. ” Y“ i^l. 

“ Fahlt in A". A" JliJ. 
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r(s5U V. 17): til 

iilLJI iJÜ-^tjlL il !J(ic e JjJ| V Ji I 


uHi V^^h- 5 ejÄiJ Jsj-Jl 1^ jn_ülL 

^ ^5^111 jr-5j 

li^ J Js/'l j ^ li J^f Jli j j5J= s tt I j[ j^! 

oj^l^ jj^ J,1 ^ j^J ^ [^rj^ 


L^jP Jj* ^U"!? üj*^ J »‘ÜI4 üljUiJiJk ^ 


Jyj ijf Jj*Ä- J_Ji J*UJi i^Gri |fIs J *^4 *JLj* 

4L_« Ih^i ji^j Jy ää-j 

dl *jLtl j ^ Jj^Li j^J\ düi Jy dl 

j*j iSj ~' Jyj ij ^ * 

V. 16. Flir Juibeu lljujjRli e*-i und i^i 

ohne SihiaAtidüriin^ — Takiii. 21^ liest J^-^V für 

idi Iialto Ji(js für oiiioii t*lußcii i?elircibk‘(iler, rtbivohl 
die Variante sacbitcli LaJtlar iväre, inileni unter dem ,Vei'fall8- 
tortuin' die Stunde dea veräfirDclienen StolldielieiJii; Torstnndoii 
werden mUlitc. Damn inil^scn wir jedeiiFalls auch bei 
denken; die Deutung 'Abü 'Ubaidalis und Jini JlJahiüs im 
KuiDUicutAr des N, der DicliUw liebe die Aljeuddhrniiuiruug dee^ 
wegen Jiervui', weil ila rerseliiedcue Gegen stünde scJiUner nus- 
sclieii, Ut dueli gar üu iiaiv. Die cilien (V. 14, S. 87—S9) äuge- 
full neu Parnllekteticn veii ‘Uinar, al-<i.ittAl, 'Abu SaLr, Kutay- 
vir, IJi'i-f'KumiiiAli Keipen, daß die Snvüliiiuiig der Abendzeit 
bei al-'A'&i veliatündip analog ist jener des nüplitfieben IlciideÄ- 


' 'AliO ’AbilatlAh AbUuMiii Kii‘N«tin)iT, gcit- tUOi lyt UiPekniuiann 1 Sfti*, 



Tii|i 


voii&t die Ciolie1»t^> dem ^tlrklieliew Llebliaber nfiiürlidi nm 
, rcuM^id steil ersdieiiiL 

V* 17. Die nun fidgende, ßii die LJelieüven^ Li-puti^ in 
Sltakespeares ^Huiiiüierimeliiäifaiiin" erinuerude Episode (V* 17 
—2Ü)* ii^t SU beselmffen* daü mau hier mit ^roi5er Sieberlieit 
cid fein pcrsU^iilichci^ Eflcbnisi also eine bisd^rsüclic Be-^obon- 
beit als Gmiidlnge dieser AuOeruns annehmeu wird, da eine 
derartige Verkettung unerwidorter Eiebesneigutig wqbl llber- 
hnupt KU den seltensten Ereignissen zablt, W ie vorsichtig rnaii 
aber bei arabisebnn Gediebteu mit selcben b^clilülifolgcrungen 
sein üitiüp ergibt sitdi aus der Boobaeblung^ daß selbst eine 
derartig iudividnallstiseii erscheinende Dnrsiellung in der Folg® 
t_y]>iscli geworden ist; die folgoudei gewiß iiicbt rtdlstündige 
Keihe von Beis(iieleu dafür beginne icb mit den auf direkter 
nnverfroreaer Xacbabmnng unsorer Stelle bomliendest Versen 
dos *Uinar ibiiE^bi Rabfab t'XXXl II 12—14*: 



,leb liebte ^ie wie berau!?ebt^, wShrend sie einen anderen Mann 
* |[uii3 4fl lidkmiiia^ Godlcbl m ^BueL d«r Ll^4?r' 


,Kln jQngünif UveW *1d MKdetmn^ 

Dm hatL" cbe^ii Ander» mwibll; 

Dflr Aiiil^rs Hobt^ »inD AD4re 

t'nd lill ^Ic3i mit dt«cr TärmrililV »*w- 


Itlifigt eLunnitb »£* iöhf Kti, daß müft dfl» U»dAiik(Ml an U^n- 

bMintiniiltinf* nkbt von ilor Ilmnd weUeQ kinn. Nach Druiiü- 

riS VIII ciutaud dm Liiöd im Jahre Heims kauli ttW JiflSir wnhi 

ilQ Sac^ji ChrMlomathiB •. I, AvtU lÖOC) |^«kaiipi tiail i^ltsf^n babeti. 

* Die Jiacbafcutmuff int w daß 'Umikf \n V. Via a&|?-ar dio omte 

flfilfto »iiaurcfi Y. IT luiTerkÜrvl La auitt Muiuarlbg^dicbl hlGQbnrnnlinip 
ätn S£eLirbeii arger AchtlOJtgk»il uad NacliliwtgköiV, die durch di& Vat- 
wamltRchaa der beiden Moir»n Httnit uud Mnunarit^ nicht mitKiinldigi 
waiduU kann (tgl, l^war*^ Heft IV iS. IÄ3>, 

■ ^WUTt hat bsmf wn» tn ühofiCUBEt wira: ^aU jnugnr Faur, 

aber ich mein#, daß dor Dichter dier» nicht wUIt at^'A ;ä 

,ÄMfWücer* Vuriiebnnt^- *iirSoht und Umar foShrt CXXVUl b vnn 
.nuj^lUi-liRBliK^irwtilfe^ «n tktfEaitbnet er ilr iinch hier 

I*jiaiir Hoülnhua^* dtircli die anijiu W intmskTTtfc jfel^hint iri ftr. 
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K. (iuTör. 


liübte iLi IjI ul 10:11 ilcr Vollkraft, oihcm gloidit inidi 

aber liegölirto oiiiP AuJorUp wäliroiid ivipcl(»r anhip^ oiii 

(lJolio)bi 2 ratiüc 1 itorf ilor <lou Tlorson nadr^ldlte, (schlank) wia 
ein Seil^ tmd so ist die ^acho infolgedessen jmt venvorrenj 
dicis ist der GegensEAnd der ycrwlrruiig und Beninriiliigiiiig*; 
freier gibt diesen GeJankeii^afig wieder *Adi iiui ar-T{ir|A^ 

11 in j 


L^ij^ 

L_^ lj_Uäj j tlj 


iSj ^ dtü 
ill# UjUl j 


,es traf dich die Schwester der Baini Lu'ayy, ab sie nach dir 
äohüß^ wäliTend dein Pfeil eine andere ab aie trpf^ aIm du ^iel^ 
test^ und es bot dir diese dar das Un^^erdhr (als Beute) in 
Liebe, während die Sehnsucht und Zuneigung ssii ihr (d* L 
dieser zweheu) eiuen an dam ab dich mir Jagdbeute machten'; 
wieder anders hei elncin Anoiivmus 'Abr. II irr: 


. ' z-l * - -/E- 




pich sdiwärroto für T^aikit doch eie war närrisch um oiueu An- 
derui während eine Andere für mich besessen war^ die Ich 
nicht mochte*. Aul eiue gleiche Situation bezieht ?ich wohl 
auch der Tors des Kiitaiyir VI 


j- ^,-Ü)i ^ J. *3j* iji 


das Ilers Einen liehen, der es lucht lieht? Ja 
allerdings sehnt sich die Seele nach Einem, der sie nicht iiiag!^ 
l>a diese Stellen von späteren Dichtern herrilhreUp so künneu 
wir vorläufig für a! -*A^^ die OriginaViLät iit Anspruch nehmen 
und vermnten, daÜ er wirklicii in der hier geschilderten Lago 
gewesen istp m Lauge iiicht diie Ihn liehe Stell o von einem noch 
älteren Dichter bekannt wird, was gar nidrt ausgeschlossen 
ist. ^— Der Ausdruck bei al-*A^&a auch E llSh (a, o, 

S. 42); weklie Schwie-rigkeiten diese Verhimluiig des Passiv- 
verbumw mit dem scheinbaren übjektsakkusativ den in der 
traditionellen (.«ramniatik befangenen arabischen Erklären] lie- 
reitet halp zeigt sieh in der wortreiclien A h sein and ersetKung 
al-WiiuMj die ich eben darum hei den Kommentaren zu dic^eni 
Verae ahdrueken lasse. l>ie Verbindung auch lici 




Tt'tai fleUirlili! Y»n Al-'A'äi, 
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'Antnmh XXI If* ' Mnan man Xüld(>kfi 5 Mwatl. [1 34 u. ver- 
gk'iclh'i, der mimit liiiffilr als al-'A'Säs Vorgänger beKeicljnfil 
wcrd^^u muU, wahrend Jjü-r-rmiimah Mä h'^« walirseheiD' 
lieli dem Beispiele unser«*» IHchters folgte; auch Miitalainmis 
VII1 5 gebraucht in ähnlicher Verbindung; 

alÜÜ jie ^ '■“Jf 

, 3 Di es, daß die Idebo zu ihr’ \k\ zufällUger iSeg^uag oilcr 
nl« Beaeigiifig cinor iiiöncbfaltig werbenden Keigung (entstnii- 
doii ist)'. \Vie der Gegensatz in dem Bulelzt angcfulirtoa Beb 
spiele zeigt, haben wir hei dieser Ausdrucks weise an .Liebe 
auf den ersto« Blick' zu denken, Aaabg hierBU sagt 'Uinnr 
ibh ’Ahl ttabi'ab OXXVIU & ,ir‘b verliebte mich 

in sie dureb ein ungtUekseligcs Verbängnis% t'XXXVIl 13 und 
CCXCVllI d '****’J '4'^^ .kb verliebte mich in sie im Zustand 
des BerftusctitBeiiis' (vgl. S, Anm, 3). — für vor 
haben‘Aiut II «-i, MQ. tn, iiK. rr. (i-v), Suy.rn, ■.Ub, 111 io. 
Takln. 11» ® und 3T '■ ,während diese«' üann eine Aiidore 

lielite'. 

V, IS ly- 

EotmuenUi. 

K : Jij 

bcij' - ^ ^ j 

.'. .,., (fol. 33 h) u ;,»11 j * * jl« J 


‘ Voltor* bcsislit 4 «* Li nnf d<»ii Wein, ubfriti« il«ii »ofMgehflnde» Ver*; 

BI übvri^ti-t iiJt ^Tprüber^^BiiJ^ Mi fn^inis leädeli^ 4*0 utiga- 

Relivii TOR dßf Seluanittll 4er tioftigcm Airisitrophe g^sjon Jar W&iii io 

omem lo JÜiom Gydtebio E»“^* /mamuiftüliiioe deiitiScIi dlo bflifka 

Vorap nat di* (kiiSiflbk boikihuR Riui* dwon Abwyüimbtiit don DSchtoi 
mit ainaw botiiüboildtiirScbniyrTo erßlU, lO d*ü ar tUh ulo betnlokuti 
Yorkommt (v^i^ Mb. $5, kb vr5ro ßbri^piM gianct^k Im V; A nliia vor 

\'oltt>rp fdr .pKrQdiflcb uitig^kuhTr ^IikIIquo Form, ntinlleib 

lil ^ 

für dio richtl|^ m pubcimRi .GyprlesuH «i sikr (föpriMOii! 

wAnn ihrer p-daebt wird, jamalj! VerwElnjcht 1‘ 

* \U.S^. - H-. 

* lllur Kind *W 0 t gkilon tflrpt'frt- 



R. (it'ijor. 


9 <i 


g 4 . H ffr •“ ■" 

t j!- -*' -f J.P 

^ V* J I 41 i^Ä 4 * ij* U frÜ 

(a) ^J[ jUst Vi J ji L« ♦'j'J' ^ 

H( ., J ^ t *■ / 1 \ ■* *' i'*' ' *’■ 

^ i» '*j- lii!*' 1 . f ’ 1^ -r y 

JLjS-J UÜ 

.% ' 4 *# u^i j,i 

(2u V. lü j) Jh^I ^ 

"^tL- u S3h C‘iJ ,r^' '*i '^i 'J'* 

* » • II ^ * - I *** 

ij*ijj —ilr'^ "^S kS^^J 

Jjij iS^JÜ-l ^ J>?i'* k-^ '-^ li^ 

' .V' jJLt*; f\jM ij^ jjI Jli JtJ 

k3j/i5 i-'j4 ö'^ W>'ol 3=- 

^ ^ f^lilt ilar Aiiricy^ <!&■ £dhuUi9[Li> hli liiär. 

- N% qK<l {uhuD^^. * Fühlt m *Y*. 

* N* aml S* ^ Stell« töd (b) an rulill in NK 


" nte Stellü Yün («) an fcUl im 
* .V* ünd S 
N- j^\ 


jLy, »V* ...d .V' ^4;^ J4.:. 

» A-, A» N*, N» und xV“ L*is " A" 

» A-, A> und A* l^{ k#^"wfj^U 

fii fjj^i A“ p. jZ^l? .V' 

'♦ A", A\ A* uud -V' A' 

•* xV- U, A^* L., A* ,^g 4 .Ui Ü-, A' ,_yLij'jü‘L.. 

A' folinB U.), 

” S“ ^x»*ll 4 pi^ Stullu Tun {d) nn Milt in A'*- 

« A* 4k=L i4'3>'j. 




7 m& von 


Ö 7 


il J J'^S *t5-tl-' Ü-Lff jLi '■«U 

" - V, 'S -' - ? ’ _ I*t^ > I 


V* 18. lioi "Aliii II s-ü i^t wolkl öiclitH AtiderGS ab 

elfl Driickfelikr, — Der Kwitö Ilalbrerä lautet boi Tj A^, S^ 
‘Aini M und Taknu lö^ welche 

Vorm auck m K als Lci?ftrt vecijeicliDOl ist, m wie mngckobrt 
jene nis&croi^ Tc^leä hoi 7^ und A\ Dtireli diese an und für 
üiek dem Stirne nach mit der uäsri^eti Uberemsduimeude Losung 
verSudert siebt A"" in iliren Kütttinentarou riclitlg 

bemerkenr der Zusaniraoubanj,^ 2 wischen den beiden YersU^lfteüt 
indem ntmuiehr ab Snbjekl von der ^lann ans Y- 1 i 

sieben muß: Jkn liebte ein Mädckeiit das er nickt begelirtü^ 
vrälirend ein durch Licbe^gram bnlk Toter nits ihi^er Veiterscbaft 
tim sic wahnsinnig (gewoi'den war)k Ich halte diese Form für 
die besser Op weil die Vermutung nabe lie|ftf daß die Gestalt un¬ 
seres Toitos durch das ^^^44 in Y. 20 heeiiiÜuOt und dnreb 
d essen Vorwegnah me entstanden ist, — Zu verzei ebnen T 

nüd X die Le^fart Jn^t Kiuion_vmes ^Vorl, wozu man das 
beim folgoudon ^'erse Gesagte rergleiche. 

V. 19. Stntt Iwlicn f\ T”, T% Täj Vll l'Bkni.16’ 
und A wälirend Jaiili. 1 rA^ und Lb. V vt den 

Vers dwn ab il^leg ftlr die Vorkleinernngsform an führen ^ die 
ubrigenö liier wotd mit dem Xcheui^iau des verächtUcbcu Bo 
daun ms angewendet bt. — Die in E für vermerkte 

Losart würde den Sinn ergeben ,die mir kein CLtebos ) 

Fieber einflüÜieh bt aber in der Ilandscbrift tnüglichorwcUe 
verschrinbon für die in A^ verzeichdotc Losart ,s1e gefiel 

mir nichth da eine dritio Form von in den WörteThtlckem 
nicht vorküüitiil. Halten wir aher an dom Stamme lest, so 
ist die dritte Forin der in der Ilandsclirift stellenden sechsten 



-+ ■ £ P ^ 

^ j 

1 X* und N* 

* X- ^ 5 1 di. 

SlijiiJjilMi.4 Kl. litt-IW. l.Alh. T 



K. ßejroT. 


ds 


Laben V, L und t‘ T»‘ 7« Takm. IG^ 

— Für geigen y;.V, S,.i, I.is. V vi und Takm. IG^ 


WOÜU T nnd .V" die Lesart anfubreiL Lter Sinn variiert 
dndurcli in folgenden Nuancen: ,die VariiebtUeit stitutute (^bei 
uns allen) Qberein: durcliwogs war sie (iiei iliretn Degenstaiid) 
vorbaGt't oder: Jeder einzelne Fall war vorlinUla Liebe* *, oder! 
jode Liebe (in den sfuvor berULrten Fällen) stimuite mit meiner 
Liebe Überein: sie war (bei ibrem (iegenstande) verbaÜl', oder 
cudlldi senteiiiies: ^VerliebtLoit iät in jedem Falle verdorblieli'. 


— ist )D den llandscbriften der kleinen üiwäaroKenSJuu 
C, L und 1% sowie iiu Lis. V vl und Taj Yll durcli 

,nRrriscli', im Takm. 16‘ durch ,verrückt (wie ein Hotrun- 
kenor)' ersetzt. Ks zeigt sieb auch hier jene Verwirrung, welche 
tu der Testgestalt durch die Verwechslung der Rlinlkben Sinn 
habenden Versenden in V. lO 18 (k^i)i t 

25 (J-3l) und in der Variante von V. 20 (J— 


standen ist. 

V. io, ’ii. 


Kommentar. 


^ j.' iSii 

^yr 

/. ^jlc 

N (5S1I SO): I-Lj^ (f^) 

iAJr 00 

, j^i Vu U\ln, ''Vu üis 


* ^ Hi* nBic^iijJKL^fid Tfl. ttliflr N* 

* Bi, ^ j * niei& AnfjMagawörtD fotilQu Ih 

* aV* ^ ^ N- uua 

^ Fffltali von (a^ ün iu ^ fV*^^ ?' 

* uo 4 JV» ^ 3 S.S.V Ce, 

(b) All ai^t Sn *V* \3^jy 

N* 

«* xY- “ hY- 



dcdkhtj? von ^1- 
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- f“ ** 1^' j. K '^iiT ^ ^ ^ i J*! # ^ =51 tib 

ifit j Lk^^ JÜ A^m.* *tip-t JiJj J^Ä-iJ 

4^Ui ^ kk' 5 J^J fs^' Crt J* 

^ ^ j ^ id Wi ^ >, j. ^ ^ ^ f K 

.% JdUiJi JL^ ^jJ.) JSJ >. sjjjj W 

(Zq \ . 21 )^ 4^^ Jl^Vl Ö J j 5» Jti-1^ ^ 

*i* ^ <5 3^j (*D JrJ* V' ii iS^ J^'jk 

A ^j> I iJj' Cj ^ 3iÄ ^ ^ ^ ^ 


V^ 30p Die vuD jEj -V uod S^ notieite Lesart 
Jiebcstoll^ für f}^ ist toh al-^Inliarrad im KiLin^ *ia ssitiert 
ebonÄü die weitere^ nur lo E vijrsfieicliiiete ^ 

der Sjuir seines LeiJcjisgefiilirteii* anstatfc 
^ lesen 1\ 6'% T^* Su)\ rn uod Takm* iö’^ 

das Ä vökalisiert und luU ,esi offcrt comnie Yietime* 

IlliersctÄt, vährctid i^ukalisdartp was ,s&ur Sckbeht- 

bank fuhren' bedeutet^ wq dann das kj in den Ge- 

fUbrteu als Begleiter bezcichnctül dijcli ^obeint mir aus 

vcrschriebeu und dieses weitaus besser kh sein, — 
liest Kauip f1^ 13 "0 j — Die ini Koranrientar zu E tot- 
zeiebiieto Lesart liabeii €] L, T, N\ X% 

il3*, S\ S\ -4t M. Qp Sny. rn und 8K, n** (i*v) Jiu Te^t; 

1 iVr ■ -V- nmt 

* 4V« * Fälill ia .V-s *V*^iL;4J4JU 

■ StoUo von (cj in fohlt in 

I* *V^ iV^ uüd .V* iui; Jli^; Y-' iUä^ 

" iV'* iii- 

« Fftbll in Ä'", Fehlt ln y-. 

** Ja^. .V- 

Y- lü ^ iV* Uä Elb^f ^ -Inlit 

Dil End« däi Scliölkbi vuii (d) «u fehh In 

Der Scbrelbf&'bler würde ntnn ^ckreckbir^ bnduuifrn. 



H, 


IC» 

'/*■> liest dagegen ^V' uni] dio IIiiiidBcliriftcii K und 

h dos Kam. j4^! das Dileuiiua zwisplitsn den boideu ätUmiueii 
und J-r^ Bcigt gaua clionfifl auch I-abtd XXXIX 
Über diTS »yachlicbe s. ^ «liäS, Joia ich mieli vollstSadig an- 
schlioßei für die Ergäussuug des fehlenden Versende» halte ich 
mich demgemäß an die Vorlagen /', X (allo HatidschriftCn hie 
auf drei), Lk XllI i« und Täj VII rv> {die beiden letzterco 
g y J—:»•), Die Lesart mit k ergibt den Shiu «berückt und 
bc rückend*« 

Y, 21. A’or diesem Verse stehen in J« X, S tiod j 1 die 
Verso 9 und 10, was durch ihren Inhalt ohne allen Ztreifel 
gerechtfertigt ist; die HeKOnsion des Kleiucii Diwhns wird diesem 
Zusammeul lange insu weil gerecht, daß sie unseren Vors zwischen 
di» Verse 8 und 9 oinschlebt. — Über den Ijäl-Akkusatir 
cgi. iS' 4S3 t. und Fleischer, Kl. Sehr, 1 070 z. ar, 

Sprachkundo IX 184), der der Anachanung cntgegcntri«, als 
ob hier Delermlnaiioiv vorläge, o'ährend es sieh um ein inde¬ 
terminiertes Partlaipiuni mit Ycrbalroktioii handelt. — Für 
^^3 und liest der auf galten Vorlageu fußende .1 und 

Äbk, rvv jedesmal JJ», wählend T und X (uud wie es scheint 
auch S, IYa*is n' und Hia. IV flss) beidemale ^,^3 lesen, wo¬ 
durch der Sitm übrigens nicht alteriort wird; die Ilandschnftcn 
der kleinen Diwanrezetision sowie alle gedruckten Zitate lassen 
mangels der Vokalisation keine klare Entscheidung darüber 
erkenneu, oh sie oder ,^.3 wiedergehen wollen; E hat 

deutlich ^3, ebenso .V", währeud .V^, .Y*‘ und A’* heido- 
rii,il :3|3 zeigen, — Das Ende des Verses ist nach dem über¬ 
ein stiinnicndeu Zeugnisse aller Teatvorlagcn und Zitate or^tizt. 
— Ül»cr den Sinn der Wehcrufe iui zweiten Halhverso äußert 
sich Hin. IV «a fDlgendermaßcn: 

jJä •**.» Li—i liS^ 

Cij j Ai«' . * I aIL« ^ 

5'JLi. Uj;J . Zu den letzten Woi ton ist zu bemerken, das lliz. 
3er anthologischcn Textrezenöioii folgt,in welehor «ach 

V. 21 unmittelbar V. 3S kommt, Dali aber die Weherufe der 
llurairah lediglich Ihrer ll.absucht entspringen sollen, wio hier 
bchaujitet wird, scheint mir niciit richtig zu sein. Freilich 
haben den alternden Dichter, wie er im VL 10 sagt, Schicksals- 
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sdilägo arg iiuvgoni>iiiniea5 aber auf die Scbüno dU.rfU: mehr 
dercu Wirkung auf seine Euüere Erscheinung dop abschea- 
ciTPgenclon Ei ad ruck gern acht Imhen, als die Auszehrung ßeiaos 
GeldbeiiteE. ^\^enn sin also «agt; Jürfte dies in 

jenem Binuo gemeint den al-WSa A 65 a mit folgenden 
\^’ortcn ausdrückt: 


Ji ^ J JJ' j! 

M- j- 

^ ^ ■-■ ^ ■? iF » 

UijiJl i 


J'j J*j 




fSprach doch Qutaihih als de mich $^h — und doch pflegt 
die Schüne nicht Toroilig äu tadeln —: Ich sebOi du bist alt 
geworden und baat neue Art angenommen. Indem du den Voll- 
buFigcn und dem Alten (Weine) den Abschied gabst^ Ebenso 
lassen auch Imru^ulunis LIl 8, T^bid XH 10+ Abid ibn al- 
\'\bTas XIIt Gj Salapiäh ibn Jandal Jtuf. XX 6| Rabiah ibn 
ilaqrdm Muf* * XXXI ^Ariqali ibn Musäti^ Asm. XIl 1* Anir 
ihn Ma^dikarib Aam. XLVI11 iS. *Abü Sahr (Hnd. IT) *io3|, IS 
und viele andere Dichter ihre Schone spreclien: ^*PEnif du hist 
ja alt und grauM und bei dem Ansdrucke denkt 

Ilurairah sicherlich ebenen vm lÜrr hei Imrnnlqais XIX IS 
oder Salinä bei deiii6clbeii LIl 21 nn das Geredet in das sie 
durch den njichtliehon liesuobor komineu ki^nnte^ Dabei ist ja 
die wirklicbe Ursache ihrer ablehnenden ilaltung, wie \L 11 
Ijesagtj ihre IJobe au oiDcm Andoron. Allzu frei, wenn aucli im 
gansu^n sinngeinKQt 1®*^ die Übersetssnug bei Sz ,Lorsquo je suis 
alle la voir, eilesest ,AialheureuXp que fais-lul h quclfi 

daugers tu ra'espöses!“* wäre eher ,Fort mit dir!* 


Vers 32, 33. 


Kemmnntar. 


Ei ia^j jÄJ' *** J* j! 


' IIs. AM Kcinilo larbiMiMirt in 

* lii. 
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iV (zu V, 22) t y} Jll (ft) 'd)T 


(b) <.!^t 

. , ^1$' ^ J . . 4.5^1^ B Jjlj L* 

(Zu \»23): . t ) 7 1 r ^ Üb 

j'ij iJ Jiü jUlj ^jlaiU' S^^^Sft 

-P- "dri* J^■ ^ m j m -i1_ -m > * » ^ 

■ü;?j J^' ^b Jf} ^^T> 

jUVi ^ Üi^ij iiÜJ' ajtt ‘^3u 4ä itU ^ ” jiiB 

^ »5’ J^* Jyj Jilii iLJ' Iji jli jfJl 

J - " IS 

V^ 92. Dig liier tioginricriilc tTewiherscmJoruiig fiDdcl im 
Diwan U£i^r4^3 Diciiterg nar eip einiges SeilGnstück üJl^Shs 

^ bjt Jlj 

^ V w-jl ia5C 

L_t j b A 1i > Hj UIk ■ . IbIj Ii 

' ‘ y j jx d 

,A)ifir liast <lu das Gewitter geschcp auf der beiden Bergen? 
Jlit Bewunderung erfüllte mich sein AusetiinnderreiUcD, zOgeiti' 
den FlUgela, voller GcdrUhii, bei dein swiii OewBlke Terltarrto, 


* * i>ie SloHf Ttjtt (a) an feblt i» y», 

* -V- '* Af- -l^t Ä^li 

* AniLktt 4er fiiotln ven (b) An bal iV» J^. 

" iV«, A’* nn4 X" ' X- ijulj, • X- 

» X^ uiilj. 1» Folilt ln *1 X‘ ji^jU. 

" FeMt in X', « X- und S‘ Ai jL«!. 

'* X», A’» und X' ^^*,5 In X' »tobt Über ye_j ob 
" X' ^ül. '• a”» und iV- 
” xV» und xV' fablt in A’V “ *], iV- 

»* ]b. emdrncklifh mil J-, im SeboJig» dngg/en mit 
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ßinpr StraußLßrde^glcSpb, LernbliSn^end, nachdem seino Wolkeu 
einzctii gcnnlii warcü*. Sonst sind GewitterecliIMeruiigen nicht 
selton; ich n'eiso nur auf elnzeluo Beispiele hin; Imrn’uUiais 
xvni I-I, XX oG L XXll l~h, XXXV 1-3, XLUI 1 , 
XLVIH (35 ff-, Tarnfall Xi 3—5, an-XibigaL ad-ünbyani XX 3 t, 
'Aus ihn IJajar IV 10—21, ‘Urwali ihn al-Ward 1 1—4, Labfd 
IX 2» ff., XV 1« ff., XMl 44—55, XIX 15—25. Sahr abgayy 
Und. XVIII1—13, ‘Abid ihn al-’Abrai VI, XXI 0-11, XXlII 
1—7, XXVIII ü—15, Fr. 6, 12 I, 2, Sä^idah ibp Juayyah 

Hiz. lil 


- , . . -fl . » , . * J ^ I 

^ ijSUa »L* 

f ^ -3 

* . * viT " 1 - .5 ^ ' T ■ I ^ ^ 

^'.^4 1 ^ ^ * (-■ * 0*.A>" 

't ■i;- '> • "'•r -* , - ri'' - "1'T 


,Sie (dio Wildesolstutün) waren (durch JHgfir) Tcm jodem Wa^ct 
iih°;t;liAltcii würdea, so daü sie durslig waren^ so oft sie am 
Ilürizont atif ein hlitaendes (GewOlke) trafen, scLauton 
(nach ihm) aus, bts endlich um 3 Jittertiricht ein (das Auge) er- 
111Q den der, forlküchtendcr (BJila) ihnen Kiüverkaut; se ver- 
hraclitoii sie die Nacht in Rrrc^ng, wälirend er (der Hengst) 
die Nacht ohne Schlafen au brachte; war als ob er (der 
Hiit:^) von seinen (des Ciewiilkcff) Oberteilen her nach dem 
Schlummer den Lauf des Feuern in dem Onicliholxe^ gezeigt 
hättet eines änrcheinaridcrbraucndeii (Gewöllis}^ desseii Ohen^lcs 
auf seinen Unterlcilcn dalierfährl, indessen ein Blauh(artigef 
’SVülketilirucIi) den Steinboden des Erdreichs aufdeekt^ eines 
dahintliohcudenj da rönnen sie in kiihcm Aufbruch ku seinem 
Nieder ach lagiigohiotc ohne sich aufhaiton au la^en dureli wei- 

* DiüflAT Vern^eseb aurli bei 'UtnajyiJi ibn "Aht *A‘id l!uil+ SCTX 8s ,*nf 

ihR3 (dem UiDj^iaiivorbäii^] ift di* aflÜcrisb ron emer tfiK3ku«n (Wölk*), 
all ifüriau^i mUbia iu dom UELnejiiAiid^ 

* Klient'AbA Qilabob Htidv CLIV &; ^(ölii RUl«>p ata w2if"s eiu ttöhricbt, 
ifi djLfl ein Faiier fubr. aiii dDrr««^ 

* Vg-l. 'Üwnyymb lind- ^CIX ta Utsd tCp 
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dien Boden und Futterkriluter’. ‘Adi lUn Zaid Inil, Off. Ms.« 
101b ff.: 









c-s Ä' ’k £J- i' äi-'s 

:; lii ut .sS5,w t -c 


Y 

A 

A 


t 

X 

--j J i 

^ fr 

► >t ^ 
.»all 

. i| :? ,r ** 1-' '' 

>.■ «w tJ «1^ a Vkc. L» 

1 * 

1 

^ -Fl 


* 

T r ^ ^ ^ 

S4jj 

« V 

f 

>j- 

^ ■ ' 

*-ri 

- IF . ^fl» mf ^ Jl -S; - Ji g J --■ 

U;— jU) 1 tL-^* 

1 T 

J 

j 

j- ■ J ^ 


r^r it -tTr ^ 

yr 

t > 

Jj-a_ 

^ ^ t m ^ 


alt WlrtVl ^ wrJ^J^'j 

^ ^ ^ * -ff ^ ^1, 

\ i 

ft * 

J)j - 

- * r 

'ijlj Ci aj J y Jail j. 

1 ä 

,(7) uu-irLchinal 

nnofi 1 

iluin 

SclitArengßliii we^en eines 

natli- 


Bcliloppoiiden (Gewölk«)» da« der ^kordwlnil jngt» ivie gejagt 
wird der Gesdilaguo, _ (8) miiten drin (ein Etwas) gleich 
dem Leuchtwuriri oder den Licliteni der Burg» das auslösdit 
oiiiinal nntl dAnii wieder aufelilnat; (0) wie das Iddil dcB 
Aacheiibreimcrs tut «ich auf der Wolke Gijifel dem, der oacli 
ihr spiLlit, wauii sie birst; (10) wiclerlinllend ist ihr Hinterteil, 
und ihm ofwiderii Ilniidtroimnclii huch zeitlicher 'J’iscLe und 
Getöse; (II) so verharrt es gießend über Kat^da und al-Hab* * 
tttin und ein ganzer Zug* (von Wnsserschwällen) fällt dort von 
ihm herab; (13) rauschend ist sein Out} und schüttet Wa.sser- 
strüme aus als wäre ein gcschilditotes (Kamel); (13) es tränkt 
al-Badd und al-Bft«Uah und ahljarfaiii, seinem Schwalle donAVeg 
weisend und daun ahlrrond, (14) unÜ cs tauzt damit hemm der 
fcüdwind auf al*l.lnznah und al-IJinw, indessen sein Strom 
mäßiger ist — (|5) wogen eines solchen konutc ich nicht ein- 


» Signatur f Ka«ä Uiii«ilun& Kreukuws. 

• ÜM ].ftiart il«» Tuita* irlbt keiaan j'niia klartu Sinn; ut, mtiut Chtr- 
.»Wmn; run ^ »„Irifll, lat frtfilicb. Vlbiluicht iit l.Mitr h.l. vo« 

«WßiiBihrmaMaii^ m XoMmt. 
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schlafen und meiuo Lust hiug' dnrati; was jst daüf dnß ich 
mich au seboin Schwall orfrcuie“? ’ümtiyj-ah ihn ’Ahi 'Ä’id 
Hud. XCTX h—17, lijibrab ihn al-Kaudan Vlud. CXXXIV U f., 
al-Färi'fdi i}[ut ’Ag, XT n; 

L S jW^ Jj Sjii ^ ij 

AA'er doch das UliUcndc (GcwlVlk) gesehen hätte, in dessen 
Deirachtung ich dio Noclit verbrachte^ das auf den schwarten 
Ijnvahedcu goß im Tnlltett*, ’Ahfi Qtlähah liud. CLIV 5 f„ 
’Ahä «ahr JM. OCLfl 23 fl., ilulaifj Hud- COLXXVll l ff., 
I.lassdu ihn Twbit CXXIV (Ed, Tunis, ovi); 

j iJaj ^ 


ör.!di fM] ^l: 

^ ,r‘^ - % 


7^ f ^ * --f 


^IcU waclitö liegen de^i Aurtoiiclit^Eis der flipiiiiGriidcii Bliuie^ 
wiUirend wir ahl^aclitGa a^iädien fjsit und F/irf; Ich w^iebtö 
seitietwegen, bis ich flucti LStandort erkannte an den Aus- 
lilufcm eines Bergspaltes und na ikn sprudelnden GicOb*^clien, 
Da ssüg ßicli Unsummen dad Doppelfarb des drüLtienden (Ge- 
wü|ks)i ifulcs sötn H ticken brCfllte gleieb dem i^elmsuclitsriS ekeln 
der Mutterstuten gegeti den Ruf der nackfülgeiiden (FülllcüJ^ 
nkCJiitärni XX 1 —5« Bei vcrliiHtnistnüüiger Frciboil in der in* 
dtvidnelbn Bcliandluiig des Tlienia^ ist doch nuck liier dns 
Tj^iisdie des G egeustandezf unverkcnnliar, woku auch beitragen 
mag, daß tkiviitorscbitdernngen nicht gelten anstatt des erö^ 
ticken Nasib an den A[3fang der Qnsiden gestellt werden und 
daifcer liltndg m\t dem Deppeireim versehen sindi wie z. B. 
'Aus ibfl fjajnr [V iD, lciirukik|a]S XXXV i, XLUi I, IJasMn 
CXXIV 1, oder deck gerne in da.s Naiib verflacliten werden. 
So zeigt sieli die lypisciie EEnftirmigkoit dieser Epij^den vor 
allem in der kobnlic sterootTp zu nenneuden Wiedorbekr der 
einleitenden Worte in so vielon Stollen; man vgl. nur Ik 
Farrak (a. o,) ^ Ü, \4kid XXI y. XXYIII ^ Ü 

i "Aus IV 10 ^ IinrnVkxaia XLVIII 6n ^Uil 

' BüE (lor un^EMciiicktoii Anlft^e vcw Einchfüldi Ut rtEe 

Aq^tnlimn^ t\^r ^i^ltuniEnbl a^ii TaaiiGj tlriacke^f s^odi immer nQtig. 
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Laliid XIX 15p Var. jUJl die Vnriaiito J* 

uiiseres Verses and die Wendqng^^ *Ahü Um}. 

CCLII S3: i^j öder in der imiuer wieder- 

kehrcnden Verwendung der Worle V3 k!Sj\ c-j und 

Andi die in unKerem Ciodklite so breit aasgeäponnene Anf- 
züldung der beregnetea Orte keLrt laLqlig wieder ^io besönders 
aufTallender (Jeslnlt bei Saläiual» ibn Jnndal II 4 IT.) und muD 
lypi&cb genannt werden; sie ist auch wobl nvEi den im erötJseben 
Nasib sü beliebten Ortsregislcrn zusiimiaetissnsteilen (vgl. Cand^ 
jDio 3lu'‘idbqa des Iinrub|ais‘ 13) and stützt so die Wrtnatung^ 
daß die Gewitterscbilderung als Qasideueinlcitung ursprüoglicb 
mit dem LiehesUed gleichbereebtigt war* Das ^Veseii des Xsäib 
liegt wohl im ErinnorungsmotiF^ aio ieli ini Jslam' VJI IIÜ }ie- 
tont balHj; das Eritiüerangsnjntir als Gruiidaug der (tewitter- 
schilderung ist in unserer Stella uti’i^erkeiml^iir. — Die Aii- 
fangsworte unseres Verses werden irerschiedeu uberUoferL Die 
Gestalt uDSeroü Te35tes s£cigt nur nocJi Tfs, XXVI 15; die ilir 
am lUichslen komm ende, ^on T angefllhrto Variante ^ 

babeii L, P und Taj V £r (er). Die von E aiigefllbrte Ab- 
weicbdiig Ja Ji erscheint In T, N and 6‘(deni auch STris. 
folgt); T' bat J* b und ^ Ji, Die mit Ji 

eirigelelleten Tc^tfornion niilerstrcicbcn den bei diesem Verse 
crseliGinenden Einschnitt starker. — üherselat iS' mit .ectte 
iiu^e f^ni traverso le ciel‘ und $ueht dadurch den VerhabJtni 
von wfoderzugeben^ der übrigonis richtiger mit ,i|üi s'ctend 
sur le ciel' getroflüEi wilres Ich baltc aber die Erklärung ln 
T und für ansprecliendert welche Jpjb als ein GewüLk be- 
Kcichnetp das sich also tarn [Jimmelsramle* behiKileL 

— Die von den Scholien K T und A’ erwähnte Lesart 
fUr fiudot sieh in dor Sinn dM Verses wird da- 

durch nicht verändert. — iMgcgctt tuaiiit von der im Scholien 
X (und auch in 2’') orwäliuten Md^liclikoit tosen, 

keiue elu^e linndseliriri Gehraueli. — .VtisUilt halH>n 

C, L, l\ 1\ A und Taj V i- (er) jil; X° imi Man vor- 

gteielie auch die Krtäuternng ssu V, ÜO, 
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V» 23- Nacjli dem Scbolion dcä N wird dieser Vers nur 
von *Jkh\t *üb.iidft}i überliefert; iu der Tal fehlt er ln C» l\ 
ulse in der wohl auf al-^Asuia'i sEuracUgebendeu kleineren 
Sammlung des Diwdos. ^ ^^”egen der denen hier 

die liciiö ist, heißt das Oewittergewülk hei TTinajr^^’ali ibti *Abi 
\Vid Ilud, XClXö — Für 3^ bat iS j^, was er 

mit ,eeinture (üpaisse)" Ubersetjfit; liest wobei man 

an dunkle Vügol doiiken könnte^ wie sie ä, H. ^fnlaib ilud. 
CCLXX’\"[I in der Scbilderüiig des Gewitters erwgjml; 


sUl J 

/man siebt Wachteln unter seinem Giissc bervmrflatteriit deren 
Gefieder von dem Wasser dunkel ist^ das niedergeht** Es 
kCiniion damit aber auch die dunklen Kernteile des \^'ette^ge- 
wölks gemeittt sein. — Aut jeden Fall dilrlte hei dieser Le¬ 
sung nicht 3u gOKOg*^(t werden; es Avürde vielmehr 

alfi Epitheton der Welken bank selbst ku gelten bähen ^ was ^ich 
vielleiebt auch für dio Gestalt anderes Teactes eiupfehlen ßeße: 
.(Das Gewölk) hat Nachsiigler und einen Kern, (ist) weit aus- 
gehreitetf blitzt iinaufhdrbck usw/ ist \n E J^ gesobriehen^ 
am Kando geändert in — hJ^ ,unablässig^ vom Blitz, 

findet sidi auch in dem oben 103) angeführten Verse 

lÄli- und bei Mulal^ Hud. 27H (b. o. 52); dauebeu 
iindet Kieli 0^''^) 'AbA Sabr llmi. 252, 2$t 

#■ ^ t *■'■* i-i'- r * * - 

^ It ^ lij. aJwki I ll * ^J Ü 


jOeniig daTöii! Wie manehes Mal bewunderte ich wetterleucli- 
tendes Gewölk, aufgtimniead nach der Vorn acht, das wider* 
schien von einem uiiaufiiürUeb leuchtendeu Blitzet “ Für 
liest ^ jUiiiFluleiid^ — eine durchaus ansprechende Wexi- 
dung — und S ^gekrönt^ (wenn man an dein Paralkdis- 

miifi KU fes^tlialten willh oder wohl besser ,enikrä[iet 

(durch die sebaßmäßigeu WasserergUssey; auch ,matt au fleuch* 
tend* ist tnbglich. jXLI findet sicli auch hoi Imni'ulfjais X’^'^IIl 
(Sli/all.) %by wo UUekert io der Cbersetzuiig { Anirilltais) vom 
^dunklen Wolkcnkrauz^ spricht. hei BiVidali Uui nluaiyah 

(s. 0 , S. 103) muß aber sicherlich damit zui^ajiiiueugebrächt 
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werden. — erÄclicint bei 7'* * als ,(«“^1««^) 

mit Wolken (aus \v.isser)% liei T* als .mit einem G«ll‘, 

und bei 7’^ ganz unbrauchbar als * Das hier vorli^^- 

gende und auch in nnseror Sprache lebendige Bild von dem 
Wolkenbmcb, der ,mit SebdRcln gießt% ist %. B. auch angewem 
det TOD ‘üniayyali ihn ’Abi *A'jd Hud. OOf 13 C •) 

u. 0. Man Tergleicho damit Walther, Das Gesetz der Wfisten- 
bildung* S. 19: ,>läherii sieb niin solclio Widkenbänke mit 
boher Efltladungstendena einer auch nur müßig buben Berg¬ 
kette mit külilerer Luft, so verdichtet sich die Luftfeuchtigkeit 
so energisch zu flüssigem \\ asser, daß letzteres nicht in Tropfen, 
sondern in Büchen lierabgieüt, wobei oft ganze StUcke vi>n 
der Unterseite der fl'olkoii mit berabgerissen werden'. 


V, 24, 25, 26- 


Kommentar. 


El j.* bC ciif ^}F f J* 

jU ‘1^'V’b uS3SS P ’S}} •'• JlCl JÄtli £j^ 

_Ma-i'V* Jl£' j 

X (V. 24): iV jib ^-j J Vj Isjjj yS3i 

"alÜ} ValiJ Ütü. 'a‘VI 4 J 

w 

/- Jüi 

cv. 25 )= "'ß,"‘ri %: 'S " i'l V >'•>^>2 


1 Um, Üji, * Hl. 

* FJhd itaUo ^üuslicb sentorii 4ifl EriTaikSttu; »nch y. 

* A'*, A'», A'^ yt, y* lind -V- 

* A'-, y*. y'r utK» ^ 

* -V* jyiLt.l'.u. ' -V* uni y iü * y* jii‘. y jwi. 

* Hier midftt in (|a.a Miulinn, 

b*eh\t in aV^ umi A"“ ijL 





Zwäi Oidtclrtle Tull AI-'A'ü. 


J€0 


jj Ot.' JjS' Jj?j 

Vf,: Vv' :>.. "%/ '"'u-A i^c :J'r '-V‘ V 

/. i^ipf 

(V. 26): “jJu'J ;jV ijp .1* 

;l5ü 'j:XJ Z's uiS ^S"' j« V w^V' i 

Ujl *U' *,3Lpti ij^ vCsli U» 

» HP» L- H- - TT 

'>b :5’>}‘ -u Cb: i: iir lii"; 'j&. > . 

- . f ja, > ^ j* 11 > ^ ■ '*1 * _ii 

1 I 4 li'^ J j' 

Jü-^ ^Jaj J jtc y) JIj il« ^j-^3 4^ > Jjr« 

,U! \\l: v> V^ J'Sj Cr 

• .V* tihti .V-■ * xV' .y;* i^Äjjw. ^ N‘' 

• .V*iJ^ (ohnoj). » -'"'Jj-f ßi J! »j'’ 

• A'* l>ij- ’ SiniUichft tlH-U^ji, '■ Kotilt In jV*, 

» A’* y*Vli-v» ijj. 

« X* 4jü ^:;j^^, If> ^jü ^jU nt” Üü^iä. 

*» A’^ -V*, iV' iltMl A”' daiflhor 

♦» A’- JIS. X- jOi ^ iUiil, A 'ß >UAi\ ^Ui 
ji*j A" .»4i ^ jU^'^ jIÜ. 

“ A'^- uüd iV^ A’-'VÜJl,." “ A'- JA 

'» A’", iV», X'f, A’<, A'- oad A» o’* * iVU noch 

*■ A'- >♦ A“' >4^. « Ä* A’i und A- j,> jJSp. 


^ liiiil A'** ** HüJ A’* . 

A^' imd iV '■ j-^\ . ” A"* ^ C^' 



»* A*- A* ilj'jtj- 




uo 


Jt utty«r. 


/, i\i\ -.. % ' ^ 

^J+ t-r > ■ ^ 

V. 24- Die Vertreter ilar Lesart *-r*j' in V. *i2, uämttcli 
C, L uiiO P aeigen fulgoriehtig in diesem Verse vnngekchrt 
fUr i4^l die Lesung — Diesolbeii HandÄcliriftcn Andem 

weiters in lieide TestTarianten erplicn keine 

Sinn Veränderung. — * Fär Itaben 7, A, S, ..4 ^5»—•,Geschäft« 

woncheti di« Selireibwng in nur auf Versehen beruht. 

Die neben von .V und aueb von IT» erwähnte Mii^lichkcit 
(JiS ,Scliw«ro't wofür die anderen /*yiaiidschrifieü <3^ setzen» 
ist textlich dnreti keine Überlieferung vertreten. Das im Seholiou 
vt>»i iV dngegen erhobene Bedenken, das Wort werde nur vom 
der ,rtchwerhUrigkeit‘ gebraucht, stimmt nicht mit den An* 
gaben der lexikograji hi sehen Quellen. C, L, P lesen s- 

_ Der Vers wird auBer von £ nur noch von T' und von 

Hlb. *Ad. Il2a in der Gestalt imseres Testes Überliefert. 

““ V. 2&. 'Ag. VI ^r, Ylll Iffttud» 11, ’As* IIV, V% U' » 
and Taj I (!' begiiiiiien dea Vers mit jjiV — Für 
habe« l\ h p, ’Ag- VI A^ vill SS. Rakrl rw, 'As. l n 
die Erwähnung eines Ueitemuges kfinnte hier nur so verstanden 
werden. daÖ es sich um Gäste des Dichters bandelt, die mit ihm 
Oie Kaeht durch kneipen. Diese Lesart ist indessen wohl durch 

Erinnerung an den \«rs ahQutami 1 2i entstanden. Line 
ähnliche Lage wie in uiiserein Verse schildert auch Imrn’nhiais 
XLVIIl ü7 (vgl. aanda, S. 91)). — schreiben K, C. L, P, W 
(sämtliche Ifss.). T“, T», T% T'“, S, A. Kam, iv*, ’Ag- VI Ar, 
Mmj. nt, *As. I n, V^. I 11 «is. Lis. XVIJ t- tijS; T>^ 
hat üjS, T' und Isl.' Über den Ort, der mit 

diesen Xameubezoiehnet sein soll, harrscht Meinungsverschioden' 
heit, Xach Yäip I '»S II «i* und f. hätten wir «wischen 
oder ^jy> in Itabyloniea, (einer kleinen Oase der 

li, Qais ihn Ta'labali, wo nl-’A‘äA eine Kelter besessen haben 

* A-- ‘^r ’ ^ 

♦ ys ' . 'hlL * t'elilt Tun {a) nn tn .V'; K‘, >’*, A** 

X* ijjl* y* ,_5*j 

• .N'S jsjjli; *V' nnil N’ j. ^ *V' 'jhiU.. 


* VMi in *V*^ uüd N*. 


üwul Gii)4i(bLf^ Tüll Al- A ü 


Ui 

und wo er iiftch jitiiioron Auch begraben sein soll; vgl. Mb., 
S. 38, Atim. 1) in .lUYamäuiali, tiud eedlicb 
ßezcicbni-iiig von ln \amau sii untersclieidcßi Ijetztero 

besprieiit nucU Hauül. i’i* Auch Bakr! und -4« macht die 
dreiEacho Unterscbeidnäg. Allem Auscheine nach hahon wh es 
an dieser J^^telle mit einem Orte in der Sillio von at-Tä'if zu 
tun, denn ITaiiid. zfihlt S. i rr ff, iu diosero (iebleio dto meisteti 
der iu den felgenden Versen genannten Orte in derselben Reihen¬ 
folge auf; auch die in Mli., V. 4 f, vorkomineiiden Oftsnamen 
werdeu dort im Xusaiumonbaugc damit erwUhiit. Üie Frage 
ist nur, ob nicht gerade diese Obereinstiiumnng geeignet ist, MiQ- 
trauen gegen llatnd.s Angaben zu envecken. Allerdings zitiert 
er S. rr*i nur die Slello ans unserem Gedichte, ohne |eno aus 
Mb, au erwähucn, aber wir dürfen doch dämm nicht ohne 
weiteres annebmeti, er liabo Mb, nicht gekannt und daher sei 
die Übereinstimmung der Kamen reihen dodi eben nur iti der 
tatsächlichen Lago der anfgezKliUcn Orte begründet, liumerhiu 
machen die .\ngabeii hoi Flnmd. doch den Eindruck grüOerOr 
PriUsisioo, während Bakrl und Vafj. effeuimr mit dem hier vor- 
Uegeuden Kamonmatorial nicliis auzufangen wiasea und nur 
ganz vage und haltlose Vermutungen ausspreebon. So ist auch 
die Losung des Kamons bei llamd. baiidsehriftlicli ge¬ 

sichert, deun S. in’ zeigt nur MlVlIcrs Handschrift B tjjJ, 
wälircnd A tind f' die Punkte weglasson, D und E aber 
haben, so daß der Herausgeber D. IT. Müller, der l>ei der 
Fertigstellung des Testes — offenbar unter der Einwirkung 
des Vorses Mb. 4 bei Väti. 1 mi* —noch bs, bei der Zu- 
saninionstoUung des kritischen Apparats mit Rocht geneigt ist, 
iiunmohr vorzuziohen: S,” und rrs’*^aber ist ts*j> 

unbostritteu sicher. Ob dio Oleichstclluog von und 

gerechtfertigt ist, läßt sich nicht entscheiden, Vgl. auch do 
Sac3‘s Äußerungen p. 486, Kote Stj und KUldeke, ZA X.1X. d99. 

_ Für Bclzen l\ B und Ma([. rii U^, — Der Vers 

biiJot mit V. 8* ein von Um fjurnij vertoutos Idod, das 'Ag. 
VI ar angeführt ist und auch ’.4g, Vlll m in eiuera größeren 
Zusammenhänge erscheint. Doreli dio Verbindung mit 8* 
erbillt er oatUriieh eine vollständig andere Uestiebuog, nämlich 
auf llurairnh statt auf das Gowitler, 
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1 £. 


Die HandacUrifiDP der kJeineii DiwAnrösepsion L tind 1\ 
sowie das Zitat bei HauiiI, rr^ i»—sa lijiben ^wisi^lieu V. 25 und 2ö 
fij%enilön^ Ln der tfearl^eitung des Ta'lab und ancb in den Mu- 
"äilaqAttexten dta# T und de» X fuMeiiden Vors: 


il. J £^ivl ^ i;>: T .* 

V* 3a* t^iii blitzendes (Ciewblk)^ das über den 
Sebroffen seinos Xiedorfallgobiotos aufJoucbtot, wSli- 
rend über aUHahlyj*nli von ihm (sieh) eine slrümendo 
Welkenbank (erstreckty. 

Obwohl ich als Gnindia^e der Desung dieses Verees C 
gcwUldt babe^ glaube ich doch das erste Worti dns in C, L und P 
gelesen wird* mit Hamd. a. a. O. im Akkusativ bringen ssti 
sollenf weil wir darin offenbar das Objekt von T^eht doch 

den Blitz' zu erbbrken baben. — t*llr 

Hamd, ^dessen Niederfaügebiet über den 

Schroffen liogt^ — Al-ilabiyyab ist nach Tlaind. vr** oiuo Ort- 
Uebkeit iin Wadi XajräEs. Der Dichlor schildert also» wie aus 
der groDen Zahl der aulgezILbUeh Orte ebenfalD liervorgebtT 
ein Gewitter, das den ganzen Jiittelteil dea w09tnrabi$ebci'i 
tlocblandes bostroicbi, — Für loson P tmd Hamd. 
twelches eiob ergieß t^ 


V. 26. Das SulijekL von kUimcii hiebt die Zecher von 
V* 25 üein, um so wenigeft wenn V. S5* — wie os wahi^chcin- 
licli ist — nrsprüngbeli dem Oedichto augebürt bat. Der Dichter 
greift auf spätere Beriefite vor. — Die lange Oft^aufzShlung 
io diesem und den folgenden Versen hat viele Eiitsproebuiigon 
bei aiidoren Dichtern, wie z, B- Imrti'nbiaiä XX 57, XXH 4 L, 
XXXV 4 f.. XLVlIi IIS—75 (1), Labid XVll XIX 18-22, 
\\di ihn Zaid Iiid. Off. (S, 104) V, 13 h, Sahr al Gaj^r nnd^XVll J 
3-12, *Ahid XXVIU Ih Fr 6, 2 f. u. v. a, m., ist also in 
wlciien G 0 WitterhoEchroibüiigen sehr beliebt; der AnlaO zu 
solchen Aufzulilnngon ist die Abäicbt, die Ausdehnung desä 
Gewitters reellt anscliaulieh zu luacbeu, was auii solchen Stellen 
hervorgeht, wie linrii ulqais XVIII 7; gießt bebatrlicbj so 
daß zu eng wird neinem ScIiwh-iIIc die Breite von jjaim und 
von Hufaf und VuBur\ und "Umat’jab ibn *Abl VV'id Hnih 
XCIX ü: ,(eiii Gewülk) nach Syriciip Yamaii* Xajd und ln die 
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Titiamnli reiclitänd f im Bergland Tcdlt sein inntertdl, in des 
es selbst die lübeae ßbersotattet'. ■—■ Die in den Scbolion J? 
und A' naeb *Abii *Aiiir und nvxch bei Hakrl »ai erwjÜiiite 
Variante jUj für jUj findet sieh als Toxtform in (7* und bei 
namd, rr^. — Kamd. hat aber auch die in E auf ’Abü 'Dbai- 
daha Autorität zur Eick gefEährte Lesart für .ir“, 

das in den Haa. C. L und P als JÜ,i ^ erscheint. — Anstatt 
Ujb'*Lk (das in P und in verschriebeu ist) hat A 

Lfrj jW, Moscht. * 1*1 unseres Textes ist itn 

SeboHon N als Variante angeführt, ViOgegon die von T und 
Bakri rja (nach ’AbÜ ‘Amr) erwHliinte Lesart bei iV als 

Tcjctlesart geführt wirdj nur A"‘ hat worüber aber 

geschrieben steht. AuGerdein findet sich diese Lesart uech bei 
Ilaind. rr^, Bakri «ai, Jauh. 1 rit, Lis. IV rAr, Täj 11 ir~ (an 
diesen drei Stellen nur der Kwoito HalbfersT uudVllrri. Die 
Ton Unach’Abd 'Amr angeführte Lesart findet sich sonst 

nirgends und ist vielleicht anr Schreihvariante zu Die 

Diwänliand Schriften L und P lesen — An Statt von 

iiat P ’i'f — Die gleiche Gestalt wie in un¬ 

serem Texte zeigt der Vers bei Ty .V', liaind. ! rv^ Bakri res, 
Vaq, II vtA, Itl 1 V 1 , IV Air, TAj 111 «ai (« 1 * 11 ). y.Aq, 1 vn ist 
nur der zweite llaibvers sitiert. 


Yers 37, 38. 

Eonuaentai. 

£ (33 b} : jr t fci W ^ ^ i-L- [c \ j] 

^ jtJ'J ^ 

_xi5Cr itljT 4 ^ 3'^ J! ^ ^ jb 

jsij jisti ai^i jiad jjj j ■'. 7-S’i ^ 

i\',kh\ j.jV i 'sLü i S /. -ji C. 

,V{V. 27); *Uj! 

^ ai 2 _ 

■ Hfl. vgl. di» RFllntcTUDg.t 

• N", X‘ Luid .V- .V- 

» N’ ji^t. * -V*. .V* und *V' jWÜj. 

^UtlBplMr. 11. |lhi 4ti3||. Kl. 1». Bd. M. AU. ^ ff 
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G- Gajäf. 


& 


iij «u* * ** ■ ‘Ö’j 

j’> i-ia £-7 J'j yy'üu i/Tj 

- 15 t ^ f. 

**^i #^ÄSÜl l 5 jt tJ^ J^J 

(V.2S3! iüli >yj jiii Ji' 

jBjji-/. 71 “'^'i ; JB (a) :jk:'"j;r:iia jl: 

“ii'iiii ’i,Vi’‘iL;jtj u*.ü jBj fl:il"£U)'j i:L:j(,'''SiJi 

■^ * ^ ^ mtr' ■“ A - #»- 


' .V- Il>iu, ^# 5 . 

* Ä'*, A>, S", X“ 

< A'' Lf^. * Jf', >'■ J-«jj iLn^S“ 

*-V-, A'* 

» aV' und A- *V- iJU. 

-.V- * A'^Jl*,. 

i* und ü-^'* j' 

" N\ Jf* A’^ und 
'* y jjjll dJL. ^ÜJ 

'S y> jis. '• h tijj 9 ^' J^ 


« A*» ^a^aiu . 

1» y, .v% A'* .V' uud K- y ^3jii- 

" *‘ TbJilt in SK 

>* A-, .V', y. A-' und Af- Ü)ÄJ jTi-i- « A'* Jju 

»> y'ÄJL^v, .V* ii^u 

» Jf* AiiiH -,, A?* und Afr ki-illj, S‘ .V Äus-^l j. 

** S\ S* S^ und A’i i _ mi\ .V- *i^li (iJl* olinn ^}, 

w Dlö Stiill^i \ftn (ä) mti Uutttl in äJL^^ J-;^j jLLjül^ 

■^ jTI ^ ÄäääJI ^Ji-^ ^ JL^L^äILj. 
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ijfc* C* jlX-l <Ü1 TTiili 


V 


i’* »1^1-i:* 3^^ 

V, 27. AuE^tatt Bakri rii jJj-^ 


wdclie Le&art nach den ErT^ähntjagea m den Sohdien JE? und 
N auf "Abil *Ubaidah KurUck geht. Die A'^pkaliaation ist ent* 
weder mit E und den ineif$tOD Bandselirirten von X 
^am Fuße von Hinzir^p oder mit T und ider 

niederste Teil Ton Hinzir*. J^IüScht. i\ liest ji}^ kSj^* “ Die 
DiwÄnhandschriften der kleineii Rezension geben filr^jJ™ nur 
recht undcuilicLö Schriftbilder; in G erscheint der Name als 
in /. als iti P als hat FUr die 

Richtigkeit der von mir gewählten Textgestalt sprechen die 
Angaben der geographischen Quellen; die Angabe der Variante 

i'ahrsehcinücKkeit ganz 
in P steht in 

ab A'^erbalformen genuinmeDp geben diese Wörter 
hier keinen Sinn, und geographische Kamen solcher Form sind 
nicht nachweisbar- —- erscheint in C° als was wohl 

nichts als Entstellung des orstcrou in nia^ribiuischein Zuge 
istn Ilamd. irv hat ^lÜ ^es schlicBt sich an^ — Soweit 


jiy^ Im Scholioii E stätzi ihre 

Wsonders. — FUr hat S 


ist dor in E zerstörte Versanfang wohl mit Sicherheit aus den 
uhcFoio stitomcndEii Angaben der parallelen Texte erschlossen; 
namentlich ist auch die gesicherte Textgestall von 7' und N 
hervor sau liehen. — Von den zwei Ln E allein erlialtcuon VVürtorn 
ist JwU bei Haind. ir^ durch ^ ersetzt^ das eine Folge der 
voran gehenden Lesung ist. — wird naeh den Scholien 
in E und A^ in variiert; taL^ächlich folgen dieser Lesung 
Ilamd* irv^ Bakri rtc (wo hinwiederum als Variante an- 


^ I WM dl y"* xiy». 

I "WL ^ t S jj _ ^ ^ 

■ y ^ ^^Ulm f A ■ > 

® N* ^15 L* ji*p y* b* 

* K* (flhuo Vok»l^^) tLDfl y* ffl^n TolgifiqdQD bftl: 5 

JJi^, .L+Jl ^ 
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, B, öftj'er. 


geFtihrt ist) wnd Titl, II dagegen lesen Bakii rr* (jiaeU 
Kurs'), YAij, l LLs. V gncl Täj 111 ivt (ia*) dna 

wohl aus dem folgenden Vors* vorweg genotniDen ist. haf 

linmd. wozu man das Scliolion A' vergleiche, 

\Venn das "Wort bei jf* als ein ,Boden, wekber neu ergrünt 
(]^)* erklärt wird, so widorspricUt dies den Angaben der 
WBrlerbtlcher, die es als ,Boden, der sieb hebt' besoiehncn. 
In der 'l'at hat das Scholion in Tf für >ü, ganz wie cs 
im SohoUon AT erschejnt. Icii habe dalier auch in K die An¬ 
gabe der Hs. verbessert. — Das Reim- 

wort dieses Verses ist in J? durch das eingedrungonc Wasser 
gänzlicb rerLüseht. DaÜ ursprünglich dagestanden^baWti 

mnD, erschlleDe ich dar ans, daD im KoiniUGUUir als 

Variante erwähnt und erklärt wird. Die Llaudschrifteii 

der kleinen DiwAnredaktion und TaJ 111 iv* (i^*) und VI r^- 
zeigOL alle j liat ‘b’, Bakri’T*, YAq. 1 eiM und 

Lis. A' ria Dagegen lesen 5f'. A'', A’’", A'', A'^“, Ikikrt 

ns. rte mid Vntj. II tvs T" T' A 

A’'", AJS .V', Hnind. i r*v und dauh. 0. s. r. Hamd. 

rr^ S faSt i'l* Appellativa: ,I,C3 eollLnes 

et les nioiitagnos', was ihm durch die Lesung j fjr 
erleichtert wird. Aber schon die Erklärung der Svholien wie 
nncb die A^'arianteu zoigenj daO wir es mit Ortsnameu zu tun 
haben. 

V, 28. Für J4ij liert TInmd, rrs JnAü wäh¬ 
rend D. H. Müllers Haudschrift A ^ hat, /' zeigt 

was lesoü wHre. Di«? bei E und X uadi 

^Abü ^Ubaidaji uad auch von Tim KchoUon ^^rw^^üinto Variante 
findet sich tci^tlich niclit vcrtfOlOu; &\ü vcräii- 


dort bbrigOLts den SLun uicht. ^ IaISj ist In Uis 5 , bei 

r 1 i f '■j. 

Haind. r, r. 0* tand in dcs^oti \'‘orbgü B voksiliaierl. 


Dio Uandjäckriften dea kkioen Diw ans V, L und P habea da¬ 
für 5 jJLSj; dänack lilttto der Sat® den Sinn; Jiaud al-Qatä 
Ubemiiumt des Ciow'ittera Wasssoi- als anrertraulos Gut in Vor- 


1 Donk tjibid KHgc^Hetiriobeii, wa* hLüit am Rad dp verbarfaert bn (Aiii 
i^om NAtihlAÜ Thorbüpketr) 
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waJiruog^ Uie in unserem Texte nagenommene Erg^zuu^ des 
Versanfanges i$t aber dprdi das ScbaUon ia E allein sebep 
siclier gestellt. — iLüi öa^ s^nst durnliaus nnbestritten iat^ 

erscLemt in als bliu Ort dieses Natnens ist nicht 

nachweisbar. — Statt aseigen i* und 

das W'ort erscbeiiit >ib. Y, 5 als selbsULüdi^er OrtsnainGj ist 
aber auch dort wohl nur Abkürzung; fßr ijdcr 

"-r^* Über den zweiten Bestandteil dieses Xatneiis 
schwanken die Angaben stark. lesen mit E uoch T 

und die 3fc3irzahl seiner Hss-, ebenso die meistea HandscliriftoD 
von .5 lind Ydq. TO Ar?; C und haben 
A"", A'" und Zam. ^rr A Hamd. rr^ 

und^ /' Nacli ‘Aliii ^Amr (Schol. X) bätleu wir 

zwischen iß nl-Y^ainäiuali und a1^\ in Syrien zu unter- 

SL-heideUf wie es auch Yäq. (kaum aus eigener Walirnebmußg) 
tut. Wir kitten es danacli hier mit dem ersteren Orte zu tun; 
uh das yoö Haindn und Bakri v-f gerLanata dazu 

zu stellen ist, kann icb nicht entscheiden, llanid. zlhlt aber 
unter den oben zu V. 25 erwilimtan Örtlichkeiteu hinter 

y iLiJl und (^3^) auch ein auf, ika 

denn auch tatsächlich in seinem Zitate unser es Verses rr^ ,-in 
Stolle von w~^ erscheint. Auch Yäq. lll Ari führt einen 

Namen iL^\ au, yen dem er aber uiehts weiß^ als daß es ,oiu 
Ortsname iu den Gedichteu ron al-'A'sit* ist. Merkwürdiger 
Wei&G zitiert er sehen auf der nächsten Seite unseren Vers unter 
das er als einen fOrt iu Al^Yaraamah" bezeichnet. LInter 
diesen Umsiäuden scheint Tuehrcreia für die I^esnng zu 

sprechein — verändern T und in Lyalia 

Text zeigt beide Anssprachen ,3^-^'; ^ * hat j4-^^ Zain, ^rr 

V, 59, m. 

Kommentar. 

E: k Cjc #-uc ji I s^JJJ 

1^'k e’U'>' 


■ Hl. 
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B. 


N (V. 28 ): * Cy t 5 ixj ' C> ^ S)ij 

iSiJ ^ Ic tSjjf.^ ij'^'j »U^ 

^ "" " ä" ^ 

i^yj' jäjfe cO'-^ jlL*^ >1:1^ 1 ^^ 

V, ** 1*1»* j» •*' *; „-Ua' iJ '•! 

"> Itff' 

'*-:U' "l4>^ (a) '^1 1:1 *^i; ^ ’";iu ijJ 

Ijirl'j i>D» ‘“'^*1 £l <i 'Jt' “üb 

.Ji" 1? w'ji it \wijÜ Ijf ^'jiJ' 

t* ■'*,^^ wlilü Jjj' ij*» Jjlj^ 

M ,. 

jLij( 

0*1 C*i ^U:i 


» x'ü^, y. i:> 

1 VA \ ^ .IXiol *•“ »*■ r VI 1^'* * 

* jk* -W' bji 




bjii, y- ua Ji felilt in *V* uud Iff». » 

* A’* a. ii.i y^ * y\ Jf*. y" ttöÄ j?“ Ljijit y 

* J^}’' ■ ' ^3,» Cr-3 - *V- ^3^ 

* A'* * *v* gi^:. *V- F 1 -. ** A''^ ^l. 

“ j/- fohlt in yl “ AT' 

N\ y uaü if» gji, A’- li'i, A’* b^. 


'* y- •» *v- uii3 yo ijvL iliJgi. « AT» 

■» y Ji,;ji3, jy- jL ^\ J. »'.v , « *vr uil. 

*" Af* hat Ton (a) an ift* 

■‘ y* i!j^\ *'* >^1 i>g*üi, y* i^,^\ at. nnr 

*j^\, Ä- M y^ i^bfe*. 

" y J'T'' *' *’' 

•* y- j-^i obi3 oi^b 

»* -V* und y- fltiratt hinan ya 3 , A* ''**» *tobt 

In y 47 a: »Entwiehan iit ratuna Kwnaltn dam Z«iiplalt ln aUVantl^ 
ntoh, doch nia bat lia »oa ibror Sippn fort Dalnofslelchon »ujjaairobt.* 
•’ y», y*, y*, y* nnd y- (wie «tteh B) ;4. ^ ,d«r Niadornus*, A’- 




Zn«! Gedicttift ton Al-'A'id. 
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S'l (c) Cr- 'p' 

'"j .'. C^t 'J>\ J^-J --r-> Ji.^* il Je iiUi Jj«1 
r VI V :i1 VI VJI (d) 

j,vi j jii ii.*‘H^ifJü Hts-^'j 'V/-> 

j PS * t-t 't -i,. I,** ^ „ 

(V. 30 ): * jh—' J-'^y 

v " / ^Ul. 


je 

0, 


T* (V. 30 »): »J,ji (e) 5 S j>i^ tf^ 

V. 29. Unter den vorscluedeiiön Varianten für nnm- 

licb i^^)* (^^) ^ *''*) 

zweite als bloßer Scbreiborfobler (mngrib. Vorla^l) au^zu* 
scheiden, wilrde ein Femmimiai als Subjekt voraus 

aetzcn, also etwa der Genus Wechsel gegeiiöber dem 

Voran^e;gangTenon (wenn man hier nicht ilberliaupt uingestalten 
will) wäre nichts ünerhürtcs. r^ übc^schüttet^ — Für 


^ önd N'* k^ilb Ä"' 

» N*, N^ und S* N^]c^jh\3. * 

* lY* ^ Suitt dor Stella tub. (b} ae hut nnr 

* iV*- und N^ Lv^h kjiJK ^ 

* DSü Stüllo vea (c) un fahlt In liat aAUI Yl&l- 

tetebl iit aban ¥or ein “Verbnm win dUHg«fRllen, odflr 

;jl ^ iA&T Jil .U iMfln* “ 

Difl [] EingaklKmmerte feliU In lY*. 

'* Y* |,r-ii^l J-wOjJh Y* jP-iil'l 

® In lautet däfl Stelle Tun (^dl in i W* ^ ^ 

X* und Üi* ^ ^ v|i^ 

■* ,v» ojii^, y- 0^1^- " A'* ^■ 

y-, y*, y* udd y- ^ ^\, ^\. <• *v- 3 Jj^. 

*■ LjbIIi TuxtgTuadli^A T" und T**li*t m diMcm Yeri« ktln Scbulien, 
wobl aber Hudut jiiEb eiuea ia T^ Tr ncd da» inb biar tpriedor gebe. 
H jij« ain Stolle ren (n) an fehlt in T\ 
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R. Gojor 


iJlJj ha^icn LIm. XIII mul Täj \ 11 ,Oaseü‘^ wo- 

geg-äfi Am, ?. oSii (t^') ^FflaiiKiingon^ Kdgt. Tcli dajike^ 

hier dürften wir die richtige Lesart des iirsprünglcchen Testes 
vor um lifihen; die LTnideutun^ von jLj in tü \jii> Hegt 
näher, als die umgekehrte. — Ul für haben C, K •% 
N^, A"* und Das soeheu besprechene p&Üt besser 
iq deii Zusammenhang. Die Lesung UI zwingt eü allerlei Er- 
klärnngskünsleleien. Da ^ doch recht unwalirscheinlieh klingt^ 
wenn der Dichter la dem Zusammenhang dieser Stelle davon 
spiechea solh sciiiO oder seines Volkca Wohnsitze erst 
durch diesen Regeu wieder heivehnbar werden^ so kommt man 
dazut die 'Wirkung des Gewitters ab verheerend geschildert 
KU deuten. So ühersetat denn +'iuch St ,Eltes luoudetit (muß 
richtig heißen; Elte la massa dV^aii, i\m surchargO Raudh- 
atkata et lea hauteurs sablenueu^s de GhinaP inande nos habL 
taüoELSp qu ellcff senihlcut (qn^etlG semhle-t-)nvoir chei^ies pour 
but de Ißurs ravageSj üos baliitntiens ^eartiiJSy qu’^ünt aban- 
douneea les troupeaux de ehevaux et de chAineaits.^ Dieser 
AnlTassimg dient auch die AndcrLiiig von in (s, u,}. 

Ein anderer Deniuugisversucli liegt in der Endbememerkiing 
des ScholiüiiÄ Ni ^wegen unserer Mactit worden wii- nicht lie- 
felidetj (gondem man hütet sich vor uns) und so Isatten sich 
ferne TOii uns Heitertruppe und KnInebcha^en^ Diese beiden 
DeutLingeh sind nur mögtichp wenn mau den Yerä ga^nz für 
aich allein betrachtet^ die Einreiliuiig des Verses In den Zu¬ 
sammenhang der Stelle wirft sie beide um* Nicht viel besser 
steht es mit der Lesung dris kann entweder ku ge- 

liüreu und abo im S[nnc von stehen; dann würde sicii 

daa L» auf dio ini VoratiBtohendc'ii genniinten Orte (,dcr GowiUer- 
regen tränkt die BeEifke dieser Orte\ su auch meine Über- 
setKungl oder^ recht unwalirsdidulich^ auf die nicht mehr iii 
Kede stehende Burairnh (wobei mnn den Sinn des Verses wegen 
des Impf. nicht etwa Optativ ,möge der Regen ihre Wohn¬ 
sitze tränken* fassen dürfte) beziehen* Oder aher gebürt 

im kausativen Sinne 7*um Felgenden; daun wäre die Wendung; 
,die Wetterwolke trankt (1. mit AT* Bezirke, die durch 

sie zu begehrten Zielen werden/ oder endlich; ^Das Wetter 
tränkt Rezirke, die Für eie zum Zielpunkte werden/ wobei 


Zwm Ga4tclil^ tüp Al-^A*Si, 
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tiadi ikm Scrbolioii *V unter Vi Rcgeng:tisse und BtUrino kli 
versteLoü T^’RreDK Dnß keine dieser Deutungen völlig bofrietUgcu 
ksinu, liegt auf der Haud; mau merkt die ITuaicherlieit do3 Er- 
klärers, die durch das Vorleiseu der ^cliriftKOgo cntstAndeu ist^ 
indem der schwer za heziehende^ weil überfitlasige Präj^esi- 
tionabüsdruck mit J unter gebracht werden muß* Alle Schwie¬ 
rigkeiten entfallen bei der Lesung ,^1 Crewitter 

ti'itiikt rilnnzungenp die iisWp\ — Für erwähnt dna Scho- 

llüti N zwei verschieden* Varianten^ w'ovon die ein* Ijji ,£i^emd^, 
die anderet auf *Ahd ^Ubaidali zurück gehende und auch von 
E und T angeführte ^einsaiir bedeutet. Keine von beiden 
hl durch eine Textrezension eder ein Zitat vertreten, dagegen 
hat F und Tslj XU also was nach Täj s. v. 

SDt'iel wde d- li. etwas beiE Begehrtes, eiu Sebnjäuchtszicl 

ist. Erwähnt ^ei iioch^, daß nach der Schreibung der flsa. 
und die erste der beideu dort erwähnten Värimiteii statt 
als zu losen wärOj was , reich lieh fließend* Viedeutet. 
Botrachton wir diese Müglichkeiten näbör^, so zeigt sichg daß 
und der Annahme eutsprücheut da& Gewitter solle als 
Yorhcercpd lür die betroffenen ÖrtUebkeiteu gtjscliildcrt werden 
(^, oben S. 120), w-äl>roiid und eine günBligo Wirkung 
orkennen ließen. Die Textlesnrt wird von S im ersteren 
Sinue aufgeraßt, von X aber in neutraler Weisg gedeutet, da 
dieser von ^einem Ziele für Regengüsse and Stör ine" spricht, 
liii zweiten ilalbvnrsö werden zwei Eigeusehaften unaweifel- 
haft abträglicher Art vorgeführtf dio Ortschaften irerdeii dort 
^wURt‘ genannt und gesagt pdie Rciterscliaren und Kamelzüge 
ptleglon ilioeo auszuweichenV. Das Wort am Endo dos orsten 
llalhrerses steht also dem ^iuno nach entweder im Gegensätze 
oder im Eiiivornehmon mit der zweiten Vorsbälfte. Im letzteren 
Falle alUndo der Kiveite llnlbvers apposiriongiU zu oder 

seinem Ersätze, also abhängig von im erateren 

npposiiiöueU zu und alihängig von Sjiitaktisch sind 

aEo beide AulTafisungeu gleich gut tnüglieh. Aber die SIciuuiig, 
der Dichter wolle in diesem Verse dio Verheerungen des Ge- 
wittera schildern^ ist unhaltbar; sie widerspricht durchaus der 
pt\'ptschon Piirascölogie* der altnrabischen Poesie, und ^ hat 
sich bei seiner Übersetzung allzu sehr vou europäischen An- 
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^chAuuugen Ifiitcn laÄsen, die freiücli bis zu dncia gewissen 
Grade durch die unstehereti Erklürungrrersuclje der arabischen 
Küüimenlaterea gestutzt werdenn Es gebürt aber zu den stäa- 
digen Wendmigeii solcber Oewitterschilderungenj daß die hc~ 
regneteQ Orte aüfbltlben und neu ergrüaeiij man küuute die 
Beispiele bünfetit aber ieb verweise nur auf ^Ans ibn ^ajar 
IV 21, Labil] IX 23 (.uLanehor Regen auf Sandbedetip des^n 
Niederungen er niit Pflanzenwuch$ scliinliektp bunt wie die 
Muster eines streifigen ^ibijarlniantels^ vgL auch 25p 2I>), XV 20 ff* 
u-a. ra.; ja, man wUnsebt geradezu denen, die man liebte daß 
das Gewitter ihre Aiisiedlungen beimsnehe, so Labid XYIl &5 f. 
und XIX 2ö—27p Imru nlqais XXXV Vorheeningen werden 
zwar auch geschildert, aber nur als nel)ensächlieho Begleit' 
erscheinangen. leb meine, diese Erwägungen müssen uns zu 
der Auflassung bringen, die ich in meiner Übersetzung wieder 
zu geben suche, — ersebeint Lei S und T* als bei 

Lis, XJIl riA und Am, l ri% ab bjJi Tdj VIl "tr Janh. 
In-v und Tjkj in rii (ra*) haben Lk V *" alles 

in der gleichen Bedeutung. Dagegen hat N an dieser Stelle 
die V 0 U E als Variante erwlilmie Lesart so daß die Über¬ 
setzung des Verses zu lauten liMtet ,Es tränkt Brairke, die 
dazu geliürea und die nun zum Wanderzielo wordent statt daß 
die Reiter scharen und KametzUge ibnen auszu weichen pflegten.* 
— Die Lesung Jaub. I Lts. V und T^j 

III FiT (rci) die Veränderung von in ohne Sinn- 

Verschiebung zur Folge, — ersetzen Nr, N^ und durch 

jjiii jdie folgsamen (Roßse)** Ferner erwähnl dafür die 
V’ariaiiite oder ,Kleinviebherden^- die in erschei¬ 
nende Schreibung was ab pdie zum Wasser vor 

drängenden (Schafe)^ gedeutet werden khnntep i&i wobl nur Ver¬ 
losung (aus ma^rib. Vorlage). — Flir i notiert N die 

Variante oAqt J-Iajh^ ,iiiid die Milchenden* (iiacli der 

Erläuterung, die N dazu gHü); sie ist in jV' und iu den 
Te^t gedrungen; N\ N* und T*' haben beide Lesungen im 
Verstexte — Zum Schlqsge sei euch erwähnt, daO 

durch die Veränderung des letzten ^ im ScholEon Tzu 
in die Worte ab Variante dts Vorsendes er¬ 

scheinen. 


Zwei Qedlclits Ton ^V-'A'i£, 
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V, 30. Für y druckt S foklerSiaft jJ C liat 
— Für haben dio Handschriften Tf, N*, 
dann auch S Ji-, s« eingeleitete Yergleiclt 7m 

dem folgenden gezogen werden muß, wie denn auch 

S nhersetzt: ,nuo eomme le dos d‘un bouelier*. — Der Ver¬ 
gleich der Wüste mit dem Schilde ist von mir bebandeU Islam 
VlI 115ff.‘ — Für J4j babon Lis. IV 'la und Taj II r-v (n.) 

,Flammen*, "wogii man Goldziher, Abh. I 305 und Jacob, 
Altar. Farall. 7 rergleiche. Unseren Vers wird man allerdings 
nicht als Beleg für die Feuercreclicinungen der Jjunen anBilireiJ 
dürfen, denn diese Lesart ist offenbar durch eine in Folge des 
Iwide Maleroran gebenden Ausdrucks ^ herbei gefülirte 

Vcnvechslung mit V. 22 entstanden. Der Vors ist vielmehr ein 
Denkmal jener Anschauung, dio den Jinnen die Urheborscliaft 
der nnheinaiieben OeräuBcbe 'der Wüste zuschreibt, worüber 
sich Goldsihor a. a. O., S, 310—212 nnsführlich Suflert, Za den 
dort angeftlbrtcn Belegen trage ich noch nach 'Aus ibu llajar 
XXIX 2 ( al-Mutanahhil Jamb. ir*; 


>1 

sGar Dianche Öde, b der die Jianea lieukn^ mit weiter Nie¬ 
der ung;^ stuubig, von weile r firstreetiiüg^j Ru bsdi Oii. Sll 
lOtS—113 (wo in au^fülirlicliCT Weise die Terschiedenen Gebter- 
stimmen der Wüste geschildert 3iiid)i derselbe Diw, XXXIX lOg. 
Pü-r-Kummah Dü. XIX 30; die von Goldzilier 310^ Anm. 1t 


zitierten Verse des Rw'bidi steben jetat in desHcn Diwan XIIT 
7ft, BÜp der 313, Aiim. l ailbrte desselbon Dichters jetzt DIw. 
LV 42; der an derselben Stelle nDgefübrte \ers- des Du-r- 


t JJnniErkignaiT&rt iit AUch e. 6 f dft* (kihiöö])i ScliSdelA mil daffl 

Sdillde bü\ Bu^bAb, l , 2 i 

ljt— 


,bli ite orblickte mäinün Hcblilfil gWith 'mf TmtOp dSe Sonn« liAtt' ihn 
kalilg'flbrAnnU er wf» stn IkKitd^ WftuigBf wühl auf die tilillOp 

aU ftuf Qm^t nnd gnht der Ver|£labh ln dim BAjAKveräc Lie^ 


XVlll nvi 

^'Omin SÄlfuI, brinff fOMtwinda ein 
Ifliti AD Oe^Uli dem Schilde gleich 




QGhArtfltAg^AbI und einen Brat- 
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Kuimnali findet f?kb jotsst DiL XXII B9, Daß DfcVr-Ruiiimali 
die zweite ll34l[te iinser&f Verses entlelitit \ibX, zeigt scbon Gold- 
ziher 0. 205^ Auto, l utid 211, Aiiiu. 3; docli mt zu be- 
nclttigeut duü der Vars im Diwiiu nicbt XIX 33, soudarn XXI33 
stellt. ErwjÜineuFwert ist nocb» duö P fUr J^j die Lesart J^J 
iseigt^ wüs gelesoa den Sbu ergäbe: ,aii dessen Räodoru 
der Jinnen wegen in der Kaclit ein ZurUckweichen (der furebt- 
snmen Reisen den statt findet)^. Allen fnits Ist es aber aitcli intig- 
lich^ zu übersetzen: ^Au dessati Rindern in dar Xaebt (halbst) 
die Jinnen zurliak beben^^ wozu man Soc- XXXIX 13 vorglaicLo^ 
wq die Angst dar Jimicn rar den Wüste awülfen arwhlmt ist. 
Tfs^^ hat J-j. 

V. 3L 


Komineutar. 

^ ^ - S J 


JP: ji“* J jJ JlS 

. ,dl' 5^0' 'ß j4' s> 

.v: j;; \ß *Lj X 

- * j ^ I ^ T' ^ f I I" * ^ ^ ^ ^ ^ I 

■• ■■ J ^ J I ^ .3 l * fr J. i& -Je ( 

*Anb^ 14b! Vl jwA U ^ßt V Jji Li.» 

* * lA 1 L* ^ JJ ^ 


Ibid. 2 lTa: LJ ^Jir^'i/l J^Ajli 11 iS^ .j* 3 i 

"" ji* ^ lA 

V.31. Für JJßi^ lesen A^, A"-, J und Ta] VTII t n ^ 
niemand begehrt (cs In der SoniDierliitze zu be^eisen)^— Statt 
haben *Aub. 14 b, I70 h, Janh. IT rir^ Lis. XtA’^ nv^ XX riA^ 

■ Fayt to X*i N* iUjülj gJt 
* *V-, i\>. N* oftd *V- “ .V* ^jju 

" 



Zwftl OcdidiLfl Ton Ai-'A'ii. 




T^j VIH ii'i uiitl X rvA ln C uud L isl es äul 

in I* s^u verscbriolien. —^ li^l\ 

ity untl XX durch vertreten, das iiv über dn^ 

im Test gtebeade, aber piii^eklaninierte gi^chrieben ist; 

vokcüisiert zii^kich mit u über dem 
schreiben Bör Sieu jludert sich dxidurek in ^(Nieinflnd 

unterntiüiitt’) es za bc!t^eteIl^ X^ und vorzeichiieji 

die Lesart uagetes. Testea aoi Hande^ — J4^ TcrJtndetii Janb* 
II r£r, Lis. XIV i'iv und Taj VIII in worüber sieb 
Lia. a, a. 0* folgender Maßen üuQcrts yA [Jl*] 

Uib 

ijLLi aXLp 

jäs ?i Li^: ^ ^ 

«Lx-iJl iji ^U IjilS J'* 

ja*ji ijjliivji u,si-j -u;\ ^ ^ 

f)\ J'j jiii. jüü Ol ^ W U ijjj^? 

1 v'*>5 LJ* '*- 

Lj^ Jf.icli ilieser Erlaqtcmng wjlro also zu übor- 
setzea: ,Dn 3 in der Sommerhitze zu betraten nur solche unteriioh- 
men, die dort, wohin sic gehen, Vorkehrungen (getroffen,) haben,' 
Daß bei diesen ^'orkoh^ullgell tat^hchlicb an Waaserrorfäto, die 


in ausgehlnfionen Straußeneierscliakn unter dem Sande vergraben 
werden, zu denkoii ist, lebrt uns die Xoiiz Ag, X\ ÜT 

^ ^^l^ ,_JU cisi J'* 

^JS tjli (U -W-Jt 'U fU^l Jw £*j^' *Li-SJl lil 
iU5 jjl lM-' 

,jl* Dieselbe Sitto bericbiel Und- Pücb von den Buseh* 
miuinern (,Meine tteiee zu den tiu-scbinätiiiern' in ,Die Umacbau‘, 
XlV.Jabrg. 1910, S. 447); ,!n leere Strnnßonuier füllt der Busch¬ 
mann das M'asser und gräbt sie im Sande auf Bcitien Maii- 
deruiigen ein, um so wieder auf dem RUchzuge Wasser vorzn- 
rtuden.' Sulaifca Jlutlcr war übrigens cino Schu-arze (Ag. a. n. 0.), 
und er konnte diesen Gebrauch leiclit auf diesem Wege aus der 
Kalaliari überkommen hal>en. Aber die Notiz im Lis. klingt 
nidit so, als näre sie bloß eine willkürliche VcrallgemeineruDg 
des oineu l^kaunten Falles, Was nun die Le-sart betrifft, 
so ist au beachten, daß lu L' dieses Wort als Variante für 
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in V. angeführt wird; möglicher Weise ist diese Bemerktmg 
irrtümlich aus dem Sehulioa zu uELserem Verse hinüber gerntea« 
— S ühersetKt den Vers rickdg, fügt aber eine Amnerkung 
(31) hinzu, in der er sagt; »L'auteur vent dire* je pense, «jue nul 
antre que Ini n^aurait ent rer dacs cette vJlle, si ce n^est 
dnns les plus iengs jours de l"aimt^p oü, saus erainte d'Stro 
surprts de la nuit, on peut marclicr lentement ct UTec une 
grande cireonspection/ Daß gerade das Gegenteil der FnU ist, 
braucht wohl Kicntaotlem gesagt zu werden^ der mit der An¬ 
schauungsweise der Beduinen, aber auch mit dem geographischen 
Charakter Arabiens einiger Maßen Tertraut iat. Jedenfalls weiß 
aber der Gebildete aneb daß die wintcrikbe Tageekürze ta 
die^n Breiten nicht so merkbar ist, um als eine Gefahr zu gelten. 
Gerade der Sommer ist in Arahicn die scldimme Jahreszeit. 


V. m, 33. 


Kommentar. 







c^.‘ 

N» JV'- 


« y, jf*. s* jLLüi. 


<» K* , 
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9 * *■- m ^ 8 “ 1-1 ^ T i * 8 > 

(V.S3): ly ly ^xjj l:.^' oi J^ '- 


\'iy jiiiJj Jjj] dlslö 

j*y *liJl *y* iil ^J' 

,%iTCli 'j^Jiii Ij 


T, 32. -V unä S ,La1>e ich durehsclmitteiiS 

— S ^ nßd 1 $ Späi» ,edelljilrtig‘j !■’ 

^abgühctzt'. Die richtig« Bedeutung von dfts Übrigens 

N in seLneia ScLolion als Y^rumte crwäliu t, et&bt nicbt fostt wie 
schon 31 I 1 S den Torschiedenea Aagabon der Erklärer kenror gebt. 
Man wird die Gleiclumgoo ,groß\ Jang', .sUrk^ als Vorlegen- 
beit^auE^kUnfte hetraebtea ludsscn. Das Zusamiaentrefea oiit 
pBrücke\^“ waoobeu ein Verbum jWülbeti^ genannt 

wir dt w'Urde auf die Bedeutung .gewölbt^ lülirent woku man 
das Tcrglcicket wag Jlb^ S. 114—11II über den Vergleich der 
Kamel in mit dem Bogongewülbe g^Jsagt ist. Inwiefern die Be¬ 
deutung t*^titig, kSlhn* heran su pieken wäre, ^bedilrfte ebenfnlb 
nijck der Untersuchung. — erselaseu "/'* und T* durch 

»aierlicli aDgoscLi^^t^ Aneb Jiier kann man bei der Wahl 


^ *v* ^34 ^ J.JS) ^ 

^ >1, Jf' Jilj, If' .^1 jU A» JJ 'Wj. 

* »* y* y ■ r«hu m A-. ‘ .v-, y‘, y jur. 

■ Fohlt i» *V*, y*. y‘, .V\ A'"; A'* U 

vP* ^7* '-:^ CJ* 

kat die Wläcn ervtaii Wörter picht 

'f Fohlt in y-. • y* ^'' JJ 5 f«'*!«'» 

* üj* «uiLL^^ iit in N* mm Einda efg^ldiU 
Du Eifl^kUmmpjle foUt ln S* u&d 

I> JV* « Folill In y-, A^ y', y- und A’-, 

Mmn bPAclitP FrAaiikoll Bedeph^n gepm die tTTt^irijtlg^lkbkpK diPBo« 
IVöttüi, Ara«. FremilwsJrtflr £Sb C. 
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der deut 4 sehon Kntsprocliung schv'tinkcii; .V ua^ 2' erkUiren 
nls ,roii Icicbtcin uud snuFtem Gange', nnil dem cttldpre'^ 
cLead habe ich übersetzt da? Wort kann aber auch bedeuten 
,aaf freier Weide gcaücbtet*, ct^va eovid nfie das Tiel- 

leicht als S^'uonym au Stelle von ateheu kUunte. Za 

dieser Bedeutung vergleieLe maii ,\VeidejdAt!i' bei 'Abid 


ihn al-’Abras XXVI f 5 C«. Mb. S. 19T). — *V-, *V*, 

.V‘, .V- Z S -V“ '*1 

,waLiu man sie von der Seite besieht'. Kuit'olski woist dar¬ 
auf hin. daß der Standpunkt des Besebauers, bezw. die Loge 
des beschauten Gegenstandes bei selchen Schilderungen genau 
angegclien zu werden pllegt. o. B. in der Pferdeheschreibung 
des ’Unaif ibu Jabalah ad-Dabbt Fuh, /\i\: 

L-1l: yi y y- 0 ^ ;_'U5 I '11 u* 





^' I r “ I 



^äi'H> 


^be$ieh 3 t du ea nun toji Tomß, sa dem Auge wie ein ab- 
gescliälter Palrnenkolbent betraclitcat du ea vou der Seitej ^iftd 
seine Fl^mken ebennijifligi utul nbgewiindl ist's wie gegospon^ 
Vgl, iiuelj al-'A^öar ai-Ju^fl Aj^m^ 1 9—li. Für 
halt |Waun man ^ie ^ur Eile nutrcil»!^ worüber 

itidestäeu eLngetriigcii i$t. P aeigt .,wapn 

man ^ie in Bewegung selsit% — J-Ü habe ich in meiuer Wieder¬ 
gabe durch .Drnliifeatigkcit^ in dem Siune gefaßtj wie ageh 
sonst die Festigkeit und StrulTbeit durch das Bild eines fest 
gedrehten Strickes verdeutlicht wird. Durch KoAvalaki aufiucrk- 
Fam t^emacht Aut Ka"b ibu Zuhairs Banat Su'äd^ \ .. 4!d ■ 

CJ 


p/ U^/- Cf : 


- ^ 

4j1 


,oine WildeKeljsgleichsi^ die wegen dor Floischmasse von der 
Seite her gctadell wirdp deren Elleubogeii von den Brustrlppen 
weg gedreht ist^ mücbto ich aber das Wort lieber mit ,Heraus-‘ 
drehung^ UliorsctKcn. Für wäre nach dem ächoUon in E 
omo liGsart i£u vcriieicimetii was den Sinn ergäbe Jn ihren 
Ellenliogöu ist Vorwärtskoniuieu' oder .BedaL-Inaamkett*. Wonu 
dicsa Bciiiorkung m E sich nicht am Eude aus der l'jfkiärung 
KU V. 31 herüber verirrt hat^ wo w'ir taisäcblich einer über- 
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lk‘ft5rung iiu^ [teiüiwort be^ßö^^in [S, dort)p so ivtirdo 

icli «li« Aiiiu'^bme Yor^ietifiu, daÜ ^tatt dio^wr wenig liraiirh- 

'f £% 

baren Lesung ,eiiio Efdgrubo^ (.fanla. s, t*) zn keiBea liätte; 
dann wiire öio CiwrsetKang ^an iliren EUenlK}gep hi okie Erd¬ 
grube* in deuiscLben ^imie zu verstelien+ wie Taraluh IV 20 
von den ^awei Wildißgera eines Lotusbiisehes^ spricht, womit 
er die jAclis^ollibhkn* 2 w La eben Ellen bogen und lernst der Ka- 
melin rErgbielit^ ist nach xV und r^das Abstohen der Elleii' 
bogen von den (Brast-}Seiteii*; der Dichter will nach dieser 
Ansicht sagen, die EUeuhogeDgelenke der Kamelin stunden vom 
Körper ab (3. S* 128). FBr diese häufig varkomniende Darstellung 
hat Geiger b der seeben augeflibrtea Bearbeitung von Tarafubs 
Mu^allarjah WZKJ! XIX 356 viele Belöge Kiif^aiainengesiellt. 
Dennoch ludcbte icb die Ansicht nicht gans von der Hand woieeiiT 
der Dichter iiiejiie hier die Festigkeit der l'arderbetne, gana 
so^ie Tarafah IV 24 sagt: CJ^fjFestgedreht sind 

ihre VorderfäDe mit der Drehung eines Seils' (Geiger a. a. O, 358), 
Das von Geiger (a. a.0.3^) gegen die Verbindung dieses Sinnes 
mit den Ellenbogen geäuQerte Bedenken teile ieb nicht, weil 
hei dem so abgeh rauch ton Rüde dos fest GedrehlseiRS ruo ein 
Seil gar n tollt mehr die Gegen stau dlichfcoit des gescbildertcu 
Krpr]>erteils^ sondern obeii nur mehr der abgezogene Fesiigkeils- 
begriff zur Anscliauung gelangt- Auch köiiuteti wolil die Ellen- 
bogeu hier s}Tjokdoehisch fUr die Vorderbeifie Qberlianpt stehiu 
V. 33. Wenn dieser V^ers nichtp wie es in der antliu- 
Iggischeu Rezension {T^ A) geschieht, ah Rcstandtoil der 

orotiseben Episode aufgoraUt wird, so muß er als Beginn des 
Fahr betrachtet werden, zu dem dann V. 9; 10 und 21 die Ein¬ 
leitung bilden I es ist kiar^ daß er jedeuEalla vor die Verso 31 
und 32 und auch vor die Gcwittorflchildeniog, die in diesem 
Gedichte kaum etwa^ anderes als oni Ikn^taiidteil des Fahr 
sein kann, gehört, Jed^nfans küunen wir ah Subjekt von 
nur HurairaJi oder die als .Tadlerin^ eingeführte Frau, falls 
beide nicht ein und dasselbe Leut sind, annehmen ; dann ge¬ 
hört aber un3er Vera doch wohl ujimittolhar hinter Y, 21 als 
Antworl auf die Äußerung llurairahs. Die Reihenfolge der 
großen wie der kleinen DiwAnrezensioii m dagegen die denkhar 


* VkI. B^Drnb. Gei^ihr ^Dia d«i Tüfsifft* in WXMM XIX SS4 

Siotiiiibir. d. ]CL 191. BiL 1 Atik. ' tl 
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uiigeschickt-este utiil wid^rsiniiigstOt üüiI inau muJj sich fUgU-cli 
wqndörn, dali nirgrenils dor V''&ri^ucli homerkbrir iütp den Mangel 
üfi 2 usan™cDliang mit dem Vorangehenden irgendwie zu ver¬ 
decken ; wahrschcinlieb begnügte man aith tiiit der HÄiiiialimc» 
die ange^proeheno Frau sei die berktvmmlich TOransKusotzendet 
schlimmstem Fall$ nugenanntö Tadlerin, — til — bei ITar* 45 a 
und 59 b — ersetmi 3 r% .V* H nnd ^Am\ !l durch W* 
Dadafcb erb Sät der Vers bei und S (*Aint imt durch die 
darauf folgende Worländeruiig biebel aui^cscldosacfi) den Sitin 
dom beruliigeadctt ZusprucUs für HiirairaJis Angst vor dem Go* 
rede: +KeiikO Serge 1 Siebst du tiichb daß ich barfuß gekommen 
h\i\f um jodo 3 Geräiiäcli zu vormetdon?* So übersetzt mieli •% 
In 7 > stellt k-b wobl oi U au losen. — Ganz losgelüst vom 
Vorangoheiidon ersebemt der Vers bei Tnyj^ I 143 b kil 
ü|) , Für wahr, wir nützen ab die unbe^ebübten (Füöc)j 
Jean wir tragen keine Scliübe\ und bei *Aiui a. a. O. 
wo dor ßezug auf eine Frau ausgesebahet istp so daß das Lob 
des eigenen Branimes ganz allgemein eingeleiiet wird: ^Siebt 
iijftji denn nickt, daß usw,', H und N"* kahon ~ ^ 

orsekeint in S**, und T'*^\ ferner im Bdiolien zu 

nl-QuIami I 35 als ji; in T* stnud ursprltnglidi U, dan 

aber weg gelöscht nnd durck ersetzt ward;*Aini II b^i 
y. — Statt zeigen und Bnt|* und 

— fiarfüBigkeit und Ilesdmliuug stdion nach der Erläuterung 
des T und des A" kildUeb outwodor für Mühseligkeit und Be- 
f|uemlidiboit, oder für Armut und Reicklumt öder für Yorbublt- 
beh und Nüchternheit. Die von mir Istam VII 113 ff, ^.ueammen 
gcatollten Belege^ zeigen ahor deutllchp daß keiner dieser Vor* 


1 


Däku >T3lräu BOth folgen stq dfflt SteliJEii Ton äl-^A'^;Ä nBchitUrag^n, 
tiRmlicb JS IS b: 


U^U5^ C-^ll ^^JÜJ 


.Dmui ktqij^ kh Ab bqiui EdnlOBi, JH’ üqn Kiti |^qtr&lün, he\ Q^iip 
und ör Ihr (d. L meiner KAmelfia) ibr Sqhkuleilar «tut ilon 

HufH«in% WQ dis KBbeneiniTtdar^tqlluug des dor dqn KlBi 

trulih^ mit dem des llüFdcbullil und daa Hnfrianu^ qtTenbar 

^wntUe küi^Btlnriscba tVirkiin^ liBrvBrrnrt Bud dia Bsfothli^bg Vnn 
Wufiichuh nsw- eiEierüDfet» ^war naf die sieben YsfiO rorlier urwSliutci 
Kürscbiffi^neg GtignitsLiiBdo diircli dk ^trmpMi4>n der Reine Atirplelli 

Atidrersqiti aber d^eb einch büdticb OIt diq y<iii gaii m erwsrtenitB 
tltirUn^ du tliclilArs lälbiit ^briucbt llt^ wnltur^ 24 Af 
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schlägoi ^iulrifTt, vidindir die B(!ürteltüTig iLicIi BarfüÜigkeit 
rtdor HesehuJiuDgj vobci tlicsso mir den äußeren Äcliein der 
ÄrmlJchkeit oder der \\"oblhalpenltelt vertreten^ «urElckgewiesen 
tliid der Innere Wert des? Sprecher« und der Seinen betont 
worden sollen: Wtt sind stets dieselben, ob wir bArfuO oder 
in Sekuhon geken^ d, li- ob wir no^choinbsLr oder gllLazeiid :iu£- 
treten. Hier sei Knm vollen Kr weise der Hichtigkeit dieser Auf- 
fnsHung noch auf den Lis. und Täj unter >jj und ange* 
führten Hajazvers hingewiesen, den ich Kowalski verdanke: 

^ i 

T r * ■ *1 

^ 4 I J 

,0 Bester Jenerj die in ungedoppelten Sehubon gohn^ die er 
gor iiiRiichoni Kroft^trotzondon j^oBchenkt/ Auch *AntnraLi 
XXI 60 gekürt Iiidier: 

Jli iji^i l — 3 - 


^Eines Holden, dessen GewÄnder so zu sogen auf einem Sarbab- 
bnume hangen, der mit [*ederschulion angotim und kein Zwilling 
iet/ — Dio WiVrtcrblielier sagen dazu ausdrücklich, daß bei den 
Arabern die Vorueluiieu an der Bestliukiing erkemihar seien; jo 
feiner^ ssekmiognnmer der Sekuln desto hühor der Rang. Daher hier 
auch die ErwiÜmuiigder ungedopj^elten Sohle: e^ handelt sich usi 
Reitstiefel, wie sie Alnsil, Ar ab in Belraea llt 168 kescli reiht. Sie 
sind fein gegerbt und duften stark; dio Vorneiiiuheit eines Manues 
wird darum ntieh durch Hiiiw^ois auf den Geruch der Schuhe 
aiigedoutet, wie B. in dein Verse des Kntayyir Lis, XIV : 




,er hat Schuhe ^ deren Geruch den Hund nicht an lockt, und 
wenn sie in den Einpfnogssalcn auch al>gelogt werden» riecht 
man sie doch*; ehenöo boi einoui imgenaiintcu Dichter Lis. IV ri; 


^Eln EziA^tnnhti^ wfider nocti dflr m\th au^h aicLi mit 

■eiilcLOif;«!! I^tomuo b@«chnliL,^ nuil E ni 

,U llKitiimli, eersr, Jia Ruf FUÖmi ^liou, StMr dflf 

für dSfl unr«t«riil0i;i um! TrAnkiiiclidtiilciD.* 



1»2 


K. 


ptiicht istighlt i]i«rbi^cK& llüiid Uhisrü Sdiiilie (iHreä Gerb- 
iluft«$ w^eg«rt)j und nicht sati^n wir dxvs Hirn miSp das in den 
ScUäilelknocbßD steckt“, d. h« sind rörnöhot und iiiclit gierig 
Lkcim MahL 

Vers ai-:16. 

IConunentar. 

A* *: -81^ 3l; J Üji tJj^' 3^' J} JYj 

if' 


‘ jib} J*.; iUJü ii i4^ ii Jii: 

N (V, 34): j Jj^ J Jit jj SyjLf 

’üt ii Üij V ’Ji;' 'jii ‘;p;5,JUiVi 

U , ..- , 15|. 1 11 ' 14» - ^ * 

^ bl Jüj juai j;pb 4 




* "i'r 
, * Jtb Oij 

(V.35): :ji^ !*iV3;3p1 ‘'^1 

00 lil W »1^1 

'i" **8 * , 't ' L ** 1 ' **» ' **' *' " 

<* i W* ^J" ^ ^ -ü ^ ^ j ij Ljlj! I jlJU* *^L4j 

s* -Tr *^ ^ 

/. I I Sjlii Ij I SjlijIJi ♦ LJI 


* II». ^J. j.l 1 ^1 j. * H», ^ , 1 ^ St 


' tt^ Uttil S* *■' fBth Lu X*. 

* X*, ar* ar- i" JV^, 

^ .V ,^\y Ol » .V- ilj^, ,V< 

» X* J. Ul. ■" V- jjUJb. Ä’‘ 

'‘ ar» tind W litl^l, .V .L^l, ^8- liiyv, X* »LaAJI/ 

■♦ Fdhlt in ar», “ j|^. 

*• y*. ar^ .Y- N* X» ü5u;. 

'* itf» U^l, A'- U 4 jV, JV- üoH. *" ,_^L. 

'» FoüU in A>. « Jf- lli. ” J/*, X’ 

« .V- jj^i. « X* ö-iiliJ. *1 AV X- ^iü 

“ Di« S»U« von («)r an f«hlt in lY-, X\ X' L*xu> 

** X“ in cLäLLL 'rcrbHiuiort, Y*, X* i f * 4 ^^ ,y' 
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(V. 36)’: J S >j iSii } J—; 

CrJ (b) * Jrf jjj ji iiJJ J (**-) ,P !j3-» 

"ür ' ’/ij jfj isy i ;ü-^ ’ i>i jü> (c) 

' jjiiJl 'iJl ^ *-^fi ^ 

jXl* j*iiiä Jli Vj ^^J lS^'j (i 

ti Jli ij^ ^ 

>11 liU Ji; ji% jjlji j^' 

*^jih\ iuis' j i Uii-' b-J “:Äii'j 

“b/j (0 i)>:J‘ *[ß^^ 

»ji JSj * JlJi 

A'^ -V* nig^n liiniuj Cl-4^\ 

* In italtt BiiSe/ AiSni Sclkplion nocli fc^lj^üdo lianä^öMO b&l iklll 

Veriä$; i,3r^ lJI ij^" 

* V* J ^ Dlij Stolle Ton C*) HÄMde, 

^ aV* Jli^- * I>i* Slollp Ton (b) an fehlt in JT*. 

» N* und A’t ^ y* 

■ iV* I>iö Stelle Tcn (b> en fslslt Ifl 

«’ X- j^iiJVj. ’ j. ?■ 

’■> D)d Stollo »on (tl) HO feWl in. A’’*; X*' 

» .V* *' If' " ■''* “"'> 

•■ >■» und X> ” A*‘ ■eLil- E’io t“) »n fsl'J’ '» ‘'f'*' 

*■ aV" iV^ J.i^U ” ani tEnuilo ein ^3. 

A-^ iä ’■ .V' irf J^ ^ 

“ x^ j-^;»i ** AT* Jli? f?*'* i» *’''■* 

" iV* N% *v- jjtiXiij,. *‘ -v*j y* *■“ 

>* X\ A'* .V', A’- J? -V Ji^'i dofontor 

*' Dio SufllB »ou (() «n I»in6i io A’» ^ in A' 

fM 

» ,V- J^Sj. 
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tS4 


^Ji; i5^/, *,/i^ Ji 

H"* f t * s , * *7 - #:r, * ' 

fja^ Jij-J JJI ^ J* 

^1 “siü, _jij ^ '^1 "’jiS jüi -J^-Jij 

^ r"* >lT i. H j ^ I * l'i d ^ > + ? . i, * rf* i*- IH S 'S 

jS^ ^Iji ö’ 

*' ,!►* ^ i»^V^ ^4 

T* (V, 35}: LliJI ^Ij j,Ul j*j ^\^\ 

■ ■ (J}“11 t^-ü) j * li_Ü ^ >4 1 ijLil i j SjLl]l ji iS^j 3 
Aint II T \r (V. 36): (^jj;j jtii-i 4,^ j*j li-l 4 iy 

J--Sj J-Iji ^JJLiJlJ jlli.' 

j^jj l J—ll *9^ li Jlij |ed.Üij^ Jaii ij1l>S ^ 

» Afi Jj^ J* ^\li. 1 ,v.^ A'*, .V“, y* ^Ud, K* j£iiL>d, 

* -W* - * A’* J^, 

iju 

* ]>«- DkUlw lit RdiraUid ibu ÜLimfti j il-Aobari (Kftitt, n«'*), edef 

Kuinid iltn Kiimtid «l-'Antici (‘A&, XIV *s, Lla* XV ri *, TiU Vül rai **), 
odw Al-Huj^m il-gAu: j^Tilij. ■). r >', liü. XIT ri* • und XV fi TJ^ 
Vlr-AV* und Vllt roi **|, gd^r ’Allfi KujbAtl al UMiuJi gd«r al-RArijl 
LÜ. and Täj Lt, (>,>. Vgl. aucb 'An, ! [f . “ Jnäli, U ünd fVT, Li*. 

XV ra ", Kfim. *. — ,t>ig Kkcht bringt il« aotainingii tuit uinsHl- 
giftig tMiltendan, gawaliifttiggn [liiHänJ.* 

' X* tIhI' «InDi Wlilkür Obgmlan*, a. tL abor ^iit*lj. 

* [>I* Blslia vgg £a] gji fghlt la lY*. *» A'- J .». k ’ 

“ ’• '* A" LjI; fgWt in A’^ 

" *"'* J'^i gMi ^ X* ^ 

JjdSJ. Jjüjj ^^^ X' J.^JLijj JjjL-j ?i , ; 

A’*, A’' j^lj 

w u;i^ jifl "r'u^ii. 
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ijj’j liÄ JjlÜ Jl* Jjliät düä^*j * ^r- 

diiSj .> L& JjiJb 

(Jii ^ Jüj j 

.Ji>,I^ ^Ifc-a'V Jiil 'M ü ü —iftJJ w 


_jtLUl JG ifjiS^tS' ,1 l^. ki 5jjUz* ii^ü'J jÜJS?^ 

^LüUb J^' r*^ 

j. Jiij ^ C3 j J^i iüJTj 

■ • J4lt UW 


‘Aini G. 88 !i (V. 36 )t JÄJ' iSs^h 

jüiitj J^' ^i* *-u jij jjl j* 

ii.J' ,3 ül:i&4 J^h s'i Cf“ 

Hiz. IV »fV (V’ 34—3(J): JjUl c^\ -äj Jj* 

^ ^h. lib ü* 

i* jüü aSjJj ^ ^ J^' J-^. b j#y 

^ '^~ ^ J^- 

^ ;^tj J^l S\ JL* j^, 'r^C?' f-' jjl ayl 

4l.lü> i’ui/ -r-S^'i *-r^b ' 

* Cli«T die hi« (iuiJ in der ßjijftüpüwie nberhjiwpt nnjjemwM hKufig} 
«ngeneudlo .«lyinelMgi^th« Figuf Tgl. AhWerdt, 8#mi»liukBMi Ul, 
S. ILClll i 
‘ Hi«. U^l. 





II. Gej'or. 


‘1)1 JjiJlj jjUlJl ji 

Jyj Jl^Vl J jj w^JJ Lf Uül Ij!.*J *LjJI ijÜtiLÜ Jjill 

ufjjl jUi-l 0>ü-tj Sjjc CjjiJi 

Ijl^l ^ JilÜl J Cj-Ij' |*35lll 

zM- Jli ‘i^l J-Jd jaJWt jSi a)j 1 JjiJij iJjserll 

i'jj i*i l<; Xj-U ^ ijjli yt Jjj 

*‘. Jm ^ Uüi joss * W'i ,^i ^ j 

, Ibid, ni Ptv (V. 36): Li jj SjJ^ ju*i Cjjj^j 

Tr 

^ ij;^ ^yiLj 

K^. jfJ j^' ^ iITölT^j i^i. 

45^1 (jjLtJlj Jiijji ^ * til JU- 
i ^J1 jU! jJj J 1| 

■ ^ » .«.+ ^J. 

;.L^i ji* jji Jjidi j 'äi^i a» Jü liT'^i.u Iji ^p\ 

JiLt Jii *1* Ju j J,. ^1)1 ^jjl J*J ^ 

J*jJl 1^ jJl ,^Jiji-l ^ ^ J *i*n ^ 

^ v^' '-^^■’ y* Jyj 

Jjj ^ZLli J 4 oli Jl* *^^1 J*jd (5ijl J* Jyui Sj^lSi ,i* 

Jji lSJJ J iJ>_ j !<,. ^1 ,-^k ^ Jji, ^ 

liji Jjj. jjjj 4jl v'i * 1 « jijl 1 ^1 

*'j- tll 5»i'J'j^-JI 


_ Li .JLJi ^-Ü» 

“ - ‘ 

* AtufQlirliel« Komaioalai-e in V. 3C {lDd«ii tkU «bch A». VIII |., flf. 
uud S, K, rr. (t-vj. Ua ilt aVj^f nur {txi im aban Abgedracktun' ge»- 
Mftfl wiadarbulim, k EinltrluH ich ibin Windaf^Ab«. 



GEdidit« vuyn AI 


13T 


V- 34^ Diö von 6 arwälmte Lesart acU saQ (aii£ 

der Laoery für findcl sicL ini Vorfetext in und 

I* hat Die Lesart erwälij^ep Sj 1\ iV tmd Ejb*; 

im Ver^toxt lät sie nirgends vertreten. ^ Für ^^ei^ 

P jJlj ^Ja er (iiiicli) nicht hemorkto*, — p' erseti^t *V“ 
ui-spriln^Iieh durch das alnsr durcli.^triclien und durch 

darüber geschriBbencs verbes^rt ist. — Für U haben 7p 
und y. — oracheint iu T"" als — i'Iiüe ^nliclio 
Ikti tthiunng, wie die hier vorgebraebteg findet sich bei al-'.\"Ää 
aticli E 18 b (s. oban S, 74 V> 8J, und E 37 a f. (im An- 
schlnsse an die oben S. 30 nngcfuhrteti ^"erse) ; 


J i}^} 3 1^1 wLal ,7 


^ ls\ ^ r ' < 

_ C/t iht j ^ ^* 


•/ 


^ilüLi . ^ -iL-j *►* SjJli-l ^ 

V J ^ ^ ^ ^ 4 ,, , 


,(3) tSaU nur! Du lÄsscst einen Süirkherasigen, Kntlpfer vini Uiu' 
düngen uiui Lüscr van Bplchen; (4) gar manche deinem Öleieliöii, 
viel bewundert durch HlLigendlichhoitp an deren Ciltedern der 
Saffranextrakt haftet, (&) hab ich bestiegen, wäiirnnd mit utis 
dio Morgoidrüho war iind dio Ab Wesenheit irgend eines AugCS 
und seines SpJibens, (6) nnd icb verbrnclito die Nnchi als der 
Stellrerliroter ihres Qatton und als IJerr der Nu*ni und iiires Oe¬ 
lde ters/ Line hesoaders augfnhrliche DnrsteUniig älinlichon In¬ 
halts liniiet flieh hei Imru'ul^aia LII 20—33, — Der gr3Dlc 
Teil des zweiten Halhvorsos fehlt in die Cboreiuatipiniung 
allor anderen 'reste und AnEührungsstelleu gewÄhrleistet ahar 
die Richtigkeit der ErgänaungK 

V+ ln den Handschriften der kleineren Diwausämmlung 
fehU dieser Vers; dagegen führen ihn die Texte der aiitlio- 
logischen ReaeasioD* — A liest für feLlerhaft, aber 

doch müglicb, jS ^ein kräftiger GeseU'; dagegen ist die 

von 7\ S und Hk. erwähnte Lesart ,ein hübscher 

Junge* textlich nicht vertreten. h übersetzt: ,L^ajnour m^^uie 
se laisse condnire par mci, et suil docilamcnt niiis pas. ot j'm 
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\H*ur coiuiiagöüiijs t^Uis ceu3t iiui nimcTit FiTress^? du er 

lea vluinsoQs f^ln^^ureuseä^, Icli üioin.cj;^ dioa^e ^^'itfde^g^al^c j^nÜi 
wenig üü dör bursehikosou Ueiieiumisterei der Stelle; der erste 
Jlnlbyers will doch wohl soviel besagen wie: ,uft war icb tan- 
aiigebend bei teilen Streichend Ich bähe es übrtgetis nicht für 
auÄgescWessen, daß hier etwa für &tehl: 

oft bab icb die tollen Jungon augefElhrt.^; es wÄrc eine Parallele 
; 5 uyLli>jiUa tind wenn aneb nkht im gleichen 

Qltffhr Auch isr init der Möglichkeit za red men, daß 
das gleiche Subjekt bat wie dann müßte die Über- 

setznng lauten; ^Gar maucben Uebön Tag liab ich die tdlon 
Jungen angeführt, so daß mir folgte und Geselle war der llransc- 
kopr^ der liederreicheJ ^^ Daß al-*Ä"sÄ sich gerne seiner ton- 
augebendeu Rolle bei solcben Jugendstreiclicn und seiner Kenner¬ 
schaft in W'eiiiangdcgönbeiten rühmte^ erweist skb u. a. m den 
uuteu zu V. 36 nngeführten Stell eu aus E 37 b, V. 7 ff. und 
/: 132 b, Y. 17 f. 


Vp 36. O^Ai A*3 i* uud Muw, i¥ Jj's ,öft bin ich 

(in die Kneipe) gdaofenh Ma^iib. ivr jS^ ,oft ging ich 
Abends (zu der Sebönke}^ — Ma^'nb. a. a. O. 

Außerdem verzeichnet *Aiui die Lesart — jlA Hamacb i«v 
und Ras. Uain. ist ^oia zu vor komme iidor‘,_^ Ma^lh. a. a. O- 
und 'Ukb. li rri \Vnb. ,KDrl*\ — Lis* 11 

lind Nöld. 4G J-fi, Tws. n P VIli 

ijy^ ,Floiscbausteil 0 r'. wag auch als Lesart vers^ichiict kt 
K, 7' Iliz. UI ^£v; Hamad* und Rii$. Ihuu. haben 
Tws. Jjbwi. Für best Muw, iv und m J«« 


_ jJjd SiV ir und Musl.r^r Tws. 

^L|d 111 13V und A wobi jinä AreundlicV, Tw$. 

/; iV (beide nach 'Abu 'Obaidali) und Hiz. verzeichnen die 
Lesart Jj^i danoben aueli ,augenetiTn duftende — Mit 


diesem Verse bcgiimt die Scbilderung eines Zechgelages, wie 
icb deren äbniidie iu Mb, zuiüauiiiieagestelJl lixilnj, JLer goien 
als Naclitiflg noch einige Stellen angeführt. AI-*A'Sö nagt 
f: 37 b IT.: 


Zw di G«4iditc ruQ Al'‘A‘Ew- 
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Lijlijj j iV jQi ^ 

J ^ * ,f| ■ - A ^,r 

ffJlJLc jrJÜ— 

■Iß- -■ F- ■■-#■-■ 

V 

1 _.'>Ü;X Jä' V jf 

^ d i iajipt# J 

-^-1 ^ f 

A 

ü iCi ^ 



^ f 1 '^ p ^ jf ^ 

pi c yi;^' C 31 


Alc ZjT' 

Ü J CÜ 

\ 1 


l^iaCT 

V T 

»dF d 

Ltaili« ti 

1 f ^ 1 * iJ Üiü‘ 

\r 

V Jj-J } 

—i 

V t 

lS^J* l*bT 

IfjLail) ZJJS 

1 0 

\i/4 jOii} 

ÜLL ^iSi 

^ i rf 


L^^LliL iLliij >ii 

^ j j 

j , , 1 > , 

i 4 jir uifc'ji 

tv 

i__&j| jüj 

Vj^' üj :^' ;äi 

1 A 


1^3 Xj \hl 

, .’ -r— . J ' 

UsUJ^ Ji*j CJ b[ 

U>C?jU 

L j 

^ L ^^1 ^ i '' * 

j-j b jj» 


F ► # - dF J 


ei;r 


V,^ J a;L" Ci 




Ij*“ 

^i^-3 iS JO^ ^ ' 

4 : , ;i, £1^ Jüi TI 
^ 

U^V^l 

ly lSS 


TT 

Tr 

tt 


^(7) ^Ismcher^ der s^in VorfEiguagsroebt über seSiio llßbe r« 
waiireii wiiOtc gogea dio Tadleriimen und ihre Jlalmungonj 
(8) inEmcber Weiß©^ mit doö Edlen Vergippto, der sieb nicht 
versteckte, wann (der Wein) m Ende ging (äoiidorn neuen 
Aufträgen liiefi)» (*.>) kam mir^ tiiii mich um den Geklthlteii 
um Uat 3511 bilieii eines Kaebts, und ich sagte ku ihiui ^^Komui 
nicrgcii früh mit m ibm!*^ (10) Sö rulilen wir^ um früh morgens 
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Kura Geiiuüö des Morg'eqtruQkes zu gelm vfir (dem Envndicn 
der) ScheeUElcLtigen und der Xcider; (11) Dann niaeSiten wir 
«Ü3 auf, bevor noclj außer | = aas der) Hahn gekrüJit hatte, 
zu einoin dunkel glänneudeu (Wein) bei dessen VerkHufer, 

(13) den nusg^ewählt hatte aus den Erstlingen der Weinlese ein 
kleiner blauäugiger, der sich sicher fiihlie vor dessen flauem 
Absatz. (13) Wir sprachen ku ibm: „Von diesem da führ ans zu 
mit einer rUtUch weißen (Kamelstute) am HalftW ihres Führers!"' 

(14) Er sagte: „Legt mir ngcli neun (Drachmen) zu! das ist 
kein Kiitgalt für (einen Wem von) dieser Sorte,“ (15) Da sprach 
ich 2 u dem Anfwärter: „Gib ihm?" nnd aL er die Erwartung 
der Gäste sah, (16) bekuchtetfl er setno Rüde* * mit der Lampe, 
denn die Maclit hatte ihre Wandbehängc verhüllt, (17) „Unsre 
Drachmen sind alle gut! Halt uns mit ihrer rrnfting nicht auf!" 
(IS; So erhöh er sieh denn und verzapfte uns ein Getränk, 
das uns stillte, nachdem es uns Händezittern verursacht hatte, 
(19) ein dunkelrotes, das sich aufdeckt von einer HochrÜte 

hochroten Schaum zeigt), wmin er sich abgeklärt hat nach 
dem Anfscliäumen,* (2^)) (rot) gleich dem Kropfe des gtranfl' 
küchloins Ln seinem Fnnkriige, wann es nusgesebonkt wird 
nach dem Setzen. (31) So ging er unter uns umher mit seiner 
Kanne, die Hand gerbtet mit dessen (des Weinas) Farlie, (23) 
wälirend Dromedare mit ihren Sätteln und Rosse mit iiirca 
Öclmhrakon hei uns die Xacht über harrten (23) auf Leute, 
die ihren Trunk immer wieder zu Ende hmchten, bevor er 
(der Wein die Runde) vollendet hatte, (24) Dann zogen wir 
lieiin und cs vergnUgto uns ein Schwips, der uns drohte, nach 
dom er uns getroffen iiattc.* Deraelho E 131 b: 




* QrütaBka Dbertrtlbüng der protiendw KBcLert »IbI du d«Tou h»»i‘. 
Hud wufl ikb Tuntelloö, dnJJ dar «ajt bei diusen Weufou aiuan Üflld- 
bgtrag hinitllt; der IVirl Jjt dimit ntdit tuiriedeti. 

‘ Dia Vofvertiaudluneen Kalte u »teti im VortKum, ciuar diircb olu Loititn. 
BebutKaicti gedeekUn Arl toö Verieda, abgespielt 

* VgL Mb. S. 2t4, 
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,iind den Juliinda', der in 'ITuifm \reilto, dann den Qais im 
mgenden yndrnni.nit, imi den Aio ZeebgcnoBsen BnEJen, und dom 
uiinliljisirig orn g^cfüUtcr, gcstutSEter C\l’cinschlaucU) nugetrageu 
w'urdc, während eine Sängorin, so oft die Tafelrunde sie anf- 
forderte, (die Tonleitern) oiniwrsüeg auf einer wohlgcsitieUeii 
Traute.' Derselbo f?lSäb: 


UjI I ^ eSf C ^ j-f 

1 _ 1J ji* J 

l _J 

i _*jljj o* ^ 'T'“^ 

l, _öjLÜ. fjJT ijG 

l _it' t'H 

UjLIüI } .^yü! j C/^ i^* 


p(l3) Cioldgielbeü» uii^eiuiscbt^i^ii (Wein) yob der F^rbe der 
giogelätebe^ desseü liernusdieiide Kraft icli frttli am Morgoa 
aufsuebtOr’ (X4) der qjis bald einmal scliwaiikeo jaaebtj wÄhrciid 
or ein anderiual seine 3cliTränkungen beilt, (15) der beiiialie 
berauäebt, bot"&r er gekostet wardp und dessen Scliwere die 
Gelenke am Abend BpUreiip (16) inFülge dessen eine SeUtvilebe 
in den Knochen kribbelt* nnd daö: Stirnbaai- seine Wnüung 
decktj (17) liab ich geschlurft unter Zeeliem und batte ibii 
wogen luoifier Saohkundo nusiatiwählen* (18) und so uft ieli dem 
Käufer sein lleobt wahrte, beleidigte und ärgeito icIi seine 
Hiindlor, (19) und um imeb waren solche, die mir obonburtig 
waren in de tu hoben Treisto des Ausländer wo jmS| und im An- 
hdron der Künstlerin und in ihrer A^^crluug/ Al-Ifutnuabbil 
JniuL ik^; 


>ÜU> >•<>*’J- 

iliji; 3^i J 5i M j 


1* ^ \ ^ ^ 


* ITi. ^ j (metriicb nnriclillir^ " V'gl. Mb. 3. 2fH. 

* V^l. Mn. S. 71, Anm. \ Uiiil nntuu NaKbtr%B «latkl- 


V 
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H, 


/oT 1^, 

i^lLsSl i JsClali 4j^i^ 

^rpi üpy 

4 £ Hk äF * l’^'^ 

^1 %- uu 

d- di- ^ ^ ^ -■ ^ 


> .rJ i,-1-iJ ^ 

f ^ 

i^jC* jf . 1^1 ^ 


'■' * V i:''" *i-' 

upi g 

^-r- -k -►, * 


\ P 

I \ 


\T 


^6) ilit lu^Tiditsn GroEfäiigj^n Si&b icii zu ZciMu gesehcriir^ 
Veni'tihiiten in Oberwürfen^ und MüiUclii; (7) itt ^chftrznii luk 
ilineai Ais moiiiD Sdimdchelredc iiocb sißriieli war und aU i^li 
iiocli in W’ita und Ülierniut lebißj (8) man nannte bLö des Adels 
und der Sehöubeit wegen Gaaollen Ton Tubälah, rödielij hals- 
streckend. (9) Ich näeliteta auf den nackton Gliedern wunder- 
schüner (Müdelicn), auf denen Betelffecken eben S. 84) 
wareiit dem Blut gesehäehteter Oiifertierc gleich, (10) inde&äon 
unter uns umherging ein Pokal mit Wain unter feisten^ kraus- 
gchaarten WOatlingen, (U) abgekgort im FaBkrüjjj begabt mit 
Fener^ angenehm KUiii Greifen für die gierigen Hünde, (13) 
verdünnt« dem llahnenaugo gfeicb^ mit seiner Glut in sichn 
vtim goldgelbenp Brauersllßen;* KiCh ihn Zubair' III: 


jtf'j A*-' -uj * 

*-• Jlift j>L* JÜ gjfjb 

g/. 1. V*, ip:: V tH V 


,(5) Oft ^var iah aucli beim durststillenden Becbei- in beit rar 
Lust uüii trank davon in Zögen und ^cbluckeii kurz vor 
Tagasaobruch, (B) indem mit mir um Hin vretteiforte ein Zier¬ 
licher, nklit Frecher, der zu den liöchstbe wer toten (Sorten) der 
Händler eilt, ein Wolilgezogeiierj (7) wenn ihn der llachor ilber- 
wältigt nicht mlirriseli und kein 1 Leimsieder, der davor au ab 
Dicht £iiii)ierlieli zurSlckschautJ Ahljddlrah 11: 


Vjfl. 4(4 Auifahningen Uhir in dor E-rlRitterün^ zu V. «, S. 04. 

■ yittoUan^ Kmtikow«. VÄ-n^ Ahij^ilbe daa Uiw^n« diircli Kowitiki IüI tn 
ymb^TBlUing. 



Zwei fle4i«ttte r«!« AI-'AVa, 
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,{15) Suinayyati^ weißt du niclit, dnP ieli wu mancher Hurschon 
JiUiitbarkoit ,im ^[orgen ging mit eineitt ficItwilrziichCD, geluUtoii 
(Wcinsclilaucli), (Iß) als iliM Augen nncli dem Krorgontrunk 
geratet waren Tom Sclinuen, (was) daselbst vom Dasein 
(Sebüoes gab), und vom fldren; (11) im Morgeugraueu kamen 
sie AU mir, und icb gab ilineii au trinken vom Alten, gleicb 
dem niut des Qpfertieres, gewärssert.* Ta'labali ibn gu‘air 


MuF. XXI: 



,(]&) SuDiayyab, weißt du nicht zu wie tuaneben Jungen, weiß 
von Gosichteni, begabt mit Freigebigkeit und Edelmnt, (16) 
von schiiner FritJdicbkeit, an der man keine Gier an tadeln 
(indot, mit sebenklustigen Händen, in Kriegsläuften Heraus- 
Fordorom, (1?) ich morgen 3 ging mit Ausländer wein in dunklem 
Annscidaiicli vor dem Tagesaobrueb und vor des Vogels (des 
llabns) Krallt; (Iß) da kUrato icU ibnmi den Tag mit dem 
Klange einer ausgeiwielinotcn (Harfe) und mit dom Anliüron 
einer zutraulichen (Sängerin) and mit der Gabe eines, der (für 
seine Gaste den aur SchlacHtung bestiiumteu Ivanielen dio Flecli- 
sen) durcidiaut, (IS) bis der Tag iimon entdob und sie abeuds 
mit eitinnder licimkebrten, ebne sieb abzuw'endea vou dem He- 
golirten om des Tadlers willen.^ Man putzte sicli zuin Gelage 
heraus; lier Iteaclitung wert ist die Darstellung, wie sieb So ein 
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ll Gayer 


ifJjlL- Jj 4_ ^tm^ ^ jiJ J 

^ * W- jr- ^ ^ S ^ ■ k? + ^ ■' 

,CiRr mftnclmial hahe ich töpEn Hnar j^okHimnt suin Abpud 
fürs (.iDlagc TOr dfir HilpkkpLr TränkckiiiidecluiftPr^ |d»i. 
üeajenjgient dpr den Wein bettelten ist).' — Den Kudi 

als ßegleitor Jn die Sdicnke ttiiden wir Wi al'*A‘ 2 ii fliicli in 
511.. V. 96 und A‘ 92 li, V. 22 (Mb. S, 303). 

Vers 67, 6 S, 

Kommantar. 

E t iJ-i J j ^ j *"■ ^ Jt V jJJ C* I 

/• s'i^, I 'p) rjii jjli ^ ji. üjrVi j/jj 

y (V, 37) : * i J J ‘ j V* J ^ J* Hriij 

Ijlk j 3 ilyj p^l p.^LEj p* *, 5 ! 

(^) jx (fl) ij' 

^ Ar- jJ^T 

* cj** * ^ 

^ AiuIaU dar Wortö rün (4) an ti4t A’- 

■ PiD Stall« vön (b> *n fohlt in A"-*, titid Id A"*'; ^'^nad A"- hKboii 
ilumr: ji L- 

1 "' ! k ? I j I _ ^- 


JiLi ÄULl 



,>• o' L#J;dj 

O' *^5* (*^ Ajji ^ 

Oljül u-'-lil ^ 

o'J o^' Jj jjjU *Js* jw. J 

»^'-^ lir* *1 ^ js J-tli 4 ±älA. An. Rjiqde »tftlil fardor la 

2f''t j-Lj-o ^ ^1^1 jt. 


Zw«i fiediühta to» Al-'A'U. 
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(V. 3«): UJL ^ J« 

Sij.} JtJj * 

ji ^liül ^ l^V iUi si ^U -. ^lil Sjilib (5^ 

‘%1-^lj ip\^ ;'^t”;'^l sjL^jji “jC> ”j.Ly] 

‘ >1 .ti '*ViO' ’W '>•' ‘-"'■"o!;: vi' 
0 ji ' wX U Jl» 


'Aini 11 T^T (V, 37, 3&): .tSl ^.jCj ►Wl ^ j 
i-LiL j .ji^l iDji5j ^^=-11 J* 0* slÜJV 

j*j ^ ^ ^ Cj* ij^. <>• ‘y' ^s^b jU ' 

'al J.S 1 ^ ^ 114 ** jrlji j JJj 4 ^t 5 jJ' 

^j üj—Hf ^ 4i Jpdl 

k^ 1 a J* pff V ^ j*J ^ h ^i j^kjj 1 3 

_^4j ijl 1*1 liK jj Jy i' Jjlf -Ij— 

öu^^kJ! »Ü-l j »tVl j ^Uall S^Ai 

-■. Uli f^UL.1 ;j!a isxll Jf ijJI 


* iv*, jr% jv‘ A-, jv- ^jü 

» .V' Af*, *•■ und A'* Ujkjy... 

^ A> Jl A. ^ js. . < Af‘ ^ 3V- ^ oi. 

* A’- fa^ «in ^. ■ y* und N* . 

^ flle^t ain ^ *ji^ • 

* J>?- i^^jjb 4-*^, w* ' “ A'» <kliüJl 

“ A'*, V* jy*. ' « felill in K\ « w- lijifi J . » A'», A’» JlS^ * 

■» iV* wk^ . >* A- . *' AT* ipH , 

’* A’«, a'*, V- JjijjV, iV% If' ^AjJl. 

>' iV-, A’*, AT' jV* •• 4 V , jn.UH J5-91 - 

“ Fohlt in N*, 

Slbinn^trtr. i. pbiE.-^kUt Kl. |ü1^ bd 3. Abb- 


10 
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R. G«yH»T, 


Hi». UI «iA (V. 37): .ijJl ^ 

j'jii ^ fÄJl 

J^ Ü' ü-j' li* * 

3j«J S” Jjj» *^jl I 5?- ^j ^ * tj ^ ""i-^ 

Jjii* Jf- ^j ^ ^ ^ 

ZjjJ^ J o'r^' ‘'^V -^.-t *^' *. ’'>'j u^. 

üif 


r/^- 


i ^jdI JO. :*! J ji3 ; aJ J, 'j-i* 


Hlz. IV B V."^ (V. 37)5 _ij—^ *Jyj 

JI.I 1 JH ^ JUI ^35tl ^j j*#ji* 'j* jJ' j 5 4)jjj ■lil'j 

j;,^ V d ^ *^j 'J ^ 

^ ^jA j 5 JJi^ "^i ^Oji^ 

Sh— " 

^Lül d J^x ^fi “H ^ (*^ '*'** ^ ^ ^ 

Jjl»- Jj »li'j)J' tli I»;^' ^ d J* 

Vi 


Hi^. IV t (Vi, 38): jjl 


jltjl -^Jt ^ 


^ Intfril jui UehAgtielikfiU und Fruud^« dann aI 1» hnij u. 111 ] i*ihnn 

dia Frijt 4 ur*(T<K:kUQ(r noch *0 Innge wikil, fllti Eude-^ 

* Ej fcl^ Gin« lim^« grunnihÜiEbG Er0rl«fUhf. 



Zir«l Oediclvle vchll Al-'A*U. 
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Vfj jl' sdij j*i-' j—3- 

3^ül J;^ Cr.' JI5j*Ü ‘t* Jjj'j'j »j'j^ 


Jjjt Cr* *7^ ilf 5y” ^ 

^Jdl ^*ljjl 

Tnbdi ^tV ^V, 38); ^j^iaiii jlstrjl »*1.*^ 

iiUÄ ^ «l al ' ^y* l^ll ^L g it' t^j ilr^ SjÜ '} • • j 

*'* w*ajl *'■ 


V, 37« Die zweite Hälfte dieses VorBes wird ia T und 
Sib, I fir,r^i, er^, II Ire, Tfs. VITI iff (an.), KaSs. evo.Mfs. ir-A^^ 
(aa.), lY i iä I [TA^ los* Alj Här, 41 h^ I 143 *^Ahi\ II rAv^ 

*Aini G* Blh, Havr, III Hsa. 11 tn, IlT eiv* IV rav, cta 
Sabb. 1 rrA, ÄK. rrt, Takm. 21 b^ danu aucb bei 

How* II 421 uod bei Zetterst^ea, Die Alfija des Ibn Mu^tt 13 
in dar folgeadeo Form angelillirt: 



Vgl. aiacb Goldzibar sm abljiatai^ab LXXXlX 10 (S. 230). Da^pj 
siigt *Atni II n *: ^^j^3sx^\ ^ \^}Sjb 

i,:^ 

dd^\ ^3 ^ lJ^ c^ 

jjb\^ 

er* ^ 

^ Ul Uj JLpü y iLi^ U 

!jiji) llAJb J-^ w*li- 

3-* s^ jr^ er* ^ iT^** 

^1 jJjlBciraclitat maii die Reibe der oban aufgezäblton Zi¬ 
tate, so sind diese allerdings Amtlich graiiiinatisaben Werken 
aotaoiDTneBt wobei offenbar Sib. den Aiiä;to0 gibt, Nur T und A 
und Tfs. liaban oben falls die^^e ,gramiDatiBeba* Lesart wobei 
aber bamarkojiswert ist, daß die Haiidsaliriften T* ood T^ der 

* Hil. UpjLjl^^ r 

le* 
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Gistalt uDEere? Textes folgen, welche fou T, Hus. IIT aiv, 
lY und llaw. lil (»*-«) Variante geführt mrd. Die 
jgrAmmatische* Ltsfirrt dagegen erscheint als Variante in T'» 
und Ob wir iu dieser Lesart eine willkdrliche Andernog 
der Gramiuatiker oder eine VenreclislnDg mit Y, 33, oder end¬ 
lich, wie bei ^Aini angedeiiiel, eine Verweclislnng mit dctD Verse 
eines fremden Dichters erbiiekeu sollciit ist schwer zu em- 
scheideii; doch ist in dieser flinsicht beaehiaiiswert, daß ^ASni 
II fAVp nachdeni er den Vers in der gramiuatischen' Lfisart 
mltgctdlt batj fortfährt: aaJIS J^l 

^ ^ *Ii\ so daß in der Tat die lidglieh- 

keit einer Verweclislung mit einem fremden Verse nabe liegt. 
Die jgramniatische^ Lesart ergäbe die Übersetzung: ,daß dem 
t^ntergange geweiht ist Jeder tod denen, die barfuß oder in 
^htiLen gehn*. Über die darin äh Tage tretende Ansebauung 
vgh die Erlfiuterung an V* 33 und Gnldaihor zu al-htulaiVi 
LXXXJX lO, Die kleinere Diwänrezensiout ferner A^, S und 
zwei Handschriften von T folgen unserer Textlesart; nur 
ersetzt durch und L hat (ur go daß zu 

übersetzen w^ä^re dem JuwetengeächmÜcklcn^^ also von dem 
Beieheu. — ^Jeheii Elikrcn T und -V die Lesart J4-^^ 

jdie Todesstunde^ an, welche aber auch die nicht erwälmte 
Änderung von in 5 *-Xi voraus setzt: ^daß auch von dem 
Vermögen Besitzenden die Scbicksalsstuude nicht ab zu wenden 
ist'. “ S Ubeirsetzt: ^au milieu d'uiie trou|>e de Jeunes gens [a 
la taillc iiao] comme le trancli^aiit d u ne glaivc de rinden öt 
<|ui savöiout t^ue ta ruse ue garaiitit point [de moi] I hommo 
lo plus ruH^"', Der Vergleicb mit den indischen Schwertorii wird 
von den urabiseben ErklUrurn auf deu Cliarakter bezogen^ 
meine Übersetzung tritgt di^or Meinung Kechnnng^ obwohl 
auch die durch H vertretene Anschauung nicht der Berodrtigung 
enlbehrt. Dagegen haltn ich Keine Deutung des zweiten irall>- 
verfies (fdaß die List auch den Lisligsteo nicht [gegen midi] 
schützt") für verfehh, denn es ist nicht ein zu sehen^ wararo 
die Zecher auf den Oedanken kommen sollten, iieh gegen ab 
ihren Zcchgenosson^ schützen zu ^vollen* Allerdings faßt 
S die erste Hülfte dos folgenden Verses als Darstellung einer 
Art von [scherzliafteni) Angriff^ wozu nher kein Anlaß vor- 


i^wcl G^diclita tod 


U9 


liegtj denn ei handeh sidi bloG tim ein Wettrjiikeu. leh glaube 
aber nichts daß dor Piditer selbst dann ^hh in eine so scmder- 
barü Cknrakteiiälerung der Zeeber^ die mit dem Zwecke der 
Scliiiderung gar nichts ssu tnn lüittOt oiitgolassen habün würde* 
^'l"as der Dichier scLilderti will, ist der leichte Sinnt die Qe- 
ntiGfrcudigkeil der TrinkcndoPi die dnreb das tksuTißtsein ron 
der Flüclitigkeit des Daseins und der Unabwendbarkeit des 
Toiies nur noch gefertigt wird- Diese Sümmung kehrt in älin- 
lieben Scbilderungen unzäblig oft wieder; ihren beredtesten 
Ausdruck hat sie in den VorÄen des Tarafab IV 62—67 (in 
Arnolds ]^lü^allA(|ät-Ausgabe V. 63—^G8) gefunden, und nament- 
lieb V. 63 ist inhaltlich eine Ausspiunung unseres HaVbverses: 
jSeb ich doch, daß das Grab einc$ ewig jammernden Knanäe- 
rerSj der mit seiner Hiibe geizlej dem eines im LebensgenuG aus¬ 
schweifenden Versobwenderä vollätündig gleich (vgb Geiger,, 
WZ KM XX 58). Die Schilderung des frbblicben ErciseSp dessen 
Mitglieder^ Angebürige der edelsten GesehlcchtEr und ab solche 
durch Kassen merk mal 0 und vor nehme Gesiunung erkemibarp ade- 
ligo planieren mit zügelloser LezcbtJcbigkelt veroineiip ist ein 
ständiges Kec|utsit der Qasideiidicbtiiug. In der Erläuterung 
ssu Mb. sind selche Darstdkngcn und Ilinwebo wiederholt an 
geführt, so K. B. S, 74 \ 75 78 87*« 203»>, 207^*, 217^; 

ebenso in den Ausfühnmgen ssu V. 36 (s, oben S. ISflh 141 
142“®, 143*“). Wie die Bo^cichnnngen der Teilnobincr nts der 
Orgie bei al-Mutanabhil Jamb. im \\ lO (s. o. S. 1411.) auf zu 
fassen sind, ist mir nicht ganz klar; ich glaubO| es sind Nicht¬ 
araber (syrische l^tädter?) gemeint, wonigsteus deutet die Er- 
wäbniing der krangijn Maare daranf bin. Eremdüindiäcbe Zech- 
genossen (Türkeu und Afgniten) erw^tbiu auch al-‘A'5Ä E 133 b 
(a. Mb. ä. 77). l>b Lati ^ hei aUVVsn F 132 b V. 17 (s. oben 
S. 141) erklärt I8idah XVI vs als (so wobl stall 

doch scheint nach dem ganzen Zusammenhang eher veu Zech- 
geuQ^^on die Rede zu sein. Zu meiner Uhorselznng von AUi-i 
will ich noch bemerkeni daü es sicli liier ui. E. nicht um 
die Listen handeln kann, dio ein Listenreicher etwa anwendcii 
mUchtC} um dem Todessdücksal zu cntriunciip sondüni nur um 
jcuCp die der KnauBeror dom VermögeflBera'crbc widinot. Sl^ 
wird iuiQämds (vgL Täj Vll r^A^") dureb erklärt und von 
Lane mit ^atretijth, ^****J^^^} or/orcc^ übersetzt. Es kann 


l&Ü 


U. Oej-er. 


aUo sowolil Geistes- als aueb ]>bjsLdeh 0 Krlift, tfoff'ülU sösialü 
ah auch gelJlieho ifucht ilarunter verstajideu werden, was 
alles sich dureli ila;s deutseHe ,Vermögen^ wLsler geben iüßt. 

V. 38, Zn bei Ka'b ibn Zubair UI ß 

(s. oben S_ 14S). — Für haben P, iL'uili. I und Slnlut 

i'ivr d, h Über die Basilieuzweige, mit 

denen Knimen und Beeberp aber aurb die Srbeitel der Zeeber 
bckiitijzt waren, vgL Jakob, BeduinenL* 101 und Jlb. S, SO Anin. 1 
(wo der aubegreilJiche Fehler jSiqUfpulstezu berichtigen ist). 
Besonders genannt wird das Basilienkraut von Baljab bei l^ii' 
fara Jluf. XVIII 2. — Die von *V, 7* und B erwldinte Ab¬ 
weichung Tür findet sieb aJ& Teiltesart bei I??ldAb 

XIV iv^ uud üüfr. iftf *Am! II hat Li^- VlI rvv 
L zeigt (sinnlos). Zur Schilderung vgl. Jakob, Beduinenh® 

1Ü2. — ^ vokalisieren S, 7\ X\ N-, N% ISidab 
XIV Tahd- rrVj Vll rvv und Gnfr. A'^ zeigt sj-i, 
iv+^hrond außer E noeb X'*' und ISidab XI vt au&drüeklieii 
haben. Dazu bemerkt ISiilaJi an der zuletzt angernbrCcu Stelle 
nach Abü Ubaid J 

i w>^T ^ 

Jüf J^s ÄjIjj iÄM ^ jjI ju 
«.«alb "ijil j LjjLdäl LpiS 

j ^ Ä<ibj4Xl jJk. (J, tö^T Lpj^ 

Ui ij-t LpiU Üa^ 


* . t 


y J'* >* 

Ct^ ol> ^ ir< CjI 

fuhrt Lis. s. V, unsereii A^ers an und dazu noeb deu A^ers 
des *Adi ihn J^iidT der Mb. S. 311 atiE *Ag, A" nv als V. 6 wieder 


* Dor Vera iit nAch Lif. VII rvi tqu ftl-'Ahtal, keiiiiEtt mber m deMan 
tliwfin tiSiiht vor. ,rfcii dEsn Kaehtiurnaii und pfui da« S^ch-ern^ daruu 
Trank, wenn er unter Ekuoü um^rrbt, där S^uru ttod der SflÖweia iitid.‘ 
Dflf Dkbter veHiOlint eine n feiddÜ^lien Sin in Ailö ■iud j eb glpkli 
■cbLecht. 




Otdiebta v»» 
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gegeben ist, dort aber mit 5ji begiaiit. Für aitiert Lie, 
anlkr döm oben bei ISidab vorkomirieiiden Verse des fil-^AIit^l 
noch einen anderen von Ibn 'Uhj: 


fjl- 


JL *'}Ul 


- : ,T ' ‘Tj 


(GIäuI) nichi, der Krieg wSre dn VormUiagsaclilätclieTi, und 
was du 8U trinken bekSmst, sJluorlicher (Wein) mit kaltoia 
(iltscliwaasor)!' Drsgogen sei lesen in dem Verse des 

1;ifass<in ibn TübitJ 




1* " 1'*» I i- "■ V-' 

4 SJv 

^ J w 


,als gb ihr Mund ein süßer Trank wäre, soeben erst vom Säiegei 
befreit*; in dieser Gestalt ersebeiat der Vers aber nickt im 
Diwan des Uassan; waiirBckeinlid» ist er aus der «nsamtnea 
Zielmng von CLXXlI (ilirsekfüld Xr. XXfV) 7 und S unter 
gleicliwitigor Entstollung des ^Vurtbmts entstanden. In der 
DiwAugeatalt cntkAlt er das XN'ort *>i nicht. Ob wirklich a wi¬ 
schen ip uiid ip der nngegelrttie Bcdeutungsunterscliied hcstdit, 
scheint reckt fraglich, doeii verbietet sich eine Vereinheitlicimng 
der vcrschieiletioii Lesungen. Daß nueb niebt etwa ob ne Ti' ei- 
teres *p ,bitter sckmeckend*, ,bittorsUli‘' (woranter wohl der 


,Weriiiutwein‘ b-Uiil an verstebon ist; vgl. Mb. Ö. 81 IT.), wie in 
unserem Falle dio Handschriften €, P und Tf und auch Win! 
li r^* liabeii, üingesetzl werden kann, beweist der AVrs des Ihn 
al-Mu‘t.azz (Kiiii'o 16?>1) 11 i% auf den mich Krenkow verweist: 

l'I * ' ' *• 






»seine Liebe war söQ, und doch ward seine Liebe s&uerlicb,' 
wo das j dureil den Reim gesichert ist. — fußt S tull 

Ilm Habib (vgl. die Sekolieu N, 'Aini, Hi», IV) als die Wein- 
kaniie, also im gleielion Sinne, wie e« etwa bei Mutaramini ihn 
Kuwairah Muf. VIIl 28 (vgl. Xüld. 140 und 145) steht: ,gar 
ju Wiehes MftI schön kam ich den Tadkrinnon mvor mit aus- 
giebigom Trunks und meine Kaime wfir groß und gefüllt* Ebenso 
ist es wöbl in dem Verse des Abu Hirää A^. XXI zu fassent 
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,\Vär ßr am Leben, er gäbe jlincn aum Frtibtruuk einon «‘obl- 
gefüllten (FaUkrutg), in dem die Schöpfliecher vem Ebenholz 
der Baiiud’FIatif (scliwimroenj.^ ‘ Das Wort wird aber meiaieue 
vom Seiher feljrauclit, etneia Leinoasäckclieo, das am ^^hnabel 
der Kanne befestigt ist, (Vgl. Jacob, Studien 11 112 f., der», 
ncduiuenl.* 101 imd N'Sldeke, Fttüf Mg^nll. II 37 f,) Frciimb 
lassen fast alle nelcgstclleu beide Dbersetznngeu, oder aticli 
die Deutung auf den Bcehcr, ia den durch den Seiher ein- 
gegossen wird, zu. So Zubair T. XVUT 8 (D/roff, S. 28): 


'—Jjj 0''ii« Jij I jL 


.gleich dom Blut des Opferzickleius, waan damit den Seiher 
(den Becher?) anftlllt sein Trinker,' so auch an-Näbigah ab 
Ja'dl Hb. 111 trr (a, Mb. S. 304, Z, 26) und 'AbdaUAh ilp ‘Ajlän 
Dam- Z. SO, wo Rücken übersetzt; 


.Gegossen durch den Soihor, verbreitet süßen Duft 

Dar Wein, worou ein Trofden zur Lust den Trinker ruft/ 

und »vo es allonfalLs heißen könnte; ,gegossen Ia den Becher'. 
Auch Zuhnir 1 32 (.Sie habea Woin und Seiher und Moschus, 
mit dom ihre Haut durehtraukt ist, und Wasser-) und ‘ümar 
ihn *Abl Rahi'ah 197, 13 (,nebst emom goldgelben ilcil(ranke 
von altem (Weine), der. waan sein Seiher aich(?) klärt, dem 
IVnsscr vou Mafsil gleicht'), sowie der Vors des Dukain Lis. 
XI irv; 


.getränkt ward ich mit dom Becher der Jugend, dem owig 
foacbtcii', Wo aber die IJbersetzung .Seiher^ ebenfalls niclit 
unmöglich ist, oder der anonyme Vers Lis, XVII o<j 


/- ' r t'*-' 

VJj'j 




' DorSehCpfbOcber, d«r h» Fnfltruec «Hi« MkiehlsrflUr Klmimmt, kutnon 
■uch b«i sl.'A'i* E tüia, V. 37 (»gL Jlb, S. 2011, y|,i, III 
l-t «Woieht „„dcps, .odzö iiie.o,Woii 

Dicht Uia Bceher, sondiEni di» JfznneD haxfliEhnen inOät«. 3Iau lUnnle 
doB Von ln der Forai diM '^g, «ueh UbDriottOu: Jobl* er, ar g«be 
tbnoD DiorsBB» »am Biaton ob» goreilio (Knnuo), bb dar di»SoihtUchor 

(oin^ KHDtie) K^btialkolx tuw,% 
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Jlrot und Fldgeh ist fllr sio TOrgcrichtet und ein Trnnk^ 
dessen Seiber (oder KAmieVj Itninor flieGt^ geätatten keine 
unbedingt sicliere CbersctKung in dem esnen cder anderen 
Sinn Dp Diese Ungewißlieii wird wobl so i^n deuten scirij daß 
das W'ort lSjsU nrspTÜnglieb und so aueli an den meisten 
angofUbrten Stellen den .Seiberdann aber tropEScb aueb die 
mit dem Seiber verscbene iSelienkknuiie' oder den durdi den 
Seiber voll ge,^cbenkten jTrinkbeeber* bezeichnet, was durch 
das von Fraenbdt Arani* Fremdw* 165 f. Gesagte bekräftigt 
wird* Abulicb verhalt es sich mit dessen Pßutung 

ebenfalls zwischen den beiden ^Ibgliclikeiten schwankt. Für 
die Wiedergabe durdi .Selber' sdielnen Stellen, wie ah^ruraquiis 
nl-'Asgar Mufd* LY R (s, JJb* S. G5, Z* 10 tind dazu nuten den 
Nachtrag) nndT^AUjatnab XlII 4lp für .Becher' al-M'sä E 87a 
(s. J!b. 8* 207p Z. 2 v. u*). Zuliair IX T (.DIo Schenken mischen 
auf (I) semem Becher [Seiherfriächea Wasser von Lmabp 
nicht »dimntzig und iiicbt trUh^) zu sprechen. Lnbid X Vlll lÜ 
Wird das Wort von den versdtiedenen Frklärero einmal als 
Misebkrnterp dann als Heber. scbließUcL als Vor wein gedeutet. 
Aber auch , Sei hör* wOrdo ohne weiters passen. Dn$ Wort wird 
ülirigons geradezu als Syn&nym zu bozeichn*t| wofür 

La HO B. r. verschiedene GewiUirismnnner nennt (vgh auch die 
Bemerkungen in N und Hlz. IV). Fraenkel 16T kennt nur die 
Bedeutung ,Schale^ und ,Heber** ^Ing orstere auch die ursj^rüng- 
licbe seiut so ist doch wohl eina utogekahrte Uindeutung er- 
tolgtp wie hoi Andere BezeichuuQgeu fflr den Seiher 

Bind Nüldokoi Mo^ill. 11 BT (Jacobe Sludleu II 112. Fraenkel 
(Praeiikel 166 f.), (Fraeukel 167) nud das m.^V, 

nur einmal Lnbid XL 50. vorkoiamende das wohl mit Ji 
.llalBoiäCn' (^Ib. V. 40) z^usammeu bängt. Der durch den Seiber 
gereinigte Wein beißt IJaritah ibu Badr. ^Ag. XXI *i; 




j.<]l j 


.Verücli&iiclit lirtt mir und Sorge unil äün«t 

noch die Ercigni&^c aur Naditaait liringen ein Trnjik vom 
Durchgcseilitcii,' und al-MumaÄZÄij II 2 (M'ZKM XVlll 9); 


• SfL^l vgl. Aueti Aug, rimber itDMU E.XVU 114 ff. 



Ib4 


Ü Oe^er. 


ijj jILj e JJl of"^ 

^iind Aoch hatten die Leidenschaft Beines Herzens nieht 2 u 
heilen vermocht in der MorgenfrElhe die Tropfen der Wolke 
und der fern Herg^ehrnehtep Geseihte*- Die KannOp an der der 
Seiher befestig ist, heißt l^ei ^Antaraii XXT und “Al- 
qamah XIII 42, bei 'Abü l-IIindi LU. XV 




-i^ - f’' > 

.*1 _ lUj in ' > 


jUiji slU^ kLi£ l_ 

eine mit Seiher VersehepCt jeder ünreinlichkeit Abholde, deren 
Hake den Hälsen von Kelhern g'leicheti^ die der Schrecken 
auf gescheucht hat (weil die Reiher beim Fliegen den tlab 
vorstrcckcn)t* hei MJqamah XIII 43, f {eigenllich ,cnit 
dem Maulkorb versehen^) hei Lahid XX XIX 74. VgL Nüldoke, 
Mo*all. II 37 f. — 2q vgL in dem oben (S. 152) 

augeföhrtno Verse des Dokain und m dem gleich dar¬ 

unter stehenden anonvmen Verse. 


Kommentar. 


V. au, 40, 

i . t 


oLil j ., Jb ,. 4«.ili 4^*1 j ;juf jhl 


^ (»4^ ^1 j jd-l j 


Vjl'V' ilLi w>l 

« . Wi ^L^jO j: f J lJIa J * ^-bcL 

N (V. m)z '^1 ö C>y^ ^ 

>.'J j.' (1») JlS [*0 jv'i *(4;^ 


» Ui- ii«; .^c]* LüvXVH a « 

* Oer votlitAndi^ Vw» Iji olrtu la V. 3Ä fS. 164) nn^fUliil. 

«H.. ^ 13 , <* Ä* ^ ö>M^: ^ it 

^ A * fn^E ns-cb Am K. d&i W&ri f^Xjt-d fllii, t^I. <liiÄ Schütloti. ni 

* - 

^ Di* Stallia ¥on (b) im kutct ält Jli 
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* tS>xA GO ,^'j l)^ ' (^) 

ÄJSL iL*lj ejt Jlij .'i. Ä-*lj j;! JlS 

Jli *iyj -'- ^ (^) 

•UV “l-Sl ^ü VI f U v^liJÜl ^ 1^1 lil 'Ul 

**"!' > '•.**■ • ' 5 * ' .1 

Jb t5 Vj^j ^ 

1 », . ', ITl f_, , :-.;, , , 14 .S,^.: 1 ' •'- 

^Jäiijf l#Ü > iw^Llti L-^^^ 5 Lu J ^l> 

il' iZj^ (Q i*! 5 _J ^ Jji* tSi 


^ Dift S^leLla iron (a) an IiUtfrL ib A"“ ^ . 

* Die Siellö ton {fl) iib Iflntm in *V* i Xh,JU]\ Ai«lpl« 

bbil il-äxu R. aJLa^ L — 

* DI& St4Sle ron t.®) febk m A''^ 

^ ^itT" A-_ftIj. j Did JJtvIiLa- iroil [dji An ftilill fib S^. 

* N* Jli. ' .V' * N* aSsIL ^1. 

* .V* uud ,V' J^ J ji| B. XL M, 

'* X‘f X*f ±V^i A'* fügnii liimii LifLui ^'4 iitallc Toib (il) au foklt 

Id X- 

" Fehlt ln -V- ■* A‘* ^1 “* *V' ^ . ’* -V» Ül- 

•» *V* JV^ Vii* JV" Ui- i)or fülgendo Veri ial L«. XVU 

rll üDil Kim. r i v aiigoführl; olb« Dandadiriit d« lütitören Wirket 
n^nnt dem Taabbata ^lirrAn Als Diehiör.r WAJ AbdT ■Icbttich Anf 

VflnEbrbkbdn^ bombt t>4r ^Asfldit vcia dem der Vfrs aacK und |*ii, 
b^rrfll^rtr kn nult aUc« F-olli KumAil isln, duiuda ew^Iio li SiäieAiy aU in 
Mais und Uulbt dAinit Uborelu tiimiut^ aber flUor dtn^ diesen \on 
nicht flblbält Der Ysr# klun g-Ugtn di« ~Um.myy^d\0ii gtri^iblBt ibiA, 
liomn AuipTUcb auf AbitAEnieun^ toit äluAr odläu StAmm^Mulbar tut- 
hr»bnt «■iTdi ^Ihr iBj^! bv^\m Hauao üottei, \hr fiabt un tiicbl b^JicblAfuti^ 
ilir SOhu« dqr ^dbflr|Ani^atAJixrruwalAblE*bn (d. L Ihrs Seblbruu Akid 
urgXAiit bflim KulArbindqu biid btlm Molken, d. !i. iht Süjhbb elnot 
SUlKdirnt]/ 

» iV* Ubd >■- *» Jt»j * 

" S" J-a)r, A'' Fohll Ib lV^ 

»• Fühlt'ln a*“. 

** Dio Stelle ton {{) au lautet in *1 j Jj j > n^ 1^1 j . 



1&6 


B- 


’ iili ijl.' IM 

* ^ ^ T L ~ ¥' * ^ ^ I " I . 

* ^ jpj S T* ^j!j^ uS uIj ^yJ 

Lft. r i ^ Um % il lU" . * m 

Jt "^j* iS* uIj “Jyj JÖI 

J sw .lif -t* Süj^ ‘-'^ Ji?^ 

(V, 40): jfjÜI ._iLilJlj ^ 

.>S3J .. > .. 11* -e 1 * , * 

Jyfj ^üaJ' 

3^1 i} JCU jjc w^ 

s^D] j-iitj j^dtSiT^ Ja^ J^j^b 

^- 

»“ -; .f-# ^ 'z * '* ^ ^ # s j - ^ s^ 

,r. f-':“"-^':-' '!'A-=^'i J-Jdr''*^J' 


’ Jf* Oi; - ’ jr« JV* . 

» JT' und ,v» <,l^b. • Ä*- Ij. * X' 'J'''’* u-'i' 

* iV^i JT** Die Stelle tüd (f) nn l&qtet m 



^ X' ii^, * X' o' • * X-, J^^^ AT* N' ^1, .V' , .V- . 

» X" . X' Wj>, “ x* . ' » s>' *j^, 

» Xf , » rehll in' X'. “ X- jUij. i* X- Ai^i.. 

" X' . “* iV» und X“ ÄLjJi^ Älhy. 

■» X-, XV x- 

X* X' i_iCiJlji X* J^5t X' ^jl*, X" 

Jkkiii 3 jii, X- Jii. 

»' Xv Xk Ljkljl, X' ^pJJ\t X* tikJOl. ” A’*, X' iüJ, 

-x-^3. 

“ x*j*i^. x-;^i jüUJt Ji-l 

“ X* , «x^ X- 4Jii; t» X- jjii, X- ^. 

'■ Pi* l!!in|r«klaiittairte nur io X*. Per Vm üt »egeralirt uud Ub»iel*t 

Dbea tu T, US (6. 103 '*J. 

” X' X- bVjA^U. >• Xf ^. 
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Hiss. IV (V. 39/40): V 

L^IjI J äJLm\y J-ij f 

Uajl 1>S^ i^LJS Ljtljl sUilL 

4^t!^ ^ w‘U IjHJ 

]S^ Lf_ s-t *-(} tj* 

äij jhüaji iLyji 

J.-ij JaiullJk Jy,^ l_^jjl J jll^ 

ji^ ^ 

TaliiL TT . (V. 39): V'l V 

LÜJ j ^ tjj“ 

. + ^JatliJi ^ ^ jy* ^ l^üjr^Ji^ 

V. 39. Die ErläqternngCB der KoDiiueomre Insseu auch 
ome andöro AuHafisuag dieses Verses äu, als sie iti oieiner 
Üheröctjfiüug ausgodrUckt ist: >dio &ieh aus dein durch ihn 
vcrursachtCR Dusel — und er hielt tauge vor — nicht auf au 
raffeu vermochleo, außer au einem „Gib hcr!*'^ öder wann sie 
aus tranken oder die Blume brachten^ Dieser Anlfassung ent- 
spriebt ungefähr auch die Übersetzung bei S^ die freilich An¬ 
fang und Ende dos Verses lu eine nicht ^utrofFeiide Verbindting 
bringl (apr^ avoir vidi uac pretnitre ceupe et unc sceondoi 
ils ne sortoient un tuomenl de FiTresse otc)* C hat 
für üliue SiiinvcraJiderungp — Anstatt 

jLZaIJ liG^E iS* /aogo Zeit vorhaltcnd^ Für 

fuhren die Scholien in A" und T die Variante .dau- 
ernd' au, die in N\ %!« Üi7a, Jauh. 11 und Lisv XIX 
als Teitlesart orseiiciDi. T^ und vereinigen itn Vorifiexte 
beide Lesarten in nr^räbnt die Variante iheftig 

h^allsend^ während P im Versteito Ä^lj ^Stolz erregend* zeigt, 
wozu man al-'A^ää Qiitb (Raq.) I 37 b (JIL S* 59, Anm. 5) 
und HjV irv lu zu V. 4l)t ferner IJasadii ihn IVibit [ 10 
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(Hii^chfekl ebetuo; s+ Mb, S. flH) vergleJcbe: ^wir trinke» ilm 
und er inncht uns kü Könij^en qgir,** — Das Ende des l'erses 
erscheint hd S in passiver Iv^iistruktien: ol_i ^4* 

Wozu Ka^b ihn Zubdr III 5 {s. o, S, 142) ein SeiteiistUck bietet. 
Die Erkllfruiigen der KünimeEimtoren beweisen^ d.-iß diese nicht 
recht waOten^ wornni es aich hier eigentlich hatidlo^ detm 
wahrend der Gegensatz zwjsclien und 3* den Einen 
als der zwischen dem ersten and dem zweiten Trunk erläutert 
wird, spredieti die Anderen vom wiederhulteo Schlack. Das 
Richtige durfte sein, daß mim vom Trinken zur Stillung 
des Durstes gebrauchtp wahrend Jj ,anf Vorrat tnoken^ < 3 dcr 
auch .soeben' bedentet Daher bedeutet J4^ ^Tränkort' and 
J'4-i den enston Trunk (vgL die Variante zu Mlb 64 ia Mb, 
S. 18i Z, 5}i den jemaDd nberhappt tut, den .Durstenden' 
oder ricliriger dei^ seinen Durst süllcu will^ Plural 
bei aU\4jiaj Fr* 71. l (WZKM XXTll 97; rgl. Mb. S. 210 a.), 
,den erstea Scbluck tun' bei Idassün ibn Tabit CXL 18 
[s. Mb. S+ 205). Dio Bedoutongscntwickluag liegt hier klar zu 
Tage, Ji kommt selten aktiv vor; vgL außer anserom Verso 
noch ^azsan ibn Täbit an der soeben gonauntea Stelle^ wo das 
Wort aber eher den Sinn ^wiederholt oinschenken' JjaL Mei¬ 
stens wird er passiv Torwendet und bat dann die Bedeutung 
ganz durebtränkt werdeii\ wie z. B. bei al-'A^M ä 119 a 
(s. 3rb, S+ 58) und C XIII 6 ($, Jlb. S. 61) und bei an-Xabigah 
al-Jia di TaliJ. in und (s^ Mb. (>8^ Z. 11); der Bodeutung 
pzeeben* kommt ca oabe bei Knb ibn Zuliair ftf 5 (a. oben 
S. 142), ln der nchtoji Foroi badeutot es ptrlLnhen, bßgiefSon'i 
vgh Adl ihn Zaid Kas, (v ■ Mb. 200)* leb verweise noch 
auf pUmtrunk^ oder jGoIage* bei al-'A'M C V 13 (s. Mb. 
S, 216). 

V. 40. von der Ge^cldLftigkeit dca Schenken auch 

bei ‘Ahdnh ibn at-Tabih yiul XXV 77: 






bemühte sieb um ihn (den Wein) ein Dienerp ein eilender, 
iier ihn ningörtlhrl hatte auf dem Ani lehltiKch, wobei in der 
Bowle GowUrzkrilutor waren*; fonior hei al-^A^wail ihn VaTiir 
Miif. XXX VII 22 Li 
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jUL- 'iJl ** L?'J '-^ ^ ij' 

^ ■* i*! ^ f ^ ^ - ■*■ 


-l 


■ >4: 't 


^ ** hT * *- ^ I ^ r " 

C^Llj 

^von dem Weino oin^ Ideliüsteii (oder ;hiiiit Ohrringoa V^rae- 
lieaca^"), KäsolndoD, GeglirteXcUt dor ilm gebraeht um die 
DracLmen der Yorebrtea,^ um den sieli atumlioi ein mit sw ei 
Porlobrringea Bohüngftert ii»t ciaeui Ldbehea* Bekleideter^ 
deääün FingersiiitKeii von den ^Veitibeeree geratet waren*; dann 
bei Ga^^sän ibü Tnbit OXL IS (Flii'schf. XIll 17. YgL Mb. 205) 
und CLXXII 14 (llir^cbi XXIV 14. Mb. 70); al-^V^ 
K 124b V. d (vgL Mb. 5B) gebrauebt dalür das W ort — 

.Y* vokalbiei t ^^*4-3 ^*>1 'Oa ist niebt ganz kbir^ ob mit dem 
liier enräbaten Kristnllacbiniick Olirgehängo oder ein FTala- 
geäclimoide gememt sind. Gas eriatere kal viel WabrächeiiiUcli- 
koit fUr sidip niid so bat es aneb S. geLaßt; daun kann abör 
das folgende ’-ikj nicht wieder .Obrgeliänge* bedeuten, wie die 
Rommen lare in Ef und T angebon, und die Kqtb der HiK., 




das Wort bc-zeiebno Sebenkeibosen ans Leder und stamme aus 
dem YainnnisebeUp ist sieber der gleichen Einsicht zu ver- 
liankeu und verdient utmso grüÜere Beaebtung. Audi 5 über- 
sem demgemäB ,bauta-de-chausse^ ohne -aber mitmttoUen» wie 
er auf diese liedoutung geführt wurde. Die yamaulscbe Her¬ 
kunft macht es erkllirlidit daß das Wort viel fach lailS verstan¬ 
den w'urdOj da dio uordarabische Bedeutung ,Tropfen' den Ge¬ 
danken an EverlohrgehStigc nalio legt (vgl, Fraenkel, Aranip 
Fremdw. 58). In den Worterbilcbßru fehlt die Hedeulung tHoso* 
durebaus; aueb Doajs Vetcin^ führt das Wort uiebt au,i ob wohl 
er sich, sonst vielfach (z. B. bei o^) ^üf S, bedebtf der cs ja 
auch ab Kleidungsstück venftebt- Die Vokallsalionsvariajiteii 
bei S und bei iV**, Y*j N^f N\ T mit und 


T*, fortier im Lis. XI uud Hiz. IV a»"» (vgb deo Koninientar 
dazu) iiiaehyn hierbei nichts bat fehlerhaft C 43 ^* 

Letztem^ küpute ab i^y pl. von tt-TÜrtd* gelcscnt die 

Meinuimg erwecken^ es bandle sich bei der Erklürung durch 
,Hosen' um ciao Verwoclnsluiig der beiden WUrter; doch deutet 


* tu j Tgl, Iniatie v, 

* Pifjsj, VetfiiLuutfl 



m 


It 


eoiiNt nichts auf die BerecKtigiipg ciaar sei che d da 

dann auch S dor gleichen Verwechselung sium Opfer gefalle» 
sein mElßte. Auch Miclmcn sich die von C nlbin gebrachten 
V arianten sonst mclit eben durcli ZuverlMssigkeh ans. Ab 
wird hei al-Aswad ilm Ya’fur Aluf. XXXVII 22 {s. o.) 
auch der griechische oder persische Weinhündler bezeichnet, 
wubei die Bedeutung des Wortes unsicher bleibt. Der ^-heiik 
hiQiiviederuiii beißt bei al- Ajjsj Dii. II 17 was der 

Schotin.st als ,init Ohrringen gescbmllckf erklärt; aueb Lier 
bleibt die Bercchti^ng dieser Deutung dahingeeteilt, ebenso 
für das Epitheton i-iLlx* in deto Verso dos filassAn ihn 'fübil 
C'XIj I8 (Mb, 205^. Zu der Lesung ergäbe der wicderbull 
erwähnte Vers des al-'Aawad ebenfalls eine Varallele, indem 
dort der Händler als [Jb-Lo bezeichnet wird; aber auch der 
Schenk wird in dem gleich darauf folgenden Vora 23 nach der 
Lesung iu) Lis. und im Tdj. s. v. mit dem glcidioti Epi¬ 
theton (fUr verso Len, w-obei nicht verschwiegen worden 

soll, daß Mufti. U s dafür ,aufgesehtfrzt* stobt, — 

stellt in A ausdrücklich mit dieser V okalisation;* eine spätere 
Hand hat aber unter das i noch ein Kasr gesetzt, was die Be¬ 
deutung in ,den Kleidsaum aufgomift tragend* verändern würde, 
f?o losen denn auch T, N* und A*“, Gufr. ia und Hin. IV oti; 
man vorgteiehe dazu das soeben heaprochen« ^ Jiltl 

losen Sj 7“ und A" der Sinn wird, hiedurch kauni ver¬ 
ändert — ersebemt in 7^ als was nicht Ver¬ 

schreibung zu sein braucht, sondern eine sehr wohl bereebtigte 
Form darstellt; mau vergloicbe damit J'i)«» und aber 

auch usiil alle diese Ausdrücke gehen wohl auf 

ein uud dasselbe Fremdwort »urtlck, obwohl sie mit verschie- 
doiieu Bedeutuogen erklärt worden. Die Kommeutaro zu nn- 
aorem Verse setzen cs sehlochtwcg gleich jedenfalls int 

ein die Heine dockendes Kittel-, Schurz- oder Ilosen-ilhnUchcs 
Cborklcid gümeiüt. Belege für das Wort sind vou Fraeiihol, 
Frciudw. 47 zusammen gestellt, der es etymologhrch von 
trenuon wäll. Da Ijstztoros von pers. iahr/ir her- 
kommon soll, dieses aber ali Unterbeinkleid dem UniiktH 

» Zor V|ft N0ld«ka, Kttof Muall. fl «>. 


Gsdü’litfl Vttn Al-'A'Ü, 


t 61 


,OberliQfti>- ontge^roH wird (vgl. St^io^ass s. v.), 50 lllge 

in un^^roni Verse Ewisebep and das ja mit 

(— o^) gleicli sein süIIj gerade das noigekehrle Verlililtnis 
vor* Das ist jedt^cli wobl besser durclj die Abtoaupg der Ec- 
deuiang, als durch etrinobgiscLe VcrscIiiedeBlicit erklürhar« 


Kommentar. 

* “ t- # 


V. 41, 4S* 


-•.'^ll' '-^I lf\‘J ipl :^!i .-.OJ Ji 

• y Ji5 '^i c..p jfT 

.»tj *3 iläa S Jj jfT /. _j 

0^- "*0- Pj^ jJ *P Jpl Js 

•P':'' Jjj Culi ItS '"^'l iUi 

jj»- ^ -Jlw 

".(11,'. -• t* . 

1^1 Sa- ^.4 ^ jrJ ^JI pj.ai Jijtj *W' 

JGj 5^ j\ Jl Xx. ijjl jpi Jö 

^iCiV' w-ülä' sjlJj!,' 

^ f 4 1 K M- ^ I * hl * 1 '^ ' ■ h"* I I * ^ 

JjaIiJIj Ull ^ ijw 

' Zu «nrAiiKon elwu 4jgtilb spil Äl^. * Hl. . 

♦ Hp.’Pin. * .V» ;iiji ^ 

^ A** u|ii ^ \ xq ;^Oftrichqn qpd ddxclii 

lii QFIQttt- 

• J.ji. .V* o;^, A^- 

'• ^;lp “ Af- p'- ” 

>* .V* and Jif» JUS {uhnu j). “ JT- oUSl ,^1*^1 • ** JIÄ. 

■' Ä* imd .V* V>^' J-^ J^i ''*• jij jji; ji 

” Nf Lu jyl^\,, 

8llKii(<h«i, 4 (ihil.-tkl. KL IH. lU. 1. thh. 


It 
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R. ß«/ 0 r. 


‘t'^ J* »} J'J 

* • j'il i-ri^J^'t/J^-> V^ 

“ _ Hi " . 

(V, 42): I Jjt I j*3 SSx^ W ^Jt 

** 0*^r**'J JÜlat/* J«i)lj 


HiÄ. rv »iv (V. 41); toij ji 41 

j»* JlS <jiü 

\S}3i v'lÜ ^t.atl a'jJl _r-^'r—Il|i 

*'~^'‘ »iJJ i^jl ^ 'i^i 

Vje- 1»^ L«Sl^ 't’J^^ Jj-*T 

t/‘ j/' jj J''»^ 5L jll ^ IJL^ y} Jtf C^j—ai J^'J 

- Jjii »S—J 

(V. 42). Mi j-‘yt .j^* ^jI, 4i iDi 

'-j^tl** J'iJ'j *X^ Jji» • 4iJ^~ ^ ^JÜa Jj 4I1.S4J Jjji 

* * • *1—ü^ .iJilcj t^>lw 4^ 0_j4 jj» 4 JI» 

V. 41. Die rielitige Erlnsstin» deä Sinnes isst bei ditiscm 
\ orse bereits deo arftbiselien KrklSrorn schwer gewerdeu« 
wobei die ÜDsichorhoit sehen in der Einfu^ning des Verses in 
seine Umgebung bemerkbnr wird. Die durch meine Cbersetnnng 
vertretene Auffassung nimint eine {Fortführung der i^ebildemng 
des Oeinge« au; der Genetiv an [st hiernnch von 


‘ r«lllt la iV“. * Fallit In A*S. 

* FeliU In A», * Fallit in .V». 

* FsltU in X*, X' Und *V*; &'• «nd A’ 

X* Ujljl Ujt;l ..i 


'■*■^>5 ätall« TO« («5 sn foblt In A‘*. 

.■X. 


J, 

’ X’ 


'?}[■ 


.-, “A'ySjJl. 

y* 4^'i -^ *’ i'ol'lt ln A-T. _ A’*, A’<, X*, X% A-j^l , 

.UlIJl A- fD^ hl™i ^ 
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dem 4 ^ jii V, 37 feiert, uiul so faÜt eä aucli tiie« Erklärung 
der H\z. auf+ Es Imt jedocli aucli die von X Vürgebraclitc 
DeuTung der Konstniktiün durcli ein koüio geringere 

Berediligtiiig: ^Oar zuiindie re^peiidierende nur \Täre 

dann der AbsdiluB der so beginn ep den SptEverbindting nie In 


regelrecht dureh geführt, eondeiii in dem fornidl auf he- 
zügenen HelAtivsatyie ^ des nächsten Yorsses versteckt, 

was bei der Vorliebe der QjL^idendiditung für ellijitisehe Rede- 
weiäo nicht ■^'ervüpderlicb wäre. Die Nciniipntivkeusttnktioö 
Vüp jD und SiV sowie auch In der 

durch '"Ahü 'Ubaidah vertretenen Variante iüi Sclielioii E kannte 
dagegen kaum andere, denn ala Een Setzung der Epitheta des 
i^clienkeu atiC 40 gedeutet wvrdeiij wie denn S auch über' 
selzl; ^Le son de sa veiz^ <|uand il repimdoit [ä leurs (d J. der 
Zf eher) agacerieajj aenibloit eelui iFuiie guitare dont s^accom- 


pagiie une ebauteuse n%Jigeinjiieiil vetue.' End lieb sei uocli 
auf die bei -V aiigtdülirte Meinung Idngewiesen. be- 

ssidie sieb auf das ^Zelt/ d. In die Triuk.^tubeT die vem Klang 


der itarfo (die Laute ist irnömlich genannt) wiederbnlle; 
in diesem Falle wäre wühl nni»schlieiliicli der Uäuligkeitsgenetiv 
mit der daraus fulgendeiip oben eruhbnteu ancmialen ^atzkon- 
striiktioii am Flatze. Die bei Liw. 111 ^r'a mid Täj 11 tv ersdieb 
nende .\kkusaiivferm bangt keni^irnkiiv ip der Luft, 

dürfte ancli kaum aus der Kenntnis eines eeit dem etwa ver¬ 
loren gegangenen plausibieu ^"ers^zuwammenbanges ersclilossen 
seiii. — "Abu "Amr vertriu die Meiniuig, dor Dichter wulle 
den- Ton der Lanto mit jo »ein der Harfe vorgSeielicp oder 
gleich setzen; daher Ttitammt die Lei X notierte RehauptiiEig, 
JL&J stöbe für wonach zn [Hjcrsetzen wäret ^euie re- 

s|iondloreiide (Lanto)^ die niaii für die Harfe halten dlüebto^ 
Ich kai in ilnrin nur eine von den su beliebten graniiuatiseheö 
SjutssHiidigkciten der arabisoboEi ^elioluisten sehen. T' hat 
"Abu "Ubaidah ti ttt übrigens für die Lesung 

(vgl. Scholion /üTundA") eiiit die in SiV tri und (lufr. 
crsclietiit: ^eine dem Klange der Harle nnfeuorteiide L:iute\ wo¬ 
bei aber der Nuruinativ den Ztu^amnie»hang slürl 

[s. 0 .). — Der imlie liegende Schreib- (und Druck-) fehler 
F[h' tritt auf in /) 7'*^ und Hiz. IV^ on (Ju Erläuterung 


M' 



R, 


m 


dngogvii richtig); vokalisiert 7'* *. .V^ X*, X*, was m l'f 
2 u der Unform gcfnhrt hat, (nus ]>ers. vgl. 

Sacliau zu Jlu'arr. ^v, Xöldckc ZDMG XXX 418, Fraetikel. 
Freindir. 284) l«i a] ."A'aä auch i* i3 a V. 32 iMb. 218), 124 h 
V. 11 (Mb. 68) und Kl. Diw. V, 15, lö (Mb. 217) und ÄiV irv: 

^ ^ i 5 U tl J l_-J ^ G ü ^ jiJ J 

L KL jÜl ^j; ^ La ..r j'" }}^ jrl 






ttT "■U*' 1 ^ ’ ■* * ^ 


jgar mancliinJil liiib ieli (der Heclior) acht ^eh'uiilccn^ und 
Ächt und nclitssflin und ^wei iißd vier von einem Tranke litT 
ln Persien Kur KInrIieit geiUelieo war, der den Recken ztiui 
Könige maelit,® iisdes er selnvankt daliin gerissep, lei Rosen 
und einem (Musikanten), dessen Ärmel wohlrieclieitd Güid+ tnil 
Knsta{;iierieiit die er für inieh schlägt, itidem er den Finger 
einbiegt, und (mit) der E^ickelliüte und einer Xither reidi lui 
Schrille, indes die Harfe weint in Angst, de könnte SlbertöiU 
werde».** Sonst kann ich das Won out bei jüngeren Dipiitem 
belegen, wie is. R* nbQtitAiiil XVI 12 (,der Mahr winselt die 
Xacht durch, daß dp ilin sehen kanp^ät, und die Harfe des 
Dämons irrl vor SchTPora ninher*; die Angabe, bedeute 
hier ,dio Stimme^ ist natörlieh nur im übertragenen Siünc rich¬ 
te), Jarir Xai^. LXIV al*^AjjAj XXXIX H4, *Abü4-Sagb 
Xaij. TA» 15, ^Vbil-n -Xadar Ma^är. = Mii^arr. auch "von 

den eonsligen itp LLs,, l'äj und *As+ v, angefnhrtop anoiitnnon 
Relegverisep dürfte keiner von einem älteren Dichter lierrührep. 
Mir ist wahrscheinlich, daß der dem bei gelegte Ehren- 


* Ich kplie diüH LoBan der WiHuar llickr* fär bcsiMr, aIi di« ^dh d« 

Gooja ln den T«lt aafg^nornmün« ,icl wäll txinkan.* 

* V^L quth 1 3:b [Mb. ÖU Anm. S) mad di« Vnrianlft ioil- «u 

V* as^ ft. IJj", fomer Rntplin I IC (Mb. cy), ^ 

* Ähnlicb »«ch Lia. V trö t&Scbt im DiwÄä}: 


1*1 * *- * : 4- t- I * I 

,Mpm «i«ht, wi« dEo ftmit« diwlbit 
Kil wnrdeii.’ 


«er Aagit wmnt, «lu Faraht, j^riifcn 



Zwei röii 


m 


namo w4*JT üLLÜrf ^Harfner ^ ds^i* Arabei*' (Üu^arr. Lis* and 
Täj s, T. VglÄUcli Thorböcke^ Mor^l Forsch. 240 Aiim.2) eher 
von dem liäudgon VorkooiTnon des in seinen Vers^en, rieb 
leicht sogar von dessen Einfllhning in die "^Irabiyyah durch 
ihn her äu leiten Sein dürfte.^ als von der A «rtreffliehkeit 
seiner Dichtkunst^ S/*4 » Uber den etymologbcben Zn- 

sammcnhaiig von mit ätlu ^ Orobinnüii^ Ath. 

>rarienbymnen ß. 205, — Für iJUJLJ setaen 
{^P ohne Pu niete), S und ÖiV m XiUJUj, was auf einer 
abweiclienden AuFassaug der Satakonstruktbn beruht: ,oiao 
rföpandierende (Laute), die man für die Harfe halten inüehte, 
die man hürt, wann die Musikantin darauf spielt'; das Gleiche 
gilt von bei A'** ,die ich höre^; dagegen nÜlieTt sich 

l>ej 7'(na-ch 7'^' und T’) dem Siune unseres Textes i 
jOino reäpondiereade Flöte, von der Eoan glauben möchte^ daß 
die Harfe ihr (oliviis) ssu hüreu gibP. — Statt haben tds. 
XIV und TnJ VIII T?" in derselben Bedeutung: Schreib- 
fclilers 2'"’ 54^1 Aiim. ■ Tim. 24a 

— iüAi habe ich durch ^Landstreicherin^ wieder gegeben ^ um 
die verEchtliebo Färbung des arabischen Wortes fest zu halten, 
die beäoudors deutlich bei *Aiür Du-l-kalb Ifud. CVII 29 f, 
hervor tritt: 


JL-äÜI wjb iw J-J 

^ ^ r « ik 1 

' la-J 


’"f I 'I 


,{29) ich bin nicliL einer Koufichen (Sohn), wenn ihr mich nicht 
kennet, im Talgrund von Sarlbah, dem ^luellenreicheii, (30) und 
iiicine Mutter iat eine Land streich crin, wenn ihr mich nicht 
kennt, in 'Aura4 unter seinen hohen Sadebäuiuen.' Iferkunft 
und soziale SteUung der mit dem Appcllativuin der jSchmiedö^ 
beiiauateu Kaste bedürften einer eingelionden Untersuchung; 
jedes Fallit wurde sie von deu Beduinen als rassefrenid bcr- 


* Nrtcb VtllQttsau, DeMfiptfoa butorbiao -.. d«« irutrEUnenm d* Uuiique 
döi OriDEitHux tl^üicriptitia de S'ßif%'ptcv flvüdßmo h Pari» 18Ö9] 

S. yeO, wSro iu nökicrwr jtflit ioriet Tfl'S& ,^l«iüb(Kkenjchligier^^ 

doi iTsitruiiteut haitit duft abor m^tbrt t>CKfiy := 

pPQtit«» cymba^nf cn cuiytv^ * H*} anvb PiV ■*. 
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tmehleL Oh di& Judüi}^ ili^s in Ihr eint^ti f^roßon 
rtusgenmclit au liabpii scheinen (vgl, Jaeoli, lioäiiiiicjit. * 151 f.), 
wirklich Ttflssfijuden waröu ntui sind, wird sich vicJleielil ncNJh 
fest stellen lassen. liti Allgenieinen wird man al>flr dock hei 
der ethnogrnplüschen llestliuiiiuug dieser Ijcutc an zigeuiior- 
ühnlichc Volksoloniente denken dllrfen* StiKiiü haben wir es wohl 
mit hcruiB&tf eich enden Händen äh tun, die auch in anderen Lün- 
deni vielfaek niitsrbiniedartigen tlaiidworkeii xusiinim eit gebracht 
und dnrnacli benäniit werden iä. H. .KesselHickeräleuto* im nle- 
inaiihischeii ?*jirai*hgiebiete, ,Hai9te1binder* in (^terretch), fftlireii- 
dem Volke, das als ,unehrlick* gilt und auch dio sogenannten 
,SpiclIeute' umfaßt, flahcr werden suwnid üüitaterinnen, als aiicJi 
Musikant innen und Sil nge rinnen miterscbiedslos mit dem Worte 
lienflnnt. Auch Kellnerinnen worden damit beÄciclinet, 2 . U, 
bei al-FJärit ihn Zäüin Qutb J ^*4 b (Mb. TS Anm. 1) und hei 
Adf ihn Zaid Ag. \ nv, \ , 4 (Mb. 21J); daß rtich dann auch 
der BegrifT »Magd', ,Dirne' und andlicb ,Sklavin' damit verbin¬ 
det, int verständlich genug, Zu 0 runde liegt jn die Vorstellung 
der unehrllcben .\hkunft, ^ Jii dur Erklärung dos Wortes 
durch die arabiBcbanSebelisBten herrscht große Verwirrung; 7'er- 
klärt es al« eine mit dem AlItagsgewände rtckloidole, *Vnflch^\bu 
'Ubaidnh als eine bloß mit flein Üherkleide uiino Leib¬ 
hemd daneben nacli *AhÄ ‘Amr als eine reicbljpher als 

gewöhnlich Bekleidete, endlich auch als eine, die unter iiiroiii 
Leibhemd (£^») keinen J.cibäliorwnrf (^jj) hat; andere I.qs- 
arten bei N ergeben umgekehrt den Sinn ,nine, die unter dom 
tji ojiien trägt' {N'% N\ .V» und A*-), wülircnd .V' diese 
beiden Kleidungsstücke vertauscht, KIä. erläutert llherpiustim- 
mend mit *Ahü ‘ühaiiiah (vgl, A'') das Wort als eine bloß mit 
dem Hausgewaniio, die Lexika als eine mit dem J-«- Beklei¬ 
dete, wohei letxtnros ebenfalls den Hausrock, unter dem kein 
anderes KletdungfistUck getragen wurde, bedeutet. Aus titeser 
Verwirrung ragt als wahrflchoiiilicliBte Deutung jene Jiervur, 
welche das Miidclinn nur mit üiiiein schlafroekartigeii Jiantel 
fdine Hemd bekleidet sein läßt, 'Ahü’Amr's Meinung geht tvnh! 
van einer sehiefen Auftassung der ^tammbefloutung von J-Ü 
,reielilieh sein' aus, und die Abweicliungon der vorschjedenen 
Mandsebriften l«i iVafanjinen ofTcnsiehtlid, aus der wahrschoin. 


Zwoi Oudiehtfr ifoii 


IGT 


IjcIl van oiner tscbt unkuiidigüii ni'td prüdi^n Auächaiiun|;^ he- 
üiciHußtecL Yerwecb^elimi: des rjchtigeu hör. 

J-öi Süll ^in Difllektwori der N.'ijdspi'aebfi Euin und yiimuni- 
seheiu ciatsprechoii f in Zusammoiiliango hi e« iiiter- 

Dssnnt, daß dia IVostituiCTtea iu ^Vg_vptt>u uaeL Ibu 'lyis 
li&ißeri (Dükv, Veteia. 2T4 nole 15was pFreuden- 
mädcherr bedeuten, n1>er aueli oiii J^yuoiiyiu von sein kann. 
Suwulil als aueb Ijängeii dem Staiuiu nacit mit der 
Bedeutung reiebbcli' ^usammGii| daß es sieb dabei um. 

die bse Bausebutig des Kbidbusens hluiddt^ bcwei-st Tarafab 
IV 49 (vgL Geiger in ’WZKJl XX 45); ikr Zweek war die 
leiebte Zugänglicbkeit der Brüste fdr die tastenden Hände der 
Zeeber, — lu E sind von dem gamsen Verse nur die zwei 
lets^en EuclislAbou des Iteimwertes erbalten; die Ergänanng 
des Feblenden bot ihre -SehwiBrigkeiten; kli liabe jene Form 
des Textes gewätilt, die dem Sinn der Sebolienreste nach die 
grüßte VVahrscheinlicbkeit für dch barte; sie ist ini kritiseben 
Material dnreb S* und fenior durch Htb. ^Ad, ll9a und 
Hiss. II r-AA vartreteu. 


V. 42, Die Ergäii:Änag des ersten Haibx^ci-Hcsj der in E 
fehlt, orfelgte auf (iruud der übereiltstientneuden Teatgestalt 
in F, T i^^his auf und T^\ 

.Y'. .1 und I JrK, I V ^n. Für ^ ^ bringt E nach 'Abu 

'UliaidalL (irttüiulich?) die Variante Jll beb — Statt lesen 
*Vr an Vartanten werden erwMbnt ijAi in 
E und *V^ in N und 7'p und in Dadurch wird daa 
Subjekt des Sat^tis auf den rrünominnlhegrifi in Cj^ ver- 
äciiobeii! ,An all dem habe tcli mich einmal (oder „in irgend 
einer Art") ergüiÄt," — Den Druckfehler bei S druckt 

Nas, gotrenUcli nacli. — niißverstelicn T\ 7>, 

und .V" als €t und A"“^ ab _ J^L bei 

S J^t bei — Eine \5inaiite J für J^fi» 

ip^t orwaiint da.s Sdiolion in A^‘, — Die bei und 7' ver- 
s^eichnetc Lesart des Steins Worts JhLäJU (A'^ orgäbo 

den Sinn: .zu den Dnigon, die mau mit gemacht balieii uiuUr 


■ tm .}?itppl^nienr dicL nr/ », v. ffshotut silEüri^iisi^ aui talr un- 

ImlcAbiiataii Grfliirtoii dii Wort nndoni xu duntcia. 
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Kw Gftiför- 


(geliürt) die Aus^obigkeit des Vergnggep» und die Zer- 

Streuung/ 

Kommentar, ^ 44- 

F-- -ij -fi LÜ vs;: ;i ^y. 

;i .-.•liiül-yi; 

^ ij jIIÜI Jl5^vi 'jjipi iii; J; 

sjJ j^t .^u Uli' ! 3 l 

^v tv, 43): /. y., U) :,r; ‘s'J>1 J^_i 

UjU! ^Jjjj ii 3 i tiibrjij 

^^3 lie^ ij' il 1 ^ 1 ' Sj^' ,^1 Xi. (b) jfjl 

;i'i ‘*tii * -'i'Mv^ ' »•- «- , u 

ju...jbvr »iiy 

Jp {c) ^j* li 'jUti [fj iL jiT 

li"? *V '■r^* iJJ jili iili Jj oV jli jl^l 


iS» ; 


‘ H.. , «H., . • H.. * 

^ Hi. jiiU, » >■* jjy, • j’oiiii I^ ,Y» Tan (a) u, 

X- aui . 

it .V- .V» .VT uai J/- I4UUJ. 

« Dis fitolla Tanjb) an fabU ii, V*, V- J^b . 

” *'' i*i- *^' äW, yi üW, .V- iiii. ■ 

“A'’ JarBbar ,^^*1, »1 A « ili‘ . 

» .Vi. A-, ,V* V, A- „ai A-Jb-j. ' “ A-, A*. A' A-, A< .■^. 
« y ,i y^ AV iua.uib. ^ 

rohlt in A' und y. t)M alall* Von CO ao (alili in Av 
■* 05^J jS^’i ? y («!) iUi U-i^ 1\ 

y £»/!> 



Ciadii^tc Ton 


ifjy 


Jö t-iUj 

,* *.^^1 Ji^ T — ^ Ja-J^ 

(V. 44): 1^; ^ JaI jU jU (b) itUj ’iaLjl kiU' 
VI5.C^l» {Jll iilljÄ j* t)^Vl üV 

iUU ^ VI'V' 'ai y 

^ flV: y ‘I*' 

' ^v'i j\5 '*isdu j:^ iir^: i;'v ■* *+!>' 

j^-tf , ''ji; y ul 


Hiz. IV oiV (V. 43J: ^Jjir *j^!^ JLUUIj J 

y& ^ ^ w'^AllJ I } 

J\Jj JäJL oj ^^ 3 ^ 1^Ät 

.’.^i j^i 


V, 43. Alle Dii^'änltnndschriftoii folgen hier der Vors- 
nnordni^ng liju-örüs Tevtett, i^räliretid die Texte der apüielo^'- 
$c1ieti GriJ|H»e und mit ihnen HijG^ unseren Vers vor V^ 42 stellen^ 
so dnC er äieli an die Fahrnufz^ihlung jener Din^e nnselilioDlt 


* rMt in .V- 

* DIib Stell» von (a) ah lAutftt ln ^"^.j L^ 'y*^- -i -— ^ ---^^ m. ** 

* J>4** * Folilt in S*. 

* Dto Stella von (b) AH fbblt in y^i y^ ' 

* Fcblt in S% y* und N*. » X- ■’ 

* y^ h»i nuitiitt der Stell» voti (c) «» big)} 

».V' Ää:*Uf .V«, ,v* kiü tU.' .v- is^'U ^ ■ 

'* y‘ Jjel •V' f^i ^'' 

■* y\ A’*und jf" ^ cr~* '+?• * 

^ ** Dia Stalle ^en (d) an falilt in 

*» X\ y* nnd .V' (bhue 3)5 fubtt in y* '* y- jJ- 

" Fohlt in y* «nd X*, 

t" y*, A*', y* und y ntgen hinmi y" 



17U 


R OoTor. 


diö au UnWu der DicUter tsicii rlilimt; je nach dem 

nun in Y* 41 im Genetiv oder im X{>miDa.ür stellt, 

muß Etaij dnuiL nueh OL^LuJU und in den gleLelicn 

Kasus setzen j Y und 7’deuten übrigens OUa^UJi^ ab Akkusativ, 
aidiängig vnn einem voraua gegangeDen Verbum, das sie aber 
nicht TiCAneii, und das höchstens in einem nusgernUenen \'on»e 
gesMuidcn haben ktmnte. Am waJirgeheiüliclLSteu ist mir abei- 
die Deulting als Genetiv, abhängig von in V, 37 und parallel 
KU 4^^ Diese Vükalisatiuii der nndtalogiseboii Texirezetision 
ist nun bei OLäL*J-^ aueb, unberechtigter Weise, in äuge wen¬ 
det^ olnvohl hier nur der Akkusativ möglicb ist, denn bei der 
Anordnung unseres Textes kennen öL^UvJi und OUiyi unr 
als parallel ku und zu tu V. 4^ gefaßt worden, wie deuu 
auch in E tat^äcblicii Nominativendung zeigt: Es tut 

bierbei niebu zur Sache, daß die antholDgiscbo Yofsordnutig 
aller ^Vah^sctleillliehkeh nacb die riohtige und tirsprllugliche 
ist. leb mußte hier die Lesung der TßilgruudJage verbessern. 
L'ber den in dem \^''orte liegenden Parallelemuj^ zu der 

Bezeichnung des Gewölky s. oben zu Y* 3 (S. 5ö)» — jiT Jis-Ii 
ist in Cf Lj /; iS^ 7'^ Xf A und Tnj VIlJ v in JJl J^> vprän- 
dert, w.’ihrßud /' «i'd iimgekclirl iV unwert» Textform 

als r,«sart anfüliren. Die Lesung (mit OeDCtiremlting 

All Jic ^ eliQüfalls erw^mt. bnralit wohl nur auf Grnui- 

inmiker^pilzllndigkoit, ilio eine Analogie zu der hukannten Kou- 
struktion wittern mtielite. — kann so, wie 

OS uloinD Ühersetxuiig tul, auf den in V. 42 ontLülonen Vor- 
balbegrifT, oder .iIhjt auf den dos l’artirJpiutus OV^Ub zu he» 
sielioii sein; in ktztoroui Falle wMre zn übersetzen; ,und die 
zvi Zeiten die Scldenfranson naeli Zielieudoii*. Das sc1tte|i)>en 
Ijasscn der Gewänder galt als Zeichen dos Cbormuts, besuu» 
ders hl der 'rrunkeidicit; ciao Zusanuncnstelliitig von Delegen 
dafür ».bei Kuwulski,. Der Diwäii diüi ^is ihn al-Jiatim, S. 4, 
— steht bot Sf Tf .V (mid TirtncII auch hei den mivoka» 

lisierten Yertretorni der antbologtscheu Textrc'zeiision'b der dort 
hoohachteten Versordnurtg geiiiitß iin Gonetiv. =- Meino Ülier» 
Setzung des zweiten lialbvcrsw folgt der Anuielit des ’Abft 
‘Ubaidali. der in der ErwiVhimug der WossersehlMueho eine 
AuKpioluiig auf die so iiäutig gelohte Hrpertrophie dor weih* 
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\h\wji Hiiitorliacken siekt, wührend aI konkrel 

an liehenkmüiiyliaii denkt, dte die an Bälndera bängeudeo Wein- 
ficJilüucbe auf den riElfian auf li<^en bitten (s- die Sebolien), 
WAi: aber des^vegea nkbt s&br w-abrscböinlicli ht, ireil uB“ 
mittelbar ssuror von dem münnlicliüii Svlieiikeii dl® Rede war^ 
und weil man bei niebt au die kleinen^ band lieben Wein- 
Kcbläuclie^ &üuderu nur an die großen^ aus« der ganzen Haui 
eines Kalbe^ ( 4 ^, verfertigten ’WaisserHchlliUühe denken 

kann- 8 UberaeUct: ^et cLarg^es d'outres ^jtii tomboiput josixue 
siir leurs roins^^ er stellt sieb also xot^ die 8 ebeükmädeJien 
trugen die Setiltiuetm geschultert, und dies® Idngen jenen in 
Folge ihrer Größe bis auf die Iloften hinunter. 

V. 44. Der Übergang Kti dem liier hi^liineuden Xweek- 
teilc dos Gedichtes gescbicht^ wie iu allen }fijikh|asideii, viel 
iiritnittelbarerf ab in den Lobgediehten, und Äwar in der am 
meisten Üblichen Form einer an den Gemeinten abgöfertigten. 
Rotaebaft. Dio Fragen an wen die Auffordernngp dicsfc Ifebfehaft 
KU itliHrhringeiij, sich richte^ bleibt liier^ wie in den meisten 
mir bekannten PiiUcnp offen- Eine ein geh ende Durch forsehnng 
der einscbliigigen Stellen könnte allen falb etwas mehr Klarheit 
iu diese Sache bringon. fclänfig genug ühorlHÜt es der Dichter 
iletü Zufalb den rjfilitigen lloteii zu Hnden^ dann ist die in>er- 
gangsffjrmel gewöhnlich in fragender Form eingeset:^, wie z. B- 
bei an-Nabigab .AddJnlj}^ni IX 1: 


iSj^^ f ^ 4>* 

A^er will wohl Ikjle sein von mir an Duralm und an Zahbfiii, 
der keine Rücksicht nimmt auf die Vergeh widern iig mit mirV" 
Derselbe, Api^. XXV 1; 






4*1 a> 0: 




pWer bringt dem ihn Iliird ein MerkKcieben? (denn zu 

der Warnung gehurt die lltinägkeit dor Ei-iaalinutig)', ifa*ü 
ihn ‘Aus X l: 




W i1 ^1 


ASl JU-c 





AVer will der Überbringer einer Botsdiaft sein von mir an 
'UWudnllähf d.i die Seudnng eilt¥‘ null äo sehr häufig* beson¬ 
ders sohön bei'Abfama XII 1: 
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Z.L, il ^ J 



j\Ver ist der Milli II — icli wil! Uioi Saltetzey^ und R&Hiicr 
schenken — 

iler VDp mir weiter ^iht das Lied, wenn längst sein Sänger toi?" 


tu ei nssei non FäIIoh wird eine hsjstinunte Person mit der Bot* 
Fchaft betraut, wie ss, B. Tarafab VI G und an-Xnbi|ali ad- 
]JuUy-^i XXIX 6 (ironischer Weisie identkeb mit dera Adre&- 
snteu)^ meistens aber ist die AuFTurderung in der Anspraebe 
unbestimmt, wie in unserem Falle und ä. B. hei Itnni'ulqais 
XXI 1, Ll[[ U LIX 17, an^'äbigah XII 1, XV i, Tarafab 
XII G und an vieien anderen Stellen. Viel]eicht rielitet sie 
sich ao. einen der Freunde aus dem Xnsib* mBglieher Weim au 
den Äaitiui des Diebteruj rnan konnte unter Uinständeu selbst 
an eine Apostrüpliß des eigenen Godiebles denken, etwa so^ 
wie Ueine in seinem ,Gruß^ dem FrUbUngTsUede Grüße an die 
,Rose^ anftr:^- Das Alles kt freiliob noeb unsicber und bedarf 
weiterer UnterJ^uebung, — verändoru rP und Maj, VI 
iD in ^ 

entstellt. "Asb. IV liat piek bin in Sorgn (ob du 

nicht auf büren wirst etc.y. Die Vorkid ocrungs form ist hier Aim; 
druck der Verachtung^ die Kunvali des YaKld lautete 
<vgL^Ag. VIll i - 


Kommentar. 


Vers 45* 

A': .‘.Jiköl IL jjV< u»1 36j tiiji 

iV: ’jiij ICr ^^*0 Vi ivi 

‘ Vj*'l Je i'^yJ ü ir 'j^* 

Jjliil jfiJt iJj'J iij J_jy 

/. 1-1^ jUii 3ii', ju'i 


1 N* U*U jOjH^ * ■ . 

= iV' untJ *V* 1.^1 fflhll in .V>- 

* Kr^iBit nrifsh []7im''üli|tiu lAl ich HRcIi fciit 

wiinolndoiii Hnbm«, uod mnImcAfleichnn faäl vF^raialpd^n Uubiq. 

%n 


KwÄ? GailkHt« 'A|- 


17a 


V. 45- Über ^*äJj siebt in E ein \‘Drweisunga5ceicli«2iiT dem 
über keiue Keüss am Rüüde oder soest wo entspricbt. Jedes Föils 
bnt irgend ein Leser ün diesein ^^'orte AoptoO genüDiiüen^ das 
in keiner anderen TextwEedergabe und in keiner Ariflibrung 
wieder kelirt. In den meisten Testen und Zitaten finden ’ft'ir 
dafür den Sinn ergibt! ,wirst du niebt ahljmen von 

der Benagüi^ unseres Riibmes?^ Bai. II Kauz 74 a 

und Bul. III uv baben pUntergrabung^' pKriUk*. — 

Auch die in unsereni Texte bei behalteae Lesung tinilet 

sieb nur noch Maw, JI a; ^-onst wird ühernll Llxk^ gesebriebeii, 
— Die Lesung til-iJ für die in dem Zitat in Frey tags 

Dainäsaliüberseip.ung I 200 vorkninint, bedeutet: .solange die 
Kamele (beim Rennen) den Sch wanz eiElzieben^ Den Laut^ der 
nntcr gemeint ißt, bezeiclmet S. mit .geinissemeus^j Fliigeb 
Vertr. Gef. 14S mit ,seuf£enb de Geeje ZDJIG XVTII BOO 
mit tbrUllen/ Es bandelt sicli um die beim Wiederkauen 
hürbar werdenden Gurgellaute. 


V* 

Dem Verse 40 geht lu K folgende Bemerkung voraus: 

y ^ 4l j^s /\ «t ijü« ■SiJJ 

OSV^ !s)4- —- Unter den beiden Versen^ vun denen hier 
die Rede ist, i^ind zweifellos die VerB« 4ü und 47 gemeint; 
der von den t5a.^rierii nbgelolinie Vors wird wolil V. 47 sein^ 
der sieb nur in E findet. :V liat vor V, 4fj dio NoIik: j 

is:^ JäI, Der sonst .un¬ 

bekannte' Vers wäre demnacli V. 46, der vielleielit eine Varjante 
zu V, 50 ist (sh die Erläuterung zu diesem) und allerdings aucli 
in der kleineren Diwanrez^cnsion feliU, Es ist jodncb beaeiitens- 
wortp dall dio ITaud^chriften *V*, und das über leitende 
nicht haben, so daß die voian gebende llemerkung sieb 
auch auf oinon nickt angef übrten Vers belieben kann, der dann 
wi>bl mit unseroni V. 47 identiscb sein dürfte. 


^ D^r Xame £»1 mir tLabskjinDti «fio Hnudiclsrifl -Bäigt dlo ZUfr? Tan 

(?> ' Ö* i V. IG. 

* uua N* . 

* Fühlt in iV *. .Y^ ■ 
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K. Oajriar. 


Xomment&ir^ 


J^a' --'jL^ (j^y j 1-4:^ ^^J* *" ’'^ 

■•■ iL:>' ]ß s v*'’i;' iG i luLi j'/. i;s vji 
.V tv. 4 ü): e;; yj 3 s UV jix; Vy V 
*(sjb l'M J'i* iSf JJ ' 


• • » »" 
*JW- 


(V. 48): ^ V C kli Ij^; •itji 

i'"-c .■'*' /-'■'* ^ w,- 

»jijH^ iijLjj ü^ J i. lAt 

>;j'j 'i i^^i'rj>-i'ii^:’4v';jiij V.''>j^l‘'!rij 

|B>e »t -*1 » 

(V. 49): j^Cf ö 3>' ri;_, »' 1,1 JU 


^ Hj. i _ 1 f; fUr diu mud V^rbotviaruii^ vgl, dfti ÄthöllOft 

.V »u V. 4a, 

■ Bj, ■ Fehlt in und Ä* 

* *V^ ^ * y*hlt Ln 

" Fäfalt ln SX • .Y^ iyp 

* h*ahh In iVj ur^^finil m» flämüSnhnD itnJArnn liutdjKinrinnii, 

[n Atfflil ii^^cli fol^indfl AUHinnnil^rJ^-llllTir; * L^\ 

^ Cr* -v^piuail 

" ■ i p l ^ ^ j^ 

jXi^ J^'- I>1 

Ujp-D iJ Jjjjtii tj^ 

^ jl>«j Uju ^ jj 

JliU.1 *Hi^ 4} Jlijij ^o p ^U *Ju!jJ( 

*«Äi JJU ^^jJV JIUJlj JJAL\ 5^^ julsj 

“ 5^'^' i-P^'j AJJU.1 ^ J-lt 



Zwfii GeiJjclilA r(ytk Ah'A'EA. 


\lb 


6 


'^cl^ üy-J ü^ ^1—‘^J } * *^ulr 1 -L* ^ ü^J ii V 

^l'"''^^^ j« I “'' ^ ■wi'V ^ ""^l ^ ""1 ^ 1*1 

ÜT^Si h\ Jwj Wjvt ^ wuif 

iflf H -.11 , jBjp- fp i Pk 

Jr^ • • MCt^J Jt» f 

^ HLi^ » " 1 1 ■*■* I li*;! ■ ^ ^ I ~ ii i 

J - IjJjUlJ^^ ^1^ ii Jj ü 

iü#y lljijj ^ ' 

Nahwr. 70 b (V. 4Ö): ^ 

üL? Jt t 1 -^t Jki—J1 

b^ ^j-^2 ^j-tj 

Aiiü III *1^ 0,48) j I^IC* ^jjS 4>y 

^ w“^ f*^ S^JnJ 

3t '>1 ^4"' k>*' ^ tZ-’b ^y 

c^T^' ij^ ^^"^ iljj^ It^-'S j"^ ^ 

AdLk V U dU; dtl 

* FähU in JV'( A’*, A'* i AT' ^ÜLyi. 

^ • iV' <yü. .V' A' . » »' WJ^J5* ‘ *'■* 0>i4 ‘ 

* A'" und Ä"" jL aX o to * -V' icWniit Wer niii •*^.9 J-* J* 

A'- ’ A'* oyo, a’> O^io. * *V* 

* liunh XXX 3. 

'• A * ^*V* • ^J-f* )^p *>^ J iJ^ O"*’ 

" ^'' ^SJ>' *” f®**’' •'’* *“•*1 •'’*! •''*' J*^' 

" A" A' A'- -V' 

“ XMyXÄÄwl^, 

** <v^ y* und A*' fiij;oii iiinxa * 14 ^^ 5*- A'» H»ii A*^ ^, 

“ A-' .V- nnil .V' Jisll . ■' A’* jvii^ . 

jV^ ^St ^w »liff Sl^ll« ¥on {*) mn fablt in S"' und 

i«l in ??" üm Riud^ nflcii jratrngfln, *• A’*- 




K. Gi^jeri 


n» 

fgedflnkeR^ ürliiin&rt ru dun (ielirfluf^li von ^rrkünnen“ für 
sclir^iUoh* j'ib KxiiifniaijnRtleutfcli. Ülior dio r^^^suiig vgL 

diff lOrlügtgü^un^ m V. 40, 

V, 48. Das Bjld dies^iB Vtrses g^hi — aucli Iner wiodor 
unter ^\niiAlime der Riclittgkcil Vöu in W 41 — aitF 

VerAnflchnulieliuiig' des hi V. 45 -^kennKoSckneten tiVickteti ^"er- 
knltens \a3lds aus; der Vers gelüirt (&ter$ unter jener VorAus- 
ÄctÄun^) alsü gnmittolbar lilnter Jenen. Er Lät nl^ Belegver? 
ftlr den Ersatz etueä unterdrück ton Apjndlntivft durcti ein Epi- 
thoTQn in der F<»rm eines Fnrt aci. in der gramtunUsdien Eite- 
rntuT solir hündg angofülirt, und zwar jnit dor Le^sung 
.um ikn um isu werfen^ für iMu^i* l it- isa (ttn, 

irr lük, *Aiiii [II .Suv*'''r-i, SK, rr.^ 

Maw, J| Takoi. ^7®^, 1 Uj4l1. ^[»äter iu ileudioljoni Par- 

nllelismus zu dem des zweiten IJaikverises in '- 44 * 5 ^ 
ilm zu zorliroclmn^ geäuden ('Unw. i\ Dam. II i-^v, M, CJ. i*"*. 

r, Jitj. If^ rT^^, Ta] VIII löv und ISnI. TTl i ’v 

haben ^uni ilm Qm ru worfoir. — vokAlisieren 

r-i^ Flügijl^ Vorir. (töf^ Hl? tatid Freylaf;, Vernk. 519 
I* ür Jfpi liatP,J-fii! ^dor Sekwaokling^Die ErgJUming 
des Fehlenden zweiten IlalhvoiBOs ist trrhlzdotii iliiirek die fber^ 
einistimmuii^ der w-iclitig£?tön ijuolkui gc^ieliurt. 

V, 49 . Oker lIaj# Vcilitiltuis dioaes Versp^ zu V. 47 vgh 
die ErL-kuterang' üu dicsoiiK ekensu kclren'eiid die Iknlentung 
von Diese Lesai r orseJieint auch in f’ und L, fernei^ 

in A A '■^ A^*, A^"^ A^ A'* und iJ*; iLigegeii haben f\ XK 
AX A>, 7'. J, Takd. AS Jlujin. 1 rn^ iSidaJi XIII »r- mul 
TAj \n fl* y .rnüge ick nickt edebenp ikÜ dii",^ Zwei 

göi^k'htige DrEiude s|>ri;chuii zu iruttston dicker Eosiirt: erstens 
ilio weiter unten zn bespi'echenden t^'iralielstelten, und zweitens 
der inlialtlidin Zusamtiiunkaiig der giifizeii Siolle vun V. 4iJ kisi 
V. B}] denn es tsl klar, daü dann fuick in V. 47 JiUß i 
lesen ist. Der Euorgeticüs hi iu dickem Falle Optativisek zu 
fassen, der Sinn der Redensart ireaiscJi drehend f die ganze 
Stelle wäre dann ito zn tibersotzoii: ,(4fi) du reizest die Sippe 

* S nhfl«et.t nnrkhlijr, MOüffrimÄ jain.i. t» .3U 

pKraliAft«, tü »mportanT te* fiöSi, 
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^fas'iids und BrUJnr uns beim Zusumnieiitrofrea, 

um ÖEilioil An zu rieb teil, dann Aber maebi^t ilü dicb Aus dem 
Staube, (47) Mügc icb nicbt erlebenj wieda^ Tvcnn e 3 mit dem 
Aufgebel bei uns Eiuist wird uad der Krie^ onlbreaht im Hiiud- 
lauf untl Fie fzuiii Katnjd» nnf brechen ^ (sein ui ist) (4B) wie 
Eineft der den Feben eines Tages anstüßt« mu ihn zu Ajvaltent 
dem sebadet er niehtj^ uohl aber Kcrbriclit der Steinliock Fein 
Ilern ? (4yj Möge ich niclii erlcljeii, wie du, iveua unsre Feind- 
Kebnft Eftisi niaehl: iind itiaii (d. b* die Yon dir verbetzie Si|kpe 
Mas ild) niife von euch erHebtp (über diese S^mnutung) ürger- 
lieli wirst! (uO) Die LanKon iKi-l-jaddains wird unser Ansturm 
im Handgemciige bezwingen^ und so wirst du sie au Gi-tnide 
gor i eiltet liabeiit dieb selbst aber ilavou machen!^ In deiu sei heu 
Smm ist die Wendung gebi-aueht bei an-ydbigab ad-l>nhip'aiii 
A^y.XXV 2x 

.iiliign ic)i niclit erleben/ daß du mtiüion L.'iiiZf^n bag;DgiiCAt 
in oiiier tschar von Ta'!al»aL,* dio tiacfi al-Wuimr zur Tranke 
gelin:' Diirniil ibn ns-Sinimnli *A|>. IX v- 

V 

,müge icii niclit cikbcn eine schnnraie, düstre rnkeikscltnr. 
dio die (Iknu) Kilnl> (um liilfü) niinift, indessen ihr t^peer 
üerltroclion ist;* starker nrich ist die Ironie doutlieli bei “Abki 
XXV 7: 

fc' J* ^ I - - 1 ^ p ■ , r-“ *c * 

^ iSf ^ ^ ^ wIIj ^ I 

.Tnüge ich nielit erfnbren,* wie du nacli dem Tode mich beklngsl, 
^valirend du m moinem Loben nie die Lohonsnotdurit mir 
;rcgüunt }iasl.' Ohne dteson iroiiiscbeti lieigt-äctitiinek hingegen 
verwendet diesen Ausdruck 'Adl ibn Knid ’Ajj, JI rv; 


^ jül- Ip ^ u f ^ ^ jti ülii 


^ Man T«r^l«ich6 äbür die t^ftnrUui hei dadj. I ri \ 

htii ln*. 

^ Jnuh. und VÄq. «hQiifi? Uh. lind TAj *. v. 

® Lvall liBt in loinem Text iiacJi Jntnb.i, 'Ad. uml Sii>% 

iiliur jiein@ lnjÄ^nrflfi Voria^ao^ Muht, und Uli., wi» üben. 


12' 
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E, GejöT, 


ich oii^bt erloheEj ditü du so zu sa^ti iti dcu Zustaiid 
des Kneclitos gerätst, der, so lauge er keinen CJuäler findet, 
selber ebenso aii*Näbigab XX 15; 


e * ' • 'iM'i ' *- T"' -■' "1 v' 

,-** “-**1 ^ 


,und JnUg Seli nickt erlebea, daß ick naeli dem, Trae ich eack 
abrate, eines Tages ieilsckeo ninü (mit euren Besiegern) um 
(eure Toa Jenen erbeutete) Kleinvieh- und Kamelberdon'; 


derselbe Derenb. App. XXIV 

/iV, l;.; 


,inOgo ich niekt erleben, wie ein Saih gcaorrt wird am Füße 
2u~isc1ien der Üßoe tmd dein Glitaerhodea von al-ljaunän'; 
so auek Qais ibn al-Bniim XVHI 3: 

ya :^dT iiL- v1 'jii' ;S*; j :h 5^ 


,ich mr»clite nicht zu bUren hekotumep, wie man nach (Scliwund 
eures) An^hns und Rdelitums sagca wird: „acb^ diese ai^ 
Nabst sind Söldner!“' (Kowabki), Allo W'alirKcheinlicbkeit 
spriclit also für diese Lefiartn — Statt CjJ li+iben t\ A 

und P Mujm. komint als 

TextleßÄjt mir in A>^ Talnb^ und Slniiii. Tur, wird aber in E, 
7" und A’ ais Variante erwjümt- Zu dem Worte v^L den Vera 
aI-\V'äds E 94 a ($, o, S. 176*) und Wellliaiisen, Ue$te* CG 
^Skizzen und V. III Anm. l), — Die Vokalisalion 
die sieb bei S, y\ X*, S\ r\ T\ und MuJid* findet 
und als Lesart in E, T und X erwäimt iet, ergäbe den Sinn 
,w&nii du dich davon maditest* ; von den so listigen Varianten 
würou iiu E^csoiideren Tabd. ^ ISidab Xlll 

(so ist auch Täj VII j und P — fäbcblicb 

— }5ti lesen] III der liodontung jda würden sie (d- i. 
die Hilfe Heischenden Über euer Versagen) in Zorn geraten^ 
und ISidah ti, a. (). itii gleiclien Sinne hervor zu heben. 

Ab weilere Lesarten sind noch erwäbni T und *V. 

Tahd.^’t E, Durch diese viekn MögHclikeiten 

ist die sichere Erghnznng des in K Eehknden Versendes einiger 
Meißen erschwert; doch ist die von mir gewühlte Ferm^ die 
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ich ftkich snclilicli für die Beste Iicdte, dorcit dcD Wciilaut des 
Scliüliuiis in K zicnilicH wdirschcioiich gemacht. 


KQmment&r, 

iJ; 


Vers 58, 51. 


dF*' 

S4_c jj' iJjj 


ij«—* Cx, 

1^*1 j ish '^Cjl ^Jgi’ Ssl'j 

j 

.V (V. 50); ei* (ft) 

•*1 f \**^ ^ **-*»• >'■ '**' J '*¥.'*■' '' 's, . . 

ijl>^ (c) Ci- Ü 3 JLac- jp ll Jb (bj ^*ä 1 i lijj^ 

^ jfJ JUj Jh^^j j 

Ol 3jÄ»Wrr^ ^jjr 

- iT,j ss^-Tafi^ u - ^ . aa »(, , aa s ii-p ^ 

jJ «il Jtü J—"^1 iS jJJ JfJi 

Sl , IV, , 

iSy •SiJiX 5jj«dij «Ä^» ‘«-*^ 


* * tft« Stolle tüti (n) en leutet in .V' ein^h 

» .V* \p'y N- S* fps^ * .V* und X* lÜjV,, 

» X-, X% X% S*, X* ij^, X* ^ j . 

« Fühlt in X-. " iV*. X\ XS .V“ iliÜ; .V» ^^jnyY . 

•* X' Üi . '» X« A’‘ und .V* 'i^, .VF JL»!, X- . •* X- JIS. 

Diü Stolk (b) na fälilt la S^i dk vcn (e) an Enutnt ln .V^ 

<• X-, XS X' Jli, » .Vf . “ X* ^i. 

« X* X' Ajy. •» XV X* dis X', A'- Ai. “ Fohlt io X-. 

» X- Adi a3 . « X' >'* 

*< Fohlt i» X*-. •* A"' jmJ. »* Fehlt tu y% « X- iJl. 

»■ X» ^ j JJ . •. X* ej^l . “ X- Jjii. *• X-^i . 
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E, 


f Ji “hzT^ ^'4-1 

(V. 5i): ' Je l^lif'l 

> C.J ■■■ “1^- “ j'j i^i “i^rT ■',> ,\ "ji;, ” 1 ^ 


- 

« « \j^ 

w» ^ 


V» 50. I>i0 ÜliOrliofcnm^ dJe^^s \"erses in dtfr Geätait 
üu^"^^^ Textes g^ht nacb ilepii Kutumeutar düJS A'" auf "Aln'i 
'Aiiir (aß-J^aibAoi?) aiirUck, ivühreaü "Abu "tJljaidah iliu iu 
folgender Gestalt Slberliefert; 

Uli ^ jjli i^jA-S|^i »Itjl ^\S 

,cji worden XLTllojüchoii die 8uljiie ÜLi-l-pfiidilatti!«, wiimi äJq in 
Ztiro geraten, iinBore Lanaoii; dann wirst du sie {.in iiiicr NotJ 
sehen und irn ?%liclie liisspii,' \Väpo unBorc Tüxtgestalt die Lr^ 
sprilngiiciie, dann o'iire V. 40 nur eine Variante daau (.udor 
iiingelfclii-t). Ifat abor 'Abu 'l!liaidali roclitt su iut die (ie- 
statt üiiseroa Vorsiw durch Vermiselinng mit V, 4t> eutätandeit; 
dann ist V, ÖO eine weitere AuBmniung de« in \. 40 aiigedeu' 
Teten nnd auch m \ , 49 hcrtlhrtea Tiieinas von der ku er war* * 
tLMideu Treuk'sigkeit des l'azid gegen die vnu ihm aurgelioiatn 
jJijipe des .M:is‘üd. UhoJ' 1 Jü-l-Jaddaiii s, Ä pag, 490. — Jede 
der beiden VorFgestalteu Ikat ihre \'ariaHtmi. Die wielitigeren 
üU der Ülierlieferuiig des ’Abii ‘Atur sind C'jjl Xol*ensgei»ter, 
Mut' in I. Ellr ferner^ ‘uLs^ ,iiast'ro Macht', üliei'liercrt 

Ijci /i, .V, 7' und .S* f)ir f dajm i\i fur ^ in tj, /' 
und endlich am Versendo in t"’, L, .1, ,atsu ,sü 

' iV* , ' A’» A'' 

’ -V* J,^, y .V' jjiil ► * Kdhll in .V-. 

* iV ■, A % J¥*, A *, A'" ^ jyj , * Dlü ijtcl) n *on [n) nii lt la A'*, 

» A-* lAU A- eil . • X* JtJ ' . r A'i 

A" " A't, A-- JÜ. » A’’ _Ll . 

'* Sftr. m bi, - X' : AT* iiVl 
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daü wir fciic ^TLiiicbtüHi, worauf wir üqs wieder zur lick 
zielienS — Die RcKciisioa des ^Abü "^rbaiduli weist der ol^en 


aiigefülirieu Leisuiig: ^e^utlber uodi die Varmntcn ^dcn 
ZüniiÄUt' in pS'^ für *LxiT und Jj^? p (iV\ .V") 


äLoUcn wir luil üiiieii zusaraiubn und lassen wieder ab® am 
Versende auf. — Im allgemeinen füllen außer E iiucli die 
'rexlö do ^9 kleinea ÜiuAn^}. daun T und A der Kezonäitm des 
'Abu *AnJi% wäLreud ,V nnd ä. sowie das Zitat JIuiv 1060 jene 
des 'Abii *Ubnjdali zeigen- 

V. 51. FUr 3 bar f ' ^ ,du soUst dein Ziel 

uicbi erreidien', — iivjlre nacli der Überlieferung^ des 

*x\bu ^\jnr durch zu ersetzen; der Sinn wird irulz den 

l'jilerätheidun^en des Scliüliuiis dadurcli nlclit berührt. li\ 
der ]Jsebr. N" Lautet die Variante Lj-tut wodurch der Siiiii 
von der lÜcliiiin«; dos Vüirwüifs in jene der Diübung g;eäiidort 
würilo: tdeini ieb habe (den Krieg) genübrt ete.L Der Vergleich 
dos Krieges mit oinom lodern den Feuer ist bebau nt uod 
bilulig. ~ > 5 aj iär in i* inid *-l in j geändert, .dann wirst 


du zurück sclirockoü^ 


V* 

Xomineatar. 

.V (V. S3)i ji- ). ‘ii '^y\ Ji. ^ 'j1 

S}x^ f»* ijf" iSm ^ 


* IlKllr. zäigl JmII t 03 Jubyf. jdiJocii ilurcligcirichga. 

■ U»«ltr. ^ ■ 

< S\ y* jX .V' nur A''. A-, A- ^ J 

Ja» ’ A*, A\ S> V,\i. • A* d4^, A- sLM\ . 

» .Y- .V jOi», A- jAl . • A^ yA. 

' *''■ ySy/s- 


1S4 




di i xiLf .vjUj ü y jy ■ j:; u 

"■ / \ V * 6 h i "t fc J I > # *t - ^ f r ■ J J p ^ 

Jjj W ^ l^v L. l>i* ^ J ^ u Jijü- 

ijl= u ^ü iji i'S; 'ij/Jf "^ü L, 

(V. Ö3):^1, "-UVl Jl"y 

ifjjj jjj dL;l'l;l 

,Ü1C11 0151:1; 1.; y Ji; (l>) 

U jl^Jl ^ ilV IjiJj ^ iji j,^ Jjj (c) ^'jj; J^'j 

^ "i^Vji&;i *^; ri; " ;4i 

^'kii :/^^ /If G>t^i ” “jjj 

Uj iLU ^ jl yt iSJjLJ 


L^ii w ' « X 


U, J»^i! U. 


nur 

* r«hU Ir jV*. a FflUt m * ,V- \ ^ J^l + 

- Äfv jjuj. 

^ Dio St«^l9 Yöü (i) An fflJalt bl A^"*. 

^ Dio -SteUfl ¥oii (a> an Uq^i (r A*" ueliJ jV* U ^ji^j * 

• A *^ ^L«Jl p FhIiIp in A'* und wq al^ftäf am ttiLn4fl ol alu- 

CqbeMfrrt Utf AT" g . ti urajsf. dasn in ^ ircifiiMaorL 

pA^', iV*, A'^ hheI pV" fil^n hier uunh qin t^xiXLr 
. und iV-Spi* 

^ A'* *V* Fühlt iq Afw. 

iV* 4J^. *■ Dia Stqlte Ton {U} an fehlt ia A*-, 

^ t. ,V^ ji-iJl Ul 3 , “ *V* J*J! ^, 

" N-\^\ {nhpR j;: ,V- . 

^ A'* fdjfi Rocb «Int giLiül ^Y-* UJ, 

** iV* .y^ » 3,* 3r, ^ „ J,, Jii Jj^. 

” -V* •* DSq fitollo ron (e) im fstlt i» .v*, *» * 

" *V^ fljgi faw «t»! fblj aJJI ^ ' 
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:.i)ii r?L^j 


L ^ j ^ j j ■ ^ \tß^ üt^ 


V. 52. Dieser Ver^ stellt in den Testen der ünitholegiselien 
lie^ension erst hinter \\ &□] vgL ^u dieser siclierlieL TOr au 
ziehenden Anordnung die Eicteitung S- 7. Die Versdiiebaiig 
in den Pn^änteiten ist möglicber Weise dnreh das Vorkummen 
des Verbnrea aneh in V. 51 veranlaßt. — Ißseo 

nur K und (-; alle anderen Toste haben jX iTobci nach 

X metnovzuisclje Venansdiung \”on und jAl vor liegen soll. 
Din ^Kabflento' soUen nach K und T aum Stamm BnM ibn 
Malik ibn DubaiVb gelLüren; ob aber der Ausdruck gelbst als 
Stammnanie z« fassen ist, erscheint p^ireifellinft. Wenigstens ist 
mir Kabf als Porsonennamo noch nirgends unter gekoniinen* 
J^' kann ans Röcksiebt auf das Jlotruin fiir 
gesetzt eein^ und T?rir liKUen öH dann mit ^Höhlenbewohnern'^ 
zu tun. Das erimien an die Troglodjteu der ^au^euinitisoheii'' 
Inschrift (Kosmas II Ul = Migne LXXXVIll 104^ vgl. Die- 
tericlii UvEant. (Quellen 1 77^) und an die v^Ui-yv j^l, 
Laiidberg (Etudos sur les dmleetos do TArabie meridlDnalo I 
IAH —160) als belebe nach irefst und womit die südambineben 
St^^inme seli liebt wog genieint wären (Landborg a« a, 0+ 160**). 
Kahf kann übrigenä aneli als Ortsname auf gofnÜt werden [ 
v*gh bei V ai|- Kn/tfe bei Wallin (Sprenger, Alle 


» .Y- tü^ lIi^l^ Biüi^ J Ji, uiiJ -V* JUj. - Siifp XIV 5. 

« Y* %l «io; n^LÜ Jä ^ Fflhlt iti aV«, iV* uml 
‘ >'* fUirt liinxu ^ Stelle [a) an felilt in 

^ Ä**“ KLud jV' liier Dm: 

' *Y- A-, A- .V' y. A‘ . 

* A'* A' .Y' * Ä*' . 

>“ , “ A' 

Üher nordarabUche "l'ris^tDdjten I^ütibiit^ um ^leiclien Orte und tl älB, 



m 


H. Üejor. 


Nr. «/-tWi/ \m\ JluisIL *\rahk ptsEr. 1 352^ UI 325* 

uinl OliJ hi^i Ikkti 1^1 . — Djo Tosto der AiuijuIrt^äcIiOii 

Kezeüürion üi^sct^eu dufcli *^*^^^1* miu r 

den Ki'ilifleutOii, wemi ^lo Kric^-^cbaden erlitteTii bei der il^n- 
geudllelieii! irgend^ver zu Huden iisw/; hoi dieser CtestnEtung 
des Textes fohlt •iher der wirksame Aidaß m der durth ^Setzung 
lies Subjoktspr^mvimeufi ^ IjOMi-irktcn lleiouung dos Gogetmtzo^j 
XLi Die rhersetznng bei S: ,Hi los emfans de L'ahf avüicnt 
voiilu jsreiiilre les aruios* halle ich f(lr uunebtig, — lii dor 
AufFassuiig der \Vürte j weidiO id* von dou nrHibisdieti 

Übej-liofereruH deiten sieb auch anseblioÜr, vüllig ab. Nadi 
jene El würde der Genen v diirdi das vorüngchciide oder du roh 
regiert, je naebdeni niaii nl? Xnmeii eiBics ganzen 

l^tauimos'. bezw. eiiior i^ipipo oder einer einzdnon iVrsuii (e|N)' 
nyiii) nuffnÜt, Nach den SL-bolieu in /J und bei /' wäre das 
Wort der Xanie einer ^iyadilin, und zwar der *J*ueliler des 
uiytbisdkeii Kii'b ibii .Matiiah,^ iindi .bidi., ileai aiieh Lis. tiiid 
'FäJ fcklgeti, eilt t^taiiimnmnf:' {*'<: fauiilte de DjaJiduV|-iyya'h 

Beaditenstvert Idelsel ist ilie Fassung der betrelToiiden N'etiz 
(Jauli. 1 ; äJs«* 

JjUSr iiveil i^iti beweifltj daU es ykb hier doci; bluÜ Eim 
das llirngcsjkinüt eines ratlosen ^dtüllaslcn liandelt. Das-Wort 
klingt llWrlianpt nicbl wie ein Katue> als der cs ja auds niehi 
belegbar Ist, Süudorii wie ein EpitheUMi- f legen die nyiUaklisrbc 
Zügubürlgkeil zu oder K|iriidit ührigeits aueb die Wort- 
stelJung. Su bietet sich die Annrassuiig des • als »ScbwnrwürD 
vt>ii selbst dar. Die ,MurgeinJliehe'^ isl daiut kntiin citvas Au- 


^ Prijif^ 1 , WcUbaiLBcik ZLlfült; I^XVl 6ElT^ An|^. Fbdiür 

lAvn M7^ 

* Yr]. PuclufiliET. DcrT^id bei Jgn Hemttfin Ti ff. liini dnitik ^cbH nlEy OLZ 
XX BJ, 

* Uitdv Übtiftelsung fülgt der der WrkftürlinrBert ‘ ügd*üiö Mt- 

jErAlilen^ Ygjn Mur^fLfk |>i?4;keik wir Rt^eir au a»i>T. ^H*rii ^Alürh, rnänlkti|,^'p lo 

wiiQ ditk ^irkglidikDilp dflf A^Atjinebo WVrt mli ,dtt Sliiebti^tr au hh^t- 
Mtiün, nicht AbiuweiBA^, -C/o-jrn iil eiik UnSnoLt dei MAidttk und dlti 
i wWre ftU EiütJietiin iilnur iirhiiin dig wtiHklieh« EiLiHjifo^rliiuki^ dÄ^u, 

Ut jiig Ahor LuUlLchlii-lk ,diü Lit du» Wort i’iu Byiiyisyai tkb 

nm\ di^ obcifc im W'eitorou berliAiqnoKfi ^.ufrauiiuDnutolEuEiB' tf»t 


'Aviti tierikhta voii 


IS7 


doivä als üit) \'oiiiUif, lief .Murgcnbfterii*. Kiii Sclnvur hei iici‘ 
Venus ist aber nach dea Darie^UD^eii Wcllhauuenu^ nidiU Aß* 
dei'cs al« ein Sdm’ur bei al-'U^aii. Auch m einem audoi-eu 
Vcrao schwürt at-'AVi hd dieser {jüttin’A^. XX i ri; 


^ j Sßii iüio M\ ' 


Jcli aclhvüre- bd ilcni Sal» und bei der A^jclie^ üfld bdi der 
‘Tzsül mul der Lni, die dtni Krets (der Dj>fei*DdeD) 


AiBMT fSiittsit öiicli Auf diufläm Weg« gi^tMUU Wiu i^h i'ajiulUi^p 

rtt-"A*ra boi Jflraelbflö GuttliAit luch Sn dtras Verae E @1 a: 

w-L^J jJ^U 

.Uer'frBLilutil^buätpbui der pTbroiioiitleir*(?% inA" ich ikdcli jjiclst etgüboiL! 
iSe r^i# denn d«IuAu GDfAngeu^u; ich iruift fOr mErincu ein,* 

kh miklitA dia >[d^1Schkeit« dA0 für da» duEbkle üfiiwijrt (ßm 

ID dei- HiKipr ) *u IcPiea aoS^ wnHELigAteDn xur EftrHgiiDj^ 

Mau k^uute ObrigUDfl auch Xla fieiwcrrl i^lner inäuulidiei* 

Knuprediiäiig zur 'LJali^ aW utwa dui Attnr hetracbtUli. AJÜl^l 

Dof Wein wird ebgufalls luit duui BfcSwori* bczaScbuHl, I:^ M. 

hoi Al-FarikxdAi| . . * r " ' 










^ uiii 


,wfliiD Wir duu MorgeuwoLD golrLUikcn. kümiuoru wir aiw dIcIu tun 
kjinnu Füntt^tk und wÄfft der Fömiu auch ton 'AKd\ und bei DSuEin Un- 
l^ouaiititeu Lid, V t 


i^or niauohöli IHüdigOiiusaon^ der doin Becker Wi^bä^rtleh Ilihvu filgt» 
hnh ich getränkt mit MnrguuwUiEiOp oder Ki liiicii'. Her Frdhtfimk til 
in dun duii >Veia hetruEfoudan s^tulluu (tgh Mb, ku V. Id und 
y. bb— ö4t -W—"Sdl) öftötB etwühni. Jodof FaII?* ut 0 J| mark ^ ü rd 
dfld ilL den boldEn oben gcbrArlLt(üii^ ada Apkter dj-«L animoudou Vurauii 
niiti noduutüng ,morgendlich' mgfogahcii, lür uumsrcii Vöra rtbar nach 
oluor iiidoroun^ dabei rocbl unwobrAcboiriiicbau Deuturiig goftnchl wird. 

^ Kcito* 40—44. XlECii Koilui i ^liguop PulroL Gr. X CU) wurdeEk die 
^üsi iLeo Atalkorn der Veuai dar gübr^ebtou MoiEicbnnopfor um diu 
Morgoiidämukoruu^,^ voJIzogDü, a. Wullb. IWo^ 42 und llö, 

Üliar db'L'ui eu alt»|ldjirBbkrrben Iniciliriiten t^;!. Glasur ^Suwa' und ab 
ö. Ipü:. 

* tlbair die kullLsdf« UoHu dcsv Snlccj Vgb Wujfg^ t^cbuiti^ LPokuAiuiilu der 
«ino#!* L.VUJ, Smillk^ Uohgku uf tbc ^CeeiiIca^ ^ 0 :i^ ^AiUlbd, Abur^L Ulf 
Aaiik. b. Fodor^enp Kid 25 ukkd Iftj der Seliwur bti der pAAcbe* ist bo- 
IkAndolt tnn änsEth Ah a. O. 460. Zu dnai Vcffru dtst al/A in tpL aiiclk 
Mubjirrada KAliirj. kg- tp Sloruj ^ 




i&e 

vcf^leiclic das unten äü V* 01 Gesagte.* — i_s*AI 

ist \m T und A, ferner aiicb in N* dnrdi ^ erselKti 

tSiclierlich hätte es Uei den Kalifleuten . , . etwas gegeben, 
desi^u dü dieli aunehiuen konntest etc.* Wrilirend nlso die Fas^ 
sung unseres ^''extes sagen will: ^wbs hattest du ilteb in die An¬ 
gelegen beiteiL der Kahfleute ein jsu lIliscllon?^ wäre dort der 
'Sinnt ,misch dich nicht in onsere Angelegenheitenj bei den 
Knhfleuten gibt es für dich genug au tun!* A" unterDimmt cs 
in seinem J^ehoJicm aueb die f^sung tatsicbllcb 

in den nandschriflen -V% X\ T" und 3’* rer kemmt, 
und in der U an Stelle und in der Tfedcutung roa ^ stehen 
soüi KU rechtfertigen. 

V, 53, hat au üJtiit verlesen und tlhersclÄt; ,sj 

nos cnfan$ ne te feront jias 6prouver de terriblos ^eTers^ E^f 
handelt sich aber uui den rlurnl äu bji. S nnd T führea 
auch die f^esart ,unsere Schlachttage^ an. — Für 

|>at P JäJj ^vemlcirornie Sacbe^ Die langatmige Auseinander¬ 
setzung Uher die Bedeutung vun jiit hei N iviti die lieidcn 
in dein Worte vereinigteu BegriHe der Gleicbartigkett and der 
Terwirrcndeu Menge auseinander halten und einander entgegen 
äielleu^ indem sie zwischen und als awel verschie¬ 

denen Wörtern untersclieLdet;^ dadurch kann nur Verwirrung 
entstehn. Der Dichter meint: alle Nachrichten [Iber uns und 
unsere Taten stiniuicn in großer Gleich für migkeh überein, die 
ivohl geeignet ist, deinen Schreckeii zu erregcuj denn es geht 
immer so anSt daß wir die Feinde vernichten; cs liegt also in 
dem M'orte eine Anspielung auf den Inhalt Ti>n W 5&. 

V* &4, Der Dichter fdlirt fort, Zeugen für den Kriegs- 
ruhm seines Stanimes an m führen und rult die 1lau|itsfwcige 
von Ma*add au* — Für hat P ; Avenu daran lilwr- 

haupt ernsthafte lietrachtungen au knüpfen würcu, mußte es 
^^«4 gelesen werden. — Das Keiniwort lautet in und L 
J^£*j t(^ie) wir zu kämpfen pdegon*. 

* Bei den tctiäflclitifra^ ichw^rl sl-A'^i E 

.UnJ wean *AU0 Anirjkti oqj wu^ürbt — jtkS U«! dihii «Lflucbtand^n'^. 

iTQpq ßr um (1 a AvhctL keanlfi.^ 
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Vers ä5. 


Zommentar^ 


ü|ji küi' S>j 

.. ** B, * P?--/ j* ^ J y X H. * * ^ ^ 

*V: tl ^ 4 - .U > ^ iSJjl-> W [*♦4^ ’sl^ ii>j;j 

.'/£; *\r^^ t'] ’r^ 

i^jji j^üi öJJe \^!r j^j f "ij' |i >< t-*! *^c<^ iSjj 

3^1 V^\ Jp ^ '* 'ä J& jjTj JlliVl 

■■. .lij'vi i jii' ^ '*^':;ji ^ uü 

V, &5. Die iin SelioHon von E mit geteilte, auf *Aljft 
'riKiida Eurilck geführte VarianlG 

bjl^ Oii ^ 

steht bei A\ 7^ S und *1 als Textlesart_p während die vod iVlah 
Adoj>tierte von T vollstäadig^ von .V teil webe angeftthri ist. 
Der Sinn beider Furinea ist der gleiehe. Die Haadsebriften 
der kleinen Diwanrezension folgen Ini allp;etiieineu der t>e&art 
des Xn'lab, nur daO ü und L für wa-Jj zeigen. ErwSlinens- 
ivert sind noch die Abweifhüngen fUr in der ErwHlinung 

^ ;^iUkS? *V^Isij\ jju 

• s\ ,A4ip 

• N* , N* y* A* fOgi mn HAnü^f bi hau 

^nsHe van (n,) «n tebll lu 

• tVLll iü y\ ^ 

“ Fvhk ic A' und in A'-^ ii^lit blwll \^L * A* 

** It J» -V* ^ ^ > A“cuijt V* 

>* A-* A-' A- A^ 

fehlt ln 


31 


ipl, » A'- JjJi-, A^" J^. 


130 


K- GA^'tir. 


he\ 7* * und ivodur^^i der iSatss in AbliKn^gkeii von 
ln V. 53 gebracht wird ; ferner ,4laiiii ilberwÄlti|'eii 

wir äie‘ (in den Scliolieti jV und 'r)^ wpbei über ku bemerken 
ist, dnli die Lexika für 11 nur die Kausativbedeiitunj; nr- 
wähiion, m daß die Sehreibuii^ (tlbrigfeiis niieli 

der Ht?, S* eine gehr erwHg^epswerte Wicliti'fkeit 
erbillt. und jknn verderlien wir sie^ {X^ a, K.i: 

endlirk (iS’*) /oh sfio ^^f-liurkeii ftind i>der) Cereclite* für 

# 

Vers 56, 57. 

KonnnentAT, 

" ■ !■ ■ i 0 . i J 11. ^Jjlu .■ii..r->-k + -i-^ + « ■rAlpfei-ikv 

^ ^ ^ 'w 

JoyClV-.. 

-V &(i}: ji: h) \lj ‘ jSj V^j 

' ‘ 5:^' ilr* j pj^* J 

i \ . 511)"[Je l!ff.b )j 4>i j ^.11 f llSil j 

“cjl -'>? Vi'S Ckkli Lfj / ’pj* 

j-ü' "jj Jj4^ ^ Jt*-" j 

Jjj Ji jj ^>• CiV ij 

• ‘ J^' ^ Lla^ Jjili 


> y oÄj' * ' *'■**■ *''' Wj* I» ‘V- >i 

■jartUjör j^fcliriflbäii. 

* Peblt lu ]il .V* felilt die ßnnt^ foti [nj 

^ und ^ hs J?* relkll wfia ilor Vari 5<S m &m-.h dai 

Kit^ebGri^ SehoUtni. 

Iralklt iu 3i *1 N*^ .^T^p A'*| JV""* Jiiir |_|\iii:fu]i t rii ^Said 

ihr denn niDlkl di« Fa^ltin ^dii dk JB Pranieikru rilleti, und diu 

Fn3ij;Blkl^fllfla von Alkkk, die das InikBrn 4fir Handllfti^lif^n kennnFk^ 
Vel. übiitt 5, ISO. Anm. K 

‘ ^tBlIß Tnn (h) jin fft>,|t in 
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Hiz. 1\ ^ r & ^^ \ , 57) ♦ ^^\ ejl^(jlij 

^yj l ^J3- 4^ ajp*.^i Jjl ij-"? (J_j^aJ \ Jj« 

jji i..ij ^ ^|lJ(_} ;ü W)?1j jiji ^ yi jTjii» jC_ 
•L^l ^! J_ jli ^9. Jj^ ’^JÖl Jjl^ 

‘^;i ^ Jy' <>* iv ji, :>a 24^1 

1^. ■“ '«^ • ■ 

-'. jIÜ^ JU} 

V. 56- ^ Der Siiia dictsi»» Verses ist nicht jjana sicher he- 
.■«tiiiiriihAr: iitan kannte auch ilborsebton; ,ilir seid durchniis 
nicht Ihirgscliaft dafllr^ daß wir mit euch nicht hjimpfeii iverdeii 
nsiiV.‘, d- li,,pocht nicht auCcarc VcrtrAiidtecImft luit uns!' Gerade, 
weil ihr an unsorcni Stamme gehört, reizt uns euer Verhalten 
j?regeu nns zu um so schärferer Abwelii'*, Ähnlich t^ais ihn ah 
Hatrm \ 2l '24. I Jie \ crwaudtschaft der Saihäuteuto mit aI- 
'A'säs (.'htn llhri^iis ziem lieh wc)tläuli>,^ — Für ^jiis hext 
SK. i«A (iAi was als rtiiral vnn j5« erklärt wird; das 
ergrähe den Sinn; ,wir S|»ieclieu klar mit Fiires Gleichen*. — 

Tn» Uhi'ijwen ist dieser Vors einer dor Wenigen unseres Godidup. 

dessen Üherlieferung ganz ehilieillidi ist. Sein Fehlen in 
beruht oftonsichtlicli auf einen» Versehen des SchrejVrs. 

V. 57, J'iiiid T' haheii .dahin scheiden* für IJs, 
I V MA und Thj IV in ifCD) Ißgen ^ FUr als hild- 

liohe iTezeichnung des \ ornehiiion öder Häuptlings vgl. auch 

\. 62; außer dem aUMuniazzari !?i'r rr**«; 

>J Cit jS jl> 14 * -u*A 

,1hl hist der „Pfeiler“ der Leute*, was du sagst, sagen anch 

wir, und was du als l.Uge gchraiidiuarkt hast, kann nicht 

mehr för wahr geltoii'; Hind hiut ’L'tbih im lHwän nMlaiis« sS; 


* m*. vjxÄ]». 

' *A;i«. /, 13 hst JWS ,l5tat*c dur fiilen Sill«', oin« *«.br rtiank- 

IfifistiScliB ItpteirliniEnjr fttr «Iniln arabitcliBti Fllr»lBn. Ait«]«rB VnriKnlen 
B.WZKM XVtlI II 
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R, Gbjflf. 


Jck beklaipG den „rieiler“ der bcideQ ^Abta^^ «nd ibrefl Be- 
scbEltzer vQir Jedem LDsteriienj der sie wUnsehte*; llind ln«i 
tJudnifaL SilW. iv: 



^,0 ihr Söhne DubvAnej beweint euren ttFfeiler“ nut^ tn:inehern 
dunnsclinoidi^n, blneken, durehdriiigenden (Sch werte)': t^L . 
aucli •Jarir DiWn 1 FnriiÄdnti Na<|. LXi 'r u, A. im 

riiirnl 2. B. hei RulAih Kas iftv; 


ii> jjl c 

Jhr aber^ Sühne ^Asads, seid Stützen dieses wehrhaften Stamins,* 
]>ie Bildlichkeit diesem Ausdrucks hEngt wöhl init dem nis 
Häupilin^stug^eod gepriesenen , Tragen sebtrorer fyasien* (vgL 
Mb. 147) xasamnaeii. — Anstnlt haben N'*, A'% 

-V" TAj VIII A und Hansu^ — Für setzen 

A"S .V', A"^, A>, A"^ >; 7; l'Aj VIII ^ Hansa a. a. 0. und 

HIk. IV irr liä::^ ^sic\i aufstüLzend^^ A*'’, 7'"^ und 

A bkij^U jsich auf zu rieliten sucLeiid'. Bm der gegenseitigen 
Beeinfiussnngt die V. 3S und V. 57 iin Ende des ersten Halb* 
Verses öfTenbar auf einander ausgeUbt hahen^ wird akb schwer¬ 
lich fest stellen lassen^ welclie dieser J^csuiigeu den Vorzug 
verdient. — Stait emlieiiu in dann auch Jn *V'" und 
T* die Form verändert die Stelle in — 

Die Erklüruiig der KotumenLare stellt zwei Möglichkeiten fUr 
die .Art der OcfaJjr fest, '"or der der Gefallene beschützt werden 
suU i einerseits vor dem getülel WerdeiVt und anderseiu vor 
liein zertreten Werden, fnteressaiit ist die Rolle, die den 
Frauen in diesem Verse zugewiesen ist- — Zu vgl, Jacoh, 
Schallfai'ä^-Studien I 58 L und 11 li. 


Vers 5H, ä#, 

KomMentar, 

j S) iii iiv i\ ///, 


^ V^L biDEu EtbLbdokiiiuibbi, ftrkLLHajjüt lOS, i, 

" Obur dU a»tlirtJtwh:vi:rrrTi'»tijch& der TrAilAqioeBlfr ItliodQ- 

kartAki»« AI-llAnja'!£ü tF. 

^ lU 4«^, 
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Lü I}»I J i b J r/\i I *L ttvi \ J 'j l;:l :. ki Jij 

(V. 5^) ^ :j/ I j; 6i) ^1 tj^ ’ lA'i 

Jl* - - Jlf iiA-all» ^1*1 

jii yii 1^1 ''iT; u;;; i;>ji •:, i- '^->11. iii 

' * t}]'. »jj* 

A 0, Ü9): "jJ '*>^^>1 uijjj JJ—sSl' \ljj * j* (b) 

‘*'ki ^ (*1) Jß ft‘) 

JpUjl J,, J;:^ (jjji pjJi |jV *'lLii JÄß Jiiß yy*^* 

:)i!,”jc.|.:ji j>, jsö.j 

“*'■>1. “’C/'J 1*>''Ä Liiiiij ii'ai^V>'”i,^ji--y 

liiil ^ jikl Ji) ** Jßj k;l= V j^! äjU 

* H.. ;k-ilu. » H.. a;>. > .V* ^IjJLkjl. 

< Pshlt in .V* unil .V*. * ni# Slailo »ott (a) aa' falall 1 b A’"-. 

* .V» imH .V' yilii. t A-r j^V, A'* . 

■ Y* iV*, A'\ A’f, ,V" ijj. * A'-IÄ^, 

"' Antlau dor Slell« Ton tl*) ati iIqAI in S* btoA . 

*‘ .V' unii A- jjj* " A’' 

'* ’* S^tnlie vuu (d) an f#lill in Y". 

’».V* X. .. A- . 

" Die $la!ia VUII {e) na iHiit«! ln A’'" L»i, jul.Jl sju*,. 

* •'’’* i:jiki} A’', A’* (JjilJ; 

“ KoWi Iq^ Y- .Y' Y* A" und A'-. *' A'' 

^ A’- j , « Kahit in A’-, 

■' A- und A'' iiijLi, A*» A* ij'yLij 

iÜljkl ij ,V- kiijil y, Y- julil , iiy±\ '. 

« .V'und Y- JÜ. ’ 

^iluDKiWr. ^liil .hiri. Kl, jwj^ M. 1, AKh JÄ 



U. Gnyot. 




bj Ju (‘0 " ' Ji>: 

jliJi^ jj^l fjt JT • ’ Ja^ j;' *J5j (1 j) 

Jü* iä Wl J-^ 4j' 


^ . 

^ I» Hl ^ rf- J ^ 


ITts!, IV 0'. ii8): J\ U^JJ^ +Ü Jy 

^ » 1' 1 * \eJ ii ^ j> cK# iZi fr-Xd? I j 

Ji liU Jh-^ ^y-J5 JsnL U| "if ^LiJ^ ^1 


* * * J^ J 

7. 58. Die Ergünzunij des Ver^ni-ings Ut diarcli di^ 
Überei ns tiiumuii^ aller Texte fjc^sieliert; nur C ond P lifihoö 
eiisc Lenart, die diircb den Zu^ämin^Tiliaiig der "aojsen 
Gedic]il4t<)Ue nls luunll^lirh erwiesen i^tp Uä« ! von jUlil faiit 
nls Kragepartikel und den gati;goii \"ers sAs eine Aoßoroiig 
der iin vemn gellenden Verse enriilinteii Frauen. — 
eräübeiiit in S nh in T*^ als: in A"'“ als 

in als äu dieser l^iieniiuiig rgU 

Seil WA rzl ose 12H, Die direkte Ableitung von sä^* Iml selion X 
Itedenlceii erregt tjinl ist avieb sklierlieii unrichtig; als Zwi- 
scbenglied ist wohl pers. fpL rea nn an nehmen; 

die Beaeiclmung bedeutet detiinach ^voti den Hindus her rOb' 
reiid^^ Dielit eigentiicb ,aub Indieifc ^raminend^ — C\ L und P 
ersetzen diireli das nji^nnnyme — 2ii den Aus¬ 
drücken und vgl, Schwaralose !l3ö, 2:^3, heaw, 

über \Ä} außerdem nncli Jae<jb, lleclnitienL^ 134, 

V. 69. Die rjestoh unsi^res Textes gebt aueb in diesem 

Verse auf 'p\bu'Anir sirrack. Al-'Asnia'b der den Vers tu der 

_ > _ '" 


' S* « JV- ^L. ^ FttVilt Id iV'. 

* tn«? StuNa von (n) an In L^ ^ ^ 

.V-, K% N*, N* J15* * ,V. und .V» ^ 

^ l>io ötellfl Tön {U) ah IauIöi ia *V- ^. 




1^1 



Sfiwrni Geilichle vuti 


ItlÖ 

^^U'icliüii Für tu Elh<»r liefert, Mbij MTbaiddi (v^L dto 15ehplicn 

in /'- nml N)^ erklün aS»er jene für iiiinebLig und Hiaule»! dcau 
ät'i das Blut, da.s- au^ der verwutid&teii Sehenkdarterie 
Hieße, und mau küiiiie doch niebt ins Blut i$teeheu! Da|:egcii 
erkljirt ^4l>ü \\mr 1^^*" die deft t^henkelknnal“, 

mii] ih seinem Kitpb al hml {Z. 84 If.^J gtht aueb (!) 

diese AufTassimg kund. Jedes Falls ist dieses Argument gegen 
die T^esuug nicht Ausselilag gehBnd. Sie ist tlbrjgen$ viel 
seltener vertretep (außer iti den Diw^aniejttoii mir in vier Zita¬ 
ten) als die l.esnrt die der authnlogiseben Be^ensioTt 

ange}is>rt nud außerdem noch in der g^nssen lexikoginpbbeben 
J^iLerntur nnge^vendet bt. Zu ^rStlich fÄrfl*!!* gcliiirt 

eigentlich die Losung anstntt ^; sic ist iilkcr nicht UberAU 
folgoficbtig oin gesetzt, denn Lis. IX ri r, Täj V 'Uiiil SS, 
Kuiiu 1.^ Imheti ohwolil sie w»^»äv lesen; auch L3^1] Iiae in 
seiner Ausgabe des T, dosten llaadschriften sämtlich steigen, 
eiiigcscl/t. — dessen verseil jede nc Hrklärungen, 

einerseits als fHchonkolkanal^ anderersoits als ,[ilutliilin1t' oder 
iHlutausduÜ' (der Seheiikebrtorio) sclion erwähnt wurden, ist 
Wühl durch die wurtlichste [’barsetzutig ,Itinerstos^ auch in der 
dom hoftbsicliligteii Sinne nin liositon ontsj^recheadon AVoise 
wieder gegohen. Die Losung o>^ in f ’ kUimte als ,>>rhiii- 
dungsstelje' einige Geltung behaupten, — Zu ,^1* vgl, ITnil 80 IT. 
und dio vmi llafTnor dasu angeführton Holegstclleii. Dief^chuukob 
ai toric ist, wie daraus hervor gehl, boiin ^ViUlesol häulig gioich 
aaderoit Adorn am Ilalso, an der IJrust und an den Ktaiikon 
voti den lliasoa der Xchcabahler (die in diesem FaIIö wekl 
cigeiitlieli den Gouitnlton gcitca) aernarht; d.i ,ihor gerade die 
Sohonkelarterie hoi den Viorfilßlern zieatlich verhorgcii liegt, 
so ist ein tschießen und TrelTea init PteLlea oder gar mit i^peereu 
sehr nchwierigt der Jäger mUßte, im Anstand liegend, von mileu 
her Kiele« j mir ist keino Htelle hekannt, die Der.vrtigos erwähntfi, 
Ibigogon ist eine Kicigewandto A'erwiindung dor Sehenkolartorio 
heim Menschen sehr leicht iiiüglich und ,iuch sehr gefährlicli, 
Die Bildlichkeit des ersten llaihverscs liegt also naiirscheiii- 
lieh nur in der Venvendaiig von fär den feindlichen An- 

^ Tfln Auj^ojit UjUTl%ef. Wie» 

13 * 
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R- 


fUhrer^ Der DicUtor nieint; wir wissen den Feind an der UH- 
lielien Stelle zu treffen.^ — .S übersetzt: |Far noas 1c elicf de 
iios eaneniis m\. feint iln f|ue üoüs ürons de sea euis^fes*. 
et celui t|iii coule stir nos lanee^ liemeure ä jamats sans rcn^ 
j^eanee\ Der zweit^j FTalbvers ist liier j^änzlieli fniü verstau den» 
und zwsir infolge der Verweehslung von .Held' mit 
ptingeaUlmt’ und der liierdureb erzw ungenen Annahme einer' Be¬ 
deutung Jiernb träufeln' für Lli, das eigentlieh ^vergeheni hin- 
sebwinden^ (vgL flSieli entfernen* >lli, 46 und ur- 

sprDnglielk wolil nicht .Wideraaeber% sondern ,Versebwinden¬ 
der» l-nsiclubarer*) bedeutet. 


KomtnenUr. 


Vers mj 01, 

A‘: Vi 'J Llj* Vjfl ’Üill 

■ *1' 1-. - H- -■ P - ^ iJ ^ r 13«- I, tf j ■“ 

^ -lS j j J ^ j!l w«-iil" I 

»£-1 Jö f iw- 

/. Lijji 

X (V. CO): -^1 *UiJS 

js fr !3!5 üij "U'jII '><] Ijii Llii'j 

"oi'‘>. “/ii “v'iJ V. "^’".-rit' 

_ ■•■ j-Ji) li:? I o “ Li' "_i:i;. 

■ KciwhIiLL micbl mil^r Ülrtweii Möf Znhuir X¥ IST ftnf afl& PftrAlltrik^ 
Diiii zwUfken Jigni Im «ntleq Emd Sd^tRchl $m twekt^n HKtb^dTjfl Aiif- 
ifiQräiam, 

» Hii. pvij\ * ^ «VM. ^ .V' kk^t kkAil^. 

^ iV- L-|4* * f'^elill tn ,V* , t 

• JV*. .v**, .V». A-', N- JiJjiK » *v; ^ , 'jf* 

>• A- ■■ A> .V* ^ ;iU « A- I* A* A- ' .1^1 

xV*. Ä’i . 

” JijCLi: hhu i» .V-. I- A* 4^ . 



G«<!lEhW Tuti A1‘’A‘iA. 




tV. *j^j i) iiiJ} (*) \*JJ »-i* 

■‘jill Jl (b) Jjjj *J[ 

Ji: V"^V1 ’'jui 'V:> 

Ig^Uj tii J^i bÄ^ifc 

Liäli;_b ii:^i ‘‘'jij: ‘*:-,U \hjh ‘Mg 

■^|HF ^ ^ ^ * m tm. ^ ^ 

Ö Ijt-. jt—J^JjtJj l^lii-^ 

" inJ = V * 1 ' y J^- %'^'>‘ ^ ij , V-’ 

*•*>'jf 3^)1 y. *"iii :^l:;g «lüi 'yüi üi 

*“’rf' ** Jjr* ’* JjJj Jj^ ^ *^_}* jGj jl'O'j*j 

^ St4tt dlH»r Allfitigiwarla d^M ^eliglkiu «tl{;V .V” nur 
* *'“ , 

' *''*iJ^f*^'' JP^b -V*|Jjl»Jl, Dis SUlh TQD wi fsbll in iV*. 

* Diq Stvllt Tdb (b) mi rsLIl ia S* und ,V*, 

* iV- .Vf, ,V'. .V- .V» * .Vf 


Ls .Vf, .V. .V- L:..La., !f> 

».V-, .V«, .V- ^liii, .V* 'jS[h\ . • A'- . 

• ,v- *j . “ y’F jub^. « .Vf '.--l;-^ - 

Üüf ftft^iKfe Ve» lit ton dl-'Ajjnj (Atlw, XV tlO)? ,Dji löpjt nr iicb b 

unJ Mmbruyiu dEfHi.^ 

“ .V- k**i Af' Wi .Vf ,V- Lse*. '* .>% .V* ,V* üUi, 

■f“ .V' A’F ^jJb. .V- 

” iV*, A'f ^Ij A"« ,^1 1 A'% .V« ,^1; A'f 

Jbu ; fehlt Ir NK 


” iV- Jj; fehlt i« SK “ .V», SK S* S^SS^, 

" .V, V* wJi X- .V" ^\. 

» N-, .V*, .v’f^^i'. *« .V*, .V% .V^ .V f. ,V-, .V- yj:j. ^1 , 

« .v' 3 ^, .v* « .V» jxmJI. .V‘JiiirJ 
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U, ütjet. 


Jt; '^1 *>'Xi 'a^i4‘ *‘L^'i 

^ l ji Jr Jf j' W' I; 

. (i' *’-j^ 

Aini lil T^ > (V. 60): Siji) Cjj^J^iSijii 4 I/ 


^ißi iikiSI j Vj jy 

■i-J»!' ^ I M l> ^jJjI I ^1 4mhfM ,5' <J iU^ iSij(.i V 

^ >i-l!j j >2 -i! ^ j|^ b_jjUi-l 

“' ^ «■« ■i ■f'^ * 


ajjt JLaj J 

Hi 2 . IV ir« (V, 60)j jj Öjx5:V , 5 ] V Jyj 

^5^ j*J üj; J V (Iflj Zt^ 

Sijii . Jjji ^ö\ jCI ^ J1 .jij ÜL j,i '^1 
JL« ^jI« Jj^. i^jij .Ul cV—'tfl 

*.^Ä Ci^i Jal j jjUl'j jj^l CiP^. -Ut^lj »yi j! 

^ Lij « iitl ItxjLlj Jj^jl j 

Je U 1^1 Jy ^ ^lölj ^|:ij ^^l, J VVP* 

**J <J1 ü^'j 

,_rl>Ö ^ ^1 itu; Z^3 ^ ^ ^:juI ^ 

J^' 's) Jjlj ^ ji'* ^ JÜJ'j 

• ,v- Ji£. - .V- i, A-- }/^ayß\ M, 

• >>, x'yfuu ^ 

• ^*jjLJ\i .V'jUiXll. 

» .V* ;ui- ■ .V' Ljj. 



Zwei CiHÜcHt« von 


mo 


^ 'ii ^ '“^^2 

‘^LDI'JIj^I 

Tasb. ^>7 li» (V. 6i): j, jj^\ t„ tj,j jJj 

“W 

‘j;:!i;yi 4 J 1 ^jjji Ji 

5- * * 

* ^L>' Jtj~a3 (■»m 

,V * li-l 4ic * ij' i * li-l -fr * |~ l 5 l 

Ukji JU i ^ i a* - tSUj **iL ^4 

*ijCi “iiu 'n,; ^ 

^ aLiVi bSi ^ *jjC Vj JG * ‘"aTjÜT ^ ^ 

jiinijkr-’t^ “J5jfi.ji 

4uJl_i |_J JU^ jp# -tt *l^\i .^ja^jljJF jjI 


iffliSTc C^litS 

f * 


^ Im OHgiiiHl JXlÜI ^ If^itLA HUiinilirlickto |^nmitL9.|itiihD Eri]Eii»rmi^ di^e* 
Vtifiei rind«t Aiclä jindb Hiii^ tV 

^ Da» Eior wiid-ar if^g^btiD^ ^»tDdk iit ijic:li vuü. "Al^d^oi^Qddir d^dl 

Id dDtf Ifia, ir,E Ufld »war mit «Lutgcnn Äbw»ielillli^D| dia 

Icli Im FüSgDDÜüa Tarmsrk^ 

" Falili iq: Tnjfji.; er^^üxt du« tli*. ■■ TaaI^. - 

* Twtl^ jJbj* 

^ Uii, hat nnj dDU Drutaq IJalht«!!» tiDd fttalt de» iWflitieq 

^ Fühlt \tL Hk 

^ d, L ^AbÖ ^AJI ihn t^akwaD aU'Aiknri^ »gi YJIildt 'Iriäd V 15 udd 
aa-Skiijd^üp Bi^jal abwti'Ah rff ^ 

Hia. ÄrfjtJl. NÄU. X S. ” Tntb- Li;^!. 

“ nia, Ui. " Jklil*«ridt. TMt li*t fll«r d>itl U*- 

'* Tnab- '* lJ*r r<il)^iida Yen ui tw «I/AjjkJ (Ahiw. XIV )3% 

'» TuflU, iLUt^, Aiilw- c^LIj, '* Taab, 





V-. -TT 


■U-1, ,2i*^ ^Ijj ‘ itlU-1 J^U J\2i 

f »bt* JiijI*»J.l 

* *‘i*l; »-^ j;' • ' *! jj •!* ^ jj:;j jij ^ 

il*' Jff 

-T - ’l j:,!»' 

ji^jiclj jiJjFj ® lil J jU^VI j*j ** Ji-L ,1^ 

*J^-J <Sjjj jli ÖÜJL Jii/ 'j* täjj ^r'j “,~ J \i 

f J J vhT^' 'iJJi J'ji kI,' le J ‘’^JaU I 

.1 ^ ^ 

*j^j CjtLi .u' i-^< ,:l^ jji ‘ jj^ .'jjj 

ü's 'Sl J& uU 1 bü'j^ij i,^.ij 1^1 **’ul jii '*Jt^j^ 

' Hii. Ä*xu^k >11.1). 

• utu äteUtr irtjö • HB i*i in Th!^. bh Knitild dach Rülrit^eo. 

* t'oblt in Hl». * Ta;b, jlijl. 

• FAU in Tnet- * Hia ,^ 1 . 

’ jainlu IM, Z.».t ,Si« Juiri« liuli iu diit nnd weud »i« gi;wuAl 

litltte, wo» tnh fctlDle, h) wBco lis nDcli ^(ügt»er j^Byrcadn, bii pl« madn 
tard: ildBd M «nibto (w Un^dduld) um ib»iwUi«d ain JLilwnineod.f' 

* UJ. * J»mh. Ujji. 

*• Üio ätcÜQ Tfln m ilT^ follJt III dur Hir. 

■■ Di«n KrUmtorndg doMft d«rBdf, '.|«0 di« VdnlMSn 

kein 9el»t«ibfiihl«r, puiidern iMijibpickllgt Ul. leh balio jeducb - lU 
^fflr beopor; ,bitte »i« aber Uh wdflid. po hst,* pi»'rdo^h 

wulll »d .ehr um Pin .« p^rnjiit *u «dehdd*. Di* i„, r.,U 

(JddddB abgmehdte V-^dte ebedf.lt. »üf d,p,,rH«BlUhd. 

wia Muth iJür Tmt Hw Jinkhitriilk bnt 

■■ T»jb. « Hi». . u Tajb, ^ 

■• J* - T.ib. jil. ni., jjTu 



i£wn Uödiclitu vun 




. bl jitt jf} j j I i\ j * ji; * lit,- 

^ >Si3 ) J* ^1 — ^ 11 Js ij] Jlj— ijt 

^'btj V(Jlc * ^ 

* 'jSjW d-l’- ^^* jlidJ ZtJ:^ ^ Ä^'j Air i^Li 

Jio j^i Ji; ’iü‘ Jit ifi’i j jjj 4 jM-' ji' "J^i 




( u * , 
I ^ 




Jt*J jL^-t 

Z.^j-^iS'^ 4:111 jiJJsiU ^^^üUy 

j Ji* ■**“ ^^s^jjü 


_T '* Uj3 «li j ^idj 





lS"^ J ^aa ^**IS-I* A4|j 

“ J ^ li* ^ iXi V x- 1^4^ JÜ ■ tsei 


A *^sj:üH .LUlj 

Uiz. IV ^rr (V. 61)2 ^pi 

hl3L^l4i *jj;-i «Jl ^L" J«j Ja #jiafc ^jCj« r*Hlf 

4-^J^J iil ^ J-*j jjjl ^ ^1 jjjl 

*IA-t ij-üi -ZjJ'j 

wO’' ^ ^ ,i^-l:llj ^ü w—t.; C-'-U-'s'J-t 

* Mix, Uj, * Uio Stollo wn • nti fuLlt ia der Hiz, 

* V*'*- <S3jy * T*il>. J^iiil, » TmV jUV j * ilit 

»T»sV. »Mil. JJj 'Ti^U-jSUr. 

'* T*th, . « Ilii. .^yU,* w'*s^ 

« Ttjif. Uj> il^. ♦' Tnjq» -au, 

» Tiiii). *■ Hix. 


” litt A^ tjJUJl, 


1£. 


‘202 


jIU'j [jj* iS) fi li * J. il J 

»li-lj tS-)Ö»} U 4^ Jij 4 JI tll 

3—j o j 4.>Aiilt 

^1 ^Lk jt ..ii» ^_5 jjuii jjj^ Ju 

Ä2\ i^ir jiijb dl ^.^j 

*r^' i^.1' 7<Ii{ jji ^ j.; j>\ J^'i 

.^ij tioii dl jUj ^1 j.;ili ^ ^jji ^i ^1 
LL^j aj sljJI ^is.1 jl ^ ^j\ 1 j ^ )- 

»1ä d ‘UJI 

* 4 :^ CJairj ajijl ^ l£yi\ ,Jj U ; IjJI L)ili:l Ji V>lfi;- 1 i 

iSij Js s^Sr^' ^ *r-^ -i^ ^U^!i-r*S^ 

(j^yi. Ch, -tj I JUI d I j^j jj^\ j:^ ;j„t J\ 

iSliJ üts 'M *1. Jt .pItJül i* dl c-i-j'» 

Ji*' Jf -^'-' ^ß C^* <jW*ii J*'' Jti ^1 Lall 


l yUI 


J\ 


-3 ,s^ 


(iÜtj»J dl 


VI jiJl J. JG ^ jw-aSf' ^L JU il 4,05 j:>-, 

Ul' Js >aüi jijt Jg ;j^ u ,2,1 Lj J15 ^1 \jL j 

J^’ WJ= djjcL^ ^Vi ii Cjjij 

d j5j d-* j*J Jü] Jüi iUI. 

lL»j ^ ^ j! Ji;^ 

- ■" 1 ‘ ■• ■Ljj"' , 

< Vlfl. llr^^ciEdninau, UlwalurgMchielii« J II4, 



Zwui CtHÜtiliLii Tou 
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k}^ J ^ } 5*;^« jjit ft ti-t JI^^- j^l« 

jib 

^jU cJ=l=i ^ 


5JJ i ^1 iJsi ^L. jUj (i' 

+ * ^ i fc 

jt^ ÜJkhf lül -sJt^ 

* km • * , ~ * t 1. 

^ijJ oV bJ^ j^I Jä^j- 

Jj jB*S Jjfi 1^1 iijliuAJ ^ 

JO JS. j^yy^ StS^ ^J^} 

\ ila^l J J BJ V wias^ 3 S J-t J?1 w 

ilfl |^J^^C3 ip3^^ Lite“ jjjlli ki 


^ U^J JLJ^I ^S| llte- ink isB- 3^-4! li uß^J 


j/^ jyi jSii jJLJ 


’jjViii )^Jü w>j 

-- ■ ^ ^ - j. JL 

li 1^ j ^p 


Jli düt J*^ iiLs jV ii'jj <SÜ 3 > ^Lj t#j Ja*--Lil lj>^J 

Jlt j \dl tJIn l^Jc ^ j i#^ 3^ aisv «ia»- 

__ V>«>-/ 

* X 3. Ablwürflij T0^t hnl ibür ^jLl^ hZ^'i k 

* sitir, xii i, öj ‘ 

Ja*0 mUh, LT^imu HaitbmM!: dQiiu ilt» Gfelm Tri«b 
Im ati ^liiiiioTn ihrer Tu^and echMmmpter Dieb. 

IM mich, md htHin&nsfl dieli. £U main^m €lu», 

weil ich luirl hwrgl fU? Adeltehre bib/ {H^ckbrt) 

V(ft. Hnm. vrfa ■ Tm Orifi^» 

* Jamh, I fbrU Zbiiä: ,{ib |^nl] ünd glRtt wnr tntitüb Heilt) iIp oit bin 









f 


t ^ m - i - - * - ^ ‘ ^ , 7 j; 

3~_J iS^ ti Üä* iil l& 

*'-* ^_JL^^ »11 43jü 

'1 -■* ^M\ 


I » 


üiz. tv crY(Y.til): J.>_ 

■%'yj iJbfc 4^ ^JL— ^jilt jC^ ^ 

>L^V' isi^l 

jjUlj Jjj 1^ jc^bli ^«V ^ il‘l J ß-k-^ ^i- 

Jsjjlj ILaJ^I *li-L Jjftyj 4lju JÜi Jbt* J_k}l 

J^UIj Jor 4 ] üJjJLl ,_jl^Ja^1 4J IjU-ij^ 

tj^—* l.^Z5l ellilljj*^ ' J 

* ■k5''^^ til ^ j'SÜi 

V. 60. I.>f& vieUncrheii Koniliinntioticn der Tj«snr1vn dickes 
Verses lassen aieh boKligikli des Anfangs in kwcI Gru|)j)üii 
teilen, in deren einer die Fragepnnikcl J-ft i'wio in allen Diwan- 
Uandsehrlften, ferner in As. II irr, Fa’iij 1 irfl, IVa'iS ' i-i) <Hlpr 

t (so die Kcijnun'iitarvariaiilen In IC — naeli ‘Alnä ‘UbnädaJi _, 

7' und -V, dann S“, Käjn. *t, Lis. XV'UJ ‘Aini Hl r^i, 
Suy. :-n. Asb. IV in, Uaw. IV n, Hiz,. IV nr, ,^K. rr-, 
M. Q. irrfllainit v], Jirj. ir* [mr], Tnkm. ^7*, Urui. i3, t^3 [tv]) 
vürnii steht, während die andere dalUr iHe Sepatiüu y zeigi 
('/’, ..V, &, J, ,Jäh. 111 irSj Ulis. MO, Hiz. lY n-r, irr und nls 
KommentarvariauLe *Aitii IlL r^ijj dem Sinmj 
Cirii|ipcu treiiig uder cigeiitlieli gar iiielit tensebiedfin, Kbenflij* 
wenig versrblKgt die dritte (,S, 7\ .\\ A'-, .V*, IJliü. md und 


etehab£»r(ilv ln don Hiuduii «inor Icuiuij^aiiblan UÄritiiia, üib mir da¬ 
mit sefabran «ram Qbar dia Haut, vüh obdit tmld, pr^iittat hStt^V 
' Itlor falat die oben n.A. Ta;!), wiudnr aey^bim« £n>]le a)w Jom KlUb 
at Tasliif dci nb'^ikari, die S. iro mit Jan Wortes >,<- 
abgoiBhluiiian wird, ■' ^ 


Ci «dichte tqiii. 


2^)5 


'“Aä. II irr) J^r ssiroit^üi l*ersüii, iles^!pi<rlic?n im wr^insron 
Vcrstexle dnr von ^ dtirct ^ (7". A. 

JAl?, |[] ifs. Kann As, || irr^ pni^ I ii'*. !\VlS Lb, 
XVIII *Aiiil ln Mij A^kp Haw% 11. ce., Hisf. IV 

ip-r, K,, M. +Jiri., Tatcin,, Har|. 11. cn, unJ als 

Roüinlontar^'ftTlifito *V} sowie der von dureli 

Vf\ -^'t -V', .V-, .V- .4, I Va'iÄ, Uh., Takm. 11 oc.) 

oder (»9). Brmerkenstrert ist dnpef^en die Verseliiedenheit 
ln der AnfTn-ssuiijr den syntaktisclujn Zu^^ammenliAn^ des mit 
l)e"innenden SatBeü; sehen ■''’ hnt daritüF in seiner Aii- 
inerkim^ ^r. o-4 liiu^evi'iesen. Die tu eisten ni'iibtselien Krkilirer 
sind liofnn^eT] in der Betraehtun^ der Anomalie der Vertrelun^ 
vnjT diireli in dem Ausdrucke untl fftssen die-seii 

seldcclitwcg entneder ais direktes Suliickt zu (.seihst etwns 
wie ein I/ttiizenstoU Terning solche Oewalrniensehen nicht zur 
Vernunft au hrinsen'), oder als HJIdTer^leich zu der Xegation 
^ (.Solche Ge Walt men sehen zur Vernunft liringen au 
Hollen, gleicht dem \ ersiiehej eine besonders ttefe Laiiaenwunde 
mit Ol und t’hariue aus au ftlllon. ist also vergebliet/)* die 
dritte Auffassung nimmT die Konstruktion exce|ilir nud ist in 
dem tSeholioii des ‘Aiiii v.-Ttreten f,nichts vermag solche fjoutc 
zureehl au weisen, nis ein [^anzenstoli'^. Auch in eiiroiiüisclieii 
UbBrsetzuugeii des Verses sind diese drei Aiinassiiugen zum 
Werte gelftiigt, und zwar dir- erste bei linw. 0 373: ,What ! 
Hill je refmin ^ And the like of llio gaping spcarwimiid. 
wliereiii the olive-oil and the tenfs djsnjjjrear, ivili not re- 
straiii aiitlmrs of tnjiniitice*, die zweite in der oben hczeich- 
iieten Atinierkung bei als Para]vhrasiD einer rhersetzuug des 
Oenoralkonsuls HoLisse.ni; ,les sagen eonseils donml-s aiix hnmmcs 
violens et injimtcs, sont perdns. cotumo la charpie et l'lmile 
qii'ou mpt dana unc jdaic exeossiveineiit grande* mul (etw.tK 
vurschoben und ungenau i in \\ cils Ct^ersetzung des J^iials 
Ili&. HO; .Din von der Wahrheit ainreichen lassen sich 
nicht ahwehren,’^ sin sind wie eine Pest (J), licl welcher Öl und 
l'urgierniittnl (!) vorhtren gehen.* Dio dritte AiilTassung gibt Ä' 
eigene Ültersetziiiig wieder: ,ea^ tl nY'st r|ii'itii nuivcti eriicnre 
dp retenir ln violonce de riiomme iiiju-stet c’est uii enup de 

• WtEiteiifhiil rolialiiibrl fclicti Wuili trrtuni. 


K, 


2(Mi 

buve *im fait uiie plaic j^tüfoinJc n l?i(|iivl!i* oii i^ruJIpio ini 
viiiii riiuili- i-i Li «rliarjiifl*. Audi uiü^hic rhersftrxuii" JiüUerl 
aidi dieser AufTa^sung sin meiGlen, ucangkicli eie dein Wort- 
Iftiito des [’^rtestes etwas mehr i^erecjit ita werden sucht. 

Y. 61. Dieser Vers bietet dem rlehti^ii Verstaudnbse die 
^rüütcii Sehw'ierigkeilen, W'as sich scIh>ii in der großen Men^e 
der überlieFerteD Tesfrer^ebiedenbeiten und in den eia^ndor 
widers|ireebeudeii Erlüiiteruiigea und Anscinanderi^etaüngen der 
nviiiri^eheii Erklärer kund gibt. Lbr. IX '** lieginnt der Vers 
mit niistalt mit — Für zeigen die ibndsebrifton 

der kleinen Diwätirezonsion^ L und 1* — An Stelle 

von äherUefern a|-^Asniii*i und Andere wie die 

Kammentare äu i^iV iif*^ X, J\ Tasb* and Hisi. IV Kc- 
rirhient testlidi diese Lesart dureh f\ L, X% S% Li^^. 
XIV rv und Täj VI[I vcrtreieiii; ^^ihro Ilnic ziahu {iin Sandej 
Furelien*» — Für i^J^p das nur in vorkt^mmti liftbeh X\ 
1\ »-1, Lis, IX XIV" «*0^ Täj VI il mnl Iliü. 

T% F und .V* folgen\ HiV MuüL 

[[ lAr (rrc) und Tasli, ^sie werden gcirielien', und 

i mit IUI richtiger A^>kalseiauiig) ^ ^sic wetteifern^ 7'** 
,biie tverden golrkdien‘| Lk. XIII mul Tnj VI11 3 

^sie streben'. *.\bd ^rbaidah tlliorltefort daflJr naefi A" und 
-T iä^ — -V^ Si*r und Task beriehioii liber eine auf al-^VsiiuVt 
znrOck gebende Variatite des Versendes: 

^üiid es IVidinet ijicli ibr iuFrig die (2>rliar der) eilig scnrEIck 
Lntifendfin' hier nach Tasb, und TJiz. IV |dö- 

riilisch fllr ^bLÜl sleiin). — Dagegen zeigen alle 'rexte und an¬ 
deren Lesarten für das mir dtireb K verlrelcne das Maseu- 
Unnin *4^1- — Mustk 11 ^rrc) jn (J^äJV) .iL^V jler 

(robe) Treilier* geändert nnd cTsebriiit in t 'als siiinlnses 
AiirVi fUr g:in?e Uoihe v^oti abiveiehendett Les¬ 
arten zu verninTken, wie alii? diekeu {Hiniiery als Korn- 

menUrvftrlante Iici A; *i\ S'% Tnsb, M7 b, Hiz, IV i rr^ rexllieh 
Tfij Vill 3. wohl auch nehtiger für Sif itr unJ Lm_ 

X[[I IS-, wogegen J-^' in Muzin ls. o*) wahrsrheinlieh 
Zn lesen sein wird. Dann ji*3i A'' und Lis. [X iti pdie 

schwerfjilligeii% ,dle dicken' Task, ^dlo hreitsehrit- 


Kwtll GwUelit« T«n 
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tijroii- 'l'iLali. Koiiiiiiciitan ari^iiiU'. — JJieMö i-'nllo von 
lirhkcii4^ii ricln^n ili*n vcrlii^cticii Krklnrmi;pjvi?rifut'Iitu d**r arn- 
liischoä iScliolbsteii läflneiKt, ibH lÜo fiestalt, in der der Vera 
in die vcrseliiedrnen Teseto aufgcnominon wurde, dnreh nllerlet 
wlllkttrlitdiB oder uiiljeiibHit?liti^e Antieruiigcii cnLsteUt kt; dies 
wird nooli durcL di* Größe der aynt;iktiäeh*n ?*ljwie- 

rigkoiten, so vor Allem durch das Fehlen eines entspreclienden 
BezugTTortes zu den Prononimakuflixen in und Wk 

die Ersetzung des Intztereii durch nie es in den meisten 
Testen crEcheint, lliat die Scliwieri^keiten nur Imlh, weil immer 
noch der Iteatig zu Ls-«^LLi fehlt, duz tlherein slininicnd in 
nlkn Tasten und Vnriaiiteu steht. Aueli wird Lf^l dui-eh die 
‘Astua'i-T.esart gestutzt, I>er Test der kleinen Diwän- 

rczansioii, der durch für den Hezng zu her- 

Slellt, zeigt aber merkwürdiger Waise so daß aueh hier die 
.Schwierigkeit nur verseil oben, alwr iiicbl gelüst ist. Die T.esart 
dos 'Abö ‘iThaidnh, die das '.riff zu mittek Ersatzes von 

oder diircli *1 hersteMt, sieht all zu sehr ad Jioc 

orfiindcii au», nm zu befriedigen. So sah ich mieJi voranhGt, 
die Taxlgcstail meiner Vorl.vg* K nnvorÄiidcrt zu llbomehmeii, 
. mii nicht in die l.aga zu kominoii, vielleicht gerade das Fr* 
sprQngliebe zu Giinstesi einer späten Verlegenheltslesung aub- 
zum erzen. Auch meine FhersctKiing zeigt di* Auslegung der 
meisten Erklärer, ohne jedocli ondgiltig hefriedigen zu können. 
Fher die urs]>rüiig1icho Oestalt des Verses lassen sich nur Ver- 
mutuiigmi ausapiechoTi. Am ineisien sfiriclii noch di* Wahr¬ 
scheinlichkeit für st.all kJJdl, woIk!! jedocli ent weder mit 

unserem Texte iin zweiten Halb verso bcizuhelialtcii, oder 
gar das ^''ersertde mit al-'Asma't (auf den vermutlich die klein* 
Diwänrezension aurilck geht' und damit mUgl ich er Weise auch 
die Lesung *'’ lesen wäre; denn 

daü die \\'illkdi- iler Änderung von alj .tiii ehesten 

auf den \\hmsch, das Ärgernis iler Anrufung einer weihüchen 
Gottheit zu vermeiden, zurück goFübrl werden kann, liegt .luf 
der Hand. So kütne man zu zwei MUglichkciten fllr dir Wieder- 
hcratellmig der üraprllngliehen \'er 9 ge- 5 lalt; nämlich entweder 


VffJ- Mit. ä. S, 



H. ÜBjftr. 
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^ 'jJj. t Jl 


was iifh QlwrÄeten würtJoj ,fürwahr, Iwim Löben Jener, deren 
Wegsjmren lierab slcjjjeai (d. i, deren lieilij^tuni im Tal- 


* m* Annjuiunf von üJ» ,iiicl, in di> Mgul lsg«n* Bad .«b 

■I* ,FT»friDd«f^ darcli die imbiMhen Krkliinr in bar darnb die 
dai Pro»t>min»ljußir »uf ,,K«neIe* in faenelien, euMtNiidBci. Hnü iHqf- 
rktidor^ ^ifh ciebl Jq die ÜHfcI kflnueh, iit «l^ir BcFbit t-^gtn 

di« von den venclilbdanrn ErkUront l*. o.> AufßewAndt» tUbuUalik ■» 
klar, daO al-'Aiwa'i lieber d-ü. ,f{h» liafo) aiahen tVirhrn (in, 
Sende)' Im. Jedei Kall, faal für J«ne AuITiImhiiji: din Eriiineraf,^ en 
fihnticlie Srallan, wo da. Tra!j#n 4ar eU Woibj-eKtwmke dir RObmditen 
Kemete (tgl, IVnllheure)), K,*ta» JOi und nSlT,) ennt Il.lltatbmn er- 
Wlbn» wird, iDiofend nnd itQtuind j^owirkt; *o 1,^1 al-’A,e JC Can, 





- 


.Ich ichwero iHSi den Herrn der Tüninlndcn auf Uiul eu, wen« ninii 
BQ FeUbOM ttieb Felinwe rorbai ^ohn ledl Khlanko, licßugtg« (Keni.le;<. 
<lin iKd Nechtrahrt abg’emejvri Int, Indnaian lio gtelcbmidtf; nehnen 
ihren Schritt in eilisnm l>auorIeup;daitn Itoraid ibDai.^imnah ilakH rvvi 


Jl OLJJIV^jT ^ i^ts ^ p 

ihr mir Kilian nicht denkt, le ichwSri mir heim HolTii der 
tlneolMden (Kemele) nach klMted' (rgl, WellhftniBJi. Ka»tü’ ae»)- AT- 

IJnrii Ibn ’Alrb^iJ Nib. r\ v **: 


?'-r—Oliil^T äi 

fDurrh^ct* nicht, I+dJ dom li«rrn dqr lünxqln^qn (Knuafllft) nacb MJjiÄ! 
DorcbAtiA Aicht, Ihöi A^iti Hiinn 4«r Luinii}; iV^im dom 
liml der »inIlling; {113m Unü^ y^L WMlh, h n, O. S52 Jin NShifliS, 
XVlr iJl—?4 ichwÄlft 




'-,ui uuu, 

’^iß. :^T ‘ja ^ ^ 


ers^ 


,bei den inBlniiBOii gBtrielienBn iKaaela«) rnn Ijijwil nnd tabrah 
.ltn dB» 'lliii (Wellb. e, a, O Si) mi hainchcn jiüaEBfl'; dawii Uaf elii 
IVetlrBiineb tnil der ßchwaiho lut, dk mit dem Wind wetteifam tief 
Itetrettd ihre inifcn, ,io belmn auH^mwgalle. der gir.0a ll,aa„ 
trebllnbaiiD (OelHIirtinnaiil; euf JhaBn i.ilujni wirrhairi« anf Ihre 
Wallfehn remn<uBa (Bciier), nnd .in .ind dar* Enden der Ba»« „wi, 
irhlad«; el-tJaniä' R XVH ?l (ir|): KJ*««, 


Zw«] Ce^ltahl« TOn Al-'A'li, 
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gründe^ die Wegspurco dor dort den Umlauf voll zieJtOndea 
Pilger von den uiugcbondeti HuIicl herab füll reu), (uod) zu 
der oilon und gotrieben werden die feistod, Rindor'j oder (mit 
ItovomuguDg der VokniMation J^i*r 


pfUriralir^ bijim Leheo .Jener, deren We^puren liernb steigen* 
für die sidi Hputat und mit Eifer idduiet der eilende Lütifer^ 
Ksi ist jedopli bcÄchtenswertj daß atidi atts entstanden 
sein ktjnnte; die metriselie Solm'ierigkeit tnit dem Taifdid auf 
dem j braucht hier bei tiriistiwent^er in Hetraclit gezogen au 
werden, als wir sie in dem folgeudeii Verse des Dirbam ilm 
/nid ibii DuljaiaJi nU'Ausi [Yaq, 111 na) sehr einfaeb beb oben 
Hoden: 




Sif ^ j 




7^^ 




,lcli Rcbw^r« höi doni Kelt* pißt tjottei] und Hj^ncD Pil^m^ wtön iie 
diö f^lblicb-Qfl ^Knnmle) ni^dbon gvij^cn dio {hfinig^ii} n^tKiiftasii* j; 
^^^üMl!I^B H L 3 (riA^s 

^-^hJLUs 

,lcli Hcbwöf beim ll^rm dgr j^lblicliOli (ICnin^le), dfren nIA 
pfllrialtBu flhid in dom ^hALlt^aii Zelte'; DÜ-r^RmtitPÄli'XV 20 ? 

,l)eiin Herrn il*f lief^Iiigigen deren Kanon mit Blut ho^ 

fichmiert Wörden xU älekl^ib, anä dar um die Ojifomtilton JCreiiandon^ 
* Itbedukinakli dnehl bol dioiom .barab Stolg^n* aa eine LTniorwolix- 
g^iithoit, lief der Diebtor dlö von ihm VerwniiAoklB& als Opfer jf*löbt 
(V, eaji* An* dem dort j^bnuölitOb AuxäruL^lra LIj HhBo 

dxrnflcb Yiolloichi ouC öIha ,Fu4e^ {Wellli.) öder 

otw« yar auf dio iLLi oölbxl ieLhöBon- Zn doti binnk fObrenctau WegiJn 
Torwaiit Rb noeb luf irxitum ±= pUtitorwolF Jerrmia*, Aei. <ieuleik. 
lind daTxufp diU bobr. TT« :;= Viib gvlirattökl wird^ du xnr 

!$ebUi^ibink bimb jitoS^t (p3<yAebW= luxprs Opfern', ct "2T1 D)j 
la döF bIx Todot- und äöbickulpgbttin auf Jeremiu a. jf Ü, a'il Ci 

dio AlUlUlilki onljH!;liieid.en init dur Sfibickialig^ttin dfUil 
liertöii Tado^^Gdidiicko) Uber Leben tmd Tod- 
SllitiAi^W. d. p1i|k«lilKt XI. IlM.Bd. a AU. 14 
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tL Gfjror^ 


bf^j[n L-öbijij* dor dt'r und des 

Goti«, vor dc^eu IIbubc Sarif litjgtV Daß nl^'A'sii auch sonst 


^ Ufti Yüi|üt itebt 
lATitffl äw Yfrrt: 


k^\ Hiin-n äv *UwÄ"Af. U 


f 


’t" o/* j-üji ii ^ 

pfUrwflir, bnliii L«bea de»aa, ku dl$ L«itto j>ilg«ni uad vw d«»« 
Ktiiije Ssrif (io^'. VVeUh. *. *, O. 3S‘ lialt ilia FwfltJia^ b*i YAfjnC 
äelikclitw«^ 03 r ilta dripraiü^licba unü hflruft iicli mt iiü AhJÜD^k 
<3ßa Qb&n (0. 2Öd^ AnitL. l) iEi^f!li1irt4fii YemA toh Diirilil ibn at-Sins iduIj . 
Dieao AoaSag^i« büBtakt abnr dbr gm* Iuß«r!ick^ dflnii boi Dirhjtin maW 
btbd H«m3 'tJitil* alid iffohl aiiiom li^heren lidtto (F|t|, WaSth. 

^ -’iü) ^t»ckwd70i^ iaEdi, wkkratid ddr unganao ntd Gott bdi lliirtiil 
alt IJflrr dar Ihoi gdwalhted Kannüi» augarufmi wird; du OlaicliQ iit 
ftufih bei i? &2 ä, ml-l^trit Ibu Ubbftd A ni au KÄbS|th 

Bl-L^ubjBikl l>«H3iib. NaehLf, LVIII S?. 33; 

14 ^^» i^^tüT ^ aJ Juj JJiiA. 

^jilT f;*jT ^ tjxj 

Jeb Kbirlire bei dam^ xii ddiu dLv Opfertf ere gatfiebfid i^ardeJi lu n'ett- 
eiibrüdfiin Lanfo, die dai Trockdufuttdr boi Kr^n erbÄU, Beiiu Ikrrii 
der durch maiiabe WbitADai datiiu TLaaeludud luit w^rrbiArljida Lautafl, 
disreii Traffm al-^djbn lef. al-HawÄ* H lA (ri^) Udd Ub-T^KummAh 
^ der alle Vafw ildd mSt -dänii dei Diuaid oben! 


KV 


lUlirt. Eei elnBJB 


KbivdPt Bticb K 7U HE 


inge- 


rfÜTwatif, lioi dom Htrrun dfintr. dl» *|eb am, Aboad nieddr wotf^n, 
vUtrand dai Dsckeo der Nuiüriw unichllt^t ihr KISppet*. Scmoi wird 
drf in^ernfone LSott euch »1* .Uofr der Hlutopfer^ f'Auj ibn Umju-1 JUJ, 
«]« .Hurr dei ZbUh', wi« Id Dioom tUjniTQn bei tbn eit-Sihkit, Dl<n)ilb 
lre-l-'ibdi] {1i«ffiiar. Teile f, »r. Lftiikogr.) \ **: 

.d« 1*1, beim Heim d« Zelti, «!„ brauf, ufld Allü LlI Ihu Ad'DumJiiu*li 
niwAn 'Aiir Ef. Nr, &Wi (wgL MJ'O V Mb) ^ , nu^aspreDhei), Boi dem in* 
lotll KUBeanlon Dietitor heiSt ili «loem Utid dcmjielbon tlediohte I li An*1i 
olaMal j j^T ,HoiT doA Um^Dg* und der WnibRttichenke' 

unä elo »oder Stil ^ ,Herr llDi,»mm*d* m.d der Milde', 

XJer ttfljfOfurcho, nh Allih oder eiu enderer Gelt, lat jUeo der Herr dar 
iVelbgAbii.. dof RiiDD, jar Opferaiktte «der wia« Ahhlüper. aber 
nlreend* der Herr einer emdoren Gottheit, Hie Mü^l 1,1, beit, daU Al iah 
“O'larea Gbllsm floii*{i,it wir,!, maO legegBhen 
Jbtt M»jat XI 3 aohr wob) die iilaDiHoho Um- 


all doj li^har^ 
wbfcImu, oUw^>kl 'Aiij 
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lei der 'Uzisa scliwört, Imbc ich scloii lei V. 52 gezeigt, Be¬ 
ine rkeLs wert iai bei alle dem aber^ daü wjr bei ibm die gleiche 
Uiiebettheit im Gebrauche ron noebmab in dem Verso 

52a rorfindcü: 

iJ w »'p Cr! ^ M ii/ 


,Bai wie der(!), die ah ilire Waiige (in Folge tmrniTolten Har' 
reus) eingefallen war, iltm von Weiten einen Blick voll Sclm- 
sucht nacllsaudto^ üier sdramoa alle Stellen in der WieJorgaW 
überein und slEllzen somit einigermaÜeti aurli die Tcitlesarl 
unseres Versesj ferner heißt cs bei al-'A*M K S2b; 




tAa Vidibordcii, die ileai Dickicht eines IVildsiiens gleichen, 
dsis Land bcweiden, sebeckig oder woiO> AuifEliig ist aucli 
der Vers E ö3a, der in der vou 'Ahü Bakr (Ibu Donud) überv 
lieferteii Gestalt lautet: 




J iS^h ilii 


jFPrwaJir^ bei den beiden bläute In des Idbnclies von nl*Tul und 
bei d™ (Ka'bali), dio gebaut balon Qusavj und "ar4Indad 
ibn Jurtiuni.^ Und in iliesem Zusatmnonljango mag nicht 


ArbeUuüp cEn«d V^mw i&in kafiu. leb Tcrmutci, dji0 ia d^m 

VttTM dfi« UkbAm dam Iftfimiicban tififUlilsi der Schwur ,bci ilam Lcbdn 
dar UziA^ (aiAC VarbinduD^, dta ud X»Utn dureb li» Anw^nAuug Ant 
Alläh w^r) licaaudaii mDHUKanabm nufgril, tTm dan AntluU 

#a bobebon, g*b o« »wgi M^glicbbciterfi 1. Äluu urtgtutu dau Kuffion dw 
■tr*J£Ä dureb äittu UmichrcLbani^, di& auf Altfih puQla (l.ftmrl dgr 
oder ± mau fludarto iu and a«lalt& H dlt fflQicb» Wirkung, 

Wiü im Vanü di»*Auf (U^rt W VBq.)* Uan Anfang Enit ündon 

wir uucli büi un-NAbi|Ab V. 37* und aueb hinr, ebwobJ "dio hhUwo 
A urufuii^, diu mit b^inai, olKaiLfiJlo nuch auf Allhh pweu 

kSiiuv«, bcgugnan wSsr lu Aiilwardt» Apparjn dor Loimii ^jJi 
ttt diim Vano ol'^A'käi £ ai ^ 


i f * * 4' 4 - 4 

^ ^ vir*' 






,bBiiii L«beu dcMfln, ■]■ dtiBaDn l^ifltienichart (Jiir«'i) dnn Umaag KSUl 
ihr hallt MM oinem Manhn Tfli£ g«11bt, Hur k«in BmUcI iif, biitl. 
dajrCgan d@r Auidrurk imEh3ftJitlaüdoL 
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H, Q«;'»r. 


anwiditjg sein, daß Ji 78 li ia der Überschrift atini dreiund- 
xwansigstfiii Gedichte folfcndormadea schreibt: 


0p a: ^ii ^ jt J 


."s ♦ 


Oh etw.i ein regelrechter — vielleicht mundartlicher — Gebrauch 
von jJ' als geueris cumtnunis vorliegt, läßt sich aber vorläuJlg 
trolll kamn ontscbeidcii, tiiiii so hchaltea auch die vorbin be¬ 
sprochenen Ml}gljchk eiten ihre volle Borechtigiiag, 


Vers 62. 

Eemnientar, 

■ tSJJJ **'1 jJ^* tiJjJ 

> . bjü aUiO 

*v: iiif jjijjji i <ji ^1 y ’j.) J} ft !c!j' * 1 *:. I 

Hk tv Jjij 

^—*11 

I**J tjy Ijti (l'l 41 Ji jft“* 

OJLjJlj JUaj ijj]' JiLji iJi:* 4 J- *Jlir l. te -ItVl 

* - - - * St » t 1 43 43^ 

*sij Jjj ^jU jjUj ji; jl jtz^ jjjj 

.. yji«! j:!] ijjj 11, 


V. 62. ^jaj* orBOlzt Add. ai durch CJUÜ, — Xu 
vgl, die Atislfilirungeii au V. &7. — In den Handschriften der 
kleinen DiwAnroKonsion lautet der Rest des Vei^cs (mit von 

■ A’jW. * -V- » ,V* jüfj, ii~ 

♦ tWt in jV*, • ,V* aSj^ lil, • Kablt in k', 

^ Dir Efisutamnff His. IV arv bl eiq» f„i watülcli p-nan# Wi^dwbrlniir 
diMt Stfrller. 
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mir na«h«^etrn£f(>üt‘r Vokälsctzua^) ILlu p 

,j4^i nidit Wöit entfernt war (von ileT Vollkpifim&Tihcit 
eines Sayyid)s bq werden wir für ihn (einen) von encli löten 
und Rache nehtnea', Kur P ließt (einer veii 

euch) geilHei werdend — AuOerdeni kaheo %Wd. und Ilalfn, 
^Vdd. A« an Stelle von das als Dfdd behandelte da« 

hier den Sinn von ,nDbedeutend* oder jüaittelcnllfiig^ 
(im Gegeasat^ äü , 1 ^ jhedeiitend^) haben soll^ wo3eu aber Wht 
‘UbaldaJi (HafTner) ganz richtig die Aninerkong setat: be¬ 

deute eben ,anTirihernd', S Uberßet^t^ qbw-obl «eine Textgrund Lage 
5^ das Scholien de« T genau wieder gibt, ^ailleura que fitir Io 
cham}i de bnlaillev, indeni! er für jJ« die Bedeutung , Gegen- 
llber" anuiinrnt; für die Begründung der Rackedrobung wEre 
jedoch der Umstand, daß der Erscklagene nicht auf dem 
Seblachtfcide gefallen war, gleicbgihig. Auch be^feichuet wH 
selbst die Kicktigkeit seiner Übersetzung ab fraglich {s, seine 
Anm, &2).. Hhodukanakis übersetzt p ,o1me daO er 

d+Tfl gewollte Ziel gewesen wUro^, d. h. akne Abslebtr gerade 
einen Sülcbeu, einen zu töteu- — ^Aini fV trv liest 
für — ^3 I\ Af *Aim 111 Hijs^ TV tn- und «rv 
ätiiumen in der Tcxtgcßtalt des Verses genau (bb auf don 
Druckfehler ,- 1 ^ l>ej ^Aini) mit E akerein. 


Kommentar. 


Vers 6ä. 

^ ijiu iJ U atj ’jn: ^ 

,. 4» ij jiijij 

-V: 'J6’ ^Ülf *:,! (n) iö yj ^ %ü. • ÜJj V i 


^ *iAj »vsif \jl m j; 


-V* LUUJ. 


*V" liib. 


* t'kut in s\ jV», ü», js’s jt*. y* fjijl .l;* 

* Ä« BDd y- Ui n* UÜ • iv* dl. 

* .’»* S* jXJJ jSH, 

* Di« Siell« vou 1«) .p f«b)t lu .VV S- und Sf. 



j I " «T ^ ^ ^ i* j * 'S -f 


’V :'i""i l 


IJ. ij;-* -a 

A^P ^ 


T 


^ ,_^ ^ j^Ty 1 4-j tUI;^ilj jjj ^ij jj^ 

* - Jcm ^^iLty *lÜ5 

'Ami III TAI : li5^/l. b C^] ^1 b ^ J, 

Ulj *^l.^y£ bj *, Jiil I j^ 

^sb OjCj *U]i ^ bjj Je *'^. ,jjuii jli Jj;! iji ^ 

^-Ü^ v V Ojll j*> ^Ji jjj l^l j 

^-i^-jl' ■Ul ^xiJ/ ä^jI I jjili ^ ^ jjj jü-i jf 

^4^ jLjä^ü^ 

Jj* * <1. I jj .^1 

‘ - bi ^j^Vj f ^ i^; ijj :j1 

Suj, rx^ i 4j ^ ^ tj_j^ j 5 (5^ j. \~, \ ,~x^ 

■V •^" ■ ^ 

Öj^-*JÜ1 ^A I Ji5 JiJ I UIL di j Je dilL, j; I jt^i jjj 

i ^j jtJL 


* fflhll in S*. 

* il ^ * ^ * “"'* ^'' (*Jid#ri nnr|;«riat) bgi Vc,llo„ t -li 

icl. Bnbtih Hitf. w,is.n, -«.an, ,,„. ,u ,„^1 J, 

Füfwmhr; bm leb nleht T«^ (hnn., wd jiuch immer jdi n,»fi «füT* Jn 

»V, “1T' !r ®'’ Oi>ii.hi^ ,r»int. 

^ , A , A , A yinX^I, * Dlo Stell* toh £*) m fi,i,it ijj 

■v* jjU * jXi nnr in A* ' ,v- JiJLÜ, N* 

“.V-S^, 

DnitiL UJU, Sürth Xll «fl. 
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Hiz, l\ orvi ^ ülj Jyj 

J4^ y'Vl'j jrtJ JjjE 

^ C^ Jj-U *U'j 't'^I; 

‘ JllkJ.'J.I1: ^ JU ^V'j ^j5 

-^1 <y *^}j> ^j lÄ ^>*t V 


iUil 1^ ^£ l* \Ji-Z Jit ^ic 

__J (i ij^j iO J^> ^Jjt* L*> 

Ü-Jl 3-US JÄ ,jy y^J Jm J'i'lj 


Jlj Ul—^ 4%! MLi ^ j—!l lSJ"^ 

JjlujVl sJ^^J 

j jJ jJL«iJ 4Jic 

jU Ji^ tii ük. b ^ ^u\i b dl^w jij*J 

JjfJB -UJ ^b£ b# ^ Jjßj 

ilüj ^ |4^ tH ü'J 

I4J #0^1^11^ SJ—jl ^1 ibSjJJ 


^ fWiOj^ ilkb nicbt in ^^ichQrbfliit vor ileisi Tudo im Krkubtoti!, noch iw 
Vorboteoenr doiin dmi ^Scbi^kJial ft^fUnrt JmIbu Bfetkichoii «ln. Goh deinen 
^VH^J linä pchr«iti ohn« An^i, hi« dir klnf p^worden, wa« d«r Uuümmer 
klir 1>B<tiffltLit«, War elnou Go^krlau lüt, mciO oiiiinal von Uim sak«id«n, 
und jodor Vomi, ob du ihn AOek ipmre«l, fiokwindcL lUi^ Gut« und dn« 
Ghal lind «n «in an Striclk iDfoiiAit^ und iilIoii«i däTOn boBohoraii dir 
ilio holden owi» ^^eu«lL 1,Tnf und NnolUj/ 

* Im ^7. Mnjlb t£ld. Il| S. ri d«i Knirnair Prnckot von I3ä3i)i, V|^^ pucK 

LK 1^1 r. 

• Über illepoii Muslim ihn jd-ljiril faarlchiBi al-^A«i^Blhnl 'liähali Kr v^oa 

ibdk VI der Eiurner Auti^be von Öb«^ die NEibe AbMuKj^ltiil 

«. Spiu 'dni USh □ rr % 



ii. 


sid 

3^i ^^ Ja is^i j 

I <>3V ^ iJJ Jj1 iljJl J j:tJ bUj as"j L. djit J 

I»' ♦ 

**jr *' -V’ '^'i Ut V lii: 'J jjJdij 

JjjJSjii*!j !j^I LjLsii (_^i tS_uin* il>> j)lj t 

^ f J' ^ ’H »j*.V ^ 

3?'j ^1 j!*'^ Jj-iLtdJJUOi'Jii iiS^ 

jjflj Jj*i, ^[ jj^ Ji3i Jjji ^ jü; 

*> *sj>jt sjj Jjc-Ij Ju jüi ^ij 

Lj Ju . Ü t Jü .Uj 5^ I ;>Li Jjf ij ^1 

juJi oülj ^ Juj ^b" 4 : 4 ^^ I ji ‘i^t)i^,<. jiiJij 

‘Ju jüi jii Ji* 

Lil Lis' 4 ; Vi ^ J .; iu-l 

— ■■ p •#■ 

iL.y l±J ^ixu ^ ;f^ tlDlJj ^1 jjj 

J'Jj '*' Jsw! 

V. 63. Siimtliebe llaudacliriftao von N, dann S, T' Tf 
jf'" und Hiss. IV irr Lu^lonon dun Ver* mit oü^ ww in'ilia! 
IV 01T' flla die rJelitigero Lesdn^ bescielinct wird. Die Än- 

I .se« li*llH3ii lim frlidh mintliM Mul «qi rollt iinil itq »1, Hoif^r *rf«tideu 
(blii adli.*dnl.eiü,o]. wutm dar &*reck*a wur; „ kUmm.rt- 

tiih Qia K«moti/ 

* AI-MnUlfiiiiiniU 1 4 (i, ob^j« S. SU, Antik 

" Dl« ^taüu bl idfttituiih hiil KcitatceiiUr düj *V nicLi n-*J 

Khrtft.y-, dia utM TinUflieht dom Varf. d«r üb. wpiJ^ireB htt. Inbr^ 
o»ii»t ui db AttCba. di. S,.|„ ^1 q„, 

«.Domnten, d.iirt di« baweiut, duU ul-B.edWi t,uodi. wu 
CAükW,») di„« Werk.. (r,l. Ml,., S. 

* Foljt diq Obau »bgadrurkte ErtCttruDg d« 'Ajyi. 
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glciciiiijig aQ di>a Beginn von V* G2 liegt nalie. — i^’ür 
hat Ä ^ .au miliou (do la seines Ibehir» 6’"^ und 

6"'" Laben die Gestalt unbores Textes, Jauh. 11 fii| Lis. XIV 
IST» Taj VIII isr und Buy\ ^ ^ Jm GedKingo (der 
JScLbcht)^ Der* Sinn unserer Toxtlesart tann nnr konzessiv 
£feln; SD faBi ns auch H«»w. 11 84: ,eveD after the end of a 
tigbf, vvbea we migbt bo snpposeid te be oxba^sted^ — S und 
Bauj- ö7 (vr) sebreiben 7* und N* — Für 

fjotsen Cf und Aparr ai als Textlesart^ N ab Kotnaien- 
taj'variante — -^Uj orselieint bei Q L, Py 2'^ ^1^ JauL,^ 

Lb.j Tflj\ ^Aiiu 111 fAFj IV irv^ Suy, * ■, Hiz, IV 
MQ. 1^4, nv (irej^ Jirj. r-A Enq* 67 (vr)^ TTow, TI 84 

Jaub. C 58 nnd JauL. D 3B4 b ab i*. — Statt 
lesen 8, 7\ AT- A, Tb. XV i-*, Bäq. ,von 

Qoj^ abwÜLbeu* {8 dagegen ,qno lo sang des hümoies ne noua 
fait point reculor'jH — In T** feldt der Vers. N^aeli der eki- 
leitenden Beraerkuiig m P (s. bei V* 63) wird er unr vdu ‘Abu 
^Uliaidah lünter Y. 02 überliefert; bt das ricblig, so ginge die 
anthnlegbebe Bns^^nsion auf diesen Gewälifi^jiiajm xurliek (%'gL 
EiuJtg.p 8. 


Vers 64, 65* 

KommentWK 

P, i r * l l ^ 1 ^ ■» * - J^ Jlf ^ 1 ■ - ■ fc 

.iji- \ji Vj:;:;) j',y, 

y (V, s4)i W/Ji J^. fji tj'j'y 0=^ 


' Erj^ftiist iineh *y. 

»iS >i)iü. 

^ Di€ Sitallo T&n (kJ Bll fcHlt ln 

fjj »jj w 

CrJy^' 


2i* 







FL GejDr 


2 ia 


^ J (h) uv 

•*j (c) I 'S' ^ J* 

Ji' “JU <:ii’ >//i *:v;ai ^vi’:»rij} :ii:^'il 

lu b c-, U.& ‘»jy. 

U>MjCd)^j >*^^1;;'^^ ;l/l Jo ^>1 jii 

j l<d CjSi (c) . i;i ‘^' »jyl ^ 

:UV. jpii (0 j. j 

üv> *• ji^j *1^'.-^' ä'i y 

■ A ». .V' und A'f ÄiuL^^ a, J^ia mal], ,aii («) aq i«t ib .V* An iliin 
lluid ^«Webfln. iiLiU) ffiUtt ln .V- 

* ^'' ^'\ ;’*'■' '■' * KtJsIt in A’'. 

* 'i' ' Stella TOu (b) An fohlt in .V*. 

' tahlt in ,V*; A'- (ahno *), * Kotlt in .V- S» « ' I.-'- 

' .V- n»d A-» j ;; ^V. »7*^ 

” *^'* 7 *^ Stalle ipoa (c) nn faliti in *V*. 

*•-V* JlÄ^j .V- J^j, 

'■ t'nijli in x~, 1 * J,’,t,ii iü yi, 

’* 0*3 ' “ A**- ^V'. iV- 1^1, y' . 

» Hier «bioban W ..cd A’* ein; ,V' «hiabt aint l,i.- r* 

?*J Oiij,. " .V* and y- ^^1. ■ ^ 

'* m* Stalin von (a) ab fehlt in .V', >* yi i 

" *V‘ and A'* ^yi iLL. Dia mollo een (d) An lAUtat j/a'-j 

r*^^' o^ Ji*^ " Fnh.lt in y*, ^ 

“ Din Bttllo ™n (fj an Untat in y- „ir ^j' Oi-i'4. 

" *v' "" schrieb,... 

' ""‘^ *' '^^3’ ~ A'' »cbiabt hUr nach oini *,3;* 11^ I -- 

" v* fahli la A-* und A'-I A'< nn, ’ '' 

« .V- A’', A'* yt, A - 


Xirel tiedictkta tuu Al-'A'äA. 




(V» 65)1 j]S^ jpJjj üIj jie »fJto Jji * *jlijl 

*'■ * 'r’/i' *j^ ^ ^ftr ^•'■> ^J^f} 

lUw.III VtA [V. G4)! Je ^ Jljdl J\; f.y_ 

’^jtcSfl Jj* 4JJ 

^Loj ijjjJ üC-j^H 

«-tE \y* ivV*^ ^ bi^ ls^ Ji^ ^ i^ Jlijjj ^ 

^ o* j^J ^ Vj <ß.* C/^' ^ 

* 

* . «H^ J^J 

V. 64 . DJp mell ’Abä 'LJbaidab im Komtnentar E und N 
flbL-rliercrtcn Lesarten «nd 

sind durch keinen der erhaltennii Toste vertreten. Die 
KiuscUsun^ von fUr ^ 1 , die sich 'Ag. Vlll 1 Batri vir, 

Zaui. i 1*1 und ^iz. lü ‘ findet, ist trohl durch einen anderen 
A’^ors al-*A'£ä's £€ 3 b bcgrliudet, tvo der Name Futaiiuali eben¬ 
falls vorkilmmt: 


* Di« Stella TOb ^li] «D fohlt in A'*'. 

* iV» Jjjw. ‘ ÜVT in If'. * Jff Akj. 

* nia tOtL (&] Kn fqlili in J}^^, 

^ 821 i| Vfo flliör dqr ^tbI* HKlbfon Uütfti: f ^ 

,h^i dfrinaia [d^in^ün Augou]^ M.m Tk^ voa ^inw kJm ihr dM 

MoT^etu KtltUai [nmr itiadpn] dip GondiwAd«! d» Töiäf»^ mit 
ilflnpQ ü\ & TdiUßriP-D4n nkhti ku tua bKtt^n,^ Y^L Kroj^üif, Ptotk ill fits. 
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,wir »ind's, diu &m Morgen vou al-'Ain» luu Togo Futdiinahs 
eien B&iiii ^ili/iii <5en Trunk au« dein wehrten* *, liali 

der von Maid. II m (Krertag, Prev. III 573) unter den *AvTAiti 
der Jäbtliyrah genannte rji, der tob al-’.'^'ää In Tcrscliie- 
denoD Versen (/..’ 82b [s. o. im Kouituentär aus Haw.], £’112a 
[vgl, Ymj. IV «»' und Tab. 1 i-nt], U4b [vgl. Yrifj, r« ]]ii]) 
erwäliat wird, von dem in nnsereiu Verso angedeuteten Treflon 
vorsclueden ist, triirde sich erstens aus der VerseliicdenlieU 
der Örtlichkeiten ergeben^ denn der oben erwiihnte MutjaUIm 
ist ein ancli von Ilnmd. an tnelireren Stollen einwandfrei ge¬ 
nannter Fluti in Ilabrain. wiilirend das 1.1 inw, von dem n!-'A'iA in 
den Stellen £ ll2a und 114 b fprioht, vou diesem seilMät als IJinw 
von (^ui'Aijir und Ijü t^är bezeichnet wird, und das Gefecht, 
auf das^er .anspielt, also der ans Tatari a. .\. liekannte Sclilacht- 
tag Kwisclien den Perfiertru|)|pen de» C'liosrau Parn .-R und den 
HabPat bei l>ü t,)Är, in Mosopotatnien (vgl. N’dtdeke, (losch, d. 
Pens. 311, Anm. I) stH-iUfatid. Zwehons würdo für diese Ver- 
.■scbiedenheit sprechen, daü in den hoidon Futaiinnb enthalten¬ 
den Versen die i^ibfni als Febde tebandeli, in der heideii 
(Jurfuiirvcrsen aller gepriesen werden, jVlierdings gibt es ater 
auch da allerlei Hedenkcii. Iletiii in der Sdilacht hei l>i'i (^är 
war, wie ans dem Gedichte de» Hukair Asanmi Tab, I i J^er- 
vorgoht, ein f la« der .'^nibän beteiligt der den Xanien Jlu[ial]iiu 
ihn I>uhl ihn .Sailum i^vgl. Vüsteiif., Oeii. Tab. Jl li)) führto, 
während Mubnihm in dem Futaiiualivorse £’ fi3h den FiuG in 
Uahrain hezeiclmeii soll- jodenfallH oiiie incrkwünüge Kamers- 
gleiehheitl Die Verse £’ ll2ii (Tab. f i*«) richten sieJi ferner 
nicht an die l^aih/in als solclie, sondern an ihren rntersiamm 
1.>uhlj und Duhl »st eben der Vater jene» .MubflHiiu! Oh all 
dieao Voi wirrnng nur auf i^chrcib- und Godächtnisfehlern he- 
rohl ob sio sich jemals lösen wird, ÜUJi mch nicht bcaitrn'orten. 
hu Ganaen und GroBcn spricht Viole« für den \ <>izug der Lo* 
sung — An Stelle von da» auBcr b £’ nur noch 

m r vorkömmt, lewn alle andern Texte und Zitate, nämlich 

Sib. 1 tvi, Ufin. iv-, *Ag. VIII i--, Bahn vfr. 

* VÄ.|. Ul vr<* wie«« *tt „Lil, rUbÜ^ iv trfy‘K 
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ZiUu- i n^ Yäq, TU L\s. XVin t'rt, Uaw. III ha^ Hik. ill aß- 
und T;ij X ^»4^^ ,ötlüiitlicli' (dalm ssu oder ,expoBes 
aux feusL du aoled* %^'adurch das AbliiüigigtejtÄr^jrlililtujs 
vm zu dem forau gehenden Worte verwischt ist und 

der XomLnalsatz mit drei paralJelen Adverbial- 

akko^ativeu {ryi^ und ausge&taltet erscheiut^ was 

den Vers %ü einem prachtigeo irscliulbei^piele für die gratouia- 
tisebe Spekulation (Sib., Uawhh Hbs,) maebte» — 54*^ wird 
"Ag* VIH i'« nach "Ab4 "l^baidab als Xame einer mit einem 
gewissen Uu1>ai' verheirateten und Ja den Streit mit den 
Sniban verwickellou Qaidtin» von Bakri^ Zain.p Vmp, L[$, und 
Taj als Ortsname bessaiebnet; IDur* sagt lakanii^eb aLilki^ 
r>* jt und fübi't dazu die ssweite IllÜfle 

luiseres Verses als Beleg an. Das mangelnde VerBtandnts für 
die an jdie Seiten Futaimab's geknüpfte Lago der Käiupler 
von-al-IJinw oder al-\4iOp sowio der Ausdruck jn 

dem Verse E 63b mag m der Aullassuiig ak Ortsname Atilaß 
gegeben bähen ^ demi was man nicht weiter erklären kann^ 
das fiidil man als iiomen loci am Dio Yor^vondung des Wortes 
das alierdings bei einem Ort^naiiieu ganz nnvoi-ständhcb 
war und wahrsebcinlieh darum äu nnigeleson w'urdOj zeigt 

aber deutlich, daß FujaJinab Frauennanio Ut; wir werden sie 
uns als ^Vtfali auf dem i^larkab iii die Männersehlaclit mitziehend 
vor zu Stollen haben^ geleitet von den orlesonsteu Reekeu ihres 
-Staiumcs, ^ Daß ein fjj nieht nqtw'ondig der Tag von 

Füiaiiüali sein muß, bezeugen dio Bchlacbttage ■kr-4j r$i 

oder Vfi. “ Zu ^ (/"hat a) vgl. Mb., k. 175 L 

V, 65, Der .^\^faIlg dos \'eraes lautet in C, L und l\ ferner 
bei *Slb. I i-Af^ "Ag, V Hs-^ VIll Sah, ^'i titir. 11 rr, Suy. rn^ 
[law. lY IJiz. III Ikiq, 67 (vr) und dnmaeh bei liow. II 
457 'Ajj'I JALi Oj ,wolll ihr (iin) Beiten (feehtea), 

so ist das Reiten der Pferde unser Fallk Es ist intcresi^aiit^ daß 
nach V in-dieüij Lesart auf al-'Asma'l aurüekgobt, eine 
ueuerlieho Stutze für die AnDaluneT daß dieser der Redaktor 
des kleinen Diwans sei. Aber auch jene Teste und Zitate, die 

’ Vgl, üejrer» l>iü hrab^bon y^nnoii in SeliUcht (MAGW. XXXtX 
14^—IfiK). 
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ü Cinjrer. 


in der allg^^mcioen GnsuUt des ersten Halbverses mit E Überein 
stiiameii. als X, S, 'I\ A^ ’A^. VIII v,, MaraiirjHn I?ain. I. II 5ti. 
Anra. 3, Suv, t*rv, Manli. ]Jiz. m aia, iir, üia, Maw, 
I rir^ Sk. tri f i Abk. rw, Ifa's. fii, losen dttrclnregs 

.aiini S|ieerkainjif!‘ ; diesd Lesart ersebeliit Lbrlgcns 

Iksi /*, II*", '/'■ und N (Lier nach *Abü'Amr [aü-^aibAnl?] 
und Ibti ],Iabib) aU KomniontarVariante, ln der Lesart des 
kleiiten Diwans ist der Vers flegenstand unirasseader ajutak- 
tisclier Spekulation seitens der andiisebeji Grammatiker gewor¬ 
den, deren Ausgangspunkte bei Sib, 1 r^r (vgl. dazu nameutlicb 
■Tabus L'bersetzung und die augeliürigen Anmerkungen} zu Tage 
liegen. Die Ergfinzung der in E feblenden V’^orsteile konnte 
auf Grund der ÜbereinsiJmniung aller Übrigen Stellen (nur 
Marzn.|i und die Saf. baben mit Sicberhek erfolgen. 

^ .Auf die Abiilicbkoit zwiseiieu unserem und dem Verse des 
Käbi'ab ibn Mmirüm l.Iaui, ri« balieii schun ’Ag, V iir und 
Marzmii Iiingewiceen. 


Nachträgo und Berichtigungen. 


I. Sä Uiikä’nJ 

Eiuleitiing. Zn der S. 7 anfgesiellton Cbersidit der Vers- 
fulgo m den damliarabliaiulschriftou ist nuiimebr die von ßrifKni 
ZmKi LX 4G9 gegebene, aus der von ihm ebenda boarbeiteton 
jeineiii.sdien Handsehrifb die feb in der Folge mit Ja„,h. .1. 
«CKOichtie, nach zei trag-eu; 


dainb. J,: l-Ö. 12 - 16 . lO. 1 ]. 17^37. 37* 33 33* 

39 — 41 . 54 . 43 . 43 , 44 — 47 . 49 . 43 . 58—62 68—74 
50 - 53 . 55 . 56 . 75 . 57 . 57 *, 76 - 08 , 


* ^ “ Hroefculnwbn (briftltiol,), frV. _ rrjHfiit.^1 rj k viv 

’ifil IT.}, O. Z3 Oui.DXtnBi (DLit lüOd ''lOfft KOI, 

+^1 la,/^ Al* _ iVvllhiuiioti 





Zwai Ggdtchta toü 
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Uierdurcli crwciät sich Jarali. J. jUa nächst verwandt mil Jamh. 
Luud., die jedoch von den Zusatzversen nor 57* enthält. Die 
Stelle auB Suy. steht im Drueko S, rri. 

Öberfichrift. S. 28* muß cs statt heißen 

(Fr. S63J. — S, 23* OrifHiüs Lesnng S. 470* lär 

‘St uiirichtig. — S, 28 \ Zu der UbcrtlQssigon .Vti^ 
ilcrujig von vgl. N. 405. 

V. 1. Der Vers ist S«h. vv da Beleg für die Verwendung 
TOii ^ (in J'Ji'äb) iin Sinne vou beigobracht. — Für 
hat It|t. f*A 7j» hesjiricht aber die übrigen Lesarten 

in der Erläuterung; die Lesart U; (g^, tsi S. 34® an Statt 

des Druckfehlers ^ tii 2 u lesen) findet sich auch J.-irnh. J,; 

l«(t. tu hat in der Anekdote des Tufaibah al-’Aaadi Ui. — 
S. 30'T 1, JdL statt (Br.), — S. 33 Der Vers des ‘Aldd 
steht io Lyalls Diwänausgahc XXVI 4. — S. 33“ I. ‘tii U Vl 
wie auch Lis. XVI isr aeigt; Br. [iLgrSetat: ,Kaiin man eine 
Jugend, die eutschwunden, wieder suchen, oder was soll das 
Weinen des Greises?' ~ 34“ Der Kommentar des al- 

Batalyiisi bu ’Adab nl-Kntib = Ifjt, 

V- liest V« so daß iLUj nicht Subjekt 

von 5^, soiidero Objekt zu wäre; vgl, den Koninientar 

der Hiz. 

V* 3. \gh Xt)]deke^ Ooscti. d. (^or. 243 wVnin, ^ TJartlij 
LW It 494 fr, “ S. 35* ist nacii erneuter J^rQfuiij^ der 
Selintepuren in E richtig^ kh teen: ^ (öa) 

er? Kti dlesdr ErgÜJiKüüg ver- 

"loidic mni] den Kumiiicntnr des J-iw, S. 36*^ Zu dom oin- 
leitoiideii gehiJrl s}'titaktUeli iiatürlio]:i nur \\ d. h, ^ 

für — 3ä‘* 1- 'Kf-)- ^ s, 36 Die Lesart 

haben auch die Stellen ISid&lt Xi\' XVI 'r-^ [(j^, 
i"'^ö und Haw, I II — S. Hl Üio Lcisart )\ wird iiuo}i 
im fvaiiiinLoumr E eriviiliiUj vgL do^ oboii äu S. 35^ Go^än^o. 
— S, 37=3^ Dli. XL V I L 2. — S. 38 K Die Wiiien Verse des 
nl-JijInJb isteJio» Dii. XLIX 2^ iro icL .Jji. ,^ie uiokte^ ftir 
loset Fr^ 233 soliläg't ^du hast dm Treue gübrool;ou% 
4M5 ,Hic EsoiifKto* vor, — Zu. %'gi. die Ausf{Jljruiig;eii 
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R. Gejor 


M. G. Jß fiUöes JA tS38, S76 ff.; .Observations ßor Vim t|tio 
lea poetos arftbes aut vualu gxprimor par lea piolj? ülÜ/_ 

S, SS L Hab^ Der let2t{^ des tjßdcbenif luaü 

ridi%er Elbcrsctxt buten: 


pEil Äqr Uitici ktn tiud sage ilir: 

In der Haifuadit bei as-Sdam!* 

Cb<*r [liiif lind Saläm_ b. Ifakri A.t i*. Han Anstoß au dieser 
ftorlcljiigujig verdsüke ich gleichfalls fir. 

V^4. Zu der Ortonauienreilio Tergleicho man das zu W'tl, 
V* 35 (S. 111) O^igte und X. 39Ö, forncr ilülleir zu Haind. iva* 
Die Lesart Li für ,^4 ßmlot sich auch Jilaid. 

ir rn utid bei Frejlag, iW. Ifl 568; der Wi Uajnd. in* in 
der gleichen Ortsiuimcnreihe genannte Xame ^ ergülic- 

eine neue Variante i»i unsereni Verse, ühtrohl di"cser dort nicht 
angeführt ist; eg|. Malier zu dieser Stelle. ^ liest Frey- 

tag a. a.O. und hält für eine .Gons Ohltrijjah*._J^aUb 

iiiOclite Ih 928 nicht als Ortsnamen anschen, sondern .mit dem 
Kleinvieh' ühersolKsii; vergleiche dagegen die Erklärung von 
al-Jawalitih Krenkon- (bneß.) spricht die Vermntung ans, daß 
Jliu-Jb aus der tnagribinieclien f^chreibuog Jliu*Jb entstellt 
sein miiebte. S.30f L Jti-LlV. _ Kin ähnlich geWtor \^eni 
ßndot sich bei ahMura<|ftiä aU'Akljar Mufd. LI 4: 

L-X'i 4 ; 

,mem Stamm hat al^escbirrt in ahKalili und ihrer in T)är 
Kalbs Laud uDfl llitüiüulBtrjeJi^H 


V, 5. Eine ErlÄutcrung älmlich der d« al-Jaträliiii ist h.t 
TAC abgedruckt. — S. M J, ar-tti ai. 

'1 iP'* ''"«Jidcrer stumm lufteht, ßndot 

Mch auch bei aM.lutai ah LXXlX 4, 

V. 7. S. 43 w 1, jiii 

V. 8. Ein ähiilicber Vera von al-’A*fcA E 33 a- 

“ ir 4 

,nnd mancher Xacl.taufhrnch trotz allem Schänder, «„d umneher 
Mittagsritt, dessen Glut sengend ist/ nancjier 


Kffbi Gedirhtfl von A 1 -‘A'kö. 
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9. Ge^isti die von H. 23yi SleTnuu^^ der 

Vorgleicli der lieiiii Jlruuiicii hefiadiicbpii Federn uiit den 
JLöi berqlic pHqf der Bededemng der Lati;£eii 4 q>jt^en^ gpenügt 
wohl der Hiiuveis auf die Erktämugen der KommeDt^tnren^ 
Wa^ übrigen:? U. bei der ^ifeficderung der ljan35en[?)spitsseu(!)^ 
vorgeschwebt haheu lung, ht niJr duiskd; auch wenn die Lanzen 
hier nur auf einem Sebreibirrtume herüben mögen, künute jeli 
iiiii^ aueb eine Bebederung von PfeibFjdliiOii^l) nicht vorstellen; 
INub^ 23^ a liat 45 Die Veerse des Wbid 

bei f^yall [ 2(\ 26, — Ein weitei'cr Beleg für die Vügelfedoni 
ma Pfützentifer bei Kii'^bali Vlli 24, 25r 


* +*> ^ - -rir 


.1511 i'iiK>t» liall) %'CrücliIlttflU'u {ßi'uunuu}, ile.'?rien iii-icliig 

ijit, auf dem Twn FEu^liuliufcdom Flaum liegt'. Das ^'oge^el>CJl 
au sei eil er StelJe sebiMert al-(^uliaif al-‘rtjailf> XVf G; 


CU) J jtL* 'l-'jjj jj »£*J 

.XU uiaiieltem Wasser stieg irli ab, auf dessen Flut flatternde 
Taubonscliiväiriiie und FJugbulmketten nieder stießen^ 'Ver¬ 
gleiche hierzu Musil, Arabin petr. HI lÖf. und Jacob im .IslAtn' 
\ I 100. Lber die Gefabrcn, die au SuIeJiou einsamen Wasser- 
orten drolien. aagl liuting, Tagbuch II 143; ,Iii tr.isserarniDu 
Gegenden ist es uieintdeii räthllch, in der Xäihe des Wassers 
lang zu vomveileii — denn Hals.ab schneid er und Raubüci'e 
suclieii und finden dort noch am ehesten ihre Keebunng.* 


V. 10. Richtiger: ,\V’enn nun aber auch fQr niicli die Ue- 
riuclismUglichkeit ferne ist, so war ich doch einst sorgeunrtu 
und muutereu bjiiines (V, 11; als sie mich mein Gedanke war 
vgl. X. 390 und Fr. 263. — Fllr , 1 ^ weist K. 222 
den Beleg t^hlb ibn al-Bar^v Muf, XXVII 2 naelt. -— B. -47" 
ist die Übersetzung nach dem Beispiele von \'ullera in seiner 
MutaUimuisausgahe zu verbessern (B. 231). — S. Jft ” beKscr: 
,idi spracli: und zu Zehen tragt dartui dou Lagerlmg des 
Ffihrers Ftlhriiiig dem zum Trolxe. der voll Selinsnclit ist*; vgl. 


■ JitAS len, A. 341—3t*s. 

4 . K], IM. fU ^ Airb 15 
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H- Csj'ttr ^ 


['>. 263. — S. 43*» nniü es Ktatt .Klempners* holüen .Arbeilen'j 
\'gl. X. 4(0, — S. 49^ Zu ilem Zitrtte aus Käavil v^K jiiau Tmar 
il>n ’All Habrnh rLVfl 3: JiÜ .jpt; iii. »le woliiit 

in Makkalj und die Enlfpriiung ist weit*. OL Übrigens jenes 
Zitat wirklirli Prosa ist. scLeirt mir niclit pan* sidtor; 

wenn man \y riglits Pod. O nJs Cinijidiago nitnmt. der an jener 
«udlo bat, «o ergibt sidi eia reines irninqflrili, 

V. li Elbersetze icb Jelzt: ,als sie tioeli mein tSedanko 
war und meine UnterbaUung nnil als sie mir ku Liebe deui 
wortreidien Ratgeber widerstand*; kierzti vergleicbe man B., 
X. Bild Tlr.: ,da sie Itci mir dein fe'djwätzer sirb widersetzte*. 
*Sü klar die Uuriebtigkeit meiner frUliercn Aiiffa.s 3 tiug von 
tiü schwierig die Entsebeidnng ühor die ridiiige liodeuiung 
des W orte« ^.^31; man küiiute daniater nach der oben (3. 225*-') 
wiedergegebeaen AulTassung des Zuliairversos S. 46 die 
allonfidls auch in dein Sajnmnhversc S. 47"' paescu würde, 
dea Stammfülirer erbUckoa; aber diese lietio sieb schwer mit 
veroinhareii, auUer man diEcbte etwa bei an dessen 
Myndpauken. djo dem Mädchen den ua]>assenden Verkehr ver¬ 
bieten wnUten, eine VorftnssetsuiLg, die kamn mit den Jlaebt- 
befugnlsaeii und den Üewoimbeitcu eiaea arabischen Stamiii- 
oberhaupte-B vereiiibar wäre, M'. dachte sich dteSiache andoR; 
naeb soüicr AiifTnssung hieüe es: ,nnd als sie mir zu JJel.e 
(sog.ir dein Werben) des Kmirs. des üerrn dar t^aile, wider- 
stand*; dieser Auir&ssui^ kdnnte die Lesart von Jamii. Os. 
J-cSyi ab StUtw dienen, nW-r aueb [der fehlt der Zusammen- 
h.vtig „dl den uns bekannten altnrsbisclien Ansehauini-en 
«her selche Dinge. M'. erwügt nud, die Möglichkeit, die Stelle 
beziehe sich auf den Trolz Juliairahs gegen alles Oeretie- ans 
aoldier Auffassung ist offenbar PVIm ‘iTbaidahs VaiiaiUo 

(H. 51X-) cirbtandeu, aber gerade d.araus gebt wieder 
hervor dalj auch dm, arabbeben Krkiärerp in diesem lalle die 
WT ganz Unverstand lieh wurde. .3o .cLeini mir in 

K t h ' r'‘ dieses U^orlns durch 

lon K. 4UU augeführtmi Belegstellen erweisl; daU der alter 
Hieb« etwa das^dbe wie der 79 (S. 19;.) 


Tan 


327 


iler .Ohrcnblä^r'i ergibt sieli felgooders! (vom N. orwalmtem) 
Vorse ÜE^ ^\l»dii1lillL ibii elA\jlfiii "Aj^, XIX i-#: 


^ ^j !i ri 


liLiiseJbsTt ged^teJite ieli der Ilind und jeoer ikrer Ceno^^inneiK 
daselbsi ^r^rd der Ohrenliiü^er I^Ügeu ge^trftft und dem H.itgebcr 
widerst finden^, — 40^^ L Wrdk beere. — .S. 50, Zu di?ii Par- 

nlleliptelleu gebüi-t jiurlt ein Vers des Mbdall^Ui ibu ^AiiAmaii 

Mnfd. rXiJ 3 {U m): 


1_‘L* Jt* 3 




ineitie N^clitc! ti LaÜf»! als sie iiüch tnein Cednnke war 
und meine Leiden.sehartj da raefu Herz sic nuf^ebeii wollte^ 
daijei aber ven ibr erbeutet ward/ — Ö. öü ’^ i. ,iv^lbrend sieli 
dneb iiir Anfeiitballäort von dir eiitfernt^ (H, 23IK 


V. 12. i^. ölf. Da^ nri 222 mit eiticin 

Verse ile:^ iSSSi^ ibii \Abi nuä dem liemror^ebt, dalJ es 

eine liefscbwar:ze Beere bezeiebtmb daÜ wir dabei an das 
höuEiste KeifeEradium zn denken iiitlca. 


V. 13. Zu ^h^\\ hxL vgl. Äiü IJut, XIX a — 

Meine Übersetzung vnn mit .zusatnmen diebti* riinß icb 

gegen X. -JW verteidigen; In den \V?3rterbüc!ierii wii-d diese 
Poriii mit erklärt und ausdrttck]te}i auf das Haar beKogeu: 
e^r bodeiltet also .(ilas fTaar) ürdiien\ ifrisiören\ ^?oJeh<?s bp- 
ställgeii aueh die KoTiiideiUare; vgb aneb 53, Anm. 3. Die 
lielegätellen N.s belieben «ich auf Anlilapen, bexw. auf Gt^iSt 
liitd ka^nnen nielit auf tinsaren Fall angowandt werden- Da¬ 
gegen gebe ic)i X. bcaUg1ir;b der Deulung veii fUJf*' Rechtj das 
3?inb auch in dem m \\ 12 emalimen Verse de^ 
Hiär . K, 2221. 


V. 15. Die lirgHnzung ilt-s Versendes wird aueb dnrcli 
Nnbl II bestiitigl. — S, 56^* stau .hiiüi' t, ,begrllEit'; Fr, 26:1 — 
55^ Olrttil ÄiicSi lJuL 1 2; vgln auch Cloldzibers Iki- 

inerkuiig dazu. S, 57, .Anni. I. Zu den Belcgeh für |diilif?illi- 
Hchen AVeiii wäre nach zu tragen die Stelle vun \\ili ihn ar- 
Riqfl* Yn^, III ' i£; 


'm 


11. <t9jgr. 


^ '-J ^j-b üf 

'.ryt i ; i ; ^ j Vt ,gl -- 

.\üii dem Gcdonkeü nu cueti ward Eeli, als liÄttc miclt wirr 
geinnelit eingedickter ron dem Weine von Pal.'istimi, schnell 
wirkender, der in dt-ii Paflkrügen von llaji Ra's gealtert ist 
(riele) dahre tiindtirch, oline daß i|ja dlo flHndler sjuni Verkauf 
gebrüllt liätten, dnnkelgoHwr, der den Jlnm, blendet, da von 
iliin im W'eiß der Angcn Uöle ist.' 8. &7, Aam. 3. Ingtier 
als Weinausatz aucli bei Ihn ad-Dumamaii XXXVIII 4t 

C J >*r^ 15 ^ L lif ^Xl 

.(kein Bergijnoll) ist woblücimiflckender als Ihr Mund, und kein 
gekohlter tM’ein), dessen Xaß mit 1 ngn-erwasser gcmiEcljt ist*. 
\ gl. auch oben S. 82 i. K, 57, Aimi. 3. Wein von 'Anah aurb 
in Folgender atelle von ab'A'sA Gnfr. :-f : 

■^*'r J u-> I i 




»'>Jl 2j 


-» f 


UjX : y ;.tb 


flL 

V 


.kein goldgelber (Wein) von ‘Anah, j,„ ArtrieeJilaiiel, hc- 
gebraclit, dessen W einstock ein fllunder tränkte und betreute, 
der Jahre lang im Faß ver weihe, dxiiiti Hoß und gl dich ver! 
Eclmitten ward mit M’asser von wcißglänzendeia GcwOlke, dna 
Abends zieht, und danit gektlhlt ward, ist kusllicher als dti 
u<!fu l Hirstorid^n^ würgt du jbui nur 1?{!sc]i^rt !* ^ h 57 | 

,d©r din Benommcnlieit des Vigrsclinujiften lüst^» Fg-|, X 405 

i^.5I>rL ,der nrdif verfelilt v^L Fr. B. 59« 1 

n ^Voin ancl, bei’^di ibil 

/iiiiu iIbHi, 11 




ZwCB lictdlC-lltQ TDP 





^ * j 


, p- fi t 





,omen perliiiuttei be^et^tcn, fe:füllton, li&tiyloniiscbcn (Ucülier 
Weins);, ilesään Feuer ^ den Augen der Metiflchrecken gloicLit''. 
Wein Ton Hait Ua'5 bei ^Vdt itn ar-L{i(|si"^ ^"Ai|. Ul 110 (s^ 

3p 228*|p von \-\drrät hei 'Abn l-hiVib U 








^uiid kein ALiHHiiiderwein^ den die Uündler eiugeriliirt hidjun 
ntiÄ ^A0ri*at tinti \^"äd^ Jadar"; und bei einem Ungenanntoii 
J:ib. II 



\l[ W'V 


C.j 


pUiid Hiebt ein lUiLler ^^Veiii) ^ uii ^Advi^n^ der, wenn er ühb- 
gegosscn wird *iits seinem FAliknige+ dem ^Yassor eine^i Berg- 
.simlts glelebr. PcräiscbGii VCmn erwillmt MAlik ibn Parim ^Asm. 
XLI UK tnedi^dieu Mnf ihn \AtivvaK Mufd* CXXII f> ( 31 b. 

SS, — s. ‘Abid xxvfä" — s. und s. eo” 

\lljid XXT 1. — -S. CP. Zu dem Worte .BusiHknm' 

in dem 3'erijO dejs al-*^A"j4ä vermerkt Tbnrbccke nncb einem 
Hinweise auf IBabär s. \\ (3oiitbeirrter 11 und die nrnbi' 
sehen WitrterbUelieri^ 


AJtiwnffaq Wiener UaiuU 

.sclirift Flügel 1465] s. v. (Ed, Seltgiimiin p. nr), wu m 

mit atab. gleieh gesetst wird. Der Selbe bat 

ein (p,- irij, wolclics am Ende in i 4 zu vei'bej;' 

sßni [Ist]p so daß ^ i ^ darin stockt^ was dem 

entspriicbc. Diese A^rmutung [wird] heslKtigt durdi AYilkrs 
V. wj^] ^ «iid dureb IBaiLir [^nttieimer 1 25S], der ^ 
[gleich] af^-j setstt. Ferner bat Muwnßaq o'?4- 

ü p. AP) eine Art Jasmin (VuUerB = Simples 

bat Viillorji als tittd Letztere Form maebt 

die Ziisamtnea^tellüng inii if.:T£^pa unmüglicliH Der Ausfall des 
^ kann nur nach einem Vokale statt gefunden babed und hi 
mithin als die echt peirsischo Form .'fp^rivii’y/irtwi oder aber »pti- 
rfttfhm anzusebeu. Xovaria 134 hat "^oiä&TOJL (unter 


* Der Ilfiivk k^f 

* l>io Stetl^n J^ [ j bAusicfau&n bier ZikfJüfo vi:>u nilr. 







U, Gefror, 


sau 


Jfiii ofiixiiiolleii KvStitftm). JJio Form dUrfto iti -«ia»eni 
zu vcrlujjsiern sein.' — Das ist falicli, Mmieni -Diiaioziz. 
Ist m lesen, sn dafl also liiei- ,idlii,r für bzw, »li or- 
scheiriT. S, La^nrJe, Ges. Alihb. j>. 8B. welcher seltsAiiier Weise 
*iuit t1 neben wea^n ^t nus li, n. anfQbrtf der 

l5ollie lint auch einen Beleg- fnr luA^rrwi (die VoJjnlisnlion Ist 
iiatarlicii Lagnrdö Eigontnm) aus dem Biindabiän, Da.« liureh 
,KöjiiJg“, üera*, ,.^;ibör^ nusgeaeicbnetc Kraut ist jedes Falles 
ein stark Duftendesf oh ^rerade Eiaslilcuni (BffffjÄizrfr , . , »Ulk 
wlo r.a-arde sagt, weiß ieh niclit. Lngardes l’Hanaoimber- 
Setzungen sÄid nicht immer genau.“ [\‘gL aber LiSw, Aram. 
Ptlauzenn. 151 f., wo die Bestätigmig#Ir Tjigardos Gleichung 
stellt.] — iS. 01, Aimi. 2. Audi bei au XnbijVal, XIV I 

dörfte trotz dem von W elsaenbadi. Fä'ül Vorgebrnditflu «las 
Os'terfcKt bezeidirien. — lü. 02* |. a-t älV. — H, ö2, Anin. 2. 
Honig Im .SpeiclielTergleldj aiicL bei nn-XVibigaJi Ajip, XXVI 18: 
jAls wäre geltüLItcr Trugcniiscbtcr Jii iUreiii Speiehel nadi d™ 
-Sdilummor, oder der Honig eines [iieiienvaters*. und bei nU 
Marrär ibii abMuiu|M Mufd. XVI t59: 


1* ' . ^'i " - ■>: *r 

^ Ai J 

,wUrdcsl «lu davon (d. i. vou dem GdiiÜ) kustetu sn wurdest 
du es rergleiehen mit llotiig, mit dem kalter 8dinee gemisdit 
ward', - S. 63'^ 'AMd XXVI Ä. ^ .S. 63'* 'Ahid Xxf?. 8. - 
H. *54» 'Abid V 15. — 8. 64» '.Uid \ J| 17, — fj. Ü4*-' 'Ahid 
VH '• _ 8. € 4 *« 1 . au-XnbigaJt. - 8. Das Wort 
)ii dem Verse von al-Mura<|f[iä ab'a.sgar ATufd. lA' 8 wird mit 
Aug, t isolier Z1)3IG LX\ II 1 IC, Anra. 2 richtiger durch .nus- 
gesohiiiitl wird' (iiioht ,ungeinisdit lileibf) wieder zu gebo« 
sein. 8. Statt lansgepreUroii* U idurdtgesciJiten'; vd V 
406, _ S. 67* ist mi, Mnfd. CXXH 5 »u lesen „ud zii 

übersetzen : ,von dem der Händler dte Krüge durch lintsie«^«!,, 
Icorf; Fr. 264 und X. 4üß. _ S. 67' riebtig: ,icb bielt daselbst 
eines Abends, «ilme daß die 'Atlhl «1cm Befrager eine andere 
als eSnü ivUselbafte Antwort oFcnbart hätten': vgl. Fr, 264 _! 

8. 67, Aduu 4. Weiter« Belege für jlix*; Imru'nl.pis ihn V^bis 
Vl'nj, II f,; 


QiQili'clitQ toti AI'"‘A'iHji. 
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u: 


Lj-^1 


sjj L^ 

wli- li OjT 


^und oh idi ti'iuken werde elnGA ßeelier pfäeU Zechorluätt eipen 
gewässerten oder von UngernisditeiHfc Hd!kräftigemp dessen 
i^fiekeln^ wenn er in die Knncliee rinnt« tio dureh dringend 
ist wie das Piickeln von kriliUdndeQ Ameisen^ r Bisr ihn *Abi 
Ifnstiiii «Mufd. XCVl 14 r 


j kuci ^ 




,< - ü « * S . -K 

J tf Ljy 


^cift bvavlite ich die Xjfedit ^vlilnf- und Helilyminorios zu, als 
weiiii iti lueincii (■{denTSii der sebiielhvirkende uinlieFe^: *Adi 
ibu Yai|, lll (s- o. S. 328*i; vgh nneli ^l4ji 

Mb. 1 1, Amu. H. An solchen llciltriink denkt offenbar aueb ab 
Mptalniiuiu^ XXA'llI« wepn er deni Münd-?) Dnft der Srhüpoii 
den Fieberkranken hdkn llÖt. — S. 67^** L Yai|« IV — 
S, 63^"^ L Bnit Ua's. — 8. 7Ö^ ^er macht uns zu Königen^ f 
vgL dazu aueb den Vers von nFFaraKdaij . . * olieri 187*®« -— 
f?« il. All in. l. Dieser \ ergleirh der ^Veinwirkung mit dem 
Anieiscpgekribbel findet sich uucb bei aU’A^sä /J I33b^ \Y tÜ 
1LS. u. 8. 14IX 1mru\il£]aU ihn 11 at-» (tj, o.) und 

bei ciiieju Ungepannieii IJatn. qt^*; 

jL J JiQl 




,o Tadleriiip tränkest du docli ’^Vciiip bis daD in jedem Kiiger 
ein Krihbdii wäre!^ — S. I. {s. Exk. tV). - 72 «M. 

^uebst dem Safte der 'IVauben von tjidab* (Hr.^ Fr. 2d4)« —^ 
S. 72*^ L Jeb hat ihn lucbl gekostet, als mit dem Auge ei- 
scbliolAend, sowie man Stn Oberiede des (tewdlks den Blitz 
crspJllit- älmlidi an Ndbigab VJ1 34 (N« 40G). — S. 72^. In 
die Belöge fsir den Speie hei vergleicb wären ootb ein «u fogen 
iiniN Ihn abHatim VM äff.. Salämnh ihn daiulnl 11 17 f., [II 
Ü f,F Ibp Iltirinah Vni|r Lll bei den Zitaten ans Mulaili ist 
KU cr^äuzen 275, 2h Ihei Jenen aus 'IImar \ 14. Hei Ihn 
ad-nnmaitiah konvinlH soviel ich sehe, der Verglekb rUnfnial 
vorK — 74 *. Die Zeitbeätiimnung des Frlibtniriks durch den 

tlalmeiikfabt lindet sich auch bei al 'Ai^vrnd ihn Va'fur I/is* 

XIV rvA: 



U. (tejar. 




,*u guUgdlmii Traiikii «oj idi fnil, a„s ■„ j,, .M<«ga,il5iii. 

ISahü »dtJi nlclit gokrHlit iiattt;'. _- tj. 74*], 

— y* 74 »' I Tnbit. — y. Ta*‘ stAU ’Ag, XJX 'r l. Hi*. 
Ul B11. _ s_ 7jiu VII 17 , IS. ~ S. 75 »» I i^lsM 
(Dnickf.;, N. 407 . - y. 7 «^ I. LiS^l ^j;, _ s. 76 * \, Ul^ aij 
U.hOj). Ü, ißi» J5ti ybcrustKoti: .imd dnnu dnc JSiu" 
dick«Ag «Lgewartel batt«*. ^ y. 76 .* ,t.„t ßberbot da. 

Angebot I. ,uiid trieb (Jon JVeis hinauf' (rgl, X. 407). _ S 76*■ 

statt ,das Geld' I. .da. \Voiderioli* (Hr.). — y. 76, .4fliu. £ Auf 
dem Umwege Qbcr den WeinvergloicLUteilt aueh der yiteidiul 
der Liebsten den ycliöu|.fea; so In (1% Raja* •itha'ip»; 

JLjj' »iüj ijj. ^ 

*iiXi 

,nic beblich ist dein Speiebel unter y|ioielielu! er heilt vmn 
rterbs^eliivupren und vom Atigeaflufl', _ g. 77**'Abid XXVI 3. 
— 77, Abid. 2. auth bd 'Ab,! Kabfr Talid, na (Mb. 

•«> Anm. I), bei Rahfah ihn alA]ai|rniii 'A* XIX 'r ,jrb 
y. 69) lind bei 'Altü Du’aib VA<i II t* (». S. 239";.. ^ S 771« 
Abid XXI ft. ^ S. 78 * I. (X, 407). _ 73« , 

<iti lür i'tiKHotiscbes (Linnen) hültst'; vgt, !->. 264. _ s 79* 1 
mit B 231 daß jedneh «H.Iank* be^ 

deute, kann ,dl nid.t zugeben; B. verwed.selt es mit 
^ y. 79- I. ... _ s. 791* 1. ,mllon Zechen,, die an^gehrC 
liniten diui beste Stiick eines Guten von den Kntli.ftej.pichen*- 

.M) „.,d s. ja«i. .iwd. j,„ 

>l«n-n „M d.„ d.l!. Or« a.».lla. - l,d,„ Ji;„. 

.ler ll«na . alim ui,u>, jid, vonriJttn, oluis daß sl, l.c{ i|,rei. 
IjUSIemoB«. I.»cl, in. IVni,n „inj, „|. d„ ?" 

Mond,US .u.,d.„„ ii,„„„ „„a, iud« auf i|,„„ (j” 

' V^o**''blajr JIJÄt 4iu L<i<ifaeijn«Hriil«r‘ m lEHfii ut usst.n r t j 
e» ttaudeli »Uh nn, d« heiü^ Oi.»t|p„T.i[.| l„ dB^Kp't.lb 4 ‘ V 
«atliiltun Spoll auf aie It.-ti-Kadr. ** '**"® 


Zw«t fiiHlielito Tirit AU’A'^ 


'J3i 


Fr.) Zivei^ an ^woi" mul ein berausehender Ti'iUik mäu/ 
^ K. 80 \\bid XX[X 2. — S. 80« 1. .iiüd bckriiim^ ibre 
Sekeilcd mit .Vrc^elims und B^iübniu*. — F?, 81* ,Jabro aJi* 
beiUi der Wein bei Oiifr. ^ * [ä. o. 238^”) und litn 

^\di iiin ar-Uiqa^ Y% I[I (s. o, — Ä 81* Ubid 

V 13^ 14, ivu V. iS aiuki: mit Sündern init *^3 be- 

wwä aber nach dem Erklärer ebenfalls den Wein bc- 
jaHebnon äoll, ^wei! er Emiifil örr€gl(?)"- — S. 33^ 1. ,WaÄSer 
Vf>ii 'Aaiäyab, das ein FebSoeli von ^ähatün auf bewahrt hatfo^ 

I Fr. 2Ö4): über in dlenieui Sinne vgb [Js. X rflii 

— S. 82^ b ,iivie wenn SalTraii gestreut wiid*; vgi X, 407, — 
S. 84 ** viii-1 lEü lesen, X* 407 will, verbietet das \>r=jmiß. 

— S. 85 ^ Zn den lielegstollcn für ist uneb Stdanmb ibii 

däiulal II 13 hioau zu fü|feii,*wu es aber Huart als ^rein* iui 
Sinne von ,durcl]Sichlig" faOt: aueb auf lK?i Inirn'uJqais 
ibn \\bis \a%ir ll IS, 0, 8. 331 ist binssuweisen« — S. 8b** 
\tbid y 15. — S. 38** ,jJLL aktiv bei ^alamnb ibn JAnda! 

II ll, |inssivEeli bei .ab'.V^ aneb K &Ta (Mk Ö. 207)« K 03a 
o. Si, m% K f>2b \ . 22 aih. S. 203), E I02a V- 32 l ilb« 

S, 201) und bei Salämitb ibii Jaiidal II[ 7. — S, 86*®« Zu 
vgl. UiA Al-M'äfi üufi. na p f 4 ^33 Iftj. _ 8 |i!T 

Zu (k‘ij Itckgcn für ' gehört nuch lii« Stelle von nl- 

*.\'äA K 121 U: 


L 


' 'llt 


l'I 


ll] I J' ^ b fc* iJ J Jb 

,Ek filbrt« den Oberbcfebl über sic der t^ail tIaniHtz, indem 
er den Scbii nr tat, er wolle (nicht) ücwSsserlün tidnkeiif bis er 
Ciefangene und Viob erbeutet liabo.^ “ 2^. 87*. auch 

bei al-Mutaiiaiibil Jamb- ms W 12 (2s. u. S, 142*) und bei loi- 
ni^nlqrtis ibn ‘Äbr^ llVaq. fs. 0. S. 23I»S« — U0'\ 

l.nlHd XII 9* 

u 1 1 J 1^1 C-vii u& Ir 


,ilir Mund gleiebt, wenn die Xacbl me nnilillllt^ dem Üaltei- 
inost; an ihr ist kein l\'idel und kein Makeb« — 'S. 90*b Zii 
den 1 telegen für deu FfelTerznsöls^ gobeii auch tlor Vers dos 
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IL f.iajer. 


an’X>ibign]i aUKdi Lw. IJJ ivr, lUni Kr. 222 anführt, — S, 
iJalJ der MfHicliiis niKrIii uin'c-rdBnnt dem Weintj üugessuut wui'tlc, 
iTTireiKC Kr. an dom ^iH-Eion erwälmten Vorso dos an-Xabignlj 
n|-dn di. — S. 91*®, Der JEoscljuszuekcr ist )i,ttartJch iiii glei- 
olieb Spinne z« vorätoltii, wie man iiucEi von Hoseiizupkof, 

(A-ffl. Tinar iln *Abi Rnbinit XV 18) spricht. 

V. 16 . Die T,^esarl ij/Lj .ucb 'A(|r, ][ rir, — puf OViiVl 

liai Xaljl 'I Tfe. tu e für Xnlil. 

'rfs. [ttr Jmiili. .1, J^— JV. _ s. 93* 1. ,!;i 

Utr., N.>. — S, 95" L (Utid. [j, — s:. 95« 1. JU^l. _ 8. 

I. Ub‘., X. 407). .1 bcr die iVortsohStüiing des Z^hn- 

^ Htodiors bei Am iiLnslimischon Vülkelf' baudeli K. Wioitemniiii 
im ,Curivsp(mJenz-HlAit fllr JlaliiiHrzTe* 1914, lieft 3. Dtirl 
hciOt es: jlla« niiwrsdioidet zn-ischen 8iwAk (Miswäkj und 
t;ytät. r),is cirsterG ist ein 8tflti. mit dem man tlte ZAliae reibt 
uiitl leitiijjt, sein Ktide ist oft, aber tiiclit iintucr, durpli Klopfen 
und Katicii, wodurch die Fasern sich ti'ennon, in eine Bürste 
i’tirwamklt. ChilAI ist dajegeti ein Za Im Stocher, mit dem man 
die SpoisereslG zwischen den Zätiiien cutforut. iJen .SiwAk macht 
man aus den versohiediMistott Molxtrleii, ea wird toii diesen 
fast eil) Dutztuiil aiifgreful.rt, meist sind cs solche von Hilmneii, 
dereu Holz wohlriechend ist. Krwüimt Bcieu die HergoUve, der 
Halsam st rauch {Ainyris opohalsainnm), der mflnnlichG HUlten- 
«tand der l'ahne, ferner f'ajmris sodata usw*.‘ Aus ’.Ar.äkliolü 
verfertigte ZaImstftbchGU crw'üJmen Heul, Sluliiern Arahia 85 
und IVcIlstedt, JRGS VlI (1837)24. Die zweila Form . 
ist bdi!*:l durch as-Sainmäh H 9 (Mb, S, glSl), 


V. 17. Für hat damli. J, _ .»i. ygs 

X.\V 10, ^6® l- ,dun Eignerit der glattea (Uosso)' (Bi-.). 

— S. 9Ü“ I ^jjjl ,efi vcrljindcm mich, euch zu bcsuclicji, 
tiioiiie l>jgnf^n Ap^ele^-'eiilioitcij/ 


V, IB, l^iii Üliiilk-hcr Vürs Uh a.]-*A^^'i A' ISSlj« 


^ jiÄiiJ l öl Il5^ I- 




,Manche L'iibäindige von den l'oiBtcii, weJülicii, siiirmschimll 
m«h der ErmUdting (noch vor HngesfUm) sdiiitterad, Jietzte 


IrOliiclllq TOU 


535 


Wh trüt^i (kr Scliwiori^keit dor Entfernutig und sic bchnt die 
^fllrehtüle N.s Vorsclila^CT ^1“=^ gleicbbs’ 

deutend riut naf z\t fju^sen. kflun icb nicht bcltfcleiij, da 

so^viTili] die KcmmcntnrcH wie aticli die AVürterbüqber (vgL Lniicl 

in der Wiedergalw durch ^velläugig' Obercin stimiueii und Nichts 
auf eine Deutung in X.s l^inne hinTicis^ — i'- 9fi' I. 

< ' t .1 

— Die Belege für kann irli jeiat ^\~eseittJjcJi 

certiiElircii; S'^ou der Kaiueliu wiiil dos \l'orl gül^^au■ckt viui 
l^abid ] 4 utid bei nL-x\!urai]i|is al-^Atbnr Miifd Ij 10: 




j <• 
9 


,'vvird mich meines Wtaiiiiu:^ (Sebüife err&iclicn lasäcn eine aus- 
daueriidei vorderlkiifsclilcukerude, starke^ barte (Katiielin)^ iiiebt 
alierschwaeb Da ieb mit Kr. 235 jct^i der ^Eeinung biii^ dnÜ 
dna Wtiri sieb linnier nur auf das ^Verfen der Varderheine he- 
pdehtf BO gehüreii auch die lOO xingeFübrleu Verse vnn EJnssau 
ibn Tdbitp aL^lJutnrah und .Jiindab ibn *Auirt die ich auf das 
i^elillttclu des fviiEifcS deutete, lilerber« linru'uhj^ais IV 26 go- 
braucht das Wort vpjii Wildcsel (abia HüO ivetteifert mit dem 
llüfcachleuterer, dem llochfersigen' usn\), — S* lOO* iH %u. 
flberset^eii: juüt oinem Bauche gleich der llbldung: eines W;ksser- 
leebs, der ihre UtpjJOii absiebeu macht, vordorhiifscldenkernd, 
[iiit baiiuieliaden l^rnddelu*: vgl. li. 252, Aiirli dieser A firs go 
hört somit zu den Belögöti für als Bein-ort. “ 8, lCM>^ 

L E 0Ta. — i00*h Diese drei Hajazverse stellen jetzt DJL 
XLVl 4 — 6 nnit ,^'3 in \\ 4, eu daÜ zti Ubcrsetzoii iwt: .es 
trägt uns manche die Vorderbufe Sclilonkernde, die Beine Sprei- 
zeiido' usiv,). — S. 101^ I. — 8. lül* 'Abid V 6. “ 

8^ 101 •' "'AbiJ XI 55. — 8. inüditc au Relle von 

N. 407 Icseu : meine Vorlage zeigt aber das Erstere. 

ist EU *H4^J Kii berichtigen (Br.), — S, lOI^^ \\hid 
XXI 15, — 8. 101 g Anni. K Zu den Belegen für den AmboO- 
cergleicb gehüriMi iiücli: Labid l 4, \-Vil1 Lk. V f^vi \\hdali 
ibii ahTalnb Muf. XXV 9 und as-^^piminih XV 7, — 8. 101 
Dur \'ei‘s iles al-.Mutrnp|ib es-scheint iu iler gleiclien Form auch 
jiu Di UHU Von as-8aiiim2ih XVTll 7, — S, lOt^^ b (^0"^ 


23ü 


li. 


V. 19, S. 102« I, (Kr.). — S. L)oi' Dmi-k 

dtjs Jalj. zeigt dit^c AOtreieliutig pidjt, dagegen lehtic 

guten Silin) für Jaiil. 

V, 30, S, IÜ3 t, ^vie .lueh K zeigt, — S. 1(M t». 

Zu den AnfttLrungeii^ die die iiieliTigkflit der Ergiinzung 1«?- 
^ätigeii, gekirt tincli ISldftli VII m (jiu.). — S. 104*'. Die 
Stelle, die K. ab Kveitoii Iklcg Inr das selteiio jUi. LeiLringr, 
envehst sich leider hei näherer He t rach hing ab unhrAiichhar- 
der hetrefTende Vera roii asA-ininniJi stellt näiiiliel« in dessen 
IX 54 und lautet ilgrt: 

j*lLdl 1 ^ V 

,fin Vorliiidiger trutK ihrer (der \VilJeselinneii) jüngste,' uiclil 
brauclit sie ati iingstigeu ck Sehrecknis, imrU der Wildsehllke, 
der Itesehleieher'; es ist klar, daü liier wie m der J.iinh! 

niid hei -l steht, wenigstens in der Hodogtsing , Gicht' uiunOgiich 
passen kaimt cs konnte, da , dunkel, unklar, uchelhaft, 

unkciintlich sein* heileiilet, hier nur cliva ehi SyHonviiiimi vun 
darstelion, Be^ lniiu'ul<iaia IJI 45 wird ren oinem Hesse 
gesagt, cs sei ,JäXm .gosiind au dea Vorarntdedisck; das 
wird ivolil iiul das sei he li in deuten, was unser Vers %-on der 
Kaiiu^lin aus5n^> 

V, 31. Hin .tJinlieljer N'ers hei al-'.V&V j; 133 h (s. n. 
r^.234**), — 8. I0o“L ^ ,(eiiie Elieite), auf der 

ihre l-kÜhalk,i bluten', — S. 105“ 1, U U 

(kr. dil).— S. JOü'. Kiiie hier hergeJiOrige J?teUe bei a] ‘A'M 
auch l- 1 50 a : 

Llxj Ci' L-'i^ iijr" 

,Jch bürdete mir auf ihre (= der WUste) unhckannlen Mirkhc (zu 

diirehiiiiGreii) — und niein Kutumer begleitete inicL dabei _ 

ivann die Luftspiegelung Himnierte.* — S. 106«'. Zu den Svntn 

'?T:;,Ti^ sobdrl dnd. wobl auch k dem Verae'von 
al-Asii h lull>: 

' Iw Ksiro« I.« .n,^ .vh,„a.3W. 

»1 tr die Ol«,* de, „ijp, rwe.iwn*. 

wi® Mmh. U.i,* linl. ^ 


Zvr«J (Itfdlelit4i Von 


i»S7 




a JLp-' li! * 

1 ^ ^ 


1^1 StX 

mauuli ninl ^i^han IijiIjc icli mit SelinicrKCiä zor84;)ioittt^D inüiii 
Vorli^ltiiis dürcli £!iii4! D;Lhiii)=tÖi'[iicndei wniiii die Liirt^picg'elung 
Der Kompieutaror Ta‘LiIi sn"t ilnzii zwTir: 

Jj3 jljJSb U3l 4.i>, llMjr 
dn-s ^ic^Lt doch reclit ad hoc au^jircilacht aiti?. ist iiiich I^Sm. 
]]| iivnomTH mit üiid diC 3 bedeutet t^-bimiiimr, 

Wceligel von ^ und ^ ?, (^allj fi fT. — S, 10^ ^ Daß die jl 
gciianate Spiegelurtgsergelieiuun^ nicht bloß mii Morgen, son¬ 
dern se lange auf tritt, ala elnerscntJä die Erlutaung des Boileiig 
durch die Sonne tibes^irahlEiDg :i ad Alien aniJ audrers-eiis der Aus* 
gleich .^awbcbeii der be^Ben rotcrschiclit uivil der Sfchnercn 
oberen Duflmasse' nocli uiclit erfolgt ist, ücigt die Darstellung 
bei Waltljor jDas Gesell der ^\"ö^tellbilduJlg^^^ S. 50 tf* — 
f'. 106** L ,Hir greifen au* yvmm die Ijuftspiegelung flinimert', 
- 3. lOB^^ L Ji 

V. 22. S. 109^^ Be^tliglich der Belege für ^>X|> venndst 
N. 407 nudi auf Vmj. I diesncr Vers hi von Mudanb ih]i 
Uiln und lautet: 

\ 4Li|34h^ J 

,din Lotitc salm in ciiici' ßiistren M'cite DnirissCj vna denen flie 
hoßieii, cJä wHreu Heng^te^ — S. 107^ ‘.Abld KXI l'J. — Zn 
den Belcg^tdlcn tUr J iHit nad»zutragen ein Vars von nr- 

Hä*i (Lis. IV' rlr;): 

,in mancher SaudtrOi^te, deren Schrecknisse fürchterlich sind, 
nusgcdehni^ ln der es kein frbebes invd kein alislehendes 
A\'assef gibtV 

V. 23. Die Lesart für hat auch Janilu 

V. 24. S. UUM, tililii jU3. —S. H2']. ^^u10m.365), 

V. 25. S. 115*: iBei den Beigpieleu zu dom linrgverghdrh 
di's Kamels hi au diese Stelle einziischiohen /-f 95 h: 




^^4^1 L-ilu fl4üa 4Jlbt4 vjlfc 

A'nd mnucher krilfiige Achtjährige (Hengst), dessen Rücken 
man für eine Rtirg halten köniita^ die die XabatiSer aiif^ Back- 


33S 


R. A Y A f. 


sleihon aultührtcir. — llÖ^i ,aiif SLron Uruätteilyii^ (B. f. — 
S- llb^®" L lUiLil alii dit 1'ett^csiuclit sicJi aui^brs^ilete*^ 

(tV). — dciitlirher die AuffaJSstin^^ des Ver- 

^rlelche* viJii Kamel und iiar^f iK^stäli;^ dnreli den Vei*^5 vim 
nl-Wfsa KL Dh^'. IX lü; 


L-iL-j ^^£1 jJ L 


i 

u 




,Itire :^nlt&lLölzor nljcrrn^jt^u au t'UK'tii ('Snttel) gleich iler läiirg 
einen lUA^ssigon, fest stctieiiJcft (Höcker), auf (ieiii man einen 
lortiirnj aufrichten künnte/ — S. 117"^, Zur ßtvmnlugie von 
7 ;Uj vgl. aucli Völlers m ZA VIH 100 f. und ZDJIG IJ 310. 
Mwio Fr. 270 f. und N. dOÄ. — lf<. ] 18, Aititi. 2, Hierstu vcrireist 

tiilcli G. Iinellicli auf 'H'tl _ 

118, Anm. 3. ^'gl. auch nt-fteiibiuui = Lissahuu (G, 212 1. _ 

S, 110, Z, 24 KU vgl. aller assyi'. fhitrSu und be1>r. ’V'sf.yr. 

(lluKH-ka, Kons. DlssiinilatJüii 86}. *- S. 120^ ‘Ahid V 7. 

V.26. S. 121* I. Öl) (Hr.). - ISl» I iüt 

>^lf: so stellt i» der Hs. — isan:, fsi 1*|. von jlj )u 
iW Bedoutung ijö rj^. ö* (QäiiiiiJä)j ivenn man daneben 
das Wort in der Hodeutung «SlaniinliltuptGr* stellt, so knnn 
jene Erklärung nur Ijcsngea: ,Klaer, der der Keiterei voisiteht' 
( gegen B. 232), 


V.27. ,< 123^. Zn ör*> vgl. X. 408. 

V, 28 ist ä!u IllKM'setzen ,lang gebaut, wie der Bogen von 
Lotoshida' (Bl., w.). ^ 1 ^ 4 « i fliji die Hs. 

zeigt lliil _ S. lOfita ]. :\ün\\vh. — S. I 2 Ü** 

'Abid V 12 . 


V.29. g. 128*1. UijJ, 

^ V. 30. ?>, l2y\,l>io Hs. zeigt bei niüieix'r Bittiadiiuii" 
was ii-obl in Ö .er mein» die Lu.^ 

ncr Loi^ziiimiito- zu beip&ürii Fciti wird. — S, Die 

zuug ji? JiijJ iierulit auf irrlOtniicber Lesung; I. iUfdti] 

— a I29‘* *l)t lUi, s. ilü ,s. _ s. i;lO«. JlÖ andi 
b(i. 1 mnyyali !b,i 'AbS 'A'id 11 ud. XGH 4Ü und hei abHMtal'ah 
X 12 , in di>r Jlüdt^uttiii;' iFieekotiL 

y, 33 . .S. 132 Die Klage der K.niu-Iin bei ««^(1 

A 1 ] 1 li ; 


^vrei OodiclitC Yrtli 




^ Ua ^ l Shj ^ ~-i^ 

L_^ Äol JU 


w ^ t% * t 

Zrt Ji fj^' 

'^.* öfe" J Jti-l 4J 

flüli Ii^lL« mir kchStOQ ta 3 S<!u eiiio Ki'uiiimbUg'i^,i ZiivorlülS' 
ajge III der Munterkeh iliri^ Tralies, die aeli ftbhetzte, iiaeli- 
dein flie ea gxit getKibl batte, so driD ilir LeiiderLlleiüdi scliwatnj 
und sie mir die Mfidigkdt kJagte und die l^tago in Folge ilirer 
Mtilieo; etwa ^rie ein Fieberkranker voa llaibar^ der sieb lang- 
mm ron ^äeJnem KopfscbinenEe erlmlt, indessen das Fieber Jab re 
lang 111 jt ihm spielt und ibm getreu bleibt/ ~ ferner in einer 
Stelle Sk, riv (nö), die iui Diwan fahlt: 




s i 


L - * * t'*^- '*^1' ^ ^ ^ ^ l! S 1 -t'- 


Jeb Todieli tiiirh mif meine knimmhilgige {K.aiiieistiito\ ifo 
dafJ leb ihr den Saltel mUegte, denn es w'ar Zeit für ihren 
Aufbineh aus dieser Gegend, und sie stübnte^ wie der Qefaii- 
geiie sttdiut, und HcUaite. wie eine SdiwAiigere, der ilire rjeb- 
niiiine Krleirhterung bringt/ und in einem namenlosen Kaja^ 


CJasull Taa; 






füKi 


**• i 

ijijj 




itijtr kLi^tc nicjii tC^niiil illtcr die Lflitge dör UpUa: GciuarliJ 
Getlitlfi! H'ii* beldo siiiil ja davan heinigojiuclit" 

V. 35. f!. 136’ r)cT ^'^rglolc!! mit der l'olenltalirr auelj 
Wi Ap]>. Deieiil.. XXXll 3; 


iJj|i L-4 -jISj 


,gAr niaiidie kriimmltagig^i' fKanioIin), din meine Falirt er- 
Kcliüiift lijitte, 80 dall sie, «aun sie aieli niil die Vurderlieine 
nieder ließ, einer 'ruiealiflkri' glich esw'.' Itet *Ali|aiiialt VM 4 
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U ricij’gr. 


Hiiaet tifcb ntif die Kameliii aii^ev.iniU das IJciiTori dns 
oi^entlidi .Bahro, Sätifto* Wdeutct; für die Gkiiliun^ = 
ist dieses Wart polir Mnttfrreiclt, da es ^iig-Ieicli .Dickkht- 
lind ,'\Virdfallc bedeutet. Die j’^inii'eiidungen |i.s und X.s tic- 
rUcksicliti-cii nur die lexikalisclien ZufälU-keiten. — Die Les¬ 
art J1-^ Mujm. 1 ro für i.st wulil al? eine Ableittingsfrirm 
von J-iJ im Sinne von .traben- auf zu fasaeii. Für da.s Vers¬ 
ende wäre anf die Parallele Ztibair XVIJ 16 (von Pfeideal 
hin ZU 

V, 37^ j?, 137. Kiir dk^ riclitige Krg^Äiissdti^ df«f Scliülians K 

v^L Fr. Sßö. 

* Ö<?r in JaiuIl iJ, an dif^er uiii^ft-sphoWiic 

Vers Lintet: 


!i": ! it ^ f* ii •t'- * - -- i 

- !* rLjil 3j* ^ 

■Der Klugo, WoLJ^ezo^eiic nun dem aeselileclite Hüds, der 
<1^ SdiH-ertgcljäiig^ trieft .m (Jem 'J’a^o des XaHli-Hufens', - 
Ctriffiai liest mit Jamb. J. , aus dem icii keinen Siaii ge^ 
ivimie.1 kann, ändert at,er eeiuer Vorlage in Ji was 

sidier uiirirbtig ist. Vgl, k. U. den \>rs von niU'^anSi Van. 
IV 


i.\i 


Ji* '^l ^ 


J t' 


jjj 


,efi liabeii cs die Reiter xn JltVpn erfahren, daß er der welir- 
Imfte Kitter ist, wenn man ruft .T,iiizäli''f nodi fliinlielier 
unserem Verse ist dar des Z.ild al-ljail Lis. XlV 


K ^ J f P . , _ 


(1,1 ..z.XJb:a* j 
,S.'däinali bat es ja erfahren, doB mein Schwert furelitlmr ist. 
so oft mau ruft „Kazäli-^; Tgl, aaeh Ziiliair IV 7 und die wei¬ 
teren IMege f!3r die Rodetis.trt im Lis. a. a. O. Ühei- die 
Sache seihst — den Scljwerlkaiuihf, äu dem man v,>i„ R„^,p 
KU Hoden stieg — vgl. IVII. V. 6&. 

V. 3 S. Ftlr.^ hat Tfs, XlIT va < j, j 

«ofender , FrOchteV, ders. XllI va* tj .der üipfcl eines 
Zweiges*, — Die Lesart findet ei(.j, 

liffti« ttiw. In. TtiwSn faliti dnrVem. 


r.wtt Godidue VDD AI.'A';ä, 

xni vci- dflgpgTon liat Tfs. XlII vos iXui, 5321 , 

>;j*. — Das Ed da des Verses lautet Tfa. XI 11 vo 3 
und \\m. ri rvr Jbr^l ^ (ygl. ^adi K. 233), IXub. 
jWLt — i?. HO ’**. Xu dem Ver^lciclie des Suimnics mit 
ftiiieni llaHiiic vgL Hem^. XLIX 32 r.'zz \':r'bfi iI'e p tci-p 
*Tcr*‘rtf mrsri ,eines Fi ueiititaunis SprUÜliiig ist YC>s£'jIli, eines 
FrucLtliaums JJpmßling an einem Quudl. die ScliöÜJin-e kliin- 
iiien an der Jiauer emj.or'. - Xu ,r.ist‘ (nicht,Strafe*} 

vgl X. dlJJ, ftir die Bedeutung ,Strnfe‘ aljer den Koinnientai- 
/i und tiiiteij S. 243, Auin, 3 . 

V. 38*. S. 141 unten. Über die Herkunft dieses, sowie 
der \^er5c 41* und 54 seboint folgende Stelle Aufklärung zu 
geben, die in verfiehmdeneti Komm ent aren auin 34. Vm der 
Ma<isiira]i des Ibn Dqraid rorkammt^; 

* ^3 *— I 

Je *.. otfj 

■ Herr K^jllrg» Dr. Gonlml,! tVetl halt« ilie ptofi« dia Ilanaiicliriftefl 

der (lerUdv Ket. UiLLkitbali 111 ii Jexu gpJruettiMt Teito »u. 

KainEüabt».r mr LÄtniyji,], d« fiahfnrä, Kolro bet J[.bini\4 

A^iTDüil, a. Aiii*!, l S. AAf-, üm! Küäro üerA^jmaa Xäjl, ^ Aull. I3S4, 
&K A1 f4 111 YtitgloirheiP. Dtnar 4 m V^rhültuli der büL Ahltvardt Brwllmtciu 
KQimn-AaULTn dar Atai^^räh unt^reiiiaudof kiarrcdiL Dqr^k«! Dia Hund 
WK &4 UM«. UU, HL ?I b. !m K^sfi^nd^tt mil A be^öichiiot, 
^mhklx dm KmnmmtMt dejf Ibll HjUüwaili), S^^. am (Atflw. BL 

b ^ Jl, Ibn lIIlflwMbK Wö S1P3 (Ablw. TßHJp Bl Bb « a Al Ma murSI 
G&2 l Aldw. tStb, BL 1-1 b K I>^ Hl-Lladn.ixil) ttn4 34 [Ahlw, 

?ri&4, BL ‘UU . E, JfnvralFÄtfc nd-ätn) ünilibltbin 41« obeti 

a(.«4;hkhl{3 du'AbCl I Jabr nnbat dom Kla^elifld« disr K*l?5Äb mid bildou 

dlfl Grim 4 laj^ für dwon Wledt^r^bfl, t>ogügqn oiilEnlton 4 iü Hufldichrift 
Mo-auü tÄblK. TrpfiO, Bl. 32 b, Nß’liifla) und lit>Uoh* Aoff^abü tmit dem 
Kumimmtiir 4m TliiiÄm al LMnnS . dio PrM 4 uHEill« «bno dio 

Veno, ,lEn llAndrthnft B « IKSd (Alilw. BL 7(5 a, KommcDüitcfr 

unbekaunl) nur eino Kallo mit rl«r Aqd^ii.tuug dor 
(Ahlp, 7547^ BL J7 bp BMtu1iM[lAbi] nur did BEfmorkiin^ '1 ^ ^ -X ^ * 

«nddifl dbrigiid HftiidtfchnftOK IVu IdAJ ^Ald«. 7 ft 43 , Uimm aT Lnbmlf, 

1 «t, O&S (Aklrtr. 75AJ, Bl.hablf,, Kpmiuoifctdtor iiCfbfrkaiünt), bIm. I jG 
{AIjIw. -i&hb, ÄtuwaiTaq b 4 ilia)p Glia, Gtj (AbU. 7B5R. ^jtrifrad dlnl und 
l>t|, (Alilw. 7ßB7, Alurmbldr) dln Enaliluilg nueb dId Voirao^ Hdidu 

■ind al*ij aniahdineikd kdintmi d«r ,^r4UiiuiLtdii Kminnuuinioruii ulgi^n, 
tiud H bloibt imgfrivlB, «ober *tfl i-Dbr«n. 

* Miitji. YUJS • bli ^ ^ ^1, 

aJttüiriUr. 4. b4. S^AIb. 


16 
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tL 


hp LüKi IjjU tü 

Jli-i li* ,^1^ ^;:^L jj IjSlI jL'iil Liü (<i) IJji jt* 

Cü Ij^jj A ^rui (li) Li Jj iJt dJUJi il ["Läj 

1 ¥ * 

jji^ w‘ji ^ (<o '^1 ^1 a:>u ^1 >y ^ u 

^ C^U» c,jiv li Jj-Jl J4J_ JsJjb t5 jj 

jJ ü- j 51 "'^ ^ ^ ^ ^ ■" ^ J ti 

*J Li„;Vi s J:; yjl Lrjl Ib *- L't I 

Hb^ '‘3f ”tf _. ■-■ ih *1' b B 

.^1 li^l u-jl* j;..; ,*^'1^11 
'^-^=—*‘ 5j>-l jjls ilj^l 

Jl_üI j ^ ,%LuZ ^jri 


ri ' ^ ^ ic) 


‘t^ j 

*ii ^<1 


* Vött (ü) ijil ^ Jj 

^ii Sxi; ^ O-i Jjüj 

^^LAJ 

^ £T|*iLn!£i ti&th 

* Vofi (b) Cifi Mjt^iJi.; ^ ^ ^1 U ü>^ 

* Vüu £*) iin lilaiji.1 bi?^S W . li* 

^ iyLl aJi ÄJ Jjt. *U*l ^jJl jLj l|^l L.jt^ 

iJ^ji- V|^lt djuu Mad'ndi (lljirtiiar) tX ää. 

* tliflr Q)iil«t als EncÜliIung in ^]«i)ji, 

’ ß “i'i^ /i Ij Uj, iu t> Ulli Itnnrl« b|i V»rliiita »b»r auch jk* i,k. 

* A. B, D, B JLS^ilj, iu B um |fiiiii«li9 JjS^i ]„ A, 11 und 

K Uio«» I^n diweni Ver«i v’iijJl j JJS -Ij^t^^ JUiSl. 

fji 

* D J^^l. lu A, P, E (i|(.!w»T —)V* .ijjJl, 

V iiud nm K^iiiilu töQ li 


Zwr*! »oti Al-'A'üi 


‘>43 


J aJ J ' JIÄ l 

JUJI 'jfiTi Llij^ ^ jil ^1 ^^*1 


Diese Vbrjc besag^en: ,WaGt ich nur — und ieh luilio 
frar iimucliCR getii-uljt — o “'Abu l-Jabr, was dir begönnet ist 
(wiirtl. ^ivasdu begegnet hast“) auf der Iteiso! Haben db Reit¬ 
tiere Se lauge dfeb dabia getragen — meide den Ftuebj — 
bis du unter den Kllinprem absteigen iPuOtost? Du Kutiner! 
Ja, du warst kühner als ciu Leu, ein Leisetreter der Kacbt- 
fabi'l, ein W eJjienvater! Du Freigebige!^! Ja, du warst freige¬ 
biger als eiu Wildstroiii, der zusaniiuea rnITt (die Wassermasäen) 
von einem striJmenden ^^'olkenbrueh! Du Adeliger! Ja, du 
Wiirst der Ldelstc, den jo ein edles ^^'eib int •Schüsse trug utid 
der in Schüben ging! Du warst besser als 'Ainir und Ibn 
W'miijäs und die, die sie sanimciteü für den Tag der Knebo! 
Du warst besser als tausendmal Tausend von dem Volke, wann 
das Gesiebt der Münner llrtstor blickt!' — Aus dieser Sudle 
orgiebt sich auch, wie aus Ja mb. J., die riclitige Ergäusung des 
relilemlon Wortes in nuserem Verse; es ist und iiiebt 

yf'jJ Äu lesen, wie Griffini bat, — Jamh. J. für 
ist wüld nur Schreib- (ddor Druck-?)feblor und gibt gar 
keinen Sinn. -— S, 143**. Auch der Löwenvergleitb erscheint 
in der Mb, 143 ff, und \V tl. S7 IT. liuhaiidelleD negativen Kom¬ 
parativ rorni .ausfnbrlicli bei nl-'A'Sü K 84 a: 


- ., - I' ' *1 ■ - ®f ' 

i ■ ' iT- r r * 

> c 

* A, B. D Uj, B Uji if Li Mn UAiiile -iJs* Vlrinnto 

^ In By K Ulna&e: JIävJV - 

* i»ifl [>viickQ Af Bf Df B V 

Piio bql^lan l^ruek« liöibPn *^i^+ wm »biOir iDuiriifcb imr isiir Ijimhuf 
nidu 7 M (v|cU At\nu *1 jJAßL 


^Ci T\ 

y-^.J 'f'T 




il. Otjirar, 


S4tJ 


jliii kargt uBtl sicli aliweiidett miJ wüLrt vün dotii Kuijiumr- 
l»ear[H;kteii dio H,‘iiide der GUlubigür ah, itidcs der liaoistoi-Dr 
aur Kl-werU l^jdaclit wt' — U7 Zu und vgl. 
X 410f üii <; 

V. 41. (Kr,, 

V, 41*. Fllr jJkU L|i Ji;ti ,J,iinL, J, 

tji, Mas iirlffiiu *}S w»J Hösi; oh um Kjdthctoii wie 

jtniiclitig' oder gar ,eiii Seimmtlilrhiiger' vom LiJwun vvaluv 
.sdi ein lieh iat, hisse ieh dahin gestellt; mir sdieint nur sehr 
iiliehtige Schreihuug vorjäiiliogoa. laue aiidora Form diciscg 
Verses s. o, S. 42* au Mh. V. 3S*. 

V. 42. a, 151* vgl. aitrh al-Mutaaaljhil J.auili. (ii; 


j;: jj) :jdi lii jp ^ y;y 

.verschenken will ich unentwegt Jiieiu Krhgnt, wann o» »ich 
verBchtiofU ilem Üeiahids. dem Kiiiekerh — 151 t ist «'k; mit 

,das Drüngeu' und ,liettelGi' au Uhersetson (X, Kr.h 

V, 43. Zu »3^i ''gl. G. 212. 

V. 44. S, 152« Zu und den Zeretiioiiien des lliiäl* 
festes vgl. Xallino ,Sulla eustitiiisiime delle tribü arahe itrimi 
deinslamisuie* (N^ueva Antel, 1303, Okt.) GUI, Aiiin. 3^ ÜoIdV 
ailier. Muh, Sind, f 154, Atiiit. 3, FraiitB Uuhl .Ülo sozialen Ver* 
liilltHLsso der Israeliten* (Iferl, iSOUi Ü (I Sam, 30. 5? ir Rüg. 
4, 33, Jesaja 1, 13 f., Kosf. 2. 13. Aiuds 3, 5); vgl. auch al-hV 
md*K| XXl in *'', 

V, 45. Zu den Zitaten, die meine Krgaiuäung iiest.’itieeii 
gehören auch Tfs. XIX n njid XXVil it, fi < 

'^«'spieleu für die Kainelherdo als 

boi a1- A k\ gelsOrt «ucli K 98 n: 

Äiii 4;; ^ 

3äL j Ipij sjJ^i) 

.Mit der Fahrt Eines, der die HchreckwUsten und die rurne 
dnrehaeinmidet zu K.netu, der ihm lohnt mit der Knumlherde 
und dom Madclien „nd dem Knoehte. und ungemUrkte Mutter- 


l£-wci (icdictktg voik 
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ältitL'h fipcndet.* “ K. 15C, Aiim. 1. Zu ''gl* *LIiii!i.vyftlj 

ihn ’AW-S'S«h XII 3: 


• ^ irf ■■ 


> 


fCtr »ühuiikt diü rasi=ige (iCainelln) tiini den raKhigdti (HeGg>?t) 
mit und Jlalftcr'j fernur nu-N:iljigali XIX 20: 



g; 


91 


M 




,Si)ciit]f!r ttor gtaUgofUttcrtGii, ciloiidGn (KatiiGlinncii), auf deriGD 
die tii'lLarlaGlirotcii Sittel tißgeu.* — S. 157'' I. die das Si'däa* 
futtcr. — S. Iö7 Torl>e5sert Fi\ Gliciklids iit 

(? ohor ,nieder drtickenil')* icii wlirtle lieber 
^Itlr iinerti'äglteli angostehcö (iiäiuKleli von Durcliselijuttsleufcii)* 
ksen. — S. IM®, Dio geschenkte Hijndei-tficliArt erwliliot auch 
eilt Auoiij'üuis Itfj. 




,er selietikt dtc ÜUßderte, eliiie dalJ ihn iiire Trüduigkeit beirrl, 
von reiiier rrägujig, lubcnswürdlgGD Charakters'. — S. 15 -S". 
I>Ie Oesdieakweudung ohiio lestioiuito ZaiilangaLe konmit aucIi 
vor bei TaraEiüi V. 43: 


* r - . *\‘ur I 

Jtr-> Pjf*' 


l'^lj 


*J!r- 


jli 

t 


,AVeiin sie dann trliikeu und bcsch\v1|i3t mnd^ schenken sie 
mancljei» vürMßliclio (Drornedar) nud manches häumetido (Ueß),* 
und bei an-XÄbigaij Ap|j- X "'At 


aJj! jjät 


,rler Helion kor der cd d rassigen KntndkUhe, der nhgeliärtcteid, 
daun bei 'Abil ]>u’aih Lis. XX i<~: 


!i^!} J p SjU. i'ii iß'^ ;ivi L* 0*1 


^der Schönker der vveißgelbenp harten Kieseln gleteb, wann dio 
Milchstutcn aneirockuen und die Ubcrsthndig^i geschlachtel 
worden*; s. auch dio f>otden ol^en Z, 3 und B nngefiihrten Stellen 
von ^Umayyah und aii-XÄhigah. — S. 160’^, Der Pahsieiivergleicli 
auch bei Ka"h Ihn Zuhair X 2:^ 


^ Nfti^lk uliifir KfitleiilLiip^ Krcinkawp. 



248 


IL 


j L: j y >ijV 

;(^di(i K.iiuelc der Kflrawano selicii aus), nie wenn auf den 
.Niederun^ron von lu^-i^umif «ed Viqil die ^\"I^fel oinc« hudi 
ra^ndcii ralinenliains »der geteerte Sddffö wären*. -— S 100=" 
ALid XXI 4, 

^ I6ä* ^ Jioißl nicht .Ifefelilshflijor.* aoiiderii 

,frj*ähaf j datiiit fällt meine Deutuog von vgl, aueli X. 410 
— S. ]G2M |. ,difi die Mittflgsrulie rerwoiejblieht"imi‘: vgl. auch 

S t *11* Oesehenke anch iie'i ihn 

► a lüaii hei Xsiiwan. i^aois al-'uli'im ilkfliner Hschr. ^VE NO] 
I 31,9 a (untar Jotat hg. von'.4j!. .Vlmiad S, e-j; 

1 'js^ üi^i I s 'ir^; 

,uud dem aumTrotS!, der seines nausog Vorwa!topfet *, sehciikt 
er die Mädefiflti nnd manchea glattfelJige, jnppeüJe (,Ho0)*. 

V 4S. Ü, ]64>'\ iJer von Hr. nnd lh 220 geäußerten Mei¬ 
nung, daß hier üieht ,Iiügen/ sondern mit .Zweige' zu 

äher^etzen sei, weil nur Tfeile aus Äau^thelz verLrtigt 
wurden, stellen iia Koinnientare K und JTiji., sowia die 
legverso auf .S, 165 entgegen, wo niisdrhekiich von liegen 
aas ^.lu^lat1^olz die Kode ist: zudem woist X. 4J0f darauf 
hm daß auch in dom \^erse des ■Ahld Z. ßa nicht vm, dom 
!?auljrijpfci!e, sondern von den, t^auhathogon die Kode sein dUrfte 
von dem dor i'feil abgoschnssea wird. Zu Xs Uornorkunff 
^ ni Über Kfoi^ aus Xab'hob vgl. anob Fischer; A W 
lung ,1 feile mm X.ih-Etolz* ZDMÜ, fA'IlI 377 fr. — S. 164“ 
Abid XI 39. — S. 165 h Die Losung ^‘1 beruht auf oinom 
ersehen tnomor t^-itsj I. ,ieh .reibe au-, vgl. nuoh X.g 
Ursclilag ,,ch hw die Zügel sohieUon«. Die rbersotzun- 
dos Verses muß übrigens folgender Masson verbessert wcidmr 
jeii treibe an die Schlanken gk-icb fingen ,ius (Saubaibolz, 

TI ... *“*'■ 

^V.49. Die l,cs.irt nach damb. J, - ,<( igji, 

' tiAÜ hier wirk lieh für t ij .i™],* „„■.. , . , 

*•*1’ »'<» Chslkhüi Test 


Zwiii Cadiclitu vuik 
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li® 


i Ij I 1 L< I J ^ 

^ r ^ 


j,miii Hunn il€?r Knicker sie (die K^amek) schoui» so trennt sie 
äk-li von mir schweigend trot^ der Todesaitgst*. — 168^* 

Daä Getfclioiik des Heuuksiaiels s. auch Toi'ftfali Y* 4il, 

V, 60. Sin. 

V. 51, S, 16!) pdu jGOigtest dicli itu nngelaeliten Kriege 
nicht unerlnlirenp als seines Brandes 1 Litze seitio Selicitor ent' 
zündet llaltc^ “ S, 169 h jhringt mir ^VAmahs 

Anbipdort in meine NiiW; vgl. — S, 170^ L ebenlalls 

V. 52. ^lülr. yv;i Jl^\ .Uai„^ dm Gaije 

gesclieukt^ — S. nO^M Auch bei K S4a findet sich 

noch ein Fall solcbor FUrnortliäufuiig: 


t jff j ijf j 


tDieso und jene .\lle — und dabei bist du kein BBsewidit — 
Llir Trott aber ist der Treu des mit BeinscbeHea boBcbwerieu 
Tieres.^ 


V, 53. kjijU tNüb. a. — Jamh. J. iKul,. 

232 b _ .^3 IKub. kX^.. - INub. 

V. 54. mückto U, Dbereetzen »wenn die 

Itcston der Männer fahl flUÄScbn\ X. hingcgcji ,wenn die Ge- 
siebter der Männer ^icb senkend IDuraid sm Mnqs« 34 ( 9 , o, 
fl. 243*) 14.3 : 4 * 51 ; Jamli. J. * 5 ^^ 0 - 0 . 7 , «ns GnfHni 
.;b^ (?) liest. " 

V. 55. fJkill Janili. J. SjQL - S, n2‘M. ttr(nicht irt). 
— S. 173* vg;l, K. 402. 

V, 56. S, 173«. Die I.esnrt j^I Jijili auch 'Am. III 
itr, wo das Vereonde lautet jUlh j ,^>*-31 ^3^' ,deji llevren 
der Freij'cbigkeit und des 'Wobtiuns*.— ■ §.173 «. Zu 
vgl. Iiiinrubpiä V 10, XIV 10, an-Näbigalj A|i]i. X 1, Murrnli 
ihn Mabkän l.laiH. "iaa* und Goldather, l.ltitO, I95f.)? vgl, 
ferner U. 221) und X. 402. §. 174* 'Abid XXV 10. 


V, 57. Zü den die KrgUnKuiig des fehlenden Verstetls 
sichernden Stelleu gehören iintli '.iiuir tn^*, ’As. II r,A und 



H- 


2äO 


Un. 1 AT. — ts. 175« ,«8 werdth sJo voriöidigtj, <ije 

(.Tflzii vüli' (J JL 232}, ^ 

^ fliidc't sicli nudi in dflinli, J.; 

dazu li, 23:?, ^ 

■’ ^a '^' ' Äüderii N. mnj iJr. jLLi \„ Jm,?, . 

!l Tr7ftr/i“ "T’?" »Jiitgotrjoben Züjr%uf Zug-, 

,,,.' ■ [■ '“'1 tieu selmrfen S<-Iiwer(orn ein 

Kl.nvn vorn.,„mrj v-L Fr. 2(30. S. I7G«. !->. 

gogun fho Atiiiaji^ü ivarfmiiicrtor raiijscr Liid scliij^n tlarujn 

vor III j3ÜJ( * 1 , Muderii, wonadi er abtrsclKC ,ia den 

der .Nagel e.ag^cMagon ht- da, Wert aber mclit 

caig^c dngen hedenloe. Fr^ bedingt aU. aedi 

die Atideruhg dtegßs KeimworU, otiva in ,\l„f ,.,.1. 

daiiu ii-urde tdi iiieLt s« Ul^ei^men, u-jo Fr., sonder« ,(ein 

' ^igearljÄtet l»t‘. — s n?» 

mir ^fel >‘’^i->-^n.form diW^ 

mir such yo iiiilj&kztiiiitEii i)iditei' 3 * 

V, 59, J>ruckreLlcr fUr CjU^iJjLi, 

V. 6t N 402 lefUrwerlm die Lesung ..m^dlstündig^ 

die aud. icL Hir besser lialie. - 

N. ' «*' l-’didcüugcV 

tlber.eLwn. Der Sinn 
ist. ,it!j.ifirlieli antermoiiiii er FcLdeaUge. au denen er Uosao 
ni so ausgezeiduieter Wnrttmg hült, d.,Ü sie nsdi dem einen 
Zuge mir einer oiuUigigm, liul«, i^dUrfeii, um (an einen, aeuun'l 
w ledcr iiuiutoj- zu sein. Vgi. aucti Nr. 402 und \t. 22y. J? ]7Qa' 
l>ic zivpite Vershiilfte ist bosser zn iibersetzcii: duiiies Fclide! 
augäi); der die Rnisddosseulioit deiner .\iisda,ier bis au seinem 
Kado in Anspruch iiimnitb s. 170* I, f-J 136 ^ _ ^ 

Her tdidezug im Frülijabre l.ei at'A'a aueb i„ dem Verae 

^ S>> l' Vj 

,ünd unvertiieidlicb gibt'« in, PrUbsotamer einen nJuIozu^ ciiieu 

weit ausgreifenden, der (selbst) das ab-e}iiirteto n 
(lieittier) erschbfCt-. «riete, goi,ilgs.i,no 

V* 63. Üu ty^ji |j^j( fjgj, Ver}5eri^inznnc^ ci" i 

Zi..te„ g.i*o„ .„„h -A,,,. „ .j.[,';\:,;;'™"J“ 
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gc*{P?» 'I'f«, 11' ■' <kii \^crs inh den W'orten ** be^itmi; ,er 

tt'nr's, der düii Wucliorer (o'j-*)'? vielleieJil „den tiotivcfneurV“ 
Vgfl. JÜS4 J!i 111 dür Variante zu V. 55; auch der 

„iStcuercinirolber^ sein) dsiuu würe das iSubjekl vun 

oin HLaiiiiü| dem jju liiliG katu^ uud ferner 

niillitc ^lesöu werdep: ^als sie die i^diiddxalihiii^ 

Sioucrloistuiig^?) weigoJ'it-n\ Aber die an sieb üiebt üble Lesai^t 
i^ist zu ^sebivuirSi licxcugt« als daß man sie ernst iiubiuen küuutG. 
this Veriseiide uiedor lautet Tfs. lll fcr-* jdurch Ge- 

und List'. 

V« 64. L. mit B ^ und Übers.: ^darauf trlLuktc 

.^10 bis ^ur Krseliöjjfung' der Lebepskraft und beO scidütreu 
den Inhalt eines leer zu triukeuduu Einiorsj (ein Kbseulieer)*. 
S. ISl” ^Abid II 20. ^ S. 1S2M. 

V. 66. 1S3^ L (X. 4J1). - B. 163« Ubid XI 3Ü. 

— S, lS3^ L mit Lyall belKf. 

V, 67. Besser! ,utid es ward wie eiue Fulterung (vgL 
403) die Strafe der fjailo (66) für* usw, - S. 164® L Slrale. 

V. 6B. Besser: JUr Büstrilligkeit uini langes zurück Halten 
(der eiuberufonofl Maiinsciialt)*. 

V* G9, L. Iflr die Veräiidei'ung iii > feblt eine 

ausrelebüiide ItegrUiiduug. 

V. 70. Makk II rr- (wohl *p»)* 

V, 71. IcLsep auch Mm, H Haiv, lll cj riSier die 
Auss)>racbe des \^'ortRS rgL N, 402^ Anun 1 und Kr* 223. 

Die Lesfirl auch Mm. I Ha, r-v^ Ilaw* lll — 

ist iirtcb verwviukt Tfs- XII t, Sin, rv4, 

V. 72. IHc Lej^Ai't findet sich nndt JAfi. 

VI und tJAs. <r*. — fUr ahcIi eliciid!wcll)st, — 

fur «bciidnsAllst «ud 'llbA' r. — g. ‘Ahul 

XXVII 4. 

V. ?&. S. 100^ I. ^ die Variaulo dafür psi SSj 

auch Ua^r, TU a*» IV r, — Die übt'ftfflzuüg i:sl zu verbem*rn: 

ihr nkdit nufheren so (erfülgrejHi'h) zu h^Jii uud inUgesT 
du thtieii immer erhalten bldleu!‘ vgl. X. 403, U SSO. 



Lilie icii dueh den Sinn eines M.ldeliciis gleleli der Xeutuondi)' 
sicljol IjctOrt!' (vgl. Jl. 230; Br,*), 

„ , ^ ,wen» {ä«r 

lialiii) mit den Flügeln selilug*. 



Jijt ( j,Tjjg (vei-liatlendj in der Zauber 

wjrkung {die es durch seine ScliüöJioit lierror ruftj“, 

y. 85, Der Vers ist nur als Fortsetzung ven V, 83 ver* 
tLimliieti; 83; t*a Labert Um groß gCüogeii mitclireifllie 
iStuten und der Mangel an \*eriiach[äBsigijng) und meine Für¬ 
sorge für ihn ujinhläasig, anhaltend Morgens irie Abends.' Yel 
Fr. See, B. 330, X. 403. ® 

7. 86. ,bÖ daß Achtsaaiteit und Übungen In Krseheinung 
braeltion (in Gestalt dieses Hengstes) eiiien Wolf, dci‘ auf 
glattem odor sandigetn 8<idea läuft“. 

V, 89. 1. LUj». ^ ,}i[erfluf machten wir und cs stand 
wie eine Bildsäule*; vgl. Fr. und B, dag^cti K. 403. _ S. 19ß** 

'Abid XI m — S. 19Ü‘^ 1. — s. 196« Xaeh N.a Vor¬ 

schlag (S. 411) wäre au Uberselacn! ,iin Staiunio reich an .^umut 
und (berühmt als) JSrssäliler*, — S. 106« wäre natli Fr. au 
Uhersetzent , dessen Nische gebildet ist in moirierter Goldf.irljc 
auf Marmer'. — S, ]üß«'Abid XXVII 3. ^ S. 107*. Zu den 
IJcIcgstellcii fllr wären tioeh liiuzuau fügen T.'iüiiiu il>ii 
Muf|biJ Jainli, nr* al-Marrär Ihn Mumiill Mufti. W'l S 7 .,„.i 



^ Kflr IXLhwÄ. vu 

ZmTjfö an Tiaro S. 04. 
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*Al>ü-I-*AtAliiTah IH zu disn llele^ttlleu für 

JLÜj ^eliürt *AWji13AIi ihn nl-'AjiAn XIX — ii, 19T** 

L (X.4U, Bn). 

Vp 91. J'“^' Japili, J, ülme Sin 11 Veränderung, 

V, 94r Jamh. J. ssur Bedeutung vgl, 

K. 403. 

V, 95. S. 199 ^ Zur Ü^aersctzung vg], X, 41P*. — S, 199^ 
1. — S, 199** liesser: ,meine Mutter verliere tnieli 

liei und e-st kenitne ihr ssu die Tüdesnncliriebv usiu". 

Vgl, Fr, m 

V, 98r Be^f^er ^die:s hl daa Lebeiif dns teil mitgemaelit 
liabe'. datiili, J, Lat ,das ist mein l^J^bcnL 

Exk, I, a 901 » L (Fr, 2 ^ 1 :) — S. 90P L (Fr*). 

— S, 90P* Fi\ intiejite in >Üj^l ändnm ; /v zeigt aber au&i- 

drQck lieb Erster es, — S, ?01 *“ 1, .IJirensiHckt uinfangreicb, (ää) 
srluiüinemlt der nn dioseni Tage siefi uicbt um das Sebüpfeti 
aus iliöj von Kanne uud Knig bekiLnimert', — 902^ 1. ,und 

so neigt er (der ^liaebknig) zu einem kunstvoll gearbeiteten 
KrfsmUljcclier, indem der Anstrinkendc nus ihm ersetzt, tvns 
er versieh rt bnV (vgk Fr. 967), 

Exk, II, S. 903*. Zu dieseiit und den beiden rülgcndeii 
\“erscii verweise ich auf die von Fr. 968, X, 419 und U, 933 
geinsditen Benierkungen, — 903^3 I Fr., N.). — 

S. I. ^ s. !. .dor Jir den mimchenStirnI» 

zeigt, indcBseHt wann er verdünnt ist, sein (Ld-ilglanÄ darutiter [tier- 
Ynrleuchtct)^ — 8, 203** L ,uiul seine Tonneni'ilaehen nulgcsteckl 
wurdonk — S. 203*' L — S, 204^** l, ,der dir deu Hnliuehen- 
stnub Von unten zeigt (wenn der Trinker das Glas — 

a 201 ^ —- |irüfend vor sieh hält), wälirend er (der 
Wein) unter ilnii (dem Staube und in Folge davon klar) ist^ — 
8^ 304**. Hier wiiro als weiterer Beleg die Stelle von al-'A^sä 
üufr. ri (s, o, S. 29^) au au scblioÜeii, — S, 204** 1, .dor 
keinen llälmebenstnub in sieb ertüirtk, da er unter ihm (und 
daher klar) istS — 8, 205 k Ein weiterer Belegvei's von Mdi 
ibii ar4iifia‘ stellt Yaq. III (s. o. S, 228), — S, 205**^ 
bi?gs@ri tund sag dieser scbllminen Sacke [joheweld!" (FrH)H — 
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IJ. G&Tflr. 


205*’ I. 206* i«t jdurtli' au iftrdclieii 

(II., H r.), fe. 206^*, /i\i doü Ittlo^sttrllflu für ' 1 j^ .a gehBreji 
uueli nkiltiLmihhil Jamh, ni’'» (s, o. !^. U3*) und nl-'Aswnd 

(s. 0- S, 232 — S. 207“, Über 
vgl. JvriiGukül iäDMCt. r,X 370 und (Trohumiin Hüd- 
ar.-iUen^ 36 L d. .Ms. — 207 « In der Handaelinft hupUi 
( r-egfü Fr, 260 und X. 413). — S. 20S* I ,wälirend 
die Sfliallbeckcn göcliliigcü wurden'. — iS. 203“ l. '.\iidain. — 
>. 208-* I, |j;**j* ' — ‘'5' 2Ü9®. Vgl. '.ItilarnJi Mu'all, 54: 

^Ibn biiit’ idi augericlitet aui Inugeu Tage so, 

Als seien ilauiti tiud filicder getnuebt in Indigo*. 

,4^ gellt auf 6as Hin«sd.warz Worden' des fJesicbls Wi den 
Uiflüidiüutern in der Angst (Br.J. Vgb nudi W luiruuliiftis 
KXIJJ 4 (,uiid tdü idi .lucli l>edr(lckt, so bab idi dudi iiinndiOÄ 
gefalirvoUe ]'!itt*iel gelüst, «'oiiii dos Keigon Atitlila sidi vor 
-Viigst sclifl jii'at'). Jene lnjidon Stdlon outbaiien filse wolil An¬ 
spiel uiigon auf die unedle Hasse des Uegners. — k 209**. Zu 
J'^ vgl. Sil). II Fr. a7i^ X. 413. — S. 211 '* Der Vor- 

gleicb mit dem llahnenaugc nueh iie« nl-Jtutntiahhil Jainh. i n “ 
l,s. o. S, 142 und in folgendeiti ^■e^so des '..Vdf ihn Zniil .Tüli 

11 I rft * : 






j^jistiii psjujl 

pi Weiii, der iiu lAtßkruge nbgdageit butte) droi Jalnr und 
einen heiligen Mon.at, leuditend wie das Auge des (Jejii Kufe 
andriir llrOme) aiUwortoiiden ilnliiios'. Nicht gana klar ist 
der Sinn des Vorgleidnfs in dem oben S. 220 ’ tiiitgeldSteu 
Verse des ‘Adl ibu Znid. dälj, il wn das FeutTr (? die 

Farbe> atsu Hute?) de* Weines mit den Augen der Meusebrocken 
vorglidien wird. Vielleirbt ist dort aber statt au lesen 

psehici Sdiauiuhlnsoii“: dann ergitbo sü b ein Scitenstnek 

* n 43 ^ mr KnII i.r . 

nnl AVaul *li ... j-ofiUt Tri»ii.-n will, .« huruhi (Ha wulil 

-uf eliior Verwirk,Olli«, von ,W*ia‘ mit ,Wnu*. .Wnid' linM 

mlor ,.t ein Illonft.rhKl,UT, .Wnn* 

iloir; hoidti fl ad fl och L«ol« im üriojU im Golimychor för FSrt,HT«au 
^,4 B. liibli nfl.l aolirüivr. t'pm Alinolnioor imai Norflrim.J Ja, S«1,„n. 

4 l 3-1 I|]I] , - 
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zu dom Yorgloiclio Ijoi al-MütnLaimütä VllI 3 { Mh. S, G9*). — 
S. 211” L *4^4-1 ji (li. 232). — S, 212^* ist KU Uli^rsetKous 
d.Tß, ^veiiüi OF ^niiseiit ist, angonöhm empfindiet äotnon Ci^ 
Kuhinaok der, der kostct^ — S. 312^^ ^auf meiner Oborrinolio 
!>ehwitiiinoii BlHschou . , , mit doueii ihn das Abklslrea suiiinütfkl". 


— S. 213 I eiögangs. 


Exk, IIL S. 314 “ 1. - S. 314» U 

_ s. 2H’* L Ol Li j (Fr, 3T0, vgl "S, 413). 


— S. 214 ,lw3i sciucr Kiiblo*^ 1, jhei stluer AiisorlesoiiliDit\ — 
*S, 214*-* in V* 11 hx EU ilkorsctzcu : tim kdroten ^ nnl dom eiiio 

Iloclirüto ober der TiefrOle staiid, dessen Scliliiiieli beiiiahe 
das Ledor Korrifl (d. lu iu einem seldeiOigen ^clibuclie)*' ’— 
S. 214“ V. 17. ^Ihxi braditü uns der Schenk und half semeni 
WeinschUuebe auf mit einem W'ii^serehenj daü über Steinge' 
rdlle liiügeglillen war;* vgl. Fr^ 27Lb 413. — S. 315* 1+ 'J'nbibi 


Exk. IV. 8. 216 “b Zu vgl eben S. 153” — S. 217 
1, — S. 317^1 Die Heilung von der Wirkung des 

W'eiues durch den Weiu selbst findet sich bei aueli 

K 132b, V. 14 (b. nbeii S. Hl»). — S. 3lfl’ I. Vj»-i mul 
tlj., S'.>. — S. 218*1. Vüsi- ij. — Ö. 2l8M. mit U„ Vr. und 
X. — S, 2LS^^ (ivelchcs vo» den DreiGii solho icb denn 

verachten?*.^ — S. 218” ^ich habe die «fugendlust verabsebiedei^ 


Exk. V, Der Kamil'leiivei-gleieb" lindet sidi bei 
auch in einer Variante zu dem Alb. S, 05^" angerührten Verse 
/: 4ü^ b: 






IJVb 


!fr^ 




^»ie eiitblUßt (heljii Lüebeln) ein glüiizeiideitt lewehtendes gleirli 
der KrÄcheiuujjg von Kamilien, das mit HuÜsalbe Iteliamielt 
ist^ Desgleielien bei KnMi ihn Ziilinir VI 7* 

3> f li JLr ^ ^ ' / if 

,Aiii cniliDißt jrllinsoiulL* Vnrdor/illiiiP, dio Kamillmi g'teicbfln, iliü^ 
geti'ilnkt M'qrde» Von oindriii^fiiiden W.'isscrJldqTclioii'; oü-San»- 
niübVIllÖ: 

jÜ ..iljLaI Cj'i Jt J_jLi ijJL! Jfl «d Ü 

«ijie hal (ein tiehill ivie) eine Kaniillet dle^ hebaiiclelt hat mit 


R. ße/or. 


2fiÜ 

AlUimoii eine Ujind mit lVrlintitter»1nnz, deren FetlrulisoJlie 
aufgeälricben wird*; ilm al-MtimiJd Mufd* XVI 68; 

fe'ti>i! 

.und m oft sh läclmlt, sjeigt ilir LäeMn eine Kamille, die sk- 
|>Hogt, eine sebnelKbcgftljte*; Jiutaili Ifud, 27+, 33; 

vV^i L'i. iS 

.da wfljidto äie etil glnttwaiigiges (ffesielit), das ein dun-h die 
Liji|M?nseLw;irze wonniges, kamillcjigleielies, « oblTorteikes (Oc*' 
biß) aierte*. Ilei den Itelegntdk-ii au« 'Untar ihn ’Ald H^bi'nti 
sind imdizutragen 1 3fi und J] i2. - Über die Katnilk t- 1, 
auch Wiedeinnnii, neltriige z. UoscK. d. Xafuru, JJ Uä 

nn Xuwairi). ^ S, 210 n Der Vers den HiSr steU S. 67 
(iiic-ht 16^). 

Exk. VI. S. 220» 'Abid VI[ 17. _ a 230« iiirli 

bei Huf. r. (, S, 223 -). - S, 220- zTTn ft 

legstollen fnr gehürt mich der uid>enaimle VerB JÄh M 

(s. 0. S. 220 n^. 

Tab. S. 2211* ‘Ald.1 VlI 17, 18, 

IL Waddi* ITtirali'aln. 

IXns ^?ti cl>en nacli jiiiigHcLster Verticfting des VerstJind- 
masra lat neeti « iljjrend der Drucklegung zu üT„er Udlm von 
Verbesnerungeu und Xaehtr%en gelflhr«. die ick Ider nnfUr^e 
lei der Durdiaieht <ler Druckbogen haben n.icb meine lielu^n 
kronnde Itaffnor-Innsbruck, Kewulski-Krakau, Rliodo- 
kanakia-Urn* und SeifAVien in Dankea werter IVeUe untcr- 
ütutzl und mandie. zur Richligstellnng obzeliier Versehen und 
Kljlning schwieriger Stelle» Dienliche beigotm-en Solclie 

boTlifTV“ Anhugsbueh^tnl^en des 

betreffeuden Namens bczeichflot 

Male lledenkfln wegen der Ungleich»Daßi.rkeit der Voknlcril ‘ 

midi!-W‘T ""«‘»'■««Wich zu betonen, daß icli 

tmeh bet M tedergftbe der Küinmentarelullen strenge an die lie- 
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trefTenJo Vorla^ bielt und nnmeiitficii die Ari und Hcicliljdi^ 
kejt der %ucli im Drucke feBtzuhulteu be^trebl 

war. Das hclriftt natuenliieb aiieh die Beobachtung der Laumir- 
regeln, gegen deren Anwendung in Prosntexten iia Allgemeinen 
sehr Vieles ciu^uwenden isi* Es dient aber doch wesentikli der 
(vroifbarkeit und (lenauigkek des Büilef^r das der Leser Ton 
dem betreüündeii Teste erbHU. wenn die hügcntünilieiikeit der 
Maiidschrift, aus der er genommen Ulf auch in dieser llin^iiebt 
auf ihn wirkt. Dies ist nnr bei den Prosiujtückeii aus A* der 
^all; diese Hnndsehrift selat das Ta^iild sehr reieblich+ wenn 
auch nicht inimer^ und geht damit oft viel Weiler^ als die 
ClraniJiiatik regelt^ so wenn das [.aumtr aueb nacli stnmniem 
lUim uder Latn beobaebtet wird, wovon allerdings in den hier 
gel>rackten Teilen zuf^illiger Weise kein lieispiel vorkGmmt. 
Line andere LigentUmlichkeit der Ksegnalliandschrifi Ist der 
sebr häufige ausdrlickliche Wegfall des "Trub, dm* ich unter 
büsondereni Vermerke lo der Fußnote jede 4 ä >fal wieder her 
stellte. (\‘gL Ä. B, S. 85, Anm. 3,) Hitigegen habe ich gegen- 
nhor der KegelLo.«;igkeIl m der j^chreibniig der MauidüdfuFincn 
die vod Ihn W olläd in orte gefaßten Regeln strenge dnrcli 
zu fuhren gesucht. 

Übcrechriit S. 2i ^ I, «Xiii und — .S. 2D L 

V. 1. s. Üi '• 1.5 Jji3 ^ {/: f jis p). _ ,s. 23» 1. 
'^1- —' 23* 1. mit dem Drucke des "Aiui 

, aus Furcht vor den Sp|lliern'‘ {ao auch K.). — S, 23* 

— S, 24^® ], — &. 24-^ Rh. versteht den Vers anders: 

^was kUinmerf sie die Nacht? (d+ In sie denkt an kerne Lkdies- 
nacht mehr). Mag sie weg hleibeo!' — S. 24^'* K. faßt den 
aweilen llalhvers folgender Maßen auf! hleiht nur wenig 
(Zeit, niu) m der Deliohten (nuit dem} Alischicdsgrußo (zu 
gehcjiy* Der Vers wäre samit auch in dieser Hinsicht ein 
Seitenstuck zu dem vorangehenden Vei^e des 'Uniar ihn ^Ahi 
Rabl ah. 24^®, Im zweiten Jlalbverse übersetze Ich nun 

mit Rh.: .wenn sie dir eiumal fern ist, dann kann der Tül|iel 
(der es voraüuml hat, froiUcIi) nichts mehr naehhobit^ Dann 
darf aber nicht mehr mit Hell gelesen icerdcfi, sondern 
cs iimß heißen 3 ^- .\uck wird mit K. gegen Hells pi besser 
Ku setzen sein. S. 2ii*. Oureb Iv, utKl Rh. zu erneuter 

«aAiuifi.ii#f a. ^kii, -iiiiL sr ifia, m. ». jibii 17 


25S 


ft. Gejer« 
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iVüfiiT»^ voraakßt, halte ich es für beaserH dieaea Vers so zu 
ülicjräetssen: ^unü ein verfülirerkehor liltck des Au^s aii dem 
Halteplätze des Xaclibarzn^es in der WUstosiei van Zuidiu' 
{L „ s. 25“ t. 25* |, 

set^e: .und da ihr nüdister rkandysort IH TJusnm hl\ {Sa 
aucJi K. lind RIl), — S. 25*® I, wobei das £ zutu 

zweiten llalbverse zn zietien ist. — S, 26* ,seinem Ikgllleks- 
niriiiue*, besser: +ilireiii unglOckliehea (Liebhaber)* (auch K,). 
— S. 26^ JTier ist noch ein ßeispiel für das Bild vom ge¬ 
sprungenen Kristalle ans dem f^praebgebraiidie des 'A*M aa- 
ziisehließen^ das sich aber nicht im Diwan findet, solidem 
Tim. *iBh angeführt ist: 




ci J^:> 


,Sie ist il:ivon unü liat itu ]{er;:on LintcrlasserL (ciann Ftiß) 
‘rleit;L detüSpruage im KristaJlo, der nicht gcliickt verden knim* 
S, K. niacLt uiJcK dnrau{ nurnierksain^ daC 

intransitiv ist, und tiborsetzt: ,iiiro Ziele waren verscLieden and 
öo gingen sie aus einander gleicli dom Sprunge im Kristalie.* 
K. fügt IiitiKij- ,ntn£ Tlild ist in dieser An Wendung einem An- 
dereu o esen-^kicl!, in dem die Teile eines Halii aus einander 
gelten, wie ein Hiab, der sirh in mebrere Teile spaltet (vgl. 
tijais ihn nl-Haiim. X111 S, Ma'n Um 'Aus XI 5, ein AnDnvnitis 
[äs. Hl riA*!, oin Anderer Lia. 111 rar”).* S. 27m'i mit 
K. zu übersetzen: ,Oder hast du ftbgeiaison von dar Krinnening 
an keiclitsinu und dugendterbelt?' — S. 27 '* I. ,bnst du^ — 
S. 27.dem Scliinflosen*, besser: .dem (atsiebilidi) sdilollos 
Krlmlteiien' (K,). — S. 28 t« |, ULliJlj und uhera. ,l.k auf die 
tIrasbUseUel und den Sandkäfer' (so aueh K,),_S. 38I, 

J«4- '**i wad üUrs. ,und hat sich die läelie, die doeli scbori 
iin Schwinden hagriHen war, dock wieder durch gesetstt?' fS,J, 
— S. 20« dcntliolior zn Uhersatzen: ,wns (für Yoraeicben) er- 
spftbtMl du heute enter den Itatteniden Vögeln? Ktwa einen 

Trenjiungsi'abevi? oder einen links vor niebeiiden flock?'_ 

S. 2D»t besser! ,Es hlltte wohl Aufträge und verhaitone Wünsche 
imch nir (auszurichten) gegeben, wenn nur usw.' — S, 30» 
J, und Dhers. .sonst würdest du sie mit den Schläfern 

durchschtafen- (so anclt K,, Uh., S..i - 8. 311. .Jsi denn jedes 
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Mfil, wenn die Anreise medor küuimt üud man aus (dnandär 
SPht, sein Iforz uiit ihret Willen mit Leid erföllt ?* 


V. 2. S, 32« 1. ^ S. 

< — ,S, 39*« 3^03^, gen 


36*» 1. OL^UJT — S!, 38 *« 
. . genauer ,zu besiedeln* tK*). — 

S, 4()'. ntüeliie K. als ein KleidungenUek aufTasiien, was 

au$ ileui Wartlnute des Verses nabe läge, aber liei dem well 


iiieJit hinw^ zu läugnendeii Zusaitimeniiangc mit «J'Jyläi un- 
wnlirsclioinlieli Ist. L. ferner ^34"^ übrigens ku aber- 

etzen ist: ,und die (ra Irkliciikeii längst nnter gegangene) 
i^uTine ist . in Folge des Aufsebiinmerns Ton (jiitsllaiis fresichto 
oder, wie Ftb. meint, roii dem (Üan^e ihres Artubandes gleieL- 
sain dtieh) noch nicht unter gegangen*. — 8.40®'. Die ScliluC' 
klammer hinter dem Worte .Liebliubor* geJitfrt ridttig iu die 
nächste Zeile hinter .beginnt*. — 8. 41**' I. — 8. 45‘« 

I. _ a 46L V 9. *- s. 46'M. ^ Üiit dem 

DiwAh, _ 8. 47* 1. ^ _ S, 47» 1. XXXVI, ^ S, 43* 

Audi Im klasslsehcn Altertiime galt das Xacbgdilepjien des 
Mantels als Zeichen schwelgerisches Ülicrinute», So maelit sich 


.Vichipims (J’lutirclios, Altih, I) Uln^r Jen Alkibiades lustig, 

iiV^iil er 

■^ffldlfei dii»»;fjjdid{;, (wrjtfrtmr ?3.itiüi*; 


Moratiiis .Sat. 1 2, 35 singt: 


Maltiiinus tunicis demissis ambtiiat 

und Pliitarelios Alkib, X\ 1 orzlililt xm iti^ijriay ähai'^^ 

yütf ihtoftirtair di' xtri ^fo^rtelfiuy ('rrf^tj/jfiayoF. — S. 48'"** 

.Mijamah 1. Autarah. -— 8. 49** muß es heißen: ,’WiÜireiui 
hier ira ersten Verse das wiegende Schrcilcn der Mädchen mit 
dem Sch wanken der l'alriiwipfd, iin vierten mit dom Scliivankon 
der Lanzen verglichen wirdj führt' usw. — S, 49*'. Den Ik* 
denken K,s Keohnung tragend, haito ich es für richtiger, dqn 
ZH’citeri Ualbvers folgender Maßen zu üljersetzen : ,sie ist nidit 
von gemeiner An an den Hintcrbackei! und nicht an dem, 
was sich glirtet (d. i. der Leibesmitte)'. — S. Ö0*‘ ,aji ihre 
Planke* 1. ,na ihren Uftckon' ( K.). — S, öl » J, datni hridii 
sie beinahe ab auf ihren Decken' (Jlh.). — S. 51 », gjli bann 
mit K, auch ak Ortsname niifgefaßt werden. S. 51» .als 
näreii die 1, .als wäre sie'. Das Rihl ist, u'ie hei 'i’iiiar Bftor, 
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K. Oflj-öf. 


s€!ltaAtn g'oschrniibtj die SheIiÜii^ sdia'St Jst der Wind, ihr schwan- 
keiider Oim^ das ^^'ehen. ilir Gcsüß dio Düne, ihr rmiiaag 
der Flugsand, das l’^lattern dw Umhapges (jeiui (leheu das 
Hicgfp des Jj'Biides, — b. 02*** Uor zweite ilaihrers wird 
besser ghersetzt ,cingebllllt In einen >faiite! von Scliüidieits- 
fülle*. S. 52“ 1. öder jj!5l .unler der Raffstelle des 
Cberwnrfos' (d. b* unter dem behmalTeile, der Taille). K. müebto 
dagegen |d. von jlji) bctmeliten. J,ti ist aiteb hier wie 

S. 51 mUglielier Weise Ürlinanie (K.)^ 

V. 3. S, 5+** miiebte K. lieber für den bekannten 

Stemnaiaen IjaUcn uiiil verM'eisi auf Jacobs .Schapfarii-Sludien 
11 38 (^u \ . 61), wozu ich nocli ein Beispiel von al*'*-\'ä;V 
Kl, Diw. XV 18 stellen kann; 


.An niancheiti Jlundssterntago, an dem die Gazellen liocbbustgeii 
(Scbüneiil glIcbeD, deiicu ibre Schleier zu kurz sind (weil sie 
sie lüngor haben aiüclitcii, um »kh vor der l’agesbitze besser 
EU scligiaeii).* Ich hatte ursprlliiglicli Bedenken gegen diese 
auch mir nahe liegende AufTassung, weit das Gestirn rt^clrecht 
heiüt, bin jetat aber doch wieder geneigt, mich K, an- 
Eiiacbließon, ^veil der ifaßEwang in dicBCin Falle die Abweichung 
von der Ifegd leiclit orklärl, imd Übersetze: .einer A^'ulko vom 
Simäk, dessen Erguß (vgl. 4^*^ Jlb. aguj reichlich isf, 
V. 3. S. 5ß“^l. .w'enn sk schreitet, gleitet sie* (I!.), 

V, 4. S. 57® 1, 53**, Der \erglelcli des klir¬ 

renden Sehmuekes uiit dem Kssebeln von Gräsern, die der 
Wind schüttelt, findet sich auch in einem FtajaavcrscUs. XfV 
den ich K.a MiUeilüfl^ vordaiikc: 

^i liiu j JA 

I).r l.„t ™ üirem r»cl..l,d™ 

-»ird^^lit dom Milliiola i„ »«ndsp»rk.i, dor «olioi, sol.krt 


* Der S.nd<},»k {Sp^nptU M»ri«aii oder Sj.crjfula pEtiUadml t,t »IId, 
di.r. Ei., «r.pSiEH,c Pn.„.o, .i. li,,, 
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güWürJtHit ilurcli Am Wind/ Cboi^ den in Hetrachi kf*imiiifndnp 
ScLmnek äußert si^icb K.: ^•ea hnudelt ^ieh um idetnllcue Kü- 
gelclien von ä junr-Arhoitp die bei Qais ibn al-Hntim V 13 mit 
getrockdeten Fleusaelireekeiirtlmpfcn verglichen w^erdeß\ 

V. 5. l^ült ,deren Er^elieinen die Naehbaren 

nicht gerne sehen* (K.). — S. 61*1. ai^-yadfarn. 

V. a S. 59 1. — S. 61 1. 

V» 7. ,lelj würde eine andere Auffassung des ersten Halb- 
A'crses vorschlngen: ,wami sie sich mit einem Liebliaher 
eine Zeit bng abgegeben hm/ leb gUnbc, daß es sich um 
den Ooi(us edor dgL bandelt, ^cber ^dn ebenbürtiger 

Gegner^ so z. 11 Kab ihn Zuhnir I. (Banat Sii*nd) 45; 

Ü)S ,weiiti (der Lüwe) einen C^cg^ner an greift*. Ebenso Zubnir 
IX 3ü und ^4htl Znbnid Lis. V bedeutet ferner oft 

^ich mit Jemandem (im erotischen Sinnt) abgeben^; vgl Laue 

itel* üiehr att ijar Ant^haidiclikeitt id butaniBabaa GedaaS^kait 
dei Sin9&eL& kk hriit^ adck ,@alup^küng^ ■Allna) dd^r 

pä^Ad duLttirick^ {Ablda Jaeqdidi) wätilciEi kSdaciL Wakbar biUan iii?h tut 
BdiAkbhnd^ did mit bddadnla pCadzC oiiUp^rldltp V¥ird Aich 

llbdrbadpi kftuiLL JnniaLB fest itnlkd Jb£bdli. I>ie Namen der PdanKait 
kddcrrd rieh dicht nur im AfiblK-han mit Zuit und Drtp nnd ilKe 
Gibieliungcn unicrer Un^tJiinikar kilaneti, ftoihpiveritandlich nur b€u- 
ügfta arabiicban BdialehdTiai^n in Itecliaua^ «Iciban. Sehr amchwert 
wifd atiBärdüm dia Foilitölliinn dor bctmahndian arAhlicbad Phaut^unr 
kmm&n durch di# auf dar muudarüicbon Awpnicha befuhcddu Wledor- 
phu in deci w^Tii^am uud aaf iveni^ii ftiuKatdu,. maut nuadrArabiictio 
CkhialB boicbrJibklfin haianiiKban Werk#», po HaO ntilor Unutündait 
Hieb oijd w#h1 bEkadüli!^ Wurt anler Bcxfilcbnung#n TP.Tlicr^n kaan, die 
k«luo <i-dur Ißichl Fiti erMltbare Attkiilipfuagon bkten. Jn unjArem Fall# 
kdmiut wdbl dur in D^tracbt^ liu nach 

Apc1i&rjdn-Scliw#infujÜi, llluBlrabon d# Im Flfno d’F|ry|il.# 47* Nr. ]fi4 
and ;^chw#!nfurllii Arab» PdanscGduaTnan & mit AUin# pklm [(Sihlb.) FiHii/p 
nmeb AiGb0raDb^^SGhw#1n^urlhp iTp Nr» l&T uTid S^iwcinfnzlb, FH, 44 mit 
s^pdrgitUfia dimndrm //cfd!r- iShi'tp nmek MuEchlfir« Maauil Fiurm af 
Kffypt, Nr ISi mii: Sparg-ula jlnaclda Ajch^ dacb DiiiAincre^nmlmait, Di# 
FEmuEGn FoJlaLinmit Rcbbainfa pruHtratA Fdrit:. (i^ Poljcmr- 

pnn pfdittmldda fVur'j i:lelfb an potEen wRrü; v#d der lulit i^HanntGn 
Art wird Hhripn* bei Scbwtilnfiiftb^ l^rianAGun. 74 auch ei na äfvpliscla- 
arabiicba Benennung qUtijlüfj ani^ofiibrt. Audrira anklirgend# Kamen 
flind fUr Caaria Bapbora Caitia Tdra L. nud t^rotalaria ratuiu 

T,.^ wntun dio latat anganibrl# auch qnLinl balpi (^^hw^infarth^ PHauaafin, 
fä, 110 und I l lJ. 



R- Ciej*r. 

21SSI, ^ unserem J-al(e aUr i«l das 

-Mudelien beuii Ljeljesv'GrliSituiä«o aktiv. V?k V. J1 
(K.). - S. ÖOVI. Jlii. . ‘ 

V. 8 , S. 59* I. Jl. (far _ s 599 j ^,g 

'• J- ^ ''J« aucli S, 78't' ist cJi.} zu lesca; 

^le &*jtrilnkt wurde mit Ktwas Tvio rcrk'Dglaaa in veilem 
^.ekivalle (oder: au wiederJiolten Malen)‘ (K.). Vgk aueli Ciaiida, 
Imrukiajs 5b . — S, 67ist unriclitif Ilbcrsätzt. It-k TerWsero 
mi Uli .sio vernackliisäigt ihron iioheo Rang* (d. b. sic läiJt 
sich gehen). 

V. 0. S. 72Ö L Xiim Halid. 

V. 10. a 71. I. Jlii. ^ s. 71. 1. 73 t^ oa. 

.sumTerwirrcnde’ Oescbick bei al^Wi audi K 13 Ib; 




j: 




•UorüMtr selr.wl,t l,at i|,„ Gtsdu*, 

Jali er MtlieSUrli) iianh dom &l>r«tea zum äichldclico zu- 

«zk pkom™a fet‘. _ S. 73». Ei.» (!e.„.zl,„„e [«,, ^ü,, 
AiitaU, memo Auflassung dieses Verses zu aberprEifm, Die 
vorsekränkte Wortetelkiig d« zweiten rhlbvor^es i,at eine ge¬ 
wisse Lusicherlieit in der Beziebung des hervor gerufen, 
a 0 ^rmutot der Kommentator aK-Saizari (zMorgenl. Korscbungcn 
J49*), steim für J^b, ««d Rh. „oig, z« der Aimahme, es 
sei e,ne M ortstellung e, ..ii! voraus zu soizen. Zweifellos 
laßt meine lislienge ühersetzung in jl,„r Verechwominciihail 
-lic oigentlicbo Slemung des Dichters im Dunklen, leb halle 
and. jetzt nüch an meirmr svntakifsüken Auffassung fest: Ul 

, JfK übersetze aber: ,\Vonn du 

nach iiiir frrigst, so gab ts schon gar uianchen Frager nacb 
d.,» G«M»nd.tez, dor (izlz,) ..„|d zz,„„i,|,„, jJ 

..ol,,„ „ gog..g,„ i.,., NM„ ^ 

nl. Intall Ton J.L. „dor ^ lolraokto, «oll; nbor filr 
d.o ..mmnlont^s den Vo™« i« dz. sWo,, ^ 

E„ ™»rerlfcW fllr din Siolbz.b,zoiot,„„^ d« üi<.|„o„ „d; 
dem Aborte ist die Stelle K 128ar 
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^ m ' H t J F_ ■■ ■* I#! 


:o 





ßmnf* du einen T:iubeii Blinden J^trick bindest, ver- 

licirrcn sie io Irrtum und Übeh Icli kann nichts ererbauont 
w^ss er fiiektp und er hört meioa Worte nicht*" Da cs sieh hei 


der Bezeichnung una ein Wortspiel tnit dem Übemainen 
dos Dichters Btikair handelt, so liegt es nahe, aiieli das Wort 
als Xamen zti fassen. DaU aber die Benennung roii.einer 
nicht bloß dgUrliehen Bkndnng genammen ist^ würde sich aus 
deiu Verse H 841 ergeben: 



ii .L jjj'Vi V ^ 


^aher der^ dessen Blick die Erde nicht schaut^ ist sdIjaM ihn 
die Ge nennen geleit en^ nicht voTlassenh wenn hier von dem 
Itichtcr seihst die Bede wäre; Leidor ist darühor aus dem wei¬ 
teren Zusammenhänge der betreffenden Qastilah keine äicherhert 
KU gcwiimen. 


V* 11. S. 74*^ vereinigt in sich zivei verschiedene^ 

ahci' zusamniäu gehörende Bedeutungen: 1. RegonguQ| 2^ die 
Aüp die in Folge dos Uogongii&iSes ergrünt*. I>aa ist in meiner 
ÜhorsetKung nicht ansgedrückt. Besser: ^^lanoliem llegengusse 
einer Jlnrgaiiwolkc^ (dessen Regennu so hu nt von Blumen war,) 
als bätten Häiidler darauf ihre Sir eilen tDlintel und ihre Tjirali- 
dechen auegebreitotj bin ich hoi Xacht nacbge^chwhrmt* (&o 
si. Tp audi K, und Bh,). — S. 74^^. Mit beginnt eine 

neue Snt»Verbindung: jLind manchem Scbüfclien eine$ eifersOcktig 
Waehsanien, der es nur selten aus den Augen ließ, belauerte 
ich tagsüber' (so auch K. und Rh.). — S. 74^ K. hösser: ,da 
erhaschte ich einen Angenblick, wo er sie aus den Augen lieöj 
und traf de mitten ins Herz und in die Milz^ (oder, wenn man 


^ CiBüs w aufili 4-^^^ ^'^kwortKklag, 2, difl Wimde^ wdor 

Üür LpausünätoÜ, dis dudarch naruriAchtä Wdud«^ ■. B. b^i 
Lbü Jindal Ul S», 




jT jV^iCä ^ Jt| 


hinit timun Schinne, m (d<iEs(ra Wdnd«] di« Tögel (iinhe hm BimIhii) 
tiatkürpü Tftrwoithii^ und ßtc^QCr (dfl^cu Wund«) gl flick dcFn Of- 

uuhgou g«plHthtör ScblAucliD (g&kQtjV 
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K. Geyer. 


VäL j lioät: ,<*118 PF an ihrer Seite iio SdtUfe Ug*). — S. * 4 ** 
[. mit K. 14^ is»*; ,nin Tage batte er H'ohl gewacht, in der 
Xaeht jedoth ließ er aie außer Aehl, und so fanden sie sieh, 
sie mit dem Geuossen der \^'oliUu 3 t und er mit ihr, in Jt-r 
Einsam keif. — S, 74 ** I. tih. 

V. 12. S. 7ft^ ist «igentUeh eine der Kamel- 

seilil der uiig eiUiiümjncBO Wendung nud in die rraucusehildc- 
ning erst sekundär kerUbergeDiiminon. Vgl. von einem 

Karaclhetigsto hei Tainim ihn Mmthil LLs. Ill av». ;jj 

von einer Scklinon auch isei ’Ainj Saht üjud. £t) 264, Jö/de-csen 
Verso seiir interessant sind, weil eie m'einer .MädchenscJiildo* 
rung viele Wandungen cnthaJten, die ursprüngUclj der Kaniel- 
lieschrcjIjiiDg entstaniiueo*, (K.). 

V. 13 . S. jBiid TrinkKclialen^. — ä. 80 h Auf 

die Hüften herahfallendes Haar bei al-hVsä auch £ 72 *: 

ßr 

.und »nbwarjse Haarflechten auf einem GesäOe, das die Jlül- 
ligkcit :äjert‘. ivüro ^‘iellclebt Ixtsser lesen; 

.iJaar, das denen, die es k.=imniEn, Moschus und soiiatigos PnrfUm 
rcjclilicb zu pjiüreii gibt' (K.). S. 80 « = sith 

rück ziehend, onijmrliehend = 4 -^ (R),.). Ührlgciis ist 

niüglicher W eise 14^* au lesan: ,kcin Ei, da.s der Strauß- 
finhii nachts hebrtttot, indem er davini abliält (um es uiebt »u 

xerdrücke«) oiito sich zürQck ziehende lirusth __ g. @0** l 

,£^^4 ,Will er mit dem Keitortriii>p aufbrcchen oder bei aus 
einige Xälchtc verbringeny* (K.), ™ S. gj* .Krgäiize al-f;liuai'ali 
XXHf 2 ‘ (K.). S. 81 * d^jLi Ijezieht sich nicht auf das Ge* 
wand, Boudern auf die llautfartH?; vgl. Oatidz Ininiiu. 55 f. (so 
nueb K.). — ^ .g. Sl 1». Oer oigentiicho Sinn dieses Verses lErt 
durch meine l'hersetÄuiig nicht klar genug wieder gegoirtjn Her 
Dichter meint, die Sehiine sei au Kfeidcm und Kürjiep so stark 
mit Moschuadufi dureliirHukt, daß Jemand, der auf den Ge 
danknu käme den Moschus ans ihren Ärmeln aus zu 

!*“; J*",''“ c";™ S'i'O»« ■i»“ >iu >a™.„L. J 

S. 82 » 1, nl.T 4 utai nh. - H, 83 ‘ 1 . al-Jdah, _ S @31» oie 
Kmmti-uktion des Versos ist wegen do-s Keimes ein wei«- V^-r* 
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ücliol>cii< gehört ileiii Sjime nach üu ■'L^: (Wio das Blut 
von Üwselloa, deren Kehlen diirehselinitten sind' -(vgl. Lano 
g, Tf, -jj). Wie aus diosom Verse dos ’AIjö iJu’aili hervor geht| 
war ^bir von blutroter Farbe, Das beweist auch folgender 
Vers des Ka*b ibti Zubnir iVtll 34 i 


IjL» *jj1^ siJs (lilft i ,1/Wiij 


,(der Aatilopenbock gräbt sieb am Fuße einea ^Artäslraucbes 
ein Loch und eutblößt dabei) viel fach verschlungcno rote (Wiir- 
xelii^) von doröo Saft® nn den Klauen seiner ^ orderständer etwas 
wie’Abir (ku sollen) ist“ (K.). — 84*1, Ärraelu. — S. 85**. 

Als Sclilußbctracbtüng m der Verwendung der DoFtstolTe in den 
allen Gedichion möcbto ich folgeude Ausföhniogen K.s anfugen, 
denen ich durch aus austitiinie: ,Iii .Anbetracht der vieleii tjtellen, 
wo es heißt, .der I>nft der N. N. ist w i c der Duft von 3[u«dius, 
Lavendel ti. dgl.* wäre ich geneigt, anüiineliiuen, daß es sich um 
den Vergleich des Schweißgeruches [überbnupt der IT.autnus- 
dlinstuRg. G.] des Mädchens mit den betreffenden AVohlgerUehen 
bandle, wobei ich nicht leugne, daß an lalilreichen Stellen aueli 
kUnstlkbe Dufte gemeint sein können. Wenn der Speichel a> 
oft ab bcsomlcrs wolil rlcelicnd gepriesen wird, so wäre ein 
ähnliches (.oh des SchwelQgeruebes gar nicht bcfreoidend. Die 
natürlichen Gorücha des Körpers iiaben hoi primitiven Völkern 
fast den selben Wert wie künstliche. Sie wirken aber außer 
dem als sUrke Aphrüdisiaea [.Stets fand ich süß den Geruch 
der Frauen, die ich geliebt bahe.‘ Oiacomo Casanova in der 
Vurretlfl zu soineu Ei innernngeri. G.]. Io tllrkischcn Volks¬ 
lieder» wird der Schweiß' der Mädchen oft nis wohl rjochend 
gelobt. Z. B.: 

0)1 (fimlf/ntli; len qwjro-, jtir itfur 
,1111 vieraelinte» [^Lobonsjahre) riecht ihr Schweiß, sic wird Oe- 
liebte* (Gtese^ Erzhbluugeu und Lieder aus dem Vilajet t^onjali. 
Ijpa. 11107, S. 65**), oderi 

jVtr giitrta 
jtiiwenirio ioA'fndtVn 

,So oft das Liebchen mir zu .Sinne kam, beroch ich ihren je- 
menischon {Schal oder l’aiUoffcl)* (J. Kiinos, Ossunaii-tdrök 
ui'lik'ilti&si g^'Hjteniöny. Budfip, 1880, 11 22Ü, No, 233).' 


H. 


2*i6 


. ’ '■ " stireirer IJaJLn’ortf; ^uf 

der kerne hprea JiioterJmoti Jm eine Wanderuu«'- (Rh) — 


V. 14. S, 35*^ J, dlÄLI. ^ S7 i 
der ‘ ‘ ■ 

S, 

gena' (RJi*). 

V. m S. 86« I. '^p\. 

V. 16 . s. np 1 . 1 ;^! Ji ^ s, 01 i i. 

_'s., ®3** 1- entstand. — S. W' I, 

V'" "! ■ Jör das Uii«fefalir 

detne Liebe und t'erlieb einem Anderen iJire Liebe nnd Sei- 

fr”'f ^ ^ 0 ''iciier 

Jlfl^clir. A. I, 20} DoO, 

V. 19. S, 98 '• 1. J^, 

f Male _ g. jüit. ü,,; J 

tW ».ehr. aebe ieL, daü ü Ü 3 ,, 

die ^cfJ^JIle läßt cä selten am Tadeln fehJen*. 

lierabL^iD?^ j' 'V* ,gl«iel. f^traijCen, 

J^.:\<1 ib' :.■; 

,aj.d manchen Zu. eines Nachtgewölte,, da, seine Zipfel dal.in- 
1 V ,n?:. i^^techr. .Sneban 353»fr. 

Jür! tK., Hl..). - g. 103» K. 

1 ^ .itdessüD oir Staubwirbd den Erd- 

boücn TcrhQlk'. — H inäff * «- j tt. 

S 104’ fV n\ o.. *L ^ nütenspjfll' (K.), — 

Hablain (n^Mireiid auf der Fli.ehO ror ihm dortliL ein Reise 
äug lanab gesticgou «ar- (aacb Rb.). _ R. 104 *- | _Ll' 

S. 105» milchte K. -Ib nieder ’ 

«..ä=bii.i. i« a„ V.™ ie. :: ?i 


GüiUcLtu yifu 


267 


den Namoii auj^eflUirt. Trota dem liege ieh sturlio Zweifel 
gegen diese AulTassung, weil der Ausdruck in a|i|>cllatjviseher 
Anwendung ein riol klnreres und greifbares Bild gibt, 
durfte den Knäuel weißer und dunkler Ocwiltcrwolken bcseicL' 
nen, kann aber in dieser Verbindung nucli Itoißen: ,(ea ballte sieb 
ausamiaen) das bUtseude (Gewirre) des dKirnenden (Uewcilkca)*, 
V. 23. a 107 1. 

V. 25, S. 108 'T l. 

V,26 i, — S. 109^ 1. IjllS. — 112" Zu 

den Oi'isuaiDiinreihen in den Qasideii Ygl 8[ii^eii^er ZÜMG. 
XLV 393. — S. 113 Japli, A (Wiener Jlschr. AF, 19) 7 
Ik^t für 

Vs 27, B, 113 L 

V* 29, B- 120^*^ Jdk glaube in gobf 

iloreii aßuor ^VobiiEsIt^ — wt^il ab&fdts lie^emi 

aiiflden — jetjsj dom Dicliior Rcbczid geworJep ht^ was mir 
BcLilderiiag jrofabrvotler Uciseö gut überleitet. Die^e □euen 
Quartirsre Ihirairalia lat der bectbaditote CiewitterrDgcii er- 
frlädit. Bü wird die Ehdiek der Ilruidlung gevralirt; Alles le- 
ziobl Hieb auf llurainil/ (Hb.). — B. 121", Die von mir emp- 
feblcpe lautet aatdrlicb riditig ^t * aber 

die sooboti ivjeder gegebene Ansfelt Rli,s bal tniel wic<lef 
%vaikkerid gemaebt. — B, 122^^, Zu rgL Hli, m 

S. 120*= Oe^a^te, — S. Jauh. A 155 liest nklil 

üoudem 


V, 30. Sh 123 Zu den pStliumeu der Jiiiisen^ kdante kli 
üucl Kinrgcä iiaeh tr^'^cD* Ka'b ibii Zuhair V 7: 

** J ;Cl J ^mLä im# 


Manche Wüsleuei‘) habe icli eines Tages durelnjucrt und 
Jiianelie liliaDde Naelits durebwandert, wann der Trommel¬ 
schläger von ikrea dtnneit* sein Idspeln hüreu lio0.‘ Ibu Ifar- 
inah FAb. 







^ Der roraa g;ehtu.le Ve», anf dea licfa UjJ beiletit, l«t «o« 

^CiIIqu. 

iS, 

* Die Iti^chribut wu nii^lil unia^gli'ch wirä. 


R. Gejer. 


2tift 


,daselliat Jiürtü ich das Lisjiclu des didas, Ibres Ucwolmcrs, 
aacbdciu luieli ein vof|;€rUclit(jr Alaond ¥oft der Farbe der 
FJastornis Überfallen Latte*. XadJt aiuem najazversD Lis, VII 
rn '■ laatet die Stimme der Jinn ,!i zf xi*i 

0 '4i 

jman hürt daselbst von den Jinnec aJzizi* ^K,). — S. 123'* I. 

V. 3t S. 134 1. ä ^ y 

(K). — S. 124*\ Hinter Jatili. ft rir ij^t n^pj, oinaufUgen ,arid 
125*, üu den Stellen, an denen dnreb t j-^ - > 

vertreteii ist, göLerem noch Jauli. H rir. ssi, TA] \T1I in und 
Xrvik. — S. 135**. SlrauUeuoierstLiiien als WaüSfriwIiälter im 
Sandfl vergraben erwähnt auch V;hi. IT a»a»; ijtj 

P '1- »W Jir' ^ J-o . 

V, 32, S. 127 '* 1. ,wUlibeii‘. — S. 128 ** l. ein aLge- 

scbiiJtor ralinkülLcn tou X'^hV. _ S, 138“ J. .von der Seite 
her bewerfen wird*, ich feige Wi dieser \'erbessürang der .\tj- 
rngting K.s, der liiDKufügi: ,Uie Kamclin wird wegen ihrer 
FJoischuiasscü gelebt, nicht getadelt; der Vers steht ja mitten 
unter lauter lebenden S^iiaen. Das Fremdartige, das in der 
Idee des mit Fleisch bcwürfcii Stoins auf den ersten flück ku 
I jogQji seheint, weicht sofort, wenn man ähnliche Stellen zum 
Ve^lciche heran zieht, aus denen folgt, daß an allen diesen 
Sto len der Vergleieh der Kamelin mit einer Uurg vorsei,weht 
[vgl. ilb, S. 114—117], Djo Kameliji ist gk-iclisnm mit Fleisch 
,beworfen*. 5<J wie eüio Tiurg mit M Urtel .LeworW ist. So 
sagt Ka b ihn Jiuhair &u einer anderen Stello (III 46); 

tJ jt. 0\ jL \f L4-LJ- 

,gerundet an den Flanken, ihr Fleisch wurde BOrgfültitr J^uf 
tragen, so wm eine Uurg au* a-rnksteinen anBen verputzt wir^, 

V. 33. S, 131 -* ^ in dem Verse des ^Anta^ah ist 

nm-i. der lermntung von S. auf hp.;,,,,,, , 

Wcl T ist*, (d. h. Leciueme, 

leichte Sehulje aus weichem Leder, wie in dem voran gellenden 

KajftSivers», l/ei an-^Nahij^aJi ] 35 (Lst. VI [ 113*») bti Mueil 



Zwei OeAldale Al-"A'ü. 




Ar. Petr, 111 168 )- Damit ist ciidUch die volle Klarbeit Uber 
eine bisber dunkle und schwer ku deutende geTrennen. 

— S. 131 ** ist als weitere Belegstelle von al-Asa aimutilgen 




K 97 b! 

^ ■ Ti .< j iJö- W + 

,und die Meiisdicn, vertoiU in ihren (versebiedenen) Geprägen, 
bai'l besohlt, barfuß und beschuht^ 

V. 34. S. 137'* i—.oingcbllJct auf (ibre) Ju¬ 


gend blute* (K.). 

V. 35. S. 138'*. Al ’A'äia Fulirorstcliung unter der Jen- 
aosse dütde seines Stainmes iut auch beleuchtet durch seinen 
Vers f:i25a: 


j ^ -V^ " , « 


,untl wackere Bursebe, unter denen cs keine Hinterbältigkeit 
gibt; und die maebten mich oft 2am liwhgeolirten Vortrinker*. 

- fin in /. in gesebrieben) 

ist das pcrslsebe tl s\ * . .j oder slilLjs (^psS^Sby ,der Erste im 


Rangc*. 

V. 36. tS. 139* Maueber, der mit 

df^na, was er besaß, den T*adlerinnen und ibren ilabnreden ilea 
UUefcc« kehrte' (KJ. — S, 139* 'U^lj bedeutet: .von 
diesem (Weino) briug uns um (den Preis von) einer rütlieb 
weißen (Kaiiielin}* (so aueb K.), — S. 13&*. ,V. 14 U ist ein Oxy¬ 
moron. gebt auf den ^Yeiu: ,or ist ukbl nufzuwiogen 

mit seines Gleicben' (■= ,er bat nicht seines flleichon)* (Rb.). 
- 3. 139’*. Zu V, 21 verweist K. auf Silrab LVl iTf. und 
fugt binsut ,Die Besclwcihungeft des Lebens im Paradiese «ei* 
gen dentliebc Ueminiszeuzea an solche Scliildcrungoii,* — 
S. 139'* l. (ÜbersetÄnng von V. 13). Noch 

böbcT ist der Kaufpreis des M’einos bei al-’A ia A I24at 
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M- 


,0fi selion wAr ich \m d«M„ fj^idler, de«, rtriaßlichon, *u 
dessen ynnk min, gerne gelit. mit dm Ihiiai^ea und der 
Äilbersehil^^l und der Kanne, die eeine Kisten geborgen hnttrn; 
und lyann die {nnaeren) ^ieclier mit il.m feiUdilen, störte mieli 

sein l-oikCcn Hiebt om fd. 1*. idi gnl, il«n oJuie au rdkeJ.en) 
le \ ollrejfe, liocli Oebnctclte (KaiuelJnl, der das tFoJdeoT 
na eil läuft, detn sehun der läaekenaalin dnrclj brache — S. 

I. — S. 14 i* 1. und .das eine Mal wirft 

der nerljo ün=i um, ein ander Mal dient seine Herbe als Ueil- 
miltel-, - 141 « ^die mir ebenbürtig waren im Übcr/alilen 

des hin full niTißes^ — 8, U 2 ^ l. aJUo _ 143» j 

S. 142‘ I. >,y, _ s. 142» I. Tabitai (K.). - S. 142'« .U.,; 
A^^pqmpten, Sebwammigen, Krausbaarigon*. — S 142 « j 
J^: es langte mit mir um die Wette naeb ü.m ein feiner 
l/ecberj, kem Grobian, der nach den Ansateekfalinen der 
\Vemwme vor Anderen eilt, ein (ob seiner \^erecliirendu,^l viel 
Getadelter- (K.>. - S, 142-, Das Ende des Verses ubersetst 

- 4 16 .unter Blicken und Mordien auf diese 

l- d,o frohe) Seite des Lebens^ (Rh.). - S. 143» 'A int hier 
die .Fleiscl.bewlrtnng-. - ,SebBreisen‘ (K.), ' 

V. 37. S. 144» I. _ «4. t4ß»> I 

V. 3S S 150». bat .^ueh die vortreffliebe und aebr 

n te TTycbr, Jaub, A 358. ^ S. 151« ,Ist i.ier ^ 

eher A ok.itiv?* (K.V — W 152* Fur “ 'r , n/ - t- 

^ JOi . ^^lr stellt mir K. nocJi 

ßel^e ^ur Verfilifong. In dem Verse des Sabimm ihn 
Jariilal Li&, IJ] if i fehlt ita DiwAujt 

jüi üjfj j jj i ^ 

»bi'j uns gibt (iS Trinkäselt und aeliünfbecbei* m.! isk - t . 
eiimm r>rall gefüllten (Seblauebe) mit dnnkelfeurlXm^^'''^ 
dicktem» (Weine)*, seheint UW für 7 

Stehen; dann liegt ^ 

■ 1“ r„rpir r- 

vjfj. 1 II.CD» und ans«), F?rl 7 ' ‘^’ 

* V(rl. Mb. BSt ■ 
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j!u ,SeilicT‘. Ebenso io dem Verse dos *Ainr. ibn 

’Abimir Ijts. XX T*i; 




,er [der "Wfiin) bat Scliaumbläaeben' und mAii siebt den iSebüpf- 
Becher darin sebwimmon J es ist, als bätte man in dem Kelter- 
nbHtissc eine CinzoUc ausbluten lassen^. Doeb fultrt zu dieser 
Stelle der Verlnsser des Li», eine Außeruiiig von ad-Diß.iwari 
au, der die Glciebsetzung vgn jjj'j mit £jj als onricbtigf be- 
zeiebnet, denn sei kein sondern eia Triukgelliß, iXunn 

müßte im Sinne von (jefaßt und der ^ crs üifcrsotzt 

n-erdcii : ,er bat Schauniblilsclicn und der SoUier siebt aus, als 
wäre darin (etwas), als batte man die Gazello im Kclternuslnuf 
Ausbluten lafiscn*. — S. lüS** 1, ,der 'A^‘, — 154** ,die der 

Donner auF^cschoucht Jtat* (K.). 


V. 40 . pittdes damit geschurtig nmborliel' (K.). 

V.41. s 161“ i. — a 10 b p^. — a m'^ 

folgt auf Anm. 7 niebt Anm, IS, sondern 8. — S. 164* 1. 

Die Übersetauiig etwas klarer: ,er niacbt zum Künige dcti 
Uecken, — er schwankt — er liegt dahin gestreckt* (Hhnlich K-). 
— a 104**. Zu vgl. Jln'arr. und Sadiau S. IC 

au S. **. — S, 106’b ,Hei Zubair X 2 

sind fyjyfn Mägde (Skiavinnen) des Stnmraes/dic sieb mit dem 
zusaniuon Treiben der Kamele beschäftigen. Aus dem Xef- 
gleiclie mit 'Alnaitiah XUl 4 ergibt sieb die (ileicbung 

In der selben Bedeutung (Magd, Sklavin, Hirtin) 
(Inden wir das Wort bei Mn'n ibn 'Aus tV 8. Dagegen findet 


sieb das Wort in der Bedeutung ,ScbiJiied‘ an folgenden 
Stellen; ntt-Xiihi^ab ad-Dubyäni Dereiib. App, TA III 27: 

^^iAix (also Kuplersobiniede!); indisobe Schmiede 
(^T jils Verfertiger ron Sßiiweriom nenöi Ka li ibn 

MAlik Wi Uli^, iWi Sdimiea bei üer Arljoit ein 


nnnntor Lis. VI 


m ■ ■■ ,r ■“ - ' S ■■ 


‘ Vgl. >ii>. Ö9* rt*, söO'*. 
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R. G«jr«r 


,oder wie die Funken des? Amboftscs, * den (oder diel der 
•Seliinied seidü^, die auf allen Selten uni ihn henrorsjirlihen*, 
und [liii Fosivah Lis. VH nr; 


.sie hftt flinke iBeine) für den Ei]ritt, gleich den Hiiaiiuern 
eines Schmieds mit Amltos und Feile', Üaü aber auch hier 
liaujjtsiiclilieh an Sklaven gedacht wird, aeigi t^ais ihn aULrntiin 
X II. So wird der Vorwurf unfreier, uiedrigor Abkunft gerne 
mit dom V erte .SclitnieJesobu' HUSgedrUckt; vgj. Jnrtr Xaq. 
LXX 53, 55 (Diw. 11 und LXV 18* (nach Mitteilungen 

E.a frei geordnet). Sehr merkwürdig erscheint io diosein Zu- 
samraenliange der StAnminatue bei V’aslenfeJd Gen. Tab. 
II 20, iHiä. u. ö, oder Tab. Inn«. \VJ aü^}, 

XAbigab ad-DubjAnf App. LVI £ H. crinuert an Oen, -t, 
St-ainiuvater der Zeltbewohncr und Vieiiaücbter. 
■lubal der der Zitherschläger und Sclialraeienbläiwr, Tabal 
Qaym derer, die Erz and Elsen hearlieilcn; vgl, Gnnkel, 
Geuwis® S. 48, 50, 51 usw.l und fährt fort: ,über „tjaioiten“ 
als Nacbkomiucn linjlns und deren Treiben, bcs, Verfertigung 
von InstnimeutoH, \V,afTen, Heb rädern vgl. u. a. Dill rann n, Das 
ennstUche Adamhnch des Morj^onlaDdc^^ GlUt 1853^ S* 92 f„ 
Audi IO den noch nicht cdierlcn ,Kleuien5bäe]icrii* fiudot sich 
Material', Auf den Jlaiuraer der Quiiiterin' Jud, 5. 2G verweist 
Gunkel a. n. 0, 48®». Vgl, auch Nowack Riebter-itutb S. 54 f. 
— Sv ICO**. ,Die Worte dos 'Abü 'Amr _; jj; 

preiclilidier'als 

^i^Obnlich bokleidqt u. A. auch wegen des U. sondern; „dio 
das J,-. von ihren Kloidungsstitcken nu hat“', JjiU ist der 
Xante des Kleidungsstückes (alsü = 

unzweideutig hervor geht, ,die d.ts J^“von ihren 

(and*,, d« s«. str.ridrv r^, 

Tlfiir iniifneh«^ Mal tuLe irli v ^ 
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KbiduagsstBektiD an [iat, und das ist dafl Wssrktngskkid*. Es 
iieißt söj weÜ wio auch yrk sagen, .reich gomaclit' ist^ d. h. 
ohne mit Stoff au kargen, daher bauschig und heqnetn sur 
Artrök. Die Gleklisetzting von mit ^ dUrfto berechtigt 
scin^ denn die Grundbedeutung des Stammet sji wird wohl 
,aus einander sein, aus einander tun' sein, wie uns die Ver- 
gleichujig mit den Bedeutungen verwandter Stjiiume, wie 

^ {heiter sein!), VII 11), 

tA 

< 3^1 Hl (= YII). und der von R. Rüzicka 
AVZKM XXIX 424 angefülirteu usw^i zeigt. heißt also 
,mit dem Jj^ bekleidet'. Zu gehört dann .Kinder- 
liemd^ das naturgemäß auch weit ist, und besonders 
das, so viel ich weiß;, vor Allem im Türkischen gebraucht 
wird und dort ^weiter FraueumaDtel‘ bedeutet. Man Ikeachto 
ein (ägypthächos) Kleidungsstllck bei Dozy Veteui, 327. 

Über den Dntersebied zwischen diesem und der türkischen 
Feriije s. Barbier de MejEjArd s. v.' (S*)» 


V. 44. S. 16S« l sjud 

V, 46 . S. na 6 bei al-^V'öi auch K 12 <iii 

UÜl lITj i/i'j* 


j;si& wollen unseren festgewurzelten Rubpu dntergrnbeD, aber 
wir wehren die Kappzäuine ab"^. — S. 173 ^^. wird bei Qais 
ibn fil'IIatim IX 4 von dem Blilken der Frllhjahrsfohleu an der 
Tranke gebraucht. Schv^ürc wie Li sind für die 

alten Gedichte sehr bcKoichnend. Jlan findet sie auch in der 
Hltcrcn Prosa. Es herrscht unter ihnen große Mantiigfaltigkeit 
in so lerne, als immer wieder audere Yorgünge in der Natur 
als ewigf dauenid oder Immer w'ieder kehrend betrachtet wer- 
don. Folgende SIuifAtDiiicnstclIuiig naAg einen ßtigrlfl' von dojii 
liier bcrraeficndeu Ueichtuiuo ftn Bildern geben : Qnis ihn al- 
LlAiliH XVII T: 


pie J^jVb ulf J l« 

,bei Gott, wir wollen eie (nie) verlonffncn, se lang ein Dorn- 

aiLiiiBfiiwr. 4. fen.-ibt, su m. nd a. ith. ib 


374 


W, G«j«r. 


fftraueli ßlättor treibt und auf der Erdo irgend oiu ÜDgel ‘ be¬ 
stehen bleibt!* Ein Uugeunnnler Lis. II rAr; 

\'JJ- *1 'li C. 

^ ' m *jn 

,in Ilirjäb, so lang« dort die ’ArÄkstrÄticlier grlln ^‘iid*j T,liis- 
sttß ihn Tibit THis, trv^ [nieht im Diwan, 0.]: 

ü ijLlii V ^tj V V C 

,0 ^fainaali. nein, bei Gott, ich will dieU nicht vergefiscB, so 
lange milebreiehea (Kamelstuten) Euterbindeit angelegt wer¬ 
den'; Safivyali biui^Abd al-Muttalib IHÜ. irv^i; 

Lj) I t» £] L_n L* jj 

,bet Gott, icb will dich nidit TcrgesEmi, so lange ooeb der Ost¬ 
wind wdii'; al-Kutajyir Lis. VI »sii 

jL— 6 t Aj iij ^ 


'd' 




' * ül ^ 'TpT f- 

,teb werde dich lieben, ao lange im Najd ein Eschonbanm 
wiidist und so lange ’üblä und Ti'Ar stehen nnd öo lange eia 
gutes ’ llegengcbiot [irgendwo in der] Tiliämali bestebt mit 
aditisdicD iirunnen und WasserlUebern daran!'; "Aus ibri ßn- 
jar I 4: 

•^ 'ß^ J* ^ * «i ^ J 

,so kngo am Fi'rniimeil, e« Ster« leoclilol'. In Pros« [Hiä 

r" ^ (“A Al>.rr Wäre «„ 

lüsen cllb und bestellt and das Kits in 

Dala borum gehl*; Fäji. m* ü ^ wir 

wollen kdnen Frieden mit eueb schließen, *so lang ein Strom 
eiuo Wullllueke netal* (K,). 

nteclI'^K.),' l“'W«« 

WmI«“'>?-|Ju’' ■>• 


‘ 7,1;, «“"MiT' «.l-. 

* Darli »«1,1 .duftende.. (du«h dip dort w«i«„d*„ Dtumqn). {G.} 
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j.\jc lja ij ^ 1 V ^ 

pihr sclnvuret — wenn wir es enck nur nickt noch heiiü zahlen! 
dnD kein 'IrAr^ (sich bei Euch bcfiiidc}. Und nun: sieho du 
‘Irärr - S, 180» tißt K. hIb Orts- 

nnmon auf. 


V. 50+ S. iSä”, ^i'Urde K^ in Übereiiistimranpg mit 

N S. 182^ lieber durch ,unsere Waffen* ^vlodor geben. 

V. 62. S. 185• i. g^l — S. 185« i. Dubwab, - 
a 187« I Su^li. - a !S7 « i. 'Altar - S. IST« 1. al-Mufad- 
dals Fslhir, 

V.57. S. L — Ö. l Scimnfarh-Studien. 


V* 59r B- pJe mehr leb ^iiiseLe^ desto dentücher 

wird niifj daü hinter sich ein S[iottnn$druek rer- 

stcckt. bedeutet wörtlich ^verborgeQi TCrhiilU'^ also 

verhulUa Stellet ab p^'^rs pro tüto hezeichnet etwa die 

Scheu kelgcgciid uud w'jrd wühl eine eupLetnisti- 

sehe Bezeichnung dey Anus sein. Es wird hfLuGg ausgesagt^ 
die Foindc seien wälirend des Lnnssengefechtes (o'^^) ^ den 
Hiuterou gostnÜen worden i was einen vcrsiHrktcii Sdiiinpf 
bedeutet. So wdrd in eitlem Verse des *Aljü Jundah lTud+ 
XXX VUI 9 eine lleorschnr üZ-jl* A'orderberin der 

Hinteren" gen+^nnt. Tamfni ihn ^Lm^bil sj^richt Lis, X rtsn von 
Reckon ab |j3^ lüt ^die die Rohrtanzen split¬ 

tern machen in den Schcnkelspaltcn (der FGißdü)^ Ein Dii- 
genAnnter IJs. VI spricht gerade zu von dem Stechen in 
die j 4^ (Anus) utid bei aU^Abinl Lis. ^~l ^i finden wJi' 

.dag Steclion in die Hinteren^ Besoiidere Beachtung 
verdient Hassan ihn Täbit LXIX 1, w^le bei al-'A*sa ran 
den Zupfwollproplßii in den <1^1 der Fc-indo die Rede bi. 
ln Anbetracht aller dioaer Slollon ist es selir wahrsekeiulicht 
daU auch bei alAV^a mit dem der Anuö goiuemt 

ist" (K.). 

‘ Die 8«3ireü»iifig \^\^ tialtc ich fCr volcattviftchc Vertütrknn^ il^r Oat- 
tun|r»vcrnoKueii^, wodurch die Dcnmng de» AkktiMtEv« nh A mmf durch 
liockondorr SynL Vitrh^ eine ichCan itulAti^Ein^ »J-hUlL DId Natur 
diw 9chifv UTaztx«! miig dahEsi b6iuudam mit wirken. 
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V. 60. S, 196»' ]. ^ _ S. !9C« 1. 

V.61. S. 196“ I. ^ J\. ^ S. 198» I. y. - 

S. 193 >» ]. — S. äOO"^ L Äiljj. - S. 200^ l. 3^ py 

— S. 301» 1, ^ J — B. 201* l — S. 203^ l, 

- S. 204»' l. — s. 908’*^ ,wiilj- 

rend sifj Torsiclitig lUicli einander ächreiteu atif deia engen, 
abficliflssigen (Ilcrgptade)' (K.). — S. 208 *». Der Vers von al- 
IJarit ibn Abbad ateht ju der Nili. nicht S. rw Mfidorn 

S. rni i». _ s. 208»* l. XVIT 29^24. — S. 9ÜS" 1. 

— S. 210'® jiu ganztägigen Wanderungen* (K.). 

' B, 2l0*» jund bei dom Schlagen des Semanteriuius durch 

einen nasaräisdieii Mönch' (K.). — S. 210»* mlicbte K. lieber 
Oj lesen und übersetzt ,I:Ierr des Sinai und der Honte' 
unter iimweis auf Sdrah Vlli 1. — S. 210** ,HaFr Mnham- 
madfi und Biläla' (K,). — S. 911'» I, ^ ani 

T. 63 ist h 129 b nccliuials nngeftlLrl in der Geshatt: 


J— 0 * ^'1 


Stolletmachweis m beiden Gedichten, 

(A) hinter einer Stolle bedeutet, daU daselbst nur der 
erste Hatbvers, (IJ) daß nur der zweite Halhvers, (an.) daß 
der Vers ohne Nennung des DicLtcrs, der Name eines anderen 
piebtora in (), daß der Vers unter diesem Naman angeführt 
ist. Die Ziffum in [ ] bezeichne 11 die Oesamintl^eit der an der 
betreffenden Stelle angeführten Verse. Die Stellen sind unter 
einander nach dor Zeitfolge der Todesjahre der Vorfassor "■(>- 
ordnet. ' 

1, MA bnhä'u, 

V. 1 . Si'r irv (A), ’Ad. 5 ir (A), MMnq. 14% Far. 153», Säl,. w 
ISidab XIV iv, l<ji. 14, £ 1 ,^ Fiuh» nv (AV S' 4 d 167»' 
VH in ( 1 - 4 ]. ■Aioi 11 ... 4 . n 3 ,; 

Haw. UI Iliz. IV i», (A), la., Takm. 9» [1-5] 
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V. 2 , Iqt ftv, S'Ad. leB', Yäq- III *iv [1—4], Lis. VI rift, ‘Ainl 
]I ».n n—13], Suy. n** [1—3], IJiK, IV [2, 3], Täj 

IH irr («t), TttViü. 9* [l—ö], Ksp, ''ai [1—4]. 

V. 3. nVall. in. Mujm,’ 203 ^ LSidah XIY at (an.), Xn H". 
Bakrf 'r, Tjjt. -ai [3-5], Yacj. III Atv [1-4], lYa’li rnr, 
Lis. XX ‘Ai hi [I I"! [1— 13J, IV Suy. m [1—3], 

Ilaw. Ht ^1, 11 i®'', IV 101 [3,3], TakDi.9*t9*[l^&]. 

Xna, tao [1—4], 

V. 4. Ila^md. fi- [4, 5], Jauli. II Bakri 1**, [4, 5], 

(vgl, P. 11. Jlüllcr zu llamtt. ir**), via (B.), Maid. II ne 
(Froj-tag Prßv. III äGB), I'lk i'ab [3—6], Zam. «a, Ä'Ad. 
129'^' [4, 6], Maarr. (vgl, daüu Sacliaiis Eiiiltg. S. 18), 

Yä(]. I tu (vgL D. H, Maller zu Jlamd, irt*), II tu, 

III AiY [1-4], Bis. XllI iir, rer, XMI I*, 'Ailll II l-i 
[1—13], IjiK. Hl rr^i TAj VH rre, rve, IX iia, Tflkin. 
9 * [1—»]p Nag. TAt [1—4]. 

V. e. 'Ad. t"" (A), flamd. rr*, Jauli. l ia‘, Bakri ha [4, 6], 
Iqt. TAO [3-5], &’Ad. 139' [4, 6], Lis, lli m, XI11 rvA, 
*A1m II t '' [1—1^ TAj VH n-r, Tnltra, 9* [1—6]' 

V, 6. Talul. sfv [G,7], Sukk, Uiiq. 1X9 (B), ‘Ainl 11 i ‘V [1-13], 
IXab, 333» [6, 9, 37, 44, 38, 39, 41, &3]. 

V, 7. TaliQ, Bfv [6, 7], 'Aini 11 i -v [1—13]. 

T. 8. Sukk, Jir, 9', ’Aiib. H 51', Ma‘ii lU 10, Öaiz. 251, 'AlaS 
II t<¥ [1—13], 1^. Piirr. II rv, TÄj H tr (le). 

V. 9. Fär. 65', 'Ainill i*v [1—13], rn-, IXub. 232* [wio 6]. 
V. 10. ‘Aini II i-v [1—13]. 

V. 11. ‘Aini II i'V [1—13]. 

V. 12. Lis, XIV J'n, ‘Aini H [1—13]. 

Y. 13. rSidab XVn i« (SJ), Us. I V f«, Xm Tftj 

I ns (rA.), HI Ire (irA), VlI eiv, 'Aini II “V [1—13]. 
Y, 14, lins, vo-, 'Ae. [[ Al, Lis. XI 'n, Täj VI '‘•r. 

V. 15. XaM 11 [16, 10], Tahd. irA [15, Iß], Xablj. Imr. 63, 
Jfluli. 1 aor, ISidali XVll i', MuW. i* [16, 16], Taub. 
[16, 16], BU, IX 'AV, XII 1 -v, Tüj V lat (lar) [16, 
16], VII t. 

V, 16. Xabl Al [15, 16], Tfs. HI n fan.) TahfJ. ira [In, 16], 
IStdab V i-t, Mu'arr. i* [16, 16], Taub. [15, 16], Bis, 

II in, Xin rve, T6j T 1' m), V »ee (ler) [13, 
16], VH tai, 'Aqr. II nr. 


H. Oajer, 


ifTÖ 


V. 17. IWüf t-., tJs. XX r;-., Tftj* X iru, Une 8Ü* {A). 

V. m ’lViiJ lii, Liä, V rta, VI rii, Tä] lU ir- (in), e^v 

V. 19. JäV UI Av, 'Ani. II rav Jaul,. ( vv, Kas, ll.-it- fAi), 
?^i3S. 39*, Liü. IT 16, IX 6r, XIJI (an.), XVII rrt 
(an.), XVII] fiv XIX i- (an,), Täj I m iin ai), 
y Bl, X (.in.), Tjine 1712‘, 

V.20. sfr ir,, Jlüd, V» (U), ‘Anb. ] 44 \ Janli. 1 nr, H ,al, 
If^iclftli VII Ml (an.), Lis. IV nv, XIII rn, Txij II iif 
vn^it. 

Y. 21. Us. IX i-v, Tnj Vnu, 

Y. 22. Aiib. TI 2(15% Ti^ldati \''I]I ii (an.). 

V. 24. Lifl. ^ I rts, T,%j II] *Tr i£Vt). 

Y. 25, \-\nb. I 224* (B>, Lis, III tM, XTV n* 20], vsj |[ 
''ri iVri), Xas. [35, 26J. 

V. 26. Jaiih. I^A, n rsi, csf, LIs. 11 rn, XlV n. [ 25 , 2^], XX 
Ivv, Taj 1 iSA [T'’ iiA.J, VIII ieA, X rz%, Mnliit f-ii, rrv., 
Kremer, BcitP. a. ar. I.eiil;. II 57^ Xas, [25, gfij 

V. 27. K.iin. £A^, Wu[^. 63, Lis. XIII Täfvil N.-ts. 

Y. 28. Wüb. 47, Li«. I «I, VI rtv, XIII trr, Trtj Hl 
Ka.^. rir, Dü. II- [30, 23], 

V. 29. Kam. •>1, x.iw, r-v. fJaJl 35, »Aüb, I 289*, .Taub, l irr, 
II 6r,, IVitj 1 Lig ^ r-r, XX Müjüi. 1 rar, Täj V 
*16. X Pw*, ^Araj. lai, 

V. 30. DÜ. 11 - [30, 28J. 

V. 3Sk Bii}\ 


V. 35. .Tanh, ll-ar, Lis.XIIL r- ■ (B), X Vl lor, ra*, T^j VlI ri«™ 
V. 36. Ta«b. 68 ^ .Sav. rr« [86^41, 43, 42, 44, 45], HI^. ly m. 

[36—41, 43, 42. 44—47, 49, 48, 58. GO, 71—751. 

V. 37. Qstr. Aa, IXub, 232^ [wie 6j. Stiy. n-t [wie 361, Hi» IV 
lA* [wio 36], 

Y, 38. Janili, i, Tfs. XIII vs (;!weijn,). 'Am, n rvr, j^’ vü 51 
Lk XIII 1^1, xrV i.i, IXnb. 232^ [wie 6], Stiy.'rr; Fwie 

TAj VIII iir, *Abk. rvA [ö4, 
38, i>3], Xas. r-r, Maj, Jy ri . [54, 38, 53], ^ 

V, 38*. Matj«. A 2I ^ t Kabaali), Ii 33 ^ (Kiibfijsh), G 8 ^ fKahäalil 
D H^KaUth). E 24^ (KabSah) (a. eben ^242») ^' 

I&id.I, \\ Wal,.,,, A.. I It, 'AdO. a, [89, 43. i,]! 
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Tkli. 11 I'i, hh, X 1*, X’^nil IXub. SäS* [wie 6], 
Buy, iT*[wi$36j, Hi», IV 'A' [iiFie36]t l’iij *'*■ 

Y, 40, Suv. fT* [wie 36], Hü«* IV ["^'® Sö]. 

V. 41. )Xub.232‘ [wie SJ. Suy. r-t [wie 3G], HiK, IV [wk Sß], 

V. 41* Äktis. A 21 ’’ (Kabfcili), li 32^ tK,ahlali), C (Kabiali), 
D 14^'(Kayall). E 24* (Kabsab) (s. obea B, 242*). 

V. 42, Üüy. fri [wie 3ljJ, Ui». IV iai [wie 36], 

V. 43. ‘Add, Art [39,43,44], Suy.rr^ [wk36], Hk, IV tai [wie36], 

Y, 14, Ruin, v, ’Add, aa [39, 43, 44], iKub, S32'' [wie 6], Suy. 
m [wk 36], Hik. IV* 'ai [wie 36], 

Y, 45, Tfw, XIX f', XXVII iT, Jaub, II riA, ISidub Xll sa fatu), 
Lis. X\’ Suy. n-i [wie 36], IJi», IV iai [tvio 36], Tüj 
IX BH irt [122) [45, 71—73], [327) [45. 71—75]. 

Y. 46, 'Ibil I’»', Tahd.(an-Xübifjali) [46, 47]. Jaiili. 1 
rn, IT Al, MV [46, 47], Ham, 6vrt MiiVr. rr, l,is. V 
r*r, XI f,A(i, XVlIt V [46, 47], Hl». IV [wk 36], Täj 
111 (iA), Vl^tr, Xn [46, 47]. 

V.47, Tuhd. *VA (an-XAbigali) [46, 47], 'Am. H IDur. rrr* 
(B am), ‘Aub. 1 171 *, TI 155% Jauh, II «v [46, 47], 'Au. 

I GoMxiber »u al-llutai'ali XXXlll 6), Lis. 11 

rv-i (B aü.)r XVIII at [46, 47], 11 i». IV 'm [wie 36], 4Vij 
I r*! c (P !T-) (B an.), X [46. 47], 

Y,4ß. 'Anb. II 221% Lk, IX r-, Hiz. IV iai [wk 36], Täj V 

no (iir)j ‘Anij, a. 

Y,49. ’Aiib. 1 222* (B). VAti. IV Lis. XI aa (an.), HI». IV 
lAi [wie 36], TAj yl in. 

V. 50, Sin. f®'. 

Y. 51. *Äub. II 212% Lis. VITI r*-, Täj I V (ir*). 

V. 62. ’Ag. X ri [72. 69, 71, 52. 53], IVVall. i*, Slufr. r% IVa'fö 
I«. H'JS- IV lAr [72, 69, 71, 52, 53], How. T 575. 

Y. 63. 'Ag. X rt [72, 69, 71, 52, 63], Qaw. h-, IXub. 232* [wie 
6 ], Hk. IV (Air [72, 69, 71. 52, 63] ’Abk. fVA [54, 38. 53], 
Mnj. IV *'(’ [54,38,53]. 

V. 64. äi'r Qftw'. t% ’Abk. rva [54, 36, 53], Maj. IV i"!' [54, 
38 . 53], S. aueb oben S. 243 % in den verseb. Hss. dor 
5Iafis. (KabAnli). 

Y. 55. Liü. XIV IS, XV ri (an.). TAj Vlll i‘, rar [an.). 

Y. 56. Tabd- [öß, 57], 'Am. Itl (*% Jnub- II [56,57], Lis. 
Xlll rr, l'äj VII n-, Xm. rv, Euw. 1 1028 [56,57], 
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Ü. Q«jef. 


V. 67. 


V. 58 
V. 60 
V. 02. 
V. 63. 


V.66. 
V. 67. 

V.69. 

V. 70. 
V. 7t 


V,73. 


V.7a 

V. 74. 
V.75. 


TaM. Itf [&S, &T], ’.\in. 1 w, 'Anb. I. I72\ 'Amir tn» 

Jauli. ll rrz [56, 57], ‘Air. H r*A, nV|4 «i, Lfg, VI. rn, 

I"'’, XIll n\ XIV ri., Täj III *n (*r.\), Vm irr, 

Xas. r^- Haw. J 1023 [56, Ö7]. 

Oiz. IV 36J, 

IJiz, IV [w^ie 36], 

Su}\ m [71—75, eaj, 

Tfe. 11 1*1, ] 11 ir., 'Am. 11 Ml [63, 67], Jauh. II rvi [63 
67], Subtil 50> Us. XVII rv [63, 67], Täj' IX r-v Mal,ft 
v*r[63, 6TJ. 

Sm. (B), Lis. XIII nv, T5j VIll U. 

’Am, II r^i [63, 67], JaüL, n rv< [03, 67], xiV 
XVII m [63, 67], Taj IX r*A^ Muljit v-r [63, 67] 

’Ag. X ri [72, 69, 71, 52, 53], Hii. IV iat j72, 63 71 

52, 53]. i- 1 T , 

ilaid. II rr. (A), T,is. VI tat (A). 

Bav. 11 irt, 'Ibil Tfo. XII ir, Tabd. rr-, 'Am [ 
II ^ r*v. X rt [72, 69, 71, 52, 53], ‘Anb. I 29S 
Ra4.133\ Sin.m, A'l.-imap, yaui. Mfe, i^r, 'Add 
riA[71, 72], nVlÄ 1*11, l•1r(A), MugnI II i^v, 'Aini 111 
rai [71-74], Manli. 2l>2] (an.), W 11 fro, Suj. m pi 
— 7!>. 62], Haw, Jll 1 ), ^iDurr. ic*. [liz. fV ivt, ia| [ivfe 
36], lAT [72, 63, 71, 53, 53], Das. U rav R.ind, m<, trt 
(122) [45, 7t-73], r^^ (227) [45, 71-75], IIdw. Il 352 

VIM ^ ^ 

XIII iri(aii.), UakriAi, 'Add. na [71, 72], Lis.l ms XIll 
™(II)jr Aini 111 rar [71—74], Suy. ir* [71—75^ ggi 
IV 1A1 [wie 36], lar pa, 69, 71, 53. 53], Täj T r.i (I* rTi)* 

A n nn (B), Bäc|. i rt (132) [45, 71 -73], «a (227) 145 71 
—75}, Qäs. ir. J' V 'J L‘*-'r 

Wuy. frt [71-76, 621 
IJiK. I\ 1A( [wie 36], Täj VI vo Bä«. :>-* (lag) 1^45 -ji' 
-73], (227) [45, 71-75]. ^ ^ ^ ’ 

'Anb. II 169 V 'Ainr J JT rar [71-74], Suj. ir* [71—76 ßfli 
Hih. IV lAi [wie 36). Bäij. rsa (227) [45 71 — 751 ' 

Sny. rr* [7I_75, 62], II,.w. lU a-, l'v r Ilii' t? lai 

HaLin) ™ “"'*• ”'59« (■•«« 
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II. Wadül* Hpraltata. 

V. 1. Jäb- V i’S Käm, rte, Naq, 1 *''a, ’Ag. Vt ^ 111 '' [I, 

2, 4, 17, 21. 8*, 25, 48, 44, 65, 36, 37, 38], (A), Fär. 

52* (B), 5ur. III 1«, Biirh, 75^ Tns, iir, 'Aiiü TX tai f 
[1,4].^, 111 »■'* (A\ IV Saf. 64*, Suy. rn, 

rrv, Haff. Hl “% Ma'äli. i«-, rrA, Tir. n, TJis- Hl i«, stA, 
■tir, ftK. n-‘ (i.v), Täj A" crt(i!rr), "Asih, H Ml'''- I 
rif* (A), Das. l f-i. MQ. [1, 31], Abk. rw, Bnq- ir 
(13), 1'' (63), ^^as. m [1—6, 12—16], Maj. A"ll i r"(. 

V. 2. ’Ag. VHI VI, M [n ie 1], Sjm. t-w, ‘tJmd, 11 tv, Maq- ^ (B)* 
•ünnr. 1A [2,3], 'llj, nt, Lia, IX tr. "AIdi II rv [1—4], 
Saf. 64* Suv. rn, AVIS. 74 * [2, 3, 6—8,11 , 12]i Ha'äh. ^r. 
Hiz. III «A, Täi V I- (tr). X --Ai, Maw. I nr, ÄK.rn 

(1‘W), Xas.r*A, m [1—6. 12—16], KaV m, iianab fA, 

V.3, Käni. tul Jamh. \ Tf^, XXVII n, ’Ag, XA' m, Jauh. 

I f .i, Siu. IAA, Tim. 94^ Tim- ^ 241*, AVab. Tar.^ zu 
V 25 Tkb. I roA, Taub,, Kadr. * 43’», 'Un^i*. ia [2, 3], 
Lis-Vllrv/Aini H rv [1-4], AVi^. 74* [2, 3, 6-8. 11, 
12], Sla'äk |A% IJast. VH iri (IX itv), Hiz. 11 tn, Täj 
111 «t* (oe^). Abk,rw,MnVt Air, Nas-rt'i [1—6,12—16]. 
V. 1. ’Ag. A In Al [w'ifl 1]. *■», Kaq. 1 252 \ 11 16*, Jaiili. I 
iAr, II t - 1 , ■A’lam 58*, Xäb.* (A), Xadr. * 8 *, Lis.VIIl 
IM, XH i't, xm rn (B),*Aim Hfl* [1 — 4], Tilj IY^aa 
( m), VII ir, ree, VlubSt ifr, Nns. rnv [1—6, 12—16], 

iV (A). 

V. 5. Lis. XHl f ii* (B). Tüj VH f*, Xaa. nv [1—6, 12 — 16], 
Laue 702* (Ö). 

V 6. AVis. 74* [2, 3, 6-8, 11, 12], X.is. [1—6, 12-16]. 
T.7. Lis. 1 Iß), AVU- 74* [2, 3, 6-8, 11. 12], Täj 1 r« 

(1‘ n^) (B). _ 

V.8. ’Anb. H 230*, Dur. H in-, 'Urod. i m, [Jam. osi* (A), 
’Ab. 1 i«, A'% H tr^ (B), Lis. XHl rn (IJ), Wiä. 73*. 
74* [2, 3, 6—8, 11, 12], T:'ü AHIr-r, ZnSiG, LA’’!! 787, 
V. 8*. *Ag. AH Ar [8* 25], VlH m [wie l], ’lqd. Hl ivr, fao, 
Must- H rn. 

V 9 Sin. -ir [9, 10], HiK. HI «tA (B), Xa.s. nv [9, 10, 21, 33 

I 4 I, 43, 42, 30-32, 22—29, 44—46. 48—51, 53-55, 
52 , 61—63, 60, 57, 58, 56, 64, 65, 59]. 


K. Q«jer. 


gS5f 


V. 10 

T. 11. 
Y. 12. 

V. 13. 

V. 14. 


V, 15. 


V. 16. K 


V. 17. 


. Sib. J iro II ivr (nv), Jaub. II r- (B), fir, Sin. nr 

[9, lOj, Mujm. Im. (B), Sant-1IJ nv. BAji. f, 25P 
IB). 'Ing. lYa'li ft (A, an.), Ub. XIII a-, XVII r-?., 
iMa. Lv, Taj VII ff, rii, *A<ir. 11 it. Xas. nv [wk fj. 
‘Add. ru, Wk. 74* [2, 3, 6-^8, H, 19].“ 

Tahd.rn, IDur.n, Lta. XII (A), IVk. 14» [2_ 3^ |j_fl 
11, lg], TÄj Vll sr^ VIII nv. Xaa. nv[l — 0, 12—16), 
‘Anb. 1174* ISidaL XVllra, Lis.'Vl uv, Täj 111 r« ««rV 
.Vas. nv [i_e, 12^16], 

Tfs. 111 tt, XX] IV [14—16], IsL &*, Äj'r nr [14 — 16] 
Tj', IAA [14, i!>], 'Ajib. I I3I*, 'Ifjd III lAa [I4_]0j, 

Av [14—16], Mu’j. 14 [14_J6]^ jiijii Q^j. I In, j-j_j 
—16], Maqs. A, IVs, nt [14-lfl], Lk. IX rAi, XVI nv 
IIJijjaL «n [14—16], 3uy. <-n [14_)8]^ ^r. (i-v) 

[14 — 17, 20, 21], Täj IX ivt, MQ. irt [|7, 20, 14—IG], 
I'akm, 27* [I4_]7j, Jkhren 119 [i4_]6i^ Xas. nv 
[1-6, 12 - J6], 'Abi. rn [14-16]. 

Nab. rt*, Tfs. XXI iv [14—I6j, gi'r ur [14—16], ‘L'v. 
[14, lö% iYaa. 7S\ ‘Iqd IM «ab [14—16], Zajj. Äv 
14 [14 — 16, Gor, 1 IBS [i4_igj^ 
‘Ab. II n, T^vs. m [14-16], Us. rn, V vi, Xll «, XIV 
in', XV rr. ^B), n b.q Il.iijjab 0.1 

[14—16], Suy. rn [14—16], iJJK. r»'- [cv] [U-17, £0 21] 
Tdj I »A (I^ ,A.), III ,r (,r), VI ni, VlII i-i, tu, MO 
«rs [17, 20, 14-16], [14-17J, Mehren m 

[14-16], Na.v nv [1—6, 12-16], CLeikbo iJI tn, ‘Aht 

rrr [14—16], — 

K;ini, tvi (B>, Tfa. XXI iv [J4—16], Tahd. iio [ B) j^lV 

CH-16], Zajj. Av [14-16] 
Moj. 14 [14-16], Gur. 1 n, [14—16], IVo, 1 [14-IG] 
Ami 11 b.b [ 16^ 16, 18, 17], IIJij>b =*i [U-Jm sJ 

'■n [J4 — I6j SK. fr. {t.vj [14 —17 -jq <,|-l x" Vli 

uVu 

[14-16]7 ”■ '''Ja "" 

Mul!, r, Baj-, 1 in, rn,-A., VIII v,j 

Baili. .1., Ii|d 1 I.,, .,,,„1,. [ ‘ jj Jj _ 2 - , 

r..", .V. II im, -Ab,. „ ,x'.. ■!™- 

IV329*’,'.4iDi II o.fl [1^ 16 18 ni 4 . I ^^^1' 

11». IH, 17], Süjr,rri,-Asl,. 111 
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ÖK. rr- (i-v) [14-^17, 20, 21], Tflj V iv (tv), VU rr [17 
— 19], SIQ. [U, 20, 14—töj, Takm, 21* [14—17], 

Muljlt IjÄiie 2132“. 

V.lS. ■Alni 11 a-«[l5, 16, S8, 17], Tn] VII rr[n—19], Takm, 
16 T[i 8 „ 20 ]. 

V. m Jaiilu I »■a'(A), Lb-Vvi, TAj VTl rr [17—19], Takm. 16’ 
[13—201. 

V. 20. KAm. n\ Lis. XliJ [20, 21], i?^K. rr- 

[I.v) [14—17, 20, 21], TAj Vll rv (11), MQ. yrt [17, 30, 
14-16], Takm. 16’[1&-301, 

V. 21. ’A". Vlll v%, [wie 1], Saf. 64% Jauh, 11 rai, Mu[i. 1 =’ 
it‘), lYaiä 101. Us. KIV nt, Suj. rM [20, 21], rrv, 
Ma'Ah. ir, Hiz. 111 «i', IV sio, .^K. rr- (i v) [14—17,30, 
21 ], TAjVIII i'i, Jlaw. l rir, ri*<(U)^ MQ. >r* [1,21], 
NVs. ra, Altk. rw. Na.s. [wia 9], 

V, 22. Tfs. XXVI 10. TAj V (tr)- ^*"5* ^3* 

V. 23. Xm. [wie 9], 

V. 34. Iltb. ad. 113* Xm. riA [wie 9]. 

V. 2 ». KAid. ivf. Isl. T n, Sij. 16, ’A^r. \1 [3*. 25], VIU '' 

[iviel], UaiiitT. n, m [35,25*, 26—28] (daraus in Müllers 
Keisebericht 36), B.^krl rt* [25 —27], "^As. I n, Ma([. r(i, 
Yä<i. l «10 (B). II lAs. XTIl XVII 1-, Taj 1 
(l* 01), VU «v, IX 11A, Dij'Ab [ trr, Xas. [irie 9]. 

V. 25*. llaiiid. «■«■' [25, 25*, 26— 36J. 

V. 26. HatUfl. irv [36,27.], rn [35, 25*, 26—28], Jauli. I «a (B), 
Bakri r« [25—27], oai, YA 4. I vir (B), U vm, Ul ‘■vt, IV 
Air, JJg. IV TAr (B), Täj II trr (in) (B), UI =ai (aia), 
VII rr^, Xas. nft [wie &]. 

V. 27, Uanid, «nt [26, 27], rri [25, 35*, 26—23], Jauh. G. s. r. 
.jil- (Labfd), Bakri r*o [25- 21]. Y.Aq. 1 o"', 11 tvA^ 

Lia. V rM, TAj UI ivf (ia-), VI rv, Xaj. nv [wie 9]. 

V.28. llamd. »*« [25, 25*, 26—23], Zam. irr(li), 5^1,111 «-r, 
Nas. riA [wie 9], 

V. 29. ’Aiii. 1 ri -, .Tauli. I r*rv, YAs. V trr, XÜI r'*, TA] UI rn 
(rat), VU rir, Mas. riA [wie 9], 

V. 30. Tfä ’ IÜ8\ Mtib- il ('^Of L.IS. IV io, TA] U r-v (ri-), 
VH rcCf Njj. 5. [wie 9], Jacob, Altaralj. Pjirnli. 7^ Goid- 
sihor^ Abh+ z. ait- Flu 1 
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E. Gtjw, 


V. 31. 'Anb. i H*", 170 ^ 217» Jauh, II rti*, ee(i (A), Lfs. XIV 
Iiv, XX rhA. Tßj VIII in, X rvA, Xas. ma fwifl 0]. 

V. 32. Xas. rtA [wie 9], 

V. 33. Qut. 1, T.iyy. I 143^ Mugm II ii, ‘Aini II n-, äuia. II 
A* (A), Suy, rsv, rn, Iljg, IV eia, Das. I ff* (a. R), 

(r (13), TV (63,) Xns. riA [wie Oj, Rew. Notes 2& A. 

V. 34. Tfs, XV (IT, Hiz. IV «s [34—41, 43. 42J, Naa. nv [wie 9]. 

V. 35, Hia. IV 6ie [34-41, 43, 43], Nus. nv [wie 9J. 

V.36, SiV if, Äj’r It. li, Nöld. 46, *Ag. VIII [wie ]], Mesi. 

(-ir, 'Iqd JII iw, Muw. IV, (IT (11), .Sin. nr, Ibmai]. i*v, 
Ras. Ham. lei, lT%al}i. va, Mab. «i. 'Ulib. II in, Tws. 
I', Lis. II r.-., xill rAü, r^T (ß), ^\ml II n- [36—38], 
iRijjali rt, lla'äli. tvr, Hia. Ill etv, ly ote [34— 4 J,43 42J 
SK. rn (I.V) [36, 37], Täj ] a-^ (I^ t*), VII ria, f.,, Hn.i 
rl' (185), llehran 160, Naa. nv [wie 9], 

V. 37. Sib. I rtr (rAf), nl (ti), tTf (tA*) (an.), TI i ri (irr) (B), 
Ifs. 1 III ln (an.), 'Ag. VHI [wie IJ, Sant. 1 rAr. e*‘, 
<A-, II irr, Mfs. ir (an.), Ka;A eve (ß an.), 'Ins. at, lYa'iä 
MW (an.), nr- (A an.), nrr (.in.), [Tar. 41>, Tavy. 143> 
■Aint II TAv. n. [36-38], 'Aint 0.&7^ Ila^v. rTl',i,, Hia, 
H iTi, lir eiv, IV rev, et« [3i— H, 43, 42], gK. rn (i-v) 
[36, 37]. Salb. 1 rrA (a«,), Takm. 37* ri. (ISöj, 

Xaa. mv [wiq fl], (loldülber zu IJtut.ii'ah TjXXXJX 10, 
Zotterstilcn, Die Alfijo dea Tbn Mu'!? 13, Flow. II 42L 

V.3S. Tahd. rrv, *Ag VIII VT, TT [wie 1], J^uL. T eri 'öulr. ,* 
[38-41], IÖIiJaI, XI VT (B),XIV IVT, Wälj, m'(A), LIs 
yil rvv, 'Aioi n n- [36-38], nb. IV ete [34—41 43 43] 



V. 40. (lufr. ia[3ö_41], Us.XI ut, Hia. tv e*i [34—41 43 jgi 
Tdj VI rsA, Nns, rTA [wie 9], “ ^ 

V.4t. Si't irr, mb. *ad, 113-, Tim. 24 ■, Ütifr 
Lis. III Ire, XIV *i, Miss, If fAA, [y an [5= 


[58-41], 

Taj II TV (TV), VIII rr, Ka... na [wie fll 

V, 42. Hiz. IV sti [34—11, 43, 42], Nas. fia [wie fli 
V.43. Dis. XllI tee, Mi^, IV ,,, [3^41. 43 
[wie 9]. 


43, 43], Nas. ruA 


Zvftti Oediehte Ton 


V, 44. KAto. [44, 45, 403, 'Ag- [wie 1], JauL. 11 io% 

X^ln.^ Taub., N'aAr/53», Lls, XIII rr, n- (B),'Asb. IV t''-, 
T.A) VII '■ 1 -, TaltiB. 3T» [44—4Ö], Nas. [wie 1»), Maj. 
VI r-A ^i) [41—16, 48—5], 53—55, 53, 61—63, 
60, 57, 59, 5Ü, 61, 65, 59J, Laoo 73 \ 

V. 45. Kam. r^’' [44, 45, 48], ’Anb. 1 IBS* 11 1 US Kura, ir (B), 
Ma'u *Ain, 1 »rv, Jaub. Mujm. T »v, iLanz 74* 

[45, 48], Äliint. tA- [45, 48], «Jur. IV Mub- I 'i* (‘'■f*) 
[45, 48], Flügel vort Cef. (vgl. daan ZDIIG. XVIII 
800) [45, 48], Ws. I ■«, B.t. 1. II Slati. *•, 'ünw. ia [46, 
48], Lis. IX in, XIII a, 'Ami III er' [46, 45, 48], Ui»- 
I lei (A), iHK. rr. (|.v) [46, 45], Tä] V '‘^('*0. VII r-f, 
Maw. II A [45, 48], Takte. 21 ‘ [44—16], Diyäb 1 \ Mas. 
rn[wie 9], Maj.VI r'^(Nr.'*'i) [me 44], Bul. III irv [45,48]. 
V. 40. 'Aiiii III eri [46, 45, 48], SK- rr. (i -v) [46, 45], Takra. 

21» [44—46], Xas. [wie 9], Maj. VI r-i [wie 44]. 

V. 4fi. Kam. m [44, 45, 48], *Ag. VIIl " [wie 1], Bul.it. 219, 
Xafjd FAr. 169", Sin. r i, Kana 74' [45, 48], Xeut. 
lA- [45, 4ö], ’Utüd. il Mub. I IT (irr) [45, 46], ha 

(lar)^ Flügel vcrl- Gef. (45, 48], 'Unw. ia [45, 48], 
Sä. irr (lA) {iitj, SS.r 70*, 'Aiei lll eri [46, 45, 48], 
D-itu. 11 «iw (^* 1 "), Suy. rn, ÄK. rr- (i-v), Täj VllI loy, 
Maw'. II A [45, 46], JUi. in, nr, MQ." mr, JLrj. i« (n*), 
T.^klll. 37*, Jluljft rnA, Freytag, Yersli. 519, Xaa. ria 
[wio 9], Mai- VI rH [wie 41], Bei. lll irv [45, 48], Iletr. 
T IGII. 

V. 49- Tube]. A*, Mtijm.l m. ISUlab XHI irr, T.äj VH ri-, Kna. 
nA [wie 9], Maj. VI r.i [wie 44]. 

V. 60. Mur. 1060, Xas- [wie 9], Maj. VI r.^ [wie 44], 

V. 51. IHiä, iH, Naf. nl [wie 9], ^laj. Yt rH [wie 44]. 

V. 52. Xas. n' [wie 9], Maj. VI rn [wie 44]- 

V. 53. Xa^.. n' [wie 9], Maj. VI r-^ [wie 44]. 

V. 64. Xas. riA [wie 9], Maj. Vl r n [wie 44]. 

V. 55. Xas. n' [wie 9], Maj. Yl f'V [wie 44]. 

V.50. ISidali IX 'f (B), Us. XX Tayj- *** 

(ia) (B), Xa«. n' [wie 9], Maj, VI r-' [wie 44]. 

V. 57. lians.V ter (B), UriisA'* a. (B), Lis. IV r^A, XIH *«« (B), 
Uia. IV irw [61-63, 6ü, 57, 58], Täj. II *ri (*rt), VlU a, 
Xag. rAA [wie &], Maj. VI r H [wie 44]. 


2S6 


B- Gefar, 


V. 68 
V. 59. 


T,80 


V. 6L 


V.62. 


V. 63. 


V.64. 


V.65. 


n«. IV in- [61-63, 00, 57, 58], Xok. [wie 91, Mai. 
IV [wie 44], 

Mk Ml I« [59, 60], Mail 9 (a«.), ^V.AIn. 43, FAh. nr, 
* ü . n 2<8*, Kiiiu. iA 'Am. H rai, Jauli, I öm, H tta 
^ I^is, IX r.r, 

M' ''> rv* 

[wie 9], IV [wie 44]. 

Jab- ru I« [59, 60], KAia. m, Mljj. mn^ 'Ab. H >rr^ Fii’iii 

I «re, lYa'iÄ ii.i, Lk. XVIU r,A,-Ami III r%i, Suy.rn, 
Afib. i\ iTt, Ilaw, IV TA, Hk. IV irr, trr [61—69^ 60, 
pj, 5&]. nr, I^K. f>- (fv), MQ. ,-r, lIQ»v, Jtrj. ifilVir)’ 
rakm. 27« Bä.,, ir (13). w (63), Nas. [wk 9], Maj. 

AI 1**1 [wie -W]. L jt j 

äi r 1*1*, Tar.^ri, 97^ Lis, IX i«, XIII ic., XIV 
''=tB)t rv. Muzh- II lAT (r«)^ gfe. jy in-i [61—63 60 
»7, 58], in-« crv [61, 62], TAj VIH «r, « (B)^ Was! 

[wio 9J, MaJ-AT [wk44]. ' 

Sij, w, 'Ad^. AI, "Ai„i 111 rAt [62, 63]. fV trv [62 631 

r *' i &ä], [61, 62J. Nas. n, 

[wie 9]^ \ 1 [wiü 44], 

Tk XV 1 -, Jaqb. [[ ri,, •Aü.irrAi (B), Lk. XIV iiv 
Ain. IIJ TAT, TAi [62, 63], IV [62, 63], Suv. i*, rn 
Uia. I\ irr [61-63, 60, 57, 58], C=r.. am« ('u am u 
laj Vlll itr, MQ. iri, nwj MQ.» i«, Jirj r-A (t-t) 

BAn. vr (67). NaB,m, [wk 9], Maj.VI r., [wk 44], ll.w! 

II o4, 

Sil. I 1,1 (r-r), -Aj. VIII ,.., in„. (B, 

Itakr. z™. in (a,.). YS,. U, ,.r. ij,. XVIII r„ 

Ui*- U’ "■• Täj. .X IT, N„. rv. 
[wie 9], Maj,VI f*^ [wie 44j. 

^Vb. n*i, Oer 11 rr, W J *r,, paio. Hat) 56 Anm. 5 

W v% Ma Ali. Ar, Hk Ju ^ia, nr ,,r' 

ri< * töJJt AHk. fvv, NaW 

ria, Na«. r^A, rv, [wk 9], Maj. Vi r,, (wk 44]. 
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Verzeiclmis der abgekürzten BüobertiteL 


'A'Apx. = 'Aba-l-'AEiaital Kitfib al-nm'tür. H^schr. 

der liäyftjEid-Iiibliotliek Xr. 31^9. (Rcseberj SL F. OpV &28j 
durch Hn. KlOuko^l^) 

Äbk. = j 

/. IA*A 

'Ahr. — oQ>Vl Jj^y\ 

{2 ßHude) 

'‘Ad, = Ihn KutAibaa Adäh^Rl^^kütib , . , beratisg. von Jlai Grii- 
nßrl. Leidoii lOCMJ* 

'ADarr Coinmeiit&ry od Ihn HishaiD's Biograpby of Mti* 
Iiamrond AccordJflg to Abu Dzarr's Mm. ^ , cditüd by 

Paul ßriinnle* Cairo l&Il. 

*Add, = Kiiabo-ladlidäd + jtuctorc Abu Bekr ibno-’l-Anbüri 
. ., cdidit ... JI- Tii- Hmitsiua, Lygdtini Bat. IS81. 

’Ag. = (20 Bäiiiiß) -'-1*"*® •'■ v^lxj 

’Al. XXI = cLr^' o^r^'J 

.♦* ir-Q * ‘ * '“"j 

*Aht. = DiwÄn aUAblal . , . pubUÄ * . . par A, SalliajiL Bey* 
routh 1891. 

'Äinl = i^* i^txS 

(4 Bände aia Bande von Hii.) -'► ' 

*Ainl Cr. = KUraero Fassung dasselbeu Werkes. Msclir. vom 
J. 1168 11. in bieinom Bositze, 

’Alam ^ Kommenlar au deu Dtwnnan des Iniru'ulciuis. an- 
KäbigaU/Al<|nmab uad Zubair von al-’A'lnm ai-Saiita- 
märi. Häcbr. der Wiener Hofbiblietbek Mist. 781. (Vgl. 
Laiulberg, rriiiicurs arabes IT. iVef. l £.) 

'Am. = Cf*) (jrfl ,jiJÜ ÄAJ ^ u?*'-'*'**' i.^US 

(6 Blinde) ■■■ i'-J’t ^UH ^ISli 

’Am.** = Dassölbo Work, llscbr. der Pariser XationalbjbUoUjek 

Siippl. Ar. I9äd, 
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R. G&j«r. 


‘ÄBOir Konimemar von Äl*"AiilKirt zu» Dtwäa dos ‘A»ir ilui 
at-Tufail. (The Diwans of *Abld ... and 'Ämii-. . . editcd 
by Sir Charles LvaJJ. Leyden 1913,) 

’Anb. = Al-'Anbnri’s Küinmentar au den JJnfaddalEyyät. Uscbr. 
der Yale-Universität (2 Bände^ durch Sir Cliarles Lyall), 

’Aqr. = JjW' 

(S Teile) lAA^ 

~ Ö2*>^ ■. >-> « ■** uljä 

.% irit» 

As. vjijb äiuJi uhI—I 

tä Bände) .*.« j.«., 

•^^b. = ■■ J'ä^ jlUiJlj 

j (4 Bände) -'-iriv—irii iVjIjj«. 

Asm. ^ Samnilnegen alter arahisdier Dichter. 1. Eb^-ma^iilät 
. .. heraus^, von Ahlwardi. Berlin 1902. 

■^b. = JL^ v*^! ^Lri 

"'•"r J-« TJI A,i-Lj, 

(2 Bände) ^ 

Baih. = IhrMii» ihn ilubnmmad al-Baihatn. Kitftb al-mabasb 
val-masävi herausgcgebeii von Friedrieh Sehwally OieUeD 

Bakrl = Das geographisehe Worterboeh des . . . d-lfekri 

herausg. \’on Ferdinand Wilstenfeld. ßättin^n 1870 _ 

1877. 2 Bände. ® 


Bai. == J-« ^ <^si .b <j)l ^bs 

, (2 Bände) i fav 

Bän. = Geioäleddiiii Ihn lliMjni eommentairius in earmon Ka'hi 
heu Zoheir Bäiiat Su‘Ad Appellatum, Edidtt Ignatius Guidi 
Lipsine 1871. 

BAii.T.= TAhnal's Koamentar zur Burda des Ka‘h ihn Zuhair 

^oll Fritz KrookDw.ZDMa.LXV 241—2(9. 

BHq. = .■. iri^ ^ .-.^b _ . 

Drucke Dicht hezeichneton — Seitenaalilcn der ersten Aus- 

1,0, i„ KU-«,n. hl.,„ r 

Bay. = 

, (2 Bände) .Mnr—int 
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Buht, = The JJ:iTiiÜ5ßU of r^E-Uu^turi , * * whh Itidaxes hy 
Ri Gevflr and D. S- Margolioutli. Loldea 1909. 

Biirii. = ITscIir, 

in meineiD Besitze (Brockelni. I 297 ^ 

Cfaeikho =~^ '^3x^ ' Hi 

(4 Bändf^) •*-^Am—^AM 

Dani. ^ 

(2 Bünde) /*irvg 

Das^ =• ^ 

(2 Bündo) 

Del. = Delcctüfi veterum nnrmintitn ArAbipomia. . . . edidit 
Tli. Nüldßhe . . * Berolini IflOO. 

Dii. = Atiarabiä^che DHambea von B. Geyer. Leipai^^ 1908* 

Dijäb = ^ w^jjv 

.'^ iri I 

Fjtdp = , 3 ^^^ HandseJirift der Wiener Hef-Bibliothek 

Jlist 736 (Fltlgel 2014), 

FAh. = The Fflkhir ol al-ilufa^^aS ihn Salmua ed- . . ^ by 
C- A. Slofey* l^rciden 1915, 

FA iq = cA^ ^ v^U5 

(3 Bände) — /. 

Für, = i^avraliidkoiiimentar dea al-Farisi zitm idaji. Ilsdu der 
Kf^I- Bibliothek in Berlin We 274 (Ahlw* 6405; durch 
Ahhvardl und KreakDw)^ 

Fiqli ^ jJU ^US 

(Litb.) 1 rM .*1 

5ufr* = .^^^^o .-. j^l dJUa^ 

6ur. SS ^ ^lÜ 

{4 Bünde) irro 

HAd. = Al-Vaaidi'S Kammeutar anm Diwati des akllAdiralj. 
(Al-H^idirae Dhvünum Arabice ed . > . Onih ITerm. Engel- 
Tuann. Lugduni Bat. 1858.) 

Hail ^ Das Kitilb al-Chail von aUM^fna'i. Heransg. , . , von 
August naJlner. Wien 1895, 

H&m. = rianiasae carmina . . . edidit , , * versione Latina , - - 
illu«itraA'it Goorgi Ouil. Frovtag. Bonnae 1828—1851, 
(3 Teile) 

mM9i\gfUt i.fk\\.^\UL Kl lUt.M. 1. JLkt>. n 


R, 0*jer, 


t> 9 € 


Ham&d. „ jj ju ^*v oUU* 

•** 

Hajnd. = Al-Hamdäni s Oeö^raptiio der Arabischen HÄlbiBsel 
. . . herAnsff. von David Heinrich Müller. Leiden 1884. 
Hansil* Catninentaires sur le Diwan d’aUyaijsd' ., . imblies 

pAr L. Cheikho, Uej’fouüj 1896. 

Hatisä’‘ = .M ... 

Har. = Die ‘Aw.imil des 'Ahii-MJasan 'Alf aljlafawi, Usch, 
der .Moncliener Hof- und Staats^Bibliothek (Jumr. 410 
(Ätitner 704 j JfachL Thorbecke). 

Haa. = Ihn JinnPs Haja’ifl. Handschrift in Gotha 186/7 (Es- 
aerpta lu Thorbeckea Xticlilaö). 

^aalh. = ^ UlJIJ ^\ 1 .\ 

irn ^ ^LkJÜI J^\^\ ^ 

Haw. = pi* LJ» ^ ^ e-'ürei' j*» 

.Mrfv Si 

(4 RHndiä) 

S^- = ^ —J' ^ jjUJI 

(5^*? JÄ*uJl fL,^^ Ä^lj Jjljlh 

(4 Bäöiio) »>vv 

How. = A granmiar of the classical Arabic langua^ . . . bv 
M, S. Howell. Allaliabad I8ft0^l883. (5 BftndoJ 

Htb. 'Ad. = 'Alid-abB;V<p's Erlänterutij zur Vorrede von Ihn 
tjutaibah's 'Adab ol-Kiitib. Leipziger Handsdirift V 870 
(durch IIn, Kftnkow), 

Hud. 1-CXXXVIIl = Caniiin,i Hudsailitttr^ipi «juot r|uot io 
codico Ln-duiiensi insnnt Arabice cdita ... ab Joanne 
Godefredo Lndovico KoBegarton, Volumen primuin. Grr- 
phisvaldiae 1854. ^ 

Hud. CXXXIX—CCLXXX =. Letzter Teil der Lieder der 

"ÄL'uMr””’ 

I’Atlr .WC* ^ . 

(12 Bande) .-, ir.i 
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'Ibil = Dafi KitAb nL-"ibil vcm nl-^4sIUÄ"i (Teste zur arabischeu 
LesLkograpliie * * . bera^us^* von Augiist Haffuer, Leipsig^ 
1M5. 

Wux. — Abü Bekr Mubammed ben d-Ha$an Ibm Doreid'g 
genealo^uch'GtjTnolu^fiehes Plandbuch . . . heraysg. Typ 
Ferdiuand Listenfeld, GtSltingen 1S54. 

Ifiijjah = ÄiljÄ 

.% irvr .*.^^1 

THift. = Das Ijeben 3tubanimed's nacb MubniDmed Ihn Isbak, 
bearbeitet von Abd eb^Lalik Ibn HiseLim . . . heraus^. 
%'oiiFerdinand Wüstenfeld* Güttingen 1868 —1860. (2 Bände) 

IKat. = von Ibn Katir, HandsebrLEt der 

Wiener Hüfbibliotliek K. R 187 (Flü^l 813), 

Ins. = Abo 1-Barakat Ibn al-Atsban. Die grammatiscben Streit¬ 
fragen der Easrcr nnd Knfer. neransgog. . . . von Oott- 
holdWeU. Leiden 1913. 

INub. = oj-^J Cr^ Nuba- 

tah. Handschrift der Wiener Hofbibllotkek F. 8S (Flügel 

391). 

Tqdr = ajj jJjftiii 

(3 nkde) . .^Ul 

IStdah = cri iw>^Lr 

Aini^irn JJ^yJ .'. 

(17 Bände) 

Tal. — vtpn Ibn as-Sikkit, ITandgebrift der Lei¬ 

dener Universitätsbibliotliek. Warn. 4415 (de Goeje XL VT). 

1b1. T. ^ ^ Ju ^ Vi 

(L lieft fl. +T.) L.jÄÄkL\ 

Ttbflr" = Das Kitäbud-itbcVi wa-1-miiz.wngati des Abü-l-biusain 
Ahmad Ibn Firis ibn Zakarija * . . Hg. von B. Brünnow, 
Gießen 1906. 

IWalL The KitAb al-maU?ür ivad-manidüd by Ibn Wniffld 
. * - editcd * , + bj l’aul Brönnle. London 1900, 

ITäIs = Ibn Ja'IV Kümmentar zu ZamacbAaris Jliifatgal . ., 
hg. von G. Jahn. Leipzig 1876 — 1SS6. (3 Bände) 
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H. GQyBr+ 


= Kommentai* Q&s *Äd! ll^ii Yazii) zur sog^. huUvÜDiscbeti 

Qasidah. Handsclirift der Kgl. l^iliUotljck in Berlin Pet. ' 
(Ahlw, 9148 ; duTPli Geh, B. Alilwnrdt). 

J^ ^ j ^ fS I *r 

[7 Blind«) .*■ trra 

J&inli. > — *i‘>1 i_.jLi3 

.V IJ-..^ Jüji -■■ ^\LL\ 

Jaub. = ^ .L ^i ^-1^3 LiJül wUi 

(3 Bäncloj '*< Itap Cri 

JanK A = Dasselbe Werk, Wiener fTs. A. F. lR’'(I1a^l 17). 
Jaoh. B =r Dasselbe Werk, Wiener fts. A, F. 20 (Flggel 7&j. 
Jaah. C ^ Dasselbe Werk, Wiener Hs, A. F. 71 (Flügel 79). 
Jauh. D = Dasselbe Werk, Wiener Tis. Mixt. 719 (FlBgol SO). 
Jauh. Dasselbe Werk, Wiener Hs. Mixt. 190 (Flügel 81). 
Jauh. G = Dasselbe Werk, Hscti. mtfotlia (Naeblaü Thor bocke). 
Jirj, = ^' *11 

(Die «iageklainmonen SeitenKablen ■■■ ir.A 
liezieben sieb auf die AiiFgnb« Kairo 1980.) 

Jum. = Mulianimarl iba !:iallätu al-Uumabl, Die Klassen der 
Diebter, beransg. von Joseph tlelL Leiden 1916. 

Kdm. = Tlio Kübiil uf cbMubarrad, edited . . . bv W. Wricbl, 
Leipzig 1864, 

Kanz = K.'inz al-Kutbih von at-Tafilibi. lisch, der Wiener 
■ Hufbibliotbek ??. F. 43 (FlUgel 242], 

KaÄÄ. = Tlie Qoran witb the Comiiionüiry uf . . . al-Zam,ikli- 
sliari, eiititled ,T}ie Kashsliaf ’an al-Tanzil*. Edlted 

by W. Nassau Leos .. . C'alcmia 1856. 


Knm, = Kompjcutar dos ’Abft RiyaS zu den Hasitnlvyät des 
Kuniait. (Die llnäiruijjat dos Kümait beransg. . , , von 
Joseph Horevitx. Ijoiden 1904.) 

Lane = Aa Arabic-Englisli Lexicon . . . hy Edward IVjIUaiii 
Laue. London 1863—1893. (S Bänd«) 

Lia. = ^ 


Loi. — .-. .J>J1 -lUll OV.» ,jii MU ,.)i ,1 


(2 BHndo) A j A^ö—I AS I 
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Ma'äh. = jjt'jK tjUs 

,‘. irvi ■*»■'' cji Crf 

_ ]|j,i CüteiWs Handlineb der Gescluchtc , . . herausfj- 
von Ferdinand Wuntenfeld. GüUiügeia 1S50* 
tfah> = Lc li'"''® dea heantäs ot des nntivbesea aiiribud ä Abu 
OtbmaD Aiut Jba Balir al'Djaldz . « < yublid par 0- van 
Vloten. Leyde 189S. 

Maid. = ^ Ju^l J'— 

(3 Bäiide)*-.iri‘j-«.-.*^'^> 

Maj. = .■' lAAft—(AM .*. Ls? 


[10 Bände) 

Ma'u = Kemmeatar des al.Qäli autn Diwan des >la‘ii ibü 'Aus 
(Gedichte des M. b. 'A, . , . lierausg, von Paul Pohn arz, 


Leipzig 1903). 

Kanh. =- '-^ Jf-^' 

nielnDm Besitze (Brockelm. II 37*). 

Maq. = L«s st^ranccs de ITariri publikes . . . par Silvestre de 
Sacy. Deusieme ddition ... revue . . . par Boinaud et 
Derenbourg", Paris 1847—'1853. (3 Bände) 

Maqg. = Carmen Maksurn dietuiu Abi Becri Mnliamiuedis ihn 
rioseint Ihn Dorcidl . . , editum . , , p. i. f- Laurentius 


KannGstad Boise n. üavniae 1828. 

Maqs. Ä _ E = Vorsebiodene Berliner Hschsob. von Maijsürah- 

Kofflinentareii (s. S. 241, Anm. 1). __ 

Maw. = cjt' 

(2 Bände) '.im ■'•4’^' S?^' 
Mehren = Die Klietorili der .Araber nach den wicbtigsten 
Quollen d.argestellt . . . von A. F. Mehren. Koiienhagen 
1853, 

|y[£a _ AUMufjvjgflt. opus »"O gmmniatica arabicum, auclore 
Abud-Kasiin Mabtnitd bin 'Omar ZamftljAarlo , ,. od..!. P. 


Broch. ChriatianiBC 1B79. 

MMaq, = lilanni'LmaqäBi.ät von al-Mfla‘ildi, llscbr, der iener 
üoflpibUothek Glas. 19+ 

Moscht. = Jacut's Moschtarik USW. hormisgescbca von Fcrd. 
Wlisstetifciltb G^^ttingoß 
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H. Civjar. 


MQ. 0^ (lUu 

Ranü« von Jirj-)- 

MQ. hj^ ^ f M l J ii 

.'- lAvi'O^jH^ ijJliJl 

Mn‘arr. =^ (jfaw/ililfd’s AIjuü "arrüli . . . Hg. von Ed. Sachau. 
Ijoipzig. 1^7ö* 

Muf. ^ Dio 3[ufa<J4aIIjat . ., horausg. . *. vm lldorick Thür- 
hocke. Erstes lieft. Leipxig lö&ä. 

Mufd. = ^ ^ CjUjiidUi^ 

(2 Bände) ^■. h *i = irr i 

Mufr. = J[^\ ^ ObjJLJl 

. . fcrri . of 

(2 ßAndc) Alr-fj^ 

Mub, = *IäL*JI^ -IjaäJI 

.'. li r'AV j^fo^ .■. l ^ ^ 

(2 Bändo) (Die cingcklammertcn Scitent!Abloß hedchen 
sich auf die Ausgabe von 1326 )h 

MuWt=-1 VA. wb:^ 

Muht. ^ ^h\ Ajbj ^,jü| -Ua*, 

Mu j. Abu [lilal oUbiskerh Das KUab fi baqijati 

'l-osja**- Vou O. lioseher. Eerliu 1915. 

Mujm. = irrr ^ , ^ 

(Vorh L Band) *"■ im = 
MujiTih = Müjiual al-lugah von Hkn FAris. Hnchr* in Leiden 
Gol. 3 (du Odejo LYIII; Naclili Tliorbecke)- 

WLUllt. - ' ■ ■ _ä-J k 1 ^-.gN 

.-.TAM 1=3 irn 

Mut* ™ Ihn al-Athir% KunjaAVöTteTbuch, hetjteU Kitäb al- 
Murnssa' . . . heratisg, von C. F, Seybold. Weimfir 1896. 

MusL « Diwan poetae Abu-VAVaUd JSoslim ibno-'LWaJId aL 
A^carf . . . odidit 31, J. de Goeje. Lugduni-Hat. 1875. 




Zvtm GeilicliiB v«n Al-'A'O- 


SB5 






Mn&t. — ^ 3 ^ _ 

(2 Bände) *"- 

Muw. *= c »—^ 

tfftV * Vi i i-^ ) -V 

Muzh. —ö^ c^-^' J'-*^ W^j 

(Dio Seitenzahlen in KlammGrü bcaieheB sich aaf •'■ 1 
dio Ausgabe von Kairo 1324.) 

Na*«.m = Kitab an-na'aio, texte lexicograpbiijue arabe (^dild ct 
aunot«^ par M. Bouyges (M. F. O. IIT l- 144), 

Nab. = jSusJVj ancieas trait^a de 

Philologie arabe. Publifc par Auguste UaffnCr et L- Chei- 
klio. Beyrontli 1808 iv—ir). 

KAb.^ = Komineiirftr zühv Diwan an-Kabigalj ad-Duby^u^i 

al-Bat^yrisi l.- ^ J*=-^ 

I r\r ~~ 

Hadr.^ — Nadrah al-'igrid fi uasrah al-qacid %’on al-iluzaffir a1- 
~ *Alawi. Hschr. der Berliner Kgl, Bibliothek We lü7 (Ahlv,-. 
7l74j durch AhlirardtJ. 

Na^.P Dasselbe Werk. HscUr. der Pariser Kationalbihliotlick 
Suppl, ar. 1935 (durch Ahla'aTdt)^ 
jjaidr.' = Dasselbe Werk, Uachr, der Wiener Hofbibliotliek 
A. F. 2«1‘ (Flilg, 234). 

NaU, Imr. = An-Nabbas' Conunentnr aur Mu'albfia des Imruul- 
Qais . . . heransg, von Krust Fronkel. Halle 1876. 

Kahl =» iiiieieaB trait^s usw. 

[wie bot Nab.} tf— ia). 

Naq. ^ The Nak&’id of Jarir and abFar.wdak odited by Anthony 
Asbiey Bovan. Leiden 1905—1913, (3 Bände.) 

Naqd = --‘/A-- ^ C,r^' 

/. (T'r 4 ^ - ja s H s I s 1 

Na». = •■• •** 

Na‘s. = sJltUtLi-, ^ 

, 1 - irri -<« .*■ j-'J 

^ ■■ ■ .. . fi . . /Tii * I 


Naw. = erf uc*5^ wrf 
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Nöld. ^ Ucitfälfü aur Kenntnis der Poesie der alten Araber 
von Tbetnlor Nötdeke. Hannover IS64. 

Qalb = (Haffner, Texte 

xur ai^buebeit Lexiko^rajibie. Leipzij^ 1905 .) 

J'^ L4-* 1,^1 A- 

IM. = 

Qast.=Air,8-ir.* ,LiJ (12 Bände. 

Die eingoklauiiiierten Soitenzaldcn beziehe» sich auf die 
Auiig&be Kairo 1336.) 

Qaw. = L'arte poetica di 'Abü l-’Abbäs 'Aljtiiad b. Yalivn 
Ta lab ... jiubbl. da C. Seliiaparelli. Leide 1690, 

Qnt. = Ülivao des . . , aLQuiAtof heraus^. . ,. von .f. Barth 
Uidon 1903. 

Qutb. = Rnq. 

Raq. = Qutb as-S(iriir fi wasf at-bumdr von ardiaiiiq au^Xadiui. 
Üschr. der Wiener Bofbibltothck .4. F. Hi (FlUg. 358. 

2 BSudi^}^ 


Ras. Ham. — .-. ina 54 -** 

Ras. M. .'.lA« • jiU,; (Die eingß. 

klammerieD Seitcnaalilen bezicbou sich auf di« .Au^abe 
von bfargoliouth, Oxford 1898.) 

Rid4 = Ü äJ^t wUS 

irr,\ 

^bb. = A,jüU ä^ijl ^ 

(4 Uändo) .Mr»A wä* 

S'Ad. = ^L" 

,* 11 , der Wiener 

Hofbibliothßk N, F, 45. {FiUg, 341.) 

Saf. =. -UUl Hsebr. der 4Viener Ilofbibliotbek .\lixt 

132 (FlHg. 420.) 

Skh. = wL*A-.S l^us ^ ^ 

Saw. — Koinmontar zur Burdab ('A lam tagtainid) des *A»M 
aus Saiznri's Jainb.irali a!''islnui. Leidener H«ebr Warn 
MT (da Oooj. CCCCLXXX: in Morgnnl. F«.nh„„g„.' 
Leipiig ms, SSSff.). * ' 
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SftjLab = 1^1 ^ 

^Ut- — $j^\^ wLsc 

(2 Bände; die Seiienstalileo bezielien sich nur -Mriv 
auf deü Komipentar.)^ 

Sar. — fcU? 

^2 Bünde) -*. ir- - 43^5-! A * ; 

Saw, = ••• V^' Jpbj 

.% lAlV Oiiyi* .■• t-* '> 4 -' 

S. Dürr, = i,^ü «^'?^' *j^ c^^ 

S!b. — Lo livre de Sibawaihi . ,, . puhliÄ » > * par HarlAvig 
Derenbonrgp Paris l88l“tSS9, (2 Büiid^) 

Sij+ = Das Kitäb al-'addad von ^Abd ^ätim as-Sijistaai 1 Haffnerp 
Drei arab. Qanllenvrerke Uber die *A4däd* Beirut 1913. 

g vi-iflv). 

§Ü1- = J^ i^jLjJLoi ^ V*'^ 

/- irr* /. ^j^Lwjüi . . - 

Si"n = ]bn Cjoteiba- Liber pousis et pc^^'ta^um quem cdidli 11. J. 
dn Goeje. Lugduni-Bai, 1904. 

Si‘rH. = Die Einleitung sni dnmsolben Werke^ bg. von H. W. 
Christ, Riitcrsbau^en in ^Feestgave ter gelegenheid van 
bet Driehonderd-jarig BestiiaiL der Leidönbe IToogeacLooP* 
Leiden 1875. 

SK. = Jufcl-HÜ» ^ ^ JijJü 

(Die oiiigoklam inerten -ir^i 

Seitnn^ableu l>ezinben sieb auE die Auijgabe Kairo 1307.) 

Soc. ^ Diwan aui? Centralarabiciip Gcsaniniek , . , von Albert 
Socin. Leipzig 1900 — 1901 (3 Bünde). 

^ -A ^ jj\ jji 

*v^jLö 39^ (Die in ( ) stehenden Seitenzidileii 
bDzielien sieb auf die Ansgnbo von Kairu 1303, die in 
I j siebenden auf jene von Kairo 1304,) 

= Dasselbe Work^ Hsclir. dar Petersburger Uuivarsitäis- 
bibUothek Or. 8Io (Saleuiann und Rosen S. 3ti). 

Subhi ^ Das Kit.ab al-Iätii|.^r| von äs-Sublii. Hschr. der Berliner 
‘Kgl. Bibliothek Mq.39 (AIilir>042; dureb Ablivardt). 
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SuJtk* Jir. = KominonUr dea Sukkari zuiu Diwäß de« jMp 
al - Aud- Ilirclir« in laeineßi BesiizQ, 

SiLkk. fiuq. = Kommentar desselben ztim Dlwftn des ’Übaid- 
alläb ibu Kaiä ar-Rukajjät (heraus^', voa Uliodökanakis 
Wien 1902). 

Sum. = i_ÄXo*il 

(2 Bände) .-. ir-c ^ 

Suy. = ^^ 

Tal). = Annales fjiioe scripait Abu Djafar Mobammed ibn Djarir 
at*Tabmi eum aliis edidit M. J, de Goeje. Lugd^Bat 
1879^1901, (15 Bände) ^ 


Tahd. ^ 




Täi 


lr*v-ir.T 




IA%^ K vJ l Jbc^l 

/lATJr J L^l 

(lü Hände J dio «ingeklüiiiinerten Scitcu^iili’len bei Bd, I—V 
beziehen sich auf den ersten Druck.) 

Tftkm. = *Jji J**5ü 

■•■ ir|. ^li .-.^UJl ylxll 

?Il" al-basä ir. Leidener llficlir. Warn. 

081 (1) (de Goeje LXXIX; dnrch Aliltrardt, ohne Reiten- 

aiigabcn), 

Jar,'' = Tarafft's Mo’alla^ja. Mit dem Kannuentar des abü Bekr 
Müiiammed I). al-Qäsim cl-Anbäri. Heraus- von O. Roseher 
Stambul 1329/1911. 

Tar.'= Koinmeatar des al-Öatalyusl zum Diwän des Tarafab. 
Hsciir. der Wiener Hofblbliotbek Mi.\t. 781. (Anpcf. iincb 
\jmdenliofr, Noanulla Tarafae . . , earmiiia eie. Bcfol. 


Taab. =. Das Kitdb at-Tasbif von 'Abtl Hilil al/Askari Hscbr 

*■ Landberg (jetzt Yale-Hni- 

vcrsitätp (vgl. Brockolm. I 127»; durcb Guldziher). 

Tayy.^ nt^Tayyibl. Hsehr. der IVioaer 

Hefbibljotbek X. F. 475 (Flüg. 1639. 3 Bände). 

Tfa. = t-U. ^ .( ^ 

(30 Bände) irr« ^ /. J 



Kwoi i<5n AI-'Alo, 


m 

vü« uubckamiit^^ii] Verfasser (so naeh 
V. ]!iliiik)j Bd, 7 des ganzen Werkes, enth- Siirali VI 13ö 
bis S. YIL Hsehr. der Wlewer IlofblbliotLek Mixt. S09 
(— Hüp[d. 2085). 

TJj. = ^ 

<"l 1 ^" k hmAh. S 1 

Titn. = ^ vchQ at'XA'älibr 

Hüclir. dor Wiener Hofbibliuthek i’. SO (FlUg'. X. 83). 

Tim.^ = Dfifäelbo Xl^erk. Hsebr. der Berliner Kgl. Bibliothek 
Spr. J1&4 (Alilw. 8342; durch Aiiliv'ardt). 

Tir. = .J^Z^ j'^ 

.'. EfAf 

Twb ^JlLijuXJV 

■MrlB ^ "Uilt 

*ükb. = cfi '~r^' o'^i^ zj^ 

(2 Bände) if“*A i U 

*tlmd. = iJ^3 ^.aAJ^ AiLL-;i ^ L^U^S 

(3 Bände) "'»■ irf6 .'. 

'Unw. =^ cH 

.'. I f AI ^ 4.4 ."- 

"Dy, = Ibu Qutwibcis *Ujiiii al-abbar ^ ^ ^ horauRg. von Karl 
BroekelinauD. Berlin ^Straßknrg) 1900 fl. 

WÄh, — ^lutanabbii cartouia cum commonInrb Wäliidii ^ ^ 

odidit Fr. Dieterki. Berolini 1881. 

Wiä. = ^ von n^-Buyutt. Hsch, der AVieDOr 

llofbiblbthek Mist. 145, 85'—135^ (FUg. 1640). 

Wab. = Das Kit Ab ai-wuhns von aU^Asma'i mit einem rarallcl- 
texto von (Jntriib,. borausg. von R. Gorer. Wien lS8ä. 

YAq. ^ JaciiFs geograplii^ches Wörter buch . . . heransg. von 
Ferdinand Wn^tcnfeld. Loii^iEig IS66—1870. iß Bände) 

V. irri 

Zam^ = AK'Zamaksarii lesicon geograjdiicum cui titnltiE est 

<inod edidit Mattbias Sab 
vertia de Grave. Lngduiii-&at. 1656. 
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Verzeichnis der angeführten Dichter.’ 


TSt 74. 76. 8S: »3. SJ. U: ]0|. 

10» 118. 1301 131. 137; 130. UO. 
143. 1411 Hd. 150. 1.72: IM. 157. 
158; 1&0. lB4r 170, 187! 186.308. 
ÖlO; 21 Ir 210: 2äO; 2‘J4, 238. SSo, 
231. 233! 231. 33«! 237. 236r 23«. 
8W. 243, 213; 246. 21«. 250. 2S5r 
2&6. 238. 260. SeSj 203. 204, 209r 
273. 274. 275: 




It 43. 

[ 76. 

It 83. 

I 15. 57.62=^4^^^, j-i 
70. 72. 74: SOi 84: 60, 88; DQ; «5, 
100. lOI. 102. 103. 107. US. 121. 
126: 130. 132. 1381 ]88. 190. 107 

196. » 10 . 216; rt 12 . 43. 46. 17. 46. 


51. 52. 55. 50. 61. 80, 61. 82 e 83: 
65 . 1011 103; IBS; ijq,_ 

122. 137. I7ä; 177- «35. 236. 240. 
252. 254. 


11 230.233; ^ 


" L 
I 141. 


041 ^ 


I 158. 181, t ^ 

187. 199. II 247^ 

134, 

40. 67. 90. 95. lOl. 111." U3, 127. 
132. 107, 11 54. 103; 105. 107, 108. 
112. 238. 

II126. ^ jä^f 

I 3t. 38. 63: 70. 74. J,-\ 

76. 90. 95, 100. 102. 103. U3. 120,' 


1 176. 


-4-^ » E i 

V 

I 07. 




- fUr J 

f k 

tt 252. 



U 63. 



U 5t, 



I 76. 130: 151 

104, tl 44. jtXvi 

6». 150. 

ST5. 

1 102. 



11 I.5.V 


tir* J?-J 

J 33. 03. 

04.60, 

BO: 64; 1 

STi. !i$, as, loj^ uft, 

206: 213. 

3^1. [4 10s. 23(, 254. 

11 220. 


pjtl\ 

U 128. 



1 47. 50; 



51. 56: 5 

?! 5« 

: 58: 60. 61: 6«; 64 t 

67. 70. 71 

7S. 

74. 75. 70; 77i 78. 

SOi Sit 6^. S4 

: 66. 861 67; 66: 6«. 

SKI: Ol; 04 . 

E 100, lOli 102: 103. 

IM. 

114. 

II«. 1£2. 123> 125. 

u<i. jsa. 

nti 

139; 140. 112; 143: 

HJ. L4A: 

146? 

147; M«. 150. 15], 

1^4: JÜ5; 

106: 

J69. 160. 102; 163: 

IGJ: Utf. 

166, 

167. 168. 108. 171. 

liä. ITS. 

no. 

176, 17«: 183; 187, 

m, SB9. 


197. 200; S03r 303; 

204? 20S: 

m7i 

206, 209. 210:211. 

älSäs 2IS1 

214? 

213: 2l0r 2]7 , «jq, 

2äDs nit 

tl 24j Sfi* 27* 

30: 31: 36. 371 

1 86. 40: 11. 49,43. 

it*. 40. 48 

; 49r 

51. D2: ,73. 63. 67, 


' TSiwAiiinitti eoatcllt untnr nitwirkunp m«iuor 
und Dr. Thüodor g«if, PApii«l|,„n||t faimi»; 

Jüftere^ VorlcaEntii'eQ. 


ScItOlu Df. UnrnbUfd «; 

din^f Sult^jixubl buz^iclmnt 
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I eo, T4. 84. M. ^ 

ri 133 . . ■ ’ 

II ag. 

1 169. ^ SJ^XL 

1 4ft, 36, COs 64, I,r^lj ^ ^1 . 
«3,69. 701 (S: 74 j'7S'. 77. 79, 60: 
91, 84. 83. 86: 87: 88. 99. 90: 91. 
93. IQO. 109. I!6. 133. 16», 176. 
303. Ü06, :;i9. SI3. 916: SSI. 
993. FT 44, 61, 193, 131. 137, 138. 
139: lao, 164. 533, 566, 974. 573. 








II isi. 

I 4 T. Gl, 7 a. 80 . 8 S, |&. SR, iflL'i L 
88. ßO: 100. is:a. 127. la^. liia. 
m. Ul. lüS; ICä, 104. 220. 2S4. 

n 38 , aa. 43 . g2. c^. 8 i* 

Sa. S4. 22J. 227; 256. 238. 262. 3B4. 

II Sa. 

l 104, 

I 117, 

1 73. 

U 151. 

Q 38. ^ 

I 66 ; ÖO. 25 , 102 . 130 . lUlJLh 
i-IL J12 IE2. 164. 157; 1G9, 170, 

3 70. 181: 188. lOO^ ll ]7T. 206. 
200, 210. 

1 06. 120. pV, 

1 66 . 78 . 61 . SOO. 


5^1 ;üi 
L i^Vl JL^ 

^_S4}\ ^VyL 


I 141. 

ä Hr'i 

II 200, 




"1.1 . 
Aj\? 


> * < ^1, 


1 74 HO. 152. 176. 

17G. 170. 188. H 170. 206, 

l 101, u m. 

^ j AJüi j:;; 


140. I50i 157, IRO. 104^ 1G8« Q 31. 
Ct. 70. 76. 70. Iia. 105. 122. 123. 
77^ 210: E71, 

Hl. ll 50. 40, 61. 

631 61. 

06- 120. ITC l;iij 

G7. 69. 80, 89, ^ 

68 , m. 95 , ItÖ, l,"3G-2i'0. n 43. 

06. 227t 23U 2GC. 
sr. Ji 61 , 83. 

10 ». 

II -t I, jij 

61-198. 

'1= 

30. 206. 11 40. 2GS. 204. 275, 

76. 116. II 143. ^ Alltr 

13S. 11 24. M, 38. 4*1. 43, 

GD. M. 104. 190, 162, 972; 

181. 

L 2G1, 


M, 



‘j-* u^' 

C'jll 

37. 109. ISO. 993: Miij ^ *^1 
5^4, II 393t * * .. ■ 

I 75. 

253. 524. II 335. ^ 

I =10. j ^jJU. 

TO, Ll 31. ^ jjJi 

13.3. vAf 

151. 164. 16S. 164. ^'ii\ 

81. 183, 195, II 57. “ 

75, 76. 87, 916! [[ 149. ijiU.1 
SÜ, 158. 160. ^ i^jCH 

I 74. 55S. 

78, 84, 516. II 160. ^ ijli.! 

168. 188. (>4;3 ^ i; cli 

04- 107. 198." I! 2U&, 210. 27G7 
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II 80. 

84. t»S. 

» T4. ^ ^ 

1160. 

I 177. 181. II lOJ. Jiii ^ 
m 331! 533: 363! 366, 370. 

II 363. ^ ^ 

I 37, ^ 

II 316. ^ 

I 04. 107, ISS. ^ jajL 

JI 38. 10. 13. ■ ' ’■' 

J 33: 73. 73. 00. 83. 61. 66. 88. jli 
103. 133. 171. 100. 300. 310. 321. 

II 36 : 76. 83, 01. 134, ISl. 116. 
132. Ifil, 187. 316, S39. 347. 236. 
358; 371. 375. 

I 216 . 320 . ^ 

H S33. ^ 

II Jfii . Ain J 

; , - 

I. 11. le. 47. 18. 61, 60. 74. 

IDl. ISO. US, 127. 136; 167. SIO. 

11 SO. 38. 43. 46, 32G. 331. 235; 
336. S40. 365. 

11160.361, 

1 54. SO. 02. 66. 68. j4Jl ßr^ 

73. 7S, 711 T5, 77. 80. Bl i 82. 83, 

86. 86; 88t 80. 116, iC3. 1G1, 168. 
170. 175. 306: «09. LI El. SJ. ES, 

87, 10t. ItKi. 106, löT, 264. 

1 13a 11 108 . -iJi 

(It 274. ■■' ^ ^ 

1 74. 86. 89. 

1 60. 62: 61. 63, 73, 86; 88. 

89. 00t 05. 101. 106. 111, 117. uOi' 
124. 136. 127, U6: 18h *00, 3)6. 
219. 2S0. H S8. 41. 49. 48, 61. 04. 

65. 68 . TS. JOS. 130! 149, 172 . 
247. 340. 


; ü ■ t L, 

jül 

•# — 

I SO, II86. 

1 62.11 63. 

1 10: 188.189. iJ 

1 60. 71: 83. EG. 100. 103. '^p\ 
134. 136. m. 169; 1G4. 165. 2)0. 
220. II 26. 38. 33! 41. 41. 88, 95. 
133. 200. 910, 

1 GO. 67, 87, 221. 

U 6I>. ß3. Öl. S23."23a. 147. 2^0- 

[I bi^z 1^3, sis. SÄö. SGo. sag. 

* J'? 

74. 88. ■■ 

1 46. 

196, 11 105 

1 69. 04. G6. G9. jjwj 

73. 75, 34 . 86. 36i'87l 80. 00. 1B7? 
230t 304. 200:307.313, 320, II 101, 
322, 3S2. 

11134. 4^1 

I 146. II 60, 62. 133; 996- 

II J3I. ^ 

I 46. A^Ii jiSj 

II =BI. ' * 'iüJ^ ,^3 

II »31. 

t «. 67. GS. ^ ;^j 

Oö, 71. 72, 56, Ms 9J, üö. 10*. (07. 

10&. IlB. jn, 119, rü 124: 126: 

laa, m, iia. im. lei, ivü, is»^ 

190. 1^. ^0^: ^GU. Slü, sie, \i ifj, 

I&2: IBS. 19ß. 9SÖ. ?49. 2B1. 27U 
II 44. 61. 262 . ^ ^ 

t ITO. ir 240. ' 
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Wtiin hier Wer tjoqiicme, aW Icirkr nur zu vieltlciilip* 
A|i«(h-iick Akzent zur Aiin’etiditng kürajnt, mt miiB er iiii 
weitciitrii SiiiJio Wortes verstantiea wenJtu: üIb *ii- 

i«umtikeiiF:im‘n<le IkzeicliDim^ nlJ jener rli_vtlim ischeu imii 
ineleüiselien Mmiieule, rfie tJen Klimgeiiiirnkter oim» Plu>- 
ueiuH nusitiaeheTi. 

DiiO der Akzent ulä Ausflmekss- imd Verstundigunfij:»- 
mittbl in der ^eK|ir«K.‘he]ieii Sprnche eine überaus wichtige 
UmUc }(]iiell, ist heute zwar von lüngufsten uml l'ljonetikern 
uilgeinem uüerknnnt. duD aber oft böstitundo Akzente 
^erufleso wie gewisse !Eudiiugen, Vürailbciij HilfszcJtWörter, 
Arten Jet W urtstellting iisw. si’tinrf inurissene grntiLmutiecko 
Kaiegorien bilden, wird xi’ohl iincli zu wenig Waehtet, Iler- 
urtigo ilie HCTleiitung ilee Phniiems in boliejji MaJJo bestim- 
ineTicle Akzente, di© in versebietieucn S|irae]ig©l>ieteu stnrk 
vuneitiunder ubwoklien, soUUni wohl iiieht nur nneli dein 
(■ehüriüeijidrnek besebrieben, sondern Jiiieli wenigstens ziini 
] eil mit nbjektiven Metborlon nntersuelit werden. "NVenn ii'h 
<He ^litteilung ,er kommt'' Htireh ein© Änderiing dea Tone» in 
©ino Frag© oder die Ftiig© ,dtt irommsf?' durch ein© nudere 
Tonünderung wieder in ©inen Jiefelil vemendela kann, so 
ial die gcniiue Feststelhing der hlitteli <)i© jcHbsninl ein© so 
©iiiiicdineideitdo Änderung der Bedeut nng iier vor rufen, gewiß 
nicht IInwesen 1 lieb. Eiüeu beecbotdeuiti Ibmsteiu zu einer 
notdi felilendeti cxperirnentat-pbouetisclicn Fntcrsiiehung Je¬ 
ner Akzente iiii Dciitfichen, die gräninintiucbe Kiitcgdrieii 
bilden, will di© vorliegende kleine Arbeit liefern. 

Mit Studien zur Synta.'c des gcrintinisclieu Verbuina be¬ 
schäftigt, empting ich dlireh die J.ftktiiro der Schrift von 
1>. Burbeleijot, ,Questioita d^nspect* (in ,Mi'1ungc(t Un¬ 
guis tii|iic«, «»Ifertii ä AIeillct‘, Paris II; ,Truce9 d’asjwet 
eti fraiii^ub^ die Anregung zur T'ntersuinbung der Frage, nb 

SlUltlipW. i. Kt l»f. S<1., 4 z». 1 
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ileT Aksic-nt ira T>(?uTi?^'beD die s^euaDntc Aktioa&art de& 
V'tirhumä lieeiiiHu-swn kann. Unt^^r Aktioiisnrt veirateht rimn 
l»ekiinntlieh flio Art und \V>i»P;, wie ilwä dur^li dilw Verliiiin 
HUH>gädrilinkte G^acbelien vor Mid) gellte dticb clenkeii die 
Bjiraebfors^ber bei ia der Hegel aa dns VerliSIt“ 

nis ilm Ues<“heliene zmn Zeitverlnuf^ ein Umstand;, auf den 
iob iKJK^h im andofeiii Om tiiocbte eh spre^dii-n k<>miaei). 
JMieiiie auf lieubiiebtatig freaidor und eigener 

Spreebwei&e begriladele Viiteratiebung führte fAi folgendem 
ErgebniF^: 

Tn der freurligen Genugtuung, die una plötzlieb über- 
kojiiiüt^ wenn wir einen bitig vergeblieb gei^ucbien Ot^en- 
at4ind endlidi gefunden Iifll>en und die peiuvolle Bponnung 
gewieben ipt, Inedienen wir uns oft ,durfttiver' Verba, cL In frib 
(^her, die ein duiierade« (icäebebeini, in miKereai Falle ein 
Besitzverbältnis, auadrüeken, niebt solebor, die die plotzlselit 
TTeraidhing eines derartigen Verbaltni8se& iN^/eicbnea. Wir 
verfleben jedoeb jene Verba mit einem gun^ lie^judereu eniotii»- 
nellea Ak^eatj der für unM nieiMt aiebt::» andere^ nla eine Art 
der AfFcktentlüilnng duraiellT, Abtr die S[iraeiie ist niebt 
bloß eine AutKlriiekhljewegung, sondern aueb ein Werkzeug 
der Mitteilung; drückt denn deradljc Akzent für den 
Zubbrendeii gleielizeitig eine Verändernng iler Aktionnifirt 
iiüs. Kr singt ibm* liaß diu? verwendete dursitive Verbum hier 
jTigreäsiv{-jierfekrivj" gebrsiiiebr ist, d. h. als ein Verbum, 
ilaa den in einem Zeitiiuinxent vor Mieb gellenden Kititritt 
einei^ tiescdieheus lie/4uebn.et,. ntid daß die^r Motiiciit d*ti 
Kintrittes In der iiniiiittenuireii Vergimgenlieit ilw Sprecdieii- 
iUm Hegt, 

Ein Ueispiel möge dioa veranfKübuulichen: 

leb btfHilde inieh unf einer liergspitze und suebte s^ebon 
lange >ergeldieii, einen Punkt in der Clegenil nuHiindig xn 
Timeben, den mein liegleiter mir wieae. Da riefo icb |>|«Ur!ieb 
sius: Irh hiih'ii! oder lanh" cwleT IcJi ar/p'j?/ m\vr 

r!*^tzt Für iiiirh dient der betsnndere Ttni, mit clein 

leb ilaa Ihiraliviini UervnrKtoße, wnh! einzig umE allein zu in 
Aufcwiriiek der freudigen liefriesrligiing, der Zubftrimde jeibani 
verHtelit dii8 Verbuin ingri^MiVj etwa in flem t^iiine' Ji'ftf 
hüt er m e. dgb 
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BpI rüewni Akaeiit stdgl «üe Stimuüf »n Vipkale dpr 
ToDfiillio Iiöhcr aU sonst, der Voknl crlflidet eine kleine Ein- 
bußp UQ Quantität und erkält oft fitärkoren Druck. TJiiscr 
Akzent ist wolil m «dieiden von einem lindern, den wir an¬ 
wenden, wenn wir üii# ftuf uiiner Wissen etwas zugute tim; 
dann gobrauchen wir nämlieh einen weniger intensiven zwei- 
gipfeligeu Akzotit, der die Aktionsurt nicht ändert, z. it. ifh 
tr-fy) es, tcA irelA^ »cAoit, ich <eA' ecAe)i. 

tlber andere Eälle, in denen imaef Akzent zur Auwen- 
<lung kommt, soll elienfalls in anderem Zusainmenliange ge¬ 
bandelt werden. — 

Tlei den Exitci'iiijeiilcn, die ich austtdlte, war Herr 
Dr. A n lon Pfalz (Niederosterreieher aus dem Marchfcbl, 
damah 32 Jahre alt, Assistent am haj-r.-iisterr. Wörterb. ilet 
Akiid. d. Wis», in Wkm) liobenswürdig, als VerBuchaperson 
zu dienen. Natürlich teilte ich ihm nicht ini voraus mit, 
worauf ca mir ankimmie; ich begann vielmehr mit der 
Frage! 

,Wjc wiinlen Sie sagen, wenn Sie ein Ruck, nach dem 
Jiiit» lange eifrig gesnclit hatten, plötzlich fänden und in Ihrer 
Anllcnmg eine Form von /iahen verwendeten P 
,})a haft iVA a/* war zunäeliBt die Antwort. 

.Konnten Sie aiieb mit ich lieginnenP — 

,Ja, ich könnle sagen! „/rA hah'^f"* — 

,Wenii wir nun aber ansammeii fortgehen und ein Biirli 
milnehmen sollten und ich Sie fragte; „Haben Sie diis 
HiK‘h <‘% Sie jeiiiK-h statt «iiifavh mit ,.ju“ mit einom ganzen 
Salze antworteleii, wie würden Sie dann sagen P • 

Da erhielt ich wiederum die Antwort: ,Jck hnhs!^ almr 
clieHitial war der Akzent ein ganz anderer, 

iJus Ex]irriiuent crgnl» bei Dr. Pfalz genau linnsplVai 
HcBiiltat wie bei alten anderen Pcrsmion. mit denen ich cs 
vorher ang<»tclU hatte. Die lieiden Ich htih ul waren doiit- 
lieh voneinander iinterecliicilen: da» erste w-iirdo rascher gc- 
spro(<:hen, Ich bildete da einen kurzen Auftakt, ferner war 
das ri im ersten /mh'j* ‘ liölier als das im zweiten und es ver* 


' Das b ist n«tbt<jrHs. iJit« « wurde »Mtiwiwl atimniitii gpainwclien. 
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riet eiiu.' imdore .Tinibtwt'jjijiig', iiitxist hatte w iiiicL grüüere 
InteitslTüL 

Ich hat nun l>r. rfulü, sich die lieiden Situutitdieii, dms 
iiiwdi der aiiclerii, nudiitmli^ deutlich xii verJJcgcnvfi^^tiJ^L*ll und 
die Antwort jedesmal in den mit dein .Sehreih^apparnt ver- 
hiiiideneu Phonographen des l’hunrigramin - Archivs kh 
fiprc?chcn. Der ganr^ V'organg wuffie wicfiorholt, so kam Ich 
hfth ft viermal auf die Plattet das ersto iinii dritte sich 
auf die zuerst geschilderte ■Situation, das zweite und vierte 
auf die en zweiter Stelle erwähnte, f^wÜK'hcn den einzelnen 
AuBeruIlgen hatte der Sprecher Zeit genug, sich in die Le- 
t reffende tiage ciitziifiihlcn. Wir empRngen lieirlo den lilii' 
druckf duB die Antworten recht natiirlieh und den vorgeatelJ’- 
ton Situationen geniäJä erteilt wurden. Erst vor fiem Ab- 
höreii der Pktte verriet ich Dr, Pfahs. worauf ea mir anknm: 
In dem ersten Fülle ist Jeh hab's! in der Freude dea Wiedor- 
tiudeus mit stark afFektisehem Akzent gesprochen, was zur 
Pnlge hat, daB der Zuhörende das aoiist durntive hnhett unter 
VerlegiiTig de» fieeeliehens in die unijiittelbare Vergangen¬ 
heit ingrossiv i erstehtj in dem zweiten Falle ist es eine ziem¬ 
lich affektlose AiUwort, in fler das durativ gebrauchte hfthen 
auch flla fiolches aufgofaßt wird. Hie Platte wird im Phono- 
granim-Arebiv verwahrt und kann zur Koni rolle abgehört 
worden. 

W as mir und anderen für das Obr ifciitiich wHlirnehm* 
hur war, sollte nun mich für das Auge fcstgclialten worden 5 
11 ainenllich die TTnterschiede im ^toinBchen' Akzent wcdltc ich 
einmal mit allen Einzelheiten aufzoigeu. Natürlich werden 
verHehicfleiie Personen und gar, wenn sie ans verschtodenen 
Teilen ries großen deuteehen SprachgebiflU's stammen, auch 
r«ht verschieden apreehen, ulkin zunilchst wollte ich mieb 
mit 0 i n e !u typischen Beispiele Itcgnügen. Wenn ich jode 
Antwort zweimal nufgeiinuimen hnhe, so gewihah die», rhnnil 
die Honderoigonheiten der iedraiaaligci, Außunmg nicht zu 
sehr in <lie Wagschak fallen niicl das fimhr Tvpiselie hervor 
Iroten möge, tn*erdic.s ist ja liei jedem Experimente die Wie- 
derlioliing aoeh gleichzeitig (üiie Probe. 
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Zur FiiUTÄüt'liiiuf^ doi [>hoiKJgrji]ilii»ülie!ti <Mc? 

mir iJif? fpint^ü UnttrÄ-hiiKlo licr Akzetiie vertöten fwltu»n. 

icii Vf rfiJihr™ ein wie ?M>merMyit in <ieii .Phf> 

netii^'b^n Untt.^rflin'hiin|j-«* *ji 1\ - Hie Wollen wnrrion von dom 
Ajipjinite voi-^rbikirr, den F r i t a If u n s e*r künstrniort 
liMtte * und der seither ^dodorJiolt mit Erfulg verwendet wur¬ 
den war.^ Mit Riiok^^jobt durniif, daß wohl nicht iillen Loserti 
11101 ne frHhere Arbeit zur Hund i&tj (whildere itdi hier noch¬ 
mals kurz das Verfahren, 

Wahrend der pliunUj^aphisclien Aufimhmo gschreihen 
Jnd vertikal iiherein ander montierte elcktromag^iietii;ehe 
Schreiber mif einem Kyniographion, da», imahkängig vum 
l^honngrapben^^ durch ein Uhrwerk betrieben wird; der 
uberste. in de^n Stromkreis eine elektrische Uhr einge- 
schaltet ist, bezeichnet Viertel Sekunden^ der mittlere jede 
rnidrclumg der AufnÄlnimplatti?: den unlorstoii, welcher mit 
ei nein elektrisiehen Taster in Verbindung steht und zur Auf- 
zoifdihuiig bemerken»werter Momente durch den Beobachter 
dient, hlitte ich bei uuisorer Aufntihme als überflüssig ebenso- 
gilt iiiiß<T Spiel laaseti können- Die Aufzeichnungen der bei- 
ilen anderen jedot^h wurden später einer gennuen Bereebnujig 
der für die Aufnnhniepiaile anznsetzenden iriudrobuugts- 
geschwindigkeit zugrunde gelegt 

Xaebdem die Anfnnhnic gemneht, die Fhitlc abgehört 
iiiifl dabei uIk entsprechend befunden wurden ist, wird sie mit 
ililfe einer bosonderen Vorrielitung diin^h Einritzung ru- 
fliärcr Linien in gleiche Sek teuren geteilt ln itnaereiu Falle 


» 10, Mil-tmlaiiK FhftnqgTomm-Aiteln VS’KommiMlöti, ^iUun^twr. d- 

Vritwrl, AtlJid. d, Wiü^. ln VViad, phil^^i.-hliiUirh KI+, lC4. Bd., 5. Abh, 

* VkI. F f i ti It ii iL K« r, lUrlÄöiffl &irr ptionia^rnpAr- 

nrhtr Bericht dui Pliuniigrftitiiu - ArchiTÄ - KfUniniflÄloa, 

i>it 7 uni;M»r+ d. köiwrL Akari. d. WiKV ln WUu, mülb.-iialiirw. ItL, 
117; Ild.. Abi. n B-i il a as Be B adoT ^ und Ruilult PBeh, Zwr 
iFpittwA diif^ßHOwmcTtBr IV^cffcw, 2A. MJttciliinij di"r 
Pboücgramm’Archivfi-KüinitilwioB, ebdl^. I2üj Üd-. Abt, tl J, Pol- 
tuiy Jii> PAowffiA-, in Tiperstedtü ± ifrlfcodtt TU. 

d, s. 134 tr. 

^ V'^pl. L, R^thh PhoftQ^mphWhe 17nrrrjrur^wn^c» dnr K^winHünf^H, 
XIUteilLtüg der FboTifigrnnim-AtTblVB-KuhnniBKion^ ebdt,, 121. B4,, 

Abt 11II. 
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W. PolUk. 


rrfolgtt* Tt'ilunp in iolin i^ektaroii zu jt> 3(JTfami winl 
<Ho ,i?dimbSr>Fri<;htuug auf tloii A[>(Nirut nutiiliL-rt, ihr 
in üJe ,Scltrifflinic eing^'fiihrt und das ,Ab!ficlir 6 d)cti* f|pr 
<laa in iiheniUa I•ulg’aa 1 tleln Tcinpn erfnlgt, kiinn NC‘ition 
Anfang nehmen. Ein Heliel»yi<tein ükTlrüßt ilic I\urvea 
(|>himngrnphi^'hen Wellen) vnn der Plutto vergrößert auf ein 
K.vjiii*grujihion — da? mit dem %'orlier erwähnleu, welehee 
wir tin» ,kleine* nennen wollen, nidu xii VGtw«:hs«*ln ist. Die 
\Vrgrößerung rier t>rdinaten ist jetzt rund lättOfaeh, Ttie 
erto fiir die Vergrößerung iler AliÄzi^sen liegen xwisdien 
4 itinl 7 H; bei der ÜTierlrugung ist iiümlieii einzig nn<l Hiteiti 
die Wiiikdgeseh windigkeil maßgeliend, auf der Auf nah in e- 
jtlatte hingegen iet die Abszissen länge gleicher «Schnlhvellen 
naturgemüß größer, wenn sie näher dem Aiiffcnrande. kleiner, 
wenn sie näher ilein ^^tte 1 punkte liegen. 

nie Teilung Jcenimt in der ,Sehrift‘ flurdi in gleidien 
Abständen w'icderkehrende tiukenförmige Mnrken zürn Aus¬ 
drucke, 

Vekälmhe Kurven sind naturgemäß durch |)oricMliih'h 
itiiftrctende Wellenformeii (Perttslen) gekeiinzeiehnet, 

lUe PMiihöhe fdes flnmdtenes) eine» A*<iknlcie läßt 
sich «US der Frct|uenz der Wellen liestimmen. Wäre die 
hüll ge aller Wellen des Vokales gleich, so würde ihre Anzahl 
in einem Kurveivfitücke. dem auf der Platte eine Aufiialiiiie 
lyn einer Sekunde entsprleht, die Sdiwingungszahl ikv 
drtnidtonce ergelion. Hütten wir idsu *. H. mit Hilfe des 
kleinen Kyrnftgruphiona festgtwtdlt, daß ilie I hiuer einer Piii- 
drehung der Plulte hei der Aiifnidime O'i&ü Sekunden k- 
tragen hat, und enthielte ein zwiftcheii zwei Marken ]ipgetidr>! 
Stück der vorgrößerteu Kurve 5‘i}5 Wellen* ein l iiier Fm- 
drehung iler Platte ciitsprivhendi» deiiinnch 5S*5 Wollen, so 

könnten wir sagen, daß dem Vokal ein tlnmdtou von ^^5* = 

Utii Schwingungen zukemmt, daß o» sich alsi, etwa uiiwien 
Ton ti handelt. So einfach iiegim jwloch die VcrhälfTiisae liei 
den Vokalen nudil, die Wellenlänge ändert «eii vielmehr 
innerhalb ein nud dcsselUn Vokales. Daher muß mau die 
Lungo jeder tinzelneii Welle genau met«en und ausrr^Lnmi, 
wie oft MC in jenem Stücke der Kurve ciitbnlteo iet, das einer 


Pboii«tliEbe L'Di«r*uchüDg«n 11. 
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ümclrebiing thr Platte ent^pricLt. Nwr »o crpiiiill man ein 
tüinahoriul genaiiop Biltl dtr ,ToiilH?weguüg‘; ieli aage »an- 
niihernd*, denn, du Ud Vokaba stet« Obertüne in ibtruclii 
koinnion, kann tlnreli deren Wellen das Bild getriibl wer¬ 
den. Nennen wir die in BekiiLden ausgedtiiekte IJimlrebiings- 
jieit der Platte liei der AiifuHbine i, die T.änge des einer 
Plattenuiiidrehiiiig entsprechenden Kurvenatückes « iind die 

WoHenlängo w, w ist die Schwingungsisulil 

Die Stärke des ans Muiul- und Nüsenramu dringendeit 
l.uflstrujues spiegelt jdfk in den Urdiuuteu, Aueh liier je- 
iliHfb werden die Weilen der Obertüno stören, da die Jnu-r- 
ferenz eine Verkleinerung otler VorgrÜflerung der (Jrdinaten 
hervyrnifeii kann. Man wird duruin mit Hille der Ordinaton 
die LatiUtärko mir annähernd lioHtitninen können. Minu- 
liüäen Angaben über die Intensitätavertciliing iiinetbnlb jed«^ 
u kommt übrigens in unserem Falle kaum irgendw'elebe De- 
deiitung zn. Ein klar in die Augen apringeudes iDtenBitUts- 
iiiuxiniujii, dem «tanii niK'h eine Jteihe von recht hoben WeUeii 
folgt, tindc ich nur in der Kurve 1; ich bczeiehno es mit l.-M. 

nie I.« u 1 d *1 u e r der lietouten Vokale ließ sieb, aus 
fler Lüiigc der Kurven bis auf lluiidertötelfiekiiwdcii biatiin- 
iiieii. UrüiSere (lensuigkcit ist nicht uiöglieh, denn zumeist 
s«!tzt die vokulibcho Kurve niebt mit dculUcb unlerstdioid- 
bareii Wellen ein und «'liließt auch nicht mit wdeben, son- 
ilern vor <leni Anfang und naub dem Ende der iloutlkdien 
Kurven merkt man noch eine gewisse Bewegung innerhalb 
der Schriftlitiie, die Kurve pflogt als« allmiihliob zu l«gin- 
neu nnd ttiifzuboren. 

Ii‘b IuiIh; jede Moüsuug mehrnmlB vurgenununen, ink-b 
dtdiei der Lupe bedient und litrwketi, kleiner ids mm, zu¬ 
meist bis auf Zehnlclmillimetcr, iiumer alter bis auf Vierlel- 
millimeter zu scliützen versnobt. l>er BwLnungsfcbler kann 
stets nur so klein sein, daß er für iinserü Frage keine KoHe 
spielt. Zieht man aber die tingiiualigsten Kombinationen ineb- 
rerer MossuiigsfehlcT in Hetraelit und nimmt man dulwi 
Falschiiiessungeii sonar vipii V'ierteltniUimetern aii, an wird 
er iltadi ä% der SehwingiiugSKabl kanin erreichen nn«l tU?m- 
imch nniit're l-ntersui'hiing iiUwhau[it nitdit lievintruebtigeiu 
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ln «len folgenden Tabellen gebe ieb zuniicbet eine Über¬ 
sieht über die Längen der einsielnen Wellen in mm und die 
^liw’ingutig(i7Jibien, iMnn folgt jp eine von mir entworfene 
Kurve, welohe die ,l'«inbewegiing* wiodorgeben soll. Thireh 
die Vertikalen werden die einjMslncn Perioden verunsrhau- 
lickt. Die Htjrizontnleii sind dem Zu- «der Abnotiinm der 
loöliübo um je fünf Schwingungen gemäß geisogcn. Diih-b 
die gcstriebelien Querlinien haU- ich die HalbtÖne ung«*. 
deutet. ITnsieheje ile*sungen sind in den TiiMlen .lureh 
Fragezeichen, in den Kurven durch Kreuz und tJnter- 
brechnng kenntlich gemadit. Die Angaben über rntenaitöt 
und Luntdaucr bedürfen wohl keiner Erklärung. Für Bei¬ 
spiel 1 und II reprwiuziere ich iiueh die Original kurve der 
«-Laute. iVameiitlieh bei der ersten ixt zufolge eine» kleinen, 

gegenwärtig nicht Idebt zu kdielwnden Fehlera an der Appu- 

ratur^lic .Zeilen'-Dietanx nicht genau eingnbidten, waa jedta'h 
nur ästhetische Iv aohtcile — «Ins I nein ander gnnfen der 
,Zeilen' —- zur Folge hat. 



PhoiiAlüithn L*Al«r»tid3ui»^n It 
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ri in Ich ttcth's in (äer Freinle iIcp Wiedcrfiadejis gtvipriniheru 



Origiii»lliOTTii. 

IHd Kun-e beginnt Uhki unten, TorUTlft naeb lecbti unil »ttb Unhi oban fnft 


L tt II t r] u ti i* r: O lTi 4>ük, 


ti = mST wui, f — i>':}5W bek,. ^ — n534'lid mtit. 


mmtf 

WellonlJinca 

Kgtipr«h«ELdD 

Well* 

in ann 


1 

.'U'& 

IGO 

3 

39 

158 

■A 

31-25 

177 

4 

30 

184 , 

h 

29-60 

138 

Ü 

23*7 

133 

71 37'S 

203 

H 1 iHNtlmnm 

27*3 

303 

9 

25-5 

217 

10 

25-5 

217 

11 

25-75 

S15 

12 

35-25 

219 

19 

24 

231 

14 

34*2 

22*1 

In 

23-25 

23S 


23-5 

236 

n 

24-5 

326 

lij 

23-75 

233 

ly 

24-5 

22ß 

2ü 

24 5 

236 



!(minnor 

Wallftnli^D^ 

Knupfeebeiiile 

ikt Wdli 

Ln mm 

I^eIiiv ingiuipttji h t 

21 

25-25 

210 

33 

26-6 

208 

23 

26 

213 

24 

27 

205 

25 

28-5 

104 

36 

28-3 

196 

27 

-20 

191 

2« 

29-2 

190 

211 

30 

185 
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I» in M A«//«, hIs farUliiWJ Antw(.»rt gtajirodien. 
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Wl/yr'^' 


l>io Kurr» b^pul linlti u^toii, inerliofi nach Mlml iiet 

L n 111 cl ii n e r: U'24S Sek; 

U = — 55U&'24 mii*. 


ClrigiualkprTi^ 

llulu ln d«r ÜPtto fort, rriHnft aNnnali Barl» reck* and »«tat ilcli UöIw oben furL 


Zu AtifiiJi{! iitiii 

XU Eiidu nutiii 

urmeüblirc WoH 

Kujui^flr 


Ylntnpraciiinii lin 

Har WflUo 

in »ii» 

Scbtrinpnni^mli) 

i 

41-25 

135 

2 

42 

133 

3 

4a*H 

129 

4 

43-25 

129 

ä 

43-2 

129 

6 

41-5 

134 

1 

4IH> 

133 

f» 

41» 

139 

9 

40-2 

139 

10 

39-9 

140 

U 

:t9-e 

141 

12 

3<r-75 

140 

13 

:i8-7 

144 * 

14 

38-2 

146 

15 

38-1 

146 

16 

37-3 

149 


Nümnter 

Wallnuinngn 

Riitipmeliflitdo 

itf Welt« 

hl BU( 

$chw inj;un|;iUi 1 il 

17 

3T-4 

149 

18 

37*1 

l&O 

19 

36*5 

153 

20 

3Ö-6 

152 

21 

36*5 

153 

'23 

30-25 

154 

23 

36-8 

15t 

24 

37*1 

I5Ü 

25 

37-1 

150 

26 

I 37-0 

148 

3i 

39*0 

141 

2ft 

40-75 

137 

29 

42 

133 
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in. 


n in Irh Imhit, in der FrcinJe »les WioderfiiidtMis geripr«‘hßti. 
(Znin xwotten 


L II u l <1 ö 11 0 r: 018 Sek. 
w = 19U3 Willi* “ = oöül'Sawim. 



Nun<tP«r 


FtiMpwIieiidä 

«lar 


Scbw^n^un^- 

WVll« 

in ii^Pi 


1 

31V 

ITH? 

2 

307 

ist 

3 

23 

• 191 

4 

27 5 

202 

5 

27*8 

21X1 

0 

26-5 

210 

7 

250 

217 

8 

25 

222 

9 

23-4 

23T 

10 

237 

234 

11 

23'7 

234 

12 

22» 

244 

13 

22-8 

244 

14 

21*5 

258 

15 

23-2 

239 

10 

218 

255 

17 

21-7 

250 


Xammer 

WoUtfli 

dur 

isnir» 

WflSle 

io «iJu 

IS 

21*4 

19 

2l‘l 

20 

22-5 

21 

22 

22 

22-5 

23 

216 

24 

2*2-2 

25 

21*5 

28 

22-5 

27 

22 

28 

24 

29 

24*5 

30 

24 

31 

24*7 

32 

25*7 

33 

27? 

34 

30? 


3c!iiir1nguii|4- 

EM.UI 

m 

ms 

Ul 

25ä 

247 

m 

250 

258 

24T 

252 

231 

227 

231 

225 

210 

2(10? 

185? 


Toobawo^uü^. 
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IV. 

fl in Ich hnh fl, nls fiirlilofiR Antwort g«dproc<|ipR. (Zum aweiton 

Mdo.) 

L All t <1 a ti 0 r: 0187 Rok. 

« = IftÖJ iimi, y= nü4d'nßrM»j. 


Nuifimur 

VVelkn^ 

Rntipraclhond« 

Xliniinflr 

WoUon- 

EnIipmpliQiiila 

der 

lÜDge 

{jcbwiiL^n^^ 

4»r 

lAnj^ 

£i:hwin|^u[i|v- 

W 

m üipu 

Eiht 

Welle 

Kd himj 

Mhl 

1 

41'5? 

154? 

15 

34-8 

läÖ* 

2 

4'i-5? 

131? 

ir. 

35'!i 

US . 

3 

4Ü-Ü 

137 

17 

352 

158 

4 

4<1'8 

136 

18 

35-2 

1.58 

5 

41'7 

133 

19 

34'4 

lül 

6 

4L 

135 

20 

34-5 

161 

7 

40 

139 

31 

34-2 

162 

8 

38‘8 

143 

22 

34 

163 

9 

äS<8 

144 

23 

34‘2 

162 

10 

38-4 

144 

24 

342 

162 

11 

38 

L46 

25 

35 

158 

ll> 

37-9 

140 

36 

3.5-6 

156 

13 

36-4 

153 

27 

36’8 

161 

14 

3&1 

153 

28 

38-5 

144 

iB 

_> f 3 • 

S 1— 

1 tJ ■«H'VlllI 

n W » ■ « K « 

Sam M MA 

■ W 



Tunhemifriing, 




































Akademie der Wissenschaften in Wien 

Plüloäoplii!i(;1i-hi Btortäcfae K laftse 
Sitzungslierictit«, i!>2. Bntul, Al»liand]itng 


Die gefälschten Magdelnirger Diplome 
nnd Melchior fioldast 


Von 


Emil Ottenthal 


Vrtr|rfl|ogt in iter sm 5. April 1010 


Wien, 1919 

* 

In IC 0ni 1111 ssi Dn bei Alfred i-[ u l d e r 


Ujiki4nltiUfaaehhitiALar 
BarbbAti^laf 4#f Alia^ai^« üßr WkurA»rte*FU'ii 



I 



Für ilie Stiitlt nutl dü; lJür^^<Pr v^m .MD^didMir^ sind hh 
jcis Eiii|i> dpst Jiibrhundi’rti'i KMi-4i^rijrkitddc*>ii \m- 

küüiit: 1. ü4ü (in «ud^mi j\1isi€-hrift43ii s*40. atl, ildSi) Juni T. 
Miii^drütirg. 4)1 hl L iTtidlr licii tYn^ JkwilUiTiin^, 

Mflgtltdiiirg üIh Siiicli tu ^rTinflpru vetleilit rlitv^^r fUi6 Wotidi- 
l'V<^dieit wio vnii Kunsüuitiii himI Kurl li. tir, iirr 
Rf;<dit^* lirihnUT'CltTciülhLd lEcg Ktl, — 

iJ. 07fi dtizii 3*1, M ii||dtdjn rg. Olto J L Vi^rlidld ^diieni 

\^iitQr (di'|>crdj Aim Mu^iIpbiirpKr Kniifleiiti*ii Vvrktdir^frc'U 
\m\ mul Mi* \^ni UHridt^li^uli^!ilH-<n aiißcT tn 

MaitiKL« Küln/l kid itiul UiirdowixiL iHjiL IL ii" ll± tiJi’U 
^inal), — ^>78 Moiuai; vnr Plihg^t&n (.im i^rnTtm Jidir uu- 

stsx^ ICpieliHV), .MuKdeliLir^. Hrto l U dcMi 

und der Stinli Mtii^ilehiiT^ ulle Vürlcihini^r^ti des Vitiörs inict 
lM=!stiniiiit die der ScdiolTrii vuri Mftgdeliiirjit. 

lieirkskimder 730. — 4. 4)81) (948'J Pfirip^Uliensdif? i Mfl"- 
dfhiirick thiii IS. Wlüligl das Weiehblldw-lu und idle Frd- 
licdten der i^eit KimstnrLtiii und Kurl d. Hr. C\''gL 

11 ^ J.) PVlilt liei Stiniipf, iilpDTliefert, s** viel ieli seiit% tulr nl^ 
SehluÜ dt^« WeichlüldrechteH+ (lluiiielEt und fTrulioin, Herjiu 
1858 S, lTä )4 ^5. Febr. 4, .VLugilolMir^. Kunrnfl II. 

Ibcsiiiti^t den Ma^debiiri^er KiitilVLUilen wörtlidi tias l*tivili?^> 
iHtfJs 1 L (ii« 2). IfipL Kimr. TL ti'» IB. — 8. 10^5 13. 

Mu^ilfdiurg, Konrad ll* iK-tHdifaiiLt die Hi^urlier Mat-kli'^ 
Kii Magdeburg dimdi ik-n MtirkdNiRii. Tu diiwr Fiiriii nur 
hfd t^malinn (iriindliehe Wiederlßgnng des vuu Leipzig ange- 
iiiuBten . 4 * Htruflerizwtingeii fHMagdtdnug 1748)* BeyVftgon 
S, 43 11 ^ 111 luit ITortifiiisg iiuf (LdiList t^msfitutiinics ^L 
K-u 4dx*t ssiwohl in der Aurguliü ViHi lüT+i al-* jener von 17111 
ilie OimiilitutjMn bU^B uns HK. II 333 für Ureiiion tu einer 
ti I Igi‘I Hin I le j i Wrur11 mi ng für M si rkiel n^uAi er ii tilgen naieh 
iiinirde, — 7, IKH llunndeld. Letbiir lll. Iiesläligi 

den Konfiiilu urul Srhüffen der i^ladt ilagdLdiiirg geiiiiid den 
Verltnbuugeu OttiMH 1. inirl 11. Freibeilen und KiHdife suwie 
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tlie StclUi pines iHii-rlrnftiu für du» «{iiivm'luiri 

und ni>rdi%rf litii StäiUn. Ktuinpf n" :i«iU — ». 51315 Aii#f. Itl, 
\\ür*lnirg, l.niLur KJ, ^owiihrt ilen Mu^iloliur^or JvaulUni- 
Uii ZiiUoniiilüifriiiijieii m I-'lk'i.Vf Mullingim Hml Tangur- 
iHiirid<‘, Stumpf n" ä32r>. — iK USO S*iv, 15, Ei-fiirl, 
ri<-U I. Ija^uidigt deti Jvinnuita und Kfliöfftm ikr Studf Mugifi» 
liiirg die Verleilimigoti der t>ftonen »nd Jitwiinders jfsne l,fi- 
tliiir« KI. (u“ Stiitnpf n«* +:in, 

Hies! Kiplniiie sind ^tum Teile diirsirl HitlTiilk-ridi n In- 
Imltea, diiti s-üou früL/eitig ihre Wr^eerfuni» ak T'^jilseluitiguu 
cdiiMetxt, ao sclma rwht k>äiitiiKTU dundi Onidilainier J>e 
Wineüldlilis Saxomdö 1(535 C) nnd bosüpiidi n" 1 iiiis- 
fiilirli<'fi durch Leidier iUi^nkitio plnnarm atapnlue Sasf'- 
nieiie durch jenen vom wiBäensidiAftliidien, durch die,Ht‘ii 
»oHi wirt^a'liAftapeJitisciiuti (für Leipräg) St^indjuinkt niifi. 

Imip die Ottoneii und Siilier rlarf die J^*btheitAfi'iigc 
iliireb flic DJ|doimita-AuRgAl>c und die Kegestcit ak Hhgelnti 
angesehen \verdeii. Siokel h«t n° 1, 3 und 4 ula «püte bül- 
schIIIlgen niciit einmal einer lürwiihiiiing würdig erachtet, 
doi^leiehen llreUIau u« 0| ii'*4 und <5 fehlen auch lici Stiimpr 
lind in ^liilverätedts konfuKeii Regislfl areiiiepisciijiatU)- 
Mag«!eintrgenSIS. Ide Fopsehung hal niehta dabei verloren, 
wenn iJiHae Jieitlen Stücke der Aiifruerksmnkeit der nudston 
netiorim CieUdirtcn etirguiigen m sein scheinen. 

Anders eteliL cs mit den drei aus dem 12, .rahrlmiidept 
datierten Dijduntfii, AV'iiljretiil die älteren als freie I-'iilschuii* 


gen anurkimnt «imJ, liai sudioii Sdnnpf Imi dun beiden in sei- 
neu neirlisknUKlerii iiiit ilem Zoietien der Uncelitlieit ver' 
selteiuHi ii*' 3321 und 4HU auf Imuutxte echte A^irltigcu Jiiri. 
gew'im>n, Sühiiiit und Uernhardi liiilmi dicsi»Spur iitsdi Hidtcr 
verfolgt.^ Ülwrpriift mau duisc AngiilH-a näliör, so ersüdii 
man alslialil, duiJ lieben tlen von den genannten I'iirsicJiepn 
küiierkten (IbencinsliTuinuiigcn atvi.-athen n« 7 («(. 33^1) nnd 
St. 32l>3 für lins Imlsleiniw-hc Kt<«.ier Neumünster ium,1i ein 
betrai htlicher Jk-st von k.uisleiinäUigorii wie Voii venliidi tigern 


* f^luiin Vnrhlttitl«}, t.uT n]pInHI«t.lk Koiser Ilt. JS fflr Jpn 

Koilt»»!, JtrriiliJieli tmlliiir v™ .Sij|p)i11nt»iirg mn Ajjin. äu fflr )!(,• 
llillHl]nlia liff i'Hhti SCüm|j| ttiiyij 
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Ttxi liberbleilpt* licr tnif RCriiii; Ht^rkiniJt gleielifjtlb Tinterpiiicht 
wftnien iiniü. Alliier dem ist diie vtm Stninpf nielit 1>ean3tan- 
dete, vnn HidiiiiM mul ausärfirüctlidi als eelit erklSrtc 

T)i|ilHin ^ (Sl. yS2ri) vi>ti Miigdeliurger l'or^^hern^ eben- 
fiills tth^fcicbreti worileii. 

1* Tde Zwelijrif;: Her üUei-eu und jimgeren lUpli-iUi^^nippe 
Ikü!* teilt Isereirs in Her Flierliefenmg. Wiibreml Hio (Htoni- 
skdieii FillFelinngeii ziiürst in Verbimlaiig mil dem H4'iehaiiM:^hen 
WeielibiblrecliT auftancben*^ keimen wir die drei letxten 
Wiiicke erst in AbRehrifteii aiU4 dem 10, Jidirlnmdert (n^S), Ite- 
zieh 11 ngswei&e seit lOlH.® In Hii?i%em Jabr erbat die Stadt vom 
neuen Kaiser Matthias die Bestiitigimg ihrer idten Frivl- 
legteu und ersuebte, es möge mtt Krjeksii-bt. auf Hie sebweren 
XeiTon in der HefltStigiing aiieb eil ieher vnti den Vorfahren 
erliingter, bis aitf diesen Tag ersessener imd hiTgcbraclitcrj 
in Her vorigen kaisorl. Konfiritmtion mir inngeiiiein erwähn- 
rer rrivilegien ^Huptrucklicb riml Sj>ezialiine!dimg^ gesi'heben. 
l>ie atigeseblusseuo UrktiiiHenbiinlnge ent hält utilor an Hern 
einfache AiisiHiriften von 1. 2. 3. 5, 7, P “ 

Weitere Ahscdirifteii ketineii wir dann um iJein plahre 
102ft. Ibis Magdeburger Staatsarrhiv cntliFili unter Akten 
Rep, A n, 4H ^Vetii Hie von Heiu Ibuiikapitel IfiSH wegen 
Wuld eines Cuailjuhtrs der tle^^jindtsehiift niii kiiiHOrl IJof 
/ulKTeitct wiirHen^ Tlinr timlen hioIi als Jk.ül«gon Absi'brif- 
teti von ii<^ 1, 2, fi, 7, i*A ferner von Her Bestätigung 

S 1-1, J. I^^lhytixr lUr Urkninli'H T^ltlairsi TU. ttll 4 IT, 

^ Miilii-rifiiHlt ia \ m ä i na^ Iterljr^] UB. itcr Staitt 

Ipurp I iIhT Proi. Sar-ti.>^ii iflf, IS nd Ü7. 

^ ZiiLHaI t)r?<|j vutt lii'iaiiimLii Viti? l{o1aihl«linil?r nk^^iti-ü'litELthiln 

«, R UMI4I isair., Illtl?rr4-s- HftU-u a -24, 

^ W'wu !t.v H-- losl Stjiiitj^ari»^lLäv Fuw. CunüniiHticihiM» [iHvMvj^mniiii 
ei’i. :iii4ijj*wi3urg. 

* triK Naliixn- S. 27. IHU <lii> Ii|t4^^lL- ln^kttjjiilit AbAirtiritt riiu ll» S ctiTEk- 
fiill* in Wien lippt. hHnjfl effruljiit nut Hipimn itlmtirlien Hrii'swiittniM 

1*1 tNJ MUlkl'n, 

■ lliirtrl tu*üf^iptiatft im UB. ^trr SUmH:. ,Mnii;il^liura I aö 15. Il5. ^li« 
.\lifl«'lirllti'sk vüii n'j 7. 8. i^ iinif^n^r Liwle nU kluin Jutin' 1U27 aiio 
P‘}niri^. itiks iTiftt ulH*r nnr tilr dm Vurin^en lon n» ä, 5 kiml 
df’s TrusiKsiimti!*’r Friedriclii tU. in den Act^i — 

lUritr Acln Ntml ^KamMriLttlrlk i^r tim XwiM-kr ttiiMi-r tifrsHtlt1t4trtiHfti 
lfl2H ^Ufepjiiiiki‘iL»t'fl44-l|t 4HunlE>a. Dif hit^ilt ^and LlnEfinl;i iu 
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K üt i 3^ t) I 14« u l h 41 I, 


!■ ricdrifliü IJI, 1447 f\Fi)f'rj:L‘1iiirj;t<r Tli ä, öUS n** ’t+n nnfl 
siMilfrvn rrkumiPTi, welrltp uns hJor iik-lit iiiTpi^kreii. 

Üt'jiJt' Aljwrhrifteng^niiJjw« stehen sutIi, sttw-eh unsere 
Stiif-ke tn Hetmtlit konjiuon, sf-hr nuhp. Dit ('Wrlipfenmc 
ist (lU) ei HO rtt'Ii! H|>dte. Das kHiin jillerdifists keinen Vi r- 
düoht ürw'tfken. (Jean ii'> ii iM in DrtBinnl 

Pi*hult<‘i) itm] vnn ii‘' fl lun tirehiaii (Jiis allpin 

J'rntpknll uls flim, KiiTiKloinijriir tMulrtpli (’ PtitM^rPelieiid er- 

hliift. DnfftvPn falh i»s Cewiclit, dnil in bpiflen ('ber- 
fiefenniirpn alier liio Vprliij-pn der AlMv'-hriflpn iht 
und I-’ritiJrieh-DijiliPinp niidu^ )iiis^jesa>;i ttirrl. wiiliiTud 
in den Aeta Vini Kt^S fitr rüo ha^idpn Diploiiic’ Otlns II. 
I»** 2) riinl Kniirads IL (id‘ 5) ua^n-fioheu tvird. daß die Kii- 
jiien eiftf in Vidlniiis der SeliniTüii \,m lüäT entmioitneii wien, 
we]oln?s Vidinnis sieh auf zwei alte iatoiiiiseht. f’erftnNiont- 
hrlofo |*t*rtifo. die inti l„f,,t;on liu.hslidM-n Ko>HdjrioWii und 
scioii ailsii dontlieli nnf die OrijftnnJo.* 

l'iid ähnlti-li wirr! jnioh dk Quelle, ainr llt.^iläti^r,i„^ 

r-nednehs Ilt, ln«:tirU.U-n. Jiis inlk« Udit >!eriirkt wird 
dieser rnterwlimt ilnreli die V..r«kten Wiener StanU 
ttr(‘hivi‘Ä iils-r die y.m K. .Msittldas orU teiie i’rivi1eijienlH..stii 
tiKtin^. auf wpIoIio nnoli spälor zitriiek^nknniinoii ist ;’* die 
f^tadl ijosaß lißenliar iiiieh rhntuils koino .Anihention', w(.eler 
^on den iMipddiiBeii Iktmien-. n.wli wenixor vi.n den L.thiir- 
nnd Kriedneh-rrkimdoii and wiixto daher in dem verxelex 
ten Entwurf far die neue 1kwtatixiiij|i die 1a<ii|{<ij letztertn 
t^tüeko nieht einmal iiiiHiiriieklieh namhnfl xn inaehou. ntn 
^^plll deren Al>Rdiriften einem einitoreiehtoii Metimriale ihre* 
Axenujn Is'itfolo^rt waren. Il.ndi licB die Sradt ndt iliron jle- 
itdiliUHxen nieht hrkor: sie vepsnehto. Itl^H von J-'erdinand II 

R*i.,fLur . . .. WiHaiKkHl His F-Ntua • 

Ilral Er^vrllrrLifjp KrrriiS(jat; vul F w 

n..lfetw«h Hl,,r n||^ 

mkr nkM kut V ,1, 4f3 (f, 

‘ '‘7 vsr- 

niR SU l■•^l>r. ats aih-L di» .Vb^liriR von ItUrt urh-l.s in .1..», 

M Is^ontxt u»r.ls, ti« iU.uoRr,.no, 

liuruhentl« AlNlntrk In‘I F^ntnlinn. ^.iTroriii» 

" VrI, S. 2T. 
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lind iJsiiin witfltT und 105B eine erwcit^^rte Privüe^bn- 
K^tritigiiri^ zu crliin^en. Nim »pieleu bloß m^ibr die 
imi^eblichen Triviltgieu über Grün düng, Verleiining de^ä 
Weirlibi Id reell tfti und der Zcdl frei heil eiur Rolle, Von un¬ 
trerer (Tnifijie tindot nur mehr ri* 8 (8t, 1 ^ 325 ) eine Jiriviih- 
rnmg. Wir dürfen nnl>edenkUcb den. Bchluß ziehen: 

7 und liefütidim »iuli auch dainul^ nur in der Form 
Hjlcher eiiifai'lier uubeglaiibigter Alw«'briften in der Trese der 
Stiifli. Aber miüh vtin n® 8 iiiiLÜ damals jede äJteni 

t-berlieferung verloren gegangen 


IF (Tehen wir nun zum Wortlaut u nee rer Frivikgiea über;, 
so klaren sieh die EntaiebungsverhiiUiiiööt? wobl am deiitlieb- 
tiiüu bei dem Friderieiauuiii d. d. Nov. 15. Wie sehon 

* 

utigoileiitet, liegriindete luTeita 8niitipr in j^inen Eegesten 
die Verwerfung mii dem Hin weis, daß die Zeugen griißteu- 
teila! den Diplomen von 1181 Nov, entlehnt ^i^>ien. Er hiit 
iiaUd gewiß in erster Linte dje iin Uriginal erhaltene I Uplom 
für den Erzbieohof voa Rremen vom IG. Nov. itu Ange ge¬ 
hallt* wek'lips in den üllereii Exeinpliiron ^dner IJeiditikauzler 
»Ik 11 *^ 48:38 zo 1181p in den jüngeren uh ti'* 4312 zu 1180 
eingereiht i@t Zur Verdentliehung stelle ieh Ijoide Teste 
nebeneinander: 


St, 4812 (Brenieu* Fues, iW 
Gr. KR I, Abk X. 16 ) 
HuiiiFi rei snüi Fhvlip=^ 

pin* l’oUm, aeps., WichTniiii- 
nns Mtigdehnrg* üep&.* Otto 
Babenlx'irg, TeoderieiH 

Tiiklveivtad. ej>s„ Vdo Cn*en. 
ej«i,. Ade 1 htigii?!i Hildent^nieiu 
efw,, Everbiirdtn? ^feraebnrg, 
ejia,, Martiiiup Miä^ixmen, ep?,s 


Sl. 4811 (Magdeburg) 
Hulflj iunt FliUippoi» Col. 

upi.^ WichiDJiiihUi acp«., 

Otto nsibentyfir^, Tbo^aiariBiu 

ItMiraniad. upi., Vt4 €iti«A. epfr^ 
Ad«lbci'j;U>l1ildoP^liBmfln. eps., Eb«f- 
bjirdiu Menabdr^. ap«,, Ui-rtlaiu 
MtAßAB. eps t AmfliauÄ OioitbuTif 
fp«.. Hbbis IfanfoliJ ^ Otta 

naarehlö Mi^u&n,., Oll* mpirtiiö d* 
Britf^äBqbur^, TtifladBriciM mtrchlp 


Woiil tw-i dür [^rnUeii von laaip diü aiwb vum KckurpJ- 

lliplpin iti'ß At *\<rh keinp UImIwlBrqm» tiit. — t-twr 

dse AlinM?waiirimjj M»lt-hc-r Ufkimdi*n Ini hiadk Art'hiT vflf}. Wihbl in 
,4ix U, t. Ulk, Eor^-li, lip 
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Arn^Jrlug^ s?p!*,p lü^i- 

fridtis iibbäri lli^rBwIfU+iL^ 
OtKi niiireliifi i\\Ut 

111H rvhUi I \b Üra nfieii^bu rcii 
'rciKieriCTiiti iiiufohiii ilc* J.nn- 
eoiEriee l>edti ile 
Clf(y 3 M*f/^ lit-ruhariluri tliix Sa- 
xtmks i^ifritluÄ tJo Or- 

Iaf 7 iuiii]^^ ■n'Tini'adua 
^ de XII rcnber^r, etyiiips 
Adrilfijs lif Sdiwenhiirelt. ev»- 
inea Bf^rnbardu!^ de RhcC:^- 
bareh, cftäiir^ Biii-cibiirdria de 
W Jilt.inger^^e et eomc» 
ninfr, All>erttiH de 

Le]iheEm+ Cf>in«H Wirli^kiTiii^« 
de -Stuiii|ihenOt IJide- 

wlim^ fffi Sine^^dfjrf^ ajiibo 
f rat res de Tlttln^niunri llur- 
ebardiis buregr* Magdehiirg. 
et. frater mius, (\»iiradu^ de 
Brtckwdierg, Crafte fr. oiiis, 
AlljertUÄ th Hildeiibtirc-b, Ab 
lntrtiia de finiziibaelK Wem- 

brrua de Bunlant, O ona fle 

.M j’ntTiilterg^ Hugo de Wardn^ 
Hieniio de i\Ai\\z. rtejii ile 


dit L4£idf3liBr^, iMiniifli UihIq dafjrw:«^ 
H4rhKrdu* dui SaiaaUff. c^ini« Sig- 

fridm ilu OrlAinubda« c. CL de Ua- 

\"eili?perg^ Canr^dti^ liurggrüvliJi da 
Nufanber^, t AdDlphu« ila Scowiiu- 
liurd». c, Bürebardas de MaiiK^ 
feit, c- IbjtSS d« Wnltibgbtbdhf^ 
e. 11. de ITartibardbt c, Adsb 
banu» dü VfUbtiiii, euüics Ladub 
pbüsde Oa^^bBurchardq# Ijurggr. 
H^^ohurg. «t frAler inilip tJuncC- 

Ibus eamfe.4 de SuuertOp c. Wida^ 

leiädoi d« ätampbentfp t lltudfliriei^ 
da ainbu frairita d« Hab 

ramundt, e. Lkirnhardu« da Raud^ 
burEh, c. ConrAda^ de Regen- 
Üteia^ l-anridlu de BeclEliliArcbp »Al- 
hEFtnw da Uildenbufcb, Albtrtoi de * 
GraiDbftc^p WaniBriii de B^elent, 
Ctina de Muecüjabeigr Hn-ije de War-- 
dtp Theciiö de Cöldäip iiötn de ai», 
llagdobargefljii Gorliürduüi pns- 
poiitui. 


4'ivrtate BrcTni^nai miilor 

pm|hisjtt)iK (JS ureUen^ AVi. 
tntti) ei alJi ijuuin pliircs^. 

Ihiü Zonptth zwdor «.ifliiph ,m]u*-*MiüUik.r UrkiiiKleu 
.t«rk nVK>rom«tim.nt.», knni. t*ft HiNn.Jt-jiu ein .l^i. [.vi,,. 

i«it nlH^r itji vaHlo^^mdmi Viill t*rHtr(,ikr siHi die (JlJfrh 
mit nidit, nur iiuf alU, Xiune«, ,u,f dii* ^^inlld^ul.^^Hw..r,l. 

I ftoe.« mul Wille (llkrleruiifr Ix,; jtpuj i.jvitnte 

*mkrn uim). mif iJm ReihenfniK« in «m,. IVil ^u(- 

HlLn.ln., .. er^lieincii di. m>i„1k.|i.n „„d 

lic-hcri Hir.«en Hmidiwc-,*. di.r mul nn* 

nmnthoL ihr v.n Sh.1,k.i. wHif in ]K‘i.|«„ LVkmirJ.,, 
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hinter lUm .Murk^Tjif-en irnfi ^^TelBen^ RrflnHorihiir^r, Ljind^ 
\m3v^ imil (iroitscL Ihi die Zeiif^en diwdi wvihl /u 1181 go- 
hörctu itit ferner heflelitenjsWLTt, Haß wueh in der Mu^ide- 
luirgcr Bp^tiiti>cnng der Erxliii^^^Iinf vtui lireinen nh Zeuge 
fehlt, wulimid er iliwli in 4M7 und dH31 genannt^ j.^r. aho 
hei ITnf iinwt^^ud ft'jir, ebetit^'* dnü die iihrii^en dMiniili^ iii 
Wiirxhiirg »iiKgeftfdIteii l^i|dniiie keiiiefiWi^g^s eine su;> gnpUe 
t'^WreiiistiEiitiiiing in der Zeugenlij^te unfweii^fi wie Ure- 
iiieti-ilagtlehiirt^. sitri tiieihLren nipch die eben geintinten. in 
weleheii jilx^r iler lirenier /eugf. 

1 >aj4 sdier inadi nielit allein, Aneh ilup% ^iiiiÄe Sddiiß- 
pnptnkoll det-kf Bieh wortwörflieli his auf das rage^lütinii, 
«dehes ditB Mug<.tebiirger T>ij>liini utn einen Tau; lilter als das 
Uremer erschemen läßt. Für ludde rrkiinden ergehen sieh 
alsip die i^leieheii hier niehf wdter Kti eriirtemden Sehwierig- 
kdteii der Kirireihijiig, für mdehe Ficker, (hWWdit, 
keine rt^rluse InHiing ?.n fiitilen Terrnrurbten. Fiid 
/.war ßnden wir in der 1 btieritnjfBfftrnid gemein saut uudi 
einzeln« srniBl dajiml» iingehräiidiliebe WipndimgPTK den 
Anfang Ai^tnni anno), wälireinl alle feierlichen Privfli^ien 
der döhre IIBO nnil JlBl iHiiteii: Acta simt edcr Aet^i »iinl 
hecJ^ ist d am als luxdi stets die einfaehe Bezrdch- 

iLung uls iin[Pitrntc»ri^ nicht wie vnii diesen iHLtideii Urktiiideii 
im|>erature KMii|H>r augUBhi ühlidi,** 

Als^j engste ÜljeTeinBtiiiüiiiing! Wenn fegitiin, ntiisBen 
Udile Di|p|ome gieielizcitig vniu glddien Nnlnr herrille 

n Kii'kcr Ürktirak-ulflirr »pttP, Uie^lirrrht GeTW'li* dpr d, KüjwwH K. 
57 Ü. ^clhum Im au dun KitL?«i^ntrkttiiilrn lii Alibtliliiiij^n 

E. 4aTJr 

** Ka ?4i, 4a la. 43 i 7, 4a:iir 43Sap tsso. taa:: im. 

“ Ai-lnni M Epd ^nniHfr im^fiifrta fmiit k'h ln dvm mir xu \>r- 

ni|!Uii^ >4c-hriiElvrii ^Inti^riül rüPfHit in 437:2 für trurk Sür.P^ dith utirr 
iiT+''hl dii^ refcrlli“}in nuni^riLug tritgt; uiA* «niit hrr mir 

mit Pm|P«rnlDiv iiujni^to in St. 4377 lElr CnrnbrsLi, ilW i^ilic Fnriiii>i 
wki iu Hn^mmp Sdai.^lrlpiifj: iii St. 4475 LllBr»|i^ 4-477 Inlp^r uline 
447n^ 44na, 4ßli^ 4f>itP, 4525; iu 

Sl. 4Äa3 Avhi >.nMl Imhl'. iti^cr iTuiH^rulnre i«otU|>«r nlij;p Von dpi^pi 
tili, fjcliürro 11 Midi Stabilm Kl', in .114». Tcsi S, 41:; St. 4"imt und 4.^n:i 

dx-oj Ipirii-lo-n Srlifnilwr lui. wie du-. Hri'ilmr H.k IeIi koiiut 4 ^ duH nfi'h 
]]]clit niudi^FrUli-JJ. 


Emil I»r t II lli ■ I. 


Ul 


tvn, ixJfr rs mnü <lus (-int* ah jgi-nmiv Vnrliifii- rl« Hiuk-rn \m*- 
Juitxt wnnlpit Nein, t* n*ilirh «i, iJaIJ «Jip Z<>ti^c-ntiiito tUji^li 
wii*(Ii‘r bewiißu* Solltstamti^keit nklil Mi-ß in tfor Ni-n- 

nntig (Je? tter Klorikt-r iin<l linrg(*r vim ltrt'iiH.‘n für 

-Jen dnntigfit ErzltiM-tiiir nnil i!**** von Yingdt-lntri; 

in jenem für ilk-M* Stuth, «.n«!i.-rn aineh in Weglassnng unif 
Zufiigmig fitiwlner Zeugen dt» (irafen und HerreJisttttiides. 
in lK‘uk>ii t-rkiindt-n. iHj j<|inrL* mir die liebwertiitig dieser 
i atsttdien iiEif «ivflent ZtiHsinirnenliutiK. Wir werden k-i dein 
niihen \ erwiuidltielmftMi'rhiiilitis dieser Teilt* erwarleiu dnB 
dieüt» sich itiidt unf de« fCf-ntvKt erstr«*kt «nd diesen nun 
t'tTgloii’lieu, 

Ziiniic.‘ti>iit die Arengii: sie ist in heideii Ittplujnen eine . 
gaiu: verst-hieilent* Aher jetii* des tmgehUcU um einen 'J'ag 51- 
lereti Mugdebnrgt^r Stik-kes ist nns eine gnti' »ekitmite,** Mn 
if-t dus eil)!' der Areiigc-«, welche der Miktiihir dt» Imiieti* 
ls*rgWheu l*rivil(‘ginm miitns aus dem t’tidex l'dalriei sieh 
«iigeeigni I hat. wie Eriien «iifdcekte. Zti den von ihm fit- 
Kek-neii S’arhweiM-n für die .Iahre 1ir»ü—IfäS (Si, ;i 74 ;i, 
•178Ü, .i(Htt. .1708. öNtitl) Irin titK-Ii die Verleihung dtfs 
liims Franken iiu WürcfMirg vm« Jalm* IlHH fSt. 4<>0f>).**’ 
Ik-jii gleichen l>ikt«ti*r ist aui-k die auis-hlteile«de l’iihlikii- 
tiunsfurme] geiLiufl|f.‘’ Ji» ist nn lietriueii, daß nie in Si, [8785) 
.’liHII, 87!t:i. 8808 «ud -lOHfl wiederkehrt. Fbeititi» »tüht ihtu 
aiieli die Korripbatratimisfimnel nahe. AIlerdingR Hegen die 
Kingaiigsworte meist andera zu lautt-n und niieh der stärkere« 
V'erweudimg Iiru>—1158 (St. 8742—.IRllT) und imi 

his 1IG8 (St. :miü—8f»0Ö) wir<i sie immer ^hener n«d der 


<* lh>|H.Hiilrtn vs|.itmH)iviH .IWH prsdlnc^riim oii.rim* kallimjiindulU 
non mAhi,, favSolttbiliier «^-nwrvare, stü rtlnm t-ru%uTm »uns ««ihnri. 
iRie ftlnrritfr mikSriiiarv. 

“ W. Krixii OSH .. FrimlrtrJe» f. lar <U» ll< r«<Kclmn fl-acr 

irirh ait. 

t‘b*f d^rm ri:k H. .. Mitteil, de. In^t f <i„i 

:a4. HU. ' 


.Vmmt igitnr nianiin» l),fi*U itti|«ne„H. ... ,,ra,>. 

-CUP asU> H>inm >u{Tr.«nrj< ^ »„l. ^ 

** KC Hl Itnrc mnflrtnnlfn Mnl.älU rt' 

nM-nc«l, |.ri.--sn1rt» i.nl* rnnP,.,K.i K «giJIi 

pietn* hi-ii-iMri iUphiDiun - vt-l, KrlH-ii a, ,|, ' 



tilll|Ft4Miir iHiij Mfe'ili'liMtf' < if iIiJujsI. I I 


Wortlytit FiirmLiiiertiis^ jiiMiK'r ^iu 

zi^!;?p Diptntii, Ul wi^lrlic'iit uavh iiM*itier Ki^Tiiihiin iH^ KyrP<i- 

Inimtjfm ^-nrilidi mir t|i?iii Miig(kliiir^t5r IK ijlH'reiimtiminr, 
it*t St, Vi»u Jiilirt lir>fci für den v<»n lirt?- 

[iien, und mir dif^m sieli elwimfHlb faf^t würtlu:!! autdi 

Areugii und l'ubHeutkn üreiiicr D, bituet lj<*j tiühttrtun 

iiudi die L^unii des fim die auf ibui ersten 

Ulii'k veTwnitdertudied'sitsiiidjt^ diiü diu Kiiiitevt Vfin ii'^ir bii^ zn 
den Zeni'eu volUtändi^i idncHii tdktrit^Fr uns den fMuf3;i^^:ei' und 
M^idiBi^er djibren enti^j^riebt. der Selduü am-h lu den 

EiiiKelbeireii luiiem \K der üiiuiMeln^neti Aiisstelluii^Hiieit IIHO 
oder 1181. IHe \'er%vit!iiilrs(dmfr vmi Sr, mir dem Majjde- 
hiir^r SfiK'k erc^triN-kt nifdi uiiinlk-h uueli Jiuf N'iirrjitiii und 
I Jis4jw4?titii.i/*^ Kitie wiu St, unnMuhi^i^e nikrnCrerwaiidt- 

Kum^bdinFrurH mii U ist iiirpuidwn vorbimdern 
Ibis Mimdelnir^er niidmik u" ist sdiirfk 3 ?wlu Ffkniideii 
für Rremen ;^hiik niiderii lultidfes, die xiutlieb Jidire von 
ei II amle i a A n- n, ^nsau 111 if' 11 »elf i m t. T bi h E i n^u Ji n fU t- 
keib das Fonniilur de^ Knnte.Mi-s^ lusikweiE nieht iin strenp- 
sttm Sinn der versiddiHjeue Sin-hinbulr .'Uir Ahwelehnnt 
7.winj;i, sriniiml ans St. Mirit^b die ZetiuriireilHt nml 

das St'blufl]inFtuki«l1 uns Sr, 4=0:2 UlHH iMlrr t lHl). 

Seiueiik Inlmlt wmAi |£ibr sikdi das Ahiudeburtier Hriirk 
als Bearüri^nii^ der Eorbiirwrknmle 7 um] wird daher niif 
riieser meiiisain kij !:h>:jü retdien sein. IIle Aikweieb 11 n^re n 
^e^eniilner der Hrt-iiier Vrir|]i;Lje Sl; hesreben ein mal in 

der Tß^es^niftuU': XVII, kl dee. i^e^eu XVI. kl. det\ l>ii^ 
wäre Inu rsditer KiitsiUduin^ snwidi! 11811 aln 1181-** mir dem 
Itinerwr ilt^ Kaisers vereiribjir, ulN^r wir worden uns snforr 
aueh an dffti br-liehten Fiüft'hertriek erinnern, anf sideJie 

** lü l.w^'ldt'ii üüitr'ii sjpla i'l.tfii'liljiiitriid 1 ijunjiter a pit^^ 

ufj^truruiM re»trli|:UN |krh'Üi>^iuiik . . . nfMtrr mjiit-FPlatt ckblji 

lum, niK'turilniM firaEMilum k'fUkflriikars ilif^kum itiixÜlUH, nnatrtu l3fie:i 
rci-li'Hkaki». U univrrtiiföti'jri i Sn miiiruiTk iiii|j4"ri3ktpiii tHitioaf-tti 

imLk* uEnkib iiiii" iK. »•nv. nur Uk UfiilUj ÜHnlkt^ iiiv Hera 
{. , , 3St>3) i'uiu-ij ?ta-ari naru |kri ulm 

m-IrMEr. H aikEvk^rriliifI) rkiiU ulc^niiht. [i,r>- . . * c’miJlrmiiiiiu«. 

KikriMaliliT a'E|tb*iu, 

I* Fsrirlili}^ 1N'IkiiIkrtiU Ib'ilrl tu Mjkjjdf^li, m. :^4 W* -fS, ifaP flEr Ah 
H-lirift iiFti lü^fl Uiüif ll"U upiiur. 
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Weisf. ileiii W^rtihclhtil^ dit? Kr«T^hiirt vnr cleni Ir^if inn-n 
&priM)scn f.u 

ontkiltcn liit* lii iftoii Kptifjf'iirt ilieh je l in Mihr 
und i-in WiMii^tr iinil iiiii-L Ahwfii'lmufjeu in ilc>r 

lieiLeiif.diit'. Hie ilie iAh » «ie^it-niiltt^r^tpIliniK "l'n“ 

tveiterj^ kinriimrht. Auf hiriQe I''t‘>rt}B,*fiiinf^en utiil jtiirü utif 
Andpriinmr^ii Her Heilienf.ilK* inerhnlli ilcr fjlrjci-eti liftny 
Khifp isi jn kein flewit-ht jtti d.nw fsf %ieliMelii- piiie 

l';rs<'hcLiiiiitf' nni-Ii in den wliten ] >iplnTiirn, iln 
Jtvvin/:ei, «W ,|i^. Zufnfiim^u-n disi Ma^flelnir^rer 
Siiick«^ die Fragte tk^r fUjiiilm'iirdjpkoit dUwr Abweichun- 
gcii, iK-KieiMin^irtweii^u der Fk-htlieit dichter Hrkimde MiifKij- 
werfen. Miiifdeltiiri; iieniif HelbstÜndi^j: r.>njf!P 11. de EHVeiifl- 
[rerg fätwisi.-hen Orlainünde tinrl Xiiniliprjfji. cMimiw Jlnrohnr- 
diiH de Muniifelt («wir^'tiFn Htdiunenlniri: imd WiilTiiiirer-jrie). 
C'uinew K, ile Ifartllinreh fzwiselien \^■öltLn^;^rode und Velt- 
lieiin. In 4313 mit «iiderer Bexeichnung). Liid<djihnw 

de Hassel (imf h Veltlieim, die Anfj-ühluiif- fk-r folgenden 
«iiafen erfnlpt in la^iden Urkündeii in abweiehen<ler Keilten 
f'dpe), eoiiies (fiint^linui^ de Kniieriti fiiviwlien Tkirur. v. 
MupIelMirp nnd t«.tniw de f'Tnnifdienu, von St. 4313 jdiwt-f- 
eliende Keilieiifii|j:>o), ennieH «'«mnidiis de Ik fieiistti!i]i fvtu 
rnnnid tlü Ikü-kesWj'. der Olimen Hernln f!c 

Kaeolnir^r in St. 4313 an viel frlilien-r Stolle). Fmllieli den 
S<dtluü der Zeiiftejmtilie liildel in niiiiifjemiiUi-r t un^eafiilfnn^' 
des rSroiuer I>i|d(.iHs de idvilrite .MMi;-delnir"eiisi und tierlmr"^ 
dus (»riwfiMisiiiifi nllein. aU'r keine Kleriker oder liüfgcr. Ali^t. 
t in 4k*n Knipfiiti(;ern mihcsteln nder Zellte. iiWr ifi rnde die- 
si r m. iiniiingtieh, denn er ist IKJii isler IHll yestuflK-n *' 117<| 
bis nwti bniiet sieb nsieb tlem Ite^iMei- kii Miilverstefit in fkii 
MaifdebnrKer T'rknmlen aU J»r..|ist iltisw'bimülu.li Hudif-t r 
nneb nietiials ein IbHnUerr niiriieiis Trerbnrd. Die thielk' 
dic^ser fiilscdmii Ä-nt;etiiieninuij? Ist kiiiiin fnididi in St 

3HiW, ikm. Ja der Vorderteil dt« Mn^debnrKer . .. 

nmomen ,st, treffen wir In tler - i^.nnt v»ii n“ tl ^-„n/ idiwei- 
cWJen - /en^^enreilio: Gerrardu« AhijidebnTjjeitsis MreiK,. 
sdns. hn dabre 1 Tofi liekleidete er tat-ruMieb diivrn IVH^ten. 




J>iu {jipIdWhion D]|jplobiF niiil 31-Flolkii>r VJ- 


Andt^fi« wie^lor sieht es iiiit den rd>ei- St. 4i^lä hinnti? gij- 
iiiiuhtc n Zeugen den LnienKtHiiiji^! sie:!iiiid für 1 l^Ü (1181) lils 
Mirklfemk .■^^irltor 7M enveiseii.”^ Diiß k. li. ClitiiKeliti vim 
St-hwerici 7Mr iiii^ebliehefi Aiis^tellinijri^jpeiE diT< Miig^tlehur^^er 
Stiieke* tüM^h Abliiinger Heiiiriehtr il. [.Hwen wiir. heweist jii 
mir, iluß CT nietit in C'Iihhh jiiit St, gkneliKeltige-n Di- 

|jlbHi bis Zcm^ i^^naiinl sein kuntu Ihi bereiu iiwei Verlagen 
für dvii (inißt^nl iler Zenite»]isie uufj^-cliH^kt würden, luiisseii 
M'ir mit iJi^r Mdglielikeit rft'lmen, «liiß der t'^berr^diiiß aiiK 
einer dritten sUiiiiTiie. I’iiUt den lüslier lit^kimiU f^ewtiriJenen 
ldk jener dahre veiuiiugt freUieh keiiicw alle die (d^en auf- 
j'c^rddteti mler üueh nur deren .Mchri^ahl in einer 7.euf;cMiliste, 
f-s liirwn fc*iidi grille tfriimle aiudi für eine amlcre Mü^lielikeil 

^ rcuiiiFit IK <1^ KnvenMeiTF Ikii Mrlinii St. iSHel Vbn 11^8) IjaL SL 

OlUPJi itiüi 4iail au fUr KL ObfThlcirrliF uts 

J^4.^nalil|L — C'oikhrn lllJIM^liJkriillli dl! \1nIlNt£>]d ini llwh:^. IfiLt- 

T taCk 33 b 111;^ uIm uuliiiliSH Klä Ti ruf Iti nfklimur-Fiekfr 
lU'ff. riiS]. ii*v tS. Ifl im »Inhr^ tnü^iflülkrt. — Coim^ 31. iiv Hurtj- 
hiirr'li int Cirni iln^'pr Voa flarüilMil^ odpr IVilltin^rodp, dsr än 
St. :i4l:± ftiA Miti» 3(3^4 Hue'lmrd W.j fRl l difr IfarA- 

biir;' WFir im Jaliro 11 Sb wlEilür wordou, wi« dlp Ami. 

S. JMri Et|NL>T^fIIrd.,. Ami. Ftilid. lüid niplilcn I.M. tl. Id. '2ä. 

T\:k l&l), nli* litidi‘11 HrbilFr liFie4-ii dr ITurli^idkure na ririFr 

3Iri^inulLirk. tucl 1 l87t lPrikfiFi'ki'>T UH. I5, — (iiuE Liidipif i'pil JJiefiM'l 
tHi. im li^^pintrr i\vß UH, floFlii^t, Itildr^flm I vttn lUi7—lis*^ 
TI»rlig.ii>u Jrht Uaieli >1 ikh^TMU^dlt f iiv> iiiirth 13Si^. — 

i«iirk?jtdirL von Kebwerin, iii iIf» Küak^^ftiü Ubüirk-La d. Laweu 

idu« iHdcuLiiiiltf Hnklle «plHL i^t iiiUf3i tikl (Kl. 4^l4l3>|i 

föl3#<l!i'H? UriiUHde wtfkJi^li kii wIl^ liitiHvIntHlit 

K^i LscTi'fi'i L d, fi7S will, da ilnü kwfUc Ori]annJ 3Tp3„ Stiimef SivfitrEl^i^ 
118^ 3iid. I. 3üii. frn .Sniiimt^r 1181 lki-lri3i^3i- nkdi litinuirnii 
alsi AallElxil^r d^ Ldwea bwli au. der BFUjjibruiif; LClbwkfl und bt- 
du Lin Stndiv 118- rittdiC iT .UlC drir StdtF db^ liimen SaiLdiMHin. 
BFriilLnTd. .Sihrrti LiiW. CTliroii. TI. ^1* 22, Ifl. 1, M. CL 
SS, “.;i. HU HK. — Kiidlirti i‘^vrrnr> f'uurudii^ [1 f Ui'^ii^ntvtida: Knn- 
tM L iM im H«:P- dt'* UH, dr& Ilcit-iiftL }ILlili^»be|ni 11 Uli—M7d 
wlerynip fl8d liEiEft' il'b Ilii TH, dra llftlbiFTitaLli | n'* 3UI Fbiii‘rk 

FriiMrldi, Siilin ili'^ Oriifini Kikiirüd and hüll tllt? KotttHd IL Dtwii 
Kunriid I. ditbiiiU iiiTfii uln K'Uii^Fr^ Ein KltwlFr MUdiFltdiHii 
IIad liiiUc an! wiqpii fifftFrla^jli iiteilt verKirbti.-4T ubündci f. 

tiw 3E8n. — Irh i^laiiho ntich mal dipr^n Füsli^tp-UiiiLpm |w»|niDgFn mi 

kllniirii. idmr 4^» v^Krtiahdi'ar UrkiimlFnninli^TiaL iM’-raiTk^lu'ii 

iii4i>.i4Mir 
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ihrtT Ziii‘aiiimifiii»tdUing mifiUiiron. di>rt*ii VcrHTiinrlnis diirfti 
irim* JvriirlpriiDi;!; der JüiUtchuni^üivtrliültTii^.^ ifi's fjufhiir- 
dipItiriiH n“ 7 trlcichtort wftrdftn wiriJ. 


III. Zh n'* Heiiif'i' licnif'rkr Slnmjif in 

ikrii K€'irlt!ilii(iiz]<Trti: ,Mit lit'in AiiPütplItinjiwtrt llpntT!tv'4;li!i,' 
tind bloß n;ilj; lH>Hk>4; vnm J-'üIstfhfr nUpnlpür itfti Ami. Stint. 
iiitiHuiT. !% Zpii^{p|i sind zinti IVil ik-n rrkiiiuJtMi vnn lli)4 
Itanliiwk'k tbtldmt.* Di> klJiU’-n* An^nlif Knli j^idi sidilliir-Si 
auf St, iitni :tüw:l lMf.ifhfi). ine [[U^r inwiffrni' itn^fiiinii. 

aU iIha erütm* !►. keiiip Zoiifron nennt, letztere itliiu' 
Selilußprntnknll ükrHiefert i>ir nmt mir iiiieb einer Verriin- 
tiini; Stiiiii|ifs In'Tde ftleielizeiti^ 8tiji«rj«etzf werflen, 

Wiiht »lief aai^i St. tlättt-t, fjjp Mrhtiriiinj'tüirkiinde rief 
^ Izeliiikkii-terH XeiiimiiiP<ter weitfcehendo rbereiiiptiinmuiitr 
mit ntiEM>n-iij .Miigdeliiirjt-er Stnek n" 7. Sn Mhun int EiiijtunpM 
lirntfikiil) thireh VnruiiR^tellniig der Mevittionsfnrmel ver liif 
Timliitnrr’ dann in der rijlilicuti.A^ niid cndliek v«n dc'r 
Si('lieriiJipif..rim.1 «n*» U* zum S,-klnß der Zen#jmi reihe. Uaii 
ilie eiwstifre ImmlHidirifTUrh erlmliejie riterlieferntiff für St 
Ääwi. der zwiHeheti 1174 und UÜH, wjihrmdi ein lieh idier sudmu 
vor 1201 f{PwlirieU*ne Hainlmrtfer (V|iiurliir des SdlInB|^f.l^.^. 
kolU entlHdirt. ist unter iliesen t-nisiriudeu für unM-n* l'nter- 
KiK'huii)t ein iK'dmierliehes HiHiirnnjs. Mit ijetii KM'Iialnkdtl 
des Muj'dehnr^er Stüfkr« und den Ahweiehiiiigen in ileii lad- 
den Zenten reih in wen len wir uns mjcb ein ff eben der zu lie- 
la-bäftijbfen IniUm. Hier »ei zitnni'bst lienierkt, diiU St. 
nnlrr dem liinlluJl des dutmd» fübrenilen Kahzjcitmfur» 
l'.kkeluird A» wie ibii .1. Sdintirz' lienuiiiile. entslainl, tveiiii 
er uneb da» |)i]dom knntii «dbst iiiundiert Imln'n und für 


!>ivm» eWiitta WhBriu.,. Itie^ l‘HPFrln«in,ii„i,ip 

«■hon {lernlmriti UUtBr ÖÄ Anm. tlll uud J. Ri-I.ull*« ürk. t^Jmr* 
137 , K<»r ahnlichr Uiii»l«<niiiijf im Or. !<(, Sü.’m. Jj,, 

Jfrlinrt, m voll «t, 3 SB:t f.uin mmbliliijfig 
" »iWHl iifilur ist. 3a*,t Mnrur^u« .,..|„ 

^niiiiHtria qiiAlitpr. * 

•* Xiir lUrm, Hno t'Win»llmfl,«„^. |.|,[ ,, „ . 
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Niirfütia und Icme dm dcfis Kreisw V ij«»- 

Ihts be!iiiit£t word^^n »dn dürfte Au uh dic^ AnkünLUjitHng r]>^r 
Zeugon gesoliieht Iiicür wie im Afugdeburger D. mit andereix 
riinMcm als I>fti Ekfc. A. 

Unser n" 7 nun jseiici im erftten Teil de» Ktintexte» td» 
xuT ^icherung^formph Hhgts^ehen von der Hngefiilirten 

Publieatio, keinerlei Anlehnung^ an diw Diphnn für Neu- 
innniiter^ um mt engc're dagegen an die J^tätigung der Tri- 
vilegieii Ludwig» Fr, und Olim t- für Urenien iliir<di Fruni- 
riek L hn dahre llÄS IHe(regeniii>ergTeUii]ig der 

l)e7r'iph non litten Wtollen wird jeiieriniinn üWrzongeH,** IMeaeti 
IK ist niriiL nur vuiii gleichen Tug und für den Ldeiplien 


' Er^airii 

erivit^mn dlvi el uEigii^i^Eini 
linjHLTntori« L. prImi funrinle- 
rlw » * ^ pcrlet^lie. 

KtM ütR![iir ^ , ip rlurluN ijitiifu- 

i|ili4 Ul n. rcelrHln Mliitliit^ J4tn- 
luimnpi, qfciiiil (liinavitp iS+>ttBft4tih 

H iiehilra im|i»riali niKteTitalu 
rTriLllnifcBmii»i In mjemGTinnh 

<kmiiUiiiü taiii futtiri^ 
r^uaiu iirädt^nliB vil»^ nilulit^ll* 
l|lli»1 

nl tiona iM^namionpfL iura *rnm- 
nitAK-A tt'rmliii»i, hIuij^I iirMiiUi^ 
plnriftnlitflimuH üujherutur In^th 
tnit, in>H vifTivv HtalilUtnlfrt rU 
gnn^ pnüliri^e «nöflrttim- 

lineal il^ViM rum ttUlglia 

ruiiurnticiüu dinttlKf^ltnütn, qdod 
in ¥«l«iii l«c» * . » id^m glorin 
Itii}k«mtor 1^. proprii 
vigon'M nrrluupinropnkni ul 
Ati^wr DtnhUH reulrfiinn , , . ut 
Dfnnfavn «ptuntrionftHnm jiftf- 
rhitn anr-l-rf^iuilktatiatu Mtlpui 
cfin^iituil H ui In fntiirum , , , 

d^vlnrt' jhMfiHi nc «lUiiiqitDjn 
fpimpnrnm Pllr|iiani ftibl ^ , , 
vundirare drlmut [H^Upj^lnteilt. 


prlvllufö} n iJive rt aiis^iAtiej^inifi 
imperotor^ illiii» fori piv fundA^ 
torr ul pBlrtma ^r^. 

ÜüifUi^ .. 4 rIa-rhiH inluf^tujR >ip|j>- 
qinrl imiheniinr O. . . r^lnliijl, m 4 a- 
tuluiiui, qiiiiJ diaTuvIt drc^ridtiiUA 
i^ uiUNtru 


riiiinniiamil» . . . omnijt tniin pn^- 
hPrw^ioni^ inra pruiinilut^ lilN-rfalm 
■ « . i^irnt id'"trhtnMictid hini 


rtiani xm» limglin liUl- 
dii|i<kn«> dfgni^imariu «|nad m 
rnlom lufco ß|r>riD#t^i<inini im- 
|ATRti»r 0. ll. iktnprH rigm-la Irl* 
Wönl rt mp^r cnrnir^ rivlintuFi * * * 
H uiiinliicn M-pluni r konallütu |ujr- 
liniii niM i-iOfKditii ii Qm ladirlLins ron- 
hllliiil vi D« in fulnriini supr dlctu 
liiiivuriiiHtl cn'hviori nu 

quiMpiBtn aliipiam MUi \u jirudiuln 
nitivutNiileitu vindlrnrn dt-dwnt 
lUk-tAtciii laUmUäcII. 
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le 


tiiipniiiffiir ivie t\m für ii- u mitln^nttutc St. mm, 

«udj vurii glf-irüeii Diklutnr «iifmsMJtKl.” Kb kühn ,hih«.r 
«mr KrjMeridiii,«m du* VorUftt, ,J.^ MuK^loKurger L^.thiii-s 
11" - mti, Hass Imtcrt* mnU hi Jt„ iHierdnatimmenHi-ii TdJeii 
iiiunkstuiis vi-rfäUbt mn — .nlfr ist ^ v.-lUtamlise Käl- 
M'hiinj» ulme eebt«*D Kcm ü 

ttjii fJaji jtu ttntj<'}iddr‘n, intiissm<n wir jene Tdk- von ii" 7 
niiU|r.v«rlK.ii. wdelie iiiiütrhnli, (Jlnielilaut-ft MeiWn 

I Ja fulJt vor ■illeiH Hie Aren-,, ^uf, weil sie weder mit'St. Hifü:', 
itwus /.i, tiiii hat, noch aiii-h, wie hier vorj^rHfpiid lieinerki 
frPJ, Vpim ai]rJen.ii .Ma^dehiirj^er Lithar n« » (St. Saäü) jihp- 
(•eilrieben ist. Sie trii^t lilH'r Iwide hinans in FaspiiTift iiiui 
tmJarikeii des Diktates von Fkk. A,*« freilieh iiii lit 

rem, teil weine nnr in leisem-Ankli,i^u-ii «„ Hessen Worlsel.aU 
i.tid ist iinterfniK-lit mit ^nm. fremden Elenumten. Sn sollte 
ifiiin statt enin)>eLit eiMivenit erwarten (Si. 4^72, 3äft7 

niiel, lioiu^ta |K*titiM hl Kkfc. A fremd, timlet «eli Haeeiien in 
der N arrutin von St. astm. 

r>ns Sel,i,,öpr.,tppk.,II endHel, ht in Kwet J a«stin^u„i 
Iietert. Die |>eideii Alis^-briflen von liSlö nnd Um hala-H 

' u^vvv^t T” 'l-irnfone iuearnntionis 

' Drnek v.m 

1.4ft Driin.||. Wi('.lerk-|ttin;- Hey). 51 hier wie bei n“ S -Jie 
konighelie l iiterHi hriffzeile mit riem pU-ieben Ilolm-liiiitt des 


^ E^rliiii a, (X 

“ Zz7TJS:s^T^r.l:^s:^zsz,T. '-r- “■■ 

rhl' t7i"""T “"r '•'■'""■'“■S '« -l-H.lh«. “fcr'to'JSJl 

iiiWr iiiHit m ilrr .Vr^nfruj in .i.im, 3313 , 335 ^ 1 * ttru j,,u_ ’• 

^ «.t in: 320 !.. reiu-raa 

.t2ün. „n,. Il,il.ilnmu„ 33113; OHnt« i«rB - 

Me. Mut,, ™„*ervare :iSD2, «obBorvata .-„««.„.rP -F^Tb,. 

iurrrurp ;t 3 lH. (i-pinM-narn uurti KL '[SnTi i 'i ’ '.‘*'htwtu r««. 

,.«„„»vprp Ib: pr.p«.ovPrp Pt b.bm...„ru. 32«3. 

n.läü, jiriiliiDVKire et rxHiullr^ — FQr dip 4.^1 li i I ^ 

rf ndi-Liori^jt id i^rmnpUorirfH It^I unL “H' 

tifumlU-r l-'iiubuK uii^lprliPlirl. 
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\luiiik^riMiiiii:r««"^* tlii‘ Kr>vitliriini#T 

H iiiw.'riptitHii-J MTiil füp hiitk>riin#t: Hiihi ii. iiir. dimu 
nirao .\J(^XXXIIt. imi. XL.. Miwu vrr+> rc?)^iii f^EkHiarij 

VIIL^ ijii)H.Tji Lj ufiiiiii HcrUovHilf': in OJiriT^ti noiuirie fc?- 
liLÜU^f iitiii^n. i\w lk>;;ninrkiiti^^: in iliHUit^tiune 

i‘ivit, iNHitrii n. iiiiprE^n p. 

II. lä, -^rrnTr tyiMn^rnjklii vel wrilientii* jiihiii^ pru untiü 
TKi3 |NksltiiEi fiiMrit, flU’s vem. i|ni» klHliiiii luxr iKplniiiii, ifi 
rnrruiitii ve*:ui^hik* ox4"iü|k]uri floju^rjerit, Uio Nf^tiK ifEt tiidit 
klnr. Wtr nur lUui l>nu*k v^m Kiiinliaii vnr wifli bal. 
wirf] uiilN^Iin^t unui^liuuui riuß l)rii 4 ^k in i1ii*^r 

im ühri^en mV flor vnn Sivnilinii ^obiitiuipn 
nikerc'in^tiiutiik., VkehrülKni wir iik^r {He um bckanüreii Kopien 
von 11 *^* 7^ wir fnujetu oli füe nifhr otwa tUm 

;^aiiÄ klirrt* Iwhatiikikjl jtfmpf (flki ja nur jl iiw. lliUS hiiWu) 
Ihh, Lntuilf^r IihIio icli Ikiyker in Miifcilpbnrir, IkTÜii^ WetÄiiir, 
Wie-tij lJre«|eri* Munfjion vor^^phlIch luirh dim^r 
sH-krift i^&fabrirlDr^ 

Hie Fps^tetclliiii^ ili»s Sailiverhiilt^w wärt* desliull» wich¬ 
tig, weil dfla vikti Siiniliim gelHstpriP i^^hhiBprEktokikU uIhwuiuIh, 
iiticj zwar viel geiniiier iim-h nlit die Arengw^ iieiu Brauch il^» 
l'.kk. A etilfiprielit* jetfiki'h üiich hia auf die kuiikreteu 7mt- 
inid (>rl^augHlx5U jetiein vikii ii" H.^* Infolge d&v wiifraglielien 
Verfülficliiiiig von 7 taiiidit fhiker die für die \"pr\vertbar' 
keil diiw^t ^Stücke4t ciitsiiditHtk^iide Frage aiiL uli Szimliatia 
SchlußproUkkull ülkerrfsl eiuf^ lii^nut^teii e^diteu Btücke« inl* 
worauf die Areuga und ^lie iUicr St. liitiana vurkiumTiien- 
4 teil XeiigeiL fiitireii küiiiileTi, iiiiri mir r|ie t.Hudcii haiuJjfielvrift' 
liehen Kopien, l)ej:iehuiigijEwoi,'fic* deren VorJage eine Kiirznnu 
eintreten ließen ixler oh wir e» niil idneT eigeninäehtigen 
Verkleinerung der Zalilen vmi n*^ ^ diindi Smatiatt laler sei- 
tieti (rewährHniniiii zu tun hüben. 

JKe Zeitangalwi bei Sinaliäii würden ntif die Zeit ysm 
ild'i -luni 4 bjH zum IhdikiionsnwbKel zuaafunieuKtijunitn^ 


^ DatÜlirr antffii F, Amu. 11 &+ 

^ Ihilu n. iiic'- a^ukmiiv MC'XXXV^E. XVO kl. ind. XTIT., mtiuo 

fb‘rrcK rr^hii cii^Ed Ljnthnrii XI,. tiiki^H^ril 11at-liiuk : in 

l'hTkr^ti Moiikinc M 


Sim^nivlhrr. d«r flin Kl- IVf- Bi|, AtFlki. 
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ia 


wir iinileii Zsililpii uiirli ii*H*h »Jit tfiii-kkcKr l.ntimrs 

vitri MMiii-iit tfrj-tc*Ti iCitiiii^rKTi^r in St, Aiijij, !J,"1 

11 ( 1.1 MM «)kt, HA, (>r. von Kkk. 

A. Ikrniit ift hIk'i- Hic* AitwjtFlIiiiij» irn 
Kliistor Ilitrt^fild Iiiiiit rn v«t-Hncii, <k‘nn liff KiiJm>i- kt mif 
sc-imitn Midniwo^r i,„t utii L .Ijitiitiir in Knln „nd mn äö. ,lji 
iiMur in CiiH^iur nHirhwrkkur fSt. SilMS, 3ä!h<). Xnn Hnden 
wir nk-r in .Ion I lijil.impn nux .Unil April U;U innen KLiekfull 
iti (Iinn Ansiitz dpr Jn.iikti.m mit X! (ä.|ier»t Si, 3^1(4, Or.), 
Jtwei W.wheii «praer iin.li in jeninn d«i ri-^nii mit VI[[ 
itSt. 3^1)5, i'lK>nfnlls Or vim Kkk. A( niiil diftip /ühlnn^ liii]! 
«.‘Ii eim n Mnimt Inii^ fSi, :«ÖÜ. tieirlc Orl, ju ln>ini 

n, regiii l.k in den diini Innein |St, 'iä'PjO. idlerdinKi. U>i dif- 
X'ii Orijirinnlen Btfts verlnirtdeii mit u, iiip, 1134. ni.>ß ilsiii 
nnr in nk-tit eiiiwiitidfrt-ipr Ali^-lirift iilirrlieferte St. 321^ 
fnr Komn.', wvkUe.-^ wpec« .Ii-s Aii.^lpflnnKw.rteä rkird.>wick 
oiif in diis .lulir Il:l4 |{eli*Vren kajiTi, entlnilt die Aii^'iibcni a. 
ifi«. ll.y. ind. \ Mlj pü würde luieli ^eTriinii Ainw.telliinj'snrt 
rc lit gilt in dl«. Xilhe vnn |nis«,,i. nntlridirt Hl«-r IHdi r 

glini'li n** 7 der Tiigf»iaii|tü1i(.. Wir niü^Kcn didier niient- 
Hctiifden luiütoii, oli in iler Kanzlei inndi lad der Ifercvlinnng 
jlw Iiikiirniiti.air*jHhti-s ein w-lcher Riiekfiill wie sifhcrUHi 
M'i Jener der In.iikti.ni und den Köni^sJjdLi'c» erfolgte, hIh'f 
S i. i's,t relnin ain. diiMN'iii (irnn.Ie ii(s^>r wiHidien St, 3ülir* 
iinH oinzurcilic'Ti. 

. *.. 3=>. April /.n (inedlinluirK, (it.i 1«{. Mai 

wiinler in LiineiHirg weilte, lai iht für einen Anfenlliult in 
Ji(f.|r.wul; k-,iHeiii Platz, er jiaHt 1n*«.r wio zu Anfiiiig 
kelirnar, wegen des Keldznge«. gegen KTmig ilagnim vi.n ha 
nemark, weli'her eine Polgo diu zn (ktern in Iblkrstadt 
versammelten iJkfuigcs war. In aidehnn Zusninmenlmne 
wäre aiieli ein Ik'suek des Kl. tlarK^feld iitelit iMiwalireekein 
lieh, der Zeitraitiu v<»n 211 lagen zwiMdien den Stal innen in 
giieiJhidmrg und Liineliiirg ISeÜe für diese Knifernntiuen ge. 
iingeiul Haiiin. Kalls aIhip die v.illen- Ilalürnng von n» 7 
siut einer cvhten ViiHuge lienifien su]lt«, müßte dieses ver¬ 


lorne hiidom iingefülir zur gleichen YaAi wie St. 320« 
:*efj(f, wegen st-iner Zeiigeimiigjihen iik-r ain-li St. 32!l's 


fjL'j-iirkt wcnU'ii. 


mdw 


hitH !^T4ip:4i'liiir^i^r jlT|:i1i>Eibi«' iinil Mi^U^IjiUir 


Si+huii Mü^ifrlikrit uiili^^^n ilk* 

jMH^flilmr^er n^Mrh iirilntr itiH ^efiiJii w4:n'ii?>Ti, 

iMüUHit* sk'Ii jw nur mit jmiim vim St, 

Ziiiiüt^hrtt fifl tM^-im^rkU ^tllU ilii^ ,\iittt‘H<'iilu^it i\^ Tvi'/Jii^^lH»fHi 
VI *u .11 ii III In I r^ I \ rin iitni, 1 1 n4 Hi wHiufs %-tJTi rdi? ii, t lor (J rii ff*ii 

Adülf vi>ji Si-liiminihur^ und Rilmsir Vüii Ofilcmbiirjir iin ]K für 
XeuinriiisUT Äur Aiii^^t4?lliiii^ in XiciiitrfiiioliSiui sidir j^ut pu^- 
Würde. Vmi dfii Inet imf^PKutihen si^dK.ui ulii 

liJiiiite« t^iiid niriKtiiiitj^^ J.iiiilulfut^, llemliiirdii^ .-änwie der 
viirIii'fm?heiHle t'pinrufJiL< Htudi in fUun I\ für Wnlken- 

lied v*mi 12, A|ir, iSl. 'WU4K »h** nniuitUdluLr vnr Ik^^iim 
d<?;^ vpriiiiifinini Xni^i*,-^ mudi X imti^rsin-hsrn mif^pf iili rt, 

ni4!i Mni^iirlmr^or Stiii-k um nt !iln*r ^^(iiEi duw-r Ivf'/.- 
tini iniK^ Aliquid vi,elfln“ St, fidileii^ Von 

IHu^tlicliini iliMi I']r 7 rSdKi,*|iof Xftrlwrt von Miij^didinri^, dif? Äbte 
K^^n^^l^l vnii Ujirnt^fidii und ]]iinni> von S, ,Miidifd in Lüm^ 
tmr^* vnti Woiilirlien llinnt'iriis iJiik liiivüriiiL^ iin|M*rutorj?^ 
nini lluwinuunu^ ^‘«■iiii^ dt» Wiiirelpnrj^, AiißiTihnti Ih^- 
j^4"ichtnn 4 *^ Adimdtl livn lüiriui uU .Miindup» iU* liriitniebnr^, 
AdiiSf von SidiiiiKudnirir i-cpnivh Hi»k'^utnie und Eilniör Jils 
roinn;; de Alti-nlmrir, wühnnid im für XnnniiiiiiJter hMp 
dm nur mit dein Aniis^tiTid nlitii« Ziifil^^un^ir eim-s Ami»^- 
nitxc?!^ du^trlmin l*uU AElimdLl ernl 1142 ^lurkf'nif von 
ilrunrkuiluirgAieiUeii kunin Init ^ivlion Beriilnirdi iiii^efiilirtA* 
\\ ir hnbiui idi^t hier mit eiiK^m x ert i il 1 h r b p ft d e n ZusatK 
Kii tun, ^Uüelm ^dlt ohne Krage aneb vmii Anirj^k^riddi 

de^ Si dnnmnhiirgGreT, wekdinr id» Zmige in ileii IJi knndetu 
viid k-b i^^bis nietnalp den Ikdssit^ i.wjnief; HolHutiiiG fiihrt.^^ 
Vim den Zengon, webdie in Sh gur nieht vtirkoin- 

inein inl der Kr/Jdw.liof SksrVrr. v»ni Mugdebiir^ (f llfiJr 

LothflT 11t. fiTO vVnm, iSj K^^nnul ilf, f?. Anm, Ü», 

Tn tUnt Ipri ]^|u»i^uli«r^ Elaniljiir^r L^Nl, 4ilpp:nlru£iktpii Ürkinal^ffl hpUlt 
«r, 5o||.TM filis^si Tlti‘l tnhrb nur AnvU ««kai*|- Stiiiiiiiilmra. 

ITf'ftiiuld firriHht vnn lIlt ('OTni^ltit ÜK! led, ^]iiiipii.1 

|ht JyS. in in^nill l>Ct4arMlli p, SrtSl tiäcli iIbtti Titdif AdoU.^i | ]., nt« Grpf 
vm\ nn^tHlHa irt i-r m di*ii Kcid^ il<w t£, Jkiirii. vorTiDlL^n Vtir- 

ik-i vilj4 V'iir«f4iiii j>. iK^zpichnf^, tÜP lildMitHUt^r 

lIu brfp-}pn4>ii nkit iltih^ni Ntinn-n in i(rii 
um rHitEEkliiiUB, 
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■Jmii 0) U-i iliT Iliitfortiiif; Um niitiiflirh u u m i> ] i ^ b. 
Aln'r mn-Ii Jn-i Kintoihnn^j dfw ,Stiii*k&i x» n:i4 prrpsl 
X,-iiiiiinp fJi,. ^4hwi>r>ti'ii Ileih nki'ii. Snt-h iti^ri (ie>.lii 
art-hiPji. ki.nirnt s^-bwe-r krank mis Itjilin, 

Jtiiriiok, weilt tilic^r ii.K-li iirifjefiihr .«iv-hs Mimiite Kjiis,,r 

iiml nimmt Hii ver'ii-liitfiknimi Jinftii^r,*|, fd|. Kjm wini diimJi 
Iirkiiniilidie ZeiiKiiiiSiie kstiitiijt: im U trnt Lm 

tJmr wimkr flputi^-limi llmlen, um 1. Jn„. 1 K« winl Xiirkrt 
y-ultji in Urkunde- (St. ims) ds /.enge geimnnt 

, . iinti winl VT Iiiiiemerf firrteViiU-ntP rim-b Magdeburg 
Oradit. zu tJegiim fk-r lmU n?.eh fMär;! I) ft-irrli.-li ,l..rt 
cmi>fnn^,,n. i.t mM*!. nnik-r ik-ite, um CWr.^,n„n.g kann e, 
/mn k-lzmnmal «-IckiiTi.n fApr. U.) mi.} winl nun miner 
kiflender kemesfans konnte er ul^. Anfiiiif; Mnl in 
llar^pfdrl wiulim. tiln-r er wiir «m-f, Anfim^r gewiÜ 
inrht mehr «m JI,>k wi^W mi Aiidmn (.l«m U) mu-h iW- 
«r (Jan. äü, Kt. ti^u) tin.ivu wir .^-iim Xc-ng^-lmfr. 

t «K» kommt ma-k dm. Antr«llen,Je, diifj er im .Magddmrger 
' 7'' ^'kwofil der A impfething.- 

7 'V !7 

üiim holilusw koinrnt'ii; tler KäWknr wollte .ItiR-fi iij,^n Zu- 

Vornytitc- 

der ktudr Miigrielmrg kgurieren luswi'ti. 

OJoirb unJecditlmr ist dio nngehllidm ZeiiLrmn^kaft de.. 
^11 a s mir m n« , g< Nannti»n F[ermiiiinii» iwne-j ile Win 

k Jk'riiharili=’* [ij*t Äiitreffeiiil auf die gfrjnge W«fir- 

«dieinhrhkett hmgewitsen, duü er IVM iiWrlmui« »dt snleker 

Ho/mehtinnK butte geimnut werden können, Uenu er verlor 
IUI) in (.eftmgemH.hHft lotlmr., rlie Wirntenburg wurde 

üersmn und .k-r KireUe von lUldiskeim iiWgelK^u.« V\^r 

H«Jtie weitern Sehieltsnlo wird niebtn licrieklet. man miiü 
i^lti^lmrdi Kehr la-zweifeln, ob er ülHwkm.|,t unter Imtlmr 

” SJ- r;. SS. M. AX4^ 

■■ .IC c;,:c.cr ..... 

“ (11. 2äS Anm, 1. 

*■ F^lH.iatlji '145^ 
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iHK-li iVw Kmhcjt erliidt, Weiiii 1132 (St.a^WS], lia^4 
1135 3307) dn «hmiu^ Hcniiiinniii^ nh Zpu^r au fl ritt« lat 

ulltT^Hn^H IUI eiiuni i^adii^ibidi-tluirinji^i^'lHMi {inifnu 

'/Al fltiikketi« ifclrt^r um ßlifk auf 1 s^'Wmx-kfrü 
iliiU tlicwr Niuiie in juiiuti tk-bitfioii muhrfauli huiiiiüsuli war, 
[iU> eiiiu liluutifiy.iunin^ fjcrütli' luit dtui Wiiijftf>iiLiir^i*r nur 
tiiiH dur XiiiuuriMiifluiulibcjit krkii^di iiiizulünsii^ iKt, Üml Keit- 
düTij diu WiuKunhurg jlitii iih^’i^|irm!kun wurden war« iiujuit 
ur mdi zimrudii^t ujdit nudi diui^eir Hiirg, ^pudurij^ als er 
linier Ktiiiriul 111. wieikrr hervurtritt: <le Krsr 1145 

Hnfle lull lim wletler als eimu^ TT, Je WiuetMilnir^ 34HT1. 

ist niil einer uti Sitdiorliuff ^^ruii^cMulüu Walirs+lipiii- 
lik-hkeit aiis^t^dilusiHTU daU er iii einuhi inditeu« wirklich hii^^ 
dun diilireii 1134 lalur 1131! HtiiitiiiiendeTi THipkuu ^^diuu ueiipr- 
lirh dlui^tn Titrl geführt liiitte. 

Tknii ht 7 ii]Ti.iTi eigeu ikr Zeuge Iteiuriuufi dii^i 
Isuvanwt^ guner jtii;M?riit4priH. ThiB it iiu April iiiul Mui 1134 
ini (kfulge Lutliarit wnir,. i?^t iil^ntiia walirHirlieinliulu weil er 
am in, Miii XU Lüneburg für rlag ebirtigu Miuhektift Für- 
siKnu'liu luiäfitete (St. daÜ die KtiukgnlH^ vim l^ifudierei- 

Sf^^:1lTen an Kurvev sedtens dc?^ fttuixuu llayuru in iliiriluwiirk 
VMjii I\iiii:4^'r lie.Hiütigt wurde« iinterrttüt/.t di«^ Meinutig. Tkr 
Zujiiitx germr im|K'rntitris klingl liiigewriluiHuh, wie uine 
tilusHo Ulis einer erziilslenden CJiipJlu, ist nber iiielit zu lM\an- 
sttinden« ila er uieli autdi IjuI der Anfiiliruiig die^^ Zeugoii 

^ Y^t, ii^p nw (ll4rt> iGr fil_ vcHi llihK^iuiiiM'n. tus 14 t?t (11421 für jpinai 
viiii Orl 11 mllii4^. nnd hlüfl rlt43) tflr Jm fir. von ,\n lUusi- 

I a-^^iliH-htpr irird liri drn icu TpxI ^^ndiipUpik l>I>. Kll lUnakph ~ 

Ci [pipIi iikit tl^m (ir. U. Hp Vla™llppibiirg tu Urr Vrkii»il»^ 

iWs EfKliirt-lkufH Bnjii vnik KHIii i 1 aki-Tittilil>i4 Um 1« 

211], Wrlflip üliilTl' Ixitlkttt 11t. I>rt Aiini. ö» vprmulpl«', Uet iit'liöEk des- 
Iktklli kkUKgi^dkkkxsi EL, wpil jiiipr tpuiter iiicdorrkuiniNolic Itprrpii jmftrpt^n. 

^ Dnh li^l. k-lk p^p« iUp piihfi^ tür ih^ 

Wkjrt** IhTiilmrfim klinflkrtr ilna t^ivUiar ticiplk Erlpdlpiik^ iW/ 

Id UiillH^r^luüt uiiil Qupd|knliu:rf? mit -H^iRpr {^nnfpii 
KiLmilk. M-iai«in fkli-ivn'jiwKwiiu Ui-uiripli und >»pSnpr Taclitpr Ciprlruit 
auf dif Ejimilipiij^atpr ^p£iUf;pEL mt\, — Wirln-f vcttT Tlpinrii'li waM 
aiire'li rtif l‘o]|p SSelrrwiTluu^ dpr Fpbdpn iik stdiipii] Iturzfi^ntkl 1 »«^- 

iiikkl p?- fpliU klalisr hpiup Nidm U mwh In HU 32fl4 !ör 

FrrkhUiBH, rj;L Fk-kpr UrkiiruliTLklirp 2» 


2^ 


EüiH fJt« r(H, l,nl. 


in (lfm in rm lirift frliirlHut-it 1>. für St. ajisi 

itii JuluT ll.'lT Ünilitt. 

En.IUfh nfimt Stikk i„h.|, „«.f, 

/wci Äl*te „h Zcniftn: ('liimnidu». I W.«vf1ilc„«k nhlins mul 

Mann.. lin,dmr#-fh^is Jkidf pussln vermo« ihrL-r 

. telltiii^ K<^ra.JfJ!ii iin^ß:w!t.iuliiift [„ eint- zu HnrsufeW, mtf 
j'Jiiriii Zn^r. dor Lüiipfmr^ Ik-tüImI lüMtc, «uspesteljt,. rrlsiuidi'. 
l>t>idf sind a\> /ciigenussPH « )„ ,kn uns 

pihaUeiieii Mil. koiiujjpii f^-ido AUk> iitemu!« ak Zt-w^eu v*w 
mit d^. Inlittir .msorL. „o ^ tfinen irsmuhvie ui-: 

kniinlsirpi, ZuimriitnenLariif. tvas zmiücl.st ointn idii.stijjm, 
l■.lndrt..■k frivfvU. Ihn fii.rlrinjjJiphfr mii^so« wir mn fr:.- 
f!fn; lud-t-n wir l.kr W'k in S.di1„ß;,r„k,ku|| W\ Smalim, 

I tti rtr i^iitii 1 lK(rn.-stc ciiifr verlnriiL'ti n-lilen Tr- 
Undo Z.I er .l.pkmi. ,dPr das Kr^elnti, frd verknüpfe,.der 
M^-hirkUr hilscin-rlmi^kfit. wif wJr das \mi an.k-m Zii^ 

' T'*' Zrn|-Pi.„.iho tdk 

lnr, tfiJti mir liülmr ühmrlieiiilicJikpjt anziiimhmi-n «e- 

/C. , /.MPck Iimj I mstamk. ,kr FiiWlnm,; .«r^plM.Kt 


tll>.*r •'•Iiiliilllullt diijKia-,, k,.ii,,f, 

Ihui l (uiiivoh.it««) «II,.», 

. 1, h>,n.«u Vhvilep voriiohoi, lu,.,o: .. |..„: 

ct ToiTo’,™“;’;’' “’-r'“"“ “■■>‘«"«►.„11^« 

_ ■'»■••«• M«-r n<«.-li oiiliti*«, i», ,|i« ,.ip.„,|j,,|, 

Kittorsph) S, 4 Koatlil -“t 

Aht ii’fiii S. iij 3.31t HI lAi ' ■ f»L irIp 

l«o,l, h.W,.r ,.„««„, ,i,j isiJ ao,J| —1. 

”«!r.rr.^sr.x.,*, sr.',:”* -■ 
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nur Krkirfcrun|i^ fhiU {MX*t L der He 

l^riMiikT und l^utronns voji .\liiji^flelphr|i war, duÜ die Sunli 
\*m ihm ordinal;i vnl in i!a[inT iSiiMmiae ci Slaviue, nt iiii^li- 
liäni [innniiveii^ et iniiJj*litiain de|iellat in «kniiiihii>^ nt 

tun iiiü iinjeitif|ne et inmn |nix in terri^i ii^th ^hibiliatiirH 
i iiiiin wirrK eiii^e^'liin.-htelt wieder in Worte von 3802, in 
h'riii]iernii#f i;ernfen^ diiB üttu il, in Miii^^Eh'hnrj^ |jn>|>rii vi- 
^nria 1 r i II II n n I el }^n|fcer nnmt^ u i v j t n t e h a jc o i\ n in 
et St a V n r ii m et innnimn ire|>lentrinnalinin iiartinin nietno 
|N»liiannj|i i ii i| i e i u iii eoiii^titnil et . ,. ne qiii^>i|nnni idninain 
sihi in jiraedieUi n n i v c r i 1 a te viiidliMre dela^ii fKitoätateiii 
i El I e rd i 3t i t et j^r n vn<Mi i i e» ii ein u d e f i n i t i v ii 
reut en \ i u sn ! j i m nc r i a 1 j ee 1 - i t u d i ii i reaer- 
V 3i V i t, Njii-li 11^ ninniit Krie^lriidi !, liiif Uitte dei^ Krz- 
hif^idiijfs! Wtelniiann die nniverj^ilaji MaKdelmr^ lu kuisC5r- 
lielien Srlinlz^ lieHt1iti|£t ihr die l’rivile^ien der Ottmieti mul 
alftsr Vnrfjänj^eri^ inrihef^Mtnlere jene:^ Li^tlnirr Tti- 

Ihts S^diwerf^ewiclit liegt iilni im Linlmr-lViviU’g. Ver- 
gSeieht innn die^-k? mit den dixd öitonii^eheii T’iilirikaieiu 
s^ielit nniii luild, daß der Wortlmil ladder (Eru|r|iini kiiuin in 
eJneiii und atulerin Wort libereiiiKtiiniin, daß aher inliulllleli 
die^ie die VerantwtÄniig für den lejtt tlew LijMiiirianiifiiiJ Inl- 
den. In id* 1 erhiiilit Otto ikni Saelifieii die CrEindniig ik^r 
Siuctr, verleiht dat* Weiidibilds^ und nndere RcM.dite Tiaeli tlein 
Heiitjdtd Knii^tantmif und Karl (Ir.^ wclehe dann Otto IL 
in ii“ 3 und 4 lieiütiiligt. Die weitere Au^knitung der 
heiilen letjstern Stiii*ke bei Jjotlnir ent^prielit tlen Aiig 2 ilH.m 
und der AtifFai^anng, weh-he in iler (ilüÄ§e ilea WeiHihildnH'li- 
toü und in der mit ihr verlamdenen rhrttuik znitiige tritt*^ 

u 8*1 hriül- in üVr {'dlc^lieu und Paiiüti^rr tlit- nail 5n Ood. 2710 
itrr WIfner TtoRiUil. der^ SWrTcur^di.töi (I^bund 

IIau Kuidy Ktirt üiUztr dii^ reellt TM in drni 

Inmlr lilldfl ll^lJ♦ mit vurrtti^n Tain. Knni|f dicni 

Imf ru AIrplHiiirtf iuiil witi.li* ¥vvl ■nicbSldt^ trvhl m\l dtr giit^n kaw'bt« 
will^kar«^ vnn Uvm Ijillilr äU ^ , _ juuIp doa wlet^irpu /U 

McpaJHitEU'li ntflit. näidi Ir wltlc^tiLO! luutif ii.idi dur witwi^i^traE rati*. 
I ä 1 \ht alwr ili »Int warl- KU >t. nnilo wart 3iii 

wklindi^ rwSit iiadi* dä liijiilfi'^i.'n+* dwr iif wart, da wunlen 

»ifi' sen rjitip, iliLE i*i knrxai und fiiUnnn. 1» diT ÄlRpilvljariri>r 

l^-üü|i^4:iiidiT. ji. Ä=4ü: l\aiN?r Oti.« dür Hiite g^ali iWn 



IM 


^intl «1, 


trliält lUK-h lim- k-rtfiniinttrf hrHrntip auf UimMinn- 
fk*F Stfiilt vuiji KrÄliJ!^chof+^® 
l><*r riH'htlictip Inimir i*t Im lmc(pii (:rii|»|M-ti für tlic an. 
WchMt'liD Entst<?hmiiJiy«<it uuniÜglitL. tla-r ,(«« 

Ahpr (W Üttoniw'iieü l'ülÄ-iiuiiKPji liot eulptit IJddmuTiu 
iJie EfolfindBlnlilfT DcntsdiJiiiifit- fJJallc a. S. jn04J 157 ff. pv- 
handelt. Kr lnrit.rpiful, rJuB rlie ErwrihnuniJ <tinca l’rivilp^B 
ittUrt 1. für die Sta.it xtijti .J. im in der I4f>3 jj-iHlfm-k- 
ipii CJinuiikpu vaa Stuiscn mcIj auf URücre Käl^c-htinj; 

n” 1 hpzieiie. wi* JcL Kici‘‘b .lanirkt- (Siadtplihui. 7. 47*) iii 

uipiiicn jjfiiiprii n'' lä! Hitgemviuihpb Ivattp. i'nd nmd»t 

jtiitrblTftuJ mjfnitrksani, i|aB rfiesp p:rwShniinn auf .Ik- 
luirgtr Sthüfr™( Iirüijik zurüukgtjlia. Wen« f*r uWr weiu-r 

hii-liläy^ rirlit iinrL ir a iltrkiir ima i.nr-Ik dn n'jUiK»tpii mir. lu der 

^,ara ,Wt riiiwi.i™ dr rrratitaiJü amadi, aH. V man. 

llH.,(l«;l,rifl^.. do. i«t „„ri, 

(l>ai.i.*U ... Du* rilfU*. Wcii-bhfldTwIui fl 3Bi - 

■Ilid pit. in a.TOüf «TiR ... mli wittisüte,. « 1 , ä«.l| fr 

»**IU uilkur. lluA ]jal da.iMi aiictg in duH VVvk-MiildrwItt .\urnahnip 
p'fundBhT Tttii dipf tiarii'lilAVprfaiwunf! |X) f 1 

(rahnniTa. a. Ü, 3ll), a-n n kuHl heiut: niritinb «iillei, alle die v.in 
folnii iin,l ran Helninjeu nml i.« .Irr marltr n. un.l n» der 

nvnrke ilpr I^wni-k alle irn ntrüte ra iruljp IiaTrii ... Ah «ie de» 
orlJicili» allir nii-ht. en jEunnen adir n,i ln btoeli trUdl nn *lT,rm urtrilr, 
4 b- aiiiMH'u hk jcu -MdplelMjfp huinn, ilfruaih.! diu. r» uU« wrirbhitilH 
^'lii^U. X«.|. nüln-f Bipfit .,u«.rn. I^tlnirii.a.iai die l.feiMimd.P 
C inuuiidA find timUpn |; p. anj. rotiioratoriji «tenin» OtUp 

MIX mnpM iHinxilln. aiBwIrnlP etl.un xenlnrun. tPliux nr«viflri»P ixm- 
-ax», (Mnpl. eivi(a»| f.rirjiun fundnta «t et«-U m.inkipaJr 

{.rii<.«i>uti «^nnrmiilH. k:iitrji.ir Staifilidnufjum eiviiui r>rwiNrfui- 

.ikxomin. prJieripiix c«|fital|x bp Mpnicr rk«itim llnitrnxix i.uiH'r 

JMPr lltiii. Ptd* w . Eni.rniaer amhiPB dp PnlortJ», Hidiriurn, 

da nuirrliia MlNiienxi rt LUpac<-iu<l nlTitatibuujup ftlk aiibin tix on'i 
inrp M»plrlmrp„ai Incalne xilftt, in- buu«, in ninn-llaad-. ex t’lalla 
rtlBUlBTH di-txrnt . . . itiiplpliiirpui, uiniie iiu; luunkifailp nrtrtMiit 

f.p<üfk, Lt n.iiPhi praefntBP «tiiT*r.ilalixpnh.n|PBetaeB- 

l.,ni tnat • .. 1 n r ^jta t J h « ^ ,j.,Wp nti ,h,b. 

Xin* ,,pi.Pi.i,kir„do ItklkP^niB ul „ulluH ... L, 

.n Hb i™, Ja.. . ., Jmat/ VorBU,- 

KTl.. die SiPlLPrimp 4.^ OlTl...fr.B.l,t*.A dfp },. Ni. zü.« ..inpBPhXi 

wunJff, JL plien 3. ^ri Anm. 


i 


yrnJi Mi4t-hKir ^3* 

nii^intj imiiür S|>ijriiiiii Imin? lii^tiiiiiutliLnt 140^3 

riiK'h niclst i\sbtierl% e» mn^ftTifdljuft IsHLvritnwit 
iJieken jms^siiifüllen, welf-lwt ftuf4i nficli mirli Hitfk in <lt^r 
t^4iinht1ieli€^n ÜlHL‘r]ii*fci»rnng Pibifr Mwfrdelnirg lx*s.tJinlen und 
Jetzt' in dfini ,1537 v*ni Ch^ Xoltcd ziihi or^lenniHl. in l*Ti»*k 
ltermiisgegt?l>tnen Setdisiiwdi Wfjiclibilii- untl lA-lienrecht 
üfi? Liebt gekoiiiiiieii^ Htini (H, 1(57), itit Jnn übf?Ji^i iiri- 
ricrhti^, tleiiii der TM]l(4taiidi|^e Text v^pti u*" 1 und den zw^C' 
bbri^en A iinil 4 titeht lureiis in tlein Wiegen dm ick d(^r 
Ik'dintir Stuiit^ibiblietbek ti^ 130 f. 5* welche ileii Irnndj^-tdirifl- 
liehen Titel fiikrlt uiiti^iiiiupt ileni Wielijidltl 

und LHni|i^rt?clit* tuid l4J^ä vnti Aiithuniu Sc^rg in AugT^lnirg 
i^cdrurkt wurde/* rn<l el>etiiwi steht er in der naeh der Schrift 
erivu iw «lie Jlitte des 15. -TiihrlninderU zu ‘^elzentkui lIuiuL 
i^ehrift de» gh>ssierten Weielihildreehtes iler geiiMiintCMi Iku'- 
liiier liibiiii^thek (lemn fuL JSSil (lIuiiiMyor \er?., + 53 l), mnl 

zWiLT iiii der gleichen Ktelle.'*'* 

Die (Htuni^beu FSlEichnngen waren jedeiifdllr' 

m-liuii IIii] 1450 vorhariden* sie s^-heinen mit tler gc^wölinUfhiui 
des Weirlihildrechtes in Tiidaiif gekoinineii zu sein, 
Ä*lzl die Entstehung dii^ser Ulns^ ins 14. Juhr- 
hniifkTl* Die Aiisgadieti vnn Liihand nnd Duniek versagen 
in iliVÄiM' Frage leider VidktäiuUg* Kaeh der ZusaOiiiiien- 
j'trlhmg <ler Uandin^hriften l»ei Hiunever würe die ülleste ghis- 
sierle ti'' 250 zu GnrlitK voll TAHl^ sniFt iktiorte vim 143ti 

fn*" 4 mh 1453 1454 f 37 j).^« Fhr lui^rc Zwecke er- 

■1 

V^l. FntiziT Aasjiil^ t>ip. 52*; ^ auf]! S'uelilrÄj,^ am SH^hlnÜ dt?f ,\l>- 
ItAqUIkin^,. 

‘‘ Xr. 1 nm-h ArtSkei 1 O. JT' f- -l.l^ Wt Art. Ul iJrr OJessr, * aiu 
.^^liluÜ AtiilcHr* lA-t 11, 2MUrK iitM*r tplnn« SiMKammmitlÄUg llnrajl. 
Jlaruui« FÄ>hlitvft M Oiil (klftjt nnu dil‘ Am-fÜ li mmg von G. KlHirli 

l^pjiigpf ScUr^fTpfifiprufTsHinimlupig Sl*f (kr l>rHvk UwEilelfl nud 

Orulsfiii 1 ■&&. tiit?r ullf’rilin^fp' var Antaiij^ dcit WpJrTälpJId- 

ri'thlwi g^jct Tina mit UlpiuiiClictn Ttxt» aber mU tSer gl^t- 

i-rjMM ('Wr*^(irift «'(*■ im Jinirlt von l’iSä, mJ S Sp, sen la^i Art. lU 

lirt Clopv^- ipnil ytr 4 17S niu SehtiLU Weiehbililfrt-lpIPA. 

l+ifM'l'j. itfr d. (. -tltP. 

« Uifi Ollniiirf^tif'fl FliWhlinrt-« ixWrvn Jil**« ppm-Vi den vntl Hiekcl 
iht-plltepp 4 ■ripppil.NiljEen als mitlcaaUi'^Tliil'lps PR.lM.ampi^VW tll fcl(i' 
liiiit4-Aii^}>utA> iltljjtkkrinluipini gf^wpiiH|>n. 
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fäliri^^ fs ['unkt wijitcr zu verr^li^PUi, wi'li'hpr flii> 


m«l, fclik-ntJi- kritische *Sirhniiip rkr t'lierlkfcninjr 
r{(.v1it^i{iK>tlen, die wir ktflentlicfi von Kiiwli crwttrtrii dür¬ 
fen, Viiraiiftk-lzt, hü uns ft^tzijütnllen. ilitU «lic UttM- 

Mi«-iien Mtlseljinif;cii in Ziisnintnenhiiti^ mit den ifScluiischeii 
KecliLüinifadt'JiiHiJipi'n anfluinlicij nml filierllcfcH sjtni. 
IJffciilinr sind sie iitirh niif diewiii W'efp:- frki,.[, ,lfii iiti<lt-rii 
Krziilitniiffvii der Kiiseiiörii^’n Ui.eweii imd t'Jirt.nikeii iiln-r 
hinffiliMin^' des: h^uHisenrtehtw diirdi Karl Cr.. ilU-r Ver- 
Iciliiiiif; des WeichhildrLvhtcs iitid der ^kdiüffetn^ rfas^img 

iltmdi die OtUiijen iilliniihlick in das UfH-htüliewiiBtH'iu der 
iij^'r Iritu rf;c r ci n r r i j nijetj. 



"■I Hier Ik-stätipiiij- der .nlten meht. frdlieit, ^n^sct?. tind Jtlteii 
hdd. iiewuhtihoit* durch Kaise-r Sijri^iuiind i4:il” ludi in 
• lern f-ntßeji IhehUslidt der i^ti(dr lulr ihrem HrzhUdu.f 
CejreiiiilK'P fjetn Hinweis rier cr/liitHdiöHtelien Kla^jeschrift 


auf eine jfuiLre Reilie tfemm nimdmft p-imuditer Olt.inirt-lii-r 

J nvilcfii.-ii-'" liejniHf-en «kli flie ^fiigdclnirijcr iiiit der nllpe- 
liieiiKih WendiiTif;. duÜ sic a siinutiis iKintilicihns et rt^ihns 



ir>3», iils der i’haniktcf ili4{deliiipgs ab einer dem I':rzHtüi'hr.f 
11)0 iminittHbar iinterwnrfen sewewnen tteirliwtiidt wlir U*- 
i*timmt wurde, iiielit aiisezojje.i werden.*" sntidern nur, 

dwB keine ret-hi he weisen de (‘borliefoniiift vorlianden ... 

sie dnher anch in der KrührAdt lit» ikudidriiek^n insdi iiieht 
in das «nKoineiiio RcchtslNjwufltseiii ül*PrgeKnn^^*ii waren. 

>tuf:tli1h 1111, 2. 147 m 
^ ^‘rli^^lnlÄ 177 Qä 
KIw-ttdfl K 'MU 



Jlir Ui[]EMlnp üUiI Mvlrhlur <!olilart. 
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F-inoni iJuzwc'idfHitj^rcii Hinweis Hilf die ntigelilieliPTi 
nttuiiiscdjert Vorleiliiiii^^eii seitens? der nn^^oblidieii Kmpinii^er 
Is-gefTuete idi erst in der ^upplik^ in weleber die Stadt iri4ri 
vmi Fenlinimi] l. Ite^tiiti^iin^ ifirer VriviU^gieii erliäi^ ^wk- 
.'■ie in iiiisc^rn Beraten iint! Bdireyneit deay! Raths und jluiti 
T hiiil in dess Lands Tiechlsbiletiern elürlkb i;e-Hehrilnni und 
^ptriikt steil“,®- wird dann mit den um ItjOO aiisj^ehni-' 
idienen und iuiJiier fi»rtg1]miiienden Btreitip^keiten der Bfinlt 
luit dein Adiuiiuslrutiir ikv Krzliisluiiii^, hi wideheit 1110"' 
[udehscfreiheit lK»aiiaitnicdjt uiif! ApiKslIntJcm un dws TJtdcliS' 
kjiiinnerji^erieliT einj^Hegi mirde,®^ /ms^iiihiiLeEiliriiigc^ii« dali in 
einep BittwUrift vom älS, Juli IhlO Rnrgemieistei-j Rat- 
iiiaunei], uimI Iiiiinngifi'nrafeber nwli detitlkber bei Kaisi^r 
MattliiJis um niisrlriieklteile IWtntigiing aller ilirer Privi¬ 
leg ieiij midi der ui fler vorigen kaiwrliehen Konfiriinitiiin 
Hitisgetiiein erwäbnteii* ansuvlieu unter Uernfnng auf die ^im 
t^ildisiiM'heii AVekdibild von Anfangs äh inknrjK^rierl gewe¬ 
senen* Privilegien Otlüy. I. und IL, denen Otto tertins iiml 
alle andern rbiijiscdieii Kaiser bis auf Hiidolf IK gefoli^t 
seien,®^ 

Kill Meiiikkriiili% weldu4? der mit lier Uetreibiing der 
Angtdegenlieit lietraute Steidmn llireii am 3ft. August am 
Kaiserinhf eiiiieitdite, eutbält in den Ibdlagen Abradirifti'n 
der [djdeme. weirbe die Bludt, liehlütigt wünsehte.*'* AuEJer 
den Indden <bTeiiimdien l'älsebinigen ii* 1 und :l werden fin 
midistdiender IJei heu folge) inadi n® T und 1^ von Letbar 111. 
und Frii^drieh K aiifgefiibrt* weldie ja hier aiiffau- 

ehen, dann die Privilegien Karls IV. tBlL 2318), BigisiuniidH 
(Alliiniiiri Keg. und 8ft24 und endlidt n* 2 und ^ 

der nlieii gi.^gel^piieii Lkie vim tlttu II. mul Kotirad TL Aus den 

Wi«i 11.- U,- una Stsfttsfiri'T^.^ Ceuat‘Hi4il[uiiei |itiTll. 123, MiiatJeliurp- 
^ Fflr Unti?r»«iai]iLhn^ l»i nH'iikpn FarKrlkung«33 dflakt \vh tuirb Met 
dc'n Wilden ilicsvs .'\reliivn, Dr. L Citoa uail Dr, i), 

^ JIoFTiaaaa Ik 24, 

Wira 11.-^ ir.- lind St>A. w\r. Anni. .'S!* OäHi HruJuarluts tril"l den I^rH- 
h^atat icmNvvmip rk v^Ktik Se. Aaj?, 

» y^L oiwvTv 3, 

Xiilt^ul. |ti.ilnirk1 4lsr Wtadl >t4i|a1diur^^ T a-i IW* M um 120 

aaJ 3&Ü, 
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Mt-utan i-rjril.t sit }, /.iifili irl, di,. 

^IN-, iiiun kann siigiMi duü wliletUtc? (if'wisvf-ii der liittf.tdU-r 
Ilfri-ti iiiHfit nSinlkli. iüp Ihcidcn crriU-n riipIniMf* (i," i 

wfil in riflji .SudjHt'nspirf-d miii dun WidHiliilri^ 

rw'ht ... eben«. wvnh^a ,wip andre l*ri 

vdesia ü^^i, mulimmi. |Man.n, «.nsanin., sn in 

‘’.jriH.ri. jnns entlndttii. daher unge^weiftlr millienMe« ^Ind, 
iniiiahMn dann auch nutelie frivilcKut v,*n den ri.lgeiiilen 
Lithuri., II,id l-'ridert,^. . . . nmrirmiort war*)«,' 
iiTid wdUv sjcJi vnr.<ithtJ(,ri.nveiHO dBnnt lie^nüfipn. diitl die 
.eMeiiw.neft* Jor hidicrijieii J'riviU^ientjewUltijrnnjien iiielil 
.de verln, w,i verhiun «indem nur jH?r iilli-^alinnem pHn. iiiii 
et hnirt »rJer rt-Jative' konfirmiert wfiiden. Er |ei;tc und, eme 
AhMinfi dcrr UftitHti^ning Masimriiahi. IL k-i. ii. welcher 
die mn .Ma^TflciMir^^ i;ewiii,«-hte,i Erweitern „een mit roter 
linte vorKr-merkt ^iml. i)je JVidle^fie,, Lntluira und Erieil 
ndis werdcii du gar nieht vn* fihtit, walimid fs l«:*, den tx'iden 
tt..|„HeLe,i helÜt: .wie das im Weidddldm-I.t 

einierleiht let* und lici den licid«, XnlilH>freii,itgei, (htitr tl 

'"»i IE: ,wie sie in gUnhl.after E..r,n wceWarhl 

wiirdfii*,*® 

Am KaiHerlmf fiel „mn in die |diiiii|ie Falle njeht htnidti. 
HMidern antwurtete um 3, Xtiveiid>er: extensinnc« «dleii U>- 
jaten werrkm. .wann soldie i,, ferm« prohaiite mvc i„ origina 
ihiw* kMKckgt werden, ,md erteilte die IfestÜTigmig nur iin 
^ m lengen AuKiimß. wie muii ans einem iindatierten ScdireJ- 
»H, llgene an Kk^l ersieln, ^kdehe Sklmusirnl wunkr. 
o m mri. aU Ui38 .tnh. Iknhard und Juli. ,\lemnii Iw*, l'er- 
dimind |], die Ht^tiiliKiing und Krwoiternng der alten PHvi- 
kgien XU erwirken auehlen.^t ^vkrler wurde ilk Krfüll.iuK 
V St'stellt, wenn dk IVivilcitien .ük-r 

1 uuriatmn and ^Vek-hhild in fornm aulhentiea jmahminrF 

im.Te*!* konzentrierte nun alle IkiaiilMinße,, 

auf l.rluiignng rkr neiehsfreilmit und des lkfeatigimi.Hri.li- 

^\e,eld>ildret>l,t ein verleibten (>ttu„i^d,cti rÜlMinngen zu er- 

^ t'V'f i\w ä, tAivw Ji, 

“ irii, II,., n^- II, wk* S* A|.tm. Ti 
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2^1 

rrir^lit^h,^'^ ilii^ tsiti?^lfiilitrli mit llilff^ Si;|iwi^i)i*ti^ in du^ W4*s-t' 
^iili^H'hL^ Krii^K^nt^i 11141 rinni^iit ;iuf^(5tiMiiiitH^ii wunh^n. 
tc-hlinUiirh dk-üo lipstrplnin^^mi diift^li 4iv lon Mnimimiburj' 
HHitJ f'rKWiiiL|^eiio rTilenvürfiiii|,'‘ di^r Studl iiit*<li'rbrjU'1i^'U.^® 
V*nii L44hur- hl ml FrkHirivh-Privilffj kl \n.4 aillcii dimm 
si[iiSt4*rii ik-mii]inri^im iiiif c'rwnitiTtt^ Ri^‘lili*lii‘Rtätif;iiiig* 
wöii jiiU wiidiP, lüHil nii'br 4ii> Ui^k\ tdn^^nLi] mkmi fbii^ 

Ih^rnkapit^J AKs< lirift4m lic^nü, iJnvuhl s^io wdimi Hi^il in liint^r 
Dednktimi nncl 174H wm Siiiidijtii vorofTpntliidit wurden, Utu 
sii uufTiiliemlnr;^ sin nur die Studt ^higileblll'^ nls 

Kmpfün^-riti tifimeii, ilii^^ ul»e^r nii/.wcdilruti^ iiml in 
ihrer viel iR^timiiifern iiiui ihrem viel Weiler 

j^c-henden Rc^hlt^inhalt Klar pruKcssuaalen Verwertung viel 
ei^iieter #rewesi^n ^vSren üh die uü^emeiner lüehidtf^nen cler 
t)ll4eieai. \h'r (irniifl kanai mir ihiriii erldiiikl werden: die 
Stiidt U>suli nur ^dilielite mditlieli unkriLfTi^e Ahs^dirifletu sin 
kütiiateii ainsidieineml nur 7;iar Stiiiifiiuii|^:4miielie für die viar 
ahrhniiderteai in rlie Itet'hlslintifWhriften mif^entMiimeTien 
Ornmenf3ili4i‘huiif^ei:i IwinilÄt werden; dn dao kiiiHüHiidie 
^^hiiilii^tinj^ dle*^r miQ^liii^kte, ilnrfli? imiu Jene selmn ^ur 
Jkielit iliindaKiisa^tzim helfen iiful verKieliiete, s^ie Hititlinli geltend 
ni amiehnn. 

V. Wer i»t fJer Frhelier iler deeh uiil iinleiighnrein. ffC- 
s^'liaek /iiHüiiiiiienge^^jten Kiilisrhiingen ii*’’ 7 nml ^ und wann 
sjiiiJ i«ip eiitstiinilen ^ ^jan w'lnl Kiiniielist mi die Kreise fies 
Maigflfdnirger Staiilratte« deiikeu und mi die Zeilt in weleher 
liierte volle Keifdisiuimittelharkdt und Anedehniiiig ihres Ile 
fesliguiigsrLH*htes iiiiKlrehlen. IhK^i füllt iinf^ iluB Ijeirle in 
der Suiiimlung iirknndUelier lieehtsiilel der Stadl fehlen, 
weldie der Itulsherr 11 ans (lerieke Luilegle und Clir. Sehnllsn? 
ithsehrieh und furtm-itÄle:’'^ 

M Sij iiikr-b iu ilf-r Siip|i!lik ilrr Vüa llli^fS (|.4mi1irr »la|L 

Hiix. 1 :i!1Ül uikcl in einer ‘A'i'ileru VkHI 10411 im Wirnrr N4»ikti-4 n-b.. 
LTl welflier erklürt wanU duH clje Fa n» \ .we^rn llhtij^er 

tariH Krif^rti'im Arrhiv nm\ in dtf Hir-prihfraüir nicht fji>likniiep irtimtef 
TlfkiraLtiaii GeM-lk, Alni^ilt'b. 2^14 » 'ibl irhü 

* (IjLikH (lerieke wlitrh liSSfl, ihk^ i tm Chriiiliif lOSS 

Ktk|iiiilliiieli änl. H4^aktlh-li Abu-hrill <11*« eruieren, vjjl. If »rtel in Xliiuil. 

VB. 1. xivrr. 
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Ziii-rst .rwühitt liilihr j.-h sir {« ih.,i Am .kunfifiu 

woU-lif .Icr -VlMpfk4mr#,N*r Syti.lirnt< U. Jub. ,i,„ 

Hl. IVI.rurti- nun z„ pint-r .wirtltrivürritm St-lififfl matrti 

tU r Si«,li M«|:fW.,iru »eylu Jt ... jtiingi 

«‘fl'*' liiif. Kr (K'hmlit- .lüp StmJt IJ. j^t pjnp fr^yp 

rtiirhHiJMh. vorm Krjt.it iirt f-nvisiMi iitnl isi w aneh 

iiwli, ititJ iiHt nthiiiit« \L KiinilMtioT). tJttt»iiiK Kiiffi 
Hl a r li. 1' r i i| t.* r i c t K a r h » r n s a a p utiil alji-r rnitiiM'liPr 
Ka.viir'r Knnlirjiuttifiiii'it, «ihsfirvttntiujti (IJjibiiiiuiinit im[)criu- 

Imin inti rnn.tMttv.nft^ Hi,.«- ^iiÜithhspu Ktd.en ilj.. 

iiioriiilP IlKt na V..I, litt» ,^1, „„l.u, rInU ».,ui iliP«w wnUl aiirli 

mif «Ipii JStMiltsvnrliki« Ktirm'kfiilirpii liiirf. I=tt .IirH?r usut 
iiiK-h II t,.« fIcT FnlMlii^r aii7U!‘iirn ti(‘ii; fJiiultt*^ wiir 
miil i.niktisi-licr Jurist, iiii.^,r(. KiiWiimuPn ».!|.eii j-fi.Ür 
Kcuntniüs» ,U« i (I ,i IIIJ t P r I i .1».. n t'rkiithU-iiwttacn=i, 
i)jp />n-.iJii.imPHfiij 4 i„,^ ,1.^ I.«.rliartHfniniii mifl Friilprk-IaiiiiiiiK 
liHH r«rü.lii,ilpiip„ rrkiin.Ieii bt ^P^-liU-kt himI «arliknn.lijr 
ifiiitirht. siiifl älit-re llxi^fiIp(,„ri»Pr I rkiiiiikni iiirltl 

(TttfsrtPt iiitÜ4 r <lc'ii iiii^ i'k'liItiMrpttht. inif^pumijifippfii-i mul 
vicllpitlit .k-tii WWi],,B,,n*t,.k.i|| vnn Lotliiir*. Zi»l},.rivj|e- 
11“ » (fiilln J^iiinlitttm KiiAiiini^ iJicj iirsiirftnjrlk.Le j«»). Ah 
V.irlttgpu Kiriil vk-hnHir rlHrvhuiM f>i|.kijne für iIuh Krzntjft 
Hrpiupn uml für (I»k dk-^iii Kl.^itt r Kenifiiinötcr 

hcnutJtt. tTf-ldiP «illoriliii^s «.!,»„ iiMo^imt in pi ni.iii 

Hiirk pclriK-kt wurpii, ,iiinilk|, in KriHtld iJndrnbrm-h^ 

. pril>t«>n« rtTuiii K<*rtiiank-iinini tK^ptciitriomiiium, ilk; »wiac* 
«ftthri«: friiliffj IBiHl wiittHi, 

lUüM.f »adiverhalt führte micli auf dtie «„der^t 8uurl 
«.erade hu .lakr vur dei.i Aüftreteu dioaer jn,.ijon- FiU- 
«'hntiff^rnpiie hat dor vi*,lgcwhäfti^.e, gewandte und Reiahrto 
Si * u* ^ '* liMncatiaaitrM» »edneiiia ötiiHtJidi«, 

« Auagah. 

• ’r w iH'iiiürkn HUP Jlftduktirms^hrift 

iiIht die KHnh.,iniiiittp]bflrkpil der Stadt Magdd.urg vur- 

*» SladlbihliotlH-k. 

«Me .r H.JlN.r «-iM,,, 

iieu r .Jlaaiii-^, ’ '“’t« H. tli,,«,. t 
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SiKiÄx-it *r füx ßuljaiU|diiiii|^4L^h awfiikrt^ 

s-iitUxt i>\t nur ilüti Wcii-lsluMn^c^bt nur! tllv ÄU^dinrigt? 

irliiiktio, i{ir (lirnnikf'ii Tlüi>tiiuLrH> iiiu] l!oliiM»1iJii, \*uti l'r- 

kiiiiikui flif jji iiibi llix'litslinrh l*'iili%<'hun#c^"n 

mif fti^ii XuHien ckr Otiniion* ilanii die 

Kurlj^ IV, und ^i|£i^inund»^» iiu-bt ulier jeiio l^itliurt-' II L und 
rrmiridiji L AIkx mne AujEralH*ii Tilaer die ^rrüniiini^ umJ 
tk*vEkrnH*biun^ diir<di tUv tHtuneii unter Ik^rii- 

fiin^ unf i\\v Weiriibildr€^'’ktOfi ^i^eii m ilirer Fiüi- 

iiuin#^ /um Teil nHJuTo (''hertdiifitJiiuunTi)^ mit iler l.otbar- 
fälÄ'Iitirig ri^ 7 iil?= mit den Hiiehs^istdu-ti Iiiift 

M fndlii-b jiti ^\i-h mwdi nidit Im xveiwiitl, aU^r der Vmludil 
muß sieh Kidsr AerrlliTketi, wenn uur sebeii, ilaU tier V4irfrtf^-4^r 
rJies4-r Ih^luklimi fnr Magdeburg geraule jent^ nrkiuidlkdien 
Quellen sehr gut keitul* ilereii Ihumt/iiug tu den Magitebiir^ 

ger Sjnirtü 7 um] idnni tiiifgc^y.eigt n-iirde. 


\}aa utigili»] lai^ülwti'T ill ilor SliiiltbibÜiilüek xii .Vfit^diclHiriLr. 

waUrrnil Kri4>pTr’ nUitllrliT!!) hirJit vrr^atEc^, slait**- 
wurdw uJir i^>n dfc-r llildiotEirk fiii IH-Wnsw r Widw^ wnfür 

li-l» autii Isirr ln-Htriif. ilniikr^ riiie TES'tT vope ('lirlrdül Si^hultf:p luid 
Fttitii auf Ku^^lpti di'i> AbNdsriit, hididiu 

ciiirli fUr rtbeiP enfi'flluit^u NtitiUe Dum Eit» io Ih'rEiu 

pf'tniM'lit. IUpt»: AlkHdktLil UUkft di'ti TÜrlr Kurl*<* DMliadluu and 
ht^'raaiik^ix Tk-rk’lit laii ifi^^n Krrjrln-iti^n, IlMEitcn. Up'XivliiEjikf'Ui^in 
UrivU'Pjn't'a, AltlLi'rlcuaioM*n iiiiiL Eiild. aliniUi^ 

El. Jl. SEoiUi Ebita« UtiiE El!ilj^rk’liT!»tiip| iE in SaiiiNen, Kiiliiaji 

ot pnit^liiiilWinkE EiTtrmn«oEU lU jmEiUel Mi-U-EuurE^ GfiEi|M> 1 i 
Ui'ijTfi'H^frEilt. mn^IHsru (JklfnEair^tpi, anna löH m. KidiriotrEa. — 
Si^iik'keaEH'r^ S^, rpr. AtiiuiA KiuEidtari^ !, Sri n« 4 ti xitji^rt »fe 
fktH>reiniitiaiinrnd nl» kuft^rf Her Erbt yim ilrnrn FreyEiriJeii iE4?r fttiuEt 
ilnplrEiara- 

tiDlriaid Ki|-t: Otlfl I. bat ituv^bdairj: Ek7.'E in dnir tliui|ilKtndl 
lEiJs itvioEift EEEjpf ^?Ät‘3i»e44 und MliLvroEiiiid j^T-Oia-L^EitH .nt vn^l Miuä 

jiUHi-iiki'fnr 4>nsoEkinr prikn^iplLn Eis AP »ClTinr {/Atlkit WrirUtiildr, 

Art, tun iiE r»! lU |irunntiiiri bikEkrxrl ^zcohinr et ^SovLac (Zitat t 
in VWirEibiliEr^ Art. Klj 4***^HEijikr id nrrbirMdi» 

t+rtillri 84il^oliknc! H ntilvidsAi? l,^iUt:: Thirtjiwr vnn Mer*e- 

Einr^ iiEul Ifi-lnvnttg Die E^trEkr dsr Ejkt. LerMJtuo» der fl!(«!.»*■* 
nlkTii fS. 24 Aum. 41. In nn T; rivitm^ ^bi|ttUdkEkr,i? ordiotaLn 
ri4> in r 41 ^k ik t S ik i a ii i u et H L u v i u r , . , OKu 1 [. 

in +'iKi4-iik |iH.^k ifibnanl H mi^^r amnt-* rirUnE^ M iCi n n n m r( 
^ E a V LI t II iik i<l LPEkkiilliin P4^|klel]triikriu Eil kill ^iDirtliiiii m i -1 r ik ji i» EE- 
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umfiiK^icKh- iWi^-iWidT in .. «c^- 

r r"'r ... -“'=^ 

. <1 jemif..rit[id,l.'» S,S.ri>f. AInm. i.nH erfüllt iiatKrstüunen 

riml, ,|,.r JitdiiktinnK^ krift ffir MintdrlMiri: verftiÖie,, \!e 

■■-r.nil„ W-terii Jl.iUrie.. - An. de«, Text dh^.r AliLtind- 

W *7, ,i?'wiiJ„e„, iveU v.ifM ft,TUü.^<.jHr 

“ l'l'"''’', ... kein dehore. JliW - 

rliTidk"''"' rtlfer, niM^h^n 

Ibromkeu v.>„ A.J«.„ v..„ ... 

i. T^'iJi"l:, e 

t sMiier n^i„.r .tehtWen \iumidU,Unwn v.,,, rVunt. 

j ,n dort \eteru Hi-I.Ktkn. i,»l,««>„.ler. nwieW 

Oll S. fer. (lenn. Se|,k.iitr. (IDlW) verUffenrlidit baTTe, 

■ da« (ji-wifl ziinridiKt nijt dcji, ,Sk.f wißer Sljia7 

I K e ftlinii jh ilnipj ÄtiJii oi^teinimj ](jo:> iHiAJüure 

d'!7 p 7 7* ", I^ f i 'n. r i tu T fl II, P4 S 4^ 

m-lt^iadie.,. and ..„r „ad! 

iwLi,rn '"r'T •■« -.««I-.. .-»iite .„I,ivi 

'‘"l'iiuii l.itidotiWild, ins, i|ut biDie 

. (riii^r «nu ^ SLMH,,- .1 

(Sf^rrrt fjRlrm kti- Iri.lt in Art fi\nrf} ~ i't A«* 

... '*• "*" .■>‘"'» ■=•'-:v 

.nf ikn i.i7;f:7r7r7’rs\T"r'"'"" 

i*li|!rjifij,a.„..,^ Btiff liotdiiKkn. frtlli, ,, «.hol -'um, P:t 

-ä^r y(« w‘lL( woM di.«i^|, «dKiB Aitt Sludft i ^ 

) fl..knnn üt,. ili-r ll.M.in.r ri.«.,.„*.,i J ,',7" 

^Vu-saU „M, in.a ji.. nfl3, ,7,^ ,7: « 


Di« Mii;^rllf1>iir;^r Diplom« mul ^[Q|i>^1;iJor 3S 


iNiii[4titiitii»notD In SL^jjteiitrioniiliiii (rL^riimni^o FtoriptorMin 
«H^llcf^tiiiin? c^iitiinn^ ibiii tiHtt4.nlie. Kr bätt^ u\^ |ri^rüti- 
lirlift ]k^^ibljun£|;c^iL äu L, Vmi da er JüDÜ xu Krunkfnrt 
n. iL mnen Atandi^^en WoIvnMTx ImtleT nis eifriger 
l^iiclier^i EU Eller wie üJä Veruiittler für die I^rueklegnDg 
jt^ekdirter Werke mit vielen Buebbäii<llerxi in guten 
Ues^ieJuiIlgen utimdj”’^ mag er mu*h L,* rle^n Seripti^rr^ 
lUUll in Friiukfurt ercii hieiieii^ in diwer Himfielir liebilf- 
litdi gt^iivei=en fieiii. declenfalb lernte er diejieB Werk 
furl kennen^ denn iin dritten Hand scdiier t^nl?5titlltH>Ile^i^ 
der lülU iniäg^ebon wurde* treffen wir die Harkt-, .\Iiin 7 _- 
i:iul [iaiinverleihung Kenradi? I L fiir den Bremer ErÄliis^hi^f 
IBv. 11 h° 22i^ im triigerii^lien Kleitl aiuf^r allgemeinen 
KuiiHtitTitiiUi für die den Markt heöviehentlon Katillente ab' 
gedniebt“’^ unti ahiiljeli tiiieb die Bestätigung Krinnid?^ IIL 
iilier den Vertrag dee Dianlierrii Hartwig rnitdeiji Erxbischnf 
Kriöslrieh TEm MagEleburg ibei tloldast Hanilnirgl) St. 34HU 
und rbia Di|dum Frii^rlriebs t. St. *18IS für den Bremer Erx- 
birtolinf.®*^ 

Dieter rm&tand abc^r ist fiir iinjst?re Frage ntieb iler 
Ferfkin de* Fülsclier* vmi grnQteiii (JewiehL Denn in den 
SS, von Lindenbrudi Enden wir die in den beiden Mag- 
dehurger FülTa^biingen verwencliften Dijüraue Frieilrirha 1* 
fiir ilaö KrK.stifr Bremen St. Sgu2, ^803, 3412 auf S. 
ile» Anlmngu* .Privik-gia ureliieetdesiae HaiuiEiuburgen^iK* 
bcNpiem iieWkeinander gwlruekt. Und der Appondis dx>r 
lliisteria andilep. Bremen. Lindonbruebs (Lugduiij Batae. 
IfpHri) entkält die altern rrkumlen <Jeü Kkwterf^ NeuiiiTln“ 
sior^ Maeb der ganEi^ii I^riliehfulge /Ai sidilieBeii direkt, wkr 
indirekt ans dem mirk erbaltanen ("npiarius verfiffentlicht, 
tla runter aneh jene Lolliars St. 3303,^*' die ab eine Teilvnr- 
luge fiir unaor n^ T erwli^m i«l. Sl. 82Ü3 und 4312 aiuJ 


^ \'gL lUi* ViHI TulihTPfiruiA Vlronim vliironini nil iiuian^laiii rpisrtola« 
IrtSS uUil voa iScüi'ki'tiltrrg 1 \vriia«»rlii'lilrii jirirkt», sowii* aU' 

bki}|:Tii[iü, Aii^U«fi a*w liTtsFit^ru io Avt Vorn^irli-^ xii tur. 

und v*m f JijHifenliftra in Alt|r- D+ a. sst <f- 

“ idiTEl- 

"" caddniit CcidaI. 2'!^ Und 

■* Eil^ripeiiK iturli 8K, Sfrpi, e- 

äinvitfilifr- 4. phLi.^hOI. Ei. IWt, -L a 
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lu lim Viflfiii iltilHfirirji (fi^kf ylsiy (mi riiJdiuii 

cie ihi^iiLv wt'kaiiiit. i,ti Tpsr xti iTpitorfiii 

.l>«t. iiji 3, iKt^ WU8 wtili'r k-i E.iml«ii|jrin'li 

iiiK'ii it<i jilt<*n XII liiJdpt fbf ki'itutn 

CH^mWivci« gpgt,ii (ik* Uhmititflt* (Ic-rkimfi, ik-mi kij riltorn 
\\i-rk IJiiiletihritcLiii geht liie (Trüiiduiigtiiii-kiiiifJti tk*.* 
KUititer!; vnii 113« unnijttelbiiT vorwunj, im jiuigern fujgt sic 
niiiiijttpfhiir iDii-h lind Ocldui! iviir tiiii viel xn «‘li-stÄTifligcT 
iiini in vider ([iimcbt krüWlu'r nb ,)n(i wir iluti 

nifht s«>]vhe Xiiüktze xulrHUi'u kdimfcn. 


Wie iHdir w ,lur<}i seine orstaiuiliehe £t(des.mlu>k timf 
ni^ebreitcit Kenntnis des iiiittelnlterlifiimi [frknn.i(‘nwiw'ii< 
ilie Kähigkoit /.ii einer s^.ldien Külsehntig he^mlJ. IwM-iigen 
s<‘iiie \ iiiHk’iRe ilipkiniHtiene Hieinrnncw,"" in uddicn er 
fiir die Verteidigung dt» allerdings Privilegs llein* 

riehs V. für dksi- Utadf (St. 3y5lii (iriinrU-vi.rbrLur, welche 
eiiie sehr gmüe, mitunter geradexii iinderne Kinsidit in die 
iniltehiUerlidie l>ipli.iiiinik erweisen. Diiti ihm die Xeigimg 
S^.II iuht Vt-rfiilsclinn|' ßtiirk onljiift^^r«', 

eine Hl]tii<^kunnte Siidie, welehc ihm »'lioii ven «.inen 
«nlgennssiM-hen (.i^nern wie fVretser nml (’nnriiig auf ilas 
lieftigste vorgeivnrfeii wiir.le iimi aiieh vun witien ij^phedineni 
wie Seneki'nlmrg xiigegekni i^erilen iiiiißtc,” ldi lud«? 

" ** ^*^^"*^* Jk'k^e für die Art, wie er iiiis I dpinmen für Kinxel- 
eiiJiifiinger idlgeiiidne Keiistiiiith.nmi siiirtditsehnili, gtwle 


!>»S, 9M. 


■ . 7 ' ' *'n'«rrltuni; 4 .ji kiinl ..|m,drüel{i> }.,* 

rillt N«ii,«wrn «iiierU nl. il«s y.uiul Col.liiAls j.lmlsn, 

l't. »rtiulit l^l•]|lh^-^^Ml, ' 

•» Mon, iiinl. 3, 1 P 74 (f, 

Kri »ejjl f^arkenbrrg, dw fm jjiuiwn — und ulthl mit Iinrvrhl — 
.‘lac Mdii Imhr Mfiining ... (ml, vnn Plcn t« 

..!m« t — .. ''M'iti' l're veri* tialmprli, 

riiti I. in ullpn Stm-kfii. aut'li Ulli der enJeu li rrieu 

Titel sei . . “ den 


* 
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iiuü [Sn-uicr lji.ji4k*ii Ein^iiffjkrim pa hc^i kk^r 

nurk ein lirku^; [k^it^ind in wHrlmii er einenfalh 

miA Lihdeii1irite]i M'hiipfre,, nrmitü^]i iln^ für duA l.iiEbjrirbhrkuin 
Hiplmn fnr NeitniüuHrer, Kr Iwj'jc'huet in den 
Mein. \‘et. fliesi,^ nnr an V^keliii ntuJ seine Klöster 

l^t=^^iellfete mul ^li^n <Prüfen vnn H^^liHnenSkiir^ kHli^lioli uk 
Zeii^*ri+ iiiiil 7.\i'ijr hhkfl als n-nnn:'^ Adelfiis neiinemle l'rkiitnle 
Eils ninl lirief ls, [jitlieth iliv Miniem, «ler Grafen 

Arlnljihen vmi Selniweiihnr;^ mif der Grüf^^^niffi llnlstetn ähiu 
ernten he^imdet und l'ieielinf. 

litili rtkr i^ersnle die UruE-kc LintlenbriicbÄ für die Mwg- 
ilekiirger Pii Ineliiiiij'eTi als VnHafte freilient luikii., liiUt firk 
»ns i^ewjssseii Kuin Teil fehU'rkaften L'^kreinsrinkinimjfeii Wi- 

fler gej^u^nnVier tleiu (IrigiTnil er^veJsem Sn ^ehraiiekt Lin^ 
detihnn^h aineh bei den IkerJI^^ILuheii Urkunden aus der Ävrciten 
Hälfte lies 13. Jahrhundert«: stet«? die für diese Xeit selicm 
veraltete Xftfnensfnrjii Illude^düua/^ l^rade niieli in St. 341’.! 
nml Ak* «'hreilu midi ilie Fried riehfklsyliiiiifr H, Aviihreinl 
diis ilriitJini] f Kaist^^riirk. in Ahh. X. Ifa l l-ntlewieiift haif^ 
Lindenhriieh AtlÄt ferner stel* Viki* die Mrt^;debiirij:er Kiil- 
sidnin^ \xtij Lliidenhrikeh kind M 4 ifidcbnrf^ tl scdireiWn 
ltnz de Wnltingerialhe, dii.s Origirvid Viui St, 341^ Bur- 
ehard ns ih^ Wnld sind autdi ein |iaiir kleine Ahwef- 

idiiingen iin Test ?swi?fit'hen Linik-zil>ruL4] iitiij n^ Ü 

festjtnHrelleiij al>er sie verUui^en keiiieswegH die Atiinibnie 
einer eigenen \^ur]itge. wenn tler l'''rdbH4ier fdn gidehric:^ 
iiinl iH-wyinlerler Munn war wie Cieldasi, Ik-r war ih^Ji uEiiie 
weiiert itn Stmulej den I iruvkfeliler Fiitui ile A'iuieentn^r^ iij 
.Unn/auik+rg m und die Sigle Th. in Tlii'^MleriiuH 

Ekuf/jilü^ni; lim midert^ hiiink it sieh nirlit. 

Siddi gute SsiidikeiinlniH* scdtdi frideii \'erwe1ien ver- 
iH'hiwiener X%»rUigeii, ^Ic ee dies^e Fid.s44iungL-n beziuigen« 
die Uerimzirdning germJe iler vmi IJiidenhrneh venitfentlide 
teil Ununenser rrkniideii hier wie in den i\ui<titnlioni-: im- 
jierii wäre für den Mtig<lehiirger Syndieus liefrenidlieh^ piitil 

"* W4Kip]lulr^Cl ilkl>d. 1^ ^ 2+ 

17H rsi* iMayp, m “tsniu is4i 

kMl, tS7 Ltij i|Pfn tk#*r^ fitil, aiH’li ViU er iÜhi llflpi- 

üultu dnu’kl^ ■itwiü 4 k' Form niiik-uitnin. 


36 


K m H D 11 . f Fl t b 4 L 


trtFftiioh für deu im l’Ülitehtin - nitt Kik'kniefii mif 
(Jic (.’onRtitiJtkmPFi liiirf rimii wohl »iigen — geiihlim (iF>hIiini 
utid (In» um i*r> iiKtlir, jiIb dit' EhtRtdhiiu^joit flüwer 

iiüL-Ji (kir Ahfuftiung ^einef Dpfäuktion l'ttr iJit^ Ik'icliH- 

uumitrclb^rkeil Magdpimrgt; im Juhre 1(J14 fülkm miiU. 
I>f?nn wären diese ecium znt ahgr>fe|ieni-n Zeit dem ilujtfde- 
l-nrger Rut bekannt Bcw-twa, no wiinlen eie Ooldast imzwei- 
/elhaft lils Iliifainufel tiu'Tgeteilt und vnn ilim idu kHiflifie 
HeweiR^Flicder venvendet worden miR tlcm Jahrn Idi;* 
iifier hidien wir bereits die friilie^te Erwälidtm/j und viin llilü 
die älT«!ton Abseliriften. — Weitere Rultj>uukTo für die 
Autorflehaft CJulduits wenlen akii mwli im Vorluiir der l'iiter- 
Miebimg or-ehen. — 1% wir wissen, dafl er tiiiek Ueeiidiguiig 
seiner Tätigkeit für die Städte Mugdeburg und Uruun^sTliw'eig 
III die Sehaiietiburg-llrdÄtoIiiiseiien Dienste und Mtn 

^4, Seirtember ](iir> vtm Kninkfiirt ab reiste,” ergibt sirb 
weiter die AbfuÄ.Ruiig iioeli in Krunkfiirt. wn er sinne ri'ieli 
bnitige Jiildioibfk j-y voller Wrfiigung katlo. 

1 kr Zweck iliemjr bälHelniiigen ist uns ihrem Worthiiit 
in /iiHammenlnmg mit der iJediiktiim und mit den limnii- 
luifigpii zur erw-oitertoii T^fivilegicnliwtiitignng 1016 klar 
erskditlieh: er galt der Reielisuiimittctlbnrkoit und der Steh 
Iiiiig der Stadt uJs Dlierlmf der Städte irn StHdiwnlHnd nml 
mi sliiwiseJicn Daten; ibn nri mittel baren Anlafl jiii ihrer Ab- 
fiissiiiiK ergaben widil diwli die damak sehnii Im Zngr> heHm!- 
Indseri V.irbereitungen. mn nneh dem Tode Rudolf« 11. (1(112) 
vom iNiiehfiiJger eine Aiiwlehniiiig der Trivileginn Vfrlirud'l 
KU erii alten. 


^ \ I, Einen W ert für die De«<‘hieiifsfi>rwkung hiilK'n dit^u' 

jungten gelehrten FÜlftehungeii. du di-ren Anerkennnng, wie 
men gWA'igt wimle. aio diirchKusetzeii war, hluü, wenn iinil 
inwweit whte Vorlagen IjenuiJit wnnlen. ilie nn« heute nielit 
tni'hr erhalten oder deeh nieht mehr tuigiinglieh sind. Tn .ier 
lluiiptsache iviirde «‘lupii erwiesen, ihiU ,|j,h nicht iler 


” Hc-nc^ki«iklH-r|- \n SH, r^f. ASjim” 14 . 

" .Si'nt^ki^Ekbff^i^ i, (i,K ^2. 








L^ic ijcEaLwkIcEl Diploua« und Mdchior Oold^i^t. 3T 

Fjill iilppj* es blidj in lieidcn !Strick<?n ein nut'h ungelöster 
kaRdeirniißiger Wondmigen und zeit|fctijäßer Zeugen 
iilien ck'red Hßrkunft ers^t nündi FwTt^N'llimg <ler Knt^stehimga- 
verhültiiie^e der Fülsudiiingen riclitig Fieurteilt ti^erden kanti. 

b]* seien du ftunüidisl die dureb ilie Bremer Vorliigen 
iikliE gedeckten Zeugen de^ Friderioianums l>c^|>rc}cbi^n. ligs 
vnirde berttits bnincirkts*® daß nie tiJelit in einem der uiüi son^t 
bekannten l^lk vereinigr. Vi^rkoriitneii^ fumdern siß inuiten ent¬ 
weder auii einer verlornen ITrkuncte entnoiutnen i&eiu^ uder 
imn wjnetiger rUditigt-r Kenntnis des FSlsclien* stamfiieTi. Hal¬ 
ten wir an der Autorseliaft (InldasU fet* w*ie wur narli den 
beigeb mellten Belegen w^ulil allen Grund habeii^ st» fällt in die 
Wag&rbale, daß in seinen tknisfitiitionea* Memoranda Vet. 
TTolsat^ lind Eieiiien übrigen \Verkeii ein uns verlornes Di- 
|dom niiÄ dii^T Zeit, soviel ieli sehe, nirgctnd? erW'HbnT w ird. 
Wohl aber sind llmi die meisten diewr lil>erscbijssigen Zeugen 
1»ekaiint, tiezieliungswoif«? kennt er Drucke» in welehen sie 
vorknrnmen. So der etmies IF ile KavenH|ierg 1158 in 
St, 38f)T aus Idnclenbriu-h SS, 185. 18ß und der Grün' 

dnIIgsurklinde für das Bistum Schwerin 1170, ib, IBO (lOl)^ 
elHüidü Kndeu fiieh aueli {tun7.eHu von Schwerin (der ilim 
gowuü aueli ntisi ih*Ti siichetis=<'hefi Olironiken geläufig war) uml 
iler tiraf [vi»nrnd von Kegenetein. Dichwin griit in ck"r Sc^hwe- 
riner wie Magdeluirger Urkunik Benibard ViUi Bat^burg 
vf»ransT welcher J^w’ar aiielj itu Bremenser PriviUg^ St. 4'Sl:2 
yitebt, EilH-r ini Alulruek Liiidenbrnetuf iil>erHprnngoii ist. Dntt 
der Magdeburger Fulsicher nun nicht etwa dna Origina! von 
Sl. 48lä kannte* s<Hidern den Xiimcn vqti jtiiderswohcr er¬ 
gänzte, erhellt ilaraufi, iIhB der TlatKehurgcr in anderv^r Bei- 
henfolgc ÄUgefiigt Jat ^ auch das s^pricbl 'wiecier fiir den ktin- 
digen (büldui^t. Der Graf iliircbard von Mannafeld skbt Lin- 
denbrueb SS. p. Iit5 in der Bestätigmig K, Philipps für 
üreiiieti 1100* Dafl «ksr in St, 481ä gleichfalL: fehlende 
[^robfeif fmrharil von MagileVuirg ama der Zengenlifttb der liei 
l.iiidenbriich S, lHt^—-188 der Scriptort^ verüFFentlichten 
Bremer 1>IL von 1158 interpdjcrt kt, wuirdo Siphon frulier^*^ 


ra ti, a ta. 
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. a.j-cM Uoim-rtiffi.wprt ist i,. „n ^ ,]i^ . .. ,f 

ih f .rtislntrK mt .lor Stdk-, ^v. i.„ rtmnpr llnvcT 

Wmfer des ]tttrk.nl v.,n VV.Hltj„ppr.M|p .t,}.,. Al. (In.f™ 

siii.l die in-idet. atieh sonst „*.rl,w«d,arh. 
niier I rtiliwkpr Onpinihirkundt- von HST trpffuii wir da- 
lloienis, Jinrehsrfhis de t[«rfel,iireh/' s., diilJ 

-ht i.ieiifitiit dieser I’erröiilirlikdtpu iniWwvifeMiur ist. Id, 

.... ito«, JM„„ iiw, H, 

n ihijerMlc, «Imt d« die Iliir/.hiir^; in; Jahre ItSd vom 
WKvJer i,„fpdiH»f wurde« konnte ihre Wrielirnii.u' 
»I, ll„j.-er >o;r„r sehoj, :,ur A..s^tellui,g^^dt vo„ Sr -IHP er- 
^in. K. liei-t eine ohjektiv ijisuhndlrdi^je Ue«.id.- 
.,..K l„v,„ V,,,-. „„b„ ,Vr fi,l„.|,„ si,. 

.1. l™lo. »,A. X,. «t,™.« .Vurt .l>,, ,,; 

I iktjiiiU-ii ludif, soiulerij nur den Crnfen Ailidf 

^ wies MHf?ddnirser 1-riderieii.niitns finden «idi Im Quelleto 
kreis, „ns dem die lIa„HvorlnKr„ der Mri^olehnrjier Fül- 

n i"'S ^^nptore^ und Historin. 

tv -I,, it t i*nt^heidm,d iti, 

der h M rieWnhdt f}olda=its nioht 

-.uehrmsuehen. woher die ahwei- 
vd i 'T c-'«* utid woher der 

Iriu.nweisen. dali ,.r«de 

-iifii^^itnR die,.ier Liiiciiae„j£en wilder eine whr pttle Soeh- 

^ ilox lli(H'h>l->^ fIa-Up«'rhl^ii||, T tifs- •>'■*«. i T !i ±»»j >ii:»; j «d ■■■ i 

>M-4i.5tTi.,u^ nwrti. iiMi ,i nt, ^7H inUi H i, 

liHrl Tiu i wr ^ (tlWlFl, tli^Vi^r lillrir^ AücU ;M] 

” A,„., „,.. sx, ^ 

I umiicrt ilf UjirHidbkirc «JmJ jill<Hrilit»UPt \n rti^r iwi *- 
(Hr BrmuH'n vojj J hnlf*hbin|.b i . 

•'™. a». .. ... li fÄrHiT; '"'i*'“' '•' '*• 


Dä* ipisl >ri*lcljäor SiS 


ki'Tiiiluii^ üueI f?iii \ uriftüiirlijj!^ fitr ihtA ^EiiUoluiU^rnHiii^ 

^^k^lIlllMl^vl^■4^n^ iM^kuinkn; ev fiintl riidm^^eh-rliünti- 

f(jiiniil^i wirklich lelK^iirl^ IlerrMi, wHi^he die lievE»r- 
ri:^*i]tiiii^ fler ü^iickE^iHclien Vte/eufifn !=<»llcn^ t tid 

t;]irtisiE hieztitirläiietid ist jnuHi« dn(l von ik-r Zeii#^ciili^te 

ileM lirtniier niih^eliiT^Kni sind: ifiwei titellHHc: liriider 

'nuidisit‘<‘!i^*r Herren nint eln^nH» liteilosc^ ürenier Ivlrsriker iiiiJ 
i^ur^^er. wclelie für riie Zeil der I^nlisclinitj^ koinerliH ^Ve^t 
Wrtüen. 

Hjih Ergebiij!^ it+t ul^\ ilnÖ für eImä MBi(^ile1inr(H^vr Frii^i- 
rir!i-1 K|diiin fl keine nntt verlnrne erkfe KwiscTurknnde 
verweinlet M nrde ninl s^nriil d i'e ne r ¥ \i 1 äi' li n n j d e r 
!i i i* t o r i € h e W e r 1 n b k n s p r e e li e n 

I linsk-knieEi lies Lelliuniiiuim?^ wurde U^reits iinf S, Ifl fF. 
niieliji^eivieiH^ti. risiü von den ülnrr St. hininis^^eliendeit 

Zctigen flie Nenminf^ di.'S Erstliis^diof?; NnrlH^rl für die iinw 
der Hsitierunirmdle nliKtileiToiide Kntsitelnni^sJseiT (ll?J4 mier 
WW) ntiüinrelfciiid. jene di^ llermiiTjn vou Wlnsteiilnirf^ nn 
wnkrNdieinlieh^ dagt^^en das \k>rlinnmen den ner3^.i»g!^ 1 lein¬ 
rieh V(*^n Hü^'ern rMswie der Ähie von Ihirsefeld und Lüiiehnr^ 
sin sieh nnhenn^^tnndluir t^ei, üIht wir müssen aurh lud ilif'ner 
t'rkiinde nun fragen. ol> wir e«* iKd diesem PUig mir den 
In^rrc^ teil ei neti efiditeil ileiierditiiniK ndor mit freier hüWher- 
tiitigkeit (JüldaÄts nn tun liwben und welidie Hriinde für du-^e 
Znfiigniig vun ^lameti niirl in ntnltreii Füllen von I ilelii 
liertnnden. 

Oie Nemvung dt*& Sehwtegersfditit^ <kiS Knisers als Zen- 
gen für Magdelnirg lag iiiilie^ da TTeiiirieli jn dem Lot Im r im 
IlerKiigtiim SuHiHen mirlifolLTte. Oie Tkwirlmnng ab «gmier 
ini|N.*rutiirin^ alMi>r finalen wir in Werken» weluhc Cl^iUlasT withl 
bekannt warem in Liniienlinndifi 11 ml. Hnan. I>1 = Clirnnira 
Slavien inerrti jiimiori^ Lindenbrmdi SS. 211 e. Ifl und in der 
von fbddast viel zitierten ('’liroii. des ITeriininn von T^erlwke, 
ekuist» uueli in dem von (bildtisf gleiebfalls iiiigeÄogenen 
rtknm. C^iisinense ilea Petrue diawnns.. 


^ atrial. Vi't- tlotsüL eluUi**» ti43 IiIEp Stelk ^4 Co Ir 

Ääa wo -Ala .^Iiuo von Lünrbnrt: se^nniiat ist, % untuu 

4^ Anni. 101. 
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ilt i'iiKT Pülwliiinu 

den für die anijcltlk'hi- KtiUtehnnfjBzeit iiiiziilrefft-cifleji*'' 
M(dJ mnps Mark^ffafe,, von [{ramlenbiirfr zti ^-Shren.l 

01 jn ÜL ^hlciLthin iHjireldn lipjßt, |ufr □„he \m der 

ii!.cbbi.rl,dien Stellung *lcr Knrfiir«ten zum Krz-tift. zumal 
im lö. und 17. Jalirlniiidort imlin^re Erzbischnfe und Ad¬ 
ln i Hist i-atoren dim^m Fürstenhaus enTstJiitiniten .\Tidi 
t azu verleiten. daU !□ dott für das Frirtericia.n.in 
*M-Wen «len (St. 4:iläJ .Markgraf Otm zu Tl«-ht al. Hran 
deiihurger hezeiclinet u ur. Haß „1^., (iuldaitr wußte, daß der 
irn hcniiTÄton t). für N>iinninMter St. 3393 genannte Adel- 
bertufi nmrch.o Alhrceht der Hür «u «prieht er in den Me.u 
\ et. llolsnt. «*lbt amt*« Auel, das darf ah weiterer llelcg 
für seine \ atersehaft an der Külschung dienen. 

Adulphn.. ermu* irdsatiae in 7. dagegen in St. 33ft3 
nur Aduifus eon.e*a wie unter L.thar stet^ mit einziger Ans- 
iiahmo des m junger Abeelirift überlieferten St. 32,^4 wo 
er de SrbawenbT,rg heißt.« fier nolsteiß-S<,Unenburgi,^br 

erf,?: r i' Hani>L..k 

Kdile^hten Gnmdt-n ala vnn alter Zeit her bestehend zu er- 
sen. Er ist dabei inflbeii.,ndcre auvh auf die Htellung der 

lirenien, die Lindenbruel, vrrnfientlieht hatte.Sein Flur- 

kurz 

waren »‘difv b’iiWl.nngoii ent** 1 nnder 

^ ^rhandiungen darüber werden lieber lieh einigt> 

' ... .•.•■». 

"liL'" ■'"• “■ “ " ...K,,.™., ,„. 

** I ^ j 

*' v^-l, obcü :3e. 



Uh- r^i^doihi" tiüd >fH**tiir>r Goldii?jt. 41 


jfi'ir tmlion aiiö mncün Hnef vom 19. Juni 

orf^ibt tficrlii, duß diittiiil^ »crh+m cJi^r Furj^tt^niitol auf CTj-und 
ihr Jiirjütliflipn finifp^'buft IJublpin' ait^fttjuriK-heti 
— Isr iln dor m ddl (inliUr^t jjpnide vmt W^r- 

dic^^4*r AriBpriielit iHTiifpii würdig, die Belege für 
(lir«M?ltM>n stdion ku äanuneln begann tind daher diese Fnb 
yehiingen mß iiiiflbiiutet daß ?ie uneb t^inepi aeuen Herrn ge¬ 
legentlich tiiitxen hrannten * liiireb den ^!iniats£ etimes Hol gut ine 
konnte er erweisc'ii, duß Adolf lK?relts iitii ITobtein lidelmt 
war^ wa3 er ja ohne iillcn (IriHid aiicdi St. herftii^- 

les^n wollte,®'* dann dnÜ A<!y1f trotz des (1 nifeiititels stdom 
b^üreteinraiig lieaafl, da er vor dem Grafen Herrnaiin von 
Winsseiihiirg stobt. 

IHese letztere Alssitrht ersebließe ich aus der na«.didriiek- 
liohen Ikinerkiing m den Mem. Vet. HoI^t.A^ der iu 
St. 3480 (Llndenbrneh SS. Ina) genannto ,Graf Ileinrieh voll 
Wincenbiirg, m rtllbie Grafen Adi>t|iheti wird vorgez^jgen, 
ist ein goboroner Für&t und I.andgraf von Tbnringen pewewiV 
Wenn luiii in der LotharTaltM^^hiiiig der Sebauenhiirgcr viir- 
geliT, ist sein ffirsllkher Hang nwh klarer erwic^eiip ln 
älmlicher Absicht mag aneb Graf Filmar mit dem Titel «Je 
AlflenlHirg TiT?elteii worden der nbrigem?. i;ejtgercidit 

wX tiüft Goblaat aiifi Lindenbriirbs Hist. Bretn. \i. he- 
kiiiint wHr*®^ Das s^icbtliehe BeHanern tioklafita. daß die 
Seliaiionhiirger sieh selten mich Holstoiii Jiennon,®” darf 
tielknrht eljenfalb nk Grund dafür angeführt wrrdem daß 
Goldnst sicli^ ungelegen sein ließ, oinoii vvoitern Btdcg dafür 
m fR'halTen. 


^ wa.Ttn slf sehoti vor äu Auij. 1015, S^ücktaibera 

I. AM iiä 3(. KnitHuNi'liuaf^ aiwr dir ' IMmödlanff ünn-h VVrioiar tsr- 

rrilr HerlMd lOH., i'tHmdA 304 ft. 

** Ebrnda 1, JOtJ n« 33 r<latoi von wvpni drr tünitlivhen Gntf-fichiift 
tlobilciEi h»l nirfill )^nlUli|^r Herr den lorntllrlirn TitH IlDrh^tiome. 

** Vgl. a 35, 

•* WT-^phaJi*fi b c. 1+ OSil S 4- ‘— Allels Voll Hcttimtiia \aa WinZenharg 
rrwAltnt rr an ilitwrr 2^trlle. 4aa rr nnürrwarU aui-'Ji )«aiid|Erat hftiEtr 
NiLm» trutz Til^U FUr^cumag bvfeJtEr). 

EIrrJMlui E^. OTOl 

^ Elfvacla IS. um J i- 
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Aiirli Xiistiiiiini'iikliilidt. der .MH^irirhnrffPr l'ül- 

«rliiJii/: Ji" . mit tmUi' ^ri-lu-jifirn S,.Jirifti n im.l Ki- 

m-hvu Htif I r 

IjclK^rH-liiat h),u \V..Ihr fiuß i» j,t 

'^«nr' Kr^üUtmntt tlt-r 

■iUsi-l„,„p.n ... ,Vt in Kririi.minff r,if«n. .Iiiü 

iiiclif vcrofrrnrljH.1. ^,^^dvrl, Ar.>lirv^r(.i,^i,„„i, 

\ waritTi, Wflrliw Hir^rnilli^r wiilij-ofi luii itioltr 

- uhiü Mi,f, ,,1« nur XiiiJer^-hnftt^i 1,^^.T^„,- 

*-ii, <k-füii frtltciidiiiiHlning Jn ,Jt.r .tlH.p«tt>n 
Ifoi.4K^ ]«lü vM,u\ifr 

I :.U k4i iln. X^rnnnnjr <ler ÄUe v.m Ih.rst^fL-hl „j*,| 
Tn^lll T >',e„^re„ von i," T «it. .k-.t. 

^ * riit*k<>s niHiJ m pi-kriiren vf-rnipii', jj^f 

K .n,-rkr wonk-n. Wohl ak-r i.t .r.v.iHli<.l.. dnU fk-l-inst 4». 
lonkT k^nnu. Tori Aktes von fr„r:H.frjkl 

'kii um iliTii oft litröii{ic»)ppin.*,i Aimnk-H AHt-rti Sin 

-lonsis .u.n Jubre 1347 vermerkt, xnm J..hrc lUi isi er 
k tMvI.fnl!. „,„1 j ^ Aufetitbnlt 

i iarann Kb^j^r^inel.let*- (Gerade .len KonntnjWn und 

in C ; dnfl er. .-„r.-nf 

-Mt. Sn„n,.f ,n lJWd.sk, „i^lon, hinwic«. .. 

H.lebn. Kvld.rten U^fr„eb, A„sH.dlm.K.^rt nml .j.rbr Tn- 
«l^.immcrle. orU-r .b^-b, wenn .-r Aiipil«.,, seb..,i v*.r- 

r I. J, rieu Klostervoi^tand rh, An^lvllnt,,f.oHes .d.r la.ssomJ 
m tJie /.Ol) j;i>ri reibe ein fügte.** 

li'MÜ, ,1er Ahr Hanno”"* vmi S. Midi,ml 
II iiiidnirg. Ala gk-idiiidtig lek-mj U-Wt ,|„p,,.b dte 

lioM, ^ VIIII Urtan'i'jii« ,„„[ 

A,.., na u.;.- r 

m 2!" **"f 4i,‘ 

I«■lbvwfcl 1 uuhfc. ,-t|.( Hltarr Lit.-n.lur II.nO. 1 h/ T 

ifa m ilrr Kopir i*au idiu .. i , . 

(IpTlit llrtlai-E, iHjiir llniueu. . viT- 
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nrigiiinlc Von 3310 mni Ii 3 ri 4 , iijiiil /.war 

hl fter Wnrtforiii Annu. k«iili> tVkiiinlen wnnm üiir ZihI 
fiulduiits iingfidnn-kL AU-r er kl iinvh in tter rbi-niiik 
MontiH'uw-iiimTit IVtriiHi IMni-nnitri in KWel AktpuijiTiiekoii 
weltdu-<i<i|d«H.i Ijeiflo in (’ini^HtuiFätJfii^s liii|:i. 

anfTniiitii,^'^" nnri Hwar kHniUe t*r dk verkiirzte von Liiurt'ii- 
liiis Viceiitiiiiin nhtl Ihi iJrctil vprtjffi^ritlielitü Pas^siiiig, In 
lüci^or ubin‘ nml dulier anidi in den HrnliMi wir 

ilie ^i llnlellnfu^nl liiiiihoj“* wi^lirenil IVtnjn ^Hdliüf gleicli Jen 
Originalen Anriij i^ehreibL — Als^> aneh hier wieiier iHe (''her 
C'ini^tiiiiiunng nnt (hilJa^st in einer fernÜegtniJeiu für emeii 
nmlern Fiilstdier kanni zu ulkniiinlpii rjii/elheit. 

l Pli sep kinniiieii wir iiiieh fiir diertc Zengenli^lü zinn 
glnii heu Krgeiiuiij wie für jene der FritHlrichiirknnite: l k 
In-^leht kein (irniirL für t\iv nküil ^Sr, 33^13 onTnnninieni-u Xon- 
gmu nnrii insoweit sie ju^itgetnuß sinii^ uint* verlHrne erliTe 
Vnrhige uiiziinelkfiieu. Alle dii^^iwhzüglitjien Ziifügnngen äh in 
JUjilupi für NeuiiLitnsier erkÜlmi sieh rt-sthis nnil In^nlcin 
l»ei der Aninihine. duU iiokhiai der kVtlHchtT war. 

HleilM'R nun iiiM-li vmi iIihi .seifistanfügen Teüou, welehe 
all <lie UiktJile ik^s Kkk. A genmiinuu, Areiigu nml dus von 
Snialiiip verefFeiitJiuhle Sidihißprntpkidl erürtenu lÜe 
AnkliiiiLge der Arrngu nn den Stil dii^'^ KaiizUünnrni^ sind 
iillerdings iinleEighurd'’^^ iiher geriifle weit so viele llalt|n]rikte 
für flie 1‘rhrlx'm'Iiuft (hihlaiits sjireelien, docdi nkdit aiisrei- 
Hiend. um die Anuuhine zu revlitferligeTi, diiU der FültM.dier 
mudi ein iindcre?i iitigefirnekii^ oder nritii verlnriu'^ Mijdinn 
l.orlnii-?^ für ihis EVneiuinni benutzt Indns Jr|j ghujlie eine 
genügende Krkliirnug ibrin sidien zn dürfen, ilnB OntdnHt ain? 
der Kenritnifi der Arengen vrm St. 33l>3 und 3335 ! und 

etwa ans hiith iinliewiiUier Frinnernng nn ainien: vini ihm ge* 

I« SL u. 7. z. SU, aas A. a, 

Jii Aiih^'. iüTa iiikkl Ji-iH^r vo» 1713 U ifUE üiitl a. — .Viih dici-c^r 
{^kkdls lall i'r iitli’Ü i?iitii(kULnisM t-'h '» 2 i 7 drr Aii'C'JiliK« tiiji 

lijär. 

*•* Hty jnlt^Ekljklk itt der Alii^ntH- Du (hIr Auhnn^ zü AinirCiiiJis 

liShTll FmafroriiTTk !• PnriR MWl?l p. T.a> Iieil 74+3 ‘ dk Ai|ft|;atM^ i|r^ ToiH' 
rptklltis V3i*r at i Ik tkh iiikr ikik-lit ly V>f riljrnti^. 

V^tl. ia. 
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Ifwiie Arf>ng(>n (Ikvier Worrliiur crwtitlis.*'** Djiß pf 
fli^ Arenpa diieii d«r twiden «i-wiiluiU'n 8tiirk^ liDrük-rnuUm, 
würdfi hu eiufn wie hit »udt-i-n Fall auf die ^leiel,« Fr«a<V 
jsiiriiclcf*eh<^n, die dc<i ersten [Mtßtc nk'ht« weil für eiuoti 
liehen Fiii|ifnn^er, \V iedefholnn^ cfer lützierti liäTte zu Ichdtl 
auf die Sj>uf der Vurlafje 

ITinfih'litlich ii«i »^hlnÜprntuknlfj« endlirh'“* wird iiiati 
zuniü>b:it fragen ninaeKen, welrltes itie J''älM4jting urj^jiriinjirtirli 
nWrhiixipt trug, dua kürzere wier d«« liiiigore? irnd iVli 
iiiiH'hte tiichT Inv-weifeln (htn kuDtore, da dii^t>e«i der Notiz der 
Ann. StaderiKe*» üIkt die Anwt-senheit de*. Kaisers iin Kliwter 
näher sieht unit kein Aiilafl geweM‘ii wäre, in ileii Ahsddiriften 
den öiisführlkhem kaozlPigeiiiriWeu S<'IiUiB zu versttimtiielii* 
ivpdil »l»t*r ümgekehrt jemand dapi iiiikanzleitiiäBige des kur¬ 
zen Esehatokülls fühlen rnediti« und zu verli««»erti »nrhte. Oh 
<his nwh diireh den ursprünglichen FHIeelier (Otildast) ge- 
•a-hali mler durch einen sptitern llenntzer fSiimliun). lüLü 
Pii-h uns de«) S. 1" ungeg^ienen fl rund dernmlen nirht ciil- 
aelicid^. Es wäre recht wühl denkluir, daÜ (iuldust erst 
nachträglich auf diese Verhessernng veräel, denn die der 
-lätftt+fliyii^ Ek'r täkdiuniL' tawt AWlirift vnn 

nn« weist die kurze Fassung mif, aber auch Suialin« ist 
gegen einen sp.lcbeii Verflacht nicht gefeit, da er ja .las Ik 
Koiirads TI. für Bremen, das 0..ldiist »Is allgemeine Kmi- 
stUufimi fuBte. zu eimun Privileg für Jlagflehurg fn“ G) ver¬ 
fälschte und durch Ahhildnng des M..n,.gr«mi.,s und Erwäh¬ 
nung des Siegels ein nie vmhamien gewesenes Original v.>n 
n*' 1 vi.rtimschte. Der gctämtc i<achverhüll mucht p« d.wh iiht-r- 
an« wflhrs.-heinlk'h, d»B die B. 18 .largelegte l'hereinHtjn.mnng 
fler /^itanguhtm vnn !.'■ 7 mjt k.mzlprn.iißiger Here.dimmg 


-An. nuiliilM.ii»i,i» i«t ,lft lH>p.i«rtir...|.. Kü.lüt.)nf:i Kir..t — 

Ua. t„.. a™ Loll.„r-lt|),. .li^ |.„tHS.. «ar Mt 3301) 

in ir..riini,üu Ann. m-,™« (F^lla.r^ L »r, Iflta, ...w 

j;.sl™ckt m,d diWft. Werk n.nj: ,lc.., l.Oil.rrk.ia.lip... Oohlnst 

«f ^-Lr .I.VCS «eine cappr.- IJcSn.«, |^.,„brte. 

t.lter arl. «j.au-r.. l|rf r.^i,cr.. hi* 1 lUn b* .lEw^r Eincnnif _ 
«SV. inir ,!.* MuterL.! Vrrlfljia»,. *t^l.t - «|,r„ j.., 

tsHU|;lii'1.«‘n lnt>Iui..e koimi,- l>r|(a.)nt *viu 

**■ Iß, 


jtw Ma^dffbiirfjpr iJiidmiaM* lind Mclrliii^r fifilibiFl, 4o 

im Jsilire IKH in Wirktif'hkelt uur iJui-eb iiicvlianiK^hf Ki"- 
diiktion der DsiU^ii vi>n 8 herbeifrefülirt wolwi der uii 
tiii^ im[>erii IIL nnüirlich nur nrn iiicUt um drei 
Kinheiteu «rnietirigt wprdün konnte 

Oie mehrfache vnu i iiiiit cMditen Iviin^' 

loiwmifertiKii'ngcn wird yehiiltze zur ÄußeriJn|^ \erimlsdjr 
mir die Ik+iirteiluns des reelitUeheu körnte eiil- 

scheiden, ob eine \oUfitündi#re k'äilrtckiuig anzuni Kmen 
Orum sei inlt «lloni Kachdruek bettuii, daß der Kontext iler 
rrkunde, siiweiT er iiiidit den nHeh^ewkvenon Vi.rlagen für 
dritte HinpfSnfier nnretditniriÜig entmiimiuni wurde, für die 
Zeit dt^ Supidinburgers niMdi hdialt und Fass^im^ eiiifadi 
iininogHeh ist. wurde er uiiidi von der ganzen modernen 
Fiirpehnng eitigf^bStJ-t- Fü dürfte genügen, darauf 

tiänKuweipen^ ilaß ^üe lieiden Iktditpliii^toTiker* ivelehe i^ieli zu- 
lifzt mit Magdeburg b^diaftigten, Ko^ietietm-k nml Scbni 
dioFiK^ Spuriuui gar keiner Krwiikniing wnirdigen. 

Um darzuliin, daß für jene Teile der Niirratio tmil l ÜS’ 
]iofiitio, welebe iiieEt den naehgew it-äenen fremden Vurlugeii 
em:i^taninien, keinerlei eebte LTknndc ziigrunde liege, »>11 mir 
darauf biiigewieiseii werden, daß ilas. \^irhandeiirt*ün der erst 
dunb die späterii Maedebiirger UiNditfiipielkn veranlaßten 
freien l'älÄdiimgeii n*^ 1 uml ß vürausgej^^tzt ist, daß die bdii- 
Setzung eines nliersteii üeriebtshofos in Magdeburg mir 
Miöglifii geweHyii waruj wenn tliese ^tadi. als lieiebsstailt 
anerkannt gewesten vrare, w^iijj dureb das !f^tjidtre<dita|irivilei; 
iit*ts Krzibiwliüfs iidimaiin van aiieh für das didir- 

bundert fMisitiv aiisgesiidilusac^n i?4t. Weiter ist aueii cEie l'^r- 
W'iihuung von e^i-iiHulea, seabini et iiniveräitas Sliigf.kdMirgt^ii- 


Urfe. Lftiliarfi III. S- nsfl. — GftlUt xa tllllrrclit Wiftuiittl rr, 
Kt^laiiii VorhtiiJfcL'n la sIph Inböll für ijaliwJ**iiltlirli Jialte. Pis^r 
■^lirulil lai whlaakw.'^- vnn i^in^r .Kraatlaiig* 

*•" Jiiir^iHi|ix-k piaiaWiiH iintfr Frtwlrw’li Ik, Wcliiiar 

nvZ. ik'lirjmll KtniltvirfaMaHg niak .VUpMuirjJfr U«^lit. Bl^iJaii 
lEUii. 

UB. ilar SU ]IUatli^bllfg I aö rvSI. — Pa;;C^py ilio tti^i^. aliisuiij' luH 
RwliU mit MSI ü^llÄ^l^rf(zea ftt'liciiil ^iv^nilKt*« 

Prk. ^iif ftUEiIL V#rfiiKM;iagti|;:rp*cti. s. Oh, S+ tu^p Hf'tsct w*L^'la‘' H»- 

uii'ht 
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im|.orurori1ku« dvimik .\r.mf]Llu,rj, 

"'Hrr~ .S 

U-fMul..,. Kit. L ink u^U. irt. .1, 

1>> Arr tlotnuh iiriiri>r«.itulE Kjviuiii ^,11.,tu ,i„, r ,. , 
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tl. If, ■ I. i rLjitiit|(>iif4KrT*|tjj|||^||jr 


I 


llir Hl s^li iJipImin^ iiud Sti/JrliBiif li^pltLk.-t. 47 

wi^rhi^ AiHM'ilrilTi ii iJer i hiiiJiiiäu^H ;i]s 2, h Ull^l ^ kwidi- 

l*fiii’ilL*^ifn Ottits IL* Kiiiir:iiE^ II. iiml 11L 

iHitfiHlunu Vnii f'siu^r Ihiiid flrr iJen 

Id. .iHhrhiimk^rTii,^^* jtdo Ik^i^hmkifrini^. 

Hd t\cn Stadt itsi *laljfi^ IdKV. eiiii^ Er 

’^lrivkiin^ ik't Privik^gifit aiirli auf den Inkiilt ihw liltoj-n 
und jiiir^^ni FüWknu^m m ivrrtwlitau iivnnif iliix^k^s Zolk 
|iriiili'|f ftii'kt TianikcifT freinndit, AIk^t rtih KawrlM^f Wäll¬ 
en. vitniiuilk-h aut; fliew:‘t koiiU* ficKdi voi■lk•;E^^‘Tldall K^^llie. Ix- 
kannte deJiti es iviirde die Ikj^stati/^iin^ der filtern dort 

verf:ek^teii Zol 11 «Mmutimten mit der lle;irnudiiii^ übgelektvt, 
*vvtdl Kaim^rw Lnrlnirit PrivtU-^iiiiii di- 41 , li:l^ demHf^llH'u 
wiiiertniitfen it\^ sudi iitn^ ihm Zollplik'bt dt^r Magde- 

bnr^^er Kaiitlenie mirli FtMdi an anderii nh »km in n** 2 nad 
Ti ^eniiniiten ZiiMslnTteii er^^elxMA*^ hn^rirnn wiinle den Aeia 
I kninkaintol?^. wcdflie unlafilieh der Walil ekic** Ctmii- 
jiitrm wurden« eitie Aksudirift HUrh imrore^ 

IdplniiifL aus iinbeghiiiki^^tcr Quelle. iK+ziekuiipt- 

\vei?43 iihite wie Iwi den («cdden iihern ZollprlviEe^^ieu lüe 
Qiielln iler AWlirift Kii nennen, ükxit dürfte mdi daraisK 
kaniiL niH'h ein r^idierer Sehhfß mif ilie Areljivprovuitieny 
/ii’ben wenn i's aueli iirln-n p^eiiieu iiiimitteSh4iren Xaeh 

Inirn v^ahrBcdidtiliLdieT dünkt, dsiü siek düJ^ Ori^dnal iiielu ini 
orstkis^diötliclieTi Artrhiv iK'ifaud. Eine weitere (dierliefernTi?/ 
IdetiU dani! (ietekeii im 5. Hd. Fidnw r<Nlex dipU UräUrlm- 
knrj^^^ eUw asn^ iler kente verseliLdieiieii ftiUixMin dnmini de 
Idorlnd*'* ffniekr, und endiieli ^ikt Sniulian nU lJeyla!i:e VI 


n< y^n. i4ne KjiEiÄli4^'lififl in i'HtW-lji-f KlirKlvt-, Tfl,"f'U’lic uu ani Iii-Ip- 
Ht4^i4 in Ll«i>b jt^-h^Ltr V"Wft4*lr jf'deiifttlh PüiiSlt^^r nlH in iIh^ 

V'iiTli"l ih'^ llii ilntirh. äpIä 4 Hi iiEiH’litr. Kivon 

Iß4-* und lß7T i'rjl**ltrn kviii rpt’litL-:« V%‘r|;lk?lidninfciiteirUil. ivi-ll 

St Hl'kl- in iin^'hr köllJM-'|au rli(^r Stilrifl- ^hlä. ,rrt1:i'ntjilt?« n1n*r 
tna^ni dk* A|]- 4 .-liririrti von init] nikvi^rki^niitiLir jnii;Tvrck IHu-lii-, 

n^ Iii. 4iiiri. S. ,1^ liT fc'TWfcllintvn Aktf-n.^ 

SnelLili'-iLL k-li «H- in eIi'h s^iuiiilnnjrn^u aei ^Isi^fd^r'liiirif nriiL mi Stiuilh^ 
orL-Uiv und dvr stiLut^bibllotüek ilvrlin v^r^ldieli j^th^nrlii lüiltf’, 
iM-riUUiin« mir llvrr f SfHl i rf^ktn r P- KrUf ani lirynd w^iui'r 

EEiiiEnEk Kf'iintnits jitl i1n*r4*r QindTim iJrrü'n l'nriufniidHnrk^'it. iliv eee 
drr srjE 4 ili»<mbkiotfErk in Her Ha iHdiinitieln^ jjtnif.ilfis^E'Hdii' Sn mail UH 
eiOtlkEI liiEl nk'lit*^ lUkEILit EEI I UEl LEluI »E«IE41EEEI OUli dviü I1>. J:sLlEr]4. 



JH-inpr Criindtirhi-n Wicvlerlffriing Hneii Aljiinit;k, ancb t-r 
nUnti Qiwllpiismt-silje, lik- er bei ik-n jibriKi n l'rkitmj«il«ii 
i^uiist nk'lit iintefliiSt. 

Iküsic vier Kopien niuiJ nuhe tiiiteinuiuler verwnndt, nlier 
■'S ist keine direkt Hilf; der miriern abgeleitet, niieb geiiieii)- 
tniiiien VerfWbnissejj’” kann jed.ieh aiieb keine vi.n 
unmitlelbir mif c1m!> Originul xu riiekgdien, Mintk-rti *k lie- 
riibeu alle auf cim.>ni gemein««men Mittelglied, das in tb r 
M jener Abt^dtrift am k<irt«kte^ten. in der «rriist recjit febler- 
baften Magdeburger am vidUländigsten wiedergegeljen ist, 
voraiisgesetet, djiü wir cs mit einer celiten Urkunde mler djjeb 
i incr eehten Vorlage für den üWlieferten Text zu Inn halH*n. 
Dieser wirtl »lat, unter ileuntziing aller riierlicfertiiigen 
berzuatelleti sann. 

\Vie sieht also mit der ks'btbeit dieses DtplDint'^f 
Ifer Wortlaut zeigt von Anfang bis zu Knde iiiiHgeFiirwben 
Stil Iinii liiktut des Kjinzteiuuiurs Kkkelmnl A, Die Wiener 
Kopie lÜBt sinBerdern in der Xuehbiklimg des Mnnegrntniiis*''' 
iieili dessen Hand und in der wipflerliolteii ortlmgrupkieclieii 
Uclireiluing des Kniiserniiineri« Ixittnrius dessen Sebreibi^nnsj.' 
(bottlmrin«) erkennen. Im I'rotekoU stimmt iitiHer D. am 
meisten mit ilen r^illkdi Isciiaehbnrten iiU'rein. «i namentlieb 
in der Itatieriingsfonnfl die Anfeirianderf.dge: Tag, Indik 
1km mit Ht. 332«, :W2T, 3331; die zn niftlrige Angabe 


— Ili« .nits K*(|pii--, Wftühpr Itinlel CU. I1raa<l*-ab. I, Mtl. |fl, 1 
tiruikt. iht HotJ mit Ciillitii«, wi-nn ulrlit ultin Ja 

WirlslJcliknl um- rtrr Urm'k (ieri-km« an sjaijfSn nlmf iiaml. 

Mwlch 41J ir, 

"* tl<-,v:lrälii>u «II,.h Iler Una-t L«i Sumljan, ia ils^ra IMr.Hil,n!tt PW 

flJa VV'i^nrr Kntii« faiiia,,« noph ,|ie .SilmBrICi'] ... in 

KItk. A VntsrIiWivfla tluslianitH>ii Manditpl« lions 011,4- ,n,„. 
laLilna LIM. M, namrntlfi-li In et. 3311 :, Vj!l, «w-l, 333-1. 33ttt, 330 ;!. 

41 II 1 .-I 1 sin IWiii«. .lall tiuinliuii hirtit rtorit «u« d,r U'ininr Koni, ™. 
-a-liB|«lt lintam tmnu. Urr Struaniaw^rt Kmnliji,,. iladurnli 

slwiin WmtriulitiKl, dilU dn« ulniel«. M. «„d dSv Ananl* PHcr 

da« l«-jK*ilrflrl.l, Pr.Hrilt«i,e,| «i,b «iifL Wi »im-n, Aüdrurlc d,r 
t-tllirknua an 7, vnh un,b mo^ru trPlu,rn .VimfUlirnnnpn 

ippwiß Utv ein vortiu 11 ^ 1*11 war, nirHridi't, WnELrHlKtinlEvli 

uWr iA da« Eschnlnholl von s «t- Mii^ti-r tPt d« 7 «Bmi.ia. tUiz 

lHMIElt|:| tvordc^n. Vgl. H. -14. ^ 


DIl^ 1*6 [uLicljt^fi Diplome und ÄTtfJoliior aolilni^, 4 l> 


iloe^ diitni^ impi^rii HL niiT den i]brig4*ii dnmnlä xii Wündiui'g 
mi^eriteüten l'rkiiiubii St* 3Säü, SSä7. EbeiiE^i die 

Appm.'Utio. I ni IC^mtext tlagegeii Htelii?n nm nneliätcn St. iJHQT 
für die -\[iiii!steiiii!en von Wildeshuusen, ülfH» LübtietnpfFm- 
ger, iiiiiiJ St, i!317 für iier^ifüld fllSG)^ bc^underü für die 
Aretigii, Andere ehiirülcteriRtimflie Weiidnn^e»^^^ der ver- 
^lii<H|ßnen koriüidartoUe eiml tiiiö nmnrngfyeliefi Elaboraten 
dih^ Ekk. A XU belegen j wie es ibm denn aucli soni^t eigen 
ist, auf Wi^nflimgeii und Ana^lriieke früher von lUm g^^Üe^ 
ferUti' Pik tute in iihtiVielier W^eise ■lurückzii greifen wie btd 
der Arenga von n*^ H im Vorgleieh xn jenem von St ^i307 
nnd 3Sill, Zu sillüUi ülierHiill sei lun-lt nngenierkip liaß Jit^u 
beklen IHb zur Zeit («ddiUHtis uuek iiugeilriiekt wuron. 

ln fhiifi Itineriir ih^ KaitMjfia ordnet siok nnsur Dijdoiii 
uiik^gexeieluiet ein. Wir besitzen für den damals ku Wiirx- 
bürg ahgelia]teilen rioftag nodi sichere Zeiigni&se in St+ 

(Orjj, 3327^ (berJekungöweise S^-SÜ), dann im der Prkmidu de^; 
ßisirhofs Enibrieu von Würxbur^j m^ekbe sieb auf die An- 
wes^'wbcdt iHotkwrs beruft^ St. 3328 {OrA> öötvio in einer [Ur¬ 
kunde des Muinxer Erzbisehüfst %titii l!b August (IKikiner“ 
Will n^^ 2n4), Im dem Zeugen listen dieser Urkunden ktati- 
luen^ iikne dLkU ei ne derselben mit jener des Magdeburger 
I). identiseil wäre^ die vurnehmsteii Zeugen veii ^ elKm- 
falls vor,*“^ wälireiid die xwoi dort nickt Änfgexiiklten Laien 
iiU Mitlebeiide anderwdtig gut l>eglaubigt — Kur 

gab es fliiuiiih keijion Huggo epf. Wrntiflluvlensii^, solidem 

11» lui D. far WllJi-^iianmcTi iituI m fit, iür ^Vröan. niid«ii wir ftin’li 
1 '^ dt-viUiN dovol uir^ä ln Analog^io tnit «X devotis pronipünrcft in leji- 
wriTi D. — fkuMt H4.d lür helft Aii^rllcks? noch 

ftkif iuAli> e'xniicUtiiJ and llluj^tris ULftrülile \n St, nul ri±- 

MiitlL^n^ iü fiL :3;347, aa!>l2p apnd aoa obtiqait, fiL 23^309, 3311, 

3347; 4^u ndliUjIto tcr^DEEitmia %'j5l. ^1^94 mpdkitj» 

SL 3;J3S null n^ilmfiinio: dio ^tdklun[i]iriftH6 <U'r Xoif^niitiHAtv 
alMiTiUkk i|i]iiin plkirium Hiiuaruiii *it iiiln<»rlkfti trifft liiuik ftlie’fk ia fif+ 
rViSitp 33l3p 333li. — PLwr die wiMiii^vii tdr Kkk. A nh'h.l rti bcIi'^uiid+Ni 
WiMkdawrPu vj;k üiiU-ii B. TpS (T* 

**'* V;'!. dip Aii»4dlfcrunp;eii boi Brrnlktirdi Tjotlkar HI- Üfiri Aiknk. 35. 

C>tto Vöii lliueik l^t KtHk^p ln Si; 331^7 aikd 333^, Sigfrid von Ikitm!- 
" hüra W Bl. 335Ü+ 3307^ 333«, d4r>ap tnt iku* ^TJk^'d^■^l^^);^«^ D. 

^'laqik'M'nrdi^, *♦« kann kaum ein Slwetfol ^in, du fl dr^r in Bl, 

Siluü^r. -1 rlta.-hiii- Xl. 114. -^1. -5. Afab, 4 


licr bw-slmicr Hisdiof hieB RoWrt‘« E» muU vielniebr pm 
Vvrderlmis de? Variiigc unsetor t^Wltefcrung ms Wofujii- 
ticiisi« voriipgen, wie eoLon Ife^rnlianii’” i-iiditig tiali. DiiMPr 
Wurniwr lii*-haf heißt in Jeti Frkutulpu ttustiahniHlti« llnoco. 
Auch der Kuchinhalt bl na tdeh in keiner Weise ver- 
däehtig. Her Kaiser bewilUgt den Miigdclnirger KHiiflentPn 
(laenuttoriliue, der gleiche Aiißdruek whon in den uiiltean* 
«timdbaren üellPrivilegien tHtos IJ. nud Konrada JI.) Er- 
jiiäßigting der Zolle an den drei Elbo-lIinschlagjdÄtzen Kliie>% 
Mellingen und Tangerniiinde, an wetchna eio besonders W 
scbwfrt WTirden. Von <li(!«ia Orten liegt der oratgenRimto 
an der alten Elbe, 3^^ km südlich von Wollmirsledt, Er 
konnte als Ilufenjilat?. l»im Eintluß der Ohre .in die Elbe nm 
in Frage kounnon, bevor der Rtrum seinen Lauf weiter nnch 
Osten verlegte, waa nach dem Jabro 1159, aber niieb der 
Meinung der Lokidforscher noch im 12, Jahrhundert er- 
folgte.’’* Die Markgrafen von Brandenburg erH'bpinpn ll&U 
ab Herren dos Dtirfes, das sie 119(1 an den Erisbisehof von 
Magdeburg vergällten, nl>cr eicbtlich wieder als ladien ziu-iick- 
otuj»fingen,’*® vor Uld scheinen sie es verkauft ;!u Jiiibcn.’®" 
Mellingen muß glciebfallrt dundi diese Änderung des 
btroinliiuft's seine Jkaieiitiing verbimm hatien. Itottger”’ 
und \VcißenlK»rn’'® verweisen auf ein iin Laiidbucb KarE IV, 


ütin# ni‘w:‘b1eii>bt«hiiii]« uvamnte Sitriilii* die glHrlir Prr>ri>ii 

ist, ilmm stDqilr niicli ilii> .^nwesvuliHt dicjii» itnigen Iü WUrc- 

turjf real. 

'** ttäS—1140 wirr tl4l nncli GrUnbaaeoa nc«nrten CD. Sil«. J 28 
U(id 30, 

A. n. O, Itöfl Atiiii, 3 t, 


”• liü ,1, ursp tielDi. ElU'y nopb urkundlii'tt sui«r ripam AOijji nünitüia 
«elravn. CD. AahalL t. 330; OUrt de« ZMtpnakt drr Aad,mng i„, 
Stromkut Vfii, L4slcl,ur Allg. l, aSi ff. Wersebo Nlrderllad, 

Kolonbrtö, 2, 4*HJ Anm. 40 two der Ort ßlbau heiot, 

S; '' """■ 2, 

™ OurrVpn CD. Bm^dpiiU (, 55. 

A. a. 0. 4. 13 (. 


l)i# lifA^«bi)r{:vr D!|ilüiiie uiiü Moli^bior iji 

ul» titiaiii <»fit ttc!*i<?rlii ttUf^ofiUirU» Moüinghe» I-*<lehiir, lloff- 
tiiuiiii uii<i licj 5 C*iHiiiDii cs ul», wüst bei Tliii{?fiirf 

iinrc{n»tlicL Wolhnirstetll. dugefen Wetlienbern a!» zwisobfsn 
(.trte!<en und SHi'hcblorf (einige KitMinet«*r BÜ<llicU von Tun- 
gennündc) gelegen. 

Iler dritte, iiurh den Zoll&ätren wtdil bedeutctndsto dieser 
>^laf)eIj)irilKC winl in uiiF>erer ülwrliofening utißer der Atv 
aelirift von 1628 .Aengerniuiide (Äiigeniiiiiide) ge»t;brieben, 
iiueh dem ganzen Zusammen hang kann aber nur gemeint sein 
Taiigeritiundo an der Elbe, und alle Formeller linbcn »tiU- 
»ebwoigend den Xtiinen st* ge«leutct, nicht auf Angertnuntle 
iiii Eeg.-Itez. I'otuilam. Tungermiinde war joilerzeit ein 
llnnptBitz der tnarkgräflieheti Herrrvluiftl*' 

Die Gewührnng soleher Zolleriiiäßigung ist duruhau? 
zcitgentüß. Wailjs knl auf eine äbidichc KegeJimg von FluU- 
züllen iteiteai» des König» unter Heinriidi V. hinge wiesen*“ 
nml W’eiüenborii die liefecdtniiiig von Elliczöllen nach der 
frrößo der Schiffe fichtm für das JuUr IHÄT iHflegt,’“ AWr 
nnch für ille volle Glanhwurdigkeit eolpber Vorleilumg 
dureli Lothar für dio Alagilehnrger KiuiHenfe lassen sich ge 
wiclilige Gründe unfnlireii. Einmal ftetait die Fürfipraehc 
des Marfcgrufen Albrotdit des Eäreii für die Gewährung der 
Zollermäßignng Vftnuie, daß nicht, seine Zollljcatnten es waren, 
weh-Lc die Mugilehnrgei Kaiitleute bedriiekteti. daß er also 
in der li;i+ erworbenen Nonlinark diese Zölle noch nicht la*- 
KiO, währeitd sie später als «(tibatvera tarn Hieb es Znbebör der 
Miirkgnifwbaft galten *''* und liereits für das Jabr lläl der 
llesttz de» ZrdU'R von Tangermünde für den Markgrafen nr- 


^ Lipdi?l*ur Allj?- An^tk l* Sßü Anm. J^ofTiunnn OvuIl v, t, 

im Kiim Iklu^dtlL irB. 

** A. lu 0. Pviiiwiije w\td dn^urrli wiiU'r>sldlEtp diiü «- in Magilf? 

Lur|.^r AirblvrtHiiM ttm-U euiii trtftü rinL- Filhfü ('rwEiint 

rund. Am-Ti r-elf^n dlf KriirtetL iflriwlicti iSt-n Wltl™ ÜTtpii 8|mfrii 
c^inca nltcli Fl HÖlnfifL**. VVciin u+ rt. O. eA .iIh &\iwn vüf- 

■^'|iWlin.iil4Hik*J4 Ori nnt röwliLeü EllwUlet vIxt ■l'uufll''rtli»iirfe 
1^ diiit ^‘^Ckhl niir «ino irrHlfiiyoIn: 

11 un AlbroüM iler BSr 

D+ VißrrEifeäunifsgfMdi^ 8, tlH. 

A. 0, 0. ^^14. 

llelULtmintL u. ö. O, 'ülJ, 
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kiiJiiJlii’li isi.’®* Eh kt fäiiri-Litiiti uti^viihrrtflitiinlk-Ii, iluU 

1‘iTi HiKite^rer tlanuif vt*rfiiUc-ii imJ in ,l,.r Tjy»! g^• 

^VTHcn wiirf. flfLs ni^-ht; uii-lir äjf^^ro RwhUiver. 

iiiiltiiifl rii’-hfi(' zu rckHitiHtntivnen. HwB oint* Fiil- 

fupt sff, miiüto KWfliltiiH tturh wt 

Nonniinj' ,U^r ¥|iiitt‘r wouif^stons nU !:iUvriiiwlilu;jriiiiitz. 

Ort*. Elbüv iiilJ ... w^r- 

flcn Hrittpiifi or^riht sicli uha .ler l»l.*ßtu KnMÜBi^-itnjj rlipwr 
/liilü fitr flie llafiilfknrfrop Jviiiinfiite c'id Wfnifit'r jrfiiiHtijirr 
Ikji^litHziirttiiiKi im Vprf-U.icI, zu Arn Dtt-w IT, iin<1 

K-mrjuk ! 1 ., in weli-Iien ilinuti Xollfrflkeil itii ^rnnmi lEnidi 
«i.ßcr zu KUTti, Tiiiol .„„J [knkwmk i 

wnr; ij^t kmiin aiizunüluiicn. iInQ rin J'iiU?tior s-. ipioiiT 
piTiiii,? Jiiitte. Vinrt<?ns ciit}|io}i linn.ltlt 

sit-li um niTii- Ik^üi«ti;:iin;;, wt l.-lio in dop ftpiimm (k,. 
flu^r nrm, dk Tiini,a>rmiiNdti oiii«t.Ht>|il..H«‘ru 

iiu-maln irwulint wird. tnR.di jainni ciinm Xif^i^rmdiJiij- 
liiiitfrlidl. 

ütiHnrn LTrkiinde wiipik* dt*iiii iiirlkr vim flon hIk'« (jch 
II iiTJ Ilten jüiif^erii T-nritimm nneh von (rclelirt™ wi« 

fitmupMiTCiUmm, ITpjtittnunii'iT n,jj 

IkTrlniPflii« füp voÜBtKiidif- friüulm'iipdiff Aitelt 

VP,Bi.niH.r.i meint a, u. <)., köniim kivhHiens der ümfnnp 
dep Ei-miiÜi^mn^j fnigJidt wiii. Xur], Her jj-imzon Kii.*ldit#tP 
^dmint mir »lHi clieMP Xwoifni kaum k^irrilndct. Wrnn 
Ik>rtd IIII ins. der Stmlt Miifrd(.b(,r;r Dipimu oline j\ti- 
KmIh* von (Gründen ah Ffiliwlinn^» Ipffzeielincl. rmif; ihn viol- 
liiiHit. din sfddpchtp verführt. hidK^n, in ivdeher 

Md! dns Stnek in der üim allein iH^knniil ^PweHenon Ah- 
-'üdir^ v^m IftSS l>efimi,.|, iiiindiek der FiiWhim^ftn iio 7 utni 

J!M-l cm nnnta^nb. l, Al.n in, fl. w. v,m n^UrltB^ »,,r 

Wrfn*KTinpB. uDfl StlliidHi.«ct|(rJflc drr Mark nri,i.dcnki.rc tm juuri 

iniil lim BHrJiJrckt ilrn flno Koiirul rii vij.ir,.i„i, i 

«yi«..,., M. „„j i,’,!:,,;'*;“ ;i™ 

»r«." 

lteSni?iDjiiiii a. H. Oh no, )(mji„ 

lAttlmf Hl. d-Qü Aniii. :i7. 


Pii: Mnijdii^uryer Dlfjioiiiv und McIt^tklMr rStiti|»i.L 


S», Kiir Iitiü ciitfiillr (1 loses Ht'loiilion diirdi <Ue vnr finliliistH 
]A'lK‘iisy.oit »nrüpkreieliemle Wioner Kopie. Iliif'Cji'on ist uä- 
lenliiij'^ für flor orlitiltomHi ÜlierUoferuii/? f^oiiitin^ 

siiino Viiringe tH'liim mil ViTilerbnii^st'ii ItelnflOt geweseji, 

IV ei eile tusrli eine iiiihoro llelraelituiiB erlieiselieii. 

1'^ wiir(k‘ Itorcits auf tion sehon von Itcrnhnrdi gBriigtori 
KeliJer in der Zeiigonli!*(o liingt»wiegen, ilnreli tleti der epi- 
setijHiH WiiniiHtiensis xii eirKmi opiscfiims Wratislnviciisis go- 
iimelit wird. 1 >jis kann due Klik-htigkeit mler nls 

SebliiiimlHissorimg «liii^s linlbwissoiiden Alist'lireUü'rii gewerlet 
worden, w'eleliinii als hl Ostileut-sehlniid ludieiinifttet <ler ('O 
ilmiko MU llreslHii nälier lag uls jener an die rhoiiii^rt-lie 
JiiM.>li<ifstiult. 

Auffallonflct ist die Keiliung kh Aiifniig der Zeiigen liste, 
w<j der KrxIiiEiehof von Magilebiirg vor dem I'riiims von 
I leutseLlund gest'tüt wird. Diis ist unter U»t1uir III. olnicj 
Aniilugio. IVüii ^luliiwr geht ein anderer deniselicr KrK- 
Uiis'litif in den iihrigen IUI. jiuHi d«nn nicht vor, wenn der 
Ausstolhinpwrt ttiiDerhiilli des ^luima'r lirrsprengelH liegt 
uhhI der (Irilinnrins l'iei selbst anWi^seiid ist. wie in St. 32ii&, 
3250, 3318. Tn den 1130 7 ,vi Wiirübiirg BiiHgestellten St. 3324, 
3330 steht der ^lagilehurger uirLt nur liiiiter dinn ^fn^nüe^, 
smuterh aiirh hinter dem Kölner FirKhiselmf. Ibi nun n'’' 8 
viini Knnzldnulitr Ekk, A <liktiert und gewhrieheti war, 
Lmiiiiit inan Kum Sehluß, duS die nriginaln Reihet!f«dge fiel- 
ErKliiseliöfc in der V^>rhige unserfir Ahschrifton nligeiindert 
wimlt!, timl üwut mit volhir t'bLTlegnng. nnsolieinend aller¬ 
dings nur ans Lokiilpatriutisimis. aber immerliin ein Howois, 
fhiG das Stärk von nhsiohtlirlier Ela'i nrlieitiing nirht 
frei blieb. 

End du fällt, lim in'i der Zeugenljsle. noch ün verwei¬ 
len. der IHirt andi auf die tiieht mir lieni XiUiir Kkk. A, 
mindern unter I-<ithar TU, überlianpt iingehrOiiohliehe blin- 
fiilirnng der haien/xugen mit dem Ausdnirfc: seitn quiHpie, 
vv( Irber sieh nnsclieitietid idrlit lilnß iiiif den aiieli als [''iir- 
Sprecher genannten .Allireeht d. Hären, emidem aiteli anf ilio 
vier iiarh ibm goiinnntcn Markgrafen mul fl rufen Wiehen 
snll, Deuten itulelito leh lim als einen Eiiekverivoifi auf flio 
ini Kontext erwähnte Kegelüjig der ZollHÜtEe ex det rela priu- 
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dpüin. .Icnm tJjjB Handlung und J^piirkundimg \\ 

in W iirntuirg utaltliytte, kann k(?in Zweiftl setiij genidp linf 
-JiGsem \\"ür?Jnirger Jsr Markgraf All.rüclit iitn-h in 

dffni rlurGli ßt, 3328 knirkunJotcn Streit ürtcilor. Rin Gniml. 
die ÜeurkiindiiBgHzuugPii zuglpich da Zeugen der lIuiHjlnng 
kerv'orzuLelien, könnte nur oTw« durin erhlickt werden, daß 
(He HaiMlhing in Franken imd nicht in Sachsen erfolgte, 
ÜrwiB könnte dieser nngewöJjnliehe Aiiadnick atif eine für 
n'* 8 IteiiiitKte Aufzeichnung über den gefuHten Tki.-blaspruch 
Kii rückgellen, doch ist auch die anMrlioinenii du mit in IJe- 
Kielning »tchende M’endnng cx decietn principum wöIct Iwi 
F.kk- A nocli überhaupt unter Lntlnir III, zu belogen, TUßcht 
überliHupl ciiicn jüngern Eindruck, wie sie denn mich mci- 
nein in diesen Hingen unBcrordentHcli »:tr;hkundigen Kulle- 
gen IL Hirsch für die frühere Staufer/eit nicht aiifgefulleii 
iiit. IbiU ]‘,kk. A, ullerdingK in ganz anderm Zn an nun ei i- 
timig, in der KorrolKiratifjn den AtiMlnick dtwretum geradezu 
niit Vorlielie gebrumdit,'''» kimn nur mit «Hem Vorliehalt nh 
rettendem Scilenstüek geltend geitiacht werden, du ini Kon 
text auch noch dio Fhraäo thelnticum teinperare verdiicLtig 
klingt.**“ " 

Endlieli die llekognitinn. Sie iHt nur in der vielfucii 
recht fehlerhaften Abschrift von 1028 vorflndlieü und biitet 
du, l'jgn LberhartiiH vice recoguuvi. Offeubar verderbt,, da 
der Rokognoszeiil Ekkeharilus beiBen sollte, iind vcrstümtrielt 
durch Aiieiassiing dos KanulpiVorstandes. Iin nl*rigeti idier 
ist diü Fermol kanKkigerocht, Tn St, 3324 und 3337, welche 
1 die in unter den 1>D, des Würzburger llofiages diesen For- 
iiielteil enlhaUen, losen wir; Ept Kkkehardiis vice Adalfiorti 
arcliicnncollarii rocognovj, Anf die tlbercinstinuming mit 
dem Afagilebnrgor Ik im Xinncn und in der TitolloHigkeit 
des nckognoflzentoti ist doshidb Qewiebt nu legen, weil in ib^n 
zeitlich^ unmittelbar vnraiisgohenden, ikm gleichoii Xotar 
ziEziiweisenden J>Ik aus Korvoy und Oslermie (ßt. 3332, 


3S84, 3ä85. 5387. 32SS, 320.1, MW, 3305, 3^^, 3317/531S 33^' 

ä3-3-l, * 

Ul Can^ Gla«. p^safcl ^ v. te.ni^rar« 4er ^nnlBW 

«tk'hv nllKraings Kboit eiftenniimii Ji(, oTjcrLnupt aicht. 
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3333) Bertaidus nh Kekog^lQs^OTlt gelaunt ist und ükkdiard 
A dem Nolitr keineUj dem Erzkmidor von Mnin^ nur diesen 
KiiD/ileititDl zu geben iiflegt. Die Formel tivuG uläst» auf eehter 
Grundlage l^jruben. Es ist aber idekt sibziiHebeii, woher e(wa 
Iru Anfertigung der Absiebrift von 11123 eine Folebe Vorluge 
genuniioeii worden wSro- Mugdoburg liesJiiJ kedne gcHi+ignete, 
iim-li den KopiuUiilcberti uueb i!aderzbis=ebörtiidie Areldv ni<diT, 
die Fülsehung G<ddti*its entbehrt, der Hekognition und üoldiist 
^flbst — du tniui Ja liei der Veruneeliiung inieh an ihn iUui- 
keti konnte — kannte eichtUeh aticli keine^ syuMt hatte er wol]! 
uLieii ftoin öperat daiinit geziert. Fiid taEL?äcb1ich bietet anob 
lief Urküiidenvorrat bei Lindenbruch kein Beispiel^ die Ein- 
aitKller IIP. 3303 und 3iJÜÜ nber^ wekbe Goldast bätte bo“ 
nutzen kiitineii, n^^nnen einen andern Kukognoszenlen^ Ein 
mit dem Urkimdetiwesen, des 12^ Jahrhunderte nicht voll 
vertrauter Fälschers tstwa aus dem Magdohurger Kreis Kellttttj 
wäre aber im 17. Jahrhundert übcrimupt kaum darsiuf ver- 
fallen^ diesen damals gatiK außer Gebrauch gekoniineaen Vt- 
kundenteil «einer AhscUrift deshalb byizufügen, weil er 
dessen Fehlen als Beüintrncbtiguiig ihrer tilit uh Würdigkeit 
empfand* So sptidil alstJ die gröüte WahrsAdielnliehkeit da- 
fiiTj daU die if.agdobxirger Kopie in flicHum Funkt dio echte 
Y^irlagD am getreuesten wied ergibt. 

Die a b R 1 c h 11 i e h e n V^uründerungen aiu Ursprünge 
liehen Wortlaut| welülio diesea Ih in unserer Überllcfetung 
erfuhr, l>nadirrinkeii sich alao nuf dio Vorunslelliing ilcö Mag¬ 
deburger Erzbiöchofö in der Zeugen reihe iiorJ wahrer hoi nlicli 
auf die Ausdrücke seitu quoqiio, cx deereto principnni und 
lompOrarOt einen einlouchtonden Zweck verning ich freilich 
mir für ilie erste aiiKugebcu. Im ganzen dagegen tritt dicjsca 
jilngnte für ^He .Magdebwrgor Kmilleuto erlassene Privileg 
unBcroT Liste an kanzlciuiäßiger nerkuiift, an Echiheit der 
Form und Glaubwürdigkeit dtss IiihaUoa vollwortig an die 
Seite der beiden ällurn für die gleichen Empfänger, Jener 
Ottos II. lind Konrads IL, doron luball ein viel wicbtigerer 
und woiier gehender iatv 

Dioe© drei tirkutidcn rücken weit ab von den anilerti^ 
welche die Stadt vor dem 14, Jahrhundci r von den Kuisern 
empfangen zu haben vorgüb. Alle soche (n^ Ij 4, T, 9) 
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m rler c-iti^'aTif»& goj^flwnpti Liste mifgexiitiltcn sind, Thfngtk'- 
l<»rg liiihingend, vollstiindtgv I'ütM^Jmngeii, d. h, keine« lier- 
wlben geht niif ein für Mufpleitnrg erlns»ties Diplotu jiiiriiek. 
lliro Anfertigniig aber erfolgte kh vemhiedener Zeit und 
unter wechwindon t^mstiindon. Die drei Ottoniselien etit- 
«tiimtiien spätestens der Milte f«Jer den eidmger Jahren des 
l.t. Jallrlilindert«,’*^ wurden in Ziisaiiunenhiing mit den süeh. 
His^hea tJeelitsauf^eiehaungen ebne ]«Ie echte Vorlage fa- 
l.rmort, die lieiden Äiifiaminengehörigon Lothars IlL und 
liarbanfrsas sind an» echten DU. für andere Empfänger 
höchst wahreeheinlieh riureli G<ddast 1C14—lOJR erftimlfi». 
da» an^bludie ^tarktschutzp^ivil<ig Knnrads JI. für Magdcy 
hiirg durfte gar erat interjHdierender Tätigkeit ffrntdians aein 
Dasein verdanken. Du trot» des vorfülireriselien Scheines 
keine verh>riie cehte Vorlage in ihnen henntzt ifit, aiml sie 

fiir die angehlkhe Entstehungszeii allesamt vrdlkouimen 
wertlce. 


fJoßar Höcli di-in 14. Jalirü.. ■. Nurlttraft- 
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Nachtrag, 

Ale dies^e Abtiandhmg ^\im\ in Druck ^egangon wiir^ 
cfrliiclt ich (hircli die Liel>enKT.viirdigkcit dce Verfassers den 
Sonderftbdruck der Einleitung ikr I, e i p g e r SehÖf- 
f G n e p r u c h - S a m ru I u ii g, horaitsgegeben, eingeleitet, und 
btarlicitel von O u i d K i seh, Leipzig 1910* Die^ irert- 
volle ArUeit bietet unter anderm inieh sehr erwünschte Auf- 
sohliisse iiljer die (rreschichte und Üljerliefarung der eäcli- 
ei^ciien Weicbbildgli>&i?e* Nach seinen Forschiingeii ist die 
gewiihnlitdie Form GluSije in ihrer urprüng] toben Fnrin 

afiu Maigdebnrg im 14. Jahrhundf^rt entstanden (S, BT*), die 
Sltestc-n fintierten Ilandsebrlfteii sind nach der 84* 
gelittenen Liste: Liegnitz^ Kireherd.dldiothek von S* Peter 
und n*' 2 aus dem Jahre I38ü und Görlitz PutsiUThiv, 

Viiriii 1 von 1387. Nach i^incn DnrlegiingeTi auf S. 8B* 
enthüH Ix^reitij die u r & p r ü n g liehe Getitalt der gewöhn¬ 
lichen WeichbildglofiSö die Texte der drei Ottonischen Fäl¬ 
schungen und gütige brieÜidie ^litteilungen Kisch^s bestä¬ 
tigen positiv, daü das bei den beiden oben genanuteM eicher 
* nneh dein 14, Juhrhiindert angehörigen UiiiitLclirifteii claenso 
zutriSt^ wie ich e^ bei der mir durch pcrsönliclie Einsicht- 
imlinie lieknunten Handsclirift der Berliner ßtaatsbibliuthek 
(ierm. f. 3 SO fotitstel leii hon nie, von welcher ich ö. 2b lian- 
delte. Tdit Entfitelning diwjr drei Fubrikato ist iibo sicher 
n+x-h ins 14. Jahrhundert zu verk^gen* die rnlersnchung 
IfiiMdJs uiitcrslutzt meine vorBiclitig forTnuHorten Aiiflerun- 
gen Liesteiis. — S. Sß' weist Kii^h auch uixh einen sehr 
seltenen Wiegcnilriieh der Weichbilflglosse nach^ welcher 
um etliche Jtihre alter ist als der von mir 8* "25 Aniii, 43 an- 
gezogeiiG des Anthouio Sorg und nach der Itdialtsungabe* die 
Kis4di in Anm. 1 bietet, glei<'hfalls nüi der Fälschniig 1 
cdnloitet und mit jener von 4 ahsehlieUt und daher die 
An sehn nun gen Ileldmanns nixh weiter entkräftet. — Der 
ilifteilung Ki&t‘h^s verdamke ich endlich aucfi die auf 8. 3 
an die Spitzig gcAtellfen Zeiijiuguhcn der Fals<duingen n^ 1 
lind 4j wie sie die Liegnitzer IlandEchrift bietet, 

7. iü, 1*. 

>1. pfan.^ii. Kl. 5^ aik ^ 
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